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Nunbug - . . 20. Geite 52 — 97. 


Her Ulrich und feine Sohne Ruvolf, Ulrich und Berchtold: ©. 52. 
Graf Ulrich und Her Berchtold der Sohn feines Bruders Rudolf (Berkh: 


told, der dritte Bruder, Bifchof zu Lauſanne): Thellung ber Dienfimanne ; 
Neuenburg erhält die Stadtrechte von Bifanz: 55. Die Münze von 
Neuenburg, Lehen von Laufanne: 57. Graf Ulrich und Her Berchtold 
theilen die Herrfchaft: 58. 

Graf Ulrich ftirbt, und binterläßt die Söhne Rudolf, Otto, Berchtold, 
Heinrich und Ulrih: 59. Graf Rudolf und feine vier Brüder (Otto wird 
Propft zu Solothurn, Heinrich defien Nachfolger und Bifchof zu Bafel): 60. 
Stiftung von Gotftatt: 62. Die drei weltlichen Brüder theilen hinwieder 
ihre Herrfchaft; Graf Rudolf ftirht: 63. 

Herrſchaft Arberg; Ulrich Herr von Arberg, von Ergenzach und von 
Ballengin (huldigt um Ergenzach und Illingen Petern von Savoien): 64. 
Arberg erhält Breiburger Stadtrecht: 67. Hern Ulrichs Söhne, Wilhelm 
(erneuert die Huldigung an Savolen) und deſſen drei Brüder (Johannes 
erhält Vallengin); Verbindung gegen fie: 68. 

Herrfchaft Straßberg; Her Berchtold der erfte: 71. Her Berchtold 
der zweite (feine Gemahlin Adelheid von Dehfenftein, Schweftertochter des 
Königs Rudolf), feine Brüder und Söhne; Büren erhält Freiburger 
Stadtrecht: 73. 

Herrichaft Nidau; Grafen Rubolfs des eriten Witwe und Sohn: 75. 
Graf Rudolf der zweite (huldigt, unter der Vormundſchaft des Bifchofs 
Heinrich von Bafel, tem Grafen Beter von Savoien um Erlach und ertheilt 
diefem Orte, unter König Rudolf, das Breiburger Stadtrecht): 77. 

Herrfchaft Neuenburg; Her Berchtold und fein Sohn Rudolf: 81. Die 
Vogtei von Biel, Lehen von Bafel: 84. Stellung zu Johanne: Grafen 
von Burgund Heren zu Salins: 85. Her Rudolf, deſſen Witwe Sibilla 
von Mömpelgard und fünf Söhne (Johannes wird Propft zu Neuenburg, 
Richard defien Nachfolger): 86. Frau Sibilla und die Söhne Ulrich, Ame⸗ 
beus und Heinrich: 87. Nach Ulrichs Tode, Theilung der Herrfchaft: 90. 
Amedeus’ Tochter MWilhelma, Gemahlin Reinalds von Burgund, wird die 
Herrſchaft Mömpelgard zugefichert ; denfelben, und feine zwei geiftlichen 
Brüder, ſchirmt König Rudolf gegen Uebergriffe von Savoien: 93. Ames 
Deus’ junger Sohn Rubolf empfängt die Herrfchaft Neuenburg, fein uns 
mittelbares Reichslchen, ale mittelbares von Johannes von Chalons Herrn 
zu Arlay Schwager des Königs Rudolf: 94. Bündniß mit Freiburg: 95. 

Der Graf von Neuenburg; der Herr von Ridau, Landgraf zu Burgund 
am linfen Ufer ver Are: 96. 


Sotteßhäufer, und Free . . . . Seite 97 — 128. 

SInterlachen; vie Reichevogtel: & 97. Die Freien von Oberhofen als 
Stifter und ihre Erben, die von Eſchenbach: 99. Die Breien von Ufpuns 
nen und ihre Erben, die von Werifwile: 101. Die Freien von Briens und 
ihre Rachfommen, die von Ringgenberg: 103. König Rubolf, für Inter: 
lachen; das Gotteshaus erwirbt Reichsgut von Cſchenbach: 104. Dasfelbe 
erwirbt mehrere Kirchenſäͤtze, Thun von Kiburg, unter Beflätigung des 
Könige Meiringen im Haflithale und Bollincen: 107. 

©. Urban; die Freien von Langenftein und ihre Erben, bie von Grünens 
berg, des Sotteshaufes Stifter und erfie Gutthäter: 109. Die Freien 
son Kien: 113. Die Freien von Signau: 115. Die Freien von Uzingen, 
Herren der Gutenburg: 116. Die Freien von Jegiſdorf: 118. 
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Frienisberg ; Graf Udelhard von Sogern, genannt von Seedorf, des 

Gotteshaufes Stifter: 121. Udelhards Erben, die Grafen von Thierſtein 

(Bögte zu Beinwile:) 122. Frienisberg erwirbt von Thierſtein das Gigen 

zu Seedorf; Erlänterumg der Pflichten und Rechte des Gotteshaufes und 

der Eigenleute: 123. Frienisberg erwirbt Reichsgut; die Freien von 
Schwanden: 126. 

Die Städte Seite 128 — 213. 


Solothurn: S.Urfen Kirche; Pfründen und Lehen: S. 128. Der 
Graf von Buchegg, nach dem Ausgange ver Zäringer, Kaſtvogt des Stif: 
tes: 130 und 132. Die Grafen von Froburg, und die Freien von Rüti, 
Bögte über Außeres Gut und Gigenlente: 131 und 143. Solothurns Bürger 
verſuchen @ingriffe in die Rechte des Stifte; Friderichs des Zweiten Pfleger 
in Burgund fowie feine Eöniglichen Söhne Heinrich und Runrad fchirmen: 
132. Die Stijtsherren, als erwarteten fienach Friderichs Tod ein felbftftändi- 
ges Reich Arelat, tradjten nach größerer Unabhängigkeit: 135. Ihrerfeits 
wagen Ritter und Bürger, an deren Spibe zum Schultheißen als Reiche: 
beamten (132) ver erfte Rath tritt, Grwelterung ihrer Befugniffe: 138. 
Einverftändniß zwifchen Stift und Stadt; der Kirche Grblehen und Gigen: 
leute: 140 und 143. Stellung zu Kiburg ; fiburgifche Dienfimanne, Schult: 
beißen der Stabt: 134, 138, 142 und 147. Die Pröpfte, aus den Häufern 
Neuenburg und Rüti: 134, 136, 140 und 143. Friderichs des Zweiten 
und Königs Rudolf Hofrichter fchirmen das Stift: 134 und 144. König 
Rudolf erhält Solothurn beim Reiche, fichert die Bürger vor fremden Ge: 
richten, und gibt ihnen Stabtredhte: 144. Er febt ven Zoll zu Solothurn 
dem Ritter Walter von Arwangen zu Pfand: 148. Gr freiet des Ritters 
Ulrich von Thorberg neue Veſte Kirchberg, und beauftragt Ihn Kirche und 
Bürger von Solothurn bei ihren Rechten zu fehirmen: 149. 

Sreiburg: Gründung durch Herzog Berchtold den Vierten von Zärin⸗ 
gen ; Firchliche Verhältnifie: 151. Freiburg, nad) dem Ausgange der 3A: 
ringer, fällt an Kiburg; Ritter und Bürger, der Schultheiß und der erfte 
Rath: 153. Der Stadt Bündniffe mit Wiflifburg und mit Bern: 155. 
Bündniß mit Murten: 157. Die Grafen von Kiburg, welche gegen Sri: 
derich den Iweiten den König Wilhelm anerkennen, verbriefen ver Stabt 
die zäringifchen Rechte: 158. Graf Hartman der jüngere von Kiburg 
wird alleiniger Stadtherr: 162. Graf Rubolf von Habsburg wird, nad 
Hartmans Tode, während der Minverjährigfeit feiner Erbtochter Anna 
Beichirmer der Stadt: 165. Stellung zur Burg Laupen: 166. Des 
Grafen Rudolf Verwaltung; Freiburg, fein Waffenplak wider Savoten: 
168. Der Stadt erneuertes Bündniß mit Bern: 169. Anna Gräfin von 
Kiburg und ihr Gemahl Graf Eberhard von Habsburg, der Stadt Herr: 
ſchaft, betätigen ihre Freiheiten: 172 und 174. König Rubolf fichert 
Freiburg vor fremden Gerichten, und nimmt Stadt und Bürger auf zwölf 
Jahre in des Reiches Schirm: 173. Anna und Eberharb *), von Schulden 


*) Zu Seite 176 Anm. 2 und 5. Noch am 21 Heum. 1277 (f. biefe Ge⸗ 
ſchichte I, 913 Anm. 3) find zu Wien bei König Rudolf nebft vielen andern auch 
folgende: Biſchof Heinrich von Bafel; die Grafen, Hugo von Werbenberg, Eber: 
hard von Habsburg, Diebold von Pfirt und Ludwig von’Honberg. 
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gebrängt, treten an offenem Landgerichte die Stadt Freiburg käuflich an 


des Könige Söhne ab: 175. Der Stadt äußere und innere Lage ſeit 
dem Verlaufe durch Kiburg: 178. Freiburgs Umgegend fidhert fich König 


Rudolf durch Reichögetreue: 181. Die Stadt felbft, kaum vom Rönfge 
abgewanbt, wieder in feinem Schirme: 182. Die Bürger erkennen des 
Könige Söhne als ihre Herrichaft an und erhalten, gegen ein Untervfand 
ber Treue, von ben Herzogen und vom Könige Beftätigung ihrer Freihei⸗ 
ten: 183. Die Rechte der Herrfchaft: 185. Der Stadt Bündniß mit 
Neuenburg: 186. Die Ritter Kunrad von Englisberg und Kunrab von 
Maggenberg, der Freie Her Kunrad von Wediſwile, die Ritter Kunrad 
von Viviers, Ulrich von Maggenberg und Albrecht von Rormos, Jungher 
Wilhelm von Bnglisberg und wiederum Ritter Ulrich von Maggenberg, 
Schultheißen der Stadt Freiburg: 154, 158, 164, 165, 167, 168, 174, 
179, 180, 184 und 186. 

Bern: durch Berchtold den Fünften von Zäringen gegründet, nimmt 
König Friderich der Zweite nach des Herzogs Tode an das Reich; des Kö: 
nigs Sandvefte: 187. Die Bürger ftchen pfärrlich unter der Mutterkirche 
Künitz und dem Biſchofe von Laufanne ; durch diefen Einweihung des Spi: 
tals zu Bern: 194 und 196. Küınig gelangt, durdy Vergabung Kalfers 
Friderich und Könige Heinrich Betätigung, an den Orden der Teutfchbrlis 
ber; diefe erfeunt Bern, durch König Kunrad vermocht, auch flir die Kirche 
der Stadt an: 194 und 198. Der Bifchof von Laufanne, aus Beforgniß 
für die Rechte des Hochftifts anfänglich gegen tie Bergabung, vergleicht 
fich mit dem Teutſchhauſe; Papſt und Kalfer genehmigen: 196. Die von 
Bern, die fi in diefer Sache des Biſchofs Ungnade zugezogen, ziehen 
darauf dem Hochftifte zu Hülfe und erhalten Befreiung von ben Kirchen⸗ 
firafen: 199. Der Bürger Stellung zn Friderich dem Zweiten, defien 
Föniglichen Söhnen Helnridy und Kunrad, und des Reiches Amtleuten in 
Burgund: 200. Bern übt, aus Füniglichen Auftrage, Reichsſchirm über 
Gotteshäufer; die Reichslehen zu Bern und In der Umgegend der Stabt: 
202. Die Bürger erfcheinen, je nach der Befchaffenheit der veräußerten 
Güter, vor dem Stabtgerichte oder vor dem Grafichaftsgerichte: 204. Der 
Bürger Stellung zu den Rittern und der Reichsburg; der Rath ber Zwölf 
und der Fünfzig: 208. Bündniß mit Freiburg; die Stadt und ihre Eid: 
genoffen von Burgund; Bündniß mit dem Bifchofe von Eitten: 208 und 
210. Der Bürger Rudolf von Krauchthal, der Freie Cuno von Jegiſ⸗ 
borf, der Bürger Berchtold Kifcher, die Ritter Wilhelm von Boll und Pe: 
ter von Bubenberg, und Graf Peter von Buchegg, Schultheißen zu Bern: 
206 und 211. Die Bürger, welche ftets zu Friverich dem Zweiten und 
befien Söhnen gehalten, nach Kunrade Tob beforgt um ihre Freihelten, 
fuchen und erhalten berfelben von König Wilhelm: 212. 


Savoien und Kiburg Ka . .  Geite 213 — 294. 


Thomas ber Erſte Graf von — und feine acht Söhne: ©. 213. 
Graf Amebeus ver Vierte, und feine Brüder; ihre Stellung zu Kalfer 
Friderich dem Hweiten und Papft Immocenttus dem Vierten: 214. Graf 
Amedeus und feine Brüder Themas (der Zweite) und Beter, englifche 
Lehenträger: 218. Peters von Savoien Einfluß im Dienfte bes Könige \ 
von England: 220. Savoiens erfies Auftreten in der Wadt; Milden, ale 
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Neichelehen, und daſelbſt die bifchöflishen Lehen von Raufanne: 222. Die 
Bifchöfe Amebens, Landerich, Roger, Berchtold von Neuenburg, Gerhard, 
Wilhelm von Efeublens und Bonifacius: 55, 57, 58, 99, 128, 153, 196, 
199, 223 und 225. Die Vogtel über Laufanne, einft bifchöfliches Lehen, 
von Kaiſer Friderich dem Erften an Zäringen vergeben und von den Her; 
zogen an Kiburg vererbt, von Bifchof Berchtold wieder angefprodhen, aber 
von den Brafen an Faucigny Fänflid, abgetreten, löfet Biſchof Wilhelm 
an das Hochftift und erflärt fie für unveräußerlich: 223. Durch wieder: 
holte Spaltung im Domcapitel, nach vem Tode Wilhelms und dem Rüd: 
tritte des Bifchofs Bonifacius, gewinnen Heimo von Faucigny und deſſen 
Eidam Beter von Savoien Einfluß auf das Hochſtift: 225 und 230. Nur 
fpät wird der im Zwieſpalt erwählte Johannes von Coſſonay, ale Bifchof 
von Laufanne, allgemein anerfannt: 226 und 229. Peter von Savoien 
gewinnt Romont und Beterlingen: 227. Er macht Herren und Ritter der 
Wadt von fi abhängig: 231. Ihm huldigt Graf Rudolf von Greiers um 
fein Stammfchloß, Ulrich Herr von Arberg um Ergenzach und Illingen; 
er bedroht Freiburg die Hburgifche Stadt; 233. 

Der jüngere Graf Hartman von Kiburg verfucht Ausdehnung feiner 
Macht: er ſchirmt Altenrif, eignet fich Die Bogtel über Nügersberg zu, und 
bringt Laupen und Srafburg in feine Gewalt; Bern und Murten faflen 
Beſorgniſſe: 235. Graf Adolf von Waldeck, welchen König Wilhelm zu 
feinem Statthalter ernannt und au den fich die son Bern gewendet, ruft 
für die burgunbifchen Reichsorte gegen Kiburg den Beiſtand Peters von 
Savoien an: 237°). Murten, wiederholt vom Reiche begünftigt und ihm 
ergeben, nimmt jetzt nicht ohne eigene Gefährdung Betern zum Beichirmer 
an: 239. Auch Bern anfänglich in Peters Schirme (vorkbergehend er: 
ſcheint ein Bogt der Stapt), dann im Bündniſſe mit ihm; Savoten und 
Kiburg, nach Könige Wilhelm Tode, verftändigen ſich; Graf Hartman tritt 
in freundliche Berhältniffe zu Bern: 241. Die vonBern berufen die Minder: 
brüder, bald auch Die Prediger; fie geben Burgrecht dem Teutichhanfe Künik, 
Schirm auch) entferntern Gotteshäufern: 246. Berns Schultheißen, die 
Ritter und Bürger Burgharb von Egerden, Heinrich und Cuno von Buben: 
berg; auch Freie nehmen Burgrecht in der Stadt; ihr Gericht; bie Bürger 
brechen die Reichsburg, und veräußern Reichsgut, unbefümmert um König 
Richard: 249. Beter von Savoien befeitigt Anfehen und Macht in der 
Wadt (Divis, Iverdbun, Rue, Faucigny's Lehen und Antheil an der Ge⸗ 
richtsbarfeit des Hochftifte Raufanne): 252. Gr vergleicht fi um feine 
Rechte in Wallis mit dem Bifchofe von Sitten, und verpflichtet fich mit den 
oberlänbifchen Herren das Thal Srutingen: 254. Ihm übergibt König 
Richard, der fich auch für defien Bruder Thomas verwendet, ven Reichsort 
Gümminen: 256. Nachdem Graf Ameveus und defien Sohn ber junge 
Graf Bonifacius, auch Thomas der Zweite geftorben, wird Peter Graf 
von Savoien: fein Antritt, und allgemeine Gerichtsorbnung für Die Graf: 
ſchaft; er geräth in Serwürfniß mit dem Grafen Rudolf von Habsburg 
über dem t dem liburgiſchen Grbe: 235, 245 und 257. 


*) Iu Selte 239 vor Aum. 1. Bel Frey und Remling Urkundenbuch 
des Klofters Otterberg 1. d. Rheinpfalz S. 79 nrefundet am 29 Heum. 1252 Sy- 
fridus de Honecken scultetus Romanıi imperii in Hagenoa et in Lutra. 
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Margarita von Savoien, Gemahlin des ältern Grafen Hartman von 
Kiburg ; Ihr Widem oder Leibgedinge, anfänglich auf Freiburg und anderes 
burgundiſches Gut angewiefen, wird bald hauptfächlich in den Thurgau 
verlegt: 259. Indem Graf Hartman feiner Gemahlin Leibgedinge und 
Eigen von Jahr zu Jahr vermehrt, und die Sicherung des erftern auch auf 
bie Straßburger Lehen von den Bifchöfen Berchtold und Heinrich erlangt, 
wird Hartmans bes jüngern Grafen*) Einwilligung auf jegliche Weiſe, 
felbft durch die Ausficht auf das Erbe des Altern Grafen fowie unter Be: 
baftung durch Margarita's Brüber Peter und Philipp von Savoien, ges 
fucht und auch erhalten: 262. Bifchof Eberhard von Conſtanz und Abt 
Berchtold von S. Gallen, die ihrerfeits nach kiburgiſchem Gute trachten, 
faffen Beforgniffe vor den Grafen Rubolf von Habsburg und dem jüngern 
Hartman von Kiburg: 270. Der Gräfin Margarita wird das Straßbur: 
ger Lehen durch Walter ven Ermwählten zugefichert, und Hartman ihr Ge: 
mahl fucht , nachdem der jüngere Graf geftorben und König Richard alles 
was berfelbe als Reichslehen befefien dem Grafen Beter von Savoien vers 
lieben, hinwieder vor feinem Tode die eigenen Reichslehen durch den König 
auf Margarita zu übertragen: 272. Nach des Altern Hartmans Tode, 
Anftalten und Gegenanftalten: Peters von Savoien, zu dem fich Die Witwe 
Margarita zurückzieht, und Rudolfs von Habsburg, welcher Freiburg zum 
Baffenplape macht; Graf Peter, nachdem er gegen den Grafen Rudolf 
auch geiftliche Waffen verfucht und ſich Anhänger bis in die Nähe von Bern 
geworben, rüftet zum Zuge wider Freiburg: 275. Durch Vermittlung 
werben enblich die Graͤfin Witwe Margarita und Graf Rudolf von Habs: 
burg verglichen: 282. Hierauf leiftet Rubolf dem jungen Herzog Kunrad 
von Schwaben Zuzug nad} Italien; Graf Peter flirbt: 283. 

Philipp von Savoien, der kurz vor Peters Tode feinen geiſtlichen 
Pfränden entfagt und ſich mit der Witwe des Pfalzgrafen Hugo von Bur⸗ 
gund vermählt, wird nunmehr Graf; fein Antritt: 284. Ihn nehmen die 
von Bern zum Beſchirmer an: 285. Ritter Cuno von Bubenberg, und bie 
Breien Jungher Werner von Kien und Her Beter von Kramburg, Schult: 
heißen der Stadt; Ritter und Bürger veräußern Reichsgut ohne Unter: 
fehled wie Gigengut: 286. Die von Bern verwenden ſich für Küıni gegen 
ben Gaftlan von Laupen: 288. Die Feinbfeligfeiten zwifchen Heinrich von 
Neuenburg dem Bifchofe von Bafel und dem Grafen Rudolf von Habs: 


*) Zu Seite 262 Anm. 3. Durch Url. Brugg 16 MWelnm. 1240 (Staats: 
archiv Stutgart, abfchriftlich Im Staatsardhiv Lucern) vergaben R.et H. 
comites de Habespurc — — — ın remedium anime patris nostri duos 
mansus, hoc est reditus duarum marcarum argenti in villa Sherintz (jet 
Scherz, im Eigen), vordem Pfand Diethelms des Echenfen, in subsidium terre 
sancte domui Theutonice, ohne Vorbehalt des Vogtei⸗ oder eines andern Rech⸗ 
tes. Testes qui his interfuerunt sunt hii: H. et H. comites de Kiburch; VI. 
nobilis de Balbe (vergl. dieſe Geſchichte IE, 1, 358 Anm. 4 und 465 Anm. 5), 
H.de Tufinstein (f. daſ. 150 Anm. 1); H. de Brutinss@ldon (f. daf. 585 Anm. E 
H. de Balwiler miles (f. daf. 416 Anm. 7), D. pincerna, VI. frater suus, 
Bosselere (f. daf. 573), und andere Drei. Anch durch diefen Brief wird bes jün- 
gern Grafen von Kiburg Volljährigkeit bewieſen. 


IX 


"burg haben ihre Räcdhwirfung anf die bnrgundifchen Lande: 289. Graf 


Gotfrid von Habsburg, feinem Better Rudolf tren zur Seite ſtehend, 
bringt den Bernern eine Rieberlage bei: 277 und 290. Berne erneuerter 
Bund mit Freiburg; frieblicher Verkehr zwifchen Kiburg und Bern: 291. 
Graf Rudolf, mit dem Grafen von Mömpelgard, zieht ver Biel; Graf 
Philipp verfichert fi der Wadt, verbündet fi mit Biſchof und Bürgern 
von Laufanne, behauptet Gümminen, und empfängt unter Bebingungen 
neue Augelöbnifie von Beterlingen und Murten: 292. Ansſicht auf Aus: 
gleichung: Margarita bie ältere Gräfin von Kiburg ſtirbt; Ama bie Erb: 
tochter von Kiburg tritt, volljahrig, die jüngere Herrfchaft an und nimmt 
den Grafen Eberharb von Habsburg zum Gemahl; Graf Rubolf aber wird 
römiſcher König: 294. 


Burgund unter König Auto . . » . .. Secte 294 — 468. 


Berne Stellung zum Könige in feinem erften Retchejahre: 294. Der 
anfängliche Wiverftanp gegen die Reichsgewalt am Rheine macht fich auch 
fühlbar in Burgund: Berns Bund mit Hafle; Savoien hält fih vom Kö- 
nige fern: 297. Diefer Bewegung gegenüber verpflichtet ſich der König 
Gotteshäufer, Herren und Städte, und erfcheint felbft zum erſten Male im 
burgundifchen Lande: 299. Er forgt für unverfümmerte Behauptung des 
Reicheguts: 302. Bern während des Königs Abweſenheit in Defterreich; 
innere Zuftände der Stadt ; ihr Bündniß mit Biel: 305. Der König trifft 
aus Defterreich Anordnungen in Burgund, gewinnt die Stadt Freiburg 
für fein Haus, und fordert nach feiner Rückkehr von Savofen die Heraus: 
gabe des vorenthaltenen Reicheguts; die Vermittlung überträgt er dem 
Minderbruder Heinrich Bifchof von Bafel: 308. 

Lage des Hochſtifts Bafel. Die Bifchöfe Heinrih von Thun, Lütold 
der Zweite von Röteln, und Berchtold von Pfirt; die Vogtel, bie Zünfte, 
der Bürgermeifter: 311. Die bifchöflichen Rechte in der Stadt Bafel: 317. 
Die Grafen von Froburg; Froburg und Habsburg, Erben der alten Bra; 
fen von Homberg ; Broburg, der Stamm der neuen Grafen von Homberg; 
die Sraffchafterechte im Frickgau fomie im Buchsgau und Sißgau: 323. 
Graf Ludwig der jüngere von Froburg wird, unter den Bifchöfen Heinrich 
von Neuenburg und Heinrich dem Minderbruber, um Waldenburg und Olten 
des Hochftifts Vaſall; feine Schne Herman und Volmar: 326. Die Gra⸗ 
fen von Pfirt; Sühne einer Gewaltthat: 329. Bifchof Heinrich von Neuen⸗ 
burg bringt die Herrfchaft Pfirt durch Kauf vom Grafen Ulrich an das 
Hochſtift: 332. Biſchof Heinrich der Minderbruder und Graf Theobald 
von Pfirt; vie Veſte Blumenberg: 334. Die Grafen von Pflrt und von 
Mönmpelgard; ihre Verpflichtung gegen den Minderbruder Heinrich nm 
Bruntrut und anderes vom Hochltifte angefprochene Gut: 336. Graf Diet: 
rich von Mömpelgard ſtirbt: Reinald von Burgund, feiner Urenfelin Wil⸗ 
helma von Neuenburg Gemahl, erbt vie Herrfchaft Mömpelgard; feine 
Zufage an Bifchof Heinrich, ohne ihr nachzufommen: 339. König Rudolf, 
mit dom Bifchofe von Bafel, Tegt fich vor Bruntrut: 341. Reinald von 
Burgund unterwirft ih; Bruntrut Fehrt an das Hochftift zurück, und wird 
vom Könlge gefreiet: 344. Reinalds, ale Grafen von Mömpelgarb, end⸗ 
liche Ausgleichung mit Baſel; Bifchof Heinrich vergibt Lehen, und fidyert 
das Hochſtift Durch Veften: 346. Relnald wird vom Könige mit Mömpel: 


gard ale Reichsgrafſchaft belehnt, zahlt Entjchäbigung, und gibt Datten: 
ried an des Könige Söhne heraus; Biſchof Heinrich erhält vom Könige 
Bergüunftigungen in leßterer Stat: 348. 

Dem römifchen Könige, der nach feiner Rückkehr aus Defterreich den 
Neichskrieg wider Philipp von Savoien nicht ohne Vortheil eröffnet, erbie: 
tet fi) König Edward von England zur Bermittlnng; König Rudolf und 
Graf Bhilipp ernennen Sriedensunterhändler; diefe treten in Macon bei 
Königin Rargarita von Frankreich zuſammen: 351. Bon Savoien wird 
ein GHebünbniß zwiſchen einem Großneffen Philipps und einer Enkelin des 
Königs angetragen, dagegen in der Hauptfrage der Herausgabe der vor: 
enthaltenen Reichsorte Aufſchub durch weitere Borfchläge gefucht, und bie 
Annahme derfelben dem Könige dringend empfohlen: 354. Rudolf geneh⸗ 
migt die dem Reiche ungüinitigen Anträge nicht, und die Unterhändler tren- 
nen fich; neue von Papſt Martinus dem Vierten gefendete Vermittler ge: 
winnen das Vertrauen beider Theile, erzielen jedoch feinen Frieden; noch 
ruhen indefien die Waffen: 357. Nach Reinalds von Burgund Unterwers 
fung vor Bruntrut rückt König Rudolf in die Wadt, fordert den Grafen 
von Genf zur Reihshülfe auf, und fchließt Peterlingen ein, Graf Philipp 
halt die feiten Bläße befeßt: 359. Der König und feine Getreuen wäh- 
rend des Reichskriegs; Peterlingen, nach mehrmonatlicher Belagerung, 
wird zur Ucbergabe gezivungen: 361. Des Königs Friede mit Philipp von 
Savoien: der Graf verzichtet auf Murten, Gümminen und Peterlingen, 
dagegen bleibt er auf Lebenszeit bei feinem übrigen Reichögute unbefchwert 
vom Könige; bie beiverfeltigen Gefangenen werben freigegeben: 364. Graf 
Philipp übergibt Murten und Gümminen, entfagt der Bugtel und jegli- 
chem Rechte zu Beterlingen, und übernimmt die Auszahlung einer beſtimm⸗ 
ten Geldfumme; um allfällige Anftände, die fürverhin zwifchen König und 
Graf ſich erheben Fönnten, in Minne beizulegen wird ein Schiedgericht 
aufgeftellt. König Rubolf, der den übergebenen drei Reichsorten ihre frü⸗ 
here Auhänglichfeit verzeift und fie bei Rechten und Freiheiten zu erhal: 
ten verfvricht, zieht von Peterlingen über Murten nach Sreiburg: 365. 

Der König fühnet zwifchen Biſchof Wilhelm und den Bürgern von 
Laufanne: 367. Savoiens Einfluß auf Laufanne entfernt König Rudolf 
dadurch, daß er bie Vogtei über das Hochftift an das Reich nimmt: Richard 
von Gorbieres, Bogt zu Laufanne und Landvogt der Umgegend; feine Wirk⸗ 
famteit: 368. Des Königs friedliche Anorbnungen zu Behauptung der 
Reichsrechte in Burgund; er vermählt ſich mit Elifabeth, Tochter dee ver: 
ftorbenen Herzogs Hugo von Burgund, und überträgt auf deren Bruder 
Herzog Robert die dem Reiche heimgefallenen Rechte am Delfinate: 370. 
Gr trifft Anftalt zu Befeitigung der Anftände ziwifchen Herzog Robert und 
Humbert dem Delfin, und zwiſchen dem legtern und feiner Schwiegermut: 
ter Beatrir Frau von Faucigny, Tochter des Grafen Peter von Savoien: 
373. In Savoien brechen, beim herannahenben Ende des Grafen Bhilipp, 
unter befien Brubersföhnen Ameveus und Ludwig über dem Erbe ernit: 
liche Händel aus: Ludwig fucht bei König Rudolf Gunft und Schirm, ers 
halt das Münzrecht, und wird des Königs Diener; Amedeus, begünftigt 
von dem englifchen Könige Edward, auf welchen Graf Philipp die Voll: 
macht feinen Nachfolger zu bezeichnen übertragen, wird nach deflen Tobe 
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im Lande als Graf von Savoien anerfannt: 375. Durch Vermittler wer: 
den Amedeus umd Ludwig ansgeglichen: ver leßtere erhält feinen Erbs⸗ 
theil, wird Herr der Wadt, und huldigt feinem Bruder als Grafen; ihm 
ertheilt, zu Bermehrung feines Reichslehens, König Rudolf Zollrechte zu 
Milben, Iverbun und Romont: 381 und 385. Herzog Robert von Bur: 
gund und Humbert ver Delfin werden durch den franzöflfchen König ver: 
alichen: indeſſen dieſe hierbei des römiichen Reiches nicht gedenken, fchlie: 
Ben die ſavoiiſchen Brüder bei Ihrer Ausgleichung die Oberberrlichkeit des 
römifchen Könige gerabezn aus; Ludwig verftärft fidh In der Wadt: 383 
und 386, 

Das Anftreten des falfchen Friderich am untern Rheine gegen das An⸗ 
sehen des Königs Rudolf wirft auch auf die Städte am Oberrhein und 
felbſt im burgumbifchen Lande zurück. PBarteiverbindungen zu Bafel unter 
Nittern und Bürgern ; der König löfet fie auf, und fühnet die Entzweiten : 
386 und 389. Seine Stiftung zu Bafel für das Seelenheil der Königin 
Anna und des Sohnes Hartman; Minderbafel wirb von ihm gefrelet: 387 
und 393. Rudolf, von Bafel namentlich in Defterreich unterftügt, ehrt 
Nitter und Bürger der Stabt; Bifchof Beter der Reiche, des Minverbru: 
ders Heinrich Nachfolger, waltet nach des Königs Borgange fo Flug ale 
ohne alle Barteivorliebe: 391. Wie der Freie Anfhelm von Rapoliftein, 
fo fanden wiber den König auch die vermanbten Grafen von Froburg; 
thnen werden Sofingen und Arburg weggenommen, jedoch wieder zurück⸗ 
gegeben: 393. Im Dechtlande verweigern außer Freiburg die von Bern, 
inter welchen Savolen fteht, vem Könige jeglichen Gehorſam; unter dem 
Schnltheißen Ulrich; von Bubenberg fehäbigen fie Trub, und ziehen bas 
Kloſter tn ihr Burgredht: 396. König Rudolf, um dem bereits angezettel: 
ten weitern Aufftande zu begegnen, beginnt nach Dämpfung der fhwäbl: : 
ſchen Unruhen die Belagerung Berns; ein Sturm wirb abgefchlagen: 398. 
Der König bricht mit dem Reichsheere von Bern auf und züchtigt den Gra⸗ 
fen Reinald von Mömpelgarb, der die Feindſeligkeiten wider Bifchof Peter - 
von Bafel begonnen und ihn gefchlagen hatte: 400. Bern, zum zweiten 
Male belagert, erwehrt fich auch eines zweiten Angriffe; der König, nach: 
dem er Anorbnungen im burgundlfchen Lande getroffen, beſetzt die umlie: 
genden Schlöffer und hebt das Lager auf: 401. Herzog Rubolf von Defter: 
reich, der die Selbfiverwaltung ver obern Lande antritt, nimmt den Reiche: 
frieg gegen Bern wieder anf und bringt die Bürger zum Gefecht ; gänzliche 
Niederlage derfelben: 405. Die Berner unterwerfen fi) dem Könige: fie 
erhalten Frieden und feine Huld wieder: 408 

Hochburgund. Des Königs Anordnungen vor feinem Zuge wider ven 
Pfalzgrafen; Bifchof Peter von Bafel freiet Delfberg gleich Bafel: 410. 
Das Reich Arelat; Lage vesfelben unter und felt Friderich dem Zweiten: 
412. Des Könige Schritte zu Wiederheritellung der Reichögewalt in Ares 
lat: 414. Die Pfalzgrafen von Burgund: Otto, Kaiſers Briverich des 
Erften Sohn; die beiden Dtto Herzoge von Meran: 419. Aus des Tepten 
Meraners Erbe verfligt König Wilhelm über deſſen Reichslehen zu Sun: 
ften des Grafen Johannes von Burgund und ber Burggrafen yon Nürn: 
berg; diefe fuchen ihre Rechte, bie Vogtei über Bifanz vorbehalten, dem 
Strafen von Burgund abzutreten: 422. Der Ausführung widerſetzt fich 
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des Grafen Erfigeborner Hugo, durch jeine Gemahlin des letzten Mera: 
ners Schwefter Pfalzgraf von Burgund; er bringt bie burggräflichen 
Rechte fowie die des Grafen von Truhenbingen an ſich: 425. Dagegen 
veräußert die Gräfln von Orlamünde, ebenfall6 des Meraners Schwefter, 
ihre Anfprüche an deſſen Exbe dem Herzog von Burgund: darob Streit 
zwifchen dem Herzog und dem Pfalzgrafen von Burgund, bis Philipp von 


Savoien, der ſich feit feiner Bermählung mit des Pfalzgrafen Hugo Witwe 


ebenfalls Bfalzgraf nennt, fich mit dem Herzog von Burgund vergleicht; 
nach der Mutter Tode wird ihr ältefter Sohn Otto Pfalzgraf von Bur- 
gund: 427. Die Stabt Bifanz: ihre unmittelbare Stellung zum Reiche; 
fie wird vom Herzog von Burgund auf fünfzehen Jahre, hierauf vom 
Bfalzgrafen Otto auf Lebensdauer zu engem Bündniſſe gewonnen: 430. 
König Rudolf ſucht die Bürger von Bifanz in feiner Treue zu erhalten, 
und fordert von Ihnen bei Verluft feiner Huld Achtuug des römifchen 
Reiche; Pfalzgraf Otto, ver Stabt gewaltig, finnt fein Land dem Reiche 
zu entfremben und fchließt Bünbniffe zu Bekriegung des Könige: 434. 
Rudolf bricht mit großer Macht nach Hochburgund auf, und legt fidh vor 
Biſanz; des Königs und feines Kriegsvolks Zuverficht im Lager: 437. 
Pfalzgraf Otto erfennt vie Oberberrlichkeit des römiſchen Reiches an, und 
kommt zur Huldigung nach Bafel; die Stabt Bifanz, wieder unmittelbar 
unter dem Könige, erhält einen Reichspfleger: 442. 

Savoien. Des Graſen Amedeus Hulpigungsftreit mit der Frau von 
Faucigny und dem Delfin Humbert, der vieler Berfuche ungeachtet zu feis 
nem Ziele gebracht wird; Amedeus verfeindet fich mit dem Erzbifchofe von 
Pienne: 445. Des Grafen von Savoien Streit mit dem von Genf, den 
er um mehr Lehen als bisher zur Hulbigung bringt; der von Savoien 
verbindet fich mit den Bürgern von Genf, und greift in die Mechte des 
Hochſtifts: 451. Biſchof Wilhelm fucht zuerft durch Bitten, dann durch 
kirchliche Strafmittel fih der Uebergriffe zu erwehren: 453. Er wirb je- 
doch genöthigt einen Vergleich mit dem Grafen von Savoien einzugehen: 
diefer benügt hierauf die vertragsmäßigen Zugeftändnifle zu neuen ſchwe⸗ 
rern Uebergriffen; auch die Bürger von Genf, in Ihrem Beſtreben ſich vom 
Hoditifte unabhängiger zu machen, vergreifen ſich an den Rechten des 
Bifchois: 456. Zu dieſen gewaltfamen Zuftänden fommen, währenn des 
Königs Abweſenheit in Thüringen, Bewegungen jenfeits und dießſeits des 
Juragebirges: 459. König Rudolf wendet, nach feiner Rüdfehr, Burgund 
feine erneuerte Sorgfalt zu: der Bifchof von Valence und Die; die Bra: 
fen von Genf und von Chalons, Humbert der Delfin und der Pfalzgraf 
von Burgund: 461. Der Tag zu Murten; des römifchen Könige und Kö: 
nigs Karl von Sicilien Zufammentritt in Eubrefin: 463. Der Graf von 
Savoien, beunruhigt ale beabfichtige der König Ihn zu überziehen, laßt 
rüſten und jendet Späher: 464. König Rudolf aber, anitatt einer Heer: 
fahrt in die Wadt, vereinigt mil der Frau von Faucigny geiſiliche und 
weltliche Fürſten und Herren bießfeits und jenfeits des Jura zu bewaffne⸗ 
tem Bunte wider die Ungehorfamen und Störer im Reiche Arelet: 466. 











Vierte Bud. 


Die burgundiſchen Lande zu beiden Seiten der Are. 


3. 1973 — 1291. 





Kopp Reichtgeſchichte 11, 2. | 








An das burgundifche Reich, deſſen teutiche und wälfche Haupt⸗ 
lande zu beiven Seiten ber Are mit den alemannifchen zufammen- 
gränzten, war, nachdem König Rudolf der Dritte die Reihe der 
einhetmtfchen Fuͤrſten gefchloffen!), Kaiſer Kunrad dieſes Namens 
ber Zweite ſchon im fünften Monate zu Peterlingen und, wenige 
Jahre fpäter noch unter ihm, fein Sohn Heinrich der Dritte in 
Solothurn als König erwählt worden?). Hierauf, nad) dem Tobe 
Nudolfs Grafen von Rheinfelden, welchen in der Minverjährigfeit 
Heinrich des Vierten die Kaiſerin Witwe Agnes über Schwaben 
und über Burgund zum Herzog gefebt, ſowie feines jugendlichen 
Sohnes Berchtold?), erbte ihrer Tochter und Schwefter Agnes 
Gemahl Berchtold von Zäringen der Andere, Sohn des gleich 
namigen Grafen der ſich zuerft Herzog von Kärnthen genannt, 
mit den Anfprüchen auf Schwaben ihre Hausgüter zu Rheinfelden 
und in Burgund‘). Als in Heinrich dem Fuͤnften der mit dem 
burgundifchen Königshaufe blutöverwandte Stamm der faftfchen 
Franken erlofh 9), und Lothar von Sachſen fein Nachfolger am 
Reiche für Anerkennung feiner Königsgewalt in Burgund auf 
Widerſtand ftieß, verlieh er (Berchtold von Zäringen der Dritte, 
des zweiten Berchtolds älterer Sohn, war frühzeitig geftorben) 
Kunrad dem jüngern als Herzog die burgundifchen Lande dießſeits 
des Yuragebirges, während Reinald Grafen von Macon, ber 





1) Er ſtirbt am 6 Serbftm. 1032. 

9) Kunrab am 2 Hornung 1033, Heinrich im Herbſte 1038; jener flirbt 
am 4 Drachm. 1039, Heinrich der Dritte am 5 Welnm. 1056. 

9%) Mubolf füllt als Gegenkonig Heinrichs des Vlerten in der Schlacht 
an der Elſter in Thüringen am 15 Weinm. 1080, und filrbt am darauffolgenden 
— fein Sohn Berchtold von Rheinfelden, im Mai 1003 (nah Stälin Wir⸗ 

temberg. Geſch. II, 283 im 3. 1090). 

%) Der erſte Herzog Berchtold ſtirbt am 6 Winterm. 1078, Berchtold ver 
Retlte am 13 April 1111. Wegen des letztern Anfprüche auf das Herzogs 
thum Schwaben f. dieſe Geſchichte II, 1, 325 Anm. 

6) Heinrich der Vierte ſtirbt am 7 Kugunm. 1108, Heinrich der Fünfte 
am 23 Mai 1125. 





4 Diertes Buch. König Rudolf: 1273 — 1291. 


anfänglich die Huldigung verweigert, Hochburgund als freie Graf⸗ 
fhaft verblieb; Kunrad aber, welcher der erfte fi) Herzog von 
Zäringen, zuweilen noch von Kärnthen und wiederholt Herzog 
von Burgund nannte,. behielt feine Stellung im legtern Lande 
auch unter König Kunrad dem Dritten‘). Ebenfo trug Berch⸗ 
told von Zäringen der Vierte, Kunrads aͤlteſter Sohn, den 
Namen eines Herzogs von Burgund?) bis in das fünfte Jahr 
unter König Friderich dem Erften, und erhielt überdieß von ihm 
die Zuficherung auf Hochburgund und die Provinz ald Reichs⸗ 
lehen; als aber Friderich, nachdem er in Rom die Katferfrone 
erlangt?), Reinalds von Macon Erbtochter Beatrir zur Gemahlin 
nahm und fi) in Bifanz zum Könige über beide Burgund erwäh- 
Ien ließ (dieſes Reiches Krone empfieng er in Arles erft im ein- 
undzwanzigften Jahre darnach), wurde Berchtold bei nur gerins 
gem Erfage auf feines Vaters frühere Gewalt beſchraͤnkt ). Bon 
dem an führten er und nach ihm fein gleichnamiger Sohn, zu 
Krieg und Frieden gleich ihren Bordern Fürften von hohem Anfehen, 
(ward doch nad) HeinrichE des Sechsten Todes) Berchtold der 
Fünfte an das römifche Reich erwählt gegen deſſen Bruder Philipp 


1) Berchtold der Dritte von Zäringen flirbt am 3 Mai 1122, Kaifer Lothar 
am 3 Ehriftm. 1137; Kunrad von Zäringen am 8 Jänner 1152, König Kunrad 
am 15 März 1152. 

2) Vergl. Königs Friderich Urf. apud castrum Reverul (Rivarolo) 13 
Jänner 1155: Hist. de Dauphine I, 93; und Urf. (Bertholdus dux 
Burgundie, Guigoni Dalphino Albonis comiti; quicquid juris ex pre- 
decessorum meorum successione, seu regum Concessione, in civitate Vienna 
habere videor) Rivarolo 1155 (ind. 3; regnante Friderico Romanorum 
rege, anno imperii eius 3, alfo jedenfalls vor dem 18 Dradm.): Ibid. II, 
255 f.; Schöpflin Hist. Zar. Bad. V, 104. 

9) Am 18 Bram. 1155; er wird zum Könige von Burgund erwaͤhlt im 
Weinm. 1157, gekroͤnt am 30 Heum. 1178, und fiirbt am 10 Brachm. 1190. 

4) prestitis sibi trium episcopatuum aduocatia cum inuestitura rega- 
lum, scilicet Lausanensis, Geneuensis, Sedunensis: Otto de $.Bla- 
sio apud Urstis. Germaniae Historicor. I, 207, 47; hec controuersia 
recenter ab imperatore, sicut cognouimus, eo tenore decisa est, quod 
Bertolfus predicti Conradi filius — tres ciuitates inter Juram et montem 
Jouis, Losannam, Gebennam et ...... accepit, ceteris omnibus impe- 
ratrici relictis: Otto Frising. ibid. 471, 35 — 38. 

5) Er ſtirbt am 28 Herbfim. 1197; König Philipp, am 6 März 1198 
erwählt, wird am 21 Brachm. 1208 ermorbet. 


Ausgang der Zäringer; bie Grafen von Kiburg, ihre Erben. 5 


von Schwaben, vor dem jedoch der Herzog freiwillig zuruͤcktrat), 
und nicht minder bedeutſam als Staͤdtegründer in ihrem ange⸗ 
ſtammten ſowie in dem fpäter erworbenen Befisthume, die Ver⸗ 
waltung der burgundtfchen Lande dießſeits des Jura als Reiche- 
flatihalter !) einundfechzig Iahre lang bis zum Erlöfchen ihres 
Stammes?). Aus dem großen Reichthume an Rechten und Gü- 
tern, an Eigen und Lehen, welchen ver lebte Herzog an feinen Tod 
gebracht, geftalteten fi) in manigfaltiger Weife neue Zuftände?). 

Indem Graf Egen von Urach, deſſen Gemahlin Agnes Berch- 
tolds von Zäringen ded Fuͤnften ältere Schwefter war, fich ſo⸗ 
fort feiner Erbgüter am Rheine und in Schwaben bemächtigte*), 
nicht ohne ernfllichen Einſpruch von Seite des Reiches durch 
König Friverich den Zweiten 6); trat Ulrich Graf von Kiburg, 
Gemahl Anna's von Zäringen der jüngern Schwefter Berchtolds, 
deöfelben Eigen und Bogtei in den burgundifchen Landen unge⸗ 





1) Bom Jahre 1157 an wird zu Berchtoldus dux, mit oder ohne de Ze- 
ringen, noch ei rector Burgundie hinzugefügt; Abweichungen find fehr felten. 

2) Berchtold der Vierte flirbt am 8 Chriftm. 1186, der Fünfte am 18 
Hornung 1218; S. Bincenzen Jahrzeit buch in Bern hat zum 19 Hors 
nung (xı. Kal. Mart., wohl als dies depositionis): Anno domini m. cc. 
xviij. obijt Berchtoldus dux Zeringie, qui fuit fundator huius ciuitatis. 
Die Todesangaben ber Zäringer find nah Stälin Wirtemberg. Gefchichte II, 
281, aus Böhmer Regeften 1831 Vorrede S. XXII die der Reichsoberhäup: 
ter; Ausführlicheres tiber den ganzen Zeitraum von 1032 — 1218 gibt Gingins 
Mömvire sur le Rectorat de Bourgogne in ven M&moires et Documens 
publies par la Societ€ d’Histoire de la Suisse romande I, 1, 11 — 147. 

3) Ohme wie beim Argau in alle Befonderheiten der Herren und Ritter, 
der Sotteshönfer und Städte einzugehen, wird bie folgende Darftellung nur 
das Weſentlichſte zu geben fuchen. 

4%) Bergl. Stälin Wirt. Geſch. II, 299 und 457. 

5) In einem der Sühnebriefe Friderichs Hagenau 18 Herbſtm. 1219 
(Schöpflin Hist. Zar. Bad. V, 158; Schreiber Urkundenbuch d. Gt. 
Freiburg im Br. I, 44 f.) fagt derfelbe: Preterea quicquid tam nos quam 
predictus comes de bonis pie memorie Bertoldi ducis Zeringie in pre- 
sentiarum obtinemus, id uterque nostrum pacifice possideat, sicut ambo 
possedimus facta apud Ulmam inter nos reconciliatione; et sciendum 
est, quod comes E. bonis que tenemus non renunciavit, sed pro ipsis 
gratiam nostram prestolabitur si aliquid sibi facere velimus. Mheinfelden 
unter anderm und Zärtngen felbit verblieben dem Reiche, dem Grafen ins 
befondere Freiburg im Breifgau (f. noch bie Urf. 6 Herbfim. 1219 unten bei 
Freiburg in Deditland). 
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hindert!) an, und übergab bie Verwaltung den beiven Söhnen ?). 
Mit Zuftimmung der Grafen Werner und Hartman von Kiburg 
vertaufchte ein Gotteshaus an die Ciſtercer in Frienisberg ein 
Eigengut; es ift diefes das legte Mal, daß die beiden Brüber 
in ihrem Leben mit einander genannt werben’). Als nämlich 
Friverich der Zweite den ſchon bei feiner Krönung zu Achen ver 
fprochenen Kreuzzug nach langer Zögerung in Ausführung brachte, 
und noch unter dem Banne des Papſts Gregorius des Neunten 
in Accon landete*), nahm mit andern teutichen Herren und Rit- 
tern5) auch Graf Werner von Kiburg an der Heerfahrt des 





1) Graf Ulrich, der fich bei König Philipp zu Mainz (im April) 1198 
und zu Straßburg am 7 April 1200 (Böhmer Neue Reg. PhH.9 um 27) 
und, nach defien Ermorbung, bei Otto dem Bierten zu Ulm am 29 Jäunse 
1209 (Daf. Reg. Dit. 51) einfand, war bei König Friderich zu Bafel am 
26 Herbftm. 1212, zu Rothwile am 7 März 1214, zu Conftanz am 15 Heum. 
1216, zu Ulm am 13 Herbftm. 1218 und zu Hagenau am 11 Gerbfim. 1219 
(Daf. Reg. Frid. 41, 80, 177, 231 und 300). Graf Ulrich war unter ben 
Erſten, die fih, gegen den vom Bapfte gebammten Kaiſer Otto, dem jungen 
Könige Friderich bei feiner Ankunft aus SItalten im Herbfim. 1212 anfchlofs 
fen: Auxilio comitis de Quiburg et aliorum, quibus ipee predia imperii et 
paterna large distribuit et obligavit, usque Basileam pervenit (Burckard. 
Ursperg. pag. 243, bei Stälin ®irt. Gefch. II, 160, Anm. 1). 


N) ©. die Urk. 1 Brachm. 1218 unten bei Savoien, und bei Laus 
fanne die Urf. 1225 und 1226. Der dritte Sohn Ulrich (f. dieſe Befchichte IL, 
1, 498), der ale WI. comes de Kiburg clericus (alfo nicht Werner) in ver 
Urf. Conſtanz 1229 (Herrgott Gen. Il, 237 f.) bei Biſchof Kunrab Zeuge 
it, wird bier nicht genannt. 

3) ego Preco prepositus de Insula (fm Bieler See) — predium apud 
Werde pro predio apuıd Worbun —. Urk. (regnante Friderico impera- 
tore) apud Bargen 31 Heum. 1228: Solothurnifhes Wochenblatt 
Sahrg. 1828, ©. 506. Zeugen: Rubolf Graf von Neuenburg; Hugo von 
Kien, Burghard von Bremgarten, Ulrich Swaro, Cimo und Ulrich Ritter von 
Segifdorf, und Volmar von Ligerz. Webrigens nimmt der Brief beide Kiburs 
ger Grafen als lebend an, aber Feiner berfelben erfcheint als anweſend zu 
Bargen. 

%) Krönung zu Achen am 25 Heum. 1215, Eiluſchiffung zu Brinbifi im 
Sommer (Brachm. oder Heum., nad) andern erfi am 11 Auguſtm.) 1228 und 
dann am 7 Herbfim. Landung zu Accon ober Ptolemais. 


6) Mehrere derfelben, und umter ihnen auch Guns von Sumeran ber Bald 
nachher im Heiligen Lande flarb, nennt Graf Kanrad von Wartiemberg (fo 
anf dem Siegel, tin Briefe felbft Srüningen) als Zeugen in feiner Urk. Acton 
15 Herbſtm. 1228: Stalin Wirtemberg. Geſch. II, 175, 4d4 und 764. 
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Kaifers Theil‘). Allein er fand noch in Accon frühzeltigen Ted 
und feine erſte Ruheſtatt bei den Spitalbrübern, bis fle ihm, 
nachdem zwiſchen dem Kaiſer und dem Sultan ber Ungläubigen 
ein Friedensvertrag abgeſchloſſen worden, in defien Folge Friderich 
in Serufalem einzog und fih vor Dem @rabe des Erlöfers Die 
Koͤnigskrone auffebte?), zu feierlicher Belfebung in die heilige 
Stabt brachten?). Bon feiner Gemahlin Adelheid von Lothringen, . 
Tochter Herzogs Friderich des Zweiten aus defien Ehe mit Agnes 
Graͤſin von Bart), hinterließ Werner von Kiburg außer einer 
Tochter Elementa:) einen Sohn Hartman in großer Minderjaͤh⸗ 
tigkeit; die gräfliche Witwe aber, welche auf ihr, noch im lepten 
Willen der Herzogin Agnes den Töchtern geficherte86), Recht an 
väterlichem und mütterlichem Gute für fich und ihre Erben gegen 
Entſchaͤdigung mit einem Schloffe zu Gunften ihres Bruders bes 





1) Nicht fpäter als am 1 Winterm. 1227 (unrichtig ift in biefer Ges 
fgichte II, 1, 448 Anm. 1 und 497 Anm. 3 das Jahr 1228 gefekt), wo 
Graf Berner bei König Heinrich zu Zürich If, finde ih ihn in der Heimat; 
sur am 31 Heum. 1228 wird er noch genannt (I. die Ann. 3 auf ©. 6). 

2) Ankunft des Kalfers in Ioppe am 15 Winterm. 1228, Vertrag mit 
bem Sultan am 18 Hornung 1229, Einzug in Ierufalem am 17 März und 
am 18 Selbfifrönung: Pertz Monum. Germ. IV, 260 fi. 

3) fratres de conuentu hospitalis sancti Johannis | Baptiste in Achra 
dignas deo exequias in funere fratris mei celebrauerunt et postmodum, 
inter Christianos et Gentiles | pace facta (eben am 18 Hornung 1229), 
ossa ipsius sicut devotionem ipsorum decuit apud Jerusalem ciuitatem 
sanctam honorifice sepelierunt: bie Urk. der Anm. 4 auf Seite 8. Rad 
den Angaben der Anın. 5 auf Seite 6 fowie hier Anm. 1 — 3, und da Werners 
Tod ſchon am 31 März 1229 zu Burgdorf nicht mehe neu iſt (f. die Anm. 
5 und 6 anf Sette 9), muß der Graf wohl in ven letzten Monaten des Jah⸗ 
res 1228 geftorben fein. 

4) Agnes war die Tochter Theobalde und Steifchwefter Heinrichs Grafen 
von Bar. Herzog Friderich von Lothringen farb zu Ranzig am 10 Weinm. 
1213; ihm folgten als Herzoge ſeine Söhne, Theobald der Erſte (ſtirbt ſchon 
1220), und Matthäus der Zweite (ſtirbt 1251). Andere Söhne Fridericht 
waren, Jacob Biſchof von Met terft 1238), und Reinald Herr von Bitſch. 
In der Urf. apud S. Blatium im Auguſtm. 1226, durch welche Biſchof Verch⸗ 
told von Straßburg dem Herzeg Matthäus von Lothringen ein Lehen ertheilt, 
befindet fly unter den Zeugen auch Graf Werner von Kiburg: Schöpflin 
Alsst. Diplom. I, 357. 

5) ©. vie Aum. 4 auf Seite 23. 

6) urk. (der Herzogin Agnes) 8 Bram. 1226: Calmer Hist. Eccles. 
et Civile de Lorraine II, Preuves pag. 438 ff. &ie flirbt beafelben Jahres. 
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Herzogs Matthäus Verzicht Teiftete!), ſchied, indem fie hierauf 
einen Edelman der Champagne Walter Herrn von Vignory zum 
zweiten Gemahle nahm?), für immer aus den obern Landen?) 
Graf Hartman aber, für fih und feinen gleichnamigen Bruders⸗ 
fohn, geftattete den Fiburgifehen Dienftmannen die wo immer 
gelegenen Häufer der Spitalbrüder, welche dem verftorbenen Gra⸗ 
fen Werner die lebte Ehre erwiefen, von ihrem Gute durch Gabe 
oder Vermaͤchtniß zu bedenken). 

Derfelbe Graf mit feinem Brudersfohne verlieh einem Dienft- 
manne zu Bergabung väterlichen Erbgutes an die Eiftercer in 
Srienisberg Hand und Beftätigung‘). Die beiden Grafen Hart- 


1) Urf. (ego Aölis comitissa quondam de Kybourch, kar. fratri meo 


Mathaeo duci Lotharingiae et marchionn — — — sine reclamatione 
aliqua et haeredum meorum — ; et ipse — — — mihi castrum de Ulmis 
(Ormes) et allodium de Ulmis — — contulit) 30 MWinterm. 1229: Cal- 
met ibid. 441. 


3) Mortuus est vir venerabilis Galterus de Vangionis - rivo (Wag- 
nory, Vignory, nach einem Flüßchen das in die Marne fällt; vergl. unten 
bei Hochburgund die Urk. 19 Jänner 1226), cuius filius Galteras nobili 
matrimonio se copulavit Aalız (Alis, Adelheid) relictam comitis Kibur- 
gensis, sororem ducis Lotharingiae Matthaei, natam ex sorore comitis 
Barrensis (Heinrichs ihres Stiefbruber6): Alberici monachi Trium Fon- 
tiam Chronicon, als legter Sap zum 3. 1229, in Leibnitii Acces- 
sion. Historicar. II, b, 534. Auf viefe Stelle des Zeitbuches hat mich 2. 
Burfiemberger in Bern aufmerffam gemacht, Diefelbe Alte, jedoch als 
Berta domina Ulmis, uxor domini Gualteri de Wagnory, und Schweſter 
des Herzogs Matihäns und des Biſchofs Jacob, ſowie als Mutter einer Gräfn 
von Leiningen, erfiheint noch in drei Urf. im Auguſtm. 1240, am 28 März 
1241, 13 April 1242 und 7 Chriſtm. 1250: Calmet ibid, 453 — 455. 

3) Sie wird weder als Werner Gemahlin, noch als Mutter Hartmans, 
je in einem Briefe erwähnt; und auch aus den lothringifchen Urfunden, ob: 
wohl diefe feit 1728 gedruckt find, tritt fie melnes Wiſſens jebt zum erften 
Male in unfere Gefchichte ein. 

4) Datumlofe Urf. (Hartmannus et Hartmannus comites | de Kiburg; 
jedoch am Schluffe, ego Hartmannus comes et filius fratris mei Wernheri 
quondam | comitis presentem paginam sigilli nostri munimine roboraui- 
mus), von welcher Abt Nicolaus der Benedictiner in Erlach und Abt Ulrich 
der Eiftercer In Brienisberg am 5 Jänner 1324 beglaubigte Mbfchrift gaben: 
Staatsarchiv Bern. 

6) ego Johannes de Bichingen, et uxor mea Elisabeth, totum patri- 
monium nostrum apud Werde et Capellam —. Urf. apud Werde 25 April 
1231: Solothurn. Wochenbl. Jahrg. 1828, S. 508. Sengen: bie Rit- 
ter, B. von Bremgarten, Ulrich Swar, Cuno von Jegiſdorf, Ulrih von Stet⸗ 
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man genehmigten einen Gutswechſel zwiſchen Abt Kunrad von 
Frienisberg und Friderich dem Leutpriefter von Raferſwile). Als 
Bucco der Grafen Amtman in Oltingen dafelbft gelegenes Eigen» 
gut an Frienisberg verfaufte?), und die Ritter Rudolf und Hein- 
rich Brüder von Schüpfen mit demfelben Gotteshauſe um anderes 
But einen Wechfel trafen?), waren beide Hartman, indem fie zu 
Burgdorf Verkauf und Taufch beftätigten, von vielen Freien und 
Dienfimannen und felbft von Bürgern aus Bern umgeben‘). Bon 
andern Gotteshäufern fehenkte Graf Hartman, für fi) und den 
gleichnamigen Sohn feines verftorbenen Altern Bruber85), der 
Kirche Trub und Rügfau zwei Schupofen im Dorfe Rüderfmile, 
und behielt fi) als Ertrag der Vogtei nichts vor als fährlich 
zwei Faſtnachthuͤhner ). Als ihr Dienftman der Ritter Rubolf 
von Schüpfen mit Gemahlin und Söhnen?) zwei Huben feines 
Eigenguts in Moͤriſwile um achtundſiebenzig Pfund an die Kirche 
zu Cappel veräußerte, ficherte fie Graf Hartman bei dem Kaufe 


teln, Heinrich der Maier von Oltingen; Nicolaus ein Briefter von Cappel; ... 
von Burgdorf, Cuno von Rüti, Ulrih vom Thor und Peter von Matftetten. 

1) die Mühleflatt in cadem villa, und Güter in villa in Wiclartis- 
wilare —. Urf. Burgdorf 15 Mai 1241: Daf. Jahrg. 1830, ©. 425 f. 

2) ego Bucco scultetus (was fpäter castellanus, Burggraf) in Oltin- 
gen —, assensu quoque Ottonis filii mei —. Urk. Burgdorf 8 Mai 1249 
(ind. 7.): Daf. Jahrg. 1828, S. 513. Seugen: Ulrich von Schnabelburg, 
$. von Siguau, B. von Bremgarten, C. und W. von Rüti, C. von Kram: 
burg, Freie; R. und H. von Schüpfen, Ar. von Rubiswile, Joh. von Su: 
molswald, Ritter. 

3) Urk. Burgdorf 1249 (ind. 7; alfo vor dem 24 Herbſtm.): Daf. 514. 
engen: die Aebte H. von Yrienisberg und B. von Trub, P. der Prior von 
Srienisberg, F. der Schreiber von Kiburg; DB. von Bremgarten, C. von Je⸗ 
gifoorf, C. und B. von Rüti, Freie; B. von Egerden, B. von Bubenberg, 
Al. vom Thor, H. genannt Kehr, Ritter; R. der Schultheiß zu Burgborf, P. 
von Krochthal, Wer. ver Münzer von Bern. 

9) ©. die Anm. 2 und 3; wegen der Bürger Berne f. noch bie Zeugen 
in der Anm. 2 auf Seite 10. 

6) beate memorie; ber Brief kann daher nicht wie Müller will von 
Werner fein, ja diefer Name iſt darin nicht einmal genannt. 

6) in depositione carnium duas gallinas. Utf. in castro Burehdorf 
31 März 1229: Daf. Jahrg. 1827, ©. 376. 

7) Richenza, Ulrich und Heinrich. 
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gegen jeglichen Angriff durch Siegel und Brieft), Nicht nur 
trugen beide Hartman, als zwei ihrer Leute an Interlachen Ihr 
Eigen verkauften und basfelbe in die Hand der Grafen legten, 
es hinwieder durch die Hand des Freien Cuno von Rüti auf die 
Kirche über?); fondern fie traten auch, als Cuno der Vogt von 
Briens Pfarrſatz und Vogtei der Kirche Goldſwile mit andern 
Gütern, die er den Grafen aufgegeben und von ihnen wieder 
zu Zehen genommen, an Interlachen veräußerte, nach deflen Tode 
von allem Anſpruche ohne Vorbehalt zurüd), Beide Grafen 
fhlofien einen Gütertaufch mit Propft Otto und dem Eapitel von 
Solothurn‘). Unter ihrer Vermittlung behauptete ein Dienfiman 
den ihm von einem Gotteshauſe angeftrittenen Pfarrfah der Kirche 
Seedorf, über welche die Grafen Vögte waren, gegen Abtretung 





1) ecclesie de Capellis — — — aigillo et litteris nostris duximus confir- 
manda. Urk. (H. comes in Kiburch et H. filius fratris eiusdem) Burgdorf 10 
Chriſtm. 1236: Staatsarchiv Bern. Zeugen: Kunrad der Abt und Hart: 
man ein Moͤnch von Frienisberg, Eberhard ein Mönch von S. Urban; Burg: 
hard von Bremgarten und Cuno von Rütl, Freie; Ulrich von Bottenwile und 
Heinrich von Schhpfen, Ritter; Joh. von Oltingen und Berchtold von Kerzers. 
Es hängt das, aufrechte und efrunde, S. Comitis. Hartmanni. De. Kibvrch.; 
fein Brudersfohn, der nicht flegelt, iſt alfo noch minverjährig. 

2) Urk. Burgdorf 22 März 1240: Soloth. Wochenbl. Jahrg. 1828, 
S. 113. Zeugen: Rudolf Propft von Trub, die Ehorherren Heinrich von Inter: 
lachen und Friderich von Münfter, Arnold Leutpriefter von Entlibuch, Peter Chor: 
herr von Solothurn, clerici; Cuno von Rüti, Heſſo von Affoltern, Freie; 
Walter von Ramfteln, Heinrich von Wifnang, Burghard von Widen, Hein: 
ri Kehr (Cherra), Ritter; Heinrich der Schultheiß zu Burgdorf, . . . von 
Hütlingen,, Burgharb Neunkaupt (Novemcapita), Burghard, Rudolf Graber, 
Johannes der Sohn Fifchere (Piscatoris), Bürger zu Bern. 

3) urk. Baden 3 März 1241: Daf. 114. Zeugen: Meifter Ulrich von 
Spiez und Albrecht Kaplan zu Baden, Priverich der Grafen Schreiber; Burg: 
hard und Ludwig von Liebegg, Heinrich von Sur, Burghard von Detlifon 
(Hotelinkon, Süilingen), Hugo von Schennis, Ritter; Burgharb der Schults 
heiß (causidicus) von Lenzburg, Werner von Bönigen und Johannes von Spiez. 
Dazu gehören: Hartmans des Altern Grafen Urf. (an den Freien E. von Rüti) 
Kiburg 11 März 1256, gegen Philipp Vogt zu Briens Cuno's Sohn; desſelben 
datumlofe Urk. an den Freien Walter von Wediſwile, fowie Hartmans des füns 
gern Grafen ebenfalls patumlofe Urk. an RR. Bogt von Briens Philippe Bruder: 
Daf. 115, 347 um 348. 

4) Kiburg gibt eine Beſtzung in villa Racenwile gegen eine anbere in 
Beterhingen. Urk. (der Grafen) Solothurn 5 Hemung 1242: Daf. Jahrg. 
1831, ©. 153. 
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eines Eigenguts); hiezu ertheilte die Betätigung nicht nur ber 
Ordensvorſtand?), jondern auch auf Bitte des nunmehr befriedig- 
tem Anfprechers?) Bischof Heinrich von Eonftanz‘). Zür ben 
Dienftiman Heinrich von Schüpfen und befien Frau Ita, welche 
nm ſechzig Mark Silbers von Peterlingen ein Hofgutd) an ſich 
gebracht, ficherten beide Hartman fo die Wieberldfung, daß ‘Prior 
und Eonvent denfelben für jenes Jahr des Beſitzes an der Kauf- 
fumme eine Mark in Abrechnung bringen konnten 6). 

Huf ihrem Eigenthume, In geringer Entfernung von Burg» 
dorf, beſchloſſen mit frommen Sinne die beiden Grafen Hartman 
von Kidurg die Gründung eined neuen Gotteßhaufes. Zu ihrem 
und ihrer Vordern Seelenheile übergaben fie den gotigeweiheten 
Schweftern des Ciſtercer Ordens alles was fie zu Mülinen be * 
faßen”), wollten daß daſelbſt aus ihrem und anderer Leute Al⸗ 
mofen ein Klofter zum Lebe der jungfräufichen Mutter unſers 
Herm erbaut und basfelbe unfrer Tieben Frau Brunnen?) genannt 
werde, fowie daß die darin Bott dienenden Schweftern in kirch⸗ 
licher Zucht zu Leitung und Befuc unter dem Abte von Frienis⸗ 
berg ſtehen follen; zugleich ermädhtigten fte alle ihre Dienftmanne, 
vom beweglichen und unbeweglichen Befisthume nach ihrem guten 
Willen an die neue Stiftung zu vergaben?). Sie felber brach⸗ 


on U U} 





3) Ulricus miles de Seedorf dictus Mosarius (der Moſer), und frater 
Philippus prier de Insula —. rk. (der Grafen) Burgdorf 1242: Daf. 
893. Zeugen: bt Peter von Trub, die Leutprieſter B. von Oberburg unb 
5. am Winterthur, GH. von Staufen, Beter Graf von Buchegg; W. von 
Ken, ©. von Böflen (Bossinchoven), B. von Bremgarten, C. von Ruͤti; 
$. vom Stein, Wal. von Ramſtein, R. von Rormos und Wilhelm von Wiler. 

9) tl. (frater G. humilis ‚prior Cluniacencis) 1242: Def. 304. 

3) Nr. (fr. Philippus prior in Insula) 1242: Daf. Jahrg. 1827, &. 241. 

%) urt. Gonftang 12 Mei 1243: Daf. Zahrg. 1831, ©. 394 f. 

6) wageriam de Chercerz, In Könige Friderich ‚des Erften Urk. Ds 
fan; 15 Hornung 1168 (Daf. Jahrg. 1829, S. 620) wird ver Kirche Peters 
Iingen nebft anderm Gute auch euria (oder curtis) de Kercers beflätigt. 

6 rl. (our anderes Datum) 1244: Daf. 821 f. 

7) totam substantiam possessionis nostre apud Mülinon sitam. 

85) Fons heate Marie, Branbeumen; ver Name blieb, vie Stiftung ift 
Ina —— 

N Urk. Burgdorf im Heum. 1246: Daſ. Jahrg. 1826, S. 46. Zeugen: 
Gyno Decan von Roth (f. dieſe Geſchichte IL, 1, 523 Arm. 6 und 526 Amm. 4), 
8. (nicht E.) der Grafen Gihrefder und R. Chorherren von Münfier; B. von 





12 Viertes Buch. König Rudolf: 1273 — 1291. 


ten von dem Ritter Ulrich von Denz, ihrem Dienftmanne, und 
deſſen Söhnen Leo, Rudolf und Kımrad ein den letztern gehören- 
des Erbgut ihrer verftorbenen Mutter Anna von Rheinfelden um 
fiebenzehen Mark Silbers Fäuflih an ſich, und ſchenkten es als 
Almofen dem Klofter Fraubrunnen!). Die Beiden genehmigten, 
was ein ſeitdem verftorbener Chorherr von Solothurn, und deſſen 
Bruder Kunrad ein Ritter, ven Prämonftratenfern zu S. Andreas 
Brunnen an Rebgut und anderm im Nugerol vergabet hatten?). 

Allein nicht ausfchließlich auf die Gotteshäufer war der Gra- 
fen Augenmerk gerichtet. Der Stadt Freiburg, welche ſchon im 
vierten Monate nach Berchtolds des Fünften Tode zu Hartmane 
Erbtheile gehören follte?), und deren Bürger fpäter, als fie mit 
Murten ein Bündniß eingiengen, auf die Grafen Rüdfiht nah⸗ 
men‘), beftätigten beide Hartnan den ganzen Umfang ber Rechte, 
bie bei Gründung der Stadt Herzog Berchtold der Statthalter 
von Burgund ihr verliehen hatte). Zu Thun behauptete gegen 


Bremgarten, C. von Rüti, E. von Jegifvorf, Freie; Albrecht vom Thor, Joh. 
von Sumoltéwald, UI. und H. Brüber von Denz, $. vom Stein, UI. von Ru: 
bifwfle, der Grafen Dienfimanne; W. per Maler genannt von Reitnan, R. ver 
Schultheiß von Burgborf, Joh. der Kämmerer, und W. von Jegiſdorf, in deſſen 
Haufe die Bergabung erfolgte, Bürger von Burgdorf. 

1) bona et possessiones de Schaluna cum omnibus attinentiis suis. 
Url. Burgdorf 1249 (ind. 7; vergl. die Anm. 2 und 3 auf Seite 9): Daf. 
Jahrg. 1831, S. 351. Zeugen: Friderich und Rüdeger der Grafen Schrei: 
ber, Berchtold ber Leutpriefter und Volmar fein Berwefer (vioeplebanus) von 
Burgdorf; C. und W. fein Sohn von Rüti, Cuno von Jegiſdorf, Burghard 
von Bremgarten, C. von Kramburg, Freie; Albrecht vom Thor, UI. und Ar. 
Brüder von Rubifwile, Ulrich von Ulm, Heinrich von Denz, Joh. von Su⸗ 
molswald, ©. von Langnau, Nitter, der Grafen Dienfimanne; R. der Schult⸗ 
heiß, Joh. der Kämmerer, W. und R. fein Schu von Reitnau, YBhrger von 
Burgdorf. 

92) quondam Cono de Crostal canon. Solodor, et — — in valle de 
Neurol. Urf. (nos comites de Quiburch Arthemamni , avunculus et nepos) 
im Weinm. 1249: Matile Monuments de l’Histoire de Neuchätel I, 111. 

3) ©. bei Savoien die Urk. 1 Brachm. 1218. 

4) Url. Freiburg 24 Brachm. und Murten 2 Heum. 1245: f. bei Frei: 
burg, wo anch Früheres angeführt wird. 

$) Bertoldus dux de Ceringen et rector Burgundie iura — — bur- 
gensibus suis de Friburgo in Burgundia et eidem ville contulit in initio 
fundationis ville —. Urf. (der beiden Grafen, Wilhelmo novo rege fe- 
liciter regnante) freiburg 28 Bradım. (4 Kal. Julü ftatt Junii, in vigilie 
apostolorum Petri et Pauli) 1249: f. bei Freiburg. 
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die Grafen Hartman Her Rudolf von Thann ein Ritter!), daß 
die Hälfte des Schloffes auf feinem Grund und Boden erbaut, 
und der Hof in Schuͤppach mit Zugehör fein Eigen fei; zugleich 
forberte er einige Thuner Bürger von den Grafen zurüd. Sechs 
Schiedleute, die Freien Euno von Kramburg und Werner von 
Affoltern mit Johannes dem Sennen einem Ritter für die Gra- 
fen, für den Anfprecher die Freien Cuno von Rüti, Burghard 
von Bremgarten und @uno von Jegiſdorf, auf welche beide Theile 
den Streit festen, entſchieden ihn fo: Alles But innerhalb des 
Stabtgrabens zu Thun, fowie der Hof in Schüppacdh mit Zus 
gebör, welche Befigungen die Vorfahren des Ritterd dem Her: 
zog Berchtold von Zäringen freiwillig aufgegeben und von ihm 
als Lehen zurüdempfangen, feien, ba jene Vorfahren ohne Lehens- 
erben geftorben, demfelben heimgefallen?); darum follen die Grafen, 
als Erben des Herzogs?), ruhig bei Schloß und Hof verbleiben. 
Habe hinwieber der Bruder des Ritters ohne feine Zuftimmung 
von den Gütern im Heimberg *) durch Berfauf, als Lehen, Pfand⸗ 
fehaft oder wie immer veräußert, fo möge er jede foldhe Verfü- 
gung ald ungültig widerrufen; zugleich fprachen Die Sechs ihm 
das Recht auf fünf Bürger Thuns 5) zur Hälfte zu. Diefer 
eidliche Schiedfpruch wurde durch Biſchof Eberhard von Eonftanz 
mitbefiegelt$). 

1) Die Ur. ver Anın. 6 nennt ihn nobilem virum R. dietum de Tanne, 
und erwähnt feiner im Verlaufe ale militis; fein Bruder heißt B. Jener de 
Tanne (nicht von Thun, wie Müller Hat) nennt ſich auf vem Siegel de Bol- 


wilere; Ser Rudolf von Bolwiler ift Zeuge in einer Urk. 1262 bei Schöpf- 
lin Als. Dipl. I, 445. 

2) Sn Berchtolds von Zäringen des Vierten Url. 6 Weinm. 1175 (Daf. 
Jahrg. 1827, S. 454 f.) find unter den Zeugen: dominus Garnerius de 
Obrenhoven et dominus Burcardus Thunensis; dominus Henricus et do- 
minus Garnerus, et dominus Burcardus et filii eius de Heimenberg. 

3) cui comites iure hereditario successerunt. 

%) de bonis Heimberg pertinentibus. In ber Urf. 1259 (ind. 3.), die 
wieber auf eine frühere VBerfigung beutet, nennt Ulrich der jüngere Graf von 
BDuchegg homines cum rebus eorundem, nobis attinentes ex dominio de 
Heimberg iure hereditario et in partitione habita inter dominum Hart- 
mannum comitem iuniorem de Kiburg et nos: Daf. Jahrg. 1827, ©. 159. 

5) Es ſind: Kunrad von Wichtrach und Joh. fein Sohn, B. Fiſcher, MI. 
Raffo und Berner Jaccht; quibus incumbit probatio exceptionis. 

6) Urk. Thun 12 April (nit Mai) 1250: Daf. Jahrg. 1830, ©. 458. 
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Zehen Jahre hatten die Grafen Weruer und Hartman, zwei⸗ 
undzwanzig ber lehtere und fein gleichnamiger Brudersſohn das 
zäringifche Erbe in Burgund gemeinfam befeffen und verwaltet 1); 
als aber um die Mitte des dreizehenten Jahrhunderts beide Hart- 
man fich in ihre Herrfchaften theilten, trat ber jüngere Graf mit 
dem kiburgiſchen Gute im Argau als alleiniger Herr auch bie 
burgundtfchen Befigungen an. Als Hartman der jüngere nad 
dem frühen Berlufte feiner erften Gemahlin Anna von Raprechtſ⸗ 
wile?) Elifabeth ehelichte, Altefte Tochter des Pfalzgrafen Hugo 
von Burgund und feiner Gemahlin Adelheid von Meran, und 
diefe ihm außer taufend Mark Silber alle ihre Anfprüche auf 
Leute und Gut?) in den Bisthümern Eur und Eonftanz, welche 
an die Herrichaft des Herzogthums Meran und des Grafen Otto 
Bruders des Königs Philipp +) gehörten, fo zur Ausfleuer gaben 
dag, wofern Elifabeth kinderlos flerbe, die Hälfte des Zugebrach⸗ 
ten an thre Aeltern und deren Erben zurädfallen, dagegen bie 
andere Hälfte dem Grafen und feinen Erben verbleiben follte; 
wies derfelbe feiner Gemahlin die Schlöffer Burgdorf, Oltingen 


1) Bergl. diefe Geſchichte II, 1, 580 f. Mit Unrecht nennt Müller den 
Grafen Werner Ulrichs zweiten Sohn und Hartman deſſen Erſtgebornen, umd 
eben fo unrichtig will er, daß Werner das zäringijche Erbe, Hartman dagegen 
den Reichthum der Väter geerbt habe; alle Briefe bis zum Jahre 1250 find 
gemeinfchaftlich ausgeftellt (eine einzelne Ausnahme zeigt die Anm. 2 auf S.19). 
en 2) — wurde zu Wettingen am 31 Mai 1253 beſtattet: ſ. dieſe Geſchichte 

‚1,459 f. 

3) quidquid iuris habebant vel habere debebant im castro quod 
Luizeborc (woraus man, nicht mit voller Gewißheit, Lenzburg macht; dici- 
tur) et suis appenditiis ac — — — ad dominium ducatus Meranie et 
quondam comitis Ottonis fratris regis Philippi — —. 

%) Dtto Pfalzgraf von Burgund ſtirbt am 13 Brachm. 1200 (Cheva- 
lier Hist. de Poligny I, 112, in ben M&moires et Documens |, 1, 
126; vergl. Böhmer Neue Reg. Phil. 22 und 30, uud vieſe Geſchichte IL, 
1, 230); deflen Tochter Beatrir verlobte König Philipp noch am 21 Brachm. 
1208 (f. die Anm. 5 auf Geite 4) mit Otto Herzog von Meran (Gode- 
frid. Colon. bei Böhmer Fontes Rer. Germ. Il, 343 f.), ver fi) yam 
fpäter ebenfalls Pfalzgraf von Burgund nannte, und im J. 1234 ftarb. Die 
Bucht feiner Ehe mit Beatrix war, außer einem gleichnamigen Sohne ums 
vier andern Töchtern (f. dieſe Gefch. 1, 603 Anm. 5 am Schluffe), Avelheib 
oder Alis, bie Gemahlin Hugo's wen Chalons, der ſich hiuwieder Pfalzgraf 
von Barguub nannte, Aunsflihrlicheres ſ. unten bi Hochburgund. 
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und Landshut fowie das Dorf Utzenſdorf als Heurathsgabe, 
als Morgengabe feinen Hof im Dorfe Buchfe, mir allen Zuge- 
börungen an!). Aus jenem Gute im Conftanzer Bisthume ver: 
gabten Bfalzgraf Hugo und feine Gemahlin, furz vor der Heurath 
ihrer Tochter, einen Kirchenfag an die Eiftercer zu Alteneif2); 
eben diefes, von feinen Schwiegerältern ihm und der Stadt Frei- 
burg angelegentlid) empfohlenen?), Gotteshaufes Abt nahm zu 
gleicher Zeit Graf Hartman auf. das Nachprädlichfte in feinen 
Schirm‘), übertrug denſelben den Freiburgern 5) und forderte fie 
deingend auf dem Klofter eine Beute zurüdgeben zu laſſen, welche 
Kunrad von Viviers weggenommen, während ber Abt für den 
Grafen ſich auf einer beſondern Sendung befand), und erfannte 
noch fpäter mit feiner Gemahlin Me von Ihren Aeltern bem Got⸗ 
teshaufe gemachte Bergabung ded Kirchenfages an’). Zu Frei- 





2) af. 27 Jänner 1254 (fatt 1253): Chevalier Hist. de Poligay I, 
348; Solothurn. Wochenblatt Jahrg. 1828, S. 517. Mitflegler: Hark 
man Graf von Kiburg, des füngern Grafen Better (patruus), und Ludwig 
ver ältere Graf von Froburg. 

9) quidgaid iaris habemus uel habere debemus et possumus in 
ecclesia de Rota Constant. dioc. —— cum dieta ecolesia ad dominium 
nostrum et predecessorum nostrorum dignoscatur plenarie pertinere. 
urk. 29 Binterm. 1253: Archiv Altenrif (in Abſchrift). 

3) Domino illustri et potenti, dilecto filio suo H. comiti iuniori de 
Kyborc, H. comes palatinus Burgundie et eomitissa palatina —. Urk. 
(ohne anderes Datum) 1253: (Werro) Recueil Diplomatique du eanton 
de Fribourg I, 75. 

4) Url. im Winterm. 1253: Ibid. 79 f.; Soloth. Wochenbl. Jahrg. 
1828, S. 337 f. 

5) sculteto et burgensibus de Friburgo tam maieribus quam mino- 
rikers; fo, bie Urk. der Anm. 4 ſowie die erſte der Anm. 6. 

in servicio nostro tanquam nuncius noster proprius, a latere nos- 
.tro missus (Lütby flieht in dem Abte des Grafen Brautwerber). Urk. (ohne 
anderes Datum) 1253: Ibid. 785 Daf. 338. In einem dritten datumloſen 
Briefe (Ibid. 76 f.; Daf. 889) trägt Graf Hartman (ohne iunior) bie 
Obhut namentlich dem Schultheißen K. auf. 

D cum — — in contractu matrimonii mei cum domino meo co- 
mite de Kihurg facto nobis omnem terram seu dominiam, quod in Con- 
stant. dioc. babehant vel habere debebant, libere et expresse nomine 
dotis assignaverint, et liquidum sit, ius patrometus ecclesie de Rota Gon- 
stant. dioc. de eisdem terris et dominio quondam fuisse; bie Bergabung 
fei jedoch geſchehen ante eontractum matrimonii mei. llsf. in castro noctro 
Casteln 12 April 1261: Neugarı Cod. Dipl. II, 248. 
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burg jelbft wie Graf Hartman, mit Zuftimmung ber Bürger 
und nach ihrem Stadtrechte, zum Baue von Häufern Hofftätten 
an!). Den Bürgern feiner Stadt Thun gewährte der Graf eine 
dreifache Vergünftigung: Jedem verfelben follte in Haus und 
allem dort liegenden beweglichen und unbeweglichen Gute fein 
wahrer Erbe ohne jemands Widerfpruch nachfolgen; jeder Ein- 
wohner oder Gaft?), der zu Thun ein Haus oder eine andere 
Wohnung ald den üblichen Udel3) zu Erwerbung des Burgredhts 
an ſich gebracht, mochte ohne Befragen des Stabtherrn und feis 
ner Schultheißen, die er den Bürgern zu deren Leitung vorfegt, 
Haus und Wohnung nah eigenem Willen verkaufen; endlich 
fprach der Graf die Gaͤrten, von welchen die Bürger ihm zur 
Zeit des Schultheißen Heinrich von Denz*) einen Jahreszins 
gegeben, fürderhin von jeglihem Zinfe frei). 

Im Namen von Propft und Gapitel zu Solothurn empfieng 
Graf Hartman die Aufgabe eines Lehenguted von dem Ritter 
Euno von Eiche, mit deſſen Zufiherung die vollfländige Ruͤck⸗ 
fehr des Lehens an das Stift getreulich fördern zu wollen). 
Mit des Grafen Hand vergabte fein Dienſtman, Ritter Heinrich 
vom Stein, unter Zuftimmung von Frau und Kindern?) eine 
Schupofe an S. Urband). Aus Freiburg nahm Graf Hartman 





1) casalia, was man fonft areas nennt; ihre Lage ift bezeichnet. Zwei 
Url. 1253 und 1254: (Werro) Recueil Diplom. I, 81 und 82; Solo: 
thurn. Wochenblatt Jahrg. 1828, ©. 340. 

2) imhahitator sive extraneus. 

3) quod vulgo dicitur Udel. 

s) aliquando sculteti nostri in eodem oppido. 

5) Urk. Thun 30 März 1256: Daf. Jahrg. 1830, ©. 243; Rubin Hand» 
vefte der Stadt Thun S. 163. 

6) die Huben im Dorfe Eſche. Urf. 24 Mai 1252: Daf. Jahrg. 1831, 
©. 153 f. Unter den vielen geiftliden und weltlichen Zeugen: die Freien, 
Markward von Rothenburg (d. i. Wolhufen, ftatt Rothenbach), Guno und W. 
fein Sohn von Rüti. 

7) Gr nennt die Frau Judenta, den Sohn Ulrich und Töchter. In Uls 
richs Urf. 26 März 1272 und 28 April 1289 Heißt die eigene Gemahlin Ita 
und bie beiden Schweftern Anna von Bütingen und Mechtilvis von Denz: 
Daf. Jahrg. 1823, ©. 196. 

8) in Tuppenthal. Urf. 1252 (ind. 10): Daf. 510. Zeugen: der Freie Wer: 
ner von Rüti; Joh. von Sumolswald, Joh. der Sem, Kunrad und Joh. von 
Halten, milites et ministeriales; Jacob von Bütingen, servus et ministerialis. 
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das Gotteshaus Rügersberg mit Leuten und Gut in feinen 
Schirm!) Zu Thun geftattete er allen feinen Dienfimannen an 
das Klofter Interladhen, wo Männer und Frauen Gott in Ar 
muth dienten, ohne fein Befragen von ihren Gütern zu vergaben; 
er feinerfeitö erflärte alles, was jene Ordensleute zu ihrem Bes 
darfe in der Stadt Thun kaufen oder durch diefelbe führen, frei 
von Zoll und Abgabe). Auf Landshut verftändigte fidh der 
Graf mit dem Teutfhhaufe zu Künig um die, an den frühern 
Befiger von Laupen?) gehörenden, Zehenten durch Vermittlung +) 
fo, daß ibm aus Liebe zum Frieden bie Hälfte berfelben und 
allfälliger Neubrüche auf Lebenszeit zu verbleiben, Eingewinnung 
und Theilung aber gemeinfam zu gefchehen habe; dagegen follen, 
möge der Graf die Burg Raupen für fich und feine Erben bes 
halten oder je nach Umfländen deren Befig andern zurüdlaflen®), 
nach feinem Tode die Zehenten an feinen feiner Exben, fonbern 
an Künit übergehen‘). An dem Tage, da Hartınan der jüngere 
zum erften Male Bern betrat?), verkaufte mit des Grafen Hand 
der Dienftman Heinrich von Schüpfen vier Schupofen Eigenguts 
an Sohannes von Torlifon); eben der Graf gab Hand und Zu- 


1) domum montis Richerii; namentlid) Gut in monte Gucani (Guggis⸗ 
berg), auch ultra aquam que Ara dicitur. Urk. Freiburg 1254: Daf. Jahrg. 
1827, ©. 378, 

3) urk. Thun 6 Hornung 1257: Daf. Jahrg. 1828, ©. 115 f. 

3) ad quondam comitem de Loupis. In Berchtolds von Säringen 
des Bierten uU. 6 Weinm. 1175 find unter den Zeugen Hupoldus et fra- 
ter eius dominus Udalricus Laupensis: Daf. Jahrg. 1827, ©. 454 f.; 
zu Bern am 5 Mai 1223 if Zeuge dominus Ulricus de Loupis: Daf. 
Jahrg. 1828, ©. 316. 

%, Bermittler find: Friderich Domherr von Conſtanz des Grafen Schreis 
ber, der Freie Burghard von Bremgarten, und andere Nichtbenannte. 

5) sive dictus comes prefatum castrum Laupis ad opus sui et he- 
redum suorum retinuerit, seu aliquo casu contingente aliis reliquerit pos- 
sidendum. 

6) urk. (acta sunt hec apud Landshuta et conscripta apud Nüdorf) 
15 Ehriftm. 1253 (ind. 11): Daf. Jahrg. 1827, ©. 394 ff. Unter ben Jens 
gen: Meifter Werner Chorherr zu Münſter, K. und Ulr. zwei Priefter, unb 
C. clericus de Diessenhoven. 

7) ea die, qua H. comes iunior de Kyburg villam Berna primitus 
intravit. 

8) in villa Schüpfon. Urf. 9 Heum. 1256: Daf. 378 f. Zeugen: 
der Freie von Tengen; Wal. und B. von Halwile Brüder, Burghard von 

2 


Kopp Reichtseſchichte II, 2. 
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fimmung '), al8 derſelbe Dienftman breizehenthatb Schupofen an 
einen Bürger Berns?), und wiederum als einem andern Bürger 
die Ritter Rudolf und Heinrich von Schäpfen eine gemeinfame 
Schupofe veräußerten?). 

Cuno von Buchſe ein freier Mann, der bei dreimaligem Be- 
fuche der heiligen Stätten, an welchen unfer Herr bei feinem 
Leben gewandelt und nad dem Tode zu Orabe gelegt worben, 
S. Johannes’ Spitald in Jerufalem Gaſtfreundfchaft und Wohl- 
thätigfeit für Pilger und Arme aus Nah und Fern Tennen ge 
Iernt, Hatte nach feiner Heimfehr die Gründung eined neuen 
Spitals zu ähnlichem Zwecke beſchloſſen und, da er ohne Leibes⸗ 
erben war, all fein Eigengut*) mit feiner Gemahlin Bertha und 
den Mitbeflgern 5) unter Berchtold dem Bierten als Statthalter 
in Burgund und dem Grafen Arnold an die Stiftung vergabet®). 
An dieſe Spitalbrüder gelangte, unter Zuftimmung und durch 
die Hand des juͤngern Grafen Hartman von Kiburg, von dem 
Dienfimanne Ulrih Mofer mit Burg, See und anderm Gute zu 
Seedorf auch die Kirche, fowie von jenem Gotteöhaufe, das 
früher den Pfarrſatz angeftritten?) und über welches Graf Hart: 
man Vogt war, durch Taufch defien gefammtes Cigenthum in 


Trofiberg, H. von Lon, K. von Burgdorf, Ritter; H. von Mafftetten, und 
ſechs andere. . 

9) Url. Burgdorf 8 Winterm. 1257: Daf. 1831, ©. 427. 

2) Burcardo de Herolswile (Hetiswile), in villa Uttelingen (Üttligen). 
Ur. Bern 13 Weinm. 1257: Daf. 427 f. Zeugen: Burghard von &ger: 
ven und Rudolf von Schhpfen, Ritter; dann 39, wohl meiſt Bürger Berne, 
und Burghard der Schreiber von Bern. Heinrich von Schhpfen nennt fehte 
Fran Ita, und die Töchter Bertha Frau Otto's von Griſſach and Anna Frau 
Hermans von Matfletten. 

3) in Sereswile, Petro dieto Gruber. Urf. 26 Brachm. 1258: Daf. 433. 

4) Genannt find namentlich: Buchfe mit der Kirche, mit Leuten und allem, 
Wangdorf, Worblaufen, vinetum Nugerolis et Muntigilis et apud Turrim. 

6) Heinrich und deſſen Frau Salome, illorum prediorum coheredibus. 

6) Urk. (des Biſchofs Berchtold von Gonftanz; unter Papſt Alerander, 
Katfer Friderich regni 26, Friderico duce Suevorum, Berchtoldo Burgun- 
die rectore, Arnoldo comite) 1180: Daf. 1830, S. 315. Zengen, nah 
den Geiſtlichen: Graf Arnold und fein Bruder Cuno, Rubolf von Jegiſdorf 
und 5 andere socii sui, Cuno von Stetteln, Burghard von Bremgarten une 
fein Sohn, und 63 nichtbenammte Ritter. 

N ©. die Url. der Anm. 1 auf Seite 11. 
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Berdorf!); was ber Kirchherr von Raferſwile an Gut in Ellen: 
berg?), Werner und Walter die Söhne des verftorbenen Dienft- 
mand Walter Kehr in Diemarfwile?), und ber Ritter Berchitold 
von Kalnach in Wilersfwilet) durch Kauf oder Vergabung au 
Buchfe adtraten, geſchah ebenfalls mit Genehmigung des Grafen 
von Kiburg. Hinwieder genehmigte Graf Hartman, was feine 
Dienfleute an die Eifercer in Frienisberg veräußerten: Jehan⸗ 
ned von Terlifon um zehen Mark Silbers drei Schupofen zu 
Schüpfen, die er vor kaum drei Jahren an ſich gebracht); Came 
von Halten für fünfsehen Dark alles Eigenthum, das er u Re. 
ferſwile beſeſſen und worauf Die Morgengabe feiner Gemahlin 
rahte ); ſowie um vierzehen Mark vier Schupofen in Bütingen, 
welche der nach diefem Dorfe benannte Ritter Jacob mit Zuſtim⸗ 
mung feiner Gemahlin Diemut dem Kloſter übergab’). In bier 


1) Drei U. 7 Shrlfim. 1256: Daf. Jahrg. 1831, S. 407 — 410. Zeu⸗ 
gen: die Breien B. von Bremgarten und Ulrich von Schwanden, und mehrere 
Ritter; nach diefen, Dtto von Dltingen und 7 andere. Zur Vervollfländigung 
gehört die Urk. 13 (oder 9) Winterm. 1257, nad) welcher beim Grafen Hartman 
zu Burgborf mit den Freien Burgharb von Schwanven und Werner von Rüti 
viele Ritter und Knechte find: Daf. 428. 

7) rk. (H. Junior comes de Kyburc) Burgborf 4 Henm. 1246: Daf. 

406. Seugen: vie reiten, . . . von Brandes, B. (ſtatt P.) von Bremgarten 
und H. von Signau; bie Ritter, W. von Ramſtein, H. vom Stein und H. 
von Langnau. Es hängt das, aufrechte und eirunde, S. Comitis. Hartnanni. 
De. Kibvrch. Der ältere Hartman gab wohl ebenfalls feinen Brief. 
3) uUrk. Burgdorf 1257: Daf. 352. Zeugen: Euno von Rüti und er: 
ner und Berchtold feine Söhne, Ulrich von Bremgarten, Guno von Kramburg, 
Berner von Affoltern und Heinrich von Jegifvorf, Freie; dann 7 Ritter, und 
7 Knechte und Bürger Burgdorfs, worunter Rudolf von Oberburg quondam 
scultetus. 

%) Der Beweis liegt in der Urk. Büren 1269: Daſ. 461. 

5) urk. 28 Weinm. 1259: Daf. Jahrg. 1830, ©. 459. Unter den Zeugen: 
Hr B. von Rüti, Domherr zu Bafel ; der edle Mann Ulrich von Buchegg (vergl. 
die Aum. 4 auf Seite 13), H. von Jegiſdorf und Kunr. von Münfingen, Freie; 
2 Ritter, und audere 2. ©. noch die Urk der Anm. 8 auf Seite 17. 

6) urk. im Heum. 1200: Daf. Jahrg. 1827, ©. 160. Zeugen: Joh. von 
Halten, Hartman vor Kirchen, Ritter; Hugo von Kriegftetten, und vier andere 
Bärger Bene. 

7) Wei. 18 Binterm. 1261: Daf. Jahrg. 1830, ©. 460 f. Ieugen: 
5 Srienisberger Moͤnche; Ulr. von Schwanden, Rud. von Schuͤpfen, Riter; 
mb andere 2. 
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fen Berhältniffen zu feinen Städten, zu den Gottedhäufern und 
Dienftmannen!) ftand der jüngere Graf von Kiburg, ald er im 
dreizehenten Jahre feiner Alleinverwaltung ber burgunbifchen Sande 
faum über vierzig Jahre alt flarb?), und von feiner Gemahlin 
Elifabeth von Burgund nur eine Tochter, Namens Anna, in 
großer Minderjährigfeit hinterließ, während kaum noch einige 
Hoffnung blieb daß ihm ein männlicher Erbe nachgeboren werbe3). 

Sofort griff die Gräfin Witwe in die Verwaltung der Herr- 
f&haft. Auf Laupen trat fie, dem Begehren der Teutſchbruͤder in 
Künitz entfprechend, gemäß ber von ihrem Gemahle gegebenen 
Zufage von dem Bezuge der Neubrucdhzehenten bei Laupen zus, 
rück!). Aus Burgdorf, welcher Stadt Elifabeth einen Freiheits⸗ 
brief ertheiltes), ficherte fie den Bürgern von Thun nicht nur 
die von dem verftorbenen Grafen Hartman erhaltenen Rechtet), 
fondern gab ihnen, mit Beftätigung derfelben und ihrer alten 
Gewohnheiten”), in umfafiendem Briefe die Stadtrechte Freiburgs 


1) Gleich den Stäpten find auch die Dienftleute von Zäringen an Kiburg 
übergegangen; vergl. diefe Gefchichte II, 1, 508 Anm. 7. 

9 Am 3 Herbfim. 1263: f. diefe Gefch. LI, 1, 461 Anm. 7. Da Harlman 
noch im Jahre 1235 und 1236 unter Bormundfchaft fland (f. daf. 458 Anm. 4, 
und oben Seite 10 Anm. 1), fo kann er, mag die Bolljährigfeit im viers 
zehenten ober erſt im achtzehenten Altersiahre angenommen werben, nicht vor 
1222 ober früheftens 1218 geboren fein; in jedem Kalle ift er faum älter 
als fein Geſchwiſterkind Graf Rudolf von Habsburg. 

3) ©. in diefer Geſch. II, 1, 591 Anm. 4 und 5 die Stelle aus der Urf. 
16 Jänner 1264. 

4) Urf. (Elisabeth comitissa de Kyburg) apud Laupis 29 Herbftm. 
1263: Soloth. Wochenbl. Jahrg. 1827, S. 394 ff. Namen ihrer Räthe: 
Berchtold von Rüti und Werner fein Bruder, Kunrad von Webifwile, Freie; 
H. von Ramftein, Kunrad von Münfingen der Senne, H. von Oenz, Ulrich 
von Steinenbrunnen und Ulrich von PVilmeringen, Ritter. 

5) ea iura que nobilis domina Elyzabet comitissa iunior, relicta 
prefati auunculi nostri, prefatis ciuibus de Burgdorf contulit: die Beis 
lage vom 23 Auguſtm. 1267; omnia que in priuilegio, a nobili domina 
Elizabeth iuniore comitissa de Kiburc eis dato, plenius continentur: bie 
Beilage vom 24 Hornung 1273. Der Gräfin Brief felbft fcheint nicht mehr 
vorhanden. 

6) uUrk. (E. comitissa iunior de K.) Burgdorf 9 Weinm. 1263: Daf. 
Jahrg. 1830, ©. 244; Rubin Handveſte ver Stadt Thun ©. 165. 

7) iura, libertates et consuetudines — — — concessas seu permis- 
sas, vel ab antiquo in eadem villa observatas. 
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in Oechtland!). Zu Erleichterung von den Schulden, welche 
feit dem Tode ihres Gemahls auf ihr und der gemeinfamen 
Toter Anna lafteten, veräußerte die Gräfin an Abt Ulrich von 
Srienisberg um hundertvierzig Marf Silber an mehrern Orten?) 
gelegene Befigungen der Herrfchaft, und leiftete, foweit fie ihr 
Leibgeding waren, zu Gunften der Tochter in die Hand des 
Freien Hern Wernerd von Rüti darauf Verzicht’). Als ihr 
Dienftiman Albrecht von Rormos Eigenleute um fünf Marf Sils 
berö an Frienisberg abtrat, gab Eliſabeth als jüngere Gräfin 
von Kiburg für fi) und Anna hiezu ihre Genehmigung‘); eben⸗ 
fall8 unter ihrer Zuftimmung 5) vergabten der Ritter Heinrich von 
Schüpfen und Ita feine Frau, mit dem Willen der Töchter 
Bertha und Anna, an. dasfelbe Gotteshaus Güter auf den Fall 
ihres Todes). Bei Verhandlungen der Ritter vom Stein’), 


1) Urf. (E. relicta inclite record. H. quondam comitis iunioris de K.) 
Burgdorf 12 März 1264: Rubin Handv. d. St. Thun S. 1 — 162 (mit 
Ueberſetzung und Erläuterung). Das auf der letzten Seite abgebildete Sies 
gel der Gräfin, mit dem Vogel auf der Linfen, hängt auch an ihren Briefen 
vom 2 Herbfim. 1264 und 18 Sornung 1267: f. diefe Gefchichte II, 1, 461 
Aum. 10 und 462 Anm. 1. 

2) Genamnt find: Raferfivile mit dem Kirchenfabe, Dieterfwile, Bitwile 
et hoc quod dicitur in dem Eiche, Affoltern bei Teifwile, je eine Schupoſe 
zu Bengen und zu Chozkofen mit dem fogenannten Stube, ſowie Schupofe 
und Hofftatt zu Serefivile, alles mit Zugehörungen. 

3) urk. (E. comitissa iunior deK.) Burgborf 28 Ehriftm. 1263: Soloth. 
Wochenbl. Jahrg. 1827, ©. 46 ff. Zeugen: der Abt und der Kuſter von 
©. Urban, zwei Mönche von Frienisberg, ein Bruder von Braubrunnen, Min: 
derbrüder aus Bern und andere; Berchtold von Rüti Domher zu Bafel, W. 
und D. Brüder von Rüti, Freie; B. von Hünoberg, Ar. von Rubegg, L. 
von Liebegg, ©. von Bilmeringen, H. von Denz, H. von Ramftein, K. von 
Münfingen und Sor. von Thun, ministeriales et procuratores nostri et filie 
nostre, R. und H. Bräter von Schhpfen, K. von Vivers und P. von Kal: 
nach, Ritter; dann noch 7, worunter Ulrich von Dießenhofen der Schultheiß 
und R. der alte (quondam) Schultheiß von Burgdorf, und Joh. von Torlikon. 

%) Urf. (E. comitissa iunior de K.) Burgdorf 7 Jänner 1264: Daf. 398. 

$) laudante et voluntarium consensum prestante illustri domina E. 
comitissa iuniore de K. 

6) bona dicta Selant, in villa de Lisso sita. Urk. RA Brachm. 1264: 
Daf. Jahrg. 1830, ©. 473. 

7) nobiles de Lapide, UI. und Ulrich und Hartman. Urk. (ohne anderes 
Datum) 1264: Daf. Jahrg. 1826, ©. 340 f. Unter den Zeugen: Werner vor 
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fewwie von Bürgern aus Solothurn bie nach Burgbotf gelom⸗ 
men!), gab Gräfin Elifabeth zu Zeugniß und Belräftigung ihr 
Siegel. Bon ihrem Gemahle Hartman befaß fie ald Babe un- 
ter den Lebenden den Kichhenfap zu Thun, um ihn zu ihrem 
Seelenheile und für das Leben ded damals von ihr gebornen 
Erben?) an Interlachen abzutreten; indem fie nunmehr, nad) des 
Grafen Tod feiner Abficht eingedenk, die Bergabung anorbnete, 
verfprady fie zugleich hiefür die Zuftimmung des Biſchofs Eber⸗ 
barb von Eonftanz, und gelobte noch befonders dag Anna’ Fünf» 
tiger Gemahl, wenn er nicht auch ſeinerſeits die Abtretung ber 
Rätige, mit ihrem Willen Teinen Theil an ihrem Eigengute ober 
Leibgedinge haben folle3). 

Die Gräfin Elifabeth Hatte gleich Anfangs fih mit einem 
Rathe aus Freien und Rittern umgeben®). Ihr und der Tochter 
Anna ſchwuren die Dienftleuted), und aus einer Anzahl von 
Pflegern, welche für die burgundifchen und argauifchen Beflgun- 
gen aufgeftellt worden‘), hatten die Freien Berchtold von Rüti 
Domherr zu Bafel und Werner fein Bruder mit dem Ritter Hein⸗ 
rid von Denz, ald Pfleger in Burgund’), jenen beträchtlichen 
Güterverfauf an Frienisberg eingeleitet®). Nicht nur gelobten, 


" Rüti und Dietrich fein Bruder, Freie; Herman von Ramftein, UL. von Bilmerins 
gen, H. und Ulrich Brüder von Denz, Joh. von Halten, Ritter. Siegel: nobilis 
comitisse E. deK. 

1) urk. (vier Brüder, dicti Divites) Burgdorf 2 Weinm. 1264: Daf. 
Jahrg. 1825, ©. 537. Siegel: nobilis domine E. comitisse de K. 

3) et ob heredis nostri, quem tunc peperimus, vitam similiter tem- 
poralem; alfo hat wohl Frau Elifabeth vor der Tochter Anna einen Knaben 
geboren, der jedoch nicht am Leben blieb. 

3) Urk. (E. comitissa iunior de K.) Burgdorf 7 Hornung 1265: Daf. 
Jahrg. 1827, S. 408. 

) ©. vie Namen in der Anm. 4 auf Seite 20. 

5) ie Handelt de consilio bonorum, nobis ac filie nostre EuEaloFUm, 
die Urf. der Anm. 3 auf Seite 21. 

6) ©. die Seugen in der Anm. 3 auf Selte 21. 

7) Sie nennen fi} procuratores illustris domine E. comitisse ianio- 
ris de K., et Anne infantisse sue filie, per Burgundiam. 

8) Url. (der Drei; gleichlautend mit jener der Anm. 3 auf Seite 21) 
Burgdorf 28 Chriftm. 1263: Daf. Jahrg. 1827, ©. 387. Iengen: die Geiſt⸗ 
fiden, wie tm ber Aum. 3 auf Seite 21; dann P. von Hunoberg, Wenolb von 
Aubegg, C. and UI. Brüder von Dilmeringen, R. und H. Brüder von Schupfen 
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ala Walter von Arwangen mit Sraubrunnen Güter wechfelte, 
deren Gewähr theilweife der Herrfchaft Kiburg zufam !), die Brü- 
ber Heinrich und Ulrich von Denz und Ulrih von Bilmeringen 
fi mit ihm zu Burgdorf in Giſelſchaft zu legen, bis, ſobald 
bie Angelegenheiten ber Herrfchaft geordnet feien, durch fie die 
Berätigung erfolge); fondern fchon bei dem Verkaufe an Frie- 
nisberg Hatten bie Gräfin Witwe und jene drei burgumndifchen 
Pfleger erklärt, für die Erbtochter Anna feinen Vormund an 
nehmen zu wollen, ber nicht feinerfeits bie Abtretung gemwähr- 
leifte3). Es fand jedoch nicht lange an, daß Hugo Graf von 
Werdenberg, defien Mutter Clementa des jüngern Grafen 
Hartman Schwefter wart), als gefegliher Vormund der jungen 


C. von Burgdorf, C. von Vivers, Wilhelm von Maggenberg und For. von Thun, 
Ritter; B. von Granels, Wilh. von Metteln, H. von Matftetten und Wal. von 
Liela, Jungherren (domicelli); endlich noch 9, worunter die 7 der Anm. 3 auf 
Seite 21. 

1) Schupoſen zn Büren; quia id per manus dommii deK. fieri debet. 

2) cumprimum dominium ita erit expeditum seu ordinatum, quod 
ea, que per manus dominii fient, robur habebunt firmitatis. Urk. Burg⸗ 
vorf 3 Brachm. 1267: Daf. 399. Grfter Senge: Ger Herman von Matftetten, 
ein Ritter. 

3) nullum tutorem nobis vel filie nostre assumemus vel in assumen- 
dem consentiemus: Me Urf. ver Anm. 3 auf Seite 21; nunguam aliquem 
tutorem prefate A. domicelle nostre assumemus vel in assumendum vo- 
lantarie consentiemus: die Urk. der Anm. 8 auf Seite 22. 

4) Papſt Innocentins der Vierte In feiner Urf. Lyon 5 Weinm. 1249 
(pontific. n. a. 7), worin er gegen die fautores et adiutores Conradi nats 
Friderici quondam imperatoris ſich für Mehrerau verwendet, gewährt ob- 
tentun — — episcopi Sedunensis et dilecte in Chr. filie nobilis mulieris 
Glemente comitisse de Hobenberg (das fei trrig für Werdenberg) sororis 
junioris comitis de Kiburg — — —. Gbenfo wird genannt dil. in Chr. 
filia nob. mulier Clementa comitissa de Sanegans consanguinea dil. filio- 
rum nob. vrirorum H. et H. comitum de Kiburg tn besfelben Bapftes, für 
Mehreran ausgeftellten, Urk. Lyon 19 Mai 1248. Bon Hngo dem erſten 
Grafen von Moutfort, jungern Bruder des Pfalzgrafen Rudolf von Tübingen, 
ſtammen: Rubolf ber Erfte (weicher Bater wurde der ſechs Brüder von Monts 
fort: f. dieſe Geſchichte II, 1, 679), und Hugo ber Zweite (der zu Söhnen 
hatte, Harman den Erſten von Sargans und Hugo den Dritten von Were 
venkerg, f. daſ. 639); nun müfle Glementa von Kiburg bes zweiten Hugo 
Gemahlin und daher Mutter des dritten gewefen fein. So mein Fraund 
Dergmann, der den erften obiger Briefe vollfändig, den zweiten im Aus⸗ 
zuge weröffentliähte, in den Wiener Jahrb. d. Literatur 1847, Bnd. II, 
Ainzeigeblatt S. 26 f. 
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Anna!) auftrat und, auf Bitte der Gräfin Elifabeth?) fowie ber 
drei Pfleger, aus Greifenfee die Beftätigung des Yrienisberger 
Kaufe einfandte?). In allen diefen Dingen, wobei Frau Elifas 
beth ihre Befugniffe ald Gräfin Witwe überfehritt‘), ſah fi 
Graf Rudolf von Habsburg übergangen. Ihm hatte noch der jün- 
gere Graf von Kiburg nicht nur zwei Jahre vor feinem Tode den 
Schirm der eigenen Gemahlin zu Wahrung des ihr durch bie 
Morgengabe angewiefenen Leibgedinged aufgetragen?), ſondern 
auch Herrfchaft und Tochter in feine Obhut geftelt$). Nunmehr 
eilte Rubolf, während König Richard aus England des verftor- 
benen Grafen Reichslehen auf Peter von Savoien übertrug’), 
ſich vor allem Freiburg im Dechtland zu vergewiſſern und über: 
nahm, mit dem Schirme der Stadt auf die Dauer der Minder: 
jährigfeit Anna’s, die Gewinnung der Schlöffer Laupen und 


#) tutor legitimus ıllustris puelle Anne; er handelt auctoritate mea 
ac nomine et vice prenominate domicelle A. de K. nepotis mee, cuius 
tutelam et curam gerere et habere de iure debeo: die Urf. der Anm. 3. 

2) Ihm Heißt der jüngere Graf avunculus meus (Mutterbruber, Oheim; 
nicht Vetter, patruus), Glifabeih matertera mea (Muhme), und Anna nepos 
mea (Bafe, Geſchwiſterkind). Da Graf Rudolf von Habsburg mit dem jün⸗ 
gern Hartman Gefchwifterfind war, Hugo dagegen mit deſſen Waife ſelbſt, 
fo erflärt fich leicht daß der von Werbenberg nad dem Gefehe, ‚ale näherer 
Anyerwanbter, vor dem Habsburger Dormund der jungen Anna wurbe. Bergl. 
in dieſer Sefchichte II, 1, 408 Anm. 2 und 462 Anm. 2 die Zengen in der 
Ur. 16 WBelnm. 1256 und 7 Weinm. 1262; zugleich berichtige vollends das 
daf. 696 Anm. 6 fchon nahe gelegte Berhältniß. 

I) Urk. (gleichlautend mit den beiden vom 28 Ghriftm. 1263) Greifenſee 
Im Jänner 1264 (für 1263): Soloth. Woche ubl. Jahrg. 1827, &. 396. Uns 
ter den Zeugen: Br. Heinrich genannt Sengri, Moͤnch in Frienisberg; Kun- 
rad son Tübelnftein und Heinrich von Bernegg, Riiter. 

4) Namentlich durch die in eigenem Namen und ohne Erwähnung ber 
Erbin Anna für Thun, aus Nöthigung der Bürger over um fie zu geivinnen, 
ansgeflellie Urf. ver Anm. 1 auf Seite 21, welche fpäter weder Anna mit 
ihrem Gemahl Eberhard von Habsburg noch deren Enkel Hartman und Cber⸗ 
hard von Kiburg beflätigten; vergl. pie Urf. 1 März 1277 und 26 März 1316; 
Rubin Hanbvefte der Stadt Thun S. 166 und 171. 

6) ©. in diefer Sefchichte II, 1, 591 Anm. 3 die Urf. 2 Augnflm. 1261. 

6) ©. In diefer Geſch. II, 1, 593 Anm. 2 die Stelle aus ber Urf. 29 
Serbfim. 1270. 

7) 6, daf. 590 Anm. 3 die Urk. 17 Weinm. 1263, fowie unten bei Sas 
voien. 
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Graſburg!). Rach diefem warb er nicht nur im Argau, wohin 
Gräfin Elifabeth gefommen, mit Hugo von Werdenberg ald Vor: 
mund anerfannt?), fondern aud von ihr zum Befchirmer der 
burgundifchen Rande erwählt?); nachdem ihm die Bürger von 
Burgdorf ihre Stadt geöffnet), zog er mit Freien und Rittern 
hinauf nach Thun:) zu eben der Zeit, da nach dem Tode des 
Altern Grafen Hartman von Kiburg6) über den Anfprüchen der 
Witwe Margarita zwifchen ihm und Savoien offene Fehde 
waltete”). 

Unter diefen Umftänden hörte die Selbftverwaltung der Graͤ⸗ 
fin mit der Pflege der Freien und Ritter auf), und Frau Eli- 
fabeth zog fich, nachdem fie noch aus Burgdorf mit Ermächtigung 
der Grafen Rubolf von Habsburg und Hugo von Werbenberg, 
mit welchen fie zugleich die Brüder Gotfrid und Eberhard von 
Habsburg nannte, zu Gunften der Tochter Anna von ihrem 
Pfandgute und Leibgedinge veräußert?), auf diefes befchränft, in 
die Stadt Freiburg zurüd 10). Als der Ritter Ulrich von Rogglif- 
wile an Berchtold den Leutpriefter von Sedingen, Chorherrn zu 
Münfter, vier Schupofen in Rogglifwile verkaufte!!), gaben die 


daf. 591 Anm. 5 die Urk. 16 Jänner 1264, und nnten bei Freiburg. 
daf. 461 Anm. 10 der Sräfln Url. Mellingen 2 Herbftm. 1264. 

daf. 740 die Beilage 36, 5, b. 

Sahre 1265: f. daf. 591 Anm. 6. 

©. daf. 633 Anm. 4 die Urk. 5 Mär; 1266. 

Er ftirbt am 27 Winterm. 1264: f. daf. 462 Anm. 4. 

©. daf. 633, und unten bei Savoien. 

qui (die Drei ver Anm. 7 und 8 auf Seite 22) solemnes procura- 
tores tanc temporis Anne püpille predicti avunculi nostri extiterunt: bie 
Urf. der Anm. 1 auf Seite 28. 

9) ©. in biefer Gefchichte IL, 1, 462 Anm. 1 und 3 die Urk. (der Gräfin) 
Burgdorf 18 Horming 1267, und Urf. (Rudolfe) Burgdorf tm März und 
(Sngo’s) Aran 28 Auguftm. 1267. Bergl. auch daſ. 576 Anm. 2 Rubolfs Urk. 
Arau 25 Jänner 1267, in welcher bereits die Grafen G. und ©. von Habeburg 

In. 

x) Bergleicht man die Urk. 27 Jänner 1254 (f. die Anm. 1 anf Seite 15) 
mit den Briefen ver Gräfin Elifabeth nach dem Tode ihres Mannes, fo if 
wohl kaum zu verkennen, daß noch Graf Hartman eine Aenderung in Bezug 
anf Morgengabe oder Leibgeding mindeſtens theilwelfe vorgenommen habe. 

21) urk. 1266 (nicht 12655 ind. 9): Archiv &. Urban; abgebrudt im 
Solothurn. Wochenbl. Jahrg. 1831, ©. 154. 


©. 
©. 
©. 
Im 
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Grafen Rudolf und Hugo, vermöge der Vormundfchaft üher bie 
junge Anna und ihr Gut, hiezu ihre Genchmigung!). Den Ber 
fauf von Befigungen zu Büren bei Fraubrunnen, welche Ger- 
trudis von Balmegg eine Witwe, zu Beräuferungen noch von 
dem jüngern Grafen ermächtigt, an Das Klofter abtrat?), ber 
fätigten nach deren Tode bie beiden Grafen?). Huge von Wer- 
benberg, als gefeglicher Bormund Auna’st), genehmigte eine 
Berfügung des Ritters Heinrich won Schüpfen, burch welche 
diefer auf feinen Tod hin mehrere Güter, ald Lehen von ber 
Herrschaft Kiburg, feinem Eidame Hern Herman von Matftetten 
vermachted). Den Bürgern von Burgdorf, wohin Graf Hugo 
gefommen, erneuerte er ald Vormund Anna's alle ihnen vom 
erften Stifter fowie von der Gräfin Witwe Elifabeth verliehenen 
Rechte, und gelobte eidlich fie bei denſelben nad Kräften zu 
firmen‘). In einer Streitfache zwiſchen dem Ritter Otto von 
Dltingen?) und dem Gotteshaufe S. Urban ernannte für den 
erftern Graf Rudolf die Schiebleuted), und ordnete im Einvers 


1) auctoritate tutele nobis in persona Anne, nobilis puelle fille quon- 
dam H. comitis iunioris deK., et eius bonis iure et consuetudine nobis 
competente. Urf. 16 März 1266 (ind. 9): Archiv S. Urban; abg. im 
Soloth. Wochenbl. daf. 154 f. 

2) Urk. Burgdorf im Winterm. 1266: Soloth. Wochenbl. Jahrg. 1827, 
©. 129. Erſte Zeugen: Heinrig von Den; und Herman von Matfietten, 
Nitter. 

3) Url. Burgdorf 11 Herbfim. 1267: Daf. 129 f., wo jedoch Heinricus 
unrichtig für Hugo ſieht. 

%) tutor Anne pupille, filie incl. record. H. avnnenli nostri comitis 
iunioris de K., a lege datus. 

6) Benannte Güter in Liß, Ratolfingen, Oltingen, Friefenwile, Schlipfen, 
Bühl und Totzingen; Hermans Frau heißt Anna, bie Kinder Beter und Anna. 
Urk. Burgdorf 23 Auguſtm. 1267: Daf. Jahrg. 1831, ©. 449 f. 

6) Urk. (nos Hugo comes de Werdenberc, tutor Anne pupille, filie 
clare mem. Hartmanni auunculi nostri comitis iunioris de Kiburc, datus a 
lege) Burgbosf 23 Yuguftm. (in vigilia b. Bartholomei) 1867: Beilage 29. 

7) Seinen Bater, fowie ihn felber als noch nicht Ritter, nennen bie Urk. 
8 Mai 1249 und 7 Chriſtm. 1256: f. bie Anm. 2 auf Seite 9, und Anm. 1 
auf Seite 19. 

8) Meifter Herman von Murten und ben Freien Kunrad von Wediſwile. 
Der Abt bezeichnete mit dem Meifter Heinrich von Bafel, genannt Küche, 
ben Frelen Ulrich von ver Bahn; Gemeinman (medins, Obman) war ber 
Breie Cuno von Bechburg. 
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Rändniffe mit Abt Ichannes nach Solothurn den Rechtsgang 
an!). Eben diefer Graf vergabete an Eappel tm Forſte bei Bern 
die von ihm bafelbft befefienen Neubrüche und Zchenten?), und 
bekräftigte die Ausgleichung eines Gutszwiſtes zwiſchen Dienft- 
leuten und den Spitalbrübern von Buchfe durch fein Siegel und 
jenes des Ritters Albrecht von Rormos feined Schultheißen zu 
Burgdorf). Alle und jede Buͤrget von Burgdorf hatte Graf 
Kudolf, als feine Stellung zur Herrſchaft Kiburg ala Beſchirmers 
derfelben in allen Theilen anerkannt wart), bei ihren geſchrie⸗ 
benen Reiten und guten Gewohnheiten getreulich zu erhalten 
eidlich angelobt?). Auch ven von der Gräfin Elifabeih und ihren 
Pflegern beiählofienen, und durch bie Zuflimmung des Grafen 
Hugo von Werdenberg 6) beftätigten, Verkauf mehrerer Güter an 
Frienioberg, welchem ſich Graf Rudolf von Habsburg einige 
Zelt winerfeßt, weil berfelbe ohne feine Ermächtigung vorgenom⸗ 
men worden”), hielt er nunmehr auf Borkkellungen®) hin für ges 
nehm; zugleich widerrief er die Ernennung feines Schreibers auf 


1) Auf von 7 Jänner 1260. Urk. Frelburg (Lausanen. dioc.) 1 Ghrifim. 
1268: meine Urkunden gur Geſch. d. eidg. Binde ©. 18; Herrgott Ge- 
nenlog. II, 409. 

2) novalia facta circa speluncam in dicto foresto, cum decima et 
omni utilitate qua dicta novalia possedimus, et terram que dicitur Munts- 
berg, cum iure quo ipsam habuimus; äbrigene wird Kiburgs nicht gedacht. 
Urk. Freiburg 20 Sänner 1271 (flatt 14 Jänner 1270): Gerbert Cod. Epist. 
Auctar. Dipl. pag. 241 (mit unrichtiger Beziehung auf Cappel am Albis); 
Goloth. Wochenbl. Jahrg. 1828, ©. 379 f. 

3) U. 1 März 1271: Daf. Jahrg. 1831, ©. 468. Unter den Zeugen: 
Aubolf der Fries, Heinricus inferior ianitor de Berno. 

6) Bergl. die Anm. 6 und 7. 

6) urt. (nos R. de Habesporc et de Kyburhc comes, Alsacie Lant- 
grauius) Burgdorf 1 April (feria zıj. post dominicam qua cantatur Judica 
me deus) 1270: Beilage 32. 

6) veri et legitimi tutoris Anne —. 

7) eo quod sine nostro consensu et auctoritate, videlicet tutoris — 
f. vie Stelle in dieſer Geſchichte II, 1, 593 Anm. 2) — constituti, fuit 
facta 


5) Dar Url. Züri 2 April 1270 gaben Propft Heinrich, der Prebigers 
prior und der Minderbrüdergarbian von Züri, Abſchrift von den Briefen 
Gng0's und des Graͤſin (Goloth. Wochenbl. Jahrg. 1827, ©. 405 f.); wohl 
nicht ohne Abſicht. 
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die Pfarrpfruͤnde in Raferfwile, und beftätigte hinwieder bie von 
dem Klofter getroffene Wahl!). 

Diefelben Eiftercer von Frienisberg erwarben Befisthum von 
den Brüdern Rudolf und Heinrih von Schüpfen: indem der jüns 
gere fein Eigengut zu Liß?), und anderes zum Theil von feinem 
Bruder freigemachte in dem Mofe, an das Gotteshaus vergabete, 
that er es mit Zuftimmung der Gräfin Eltfabeth fowie des Vor⸗ 
munds Hugo von Werbenberg?); hinwieder der Ritter Rudolf, 
welcher dem Klofter vier Schupofen mit anderm Eigen in Win⸗ 
terſwile um vierzig Pfund Berner Münze verfaufte, verfprad) 
nicht nur hiefür die erforderlichen Briefe von Seite der Herr- 
ſchaft Kiburg t), ſondern fehte auch als Gewähr für die abge: 
tretenen Güter feine Mühle in Riederfchüpfen zu Pfand, daß 
er inner ſechs Monaten die Beftätigung der Grafen Rudolf von 
Haböburg. und Hugo von Werbenberg fowie der Gräfin Elifa- 
beth und, fobald Anna die Bolljährigkeit erreiche, wiederum in 
einem halben Jahre vie ihres künftigen Vogtes beibringen werde). 
Den Eiftereern zu S. Urban, welche der jüngere Graf von Ki- 
burg infonder8 begünftigt 6) und an deren Foͤrderung ihn nur fein 
früher Hintritt gehindert habe, beftätigte Graf Hugo von Wers 
denberg ald Bormund Anna’37) nicht nur alle feit Hartmand 
Tode von den Dienfimannen oder Leuten der Herrfchaft erhalte: 
nen VBergabungen an Beweglichem und Unbeweglichem, fondern 


1) Urk. Freiburg 29 Herbfim. 1270: Daf. 406. Zeugen: Giftercer von 
Gappel und von Prienisberg, und Minderbrüver; Wilhelm von Gorbieres, 
Wilh. von Hatenberg, Ulrich von Maggenberg, Hartman von Baldegg und 
Beter von Meiteln, Ritter; Richard von Corbieres, Cuno von Helfenftein, und 
noch 2 domicelli; dann R. von Wippingen und C. von Watenwile. 

2) allodium meum de Lisso, quod dicitur Selant; vergl. die Anm. 6 
auf Seite 21. 

3) tutoris legitimi A. pupille, domicelle mee de K.; Ritter Heinrich 
nennt die Töchter... . von Griffadh und %. von Matftetten, und feine Bru: 
bersföhne P., B., E. und Ulr. Urf. im März 1269: Daf. 405. 

6)5) Zwei Urf. Bern 20 Hornung 1271: Daf. Jahrg. 1829, ©. 193 
und 194. Zeugen: Cuno von Bubenberg ver Schultheiß von Bern, Rudolf 
von Rümlingen, Joh. von Ried und Heinrih von Schhpfen, Ritter; dann 
mehrere Bürger. Im erften Briefe nennt Rubolf feine Frau Mechtildis, und 
die Kinder Berchtold (er fehwört mit dem Vater), Cuno, Heinrich und Diemut. 

6) Vergl. diefe Befchichte II, 1, 527 f. 

7) tutor legitimus illustris puelle Anne pupille de Kiburg. 


Kiburg: der Grafen von Habsburg und von Werbenberg Berwaltung. 29 


namentlich auch was ber Ritter Jacob von Bütingen, was Wer: 
ner von Luternau und andere Dienftleute dem Klofter verkauf 
ten!). Um den Auguftinern in Interlachen den Kirchenfag von 
Thun zu fihern?), trat die Gräfin Elifabeth gegen Propft und 
Gapitel neuerdings von ihrem Rechte auf denfelben zurüd?): ver 
Berzictleiftung, welche auch die noch minderjährige Anna aus: 
ftellte, flimmten die Grafen Rudolf von Habsburg, Hugo von 
Werbenberg und Gotfrid von Haböburg bei‘), und beftätigten 
ihrerfeitd aushrüdlich die Vergabung 5) ; auch durch Biſchof Eber- 
hard von Eonftanz wurde mit Zuflimmung des Domcapitels die 
Abtretung an Interlachen gutgeheißen‘) und, damit auch ven 
DOrbensfchweftern glei) den Brüdern weißes Brod gereicht wer- 
den könne, die Kirche Thum bei deren nächften Erledigung ihrem 
Tische einverleibt”). Seinerfeitd trat der Freie Her Kunrad von 
Wediſwile, ſich berufend auf die Uebertragung durch Anna, die 
brei Grafen ſowie durch Bifchof und Domcapitel, jedes ihm von 
Erbſchaft oder fonft zufiehende Recht an dem Kirchenfage gänz- 
lich dem Gotteshauſe ab2). 


1) urk. Greifenſee 7 Mai 1272 (ind. 15): Archiv S. Urban; abge: 
ornckt m Soloth. Wochenbl. Jahrg. 1823, ©. 512 f. 

N) ©. die Urk. der Anm. 3 auf Seite 22. 

3) Sie ſchreibt den drei Grafen Rubolf, Hugo und Gotfrid, den erfien 
jwei als suis avunculis, dem letzten als consanguineo suo. Urk. (E. co- 
mitissa iunior de K.) Freiburg 19 Brachm. 1271: Daf. Jahrg. 1827, S. 409. 

4) Ur. (Auna's) 1271, ind. 14, und (ber brei einzeln, jedoch gleichlau⸗ 
tenb, beiſtimmenden Grafen) 6 Heum. (1271): Daf. 409 f. Der Anfang der 
Urf., foweit Anna ſpricht, ſteht auch bei Gerbert Cod. Epist. Auctar. Di- 
plom. pag. 242; es ift aber der Brief nur einer und ohne Abſatz oder Unter: 
brechung geichrieben. Für Anna flegelt ihre matertera des Grafen Rudolf ihres 
avunculı Gemahlin. 

5) uUrk. (der drei Grafen) 14 Heum. 1271 (ind. 14): Soloth. Wochenbl. 
Jahrg. 1827, ©. 413. Wegen des Datums ber zwei lebten Briefe, in Bezug 
auf Graf Gotfrid, vergl. diefe Geſchichte II, 1, 653 Anm. 6. 

6) Urk. Eonflanz 30 Weinm. 1271 (ind. 15): Daf. 414. 

N) Die Bergabung ſei gefchehen ex mera liberalitate Anne —, de con- 
sensu et voluntate nob. virorum Hugonis de W. sui tutoris, Rud. et 
Gotfridi de Habsburg, comitum. Urk. Conſtanz 31 Jänner 1272 (ind. 15): 
Daf. 414 f. Nach Urk. Conſtanz 1 Hornung 1273 (Staatsardiv Bern) 
war Kirchherr zu Thun K. von Tengen. 

9 ratione hereditatis (wohl als Enkel des Freien Burghard von Un⸗ 
fpunnen oder von Thun) uel aliquo iuris adminiculo. Urk. (ego Conradus 
dominus de Wediswile) 25 Bram. 1272: Staatsarchiv Bern. 


30 Viectes Bud. König Mubelf: 1273 — 1391. 


Als diefe legtern Verfügungen über kiburgiſches Gut ber juͤn⸗ 
gern Herrfchaft getroffen warden, hatten ſich, obwehl mittlerweile 
zwifchen Frau Margarita ber älteren Gräfin Witwe von Kiburg 
und Rudolf von Habsburg eine Ausgleichung Statt gefunden !), 
durch des Grafen darauffolgende Fehde wider Biſchof Heinrich 
von Bafel aus dem Haufe Neuenburg bie Kriegsbewegungen auch 
im Oechtlande erneuert?), und mit Rudolf fen Better Graf Got⸗ 
frid vorzüglichen Antheil daran genommen. Gleich Freiburg 
wurden andere Burgen und Städte behauptet, oder geſucht fie 
dem Einflufe Savoiens zu entziehen?). Chen damald da Anna 
die Jungfrau von Kiburg, ohne daß ihre Mutter Elifabeth einen 
männlichen Erben nachgeboren hätte‘), fi) den Tagen der Voll⸗ 
jährigfeit näherte, fam Graf Rudolf, der fchon früher das Reicher 
Iehen des jüngern Hartmans in Ausficht genommen), mit ben 
Grafen Gotfrid von Habsburg und Hugo von Werdenberg über 
ein: Die vom Reiche ober dem Herzogthum Schwaben herrüh- 
renden Lehen der jüngern Herrfchaft brüderlich unter ſich zu theilen, 
nur daß Graf Rudolf voraus jene Lehen befomme, welche bie 
fiburgifchen Dienfimanne vom Reiche haben; hinwieder das Eigen- 
gut der Herrfchaft, wefern Anna fi wermähle, ihr ober ihrem 
Manne oder ihren Erben nur gegen allfeitigen Schabenerfah ab- 
zutreten; dasſelbe aber durch Werbung an die rechten Erben zu 
behalten fuchen, wenn die Jungfrau unvermählt fterbe, in wel- 
chem Halle die jungfiburgifehen Dienfimanne voraus dem Grafen 
Rudolf zugehören ſollen; inzwifchen befchloffen fie Burgen und 
Henfler durch hinreichende Verforgung wohl zu bewahren‘). Es 
trat jedoch Feine weitere Gefährbung ber jüngern Herrſchaft Ki⸗ 
burg ein: Graf Hugo von Werdenberg führte die Vormundfchaft 


1) ©. in diefer Gefchichte II, 1, 634 f. bie Urk. 8 Herbftm. 1267. 

2) In den Jahren 1271 und 1272: f. unten bei Bern und Savoien. 

3) Die Urfunden 10 Heum. 1269 und 2 Brachm. 1270 (wegen Laupens), 
16 April 1271 (Breiburg), 23 Anguftm. 1272 (Murten) und 22 Hornung 
1274 (Biel) werden am geeigneten Orte vargeftellt. 

4) Mindeftens feit der Urk. 16 Jänner 1264 (f. die Anm. 1 auf Seite 25) 
gefchieht dieſer Sache Feine Erwähnung mehr. 

5) ©. in tiefer Geſchichte IT, 1, 592 Anm. 2 die Urf. 11 Zänner 1267. 

6) S. daf. 593 f. die urk. 27 April 1271. 





Kiburg: Graͤfin Anna, vermähft mit Eberhard Grafen von Habeburg. 31 
über die Erbin fort!), und Graf Nudoff von Habsburg beſtritt 
nicht ner aus eigenem Gute Auslagen für diefelbe Kerrfchaft?), 
fonbern er gefobte auch zu Burgdorf eidkich die Bürger dieſes 
Ortes, Red) und Arm, bei ihren Rechten, Satzungen und guten 
Sewohnheiten, namentlich aber bei dem von der jüngern Gräfin 
Eifabeth erhaltenen Freiheitsbriefe getreulich zu fehigen?); bie 
Anna im zehenten Jahre nad) dem Tode ihres Vaters die Boll: 
jährigfeit erreichte and Eberharden von Habsburg, jüngern Bru⸗ 
der ded wenige Monate vorher verſtorbenen!) Grafen Gotfrib, 
kn Gemahle nahm. Zugleich traten Anna und Eberhard bie, 
ihnen beibfeitig zugehörenden, ande und Leute im Argan um 
vierzehentaufend Mark Silbers dem Grafen Rudolf von Habe: 
burg ab 8; fie behielten dagegen, nicht ohne Schulden, die Ber 
ſthungen in Burgund, und ließen es ihre erſte Angelegenheit 
fein den Bürgern und ber Stadt Burgdorf die Rechte Freiburgs 
in Dechtland zu verbriefen ®). 


) 5. auf Seite 29 Anm. 1 die Url. Breifenfee 7 Mat 1272. 

2) S. tn diefer Geſchichte II, 1, 728 die Urk. Brugg 11 Jänner 1273. 

3) Ur. (nos Rvdolfas de Habisburc et de Kiburc comes, ac Alsa- 
cie Lentgraius) Burgborf 24 Hornung (im festo beati Mathie eye) 
1373: Beilage 35. 

%) Am 29 Herbftim. 1271: f. diefe Sei. II, 1, 653 Anm. 6. 

5) Wohl zwiſchen dem 11 Jänner md 12 Mai 1273; bas Nähere f. 
def. . f. 

6) Es iſt vollſtaͤndig, ohne es mit Namen zu nennen, das Freiburger 
Recht vom 28 Brachm. 1249, nur daß, wenn im Gingange bie Wahl des 
Sehultheißen alljahrlich feßgefeht wird, es am Schluſſe wegen Entfefnung 
besfelben heißt: quotienscungque et guandocumgne | nobis et ciuitati vide- 
bitur expedire. Item scultetus datus uel institutus, si eum ydoneum 
viderimus, potest | quotquot annis nobis placuerit in oflicio permanere. 
Item, vicibaus quotgnot nobis placuerit, pro tribu- | nali sedere possu- 
mus, secundum tamen decreta ciuium iudicaturi; et hoc illi paragra- 
pho qui incipit »Ter in | anno« annectimus, dictum paragraphum sic 
sapplendo. Urf. (nos Eberhardus comes de Habisburg, et Anna vxor 
sua, filia quondam incli- | te recordationis Hartmanni iunioris comitis de 
Kiburc, dil. nostris burgensibus de Burgdorf et eidem | ville de B.) 
Burgdorf 29 Herbſtm. (in festo b. Michaelis archangeli) 1273: Stadt; 
archiv Burgdorf. Der Brief iſt kräftig mb ſelbſt fehön geſchrieben. Es 
find drei ungeheuer große Bergamenblätter, die fih wie ein Buch auffchlagen 
laſſen, jedoch mur auf der Innern Seite rechts und links befchrieben finb; ber 
Anfang AR auf dem oberſten Blatte (zweimal 09 Zeilen), bie Bortfegung auf 





32 Viertes Buch. König Rudolf: 1273 — 1291. 


In denfelben Tagen wurde Graf Rudolf von Habsburg an 
das römifche Reich erwählt: ald fofort auch Graf Eberhard, der 
bisher nur felten öffentlich aufgetreten!), zu Adhen der Krönungss 
feier beimohnte, beftätigte und erneuerte er am Tage nad) ders 
felben?) auf Bitte der Königin die, von feiner Gemahlin Anna 
unter Zuftimmung ihrer Voͤgte oder Bormünder gefchehene, Ver⸗ 
gabung des Kirchenfates Thun an Interladhen?); aus Worms 
erklärte Königin Anna felbft, ald Augen und Ohrenzeuge, bie 
Vergabung des Grafen). An vdasjelbe Gotteshaus vergabete 
Ulrich vom Stein der ältere und feine Söhne Heinrich und Rudolf 
Pfarrfag und Vogtei der Kirche Bollingen:) mit allem ihrem 
BefigthHume an Leuten und Gut in dem Pfarrgebiete; nicht nur 
beftätigten Graf Eberhard und feine Gemahlin diefe Uebergabe, 
fondern auch Anna’d Mutter Gräfin Elifabeth von Kiburg trat 
von ihrem Leibgedinge an Kirchenſatz und Beſitzungen zurüds). 


dem mittlern (zweimal 70 Zeilen), und der Schluß auf dem unterfien Blatte 
(nur einmal 67 Zeilen). Es hängt S. Eberhardi. Comitis. De. Habesbvrch.; 
und nos Anna comitissa, cum sigillum proprium adhuc non habeamus, 
begnügt fih. Ohne Zweifel hatte die Gräfin Witwe Glifabeth, wie für Thun, 
fo auch für Burgdorf das Freiburger Recht gegeben ober zugefichert; um fo 
eher mochte, feit Eberharde und Anna’s Hanbvefte, Ihr eigener Brief bei Seite 
gelegt werben (vergl. d. Anm. 5 auf Seite 20). 

1) Außer dem Vorhergehenden vergl. dieſe Gefchichte II, 1, 467 und 
473. In des Freien Ulrich von Schwanden Urf. 14 März 1257 (Soloth. 
Wochenbl. Jahrg. 1826, S. 326) find, nach den Rittern, Zeugen: Con- 
radus (unrichtig für Eberhardus) frater Godofredi comitis de Aubeporc 
(Habsburg), et Otto filius domini de Rüetilen (Rötelen), domicelli; zu 
Arberg am 3 März 1271 (Daf. Iahrg. 1829, ©. 490 ff.) wird vor andern 
Grafen und Herren genannt Her Eberhard Graf von Habsburg. 

2) in solario aule regie, feria quarta post coronationem (am 25 
Meinm. 1273) —. 

3) Diefes bezeugt (vidi et audiui) Ritter Hariman von Baldegg durch 
Urf. in oppido Thuno 8 Hormung 1283: Daf. Jahrg. 1827, ©. 415 f. 
Ihm heißt der Vergaber: illustris dominus Eberhardus comes de Habs- 
burg, maritus inclyte domine Anne comitisse de Kyburg. 

6) Urk. Worms 12 Chrifim. (anno regni domini nostri regis primo; 
alio) 1273: Daf. 415. Vergl. dieſe Gefchichte I, 52 Anm. 6. 

5) Diefes bezeugen bie Prediger zu Bern durch Urf. in domo nostra 
31 Jänner 1274: Daf. Jahrg. 1826, S. 346, wo jedoch der zweite Sohn 
ale Kirchherr (rector ecclesie) von Bollingen unrichtig Ulricus heißt. 

6) Urk. (nos comes E. de H., et A. uxor nostra) Burgdorf 22 Kor; 
nung 1274: Daf. 345. Anna comitissa iunior de K. hat fein Siegel. 





Kiburg: Unna, und ihr Gemahl Eberhard; die Gräfin Witwe ſtirbt. 38 


Anna nannte fih, da Margarita die ältere Gräfin geſtorben!), 
ber eigenen Mutter gegenüber nunmehr jüngere Gräfin von Ki⸗ 
burg, während ihr Gemahl Eberhard den Ramen Habsburg 
fortbehielt?). Als der Dienfiman Jacob von Bütingen mit dem 
Willen feiner Kinder Cuno, Heinrih und Johanna um neun, 
undfünfzig Pfund Pfenninge fiebenthalb Schupofen in Bütingen, 
anf deren zwei das Leibgebinge feiner Frau Diemut lag, an bie 
Giftercer zu Frienisberg verfaufte3), eriheilte die Gräfin Anna 
unter Zuflimmung ihres Gemahls hiefür die Genehmigung). 
Hinwieder veräußerten Eberhard und Anna an die Spitalbrüder 
zu Buchfe bei Bern ihr Befisthum zu Affoltern mit allen Zuge⸗ 
hörungen um hundert Pfund Berner Münze‘), und Gräfin Eli⸗ 
fabeth, gutheißend was Eidam und Tochter gethan, leiftete gegen 
Bruder Reginhard des Spitalhaufes Commendur auf ihr Leibs 
gedinge Verzicht). Rur wenige Wochen verflofien, nachdem 
Frau Eliſabeth aus Freiburg dieſem Rechte entfagt, als fie kaum 
zwei Jahre feit der Vermählung ihrer Tochter farb’). 


1) Am 2 Herbfim. 1273: f. unten bei Savoien, und vergl. dieſe Be: 
ſchichte UI, 1, 464 Anm. 1 und 4. 

2) Tillier Geſch. d. eidg. Freift. Bern I, 66 f. und, offenbar nach ihm, 
noch 3. Stettler in den Abhanblungen d. Hifi. Vereins d. K. Bern I, 28, die 
auch Aber Rudolf von Habsburg Unrichtiges vorbringen (vergl. diefe Geſchichte 
11, 1, 595 Anm. 1), behaupten mit Unrecht daß Eberhard fich Graf von Kiburg 
genannt Babe. 

3) So jedoch, daß die Ordenebrüder ibidem pastores animalium con- 
stituent et custodes segetum dicte ville. 

4) nostro ac dilecti mariti et advocati notri E. comitis de H. assensu 
pariter accedente. Urk. (nos Anna comitissa iunior de K.) im Jänner 1274: 
Soloth. Wochenbl. Jahrg. 1829, &. 196. Zeugen: Her H. clericas und 
Dtto Brüder von Straßberg, B. von Bieterlen und Wlrich von Schwanven, 
Freie; dann mehrere Bürger von Büren. 

5) bonum Affoltrun prope Tezwile. Urf. (nos E. comes de H., et 
nos A. comitissa inunior de K. uxor eius) Burgdorf 19 Brachm. 1275: 
Daf. 263. Zeugen: B. von Rüti, Propft zu Solothurn; Otto nobilis von 
Giraßberg, 3. ein Ritter von Bieterlen, Otto clericus von Schwanden; Rudolf 
unfer Schreiber, und 7 andere. 

6) Urk. (nos E. comitissa deK.; andy Ihr Heißt die Tochter comitissa junior 
de K.) Freiburg 21 Brachm. 1275: Daf. 264. Unter den Seugen: der Freie Her 
Kunrad von Wediſwile; bie Ritter Ulrich von Maggenberg und Kunrad von Vivlers. 

N) Auf fie deutet Lüthy im Soloth. Wochenbl. daf. 264 f. die Angabe 
des Fraubrunner Sahrzeitbuches vom 9 Heumonat, wohl mit mehr Necht 
Burfiemberger im Schweizer. Geſchichtforſcher XT, 316 anf die 
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84 Biertes Bud. König Rubel: 1273 — 1891. 


Durch des Grafen Eberhard und feiner Gemahlin Hand und 
Zuftimmung gefchah es, als von ihren Dienflleuten Dietrich von 
Igliſwile Eigengut bei Oktingen!) und zu Frieſwile an Frienis⸗ 
berg vergabete2), und Peter von Viviers andered Out bei Schüpfen 
um fünf Pfund Pfenninge demfelben Klofter verfaufte?). Wie⸗ 
berum gab der Graf feine Hand, als der Ritter Herman nom 
Matftetten ſechs Schupofen zu Landolſwile um ſechzig Pfund Ber 
- ner Pfenninge an Fraubrunnen veräußerte+), fowie da Burghard 
der Senn Kirchherr zu Limpach, unter Zuftimmung feiner Bruͤ⸗ 
der der Ritter Kunrad, Johannes und Beter, ein ebendafelbft 
gelegenes But an Aebtifiin und Convent vertauſchte 6). Nicht 
nur nahmen Graf Eberhard und feine Gemahlin diefelben Eiftercer 
Frauen mit Leuten und But in ihren Schirm, und gelobten was 
fie immer von einem Dienftmanne erwerben zu beftätigen*); ſon⸗ 
dern fie entfagten auch jeglichem Anſpruche auf alles, was das 
Klofter von Anna's nunmehr verftorbener Mutter Eliſabeth er⸗ 
fauft?), fowie jeglichem Rechte auf Die Guͤters), welche dasſelbe 


gleichnamige Gemahlin ihres Enkels Hartman. Noch im Herbfim. 1275 newut 
fi Anna comitissa iunior, dagegen am 4 Weinm. 1275 einfach comitinsa 
und ihre Mutter bane memorie; in diefen Tagen muß Yrau GEliſebeth ges 
Rorben fein. 

1) Mach ven Arf. 12 Hornung 1277 (für 1276), und 1287, if der Ritter 
Burghard von Tüdingen castellanus de Outudeinges (Octudenges, Dltingen): 
Soloth. Woche ubl. Jahrg. 1829, ©. 623. 

2) Ur. (nos E. comes de H., et nos A. comitissa iunior de K., cania- 
ges) Burgtorf im Herbitm. 1275: Daf. 265. Anna bat Fein eigenes Siegel. 

8) Urf. (des Dienimans; Ihm if GE. egregius dominus, und I. serenis- 
aima domina) im Weinm. 1275: Daf. Jahrg. 1830, &. 477; Zapf Monum. 
Anecdot. I, 160. Unter den Seugen: Wilhelm Herr von Arberg, drei andere 
domicelli, und zwei Bürger von Arberg. 

4) Urk. (des Rüters; feine Frau Anna, die Söhne Beter und Matthias) 
Burgdorf 24 Brachm. 1277: Daf. Jahrg. 1831, ©. 500. Seugen: Br. Johan⸗ 
nes der Großfelner von S. Urban; 4 Bürger von Burgdorf, und Vivianns quon- 
dam monetarius in Solodoro. 

5) Urk. (des Kirchherrn) Burgdorf 26 Brachm. 1278: Daf. 509. 

6) Urf.(nos E.comes de H., et nos A.comitissa de K. uxor eius legitima) 
Burgdorf 4 Weinm. 1275: Daf. Jahrg. 1829, ©. 266. Anna flegelt nicht. 

7) Genannt find: 6 Schupofen apud Riede, apud Lissacho 2, und eine 
Mieſe apud Capellas. 

3) Mamentlic angegeben find: 3 Schupofen zu Rüdlingen, zu Galtbach 2, 
de 1 in Krewilingen und zu WBurgborf, und eine Biertelichunofe in Büren, 


Klburg: Alma, unb Graf Bherharb; Stellung zu ben Kirchen. 95 


bei Lebzeiten des Grafen Hartman ihres Vaterd oder feit deſſen 
Tode befeflen habe). Als Rudolf der Stetler an die Spitals 
brüber zu Buchfe Eigengüter in Diemerfwile vertaufchte, that ey 
es mit der Hand feines Herrn Eberhard von Habsburg); eben 
ber Graf erfchien mit Freien und Rittern als Zeuge in Buche, 
da der Freie Ulrich von Bremgarten dafelbft gelegenes Gut, welr 
ches er von feiner Schweſter Bertha der Witwe des Freien 
Rudelf von Streilingen befaß, dem Spitale vergabete?). Graf 
Eberhard gab Willen und Hand, als Eigenleute an Propſt Rudolf 
von Gappel, S. Auguſtinus Ordens im Laufanner Bisthume, 
und an den Klofterconvent dafelbft *) ihr Beſitzthum an Feld und 
Wieſe veräußertnd), Den Benedirtinern in Zrub traten Her 
Walter von Arwangen und feine Gemahlin Adelheid, ale Ber 
pabung und durch Kauf, mit anderm Gute Bogtei und Kirchen, 
fag in Langnau ab6); mit denfelben Ordensleuten trafen bie 
Driver Matthies und Johannes Ritter yon Sumolſwald um 





1) U. (dev Beiden, wie Aum. 6 auf Seite 34) Burgdorf 4 Weinm. 1275: 
Def. 265 f. SIengen: Rudolf und Ulrich Beider von der Balm, Kunrad vor 
Grünenberg und Berchtold von Rüti, Freie; Ulrich vom Stein, Herman von 
Matftetten und Heflo von Teltingen, Bitter; H. von Grolſwile und Hugo von 
Balterfwile. 

3) Urk. (des Stetlers; feine Frau Ellſa, der Sohn Heinrich) Bern 31 
Beinwm. 1275 (cum dominus rex fuit ibidem)? Daf. Jahrg. 1831, ©. 498 f. 
Erſte Zeugen: die Ritter, Kunrad der Senn, Heflo von Teitingen und Herman 
von Matfietten. 

3) MUrf. (des Freien) Buchſe 21 Jänner 1280: Daſ. 510. Zeugen: Graf 
Eberhard von Habsburg; Her Lütolb von Wegensberg und fein Sohn, Gerhard 
von Böffon und Ortolf von Usingen, Freie; Heinrich von Wangen, Johannes 
der Senn und Wilhelm von Mefe, Ritter. 

4) GEs iſt das Klofter der Anm. 2 auf Seite 27. Gin Männerflofter Cap⸗ 
pel anzunehmen iſt unnöthig; der Propſt, mit andern Prieſtern over allein, if 
lediglich der Franen Borkand. ©. bei Bern: Käntg bie Urf. 31 Mai 1243, 

5) in villa Marcholtingen et in monte Gemundin; der Graf flegelt 
ad petitionem predietornum (es find Burchardus dietus Techingen und 
deſſen Söhne), qui inre proprietatis nobis pertinent. Urk. (nos Eherh. 
eomes de Habspurch, Lantgreyius zn 25 Jänner 1280: Staates 
archis Bern; f. noch die Anm. 4 auf Seite 38 

6% Urt. (nos E. comes de H., et nos A. axor eins de Kyhurg et de 
Hebahurg comitisen) Burgborf 7 beum. 1276: Daf. Jahrg. 1827, ©. 428. 
Inter dan Zeugen: Her DB. der Senn clerions, und Ger Inheuner fein Bru: 
ber unb anbase Miise. ung Begeli wid. 
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Burglehen und Eigen in Rormos einen Gütertaufdh 1: den beis 
den Handlungen ihrer Dienftleute ertheilten Eberhard und Anna 
ihre Genehmigung. 

Zu Burgdorf, wo auf den Ritter Albredht von Rormos ?) tm 
Scähultheißenamte Ulrih von Dießenhofen folgte?) und der Ges 
meinde, die bereits ein eigenes Siegel führte‘), ein Rath vor 
ſtand 6), der fih um Ausbildung und Erläuterung ihrer Stabts 
rechte an die von Freiburg wendete 6), nahmen Graf Eberhard und 
feine Gemahlin am häufigften ihren Aufenthalt”). Als zwei Bür- 
ger mit dem Spitale in Buchfe Güter wechfelten, gab der Graf 
vor vielen Freien und Rittern Zeugniß der Handlung 3); ebender⸗ 
felbe ertheilte feine Genehmigung, da fein Eigenman Heinrich von 
Dura) an einen Burgdorfer Bürger zwei Schupofen Eigenguts 
um zwölf Pfund Berner Pfenninge verkaufte?). Aus Burgdorf 
fandten Graf Eberhard und feine Gemahlin Anna den Bürgern 
von Thun die feierliche Zufiherung: Zu feiner Zeit weber felber 
noch durch ihre Erben oder fonft jemand in ihrem Auftrage irgend 
eine Steuer oder Abgabe, wie fie immer heißen möge, gegen ben 
Willen der Bürger einzufordern oder ihnen abzunöthigen, woges 
gen die Bürger alljährlich mit fünfzig Pfund Pfenninge gewöhn- 
licher Münze der Herrfchaft zu dienen angelobten. Ueberdieß er: 
Härten Graf und Gräfin: Daß die von Thun jet und insfünf- 


1) Url. nos E. comes de H., et A. coniux sua de H. et de K. comi- 
tissa) Burgdorf 24 Heum. 1280: Daf. Jahrg. 1828. ©. 149. 

2) Urf. 1 und 16 Mai 1271: Daf. Jahrg. 1831, S. 469 und 470. S. noch 
Seite 27 Anm. 3. 

I) Urt. 19 Mai und 8 Brachm. 1274: Daf. 485 und 368. 

4)5) Die Urkunden der Anm. 2 und 3. 

6) Ulrich von Dießenhofen und andere Drei giengen als Boten nach Frei; 
burg: f. die Beilage vom 13 Brachm. 1274. 

7) Zu Burgdorf find ihre meiſten Briefe ausgeftellt. 

8) Urk. Burgdorf (in cimeterio) 6 Chriſtm. 1279: Daf. 369 f. Zen; 
gen: Her &. Graf von Habsburg; DB. der Propfi zn Solothurn und Dietrich 
von Rüti fein Bruder, Otto von Schwanden, R. von Bechburg, Freie; Ulr. 
vom Thor, Matthias und Joh. von Sumofwald, B. und . . . von Hafwile, 
Walter von Arwangen, Markfward von Ifenthal umd W. von Eptingen, Ritter. 

N uUrk. Burgdorf 28 Brachm. 1280: Daf. Jahrg. 1827, S. 130. Grfte 
Zeugen: die Ritter, Herman von Matftetten und Heſſo von Teltingen. 
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tige, als freie Bürger!) mit Leib und Gut, Haus und Hofftatt 
unter Borbehalt des an die Herrfchaft ſchuldigen Zinfes veräußern, 
über fämmtliches Geräthe nach Gefallen verfügen, und entweder 
in Thun bleiben oder wohin immer ziehen mögen, von ihnen oder 
den ihrigen ungehindert und unbeläftigt; es feien denn durch 
Urtheil der Bürger und mit rechtem Gerichte für ein ſchweres 
Bergehen einige eingezogen, und mit Ausnahme jener welche die 
Herrſchaft zu Bürgern gegeben, an denen die urfprünglichen Bes 
dingungen gehalten werden und fie, folange fie Bürger find, 
gleich den andern ſich des Burgrechts ohne allen Abbruch erfreuen 
folen. Zu Belräftigung des von ihnen Zugeficherten gaben 
Eberhard und Anna ihren Bürgern von Thun Treue und Eid ?). 
Auch die Stadt Freiburg und deren Bürger verfprachen der Graf 
und feine Gemahlin, indem fie der Zeit unter König Rudolf und 
dem Bifchofe Wilhelm von Laufanne gedadhten?), bei den von 
Hartman dem ältern und dem jüngern Grafen von Kiburg ers 
haltenen Freiheiten und Rechten nad) beftem DBermögen zu bes 
fhirmen®); nur wenige Monate bevor fie, von Schulden gedrängt, 
zur Rettung der übrigen Herrfchaft die Stadt Freiburg Fäuflich 
an des Königs Söhne abtraten?). 

Seit der Krönung in Achen hatte Graf Eberhard den König 
bei feiner Zufammenfunft mit Papft Gregorius dem Zehenten 
nad) Laufannes) und wieder zurüd nad Bern?) geleitet, und 

2) liberi municipes. 

2) Url. (nos E. comes de H., et nos A. de K. et de H. comitissa 
uxor eius legitiına, incl. record. H. quondam comitis de K. filia) Burg; 
derf 1 März 1277: Daf. Iahrg. 1830, ©. 254; Rubin Handvefle d. St. Thun 
©. 166. Beide fiegeln. 

3) regnante gloriosissimo domino R. d. g. Romanorum rege, et patre 
ven. W. d. g. Lausannensi cathedre presidente. 

4) pro pose nostrarum rerum et nostrarum pariter personarum. 
Urf. (nos A. quondam filia comitis incl. H. de K. iunioris, et nos E. comes 
de H. maritus eiusdem domine A.) 1 März 1276 für 1275, intrante Mar- 
tio): f. bei Freiburg. Beide fiegeln; Mitfiegler, Biſchof Rudolf von 
Gonflanz. 

$) Urf. (Anna filla quondam H. iunioris comitis de K., et maritus 
suus E. comes de H.) 26 Winterm. 1277: f. bei Freiburg. 

6 Am 20 Weinm. 1275: f. dieſe Geſchichte I, 120 f. 

N Bergl. auf Seite 35 Anm, 2 die Urf. 31 Weinm. 1276. 
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war dann mit ihm gegen König Dtafar von Böhmen nad) Oeſter⸗ 
teih ') und hierauf im vierten Jahre nach Böhmen ſelbſt?) wider 
den Markgrafen Dtto von Brandenburg gezogen; Eberharb fand 
fi) auch in Augsburg ein, ald der König feine Söhne Albrecht 
und Rudolf in den Fürftenftand erhob3). In den obern Landen 
nannte fich derfelbe zugleich Landgraf im Zürichgaut), und übers 
nahm am Rheine vom Grafen Egen zu Freiburg die Hut des 
Schloſſes Limberg, doch daß er hierum nicht des Könige Huld 
verlieren müfles). Seitdem er mit der Gräfin Anna die jüngere 
Herrſchaft Kiburg übernommen, verlief erſt das eilfte Jahr, als 
Eberhard ftarbe) und, außer einem natärlidyen Sohne?), vos 
feiner noch vor ihm verftorbenen Gemahlind) die Kindes Hasi- 


1) Der Beweis liegt in des Urk. 26 Winterm. 1277 (f. die Anm. 5 auf 
Seite 37); vergl. diefe Gefch. I, 236 Anm. 4. 

N) 6. die Urk. 18 Weinm. 1280 in biefen Ber. I, 349 Yan. 6, uud 
unten bei Interladen. 

3) Am 27 Chriſtm. 1282: f. diefe Geſch. I, 501 f. 

4) ©. die Anm. 5 auf Seite 35, und vergl. noch in vieſer Geſch. IN, 1, 660 
Anm. 1 die Urk. 25 Herbfiin. 1283. 

5) ©. dal. 660 Anm. 1 den Auszug ber Urf, vom Jahre 1281. Dar 
auf bezieht fich wohl die, unter unrichtigem Datum die Brelgnifie verſchiedener 
Jahre aufammenfaflende, Stelle des Anonym. Leob. apud H. Pe2 Scriptor. 
Rer. Austriacar. 1, 854, D, over Joh. Victor. bei Böhmer Fontes Rer. 
Germanicar. I, 314: Anno demini 1379 curiam ia Nürenberg indicit, ubi 
comperit comitem de Habsburg patruum suum, et Egenum de Vrihurch, 
atque Ehberhardum de Wirtenberch proclamatam pacem publice Violasse. 
Et duos quidem primos acerrime castigatos castrorum sublatione, tandem 
amicorum interventione ad gratiam vix recepit; alinm obsidione et expug- 
matione duorum castrorum et dissipatione mürorum, scilicet Statgarten et 
Nortingen, correxit. S. biefe Geſch. 1, 636 ff. (Urf. 23 Weinm. 1261) und 
613 ff. (Ark. 10 BWinterm. 1286). 

6) Comes Ebirhardus. frater episcopi Constant. et frater comitis Got- 
fridi de Laufenberch, virtuosus, obiit ante tempus: Antial. Colmar. apud 
Urstis. Germaniae Historicor. If, 19, 31, oder bei Böhmer Fontes BE, 
19 f., zum Jahre 1284. Nach der Urk. ver Anm. 2 auf Seite 39 muß der Tod 
vor dem 5 Brachm. erfolgt fetn. 

1) Sn der Urk. 17 Heum. 1301 (Frieniobergerbuch ©. 545) Handelt 
nöbilis vir Petrus, fillus quondam illustris viri domini Eberhardi domitis 
de Kiburg, domicellus, advocatus in Oltingen, nomine dicti dominii de 
Kiburg. 

8) Mm 8 Hornung 1283, nach dem Wortlaute in der Urf. der Anm. 3 
auf Seite 32, fchefnf Anna noch gelebt zn haben; eine fpätere Spur Babe 
ich nicht von ſhr. 
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man und Margarita!) in großer Minverjährigleit hinterließ. 
Sein Bruder Bischof Rudolf von Gonflanz, der fofort die Vor⸗ 
mundſchaft antrat, gelobte dem Rathe und den Bürgern von 
Thun, fte bei ven vom trafen Eberhard und befien Borfahren 
erhaltenen Freiheiten und Rechten ungekraͤnkt zu erhalten‘). Die 
von Burgdorf gewann er auch dadurch, daß er zu &unften ber 
Armen im dortigen Spitale von zehen Bifchöfen auf dem Con⸗ 
eilium zu Würzburg eine kirchliche Spende ausmirkte?). Den 
Eifierrern zu S. Urban ſchenkte ver Bifchof ale Vormund eine 
Hofftatt auf dem Kirchhofe in Herzogenbuchie‘) zum Baue eines 
Haufes, freiete dasfelbe mit deſſen geifilicden und weltlichen Bes 
wohnern von Wachten mb Stemern, und ficherte ihm für Beute 
und Gut den nuverbrächlicden Schirm geweiheter Stätten m; 
zagleich nahm er Abt und Eonvent fo zu Mitbuͤrgern an, daß fie 
Aberati in der Hertichaft feines verftorbenen Bruders) unter 
feinem Schude ſich aufhalten, oder durch diefelbe mit ihrem Gute 
ohne Zoll und Abgabe frei ziehen mögen‘). Eben dieſem Gottes⸗ 
huuſe, am welches ein Dienftman feiner Mündel, der Ritter Fried 
von Friefenberg, eine Scupofe in Epifon verkaufte, ertheilte 


1) Margarita’s wird mit Namen in Feiner Urf. der obern Lande, Harts 
mand erii am 17 Herbiim. 1201 gedacht. 

9) el. (des Biſchofs; er nemmt ſich tutor pupillorum nob. viri E. quon- 
dem comitis de H.) Thun 5 Brachm. 1284: Solothurn. Wocheubl. Jahrg. 
1836, ©. 255; Rubin Handveſte d. &t. Thun ©. 170. Schon am 15 März 1288 
befand fich der Biſchof in a. f. diefe Gefchichte IL, 1, 56T Ham. 4 

>) geafenus pauperibus infirmis hospitalis apud Burgdorf — — — 
vestras pias elemosinas eonferatis. Urf. (Sigfrid Erzbiichof von Goͤln, und 
Die Biichöfe Arnold von Bamberg, Rudolf von Gonflanz, Kunrad von Tulk, 
Friderich von Eur," Sigfriv von Augsburg, Berchtold von Würzburg, Einicho 
von Breifingen, Kunrad von Straßburg, Bruno von Briren und Peter von 
Bafet) in concilio Herbipolensi 22 März 1287; von biefem Briefe gibt Bis 
ſchof Rudolf Abſchrift in feiner Urk. Burgdorf 30 Auguſim 1291: Stadtar⸗ 
chiv Burgdorf. 

2) in cemiterio Buchsedueis. Weber dieſes Beſitzthum vergl. Gingins 
in ven M&moires et Documens |, 1, 32 und 39, und Stälin Wirtem⸗ 
berg. Geſch. II, 283. 

in omni loco et civitate dominatus quondam fratris nostri comi- 
tis 

6) Urk. (tutor ac defensor puerorum pie record. quondam domini 
E. comitis de H.) Rhelnau 16 Hormung 1287: Archiv S. Urban; abg. 
bei Herrgott Gen. Il, 532. 
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Bifchof Rudolf hiefür feine Genehmigung‘). Als Margarita die 
Volljaͤhrigkeit erreicht, beftimmte fie König Rudolf dem jungen 
Grafen Dietrich von Cleve, und der Bifchof von Eonftanz führte 
fie nach Erfurt zur Bermählung?); indeflen er über Hartman, 
welchem ald Herrn von Thun der Freie Heinrich von Stretlingen, 
da er alle feine Befigungen zu Spiez mit Ausnahme bed Thurmes 
verpfänbete, zu jeder Zeit die Deffnung von Burg und Borburg 
vorbehielt3), die Vormundfchaft fortführte*), um wenige Monate 
fpäter den Föniglichen Anordnungen zu Behauptung der Reichs⸗ 
gemalt im burgundifhen Lande fih und den Minderjährigen 
feindfelig gegenüberzuftellen 5). 

Unter diefem Wechfel der Herren vererbte, feit dem Aus⸗ 
gange der Zäringer, ber von ihnen hinterlafiene Grundbeſih 
im Haufe der Grafen von Kiburg ; die Grafſchaftsrechte uͤbte 
Neuenburg auf dem linken Ufer der Are, auf dem rechten ber 
Graf von Buchegg. Nach der kaum eine gute Stunde Weges 
von Solothurn entfernten Veſte Buchegg, an welche zwifchen 
den Flüffen Are und Emme eine nicht unbeträchtliche Herrfchaft 
gehörte6), nannten fi) die Grafen Hugo, Arnold, und Peter : 


i) Urf.(tutor pupillorum nob. viri quondam E. comitis de H.) Arbon 
6 Jänner 1288: Archiv. ©. Urban; abg. bei Herrgott ibid. 535, und Im 
Soloth. Wochenbl. Jahrg. 1830, S. 555. Umichtig heißen die Mündel bei 
Herrgott Sartman und Cberhard; dieſe find Cberhards nnd Anna's Enfel 
unb Hartmans Göhne, 

2) Sie erfolgte am 4 Heum. 1290: f. diefe Geſchichte I, 461 f. und 824. 

3) debet etiam domicellus ... dominas de Kyburg (ofne nameniliche 
Bezeichnung) et dominus de Eschibach cum omnibus suis dietum castrum et 
suburbium, non obstante pignore, apertum habere. Urf. (Heinr. advo- 
catus de Strethelingen, dominus de Spietz, domicellus) Spiez 4 Hornung 
1289: von Mülinen Collect. Diplom., aus bem Bergamene tm Archiv Spiez. 

4) Gr nennt ſich noch tutor et curator pupilli, filii quondam ill viri 
domini E. comitis de H. fratris nostri dil., und namentli Hartmanni domi- 
celli in der Urf. Zürich 4 Ehrifim. 1291: Archiv S. Urban; abg. bei Herr- 
gott ıbid. 547, 

5) ©. die Urk. (apud Chierces in ecclesia dicti loci) 17 Herbſtm. 1291 im 
Soloth. Wochenbl. Jahrg. 1828, ©. 421. Das Datum der zweiten Urf. bex 
Anm. 3 auf Seite 39 zeigt, daß der Biſchof auf dem Wege nach Kerzerz If. 

6) Die Befchreibung gibt Wurftlemberger im Schweizer. Geſchicht⸗ 
forfher XI. 5 — 8 (mit angehängter Karte). 
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Hugo, der des Kaiſers Lothar Schirmbrief für die Venedictiner 
in Trub bezeugte!), vergabete feinerfeitd an S. Johannes Spital 
brüder bei Erlach?); Arnold befand ſich im Kreife der burgundi⸗ 
fen Großen, als Herzog Berchtold der Vierte mit feinem gleich- 
namigen Sohne ein ihm zurüdgeftelltes Lehengut dem Klofter 
Ruͤgersberg zu Eigen gab?), fowie auch unter demfelben Statt 
halter und ihm als ©rafen die Stiftung des Haufes der Spital⸗ 
brüder zu Buchfe verbrieft wurde‘). Graf Peter begegnet zum 
erften Male, nad) Berchtolds des Fünften Tode, ald Vogt über 
©. Urfen Leute der Kirche Solothurn) ; hierauf erfcheint er, ber 
fünfzig Jahre lang, ald Zeuge oder Siegler: zu Bern, da Her 
Rubolf von Wediſwile gegen Interlachen auf die Kirche Steig vers 
jichtete®), und wiederum als berfelbe Freie und Walter fein Sohn 


1) Datumlofe Url. (nah Burfiembergers Vermuthung, vom I. 1129 
eder 1130) im Soloth. Wochenbl. Jahrg. 1828, ©. 151 — 155; als Regeſt 
m Schweizer. Gefchichtf. XL, 227. Unter ven hbrigen Zeugen find auch meh: 
rere ochtlaͤndiſche Herren, deren Häufer noch unter den Zärtngern erloſchen ober 
bald nachher; dieſe unb viele andere Geſchlechter hier und fonft in ben Urfunden 
md weitern Duellen zu verfolgen, nnd namentlich den durch deren Thellungen 
oder Ausgang herbeigeführten Wechſel des Grunpbefikes bis ins 13 Jahrhun⸗ 
dert nachzuweiſen, wäre eine fo verbienftliche als würbige Aufgabe der hiſtoriſchen 
Bereine des Cantons Bern. 

8) Rach den gleichlautennen Briefen der Paͤpſte Lucius und Honorius 
ver Dritten, vom 2 Weinm. 1185 md 3 März; 1221 (Soloth. Wodhenbl. 
Jahrg. 1829, &. 577-ff., erſtere; beide als Regeft im Schweizer. Geſchicht f. 
daſ. 349), befaßen die Drbensbrhber: ex dono comitis Hugonis de Buchecca 
allodiıum de Crissiaco. 

I) rk. (VBerchtolde; coram baronibus Burgundie) 6 Weinm. 1175: Daf. 
Jahrg. 1827, ©. 454 f. Unter vielen Zeugen, vor den Dienflleuten der wiert- 
lehte: comes Ernoldus de Bovetca. 

4) S. die Urk. 1180 In der Anm. 6 auf Gelte 18. Nur biefe vier Ans 
gaben über die von Buchegg finden fich in dem Briefen des 12 Jahrhunderts; 
aus der frühern Zeit hat man feine. 

65) ©. bei Solothurn die Urk. vom 3. 1218, fowie die vom 15 Hor⸗ 
uung 1234 und von 1235. 

6) uUrk. Bern ante fores aquilonares ecclesie eiusdem civitatis 7 April 
12%4: Daf. Jahrg. 1827, &. 155. Zeugen, nach den Geiſtlichen: die Rit⸗ 
ter, Peter Graf von Bucjegg, Cuno von Briens, Johannes von Stretlingen, 
Rudolf von Weißenburg, Heinrich von Kramburg, Burgharb von Bremgarten 
uns Cuno von Iegifborf, Freie, fowie Johannes von Münfingen und 4 andere 
(einfache) Ritter; und der Schultheiß (causidicus) Rubolf von Krauchthal und 
der Rath von Bern. 
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ſowie Urich der Leutpriefter zu Steig mit Interlachen verglichen 
wurben'); zu Oberhofen im Baumgarten vor der Burg, als bie 
edle Frau Lucardis das ihr vom verftorbenen Manne, dem Freien 
Burghard von Ufpunnen, zum Leibgedinge angewieſene Eigen 
gut in Grindelwald der Erbischter Ita abtrat, und hinwieder 
diefe durch die Hand Walters von Wedviſwile ihres älteſten 
Sohnes als Vogts es an Interlachen vergabete?). Zeuge war 
ver Graf: da ber Freie Werner von Affoltern Erblehen von ©. 
Urban empfieng); als Biſchof Heinrich von Bafel und Burg⸗ 
hard von Thun, jener mit der ihm nach Erbrecht zuſtehenden 
Hälfte der Zehenten fein Anrecht an ven Pfarrfap der Kirche 
Sigriſwile!), diefer fein Darftellungsredht an diefelbe Dem Kloſter 
Intetlachen vergabete5) ; bei den Grafen Hartman von Kiburg, 
da fie einem Dienfimanne den beftrittenen Kirchenfag von Seedorf 





1) Ur. Bern in der Kirche 12 März 1230 (für 1229): Der Schweizer. 
Geſchichtf. XI, 326 und 349 f.; Interlahenbud II, 26. Zeugen, nad 
den Geiſtlichen: B. Graf von Buchegg, W. von Kien, B. von Bremgarten, €. 
von Rüti und U. von Iegifporf, Freie; A. vom Thor, H. von Steinbrunnen und 
Job. von Münfingen, Ritter; W. von Konolfingen, $. von Qucern (Lucerrun) 
und U, von Matten, Bürger Berne, 

2) Mrf. Oberhofen in pomerio (nicht das römifche pomoerium) sito ante 
oasırum 24 Heum. 1252: Soloth. Wochenbl. Jahrg. 1828, ©. 128 fi. 
Siegler: Peter Graf von Buchegg Landgrarius, Walter und Markward von 
Rotkenbarg (d. I. Welbufen), Heinrich von Signau, Walter, Rudolf und Kun⸗ 
vad von Webifwile, Markward ron Brünenberg qui sigillo fratris sui in hoo 
scripto uti videtur, Guno von Rüti, Cuno von Kramburg, Heinrich und Rubolf 
von Stretlingen, Phllipp der Vogt von Briens, Werner von Affoltern und Burg: 
hard von Bremgarten, Freie. Vergl. viefe Geſchichte II, 1, 363. 

3) ©. In diefer Gefch. II, 1, 399 Anm. 5 die Urf. vom 3. 1234. 

4) quidquid iuris in patromata scolesie Sigreswile iare hereditario 
pössidebamus — — — per eonsensum proprii aduocati, presente terre 
illius Langrauio, — —. Urk. (H. d. gr. Basiliensis episcopus, dictus de 
Tune) 8 April 1226: Staatéarchtv Bern. Seugen: Henricus archi- 
diaconus, Borcardus Lallo canon. Basil., Otto prepositus S. Leonardi is 
Basilea; Conradus miles cognomins Monachus, Cono de Reno miles; Henri- 
cus taherarius, Wernerus dapıfer,, et plures alii. 

5) Ego Burcardus de Thuna ins presentationis — — —. Datum-⸗ 
Iofe Urf., wohl nidyt ſpaͤter als vom 3. 1226 (f. unten Bei Interlaſchen die 
Ur. 23 März 1232), und gewiß nicht erfi von 1241, im Soloth. Wochenbl. 
Jahrg. 1828, ©. 827. Zeugen: Beter Graf von Buchegg, Her Enno von Jegif⸗ 
dorf, und Walter der Propſt von Interlaken. Burghard haften Gfegel. 
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behaupteten?) ; ſowie zu Bern als Schultheiß, da der Ritter Ulrich 
Swato Eigengut in Burzelen an den Bürger Werner von Sierifs 
wile vetfaufte?). Sein Siegel gab Graf Beter, ſowohl als mit 
Villen und Hand des Freien Hern Ulrichs von Schwanden beffen 
Gemahlin Elementa, welche das Dorf Schwanden zur Hälfte 
als Morgengabe und halb zu Leibgeding von ihm befaß, die 
Morgerigabe als ihr Eigen an die Spitalbrüder In Buchſe ver- 
kaufte, daB Leibgedinge hingegen den Töchtern Diemut unb 
Gitfaberh abtrat, worauf dieſe ihr Erbe ebenfalld an die Ordens⸗ 
btuͤder weräußerten?); als auch da die Brüder Cuno und Peter 
von Kriegfletten eine Schupofe in Teitingen als Zinslehen von 
Vuchſe anerkannten‘). 

Graf Peter von Buchegg hatte einen Sohn Ulrich, der, noch 
bevor er Ritter war, bei Verhandlungen als Zeuge erfhienS). 
Rad dem Tode Hern Luaͤtoldd von Sumoldswald, der an dem 
Dtte, von welchem er den Namen trug, ein Teutichhaus zu Hals 
tung von zwei Meieftern ſowie zur Aufnahme von Armen und 
Pilgern geftiftet und, unter Genehmigung Königs Heinrich) und 





1) Die Url. vom 3. 1242 auf Seite 11 Anm. 1. 

2) Urt. Bern 8 März 1254 (Ratt 3 Mir; 1253): Daf. Jahrg. 1827, 
©. 157. Zengen: Her Beter Graf von Buchegg Schuliheiß (scultetus) zu 
Bern, Balter von Wertfwile und Cuno von Rüti, Frelez dam 3 Ritter, uud 
andere 9 Bürger von Bern. 

3) Urf. Jegifvorf 28 Chriſtm. 1257 (Ratt 1258): Daf. Jahrg. 1831, 
©. 430 ff.  Siegler: Her Peter Graf von Buchegg; die Freien, Burghard 
von Schwanden, Heinrich von Jegiſdorf, Cuno von Rüti, und Ulrih und 
Burgkard Bruͤder von Bremgarten; bie Rister, Rudolf und Heinrich Brüder 
vn Gchäpfen. 

9 Euno verbürgt fih auch für feinen Bruder Heinrich, der m terra 
modo non existens iſt. Urk. Buchſe 31 Weinm. 1271: Daf. 355 ff. Sieg: 
lee: Beter Graf von Buchegg, B. von Mkti Propft me Golothtirn, und ber 
Ritter Kunrad von Münfingen. Zwiſchen 1257 und 1271, vierzehen Jahre 
lang, nennt fein Brief den Grafen Peter. 

9 ©. bei Solothurn die Url. vom 3. 424. 

% urt. (Hainrieus septimus d. gr. Rom. rex s. Aug.) Ulm 20 Jänner 
1225 (deutlich, obwohl ind. 12): Staatsardyiv Bern. engen: Me Erz⸗ 
bifhöfe Engelbrecht von Coln und Dietrich von Trier, die Bifchöfe Sigfrib 
von Augsburg und Gerold von Freifingen, Ludwig Pfalzgraf bei Rhein und 
Herzog von Buiern; vie Grafen Hartman von Bilingen und Gerhard don 
Dieß, K. der Burggraf von Nürnberg; Eberhard der Truchſeß von Waldbarg, 


’ 
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Kaiferd Friderich des Zweiten !), dasfelbe mit vielem Gute aus⸗ 
geftattet?), ſprachen Graf Peter und fein Sohn veflen Erbe als 
ihres Anverwandten an?): ald aber Gotfrid des Teutfchhaufes 
Meifter in Burgund, nad dem Rathe feiner Ordensbrüder von 
Sumoldewald, dem Grafen zehen Mark verlieh, ließen fie ihre 
Anſprüche auf Leute und Gut ruhen; jedoch follen die Brüder, 
wofern der Graf felber oder Ulrich nach des Vaters Tode das 
Empfangene zurüderftatte, einen Monat nad) der Zahlung ihrer 
Klage nad Recht oder Minne antworten‘). Als Reichölchen 
beſaß Graf Peter die Zehenten zu Bundkofen und Kefthofen, 
die hinwieder der Freie Rudolf von Schwanden, fowie ben Ze⸗ 
henten zu Winterfiile, welchen von ihm der Freie Euno von 
Rüti und der Ritter Heinrih von Schüpfen trugen?); ale 
Rudolf gegen Eintaufch eines Hofes‘), die beiden andern durch 
Bergabung, alle aber mit Einwilligung ihrer Kinder und Brüder, 
ihre Lehen an die durch Faiferliche Briefe zum Empfange von 
Reichsgut gefreieten Eiftercer in Frienisberg abtraten, übergab 
fie Graf Peter von Buchegg durch die Hand feines Sohnes Uls 
rich und mit Zuftimmung feiner andern Kinder dem Klofter zu 


K. und E. die Schenken von Winterſtetten, Dieto von Ravensburg, Cvno 
scultetus de Berno; H. oberfter Schreiber bes Taiferlichen Hofes, und Rark⸗ 
ward Schreiber besfelben Hofes. 

1) Url. Foggia im Ehriftm. 1225: Soloth. Wochenbl. Jahrg. 1828, 5.137. 

N) Der vir nobilis gibt ecclesiam in Sumoldeswalt et ecclesiaın in 
Ascoldesbach cum iure patronatus et aduocatia et | omni iure in eis ad 
eum spectante, et omne predium suum — — — infra ter- | minos dicte 
parrochie Sumoldeswalt, et montem qui dicitur Nidungen et montem 
qui dicitur Arne, | et proprietatem feodorum que fassalli sui in ea ab 
eo habebant: die beiden vorhergehenden Briefe. 

3) pro hereditate nob. viri L. de Sumoldeswalt, nepotis nostri. De 
weber Beters Mutter noch feine Bemahlin bekannt find, fo iſt auch nicht zu jagen, 
in wie nahem ober weitem Sinne der Beiden nepos verflanden werben muß. 

4) Urk. (nos, videlicet Petrus comes de Buchegke, et Ulricus filius 
meus) Solothurn 24 Heum. 1245: Daf. Jahrg. 1825, &. 418. Seugen: Meis 
fler Nicolaus, Ehorherr von ©. ; Dietrich und Heinrich von Zürich Ritter, Kunrad 
Hagen und Nicolaus der Solner Bürger, von Solothurn. 

6) Darım heißen Freie und Mitter des Grafen fideles: bie Url. ber 
Anm. 1 auf Seite 45. 

6) Gesharz. Urk. (des Abts uud Convents) im Hornung 1250: Daf. Jahrg. 
1828, ©. 183. 
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Eigen). Diefer Ulrich, der fich zum Unterfehiede von feinem Bater 
füngerer Graf von Buchegg nannte, verkaufte fowohl an Johannes 


von Wichtrach und Rudolf von Dießba Bürger Thuns mehrere 
Büter?), ald auch eine Anzahl Eigenleute an die Kirche Inter 
laden’); Leute und Gut, auf welchen das Leibgebinge feiner 


Gemahlin Adelheid geruht, hatte er aus der Herrſchaft Heimberg 
theild als Erbe, theild Durch Theilung mit Hartman dem jüngern 
Grafen von Kiburg befefien®). Bei eben diefem Brafend), ſowie 
bei dem Freien Walter von Eſchenbach 6) fand ſich Ulrich von 
Buchegg ald Zeuge ein; allein fchon mehrere Jahre vor dem 
letzten Auftreten feines Vaters wird er nicht mehr genannt, ohne 
Daß dagegen eines Leibeserben von ihm Erwähnung gefchähe. 
Inzwiſchen wuchs des. Grafen Peter zweiter Sohn Heinrich 
zur Bolljährigfeit heran?) und vermählte fih, ohne nody Ritter 
zu fein, mit Adelheid Tochter Berchtold Herrn von Straßberg. 
Die Güter zu Sewile, welche Berhtol an Eidam und Tochter 
für deren Ausſteuer um fiebenzig Mark verpfändet hatte, traten 
nach feinem Tode die Söhne Berchtold, Heinrich und Dito ihnen 


1) Url. (des Grafen) im Hornung 1250: Daf. Jahrg. 1827, ©. 363. 
Zeugen, nad) den Geiſtlichen: Heinrich, ein Ritter, der Schultheiß von Golos 
thurn; mehrere Bürger Berne, und Joh. des Schreibers Bruder von Kiburg. 

2) Zwei Urf. vom 3. 1257: Der Schweizer. Geſchichtforſcher XL, 
233, als Regeſt. 

3) Urf. (nos Ulricus comes iunior de Buchegga) 1259 (ind. 3): &o: 
Ioth. Wochenbl. Jahrg. 1827, S. 159. Miiflegler: B. von Rüti Chorherr zu 
Solothurn, und Walter und Kunrad Brüder von Wediſwile, Freie. Vergl. D. 
Schweizer Geſchichtf. daſ. 232, Reg. 23. 

4) ©. die Stelle auf Seite 13 Anm. 4. Eher AUlrichs unbekannte Mutter 
fönnte eine Erle von Heimberg gewefen fein, als deſſen Gemahlin Adelheid, 
welcher er das Leibgebinge auf dem Heimberge angewiefen Hatte. Sind Wer; 
ner von Thun und Burgharb von Heimberg (in der Urf. der Anm. 5 auf 
Seite 49, zufammengehalten mit jener auf Seite 41 Anm. 1) Brüder wie 
ich glaube ober doch desfelben Haufes, fo läßt fich bei obiger Annahme bes 
Bucheggers Erbe fowie deſſen Theilung mit Kiburg unfchwer erflären. 

5) ©. die Url. 28 Weinm. 1259 auf Seite 19 Anm. 5. 

6 Urf. 7 Jänner 1261 (oder 1262): D. Schweizer. Geſchichtf. daf. 235. 
Später wirb Ulrichs nicht mehr gedacht. 

N) Gr wirb in der Urk. der Anm. 1 verftanden fein, obwohl er nament⸗ 
lich nicht vorkommt. Der alte Berchtold von Straßberg Icht am 22 Heum. 
1269 noch, ift aber im 3. 1270 bereits todt; nicht viel age wird Heinrichs 
Bolljährigkeit und Heurath fallen. 
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u Eigen ab '); und Heinrich der Jungher von Buchegg verkaufte 
fie nunmehr, mit Zuftimmung ber Gemahlin und feine vier 
Kinver?), um ſechzig Pfund Pfenninge Berner Münze dem Spi⸗ 
tale zu Buchſeꝰ). Drei Jahre fpäter ſetzte Heinrich ale Graf 
von Buchegg nach des Vaters Todet) das Leibgedinge feiner Ber 
mahlin nebft dem Schloſſe Balmegg auf wiersig Schupofen im 
verſchiedenen Ortſchaften der Herrſchaft Buchegg, wogegen Adel⸗ 
bein in ihres Gemahls und der Kinder Hände auf ihre Morgen, 


gabe verzichtetes), Graf Heinrich nahm, nebſtdem daß er hei 
mehrern Anläffen ald Zeuge oder Siegler erihien‘), noch ins⸗ 


1) Url. (der drei Yrhder, Herren von Straßberg) 25 GHechiim. 1278: 
Soloth. Wodenbl. Jahrg. 1826, ©. 293. Zeugen: Her B. Graf von Buchs 
ega; DB. Herr von DBieterlen, Jacob Herr von Bütingen, H. von Jegiſdorf, Breie; 
noch drei andere. 

2) Sie Heißen Hugo, Peter, Hartman und Eliſabeth. Dadurch daß der 
Schweizer. Geſchichtf. XI, 29 Heinriche drei Söhne am 25 Gerbfim. 
1273 ale „muthmaßlich erwachfen“ annimmt, wird er zu der Unwahrfchelas 
Tichelt genöthigt, den Grafen Heinrich (er flirbt am 14 Auguſtm. 1320° 
Daf. 63; zum 14 Auguſtm. hat ©. Binc. FJahrztb. in Bern: Fr. Hein- 
ricus quondam comes de Buchegge ordinis nostri; Heinrich muß alfo noch 
in den legten Mounten feines Lebens bei deu Teutfchbrübern frater conversus 
geworben fein) in bie achtzig Jahre, fowie deſſen Sohn Hugo (er ſtirbt am 
20 Mai 1347: Daf. 98) in die weunzig alt werben zu lafien. Aber o 
kaun Heinrich hochſtens Fur; vor 1250 und Hugo kaum ſchon im 3. 1270 ges 
boren fein. 

3) urk. (ego Heinricus domicellus de Bucherka, filius comitis Petri 
dicti castri de Buchecka) Büren 25 Gerbfim. 1273: Soloth. Wochenbl. 
Sahrg. 1826, ©. 293 f. Zeugen: Her P. (Graf) von Buchegg; die 3 Brkbse 
von Straßberg, die 3 der Anm. 1 und Ulrich von Schwanten, Freie; nehrece 
andere. Erſte GSiegler: der Jungher und der Graf. 

4) Noch am 25 Herbftm. 1273 iſt Graf Peter Zeuge und Siegler; das 
gegen unter dem nach dem Markgrafen von Hochberg und bem Landgrafem 
bes untern Elſaſſes angeführten, jedoch nicht mit Namen bezeichneten Land- 
gravius de Buchecka, der zu Laufanne am 19 Weinm. 1275 mit König Rubolf 
ber Einweihung des Domes beimohnte (f. dieſe Geſchichte I, 120), kann feiner 
Stellung nach wohl nur Heinrich verflanden werben: zwiſchen diefen beiven Daten 
muß der alte Graf geſtorben fein. 

6) Urk. (Heinrich Graf von Buchegg, Landgraf gu Burgund) 15 Auguftm. 
1276: Soloth. Wochenbl. Jahrg. 1812, ©. 351, ale Ueberfepung. Siegler: 
der von Buchegg; die drei Brüder von Strafberg, H. von JZegiſdorf; Beter 
von Meflen. ; 

6) Im I. 1277 bei H. Heren zu Jegiſdorf (Siegler, Ger H. Landgraf 
zu Buchegg: D. Schweizer. Geſchichtf. X), 240, Reg. 51); ara 11 Mendim. 
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beſondere Antheil an folgenden Verhandlungen: zu Solothurn, 
da der Ritter Peter von Meſſen, deſſen verſtorbene Mutter Adel⸗ 
heid vor dem Grafen Peter Die Herrſchaft Meſſen als Erblehen 
für ihren Sohn und deſſen Leiberben an das Stift vergabet hatie, 
nunmehr die Bergabung vor dem Grafen Heinrich erneuerte und 
fie verbriefen ließ); auf Buchegg, wo ber Braf dem Gotteshauſe 
©. Urban, welches ihm den Eigenman Kımrad non Biezwile 
wegen feiner Halsftarrigfeit abgetreten, Sicherung vor deſſen Ber 
feinbungen angelobte?); wieberum zu Solothurn, als Ritter Beter 
von Mefien feiner Gemahlin Satharina, einer Schweſtertochter 
Gern Walter non Arwangen, ihr Leibgedinge auf zwanzig Schur 
pofen und den Kirchenfab zu Meſſen anmied?), und zu Pieterlem, 
wo Berchtold von Straßberg Leute und Güter*), die er daſelbſt 
von dem Botteshaufe Bafel zu Lehen hatte, dem Biſchofe Heinrich 
gegen zehen Mark Silber aufgab>); als Heinrich Swaro feine 
Burg Wartenſtein mit anderm Gute zu Lauperſwile an die Bene⸗ 
dictiner in Trub veraͤußerte 6), ſowie zu Bern, wo ein zwiſchen 


1282 bei den Freien von Bremgarten (Siegler, der Her Graf von Vuchegg: 
Soloth. Wochenbl. Jahrg. 1831, S. 520); am 28 April 1288 ale erfter 
Schledrichter (Graf H. von B. Landgraf) zwifchen Frienisberg und den Brebis 
gern zu Bern (D. Schweizer. Geſchicht f. daſ. 248, Reg. 64); am 10 Heum. 
1286 zn Sofingen bei den von Froburg (Giegler, Graf 6. v. B.: f. diefe Ge⸗ 
ſchichte LI, 1, 550 Anm. 1); und am 28 März 1290 für S. Blaflen tSiegler, 
&. Graf v. Buchegg: Neugart Cod. Dipl. II, 326.) 

1) coram fel. mem. Petro quondam patre nostro, comite, Land- 
gravio de Bucheoka. Ur. (nos Heinriens, comes, Landgravius de B.) Solo- 
thurn 13 Chriſtm. 1278: Soloth. Wochenbl. Jahrg. 1831, ©. 199; Zapf 
Monum. Anecd. 1, 163. 

2) pro eo quod ipsi propter suam duritiam, rebellionem et inohe- 
dientiam nobis eum dederunt. Urk. {H. comes de B.) in Buachegga 
29 März (flait 22; post, nicht prius) 1279: Archiv ©. Urban; abg. Daf. 
Jahrg. 1824, ©. 72. Giegler: der Graf; B. von Straßberg, R. yon Nidan 
und 5. von Jegiſdorf, Edle; umd der Abt von Prienisberg. 

3) urk. Solothurn 8 Mai 1279: Daf. Jahrg. 1812, ©. 359, als Ueber⸗ 
fegung. Siegler: Heinrich Landgraf v. Buchegg, und ber Ritter WB. von Arwangen. 

%) Darunter ven fecheten Theil ver gemeinen Hölzer, fowie die Vogtei 
über 3 Schupofen. 

5) Urk. Bieterlen 6 Brachm. 1282: Daf. Jahrg. 1829, ©. 63. Zeugen: 
Graf 6. von B.; Her Peter der Schaler von Bafel, und 3 andere Mitter. 

6) Url. 29 März 1284: Daf. 323 Fi. Siegler: Berchtold von Rüti 
Propft zu Solotäurn, Her Heinrich Graf von Buchegg terre Landgravius, 
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den @iftercern zu Frienisberg und zu Yraubrunnen waltender 
Streit, indem lehtered Klofter an Heinrih6 von Seedorf Witwe 
Mechtildis und die von ihr gegründete Schmwefterfehaft zu Vrunn⸗ 
adern eine Geldforderung ftellte, welche hinwieder biefe auf Fries 
nisberg zurüdwiefen, durch den Grafen von Buchegg und den 
Freien Heinrich von Jegiſdorf vermittelt wurde!). Bei allen 
diefen Angelegenheiten wird noch fein Sohn des Grafen ald mit- 
handelnd genannt?) 

Um die Mitte des zwölften Jahrhunderts faß Herzog Kun⸗ 
rad von Zäringen in Worb zu Geriht?). Egelolf von Opelin- 
- gent), ein Laie, vergabete an das in der Ehre der fungfräulicden 
Mutter unferd Herrn erbaute Klofter Frienisberg fein Eigengut 
in NRugerold); durch Abtretung von zwei andern entferntern Guͤ⸗ 
tern6) erfaufte er den Antheil, welchen fein Bruder Diethelm und 
defien Gemahlin an dem Eigengut hatten. Gleich ihm brachten 
nun die Beiden, nachdem Diethelm aus der Hand der biöheris 


Dietrich des Provfts Bruder und Ulrich von Signan, Freie. Unter den Zeu⸗ 
gen, mehrere Bürger von Burgborf. 

1) urk. (nos Heinricus Landgr. de B., et H. de Egistorf miles) Bern 
17 Ehriſtm. 1289: Daf. Jahrg. 1828, Seite 416. Auweſend, bei den Pre⸗ 
digern: die beiden Vermittler, H. von Kramburg ein Ritter und Hugo von 
Jegiſdorf ein Jungher; Abt und Brior von Prienisberg, und andere. 

2) Der in der Urk. 17 Heum. 1286 (f. die Anm. 3 auf Seite 52) als 
Zeuge vorfommende H. Graf von Buchegg iſt Heinrich ſelbſt, und nicht deſſen 
Sohn Hugo. Auch in der Urk. angeblih von 1288, durch welche Rudolf 
Herzog von Defterreih dem Ritter Walter von Halwile ein Zinslehen von 
4 M. ©. verleiht (1. D. Schweizer. Geſchichtf. dal. 244, Weg. 67), if der 
Zeuge Peter Graf von Buchegg wohl Fein anderer als Heinrichs Vater, unb 
nicht defien gleichnamiger Sohn: vergl. dieſe Gefchichte II, 1, 437 Anm. 7. 

3) ©. die Anm. 3 auf Seite 49. 

%) Durch Urk. in Agauno (G. Moriz in Wallis, die Martis ante caput 
Jeiunii, anno regni regis Rodulphi 13; alfo) 5 März 1006 concambium 
agitur inter dominum Burchardum Lugdunensem archiepiscopum, et An- 


. selmum Augustanum episcopum, de quadam terra $. Mauritii coniacente 


in valle Augustana; ber Bifchof gibt S. Mauritio quiddam sui iuris in loco 
qui dicitur Oponlengis (jet Opligen) infra comitatum Oltingin vocatum 
(woraus die bucheggiſche Landgrafichaft Burgund): Mitthellung von Wurſtem⸗ 
berger; vergl. D. Schweizer. Geſchichtf. XI, 42. 

5) quod situm est in Nugerols (Rugerol, ſchwarzes Thal, die Gegend 
um ben Bieler See), et latine vocatur campum regium. 

6) gquorum vnum situm est in Wallin et vocatur Rarun, et alterum 
Briens. 
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gen Befiger !) ihr Eigen frei empfangen, es ebenfalls dem Herm 
dar; da jedoch der Erfah für das von ihnen Abgetretene nicht 
genügte, fo erhielt Diethelm nach einiger Zeit durch Vergleich 
it dem Abte Heſſo ſechs Pfund Solothurner Pfenninge 2) vor dem 
Herzog Kumrad?). Bor demfelben traten hinwieder von Egelolfs 
Eigengute die bisherigen Befigeg‘) zurück, worauf des Her 
zogs Söhne Berchtold und Adelbert e8 übernahmen 5). Indeſſen 
zu Worb der Herzog von Burgund, ohne fidh durch einen Gra⸗ 
fen ober Freien vertreten zu laflen, umgeben von Freien und um 
freies Gut felber Gericht hielt; ward dreißig Jahre fpäter, nach⸗ 
dem Kaifer Friderich der Erfte in den burgundifchen Angelegen- 
heiten wichtige Beränberungen vorgenommen und die erft noch 
far unabhängige Macht des Zäringers enger an die Reichsge⸗ 
walt angeſchloſſen ), bei Anlaß der Gründung des Spitald zu 
Buchſe mit Berchtold dem Statthalter zugleich der Graf Arnold 
genannt”). Allein nur allmälig, feit dem Erlöfchen des Haufes 
Zäringen, tritt Buchegg über Die engen Graͤnzen ber eigenen 
Herrſchaft ale richterlihe Gewalt im burgunbifchen Lande am 
rechten Ufer der Are hervor: Zehenten und Kirchenſatz zu Si⸗ 


T) Aundolfs von Belp in der Burg feines Bruders Kunrad von Montenarh, 
und Werners von Signau in Hönftetten. 
: 8) sex libras Solodorensium. 

9) in presentia ducis Conradi apud Worwo, ubi sedit in iudicio. 
Mag „Worb von älteften Zeiten ber bis 1798 eine Patrimonialherrſchaft“ 
gewefen fein, fo if im vorliegenden Falle doch Faum abzufehen, warum ber 
Herzog „wohl eher ein Eigengericht als ein koͤnigliches Landgericht dafelbft abge: 
„halten“ Habe (Der Schweizer. Geſchichtf. dal. 56). Weber die verhans 
delnden Freien noch die von ihnen befefienen und vergabeten Güter berkhren 
Worb, auch nicht perfönlih den Herzog Kunrad; vielmehr erinnert die Hand: 
lung au jene in der Urf. der Anm. 1 anf Seite 47. 

%) Rudolf von Wiler, Adelbert von Rüderſwile und Dito von Berenflein. 

$) manutenendum susceperunt. Wrf. (unter Papft Eugenlus, König 
Kunrad und Biſchof German von Eonflanz, primatum Burgundie obtinente 
duce Conrado) 1146 (ind. 9): Soloth. Wochenbl. Jahrg. 1829, Seite 156; 
Neugart Cod. Dipl. II, 77. Zeugen: Herzog Kunrad felbR, und bie beis 
den Eöhne; Werner von Thun, Burghard von Heimberg, Uli und Burg» 
hard von Signan, Anfhelm umb fein Bruder Diethelm von Worb; Werner 
ein Priefter von Münftngen; Heſſo von Affoltern, Kunrad von Stetteln und 
Hupold von Gerenſtein. 

6) Bergl. zu Anm. 4 anf Seite 4 die Anm. 1 auf Seite 5. 

7) ©. vie Urf. 1180 auf Seite 18 Anm. 6. 


Kopp Reichsgeſchichte TI, 2. 4 
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grifwile am rechten Seeufer ob Thun werben zuerft, ſoweit die 
urkundliche Kenntniß reicht, in Gegenwart des Landgrafen eines 
Gotteshauſe vergabet!); dann erfcheint das Dorf Muri bei Bern, 
in geringer Entfernung von Worb, in der Grafichaft des Grafen 
von Bucdhegg 2); und zu Oberhofen bei den Bergabungen ber 
Grauen von Ufpunnen und von Wediſwile an Interlachen, wel» 
hen Graf Peter ald Siegler und Zeuge beiwohnte, wird er zum 
andern Dale Landgraf genannt?). Als zu Arberg Graf Rudolf 
von TIhierftein über die, den Eiftercern von Frienisberg abge- 
tretenen, Befisungen feines Haufes zwifchen Are und Emme 
umftändliche Erläuterung gab, um deren Beſiegelung zuerft der 
Landgraf gebeten wurde, ward zugleich gegen jeglichen Ueber⸗ 
treten erklärt daß er, außer einer Geldſtrafe von sehen Mark Sil- 
bers an die Städte Solothurn und Bern, dem Landesheren in 
Burgund um Leib und Gut verfalle!). Bald nad dieſem, bei 
ber Einweihung bed Laufanner Doms durch Papſt Gregorius den. 
Zehenten, erfehien zu der Feier mit dem Könige Rudolf auch 
der Landgraf von Buchegg 5), und ſchwur an das sömifche Reich 6), 


1) Am 3 April 1226, presente terre illius Langrauio; baß barunter 
kein anderer als Graf Beier verſtanden ift, bemweifet die Sufammenkaltung 
beider Urk. der Anm. 4 und 5 auf Seite 42, 

5) villa Mure, sita apud Bernam, in comitata comitis de Buchecka. 
Ur. 10 Sornung 1240 (für 1239): Soloth. Wochenbl. Jahrg. 1828, &.123. 

3) Am.24 Heum. 1252; f. die Anm. 2 auf Seite 42. 

% Urk. Arberg 3 März 1271 (ind. 15): Daf. Jahrg. 1829, &. 480 ff. 
"Echter Segler: Her Heinrich von Buchegg, Landgraf. Man kann, gegenübes 
den urkundlichen Angaben in der Amm. 3 auf Seite 46, zweifeln ob bier 
Peter oder Heinrich zu lefen fei; aber als ich zn Bern am 11 Herbſtm. 1847 
durch Binficht des lateiniſchen Briefes die Ungewißheit heben wollte, fand fi 
weder das Pergamen noch deſſen Vidimus von 1512 im Lehensarchise vor, 
ſendern lediglich die Ueberfehung im Frienisbergerbuche I, 23 — 32, nad 
welchem ber Abdruck der merfiwärbigen Urkunde gemacht iſt. 

5) Am 19 Weinm. 1275: f. die Anm. 4 auf Seite 46. In Laufannıe 
ober doch während Rubolfs Anmwefenheit im burgundiſchen Lande, wenn nid 
ſchon früher, wird ohne Sweifel der Buchegger bie Grafſchafterechte empfans 
gen haben; dagegen ift Fein Grund vorhanden anzımehmen, daß bie Lanbgrafs 
ſchaft Burgund als zäringifches Erbgut au die Grafen von Kiburg gekommen 
fei, welche fie Hinwieder ven Brafen von Buchegg zu Lehen gegeben haͤtten. 

6) Selnes dem römifchen Reiche gethanen Eides gedenlt Graf Heinrich 
felbR im der Urk. 30 Brachm. 1319 (f. die Aum. 4 auf Gelte 52); um fo 
gewiſſer Hat er auch dem Könige Rudolf gefchworen. 
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Diefen von feinem Stammfchloffe gewählten Namen, oder 
auch ausprädlich dem eines Landgrafen zu Burgund, führte von 
dem an Graf Heinrich bei verfchienenen Anläflen!) und waltete 
feine® Amtes. Der Freie Her Heinrich von Jegiſdorf, Cuno's 
Sohn, Hatte des Grafen Schweiter Elifabeth zur Gemahlin; 
ihr zu einem Leibgebinge fowie ben beiberfeitigen, bereits erzeug⸗ 
ten oder erſt Fünftigen, Kindern ald Eigen wies derfelbe, in Om 
genwart und mit Zufimmung feines Sohnes Hugo, an mehrern 
Ortſchaften Guͤter auf dem Landtage zu Jegiſdorf vor Dem Land» 
grafen an?). Wie die Vergabung der Herrfhaft Meflen an bie 
Kirche Solothurn vor dem Landgrafen Peter gefchehen war, ohne 
fie jedoch zu verbriefen, fo erneuerte der Erbe derfelben die Abtre⸗ 
tung vor dem Landgrafen Heinrich und trug die urkundliche Vers 
fiherung nach 3). Im dritten Monate nad) dem Anfaufe ber Burg 
Barienftein mit andern Gütern‘) verlangte Abt Peter von Trub, 
als Graf Heinrich zu Kirchberg mit Freien und Dienfimannen 
einen Landtag hielt, vor ihm zu erfahren, wie lange jemand ein 
von ihm erworbenes Gut befigen müfle, damit fürderhin der Bes 
fi ungefränft bleibe und von niemand mit Recht angeftritten wer⸗ 
ben koͤnne; einmüthig ertheilten die Männer auf die Umfrage den 
Spruch, Daß bei neuen Erwerbungen der ruhige Beſitz von ſechs Wo» 
den und drei Tagen für alle Zukunft die Gewähr leifte gegen jegli⸗ 
den Angriff vor Recht 3). Der Ritter Jacob von Bütingen, welcher 
eine im Dorfe Bütingen gelegene Eigenhube, auf deren Hälfte das 
Leibgeding feiner Gemahlin ruhte, mit Zuftimmung derfelben und 

1) ©. die Anm. 5 und 6 anf Seite 46. 

9) in die eomitiali in Jegistorf coram Landgravio domino H. de 

. Ref. (ego Hemricus domimus de Jeg., miles) Jegifborf 17 Aus 
gun. 1276: Daf. Jahrg. 1822, &. 77. Zeugen: Her H. von Örhnenderg 
der alte (senex), und Her Ulrich fein Bruberefohn; Ger Ulrich vom There, 
die Bräter Matthias und Joh. Herren vom Sumolzwald, und Her P. von 
Meſſen. Siegler: der Graf, der Freie, und ber von Meflen. 

3) inmovavit coram nobis, et confessus est in iure —; und hec omnia, 
auetoritate isdiciaria mediante, coranı nobis innovarit: Die Urk. 13 Chrifim. 
1278 auf Gelte 47 Anm. 1. 

%) 6. vie Urt. 29 März 1284 auf Geile 47 Anm. 6: 

5) urt. (nos Henricus comes de Buchegke, Landgravius —; soram 
uobis apud Kilchberg in plaeito generati, quod vulgo Sandtag dieisur) 
15 Brader. 1286: Daf. Jahrg. 1828, ©. 347. 
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unter Stellung von Bürgen für bie minderjährigen Kinder !) an 
S. Urban veräußert 2), leiftete fechzehen Jahre fpäter mit Dietmut 
feiner Gemahlin, einer Freien von Schwanden, und mit feinen 
Söhnen Heinricd und Johannes auf dem Landtage zu Ingwile 
vor Heinrich dem Landgrafen von Burgund Berzicht in Die Hände 
des Abts Markward auf jeglichen Anſpruch an Leute und Gut 
zu Safnern?). Außer diefem in jeglicher Weile befugten Auf: 
treten fuchte auch Landgraf Heinrich, gegen eine Ausnahmsftel- 
lung namentlidy der Stadt Bern, ſich dur das Anfehen ps 
Reichsoberhauptes die Rechte feines Landgerichts zu fichern ®). 
felber ftand übrigens durch feine Gemahlin Adelheid von —* 
berg in Verwandtſchaft mit dem Haufe Neuenburg. 

Unter den burgundifchen Herren, welche der Statthalter Berch- 
told der Vierte um ſich verfammelte, befand fich vor vielen andern 
Graf Ulrich von Neuenburg). Seine nicht unbebeutenden Bes 
fitungen, an Eigengut und Lehen, lagen vornehmlich in dem 


1) ratione dimidii mansus prelibati, cuius tantummodo ad ipsos ra. 
tificatio noscitur pertinere; denn in reliqua medietate sibi (der Frau D.) 
uel pueris suis (C. et Jo.) nichil iuris vnquam contuleram. 

2) rk. Büren im Jänner 1270: Archiv S. Urban; angeführt im Soloth. 
Wochenbl. Jahrg. 1824, S. 73 Anm. Jacob gibt als Bürgen, und Mitfieg: 
fer, nobilem virum Ber. domicellum meam de Strasberc et VI. de Swanden 
nobilem. 

3) Urf. (nos H. Langravius Burgundie, comes in Buchegga) generali 
placito apud Ingwile 17 Heum. 1286: Archiv S. Urban; abgebrudt Im 
Soloth. Wochenbl. Jahrg. 1824, ©. 72 ff. Zeugen: H. Graf von Buchegg, 
5. ein Freie von Jegiſdorf (Beide fiegeln auch); Cuno von Halten, U. von 
Huninchofen; H. der Schreiber des Grafen, Werner fein Amman, und Jos 
hannes Weiß der Weibel (preco) von Burgdorf. 

%) Der Beweis, wenn er auch nicht geradezu für die Seit unter König 
Rudolf geführt werden kann, liegt in des Grafen Heinrich Urk. 30 Brachm. 1319: 
Daf. Jahrg. 1826, S. 347 ff. Ueberhaupt gibt uns das 13 Jahrhundert nur bie 
urkundlichen Anfänge der Landgrafichaft Burgund, und ihre Ausbildung oder Um⸗ 
bildung fällt Hauptfächlich in das 14 Jahrhundert; mit Recht Hält der Schwei⸗ 
zer. Geſchichtf. Xl, 43 — 55 die, In den Bereinigungen vom 26 Auguftm. 
und 12 Herbftm. 1409 und 27 Brachm. 1425 vorkommenden, drei verfchiedenen 
Landgerichte zn Burgund für Bruchtheile der urfprünglich einen Landgrafſchaft. 

5) In der Urf. 6 Weinm. 1175 (f. die Anm. 3 auf Seite 41) find bie 
erften Zeugen: Landerich Biſchof von Laufanne, Hugo bes Herzogs Bruder, 
Kunrab von Bely und fein Sohn Rubolf, dominus Ulricus Novocastrensis 
comes; erft nach 17 andern Herren folgt Graf Arnold von Buchegg. Vergl. 
auch bie Urf. der Anm. 4 auf S. 53, fowie bei Solothurn die Urk. 1182 
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Landftriche zwifchen den beiden Seen, die von Neuenburg und 
Biel benannt find, und der Are bis in die Nähe von Solothurn. 
Außer dem Rechte in Reuenburg zu münzen, welches ihm Bi⸗ 
ſchof Roger von Laufanne gegen den Willen des Capitels fowie 
feiner Ritter und Bürger verliehen‘), erwarb Her Ulrich von 
ebendemfelben noch andere Lehengüter im teutfchen und im wäls 
ſchen Lande?). Verſchiedene Liegenſchaften und Ertragniffe in 
Selſach und Betlach, mit Ruͤckſicht auf den Heimfall und unter 
Bekraͤftigung durch das Siegel des Statthalters Berchtoldd), 
empfieng Her Ulrich von Neuenburg vom Propfte Burghard und 
befien Brüdern an der Kirche Solothurn fo zu Lehen, daß fie 
ſteis unvertheilt an einen feiner Erben fallen ſollten). Bon 
feinen Vordern hatten die Söhne Ulrichs Grafen von Penis, 
Cuno Biſchof von Laufanne die Abtei der Benedictiner zu Er- 
lach auf feinem Eigen 5) gegründet und, nachdem er geftorben, 
deſſen Bruder Burghard Bifchof von Bafel, der das Schloß 
Erlach baute, Die begonnene Kirche vollendet 6); über dieſes Got⸗ 
teshaus fowie uͤber fjened zu Baltraverde war Her Ulrich 
von Reuenburg Vogt?), und des erftern befonderer Wohlthäs 


) quamvis contradicente capitulo et baronibus et burgensibus: Chro- 
»ica Lausann. Chartular. ed. Matile pag. 39, oder in ven M&moires et 
Documens VI, 48. 

2) in Theutonica terra und in Romania terra; darım heißt der nob. 
vir Uldricus de Novocastro bes Biſchofe Hidelis: f. die Urk. 1180 in ben 
M&m. et Doc. I, 1, 201 f. 

3) sigillo ducis Berchtoldi, rectoris terre, confirmatum est. 

%) Ur. 1181: Stiftsardiv Solothurn; abg.im Soloth. Wochenbl. 
Jahrg. 1831, ©. 188. Zeugen: des Herzogs Brüder Avelbert und Hugo, Graf 
Ggen von Urach, Burgharb von Ufenberg, Heſſo von Grenchen, Ulrich fein cog- 
natus yon Straßberg, Werner von Ufhufen, Heinrich von Kien, Graf Heinrich 
und Ulrich fein Bruder von Bechburg; dann Dienftimanne des Herzogs, Bürger 
ren Solothurn, und Dienfimanne des Gerrn von Neuenburg. 

5) in patrimonio suo. 

6) Chronica Laus. Chart. ed. Matile p. 33, ober in den Mem. et 
Doc. VI, 41. 

7) utriusque ecclesie, Vallis Transverse et Herilacensis, advocatus. 
Urf. 8 Winterm. 1185: Soloth. Mocdenbl. Jahrg. 1829, S. 288. Als Kals 
fer Sriverich der Erſte durch Urf. Bontarlier 1 Weinm. 1178, bei Matile Mo- 
maments de [Histoire de Neuchätel I, 21, S. Peters Kirche zn Valtravers 
in feinen Schuß nahm, feßte er hinzu: salvo iure comitis Burgundie, qui 
eındem eöclesiam vice nostra tenetur diligenter defensare. Bon dem Gre⸗ 
fen hatte Ser Ulrich die Schirmvogtei. 
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ter). Um Anfprüdhe gegen Srienisberg, bie theilweiſe aus der Zeit 
feines Vaters herrührten, vornehmlich auf Stapholz und im Nu⸗ 
gerol ließ er fich mit feinen Söhnen Rudolf, Ulrich und Berch⸗ 
told in einen Vergleich 2); zu Gunſten desfelben Kloſters genehmigte 
er die Bergabung eines Eigenmans 3). Er felber vergabte, mit 
Zuſtimmung feiner Gemahlin und der Söhne Rudolf und Ulrich, 
der Kirche Bellelay fein Eigen zu Grenden‘). Ihn nannten 
Propft und Chorherren zu Neuenburg den Stifter ihrer Kirche, 
und Papft Clemens der Dritte fand nicht an fie mit ihrem Gute 
in ©. Peters und feinen Schirm zu nehmen!) Als Her Ulrich 
unlang nad diefem geftorben®), fanden mit dem Abte der Prä- 
monftratenfer zu S. Andreas Brunnen Rudolf Herr von Neuen 
burg und Ulri fein Bruder, unter Zuſtimmung ihrer Mutter 
Bertha, Berchtolds des dritten Bruders und ber eigenen Frauen’), 
von allen Anfprüdhen auf Weinberge®) und anderes Beſitzthum 
auräd, wofür die Giftercer zu Altenrif Briefe Hern Ulrichs oder 
ihrer Vordern aufweifen Eonnten?). Rur um wenige Jahre üben 
lebte Rudolf feinen Vater, und hinterließ einen Sohn Berchtold. 


1) urk. 2 Weinm. 1185: Daf. 578, wo die Dergabumgen genannt find. 

3) urk. (unter Papſt Lucius, Biſchof Roger von Lanfanne, Kaiſer Irlde⸗ 
rich, und rectore Burgundie Bertboldo) 1182 (ind. 15): Daf. Jahrg. 1828, 
©&. 207. 

3) allodium suum in confinio Nuerel — dedit ecclesie $. Mauritii 
in Nuerol —. Urk. (unter Kaiſer Friderich, und Biſchof Roger) 1187 (ind. 5): 
Daf. 208. . 

4) partem allodii sui, quod habebat iuxta Granges in loco, qui 
dieitur Leowerit (Leuenried). Urf. (ohne anderes Datum) 1189: Daf. 534. 

$) Urk. im Rateran 2 Mär; (pontificat. nostri anno quarto; alfo) 
1191: Matile Monuments ibid. 300, wo fie jedoch unrichtig Elemens dem 
Bünften, der niemals im Lateran war, zugefchrieben und daher Ins Jahr 1309 
gefeht wird. Vergl. für S. Michaels Kirche zn Audreas Brunnen Hern Ulriche 
Urf. 1191 (ind. 9; Clemente III papante): Matile ibid. 31. 

6) Noch im Jahre 1191, ober doch 1192. Dergl. Fred. de Cham- 
brier Histoire de Neuchätel et Valangin pag. 16. 

7) Hec omnia laudavit Bertha mater nostra, Bertholdus frater noe- 
ter, uxores nostre ... comitissa (Rubolfs) et Gertrudis (Ulridye). 

8) de vineis de Clarins. 

9%) Datumlofe Urk. der beiden Brüder im Solot h. Wochenbl. Jahrg. 1828, 
©. 206; fie fällt jedach zwiſchen 1191 und 1106, ba in biefem ae 
Aiubolf — tobt iR: Sem. de Chambrier Desoriptien Topagr..et ; 
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Mirichs Gern won Neuenburg füngfter Sohn Berchtold, dem 
geiklichen Stande beſtimmt, wurde Dompropft zu Bafel!), Propft 
an der von feinen Vordern geflifteten Kirche zu Neuenburg 2), 
und flieg, als Roger nach ſiebenunddreißigjaͤhriger Verwaltung 
feine Würbe nieberlegte3), von der Stelle eines Schatzmeiſters 
auf den bifhäflichen Stuhl ron Laufanne‘), Gr als Dompropfl 
und als Biſchof, fein Bruder Ulrich und Berchtold ver Sohn 
ihres verfiorbenen Bruders Rubolf, waren Wohlthäter von Er⸗ 
lachs) und dieſes Gotteohauſes Voͤgte 6); als Herren von Neuen 
burg, nahmen bie Drei eine Theilung ihrer Dienftimanne vor?). 
Ns Herren von Neuenburg fegten um dieſelbe Zeit Graf Ulrich 
und fein Better Berchtelb, nach den Gewohnheiten von Biſanz, 
für Schloß und Stadt Neuenburg im Ginverſtaͤndnifſe der Bürger 
ausführliche Sagungen feſt: über jeglicher Art Gewaltthat und 
deren Büßung, über Verkehr und Matkt, Abgabe, Steuer und 





de ia Mairje de Newchätel pag. 499. Gin zweiter Brief, bei Matile ihid. 
33, trägt das Datum 1192. 

1) Urk. (unter Papft Innocentius, regnante Ottone quarto, rectore 
terre Berchtoldo) 1208: Soloth. Wochenbl. Jahrg. 1830, &. 424. Unter 
nn Graf Uri von Meuenburg und fein Bruder Bexchtold Prepft 

Bafel. 

— 2) Sam. de Chambrier Description p. 480 f. gibt den Inhalt einer 
Urf. von 1209; Matile ıbid. 44 und 45. 

3) Biſchof Roger dankt ab am 8 Jänner 1212, lebt dann noch ale simplex 
canonicus 8 Jahre und 3(2) Monate, und flirbt am 5 März 1220: Chronica 
Laus. Chart. ed. Matile p. 37, oder M&m. et Doc. VI, 45 f. 

4) Berchtold wird erwählt am 13 Jänner 1212 unanımi consensu to- 
cins capituli, iſt am Bisthume 8 Jahre und 6 Monate, und ſtirbt am 13 
Sem. 1220: Chronica ibid. 37 f., oder 46 f. 

$) ego Bertboldus Bas. prepositus, und bie beiden anbern; unter aus 
derm Befätigung fir das freie Fiſchrecht in Landeren ex dono senis Hes- 
sonis de Usenberg, un» fpäter anerfannt a prefati Hessonis filio Burcarde 
et Heinrico Basiliensi episcopo. Datumlofe, jedoch vor 1212 fallende, Urk. 
m Soloth. Wodenbl. Jahrg. 1829, ©. 290. 

6 Biſchof Berchtold ımb die beinden andern, als domini Novicastri, find 
genannt in der batumlofen, wohl zwifchen 13 Iänuer 1212 und April 1214 
fellenben, Urk Daſ. Jahrg. 1831, ©. 70. 

7) Cie find namentlich aufgezaͤhlt; an Ulrichs Theil Rechen: zuerſt Uldricus 
de Cesles (Grlach) et soror eius cum feudo suo. Datumlofe, doch wohl 
zwifchen 13 Zänner 1212 und April 1214 fallende, Urk. Daf. Jahrg. 1827, 
& 44. 
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Zins, über Vermaͤchtniß, Erbe und Buͤrgſchaft, der Bürger freie 
Verfügung über Haus und Gut zu Kauf oder Pfandfchaft, ihre 
Verpflichtung zu der Herren Krieg und für Rüftung und Roß!), 
daß die Chorherren für ihren Pfrundbeſitz und die Ritter für ihre 
Lehen frei feien von Zins, fowie über die Bedingungen und Bor- 
forgen bei Aufnahme Fremder oder Ylüchtiger zu Bürgern; für bie 
eivliche Zufidherung der Beiden daß, wofern fie oder ihre Nach⸗ 
fommen bie den Bürgern gegebenen Rechte verlegen, ihr Land 
mit Ausnahme von Neuenburg dem Berbote des Gottesdienſtes 
unterliegen folle, übernahm Biſchof Berchtold mit den Capiteln 
von Lauſanne und von Neuenburg die Gewähr?). Belchrt durch 
den Bifchof trat fein Neffe Berchtold gegen Erlach von dem An⸗ 
fpruche auf die Kirche Teſſen zurüd 3); eben dieſe Abtei erhielt Ver⸗ 
gabungen fowohl von Ulrich nach dem Tode feiner Gemahlin 
Gertrudis, ald von dem Bifchofe felbft*), der feinerfeits fich wie⸗ 
derholt wohlwollend für Aitenrif erwied5). Als um diefelbe Zeit 
das fürklihe Haus der Zäringer im Mannsſtamme erlofch, ver- 
mittelte Graf Berchtold die Eheverbindung zwifchen Savoien und 
Kiburge), der Biſchof von Laufanne traf Anftalt die durch ben 
Tod Herzogs Berchtold des Fünften erledigte Bogtei feines Hoch- 


1) si nos propriam guerram habemus, communitas iuvare nos debet, 
sine capiendo talliam; armaturas quoque habebunt burgenses et equos, 
iuxta consilium communitatis, pro suis facultatibus competenter. 

9) urk. (Ulricas comes et Bertoldus nepos eius, domini Novicastri) 
Neuenburg im April 1214: Walther Geſch. d. Berner. Stadtrechts I, Bei⸗ 
lagen S. 16 — 24; Matile Monuments ibid. 52 — 55, und 56, gibt ben 
Drief Ulrichs und Berchtolds und die Erflärung des Biſchofs als zwei ges 
trennte, jeboch gleichbatirte Urkunden. 

5) fein Großvater Ulrich Herr von Neuenburg, als cruce signatus, 
babe darauf verzichtet. Urk. (B. comes Novicastri) im Klofter Erlach 9 April 
1218: Soloth. Woche nbl. Jahrg. 1830, ©. 430. Giegler: feine beiden Vet⸗ 
tern (patrui). 

%) ego Bertholdus Laus. episcopus; fein Bruder Ulrich heißt comes 
unb dominus. a. zwiſchen 1212 und 1220 fallende, Urk. 
Daf. Jahrg. 1820, ©. 29 

9 Url. Altenif nr 1218, Altenrif 3 Brachm. 1219 (erfier Seuge, 
Cono prepositus Lausann.), im Säloffe Montenach 1219 (Zeuge, Ulricus 
— — dominus Novicastri), und 1220: Daf. Jahrg. 1830, ©. 635 

6 
6) Zu Milten am I Brachm. 1218: f. bei Savoien. 
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ſtifts zu behaupten‘), und Graf Ulrich und fein alteſter Sohn 
Rudolf erſchienen an dem Hoflager Königs Friderich des Zwei 
ten?). Bald nad biefem farb Biſchof Berchtold), an eben dem 
Tage da er zur Fahrt ins heilige Land ausziehen wollte‘). 
Kaum war an die Stelle feines Nachfolgerd Gerhard, ber, 
zum Grzbifchof von Bilanz verlangt, fofort durch päpftliche Bes 
vollmächtigte von dem Hochſtifte Laufanne Losgefprochen wurde 5), 
der Schagmeifter Wilhelm von Eſcublens erwählts); als Ulrich 
ber Graf und Berchtold der Herr von Neuenburg mit Zuftimmung 
ihrer Söhne demfelben und den Bürgern von Lauſanne die Münze 
zu Neuenburg , ihr Lehen von der Hochkirche, für hundertdrei Lau⸗ 
fanner Pfund auf Wiederlöfung um die gleiche Summe für zehen 
Jahre zu Pfand febten”). Die Beiden gaben Zeugniß für bie 
von ihren Berbern gegründete und von ihnen felbft geförberte 3) 
Kirche Erlach, daß fie im Beſitze des ihr von dem erften Stifter 
"Cum Biſchof zu Lauſanne bei ihrer Gründung vergabeten Hofes 
in Menznau feit hundert Jahren ſich befinde?) ; gleichwohl verwies 


1) urk. 22 Jänner 1219: Schöpflin Hist. Zar. Bad. V, 150; M&moi- 
res et Documens VII, 31. 

2) Graf Ulrich mit Bifchof Berchtold von Lanfanne zu Ulm am 13 Herbftm. 
1218: Herrgott Gen. Il, 226; Graf Rubolf zu Hagenau am 10 Hormung 
1220: f. bei Interladen. 

3) Um 13 Sem. 1220: f. die Anm. 4 auf Seite 55. 

%  Chronica Laus. Chart. ed. Matile p. 38, over M&moires et 
Documens VI, 47. König Sriverid hatte am 25 Heum. 1215 zu Achen am _ 
Tage feiner Krönung das Kreuz genommen, und im April 1220 auf dem Hof: 
tage zu Fraukfurt war ber Aufbruch Ins gelobte Land angeorbnet worden: Boͤh⸗ 
mer Rene Regeften 1847 bei biefen Daten. 

6) Girardus filius comitis Tiebaldi de Rubeomonte, decanus S. Ste- 
phani Bisuntini, wird erwählt am 24 Anguſtm. 1220, und am 26 März 
4221 absolutus a cura ecclesie Lausannensis: Chronica ibid. 38, oder 47. 

6% Villiermus filius domini P. de Escublens, thesaurarius Lausann., 
wird erwählt am 16 April 1221 und ſtirbt am 23 März 1229 (flatt 1228): 
Chronica ibid. 38 ff., oder 47 ff. 

7) Urt. (U. comes et B. dominus Novicastri) 14 Heum. 1221: Zapf 
Mon. Anecd. — 1175 Soloth. Wochenbl. = 1828, ©. 223; Matile 
Mosuments ihid 68 f. 

5) aweta et meliorata. 

9 rk. (U. comes N. et B. dommmus N.) 1221: Soloth. Wochenbl. 
Jahrg. 1829, ©. 292 f. Wegen ber euria de Menzinowa vergl. vier Ge: 
ſchichte II, 1, 388 Anm. 5. 
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Day Honorius der Dritte auf Vorſtellung von Abt und Convenit 
diefen Epelleuten, daß entgegen bem Willen der Stifter, daß nuͤm⸗ 
lich das Gotteshaus mur einen Schirmnogt haben folle, fie dieſes 
Amt gemeinfam ausüben amd, anſtatt zu ſchirnen, die Convent⸗ 
brüder mit ungebührfichen Forderungen beſchweren!). Um biefelbe 
Zeit theilten Ulrich und Verchteld ihre Hertſchaft fa, daß der letz⸗ 
tere bie wälfchen Beſtzungen bekam, iubeffen Ulrich die Graficheft 
mit ben teutfchen Gütern .behieli?). Auſtatt Das von Beiden vers 
ſetzte Munzlehen zu loͤſen, trat Berchtold, welchem dasſelbe bei 
der Theilung mit Neuenburg als ſein Erbe zugefallen, es um 
die Pfandſumme und um hundertfuͤnf Mark Silbers dem Hoch⸗ 
ſtifte Lauſame kaͤuflich ab?). Mit Zuſtimmung feiner emahlin 
Kichenza, einer Schweſter der Grafen Ludwig und Herman von 
Froburg), und der Soͤhne Rubolf und Herman machte Berch⸗ 
told zu Gunſten von Frienisberg Bergabungen an bie Kirche im 
Nugerols), und traf zugleich Berforge, Daß wegen der Nähe ihrer 


3) Honorius (uxrichtig ſteht Gregorius gebrudi) — — mob. viris Ul- 
rico comiti de Novocastro et Bertkoldo nepoti eins. Urf. im Lateran 
4 April 1223: Daf. Jahrg. 1830, ©. 431; Matile ibid. 87, wo von 
— eine andere Urk. im Lateran 9 Raͤrz 1221 für Erlach ficht 

Ibid. 68). 
3) Ulricus moriens reliquit fratrem (unrichtig ſtatt fratruclem, Brus 
derefohn), qui hahnit Noyumcasırum et domijnia Gallica; ipse vero habuit 
comitatum Novicastri et domipia Teutonica: Albert Argent. apud 
Urstis. Germapiae Hissoricor. Il, 90, 48, we jedech für Die Thellung Feine 
Seit angegeben iR; auch zeigt bie Folge, daß eine firenge Auoſcheidung bis 
ins Einzelne nicht fofort hurchgeführt wurde. 

3) que (moneta) cum dominjo Novinasiri ad ‚portionem meam iuræ 
bereditario devenerat. Urt᷑. (B. dominus N.) 20 WBeinm. 1224: Matile 
Monnuments ibid. a a an ya en 
feine Söhne Rubolf, Herman und Wilhelm. Nebereinſtinunend erzählt bie That⸗ 
ſache bie Chronica Laus. Chart. ed. Matile.p. 39, ader A⸗moires et 
Documens VI, 47 f. Offenbar füllt die Thellung der Herrſchaft zwiſchen den 
14 Heum. 1221 und 20 Weinm. 1224, ja vor den 1 März 1228. 

9 ©, vie Anm. 3 auf Seite 59. 

6%) terram — apud Lisiers, iugesum unum ad fontem Hssot, et 
pratum quantum quinque viri in una die secare possumt (fkuf Biauute 
mahd) iuxta claustrum Herliacense —. Urk. (Bertholdus onmes et do- 
minus Neovicasiri) ‚in oeciesia S. Maursii apud Nuerols 26 MRäsı 1228 (fo 
leſe ich ſtatt nes Duudies 1203): Solo tih. Weorgenbl. Yabrg. 1A, ©. 200. 
Unter den Seugen: Urich von Winters. 
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Beſthungen die Drbendleute nicht durch allfaͤllige Uebergriffe in 
Berwidlung mit dem Kloſter Erlach gerathen!). Für das Licht 
in unfree rauen Kirche zu Neuenburg beſtimmte Berchtold Er⸗ 
tragniffe an Rüffen in Nugerol und Griſſach, wiederum mit Zu⸗ 
ſtinmung feiner Gemahlin ®), zu deren Seelenheile, als fie unlang 
darnach farb, er mit Willen ver beiden Söhne Gut im Nugerol 
au Yrientöberg vergabte?). In demſelben Jahre fah Graf Ulrich, 
außer den fünf Söhnen Rudolf, Dito, Berchtold, Heinrich und 
Uri), die Aebte Peter von Erlach, Johannes von Altenrif und 
Humbert von S. Andreas Brunnen mit andern Geifllichen, Her⸗ 
ven und Dienfimannen um fi verfammelt; vor ihnen gab er zu 
feinem umb feiner Vordern Seelgeräthe allen Zehenten zu Gals, 
ber zu dem Lehen gehörte, Das er als Grbe von dem Hochſtifte 
Laufanne trug, zu einem ewigen Almofen an S. Iohannes des 
Täuferd Kirche in Erlach). Es war diefes des Grafen letzte 


Handlung, und er farb noch bevor Bischof Wilhelm bie Ver⸗ 
gabung beftätigen Fonnte®). 


Ulrichs Altefter Sohn Rudolf Graf von Neuenburg, mit deffen 
Zuftimmung feine Gemahlin Bertha von Grenchen für fi und 


1) de pascuis que ad villam de Nugrols spectare dicuntur — — 
inter Thela (die 34) et locum qui vocatur Landorun, pratum ad quinque 
tantum concessimus excolendum; baranf die Vorforge. Urf. (B. do- 
minus N.) Neuenburg 31 März 1223: Daf. Jahrg. 1830, S. 430 f. Uns 
ter den Zeugen: Berdhtofn und Ulrich, Brüder, Ritter von Bivlers. 

3, duos modioes — — super pascua de Nuerol et de Crissiaco — 
de consensu et landamento uxoris mee Richense. Urf. (B. comes et do 
minus N.) Renenburg 1225): Sam. de Chambrier Description p. 499; 
Matile Monuments ibid. 68. 

3) in territorio de Neurol situm, pro anima uxoris mee sororis co- 
seitum de.Froburg. Urf. (B. dominus N.) 1225: Soloth. Wochenbl. Jahrg. 
1827, S. 156. Unter den Zeugen: 3. und U. von Blvlers, Ritter. 

&% uUrt. (Ulricus comes et dominus Novicastri) 22 Brachm. 1225: 
Daf. Jahrg. 1825, &, 535. Sengen: die drei Aebte; Euno von Ine (Anes), 
Cuno von S. Blafien und Ulrich von Vinils, Priefter: Cuno Herr von Twann, 
Ulrich von Ulfingen; Ulrich von Erlach, Ulrich von Ins, en and Berdhs 
told fein Bruder von Winterfletten, Ritter. Siegler: die drei Aebte, Graf 
— re fein Sohn. 

feiner Datnmlofen, jedenfalls ins - 1225 gehoͤrenden, Urt. 
Du. Sue 1820, ©. 203 wire Ulrich bemits «ld quendam momes Novi- 
eastri gen 
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ihren verftorbenen Bruder Johannes Gut unter der Burg Gren- 
den an Erlach vergabte!), ſchenkte hinwieder den PBrämonftra- 
stenfern zu Marſens einen Zehenten für dad Seelenheil feiner 
Aeltern und feiner Gemahlin®), fowie er für feine Aeltern ein 
Eigengut zu Cappelen an Yrienisberg vergabte?). Verpfaͤndete 
Zehenten mehrerer Ortfehaften Iedigte Graf Rudolf mit dem Gelbe 
von vier Bürgern Freiburgs, und gab fie dann ihnen zu ewigem 
Lehen‘). Den Berfauf einer Pflanzung zu Twann durdy Hern 
Ulrich von Ulfingen an Heinrich den Maier von Biel bezeugten, 
mit vielen Herren und Rittern, Graf Rudolf und feine Brüder 5). 
Für Altenrif geftattete der Graf die jährliche Abführung von zwei 
Mühlfteinen aus dem Bruche zu Ins‘), und verboppelte fpäter 
dieſes Almofen’?); feine Genehmigung erhielten Vergabungen an 








1) Domina Bertha de Granges (wohl eine Tochter oder Enkelin des in 
der Url. 9 Weinm. 1175, und 1181, vorkommenden Hern Heflo von Grenchen), 
uxor domini Rudolfi comitis de Novocastro — — quatuor lunagia —. 
Urk. 1225: Daf. Jahrg. 1827, S. 157. 

2) quartam partem dec. — in territorio de Posset ecclesie $. Marie 
Humilis Montis —; ran Bertha muß bereits tobt fein. Urf. (ego R. comes 
- N., fratribus meis Ottone, Bertholdo, Heinrico, Ulrico laudantibus) 1226: 
Daf. 361. | 

9) Urf. (ego R. comes N., mit den vier Brübern) 1226 (ind. 13): Daf. 
Jahrg. 1828, ©. 506. Erſte Zeugen: Hugo von Kien, Burgharb von Bremgars 
ten und Cuno von Rütl, Freie. 

4) Die Zehenten de Corgun, de Curlini, de Cormoral, und der halbe 
de Dondidier. Urf. (dominus R. comes de N., mit Zuflimmung der vier Bruͤ⸗ 
ber) apud Vetus Murat 1228: Daf. 507. Noch am Tage ber Belchnung ges 
nehmigten apud Cerliacum (Erlach) des Grafen Brüber Berchtold und Ulrich, 
apud Cellam Tags darauf dominus Otto; Heinrich, der nicht mehr befonbers 
genannt wird, muß wohl abweiend fein. 

5) Urf. apud Surbachen 1229: Daf. 210. Seugen: Graf Mubolf und 
feine Brüder Dtto, Berchtold und Ulrich (auch Hier erſcheint Heinrich nit); 
B. von Teffen, Volmar von Ligerz, B. von Bremgarten, Cuno von Jegiſ⸗ 
dorf und Ulrich fein Bruder, Freie; von drei Rittern Iehtgenannter, Ulrich von 

Erlach. 

6) Url. (ego R. comes de N.) Grlach (ibidem hoc donum laudaverunt 
die vier Brüder) 17 Mai 1230: Daf. 274. 

7) urk. (ego R. comes N., mit Zuſtimmung der vier Brüder) Alten: 
reif 1245: Daf. 276. Zeugen: Cuno von Jegiſdorf, Burghard von Tef: 
fen und Jacob von Möringen, Mitter, Heinrich von Jegiſdorf Hern Cuno's 


‚ 
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basfelbe Klofter durch Ritter!) und Geiftliche?). Auch mit der 
Abtei Erlach, über welche Graf Rudolf Bogt ward), fland er 
in vielfacher Verbindung: an biefelbe verfaufte er Gut, das er 
theilweife zu Gals von Gotteshausleuten des Hochſtifts Laufanne, 
zum Theil in Gampelen von der Kirche dieſes Orts eingetaufcht 
hattet); er fehenkte ihr zu einem Almofen den Gefammtzehenten 
von Münfchemer, der zu dem Lehen gehörte, das er ald Erbe 
von dem Hochſtifte Laufanne trug 5); um hundertdreißig Pfund 
verfaufte er an Erlach das Fiſchrecht zu Vanel, feiner Vordern 
alten Beſitz, und gab zugleich in den Kauf alle feine Rechte an 
ver Zil feit ihrem Auöfluffe aus dem Reuenburger Sees); auch 
gab er, als ein kinderlofer Dienftman Lehen und Eigen zu Teflen 
an die Abtei vergabte, zu dem erftern Hand und Genehmigung’). 
In allen diefen Saden, welche der Graf in den Gotteshäufern 
ſelbſt, auf den Schlöflern Ergenzach und Erfah, oder auf feiner 
Burg Nidau vornahm, handelte er bis in das zwanzigfte Jahr 
nad) des Baters Tode zugleih mit Willen und Zuftimmung ſei⸗ 
ner vier Brüderd). Inzwifchen hatten Dtto der Altefte nach ihm, 


1) Burcardus miles de Bennewile, unb Ulricus miles de Bussi. Urf. 
(ego R. comes N.) apud Arconcie {m März 1234 (für 1233): Daf. 274 f. 
Keiner der vier Brüder iſt genannt. 

2) Wilhelmus de Arconciaco, canon. S. Nicol. curie Lausann. Urk. (ego 
R. comes de N., de consensu meo et Ulriei fratris mei) tm März 1235 (für 
1234): Daf. 275. 

3) Drei datumlofe, ins Jahr 1225 oder nicht viel fpäter fallende, Urk. 
Daf. Jahrg. 1831, ©. 82 und 93 f. 

4) Urk. (ego R. comes de N. und feine Brüder, jedoch ohne Heinrich) 1229: 
Daf. Jahrg. 1829, ©. 294. 

5) Urf. (ego R. comes de N., mit Zuflimmung der vier Brüder) 2 Chriſtm. 
1230: Daf. 294. Zeugen: Bolmar von Ligerz, Ulrich von Ulfingen, Freie; Ulrich 
von Ins, Ulrich von Erlach, Ritter; — — 

6) piscina de Vanel; bazu omnia iura que habebam in Tela majori 
ab eius exitu, quo profluit a lacu Novicastri usque ad alveum collate- 
ralem, ubi influit in maiorem predictam Telam. Wrf. (ego R. comes N.) 
in castro meo de Nidowe 9 Bradym. 1242: Daf. Jahrg. 1827, ©. 240. Der 
Graf Handelt mit Zuſtimmung feiner Brüder, videlicet domini Ottonis prepo- 
siti Solodorensis, et domini Heinrici Archidiaconi Basiliensis, et domini 
Ulrici de Arberg et domini Bertholdi de Valengis. 

7) Petrus miles dietus de Turre, et Mechtildis uxor mea. Urk. 1246: 
Daf. Jahrg. 1830, ©. 446. 

9) ©. die Ynm.3 — 7 auf Seite 60, und bier oben Anm. 1 — 6. An ber 
Bergabung eines @igenmans für ©. Felir und S. Regula Kirche in Zürich durch 
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und Heinrich der zweitiingfte, ſich dem geifllichen Stande gewid⸗ 
met!): jener erhielt die Würde eines Propſts an der Kirche So⸗ 
lothurn; Heinrich, zuerſt Archidiacon von Bafel, wurde hierauf 
Dompropft, als fein Bruder Otto noch in jungen Jahren ftarb2).. 

Damals beſchloß Graf Rudolf, mit Einwilligung ber drei 
noch lebenden Brüder), Die Gründung eines Gotteshaufes in ber 
Ehre der heiligen Dreieinigfeit, der feligen Jungfrau Maria und 
aller Heiligen. Dazu beftimmte er aus dem Erbe feiner Vordern 
das unter Nidau an der Zil gelegene Stadholz mit Feld und 
Hein, nannte den Ort Gottes Statt*), und übergab ihn dem 
Drven der Prämonftratenfer fo, daß der Abt von Weißenau im 
Eonftanzer Bisthume der neuen Stiftung Bater und Yürforger 
fein folle5). An den Unterhalt der Fünftigen Klofterleute vergabte 
zugleich der Graf zu friedlichen Befite bis ans Ende der Welt 6) 
Vogtei und Pfarrſatz der Kirchen zu Gappelen und zu Bürgeln 
mit allen Ertragniſſen, für deren legtere, da fie fein Lehen von 
Laufanne war, er dem Bifchofe die von Walperfwile anbieten 
wollte und diefe felbft, wofern fie ald Erfag nicht angenommen 
würde, der neuen Abtei zueignete?). Acht Jahre fpäter wieder: 





Jacob und B. von Möringen hängen die Siegel ihrer Herren von Neuenburg, 
Rudolfi comitis, Ottonis prepus. Solodorensis, Heinrici Archidiac. Besil., 
Bertholdi domini de Vallensis et Ulriei domini (flatt comitis) de Strasberg, 
fratrum suorum. lirf. im Mai 1243: Daf. 46. 

1) Sn den Jahren 1228 und 1229 (f. die Anm. 4 und 5 auf Seite 60 
und Anm. 4 auf Seite 61) war Heinrich abweſend, wohl feiner Stadien wegen 
in Paris (vergl. Sam. de Chambrier Deseription p. 178), während Otto 
bereits zurückgekehrt fein mußte. Heinrichs Gelehrſamkeit wurbe in wer Folge 
nicht eben Hoch angefchlagen: f. biefe Gefchichte II, 1, 644 Aum. 3. 

9) Bom 15 Hornung 1234 Bis zum Jahre 1246 wird Otto als Propſt 
erwähnt: f. bei Solothurn. 

3) Henrici tunc temporis prepositi maioris ecclesie Basiliensis, et 
Berchtioldi videlicet domini de Strassberg, necnon Ulrici domini de 
Arberg. 

4%) dedi Locum Dei (Gotſtatt), qui antiquitus Stadholz vocabatur: 
De Urk. ver Anm. 7. Die folgenden Urt. vom 3. 1255 bezeichnen näher: Lo- 
cum Dei, antiquitus dictum Stadowe mit Jubehör, a loco qui dicitur Or- 
pont (Orpunt) usque Meyenried. 

5) sub paternitate et provisione ecclesie Augiensis (bei Ueberlingen), 
ordinis memorati. 

6) dum ad finem mundi. 

7) Ust. (ego R. comes N.) 1247: Def. Jahrg. 1825, S. 886. 


Aenenburg : bie Herrſchnflea Risen, Ettaßberz, Arberg; Gotſtatt. GB 
halte Graf Rudolf die Grundung von ESrtſtatt, erneuerte nun⸗ 
mehr die Bergabung mit Zuſtimmung feiner Geinahlin Richense 
und feine® Sohnes: Rubelf, ſtellte Die neue Stiftung unter bie 
Obhut ded Abtes von Bellelay im Bisthume Bafel'), umd ges 
nehmigte was Dienftlente zu Brüttelen und zu Mett ihr als Al⸗ 
moſen vergabten?). Ebenfalls an Gotſtatt verlich von Rubeife 


für Gemahl und Kinder, pur Die Hand ihrer Söhne Friveridh 
und. Wilhelm But in: Pieterlen ); fowte fie hinwieder an Erlach, 
wo ihr Dritter Sohn Rudolf Abt war, alles was fie zu Brüttelen 
befaß vergabte?). Bon dem Grafen Rudolf ſelbſt, der die letztere 
Abtei an der Benuͤtzung des Steinbruches in Sifelgau gehindert 
hatte, watede berfelbe, ald er, beunruhigt durch feinen bevorſtehen⸗ 
ben Sinteitt, vom Abte Heimo ſich Verzeihung erbat und erhtelt®), 
als des GSotteshaufes freies: Eigen ansrlannt; mit ihm beflegeltew 
dieſe Erklärung Biſchof Johannes von. Laufanne und feine drei 


1) Urf. (R. d. gr. comes de N.) 8 — 15 Herbftm. 1255, und Urf, (ego 
R. N. comes) 1255: Daf. 401 und 402. 
2) apead Bertieges, und in parrockna de Machen til. (R. comes N.) 
1255: Daf. 403. 
3) Albert. Argent. ap. Urstis. Germ; Hisu II, 90, 49 — 53, ber 
zur vier Göhme Ultichs bezeichnet Colme den Propft Otto), feht hiazu: iste 
multas domisis de Tockenburg, de Valckeustein, 


Mooum. Anecd. I, 116 und 125, und f. dieſe Geſchichte IL, 1, 357. Graf 
Audolf von Fallenſtein wird ver Gemahl einer zweiten Schweſter gewefen uud 
Ugues, a ee woßl 
Ne dritte fein. Sohne ver Frau von Möbeln ind ohne Zweifel Otto (f. die Aum. 
1 auf Seite 32) und Lütold (f. diefe Geſchichte II, 1, 94 nun 650 Anm. 1). 
Geifin Gertrud von Toggenburg wird zu Bublatın am 22 März 1200 begra⸗ 
ben: f. dieſe Beh. IL, 1, 640 Anm, 6. 

%) duas colummas (colonas) tesre site apud' Perla. rk, (Gertr: co- 
mitissa de Togg.) apud Arberg, nob. viro Radolfo fratre nostto comite 
oe presente, 25 Winterm. 1255: Soloth. Wodenbi. Jahrg. 1829, 

. 310. 

5) rl. (nos G: comitisen de T.) 5 Gheiftee, 1255: Daf. 310 f. Seugen: 
R. Graf von Renenburg; PB. der Lentprieher (imeuratus) uud P. ver Sehrei⸗ 
ber von Biel, Joh. ver Verweſer (vicarius) von Bingels,) P. ein Ritter won. 


6) veniam super hoc petivimus et obtizwiatns, wt AniIKCHBStrE PENEMs 
power evadere sempiternam. 
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Brüder, Heinrich felt Otto's Tode Propſt zu Solothurn !), Berch⸗ 
told Herr von Straßberg und Ulrich Herr von Ergenzach?). WS 
der Graf bald darnach ftarb, wurde der Freie Her Ulrich von 
Schwanden dur Propft Heinrich vermocht, zu eben dieſes ſowie 
feine8 hingefchiedenen Bruders und ihrer Vordern Seelenheile den 
Dfarrfah zu Büttenderg im Laufanner Bisthume mit der Vogtei 
an die durch Rudolf der Kirche Bellelay unterftellte neue Stiftung 
Gotftatt ald ein ewiges Almofen zu vergaben?). 

Des Grafen Rudolf jüngfter Bruder Ulrich *) befaß, aus dem 
väterlichen Erbe, Ergenzach s) und Arberg‘). Die erftere Burg 
mit vielen Zugehörungen im Thale der Sane hatte König Heinrid) 
ber Bierte, aus der Zahl der eingezogenen Befibungen feines Ge⸗ 
genkonigs Rudolf von Rheinfelden, dem Orafen von Neuenburg 
al8 Belohnung treuer Dienfte zu Eigen übergeben”), Nach wer 
nigen Jahren des Beſitzes gab Ulrich die Schlöffer Ergenzach und 
Illingen) mit Zugehör, als fein freies Eigen, dem edeln Manne 
Peter von Savoien auf und empfleng fle von ihm fo wieder zu 


1) Bereits am 29 Brachm. 1249 nennt ſich Heinrich Propſt zu Mänfter 
in ®ranbval und zu Solotäurn, und (noch) Archidiacon zn Bafel: f. viefe Ge⸗ 
fehichte LI, 1, 152 Anm. 3 und 6. 

2) (Urf. nos R. comes N.) im Jänner 1257: Daf. 311. Zeugen: B. son 
Bremgarten, B. von Twann, DB. von Pieterlen, Ulrich von Ulfingen, Freie; B. 
und P. fein Sohn von Möringeu, Ritter; Berchtold der Maier von Walperſ⸗ 
wile und feine Brüber. Siegel 3 — 5: H. prepositi Solodorensis, et B. do- 
mini de Strassberg, et Ulrici domini de Arcuncie, 

3) rogatu ven. dom. Henrici de Nüwenburg prepos. Solodor., qui 
ob remedium animarum sue, nob. dom. Rudolfi de Nüwe comitis 
fratris sui pie recordationis, et omnium par. suorum —. Urf. 14 März 
1257: Daf. Jahrg. 1826, ©. 326. 

4) Mur am 9 Brachm. 1242 (f. die Anm. 6 auf Seite 61) wird Ulrich 
vor Berchtold genannt, fonft ſteht er Überall nach Berchtold und Heinrich. 

5) Zum erfien Male nennt er fich nach dieſem Schloſſe am 13 Weinm. 
1236: f. die Anm. 6 auf Seite 66. 

.6) Zum erflen Male nemnt er fi darnach am 9 Bradm. 1242: f. bie 
Anm. 6 anf Seite 61. 

7) castrum Arconciacum (Illingen, das meift damit verbunden wird, 
iR bier nicht genannt) in comitatu Tirensi, et villam Favernin (Farvagny, 
Favernach) et Salam (Sales), mit Zugehörungen. Urk. 1082 (ind. 5): Daf. 
Jahrg. 1827, &©.452. Bergl. Memoires et Documens I, 1, 32, 36 und 44, 
fowie ven Schweizer. Geſchichtf. XIII, 619. 

8) castra nostra de Arcuncie et de Hylleins. 
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Lehen, daß er aus denfelben gegen jederman Krieg oder Frieden 
machen fönne: um dieſes Lehen huldigte Ulrich für fich und feine 
Erben Hern Peter, die Treue vorbehalten gegen das Reich, fowie 
gegen die Bischöfe von Bafel und von Laufanne !); zugleich ließ 
er die Burgleute, Ritter und andere, zu Ergenzad) vor dem Abte 
Peter von Altenrif den Eid der Treue ſchwören?). Unter den Rit« 
tern wurde Her Wilhelm von Laroche gegen vier Pfund und zwölf 
Schillinge Laufanner Münze, die ihm auf das benachbarte Dorf 
Treyvaur angewiefen waren?), in Kriegözeiten während eines Mo» 
nats in jeglichem Jahre zu perfönlicher Burghut auf Ergenzach 
in eigenem Haufe verpflichtet; zu Friedenszeit genügte es einen 
Knecht mit Hahn und Hund einen Monat lang auf der Burg zu 
halten‘). Dieſes Burglehen erlaubte Ulrich feinem Ritter auf 
wei Sabre den Herren von Gorbiered zu verpfänden:). Ulrich, 
ber ſich bald Herr von Arberg, bald von Ergenzach oder von Illin⸗ 
gen nannte und abwechſelnd auf dieſen Schlöffern faß 6), bezeugte 
eined Dienſtmans Bergabung an Altenrif?), und trat felbft gegen 
dieſes Klofter von den Vogteianfprüchen auf defien Güter in Nei- 
ruz zuruͤck)). Was Her Ulrich in demfelben Dorfe und deſſen 
Banne an Eigen und zu Lehen hingegebenem Gute befaß?), vers 


1) salua fidelitate dominorum nostrorum, videlicet imperatoris et 
episcoporum B. et L. 

2) Urf. (nos Vldricus dominus de Arcuncie et de Alberc; auf dem 
Eiegel, Sigillum. Virici. Domini. Stra. Et. Alberc.) 1251: Archiv Turin. 
Der Schwur ver Burgleute erfolgte am 2 Brachm. 1251; fo, des Abts Ur. 
13 Winterm. 1251: Archiv Turin. Mittheilung von 2. Wurftemberger 
in Bern. 

3) dominus Wilh. de Rupe — — in villa de Tresvaux. 

%) unum clieniem — cum uno gallo et uno catulo. Urf. (nos U. domi- 
aus de Arberg) im Heum. 1253: Soloth. Wochenbl. Jahrg. 1828, S.278 f. 

$) castrale feodum — in Tresvals; dominis de Corberiis, videlicet 
Heinr. et Rud., Richardo et Guicbardo. Urf. (U. dominus de Arconcie) 
Arberg 12 Mai 1260: Daf. 279. 

6 Den Beweis geben die vorhergehenden fowie die folgenden Briefe. 

7) Ur. Altemif im Brachm. 1252: Daf. 278. Erſter Zeuge: Ulricus do- 
minus de Arconcie. 

89) Urf. (nos U. dominus de Arberg, de lllens et de Arconcie) 18 Hors 
nung 1276 (feria tertia ante cathedram S. Petri apostoli 1275): Daf. 279 f. 

9) nominatim tenementum Remundi et Ulr. de Praroman (Perroman), 
feodum etiam de Thersie, feodum quoque — de Cottens, et advocatiam 
de Neyruz. 

Kopp Reichsgeſchichte 1, 2. 5 
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äußerte er unter Zuftimmung feiner Gemahlin Agnes, feines Soh⸗ 
nes Wilhelm und der übrigen Kinper !), um achtzehen Pfund guter 
Lauſanner an ben Junghern Wilhelm von Billars 2). 

Der Hügel bei Büren an ber Are, auf dem das Schloß Straß⸗ 
Berg fand 3), nach welchem ſich umter Herzog Berchtold dem Vierten 
einer der Burgundifchen Herren nannte +), gehörte dem Gotteshaufe 
Erlach; gegen eine Schupofe im Dorfe Arch, welche Ulrich von 
Ergenzach aus dem väterlichen Erbes) befaß und an Abt und 
Eonvent abtrat, taufchte er von ihnen das Eigenthum des Burg: 
hũgels ein‘). Nach dem Schloffe Straßberg nannte ſich Her Ul⸗ 
rich zuweilen7), bis er dieſes Veſitzthum feinem Altern Bruber 
Berchtold überließ) und hinwieder von ihm Ballengin erhielt 9). 


1) Die Söhne heißen Wilgelm, Wirk, Johannes und Dierk (Thier- 
rinus, Thierry), die Töchter Marla und Agnes. 

9) Urf.(nos U. dominus de Arconcie et de Arberg) apud Illens publice 
Bi Hornung 1276 (fer. sexta ante cath. 8. Petri 1275): Daf. 280. Jeugen: 
Ger Kuurad von Wediſwile, Bitter; Mubolf von Larslje (de Ruye), Milgefm 
der Truchfeß und Burghard von Benwile Jungherren (domicelli); und Peter, 
clericus, Burgharbs Bruber. 

9) eontulerımt mihi quemdam collem penes villam que Büron num - 
cupatur, super quo olim castrum fuerat oonstrudum nemime Strassburg: 
bie Urk. der Anm. 6. 

4) Ulrich von Straßberg; f. auf Seite 53 Aum. 4 die Ark. 1181, fowte bei 
Solothurn die Url. 1182. Die Angaben ver Anm. 1 auf Seite 00 laſſen 
zugleich vermufgen, mie Straßberg am bie von Neuenbutg gekommen fei. 

6) imre patrimoniali. 

6) videlicet ab exteriori vallo, quo circamdatur illa parte versus 
Oberwile, usque ad rivum aque subterfluentis; altera vero purte versus 
fluvinm Ararim, usque ad agros, et illa parte versus prenotatam villam 
Büron, usque ad vallum qui sub eodem est colle. Urf. (Ulricus de Er- 
chunzacho) in monasterio Herlacensi 18 Weinm. 1230: Daf. Jaheg. 1826, 
©. 34. Iengen: R. Graf von Neuenburg; G. und Ul. Brüber von Jegiſ⸗ 
borf; B. de Turri, ®. von Nenenburg und Volmar von Ligerz, Riker. Mit: 
flegler: Ulrichs Brüder, Graf Rubolf uns O. Propſt von Solochurn. 

N Url. im Mat 1243: f. vor Anm. 1 auf Seite 62; und Urk. 1344 : f. Sul 
Solothurn. 

Berchtold nennt ſich von Ballengin am 9 Brachm. 1242 mb im Mai 
1243 (f. die Anm. 6 auf Seite 61, und vor Anm. 1 auf Seite 6R), und noch 1246 
(f. bet Solothurn); dagegen Herr von Giraßberg im 3. 1247 (f. vie Ham. 3 
und 7 auf Seite 62), 

%) 6. auf Seite 71 Anm. 3 die Urk. 5 uguftm. 1200, unb vergl. bei 
Sam. de Chambrier Description pag. 526 die Augabe vom 27 Gerbftm. 
1249. 
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Einen Guͤtertauſch zwiſchen dem Kofler Etlach und Kern Urich 
von Ulfingen befräftigte Her Ulrich mit feinem Stegel!), die Ver⸗ 
gabung Rudolfs von Pfaffenach an diefelbe Abtei durch Zeugniß 
und Stegel?). Zu Gunften der Prämonfratenfer zu Gotftait, 
weichen fein verforbener Bruder Rudolf ®raf von Reuenburg 
und beffen gleichnamiger Sohn den Kirchenfap von Eappelen vers 
gabet hatten, trat Her Ulrich auf Bitte feines Bruders Heinrich, 
ber nunmehr Biſchof von Baſel war, für fi und feine Kinder? 
von jeglichen Anfpruche zuruͤck?). Die Eiftereer von Frienisberg, 
weiche derfelbe gegen Euno von Murten genannt von Cappelen, 
ber des Klofterd von dem Grafen Rudolf ihnen vergabte Beſttzun⸗ 
gen ald Lehen angefprochen, durch feine Vermittlung dabei erhielt 6) 
hatten zu berg ein Haus gebaut, um fi dadurch unter Ulrichs 
und feiner Brüder Beſchirmung das Burgrecht zu erwerben‘) und 
en den Freiheiten der Bürger Antheil zu haben; wicht nur nahe 
Her Ulrich die Mönche mit Leib und Gut in feinen beſenbern 
Schirm, fondern ertheilte auch ihrem Haufe mit Zuſtimmmg 
feiner Brüder von Wachten und jeglicher Art Steuer und Abgabe 
foldhe Befreiung, wie fie und andere Ordensleute auch in andern 


1) Ark. Nidau im April 1264: Soloth. Wochenbl. Jahrg. 1830, ©. 447. 
Ehegler: Richenza Graͤſin von Nivau, Ulrich Herr von Arberg, und Ger Burg« 
hard von Teſſen. 

N) Urf. 1270: Daſ. Jahrg. 1831, S. 110 ff (vergl. dieſe Geſchichte II, 4, 
516 Anm. 6). Siegler: Ulrich Herr von Arberg, Rudolf von Nidau Graf von 
Resenburg, und Berchtold Herr von Strafberg; Ulrich und Berchtold find auch 
die erften Zeugen. 

3) pro nobis, necnon Wilhelmo, Johanne, Dieterico et ceteris liberis 
nostris; unter den letztern werben, nebſt Ulrich, vie Töchter verſtanden fein 
(f. vie Anm. 1 auf Seite 66). 

%) rk. (U. de Arberg et de Arcontia dominus) Biel 25 Welnm. 1270: 
Daf. Jahrg. 1827, ©. 260 f. Zeugen: Bifchof Heinrich, Kunrad der Sänger, 
und Lutold von Rötelnheim Domherr zu Bafel (f.die Aum. 3 auf Seite 63) ; meh⸗ 
tere andere Geiſtliche, und Ritter. 

5) Ges waltete lis ooeasione bonorum de Straza; bie Mönche fanden ſich 
mit 16 Pd. Pfge. Berner Münze ab. Url. (ego U. dominus de Arkerg) Ars 
berg 1 Minz 1249: Daf. I Fi. Siegler: Ulrich, und die Bürger von Ar: 
berg und von Murten. 

6) sub umbra eulminis mestri et [ratrum meorum (dorker H., R. et B. 
fr.m. de Novocastro) — ius civilitatis. j 
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Städten vom Reiche gefreiete Häufer befigen!). Jene Vermittlung 
und diefe Befreiung befiegelten auch die Bürger von Arberg, welche 
Stadt bald ausfchließlicd an Ulrich gehörte?). Diefelbe hatte fein 
Vater, Ulrich Graf von Neuenburg, in der Freiheit und dem 
Rechte der Stadt Freiburg im Dechtland gegründet; eben biefe 
Rechte beftätigte und befchwur fein gleichnamiger Sohn, und gab 
nunmehr den Bürgern die Verbriefung verfelben3), eben als er 
von ber Leitung der Angelegenheiten feines Haufes zurüdtrat?®). 
Nach Ulrichs Rüdtritt von der Herrihaft empfieng Wilhelm 
fein ältefter Sohn, als Herr von Arberg, von den Bürgern den Eid 
der Treue. Bei diefem aufgefordert zur Ausfage der Wahrheit, ob ihr 
Herr Recht auf die Mühle zu Lig habe, erflärten fich Die Bürger gegen 
denfelben; worauf Wilhelm das Befisthum frei ven Spitalbrübern 
in Buchfe überließ). Um nicht ihren Herrn$), weil er die von 
feinem Vater ihnen verliehenen Freiheiten beftätigte, irgendwie zu 
gefährden, verpflichteten ſich Schultheiß und Bürger von Arberg: 
Keinen ald Bürger anzunehmen, der ein Eigenman ihres Herm 
fei, und hierum ihm bei feinem Eide zu glauben; fowie einen 
bereit zum Bürger angenommenen Eigenman, inner acht Tagen 
nad) der Forderung ihres Herrn, des Burgrechts wieder zu be 
rauben und felben nachher in feiner Weife zu ſchirmen. Die Be: 
ftätigung ihrer Freiheiten, welche Wilhelm ihr Herr ihnen ſchon 
ausgeftellt (wie es je beim Antritte der Herrfehaft uͤblich und 

1) solent habere imperiali libertate domos absolutas. Urf. (ego U. 
dominus de Arberg) Arberg 23 Winterm. 1251: Daſ. Jahrg. 1828, ©. 515. 
Siegler: Graf Rudolf, Ulrich, und die Bürger von Arberg. 

2) Dahin deute ih des Grafen Rudolf wiederholte Anweſenheit zu Arberg 
im Jahre 1255: f. die Anm. 1, 4 und 5 auf Seite 63. as auch auf Seite 72 
Anm. 2 die Urf. 9 Heum. 1254. 

3) Ur. (nos U. dominus de Arberg;. Eberhardo d. gr. episcopo Con- 
stantiensi presidente) publice in Arberg 1 Mai 1271: Walther Geſch. 
des Berner. Stabtrechts I, Beilagen S. 26 — 52. 

4) Nur noch die Urk. 18 und 21 Hornung 1276 (f. auf Seite 65 Anm. 8, 
und Seite 66 Anm. 2) ftellt Ulrich meines Willens aus, und erfcheint als Mit: 
fiegler einer Urf. vom 20 Herbftm. 1276 (f. unten bei Neuenburg); wegen ſei⸗ 
nes Todes f. die Anm. 9 auf Seite 69. 

5) Urf. (ego Wilhelmus dominus in Arberg) Arberg 29 Auguftm. 1272: 
Soloth. Wochenbl. Jahrg. 1831, ©. 471. 


6) Er Heißt ihnen vir iHustris W. comes Novicastri et dieti oppidi 
dominus. 
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nothwendig ſei), ober die er, feine Erben und Nachfolger ins⸗ 
fünftige auöftellen werden, fol zu Feiner Zeit vermögend fein bie 
Bürger diefer Verpflichtung zu überheben, es fei denn daß ein 
Herr von Arberg ihren Brief öffentlich tilge!). Mit feinem Bet: 
ter Rudolf von Nidau befiegelte Wilhelm die Veräußerung eines 
Gutes unter Dienftleuten 2). Derfelbe erfchien ald Zeuge: zu Ar- 
berg mit Eberhard von Habsburg und Rudolf von Nidau, als 
der Graf von Thierftein dem Klofter Frienisberg Erläuterung über 
defien Rechte zu Seedorf gab?); zu Maienried auf dem Landge- 
richte feines DVetterd von Nidau, da Breiburg in Dechtland von 
der Herrſchaft Kiburg an die Söhne des Königs Rudolf abgetreten 
wurde); und wiederum bei Kiburg zum Outsverfaufe eines Dienft- 
mans an die Abtei Frienisberg5). Hinwieder kamen Wilhelm und 
fein Bruder Dietrich felber nad) Frienisberg, und taufchten ihre 
Befisungen in Bachwile gegen des Klofterd Güter vornehmlich zu 
Bargen und Gappelen aus). 

Als Herr von Ergenzach, nach welchem Schloffe fih Wil- 
heim und Dietrich wie von Arberg nannten”), während ihr Bruder 
Sohannes Ballengin erhielt), hatte der erjtere nad) dem Tobe 
feined Vaters Ulrich?) das heimgefallene Lehen eines Dienftmans 


1) Urf. (nos scultetus et universitas burgensium opp. dieti Arberg) 
Arberg 3 Auguftm. 1285: Daf. Jahrg. 1828, ©. 525 ff. Zeugen: Matthias von 
Sumolfwald, Ulrich der Caſtlan zu Erlach und Ulrich der Mater von Biel, Rits 
ter; und drei domicelli. 

9 rk. 21 Weinm. 1273: Daf. Jahrg. 1830, ©. 475. Erfter Zenge, mach 
den Rittern: Heinrich, ein Breie, Herr von Jegifvorf. 

3) Urt. 3 März 1271 (ind. 15): Daf. Jahrg. 1829, ©. 490. 

%) Am 26 Winterm. 1277 unter den Grafen letter Seuge, Willehelmus 
de Arberch: f. bei $reiburg. 

5) ©. die Url. im Weinm. 1275 auf Seite 34 Anm. 3. 

6) Urk. (nos, videlicet Wilh. et Dietricus fratres, domicelli de Arberg, 
domini de Erguncia) $rieniöberg 16 Brachm. 1278: Daf. Jahrg. 1827, ©. 270. 
Zeugen: Markward Abt von S. Urban, Ulr. vordem Abt. von Frienisberg, jetzt 
Mind in S. Urban, — — — — — —; der Freie Heinrich von Jegiſdorf, und 
Hugo fen Sohn, — —. 

7) ©. vie Anm. 6. 

) S. vie Anm. 3 auf Seite 71. 

9%) Am 26 Weinm. 1280 obiit dominus Vidricus comes de Arberg, do- 
minas de Arconciel et Illens: Necrolog. abbat. Alterip. (mitgeteilt 
vn Wurftemberger). 
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anfänglich eingezogen, bald aber dem Bruder des Berftorbenen 
dasfelbe theilweife 1) und zulegt, deſſen eigene fowie feines Vaters 
Dienfte berüdfichtigend, mit allen Zugehörungen verliehen?). In 
den Lehenverhältniffen au Savoien um Ergenzach ftellte Wilhelm 
Herr von Arberg die Erklärung aus: Er ſei zuerſt des Orafen Peter 
und nah ihm des Grafen Philipp Mann gewefen, vorbehalten 
Die Treue gegen den römifchen König), und habe von ihnen fein 
Schloß Ergenzach mit Gebiet und Zugehörungen zu Lehen ge 
habt; jeßt aber fel er der Mann Ludwigs von Savoien des Herrn 
der Wadt und ber feinigen, doch die Treue gegen den zömifchen 
König vorbehalten), und babe Ergenzach mit Gebiet und Zuge 
hör von ihm und den feinigen zu Zehen. Hinmwieber, in Anbetracht 
der ihm von Hern Ludwig erwiefenen Gunft, empfange er und 
wolle von nun an unter gleicher Huldigung fein Schloß Illingen 
wit Bebiet und Zugehör von demfelben und den feinigen zu Lehen 
haben’). Wilhelm gieng noch weiter, und esflärte: Wie fen 
werftorbener Bater Ulrich 6) die Burgen Ergenzach und Illingen 
wit Zugehör von dem Grafen Peter von Savoien zu Leben ge 
nommen’), fo habe er beine Burgen mit ſechs Dörfern®), in wel⸗ 
chen allen ihm volle Herrlichkeit und ganze Gerichtöbarfeit zuſtehe, 
fowie mit fämmtlihen Zugehörungen derfelben von Hern Ludwig 
von Savoien dem Herrn der Wadt, feinem lieben Herrn, zu rech⸗ 


A 1) Wilhelm ließ fih namentli was in Dorf und Bann Efcuvillens lag 
abtreten. 

9) MUrf. (ego W. dominus de Arberg et de Arconcia) 26 Säuner 1281 
(für 1280): Soloth. Wochenbl. Jahrg. 1829, ©. 368. 

3) salva tamen fidelitate regis Alemannie. Was übrigens von Peter 
von Savolen gefagt iſt, kann in firengem Sinne nicht von Wilhelm gelten, 
fondern lediglich von deſſen Vater Ulrich. 

4) salva fidelitate tamen dicti domini regis Alemannie. 

5) canfiteor — — me tenere et debere tenere in feudum — — — 
sub homagio predicto — —. Urf. (ego Guillermus dominus de Ar 
Nomont (apud Rotundum Montem) im Hornung 1287 (für 1286): Solot!. 
Wochenbl. Jahrg. 1828, S. 287. Miiflegler: ver nobilis vir Peter vom 
Blonay. 

6) Diefer heißt ihm, wie er felbft, comes und dominus im Arberg. 

7) in feudum. 

$) Arconci& (Arconcier), Tresvaux (Treyvaux), Favernier (Favarg- 
nier), Escuvillens, Mogundens (Magnudens), und Corpaster (Gowpatour), 
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tes Lehen empfangen‘); ebenſo empfieng Wilhelm von Ludwig 
bie Vogtei und Herrlichkeit über das Gotteshaus Altenrif und 
befien Leute und Gut, wie fie feine Vordern und er zu üben ger 
wohnt waren?) In diefe zweite Erklärung Wilhelms wurde der 
Vorbehalt des römifchen Könige nicht wieder aufgenommen. Bei 
fo entfchiedener Stellung zu Savoien geihah, daß, indem feine 
Beitern bie Herren von Neuenburg mit der Stadt Freiburg ein 
fünfjähriges Buͤndniß fehlofien, fie diefes ausbrüdlich gegen Wil- 
beim von Arberg, Johannes von Ballengin und ihre Brüder und 
Helfer richteten). 

Audolfs Brafen von Neuenburg, Herrn zu Nidau, britter 
Bruder Berchtold nannte fich, ſeitdem er gegen Vallengin von ſei⸗ 
nem jlüngern Bruder Ulrich Straßberg eingetaufcht, fortwährend 
nach dem legtern Schlofie?). Bor ihm und mit feiner Zuſtimmung 
tzaten Simon und Gotfrid von Courtelary, welche alljährlich auf 
der Kirche zu Twann Herberge genommen, ald befäßen fie dieſes 
Recht von Berchtold s), gegen die Spitalprüber in Buchfe von 
ihrem unbefugten Anſpruche zuruͤcks). Her Berchtold felbft, mit 
Zuftimmung feines Sohnes Berchtold und feiner übrigen Erben, 
verlieh der Abtei Erlach eine Hofſtatt?) in Büren und freiete ſie 
yon allen Wachten, Steuern, Abgaben und fenft uͤblichen Leiſtun⸗ 
gen einer Bürgergemeinde; zugleich gewährte er dem Kloſter eben⸗ 

1) in fendum ligium. 

9) rk. (ego W. comes et dominus in Arberg) Rilden (in Melduno) 
3 Herbſim. 1281: Daf. 286 mit dem 3. 1281, und nochmals ©. 448 mit 1271; 
alfein Seines ber beiden Jahre kaun richtig fein, ſchon weil Ludwig von Gas 
veiom in biefem Briefe wiederholt dominus Waudi heift, was er erſt am 
14 Jaͤnner 1286 wird. Dagegen babe ich das I. 1291 mehr nach der Wahr 
ſcheinlichkeit, als mit Gewißheit gefeht. Zeugen: Richard und Wilhelm Hers 
som von Gorbieres, Jacob von Villars und Ulrich Gorfier. 

3) specialiter contra nobiles viros Wilhelmum de Arberg et Johan- 
nem de Vallengin et fratres eorum eorumque coadiutores. Urf. 5 Auguftm. 
m ae 2215 (Werro) Recueil Diplomatique du canton de Fribourg 
I, 1 

Bergl. bie Anm. 8 auf Seite 66. 

$) cum oomsensu domini B. de Strassberg et fillorum suorum, a quo 

3 nos habere dictum hospitium. 

6 Url. 20 Herbfim. 1259: Soleth. Wocheabl. Jahrg. 1831, 6.433. Er⸗ 
ſter — — Siegler: B. Herr von Straßberg. 

casale. 
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bajelbit ven Weinbann !) auf Aller Heiligen, fowie an S. Hilarien 
und an S. Johannes des Täuferd Tag für immer fo, daß, bevor 
dasfelbe an jeder der drei Zeitfriften zwanzig Säume Weins vers 
kauft habe, niemand anderer gegen deffen Willen irgendwelchen 
Wein zum Verkaufe bringen bürfe?). Dasfelbe Gotteshaus und 
befien Geſinde ſprach Her Berchtold, mit Zuftimmung feiner Söhne 
Berchtold, Heinrich, Otto und Rudolf, für ale Zukunft frei von 
jeglichem ihm bei Maienried zuftehenden Zolled). Ebenfo verzich- 
tete er gegen Erlach auf alle Anfprüche vermöge der Vogtei oder 
der Schußherrlihfeit %) an des Klofterd Beſitzungen, die es bereits 
in feiner Herrfchaft habe oder noch erwerbe, fei ed in der Befte 
Büren, zu Rüti oder in andern Dörfern feines Gebiets: drei Söhne 
waren gegenwärtig, und willigten in die Abtretung; für den ab» 
weſenden Heinrich verbürgten fie mit dem Vater deffen Zuftimmung, 
fobald er heimkehreꝰ), und voraus eignete Her Berchtold eine von 
dem Ritter Heinrich von Schüpfen und Herman von Matftetten 
erfaufte Hube im Dorfe Totzingen dem Klofter zu, wofern dann 
Heinrich) wider Erwarten feine Einwilligung verweigern würbe®). 
Ebenpderfelbe gab den Bürgern von Büren bie zäringifchen Rechte 
jener von Freiburg in Oechtland?). Mit Zuftimmung feiner vier 
Söhne verlieh Her Berchtold dem Sohne Heinrichs des alten Schults 
heißen zu Büren, als Erblehen®), den zu Togingen bis zur Stabt 


1) bannum vini. 

3) Zeugen der Bergabung: Beter Bropft zu Erlach; G. Decan in Totzin⸗ 
gen, die Leutpriefter E. von Grenchen (Granges) und B. von Büren; dann an: 
dere 4. Siegler: H. Propft zu Solothurn, R. der Graf, Ulrich Herr von Er: 
genzach (de Arcontiaco; des Vergabers drei noch lebende Brüder), und B. 
Urf. (dominus B. de Strassberg) 9 Heum. 1254 (tempore Haymonis abba- 
tis): Daf. Jahrg. 1827, ©. 243. = 

3) Urk. Büren 12 Chriſtm. 1268: Daf. 252 f. An der Spige des Brie: 
fes ſteht das Diſtichon: Labitur occulte fallitque volubilis aetas, Et quae 
praeteriit hora redire nequit. 

4) iure advocatie seu patronatus; aut etiam iure vicedominii seu fodra- 
gii (seu avenarie: Zufab der Urf. der Anm. 4 auf Seite 74), vel alio iure 
quoquo nomine censeatur. 

5) cum primo ad partes venerit. Da ihn die fpätern Briefe als Geiſtli⸗ 
chen zeigen, fo wird er hier ohne Zweifel des Stublums wegen abweſend fein. 

6) rk. 13 Chriftm. 1268: Daf. 253. 

7) ©. vie Anm. 5 auf Seite 75. 

8) gegen ein SZinsfchwein von 10 Schilling. 
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Düren fließenden Bach zu jeglicher Art von Gebäuden oder ander 
rer Benügung, und geftattete ihm unbedingt die Leitung desfelben 
durch feine und feiner Leute Güter, fowie möglichfte Foͤrderung 
wofern er dad Waſſer durch Feld oder Wiefe der Spitalbrüber zu 
Buchſe oder anderer führen wolle!). Bei diefer Handlung wird 
Berchtold Herr von Straßberg, im fünfundvierzigften Jahre nach 
bem Tode feines Vaters Ulrich Grafen von Reuenburg, zum letz⸗ 
ten Male genannt ?). 

Durch die Altern drei JZungherren von Straßberg wurde dem 
Sohne des frühern Schultheißen von Büren das Erblehen zu 
Wafferbauten mit ausgebehntern Rechten verliehen). Ihrer Bor- 
dern Stiftung zu Gotſtatt ermächtigten fie fowohl Bergabungen 
an Beweglichem und Unbeweglichem von ihren Leuten im Leben 
und beim Tode zu empfangen, ald auch die Leute felbft mit jeg- 
fiher Art Gut bei fih aufzunehmen. Diefelben traten ihrer, 
mit Heinrich dem Sohne des Grafen Peter von Buchegg vermähl- 
ten, Schwefter Adelheid die no vom Bater ihrem Manne und 
ihr für die Ausfteuer verpfändete Beftgung in Sewile nunmehr zu 
Eigen ab). Hern Berchtolds vierter Sohn Rudolf, welcher Adel⸗ 


9. Url. 22 Seum. 1269: Daf. 254. Geugen: Ger Jacob von Büiingen, 
Ulrich von Schwanden, — —, C. genannt Grans, H. der alte Schultheiß (deſ⸗ 
fen Sohn Jacob Heißt), Ulrich de Culdolphingen, und drei andere. 

N) Bom 22 Brachm. 1225 bis zum 22 Heum. 1269; im Jahre 1270 iſt 
er tobt, und ber in der Anm. 2 auf Seite 87 genannte Berchtold iſt bereits 
fen Erfigeborner. Schon durch Url. Büren im Jänner 1270 (Archiv ©. 
Urban; angefährt im Soloth. Woche ubl. Jahrg. 1824, ©. 73) gibt Jacob 
von Büllngen für einen Gutsverkauf an S. Urban dem Klofter zu Mitbürgen 
nob. virum Ber. domicellum meum de Strasberc, et | Vi. de Swanden no- 
bilem (f. auf Seite 52 Anm. 2). 

3) Urf. (nos B., H. et Otto, fratres et domicelli de Strassberg) Bhren 
1 Binterm. 1270: Daf. Jahrg. 1827, ©. 259. Seugen: ber Leutpriefter von 
Arch; B. Herr von Bieterlen, Her Jacob von Bütingen, Ritter; — — Ulr. vom 
CEudreſtn, und Cuno Grans der Schultheiß von Bären. 

%) rk. (Berchtoldus, Heinricus et Otto, fratres, condomini de Strass- 
— 1270: Daf. 268. Berchtold ſiegelt; Heinrich und Otto haben noch kein 

el. 


5) urt. (nos fratres, domini de Strassberg, B., H. et Otto) 25 Herbitm. 
1273: f. die Anm. 1 auf Seite 46, ſowie daſelbſt Anm. 3 den gleichdatirten zwei⸗ 
ten Brief, nach welchem Guno Graus noch Schultheiß zu Büren if. Siegler: 
Berchtold, und Heinrich ale rector ecwlesie de Grenchon;; Dtte hat fein Siegel. 
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heid von Ifenthal Tochter eines froburgifehen Dienfimans pur 
Ehe nahm !), warb feit des Baterd Tode nicht mehr wit feinen 
Brüdern genannt; auch Dito, ber fi bei Kiburg mit feinem geiſt⸗ 
lichen Bruder Heinzich 2) einfand oder allein?), kommt nicht länger 
vor. Hinwieder billigte Heinrich, nach feiner Heimkehr, num 
auch feinerfeitö die von Den andern brei Brüdern genehmigte Ver⸗ 
zichtleiftung ihres Vaters gegen bie Abtei Erlach). Mit diefem 
Gotteshauſe traf er ald Kicchherr von Grenchen o), unter Zuftims 
mung Wilhelms ded Leutprieſters und feines Bruders Berchtold 
als Vogts des Orts, um ben Zehenten ſolche Verſtaͤndigung, daß 
die Abtei die ihr ſeit langem gehoͤrenden und im ganzen Kirch⸗ 
ſpiele zerſtreut liegenden Bruchtheile desſelben *) ihm abtrat, er das 
gegen den feiner Kirche zuftehenden Geſammtzehenten in Langnau 
austauſchte?). Kunz vorher hatten beine Brüder Berchtold, der 
ſich Herz von Altreu nannte, und Heinrich durch Schiedſpruch 
Ast und Convent von Erlach bei ihren Zehenten zu Betlach gegen 
unbefugte Anforberer behauptet). Leute und But bei Pieterlen, 
fein Lehen von der Kirche Baſel, gab der erftere gegen schen Mark 
Sübers dem Biſchofe Heinrich auf?). Derfelbe Berchtold, dieſes 


1) Am 29 April 1288 iſt Frau Mpelheld tobt, während Her Mubolf von 
Straßberg noch lebt (f. dieſe Geſchichte LI, 1,540 Anm. 4); wenn ambere derſelbe, 
wie das Soloth. Wocheubl. Jahrg. 1827, 6,253 Anm. aunimmi, wicklich aus 
dem Hauſe Neuenbur 

2) &. bie uct im Jänner 1274 auf Seite 33 Ms. 4. 

3) S. die Urk. 19 Brad. 1375 auf Seite 33 Ham. 5. 

%) ef. (ego Heinricus, filius quondam bane mem. nob. viri Berch- 
soldi domini de Strausberg) 14 Märg 1873: Daf. 281. Gries Zeuge: Derch⸗ 
me Mitſiegler: die Gemeinde Büren, Bergl. die Urf. der Aum. 6 

72. 

5) Bereits am 25 Herbftin. 1273 nennt er fi fo; f. die Anm. 5 auf Gette 73. 

9%) Hünilich zu renden und GStabehäi von Ehnfiel, den Drittel in Bet: 
lach mb castro uıb m Gechevans. 

7) Mit dom Kieiuzchenden, und dem fogmmannien ilershenien que sepi- 
bus coneluditur. Urf. (nos Joh. d. g. abbas Erlaoensie, et ans H. domines 
de Strassberg reetor eoclesie de Geanges) Solothurs 24 April IR: Daf. 
Sahrg. 1805, ©.403. Miiegler: das Capitel von Solothuru, Ger Rubel Graf 
von Neuenburg und Berchtold von Straßberg. 

8) urt. (nos B. dominus de Alträwa, et H. frater mevne) im HSoruung 
1879: Dat. 400. 

9 Url, I Derhickb yon Sienfbeng) Wisterien 8 Muachen. 1282: f. bie 
Sm. 4 eb 5 auf Biie 47. . 
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Namens der zweite Herr von Straßberg, ſtatb bald darnach in 
noch nicht vorgerüdtem Nlter?); von feiner Gemahlin Adelheid 
von Ochfenftein, einer Schweſtertochter des Könige Rudolf, welche 
in zweiter Ehe den Markgrafen Rudolf von Baden heumathete?), 
hinterließ er nebft Töchtern?) die Söhne Ludwig, Dtto und Berch⸗ 
sl‘). Sein Bruder Heinrich, nunmehr ‚Herr von Straßberg, 
beftätigte für fich und feine Erben Ludwig und Otto, uuter Mit 
befiegelung feiner Blutsverwandten der edeln Leute Rudolf non 
Nidau des Grafen von Neumburg und Wilhelm son Arberg, Die 
den Bürgern von Büren noch von feinem verſtorbenen Vater ver 
liehenen ziringifchen Rechte Greiburge9) 6). Heinrich wurde Ehorberr 
an der Kirche Solothurn 6). 

Inzwiſchen hatte auf Nidau, * dem Tode des Grafen 
RNudolf von Neuenburg, feine Wise Richenza mehrexe Jahre die 
Berwaltung geführt”). Bor ihr leißeten gegen bie Spitalbrüber 





1) Bom 9 Heum. 1254 bis zum 6 Brachm. 1282 wid dieſer Erſtgeborne 
bes alten Berchtold urkundlich genannt; wie bald nad dom letztern Datum und 
wie lange vor dem 27 Winterm. 1287 er geflorben, ſowie wann er Ritter gewor⸗ 
ven fei, weiß ich nicht zu fagen. 

N &. m dieſer Geſchichte , 820 Anm. 1 — 3, die Urk. 27 Winterm. 1287. 
Ergänzend, wenn auch nicht durchaus richtig, fagt Albert. Argent. apud 
Urstis. Germ. Bist, II, 111, 48 f.: Item relictam comitis de Strasberg, 
sororem Ottonis de Ochsenstein, consobrinam regis (Albrecht), ipse rex Al- 
bertus (e8 war vielmehr König Rubolf) dedit Rudolfo marchioni de Baden. 

3) Item unam filiarum (Ramens Gertrubis) eiusdein relicte Rudolfo 
ioniori de Baden, senioris filio (dem gleichnamigen jüngern Bruder des in 
der Anm. 2 Genamten), et aliam Walthero domino de Horburg matrimo- 
nio copulauit: Albert. Argent. ibid. 49 ff. 

%) ©. bie Urf. der Anm. 6. 

$) iura, que scripta sunt in priuilegio burgensium de Friburgo ia 
Dechtlanden; fie werben ausführlich wiederholt in Heinrichs Urk. im Jänner 
1288 (ind. 1): von Mülinen Collect. Diplomatica. Den Brief Berchtolds 
des Erſten won Straßberg felbft, wofern einer vorhanden iſt, Kenne ich nicht, 

6 Mel. (Bir L., O. und B., Brüder, Gern Berchtolde feligen Söhne, 
BSewen son Giraßberg) 1 Herbfim. 1292: Soloth. Woche ubl. Jahrg. 1826, 
©. 295. Es betrifft die Pfandiibernahme ver Stadt Büren, fowie des Hofes 
Diefbach mit Zugehör, von unferm Better (patruus) Hern Heinrich von Straß⸗ 
berg, Demheren zu Solothurn. Griter Siegler: unfer Ohelm (avunenlus) Her 
Dito von Ochſenſtein, Landvagt zu Elſaß. 

1) In der Urk. Rau Im April 1244 (f. die um. 1 auf Gelse 67) zeu- 
gen Richenza comitissa de Nidowa uns ihe Sohn Mubolf; auch ſtegelt fie. 
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in Buchſe Dienftleute Verzicht auf ihre Anfprüche an dem Wein- 
berge zu Rogget?), gab denfelben der Sohn Hern Burghards von 
Teffen eine Hofftatt zu Weiterverleihung oder freier Benuͤtzung 
auf?), und ergieng von Freien und Rittern ebenfall8 zu des Spi⸗ 
tals Gunften gegen Anfprecher eines andern Rebberges der Spruch, 
daß fie, weil aus verſchiedenen Herrfchaften herſtammend, nicht 
Erben des Gutes fein fönnen?). Unter Vorbehalt der Nutznießung 
auf Lebenszeit vergabete die Gräfln Richenza, zu ihrem und ihres 
Gemahls Seelenheile, eine Schupofe zu Eappelen bei Arberg an 
die Giftercer in Frienisberg*), an die Abtei Erlach zwei Morgen 
ihres Eigens zu Ins 5); zu einer Bergabung an die leßtere Kirche 
hatte fie ſchon früher mit ihrem Sohne Rudolf die Zuftimmung 
gegebens). Des Gotteshaufes Erlach bisdahin in eigenen Koften 
bebauten Güter zu Ind wurden, in Berüdfidhtigung der ſchwie⸗ 
rigen Zeitumftände?), von dem Propfte Johannes ald Statthalter 
des Abts um einen beflimmten Zins verliehen, jedoch ihre Zu⸗ 
rüdnahme forgfältig gefichert; eine ähnliche Verfügung traf oder 
beabfichtigte derſelbe mit den Kloftergätern in Gals und Sifelen, 
fowte in andern unter des Biſchofs Heinrich von Bafel und feines 
BDrudersfohnes Rudolf Heren von Ridau Herrſchaft ſtehenden Dör- 

1)2)9) Drei Urf. (nos Richenza comitissa de Nidowa) Nidau 26 Mär; 
1267: Daf. Jahrg. 1827, ©. 251 f.; nur der zweite Brief hat das Ortsda⸗ 
tum. Seugen: Freie und Ritter; nach den lektern, Ulrich Gafllan von Erlach. 
Siegler: die Graͤfin. 

%) Urk. (ego R. de Nid. comitissa, relicta comitis Rudolfi de Novo- 
castro) Nidau 16 Winterm. 1267: Daf. Jahrg. 1826, S. 307. Mitfiegler: hr 
Sohn R., domicellus, Graf von Neuenburg. 

$) de puro et libero allodio nostro duo lunagia, sita in villa de Anes. 
Urf. (nos R. comitissa Novicastri, uxor quondam R. comitis castri pre- 
fati) in castro Nidowa 11 ®interm. 1267: Daf. 306. Mitflegler: ihr Sohn 
Rubolf. Erſter Senge: filia nosıra, domina quondam de Rapoltstein. Durch 
Urk. 2 Weinm. 1262 (Schöpflin Alsat. Diplom. J, 440) vergabet der Freie 
Ulrich von Rapoltftein, wie es ſcheint Teßtwillig, einen um 160 M. ©. erkauf⸗ 
ten Hof an die Giftercer in Paris, de assensu et adstipulatione domine R. 
uxoris mee, Joh. filii mei, G. et B. filiarum mearum. Gehört der Brief 
wie ich glaube hieher, fo find wohl bie Brauennamen Richenze, Gertrudis et 
Berthe zu lefen. 

6) urk. (nos R., relicta R. comitis Novicastri) 1269: Goloth. ®o: 
chenbl. Jahrg. 1826, &. 305. Giegler: Richenza. 

7) propter malum terre statum {f. das Datum diefer und der nächfifols 
genben Urfunbe) commode colere non potuit. 
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fern oder Orten: der Bifchof, unter feinem und feiner Verwand⸗ 
ten Siegel, gab hiezu Willen und Zuftimmung'). Zu derfelben 
Zeit vermochte Biſchof Heinrich feinen Neffen Rudolf, ald Bor: 
munb2), in Murten vor dem Grafen Peter von Savoien zu ers 
fheinen und, wie vor vierzgehen Jahren fein Vetter Ulrich von 
Arberg mit Ergenzady und Illingen gethan?), jetzt feinerfeits die 
Herrſchaft Erlach ihm aufzugeben und hinwieber fie ald Lehen 
für fih und feine Exben zurüdzuempfangen; hierum, fowie für 
alle feine Rechte an dem Fluſſe Zil und bei demfelben, und um 
fämmtliches Eigen in der Umgegend*), leiftete der junge Rudolf 
ald Graf von Erlady dem Grafen von Savoien Huldigung 5). 
Nach erreichter Volljährigkeit trat ErAf Rudolf, als Seel⸗ 
geräthe feines Baterd und der nunmehr auch verftorbenen Mutter, 
ben Benebictinern zu Erlady eine dafelbft am See gelegene Hof 
Ratt zu Aufführung von Gebäulichfeiten ab, ertheilte ihnen zu⸗ 
gleich in der Stadt das Burgrecht6), und gelobte fie als feine 
Bürger zu fehirmen unter Befreiung von jeglicher Art Abgaben 
und Steuern’). Den Bürgern von Erlach felbft verbriefte der 
Graf jene Freiheiten und Rechte, welche die von Freiburg in 
Oechtland von Herzog Berchtold dem Statthalter Burgunds bei 
ihrer Gründung erhalten hatten®). Der Abtei Erlach hatte nod) 


1) Urf. (des Bifchofs Heinrich) im Heum. 1265: Daf. Jahrg. 1831, ©. 
104 f. Siegler: Heinrich, die Gräfln von Nibau uxor quondam R. fratris 
nostri comitis bone mem., und feine Bräber die Herren von Gtraßberg und 
von Arberg. 

9) auctoritate nostra tutoria, consilio intervenientibus et mandato. 

3) ©. die Anm. 8 auf Seite 64, und Aum. 1 und 2 auf Seite 65. 

4) Item de toto allodio quod habet seu habere debet in Hyrlant 
(f. die Anm. 1 auf Seite 90) et in villa de Hanes (Ins) mit Zugehör. 

5) quod Rodulphus comes de Cerlye, dilectus nepos noster, fecit ho- 
magium ligium et fidelitatem illustri viro —. Urk. (des Bifchofs Heinrich) 
Murati in superiori aula domini comitis Sabaudie 27 Mai 1265 (ind. 8): 
Archiv Turin (mitgetheilt von &. Wurftemberger in Bern). Erfier Senge: 
dominus Ulricus dominus de Arberch, patruus dicti Rodulphi. 

6) iure civilitatis gaudeant. 

7) Urf. (Rudolfus comes Novicastri) Grlach 25 Heum. 1269: Soloth. 
Bochenbl. Jahrg. 1829, ©. 312. Mitfiegler: fein Vetter (patruus), Bifchof 
Heinrich von Bafel. 

8) Urk. 16 März 1275: |. bei Freibur g. Hat es mit dem im Schweizer. 
Geſchicht forſcher I, 83 in ber Anm. überſetzten Bruchfläde feine Richtigkeit, 
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fein Bater Riwof alle feine‘ herrſchaftlichen Rechte!) an Hof, 
Dorf und Einwohnern son Gals vergabet, den lehtern zugleich 
das Almendrecht im anſtoßenden Lande eingeräumt, und geftattet 
daß diefelben mit dem übrigen Kloftergefinde um feinerlei Schule 
oder Vergehen vor einem Richter feines Gebietes, fondern ledig⸗ 
lich vor dem Abie oder defien Bevollmädtigten belangt werben 
ſollen; es betreffe denn Raub, Todſchlag und Verrath?), worüber 
geiſtliche Leute feine Gewalt haben zu richten): dieſer Gabe und 
Verguͤnſtigung!), ſowie der von feinem Vater noch auf dem Tod⸗ 
Bette erklaͤrten Zurücknahme des Verbots gegen Benuͤtzung bes 
Kloſterſteinbruchs im Siſelgaus), ertheilte der junge Graf feine 
Beſtaͤtigung. Als der Ritter Peter von Möringen zwei Morgen 
Landes zu Vrüttelen, bie er von dem Grafen zu Lehen trug, um 
ein Bferd und ſechzig Schilinge Berner Münze an Erlach verkaufte, 
gab er hiefuͤr Zeugniß und Siegel). Wiederholt befand fich 
Graf Rudolf bei feinen Betten von Arberg”) und von Straß 
berg 3); gleich Hern Berchtold aus dem letztern Haufe), trat auch 


wornach bes jungen Nidauers Vettern Birchof Heinrich von Bafel, Berchtoft 
von Straßberg und Ulrich von Ergenzach ober Vallendis Miiſtegler ſind, fe 
muß Rudolf für Erlach noch einen frühern Brief zwiſchen 1264 — 1270 aus: 
geftellt haben, welchen ich nicht kenne. 

1) omne ius servitii et proventus, quod in talliis, anganis, vehicu- 
lis, averieria, caponia, gerberia, iurisdietione et exactionibus universis 
habebat seu habere debebat. 

2) exceptis manilesto fürto, homicidio et proditione. 

3) retenta tunc sibi iurisdictione corporum latronum, homicidarum 
et ptoditorum, de quibus non licet personas ecclesiasticas indicare ; das 
But der BVerurtheilten überließ jedoch der Graf dem Kloſter. 

*) urk. (nos R. comes Nov., dominus de Nidowa) 11 Hornmg 1274 (für 
1273): Soloth. Wochenbl. Jahrg. 1829, ©. 312 f. Den Brief des alten 
Rudolf, wofern einer vorhanden war, kenne ich nicht. 

super molaria dicte domus sita in Hyselgon. Urf. (nos R. comes 
de Nov., dominus de Nid:) 15 Sornung 1279 (fir 1278): Daf. Jahrg. 1830, 
S. 448. ©. auf Sette 64 Anm. 2 die Urk. im Jänner 1257. 

6) Ur. (des Ritters) 18 Auguftm. 1280: Daf. 449 f. Miifiegler: Graf 
Rudolf, Ritter Ulrich von Erlach (Cerlier), amd Her Jacob von Möringen des 
Berkaufers Bater. 

7 Im Jahre 1270, am 3 März 1271 und 21 Weinm. 1879: f. vie Anm. 2 
auf Seite 67, und Anm. 2 und 3 auf Seite 69. 

6) S. auf Selle 74 Anm. 7 vie Urk 24 April 1281. 

S. auf Seite 74 Anm. 9 vie rt. 6 Brain. 1252. 
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Renendurg: Graf Rudolf, Herr von Nlban, ber zweite. 29 


er art den Rinderbruder Heinrich, der zu Baſel feinem gleichna⸗ 
migen Vatersbruder auf dem blſchoͤſlichen Stuhle gefolgt wat, 
Lehengut des Hochſtifts ab: nicht nur gab er ihm feinen halben 
Teil an dem Berge zu Schwadernau auf, fondern gelobte auch 
niemals anf demſelben zu bamen, und jeglichen Bau eines an⸗ 
dern mit aller Macht zu verhinvern; um biefed deſto eher m 
erreichen, übergab et dem Gotteshauſe Bafel, was er unten an 
bem Berge und um benfelben befaß, jedoch ohne eigenen, fowie 
feiner Erben, feiner Ritter ımb Beute großen Schuben'). 

Bon andern Gotteshaͤufetn vergabte Graf Rudolf zu Freiburg 
in Dechtland zu eben der Zeit, als König Rubolf ſich daſelbſt 
befand?), dem Teutfähornen eine Schupofſe bei Kuͤnißz, veldbe 
Berihtold von Rügeröberg ein Bürger Bernd bei Lehjeiten von 
ihm getragen Hatte. Den Spitaffrüvern zu Vuchſe bergab 
"Graf Rubolf als freies Eigen zwei Schupoſen in Tohingen, und 
empfing Binwieber ein für breißig Pfund üblicdier Drünge ge- 
ſchaͤztes Bien). Nicht nur war er Zeuge, ald Burghurb von 
Leſſen Sohn des verſtorbenen gleichnamigen Breien, der dem Spi⸗ 
tale die ihm von Hern Cuno Yon Twann Yergabte Kirche Twann 
amfonft beftritten hatte®), fein Lehen an Hofſtatt und Haus eben bie- 
fer Kirche zurüͤckſtellte ®) ; ſondern verurittette auch zwiſchen ben Bru⸗ 
bern und dem Ritter einen ernſtlichern Streit, bei welchem e& zu 
Twann bis zu Gewaltthätigfeiten gegen einen Geiſtlichen gelommen 


2) Urt. (ich Aubolf von Ridau, Graf von NReuenburg) Baſel 22 Mir 
1281: Def Jahrg. 1890, ©. 200, als Neberfehung. 

2 6 ‚in biefer Gefihlchte I, 46 Siam, 18 die tat. 24 Meine. 1WNS. 

3) Lt. (ego R. comes Nov., dominus de Nidowa) $refburg in Dechi⸗ 
land 25 Welum 17975: Dat. Jahrg. 1828, &. 259 f. Sengen: Her Kunrad von 
Veviſwile, Burghard von Teſſen, Free; die Caſtlane, Uktich von Ridan umb 
Rubolf von Ergenzach (Arcuncie). 

4) IE. (ego Rad. de Nidowa, Landgravius) 12 Mir; 1276: Daf. 
Lahrg. 1833, ©. 208 f. Iengen: Ger ARud. von Stretlingen, Ser Rub. von 
Wkmlingen, Ber Kıtnrad der Senn, Her Peter von Möringen, und Beter Gruber. 

5) ef. 28 Hornung und 5 Min 1253 (für 125%): Daf. Jahrg. 1830, 
©. 44 md 45. Bor Rudolf Grafen von Neuenburg, dem allen, wurde bie 


entfchieden. 
6) urt. (ego Burcardus, ſtatt Bertoldus) 28 April 1274: Daf: Ichtg. 
1895, &. 192 Veſter Zeuge: Aradolfas domiceikts de Nidowa. Gitgler: 
der domicellus,, uub bie Gemeinde von Biel. 
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war: Her Burgharb ftand von den unbefugten Anfprächen auf Be- 
nügung der Almende ab, und ward in feinem Rechte den übri- 
gen Nachbarn gleichgeftellt; zur Sühne der Gewaltihat hatte er 
an ein ewiges Licht den jährlichen Ertrag von zehen Schillingen 
anzuweifen!), und feine Knechte weldhe Hand angelegt mußten 
theild in den umliegenden Kirchen öffentliche Buße thun, theils 
ihre Losfprehung beim apoftolifchen Stuhle einholen?). Seine 
und feiner Bordern Stiftung Ootftatt ermächtigte Graf Rudolf, 
übereinftimmend mit feinen Bettern zu Arberg, fowohl Vergabuns 
gen an Beweglichem und Unbeweglichem von feinen Leuten im 
Leben und beim Tode zu empfangen, ald auch die Leute felbft 
mit jeglicher Art Gut bei fi) aufjunehmen:. (Cr feinerfeits, 
unter Zuftimmung ber Gemahlin Gertrubis und des Sohnes 
Rudolf, vergabte einen Ader bei Gotſtatt an diefed Gotteshaus, 
und trat von dem Vogteirechte an vier zu Topingen gelegenen 
Schupofen zurüd, die feine Mutter als ihr Seelgeräthe dem Klo: 
fter übergeben hattet). Den Verkauf eines Weinberges zu Vingels 
an Gotftatt um zehen Pfund guter Bafeler Pfenninge beftegelte 
Graf Rudolfd); fowie auch Die Vergabung des Pfarrſatzes zu 
Suz mit vielfachen Gute in dem Kirchfpiele dur den Freien 
Hern Heinrich von Jegiſdorf vor ihm vollzogen wurbed). Im 
diefen Verhältnifien um Eigen und Lehen ftanden die Herren von 


1) a Biello usque Arberg, et a turre de Nugerols usque ad villam 
que Suserat appellatur. 

2) qui ecclesias circuire debent, und qui ad Sedem apostolicam sunt 
ituri. Urf. (nos R. comes Nov., dominus de Nid.) 2 Mai 1288: Daf. 
Jahrg. 1830, ©. 86 ff. 

3) Urk. (Rud. de Nid., comes Nov.) 1270: Daf. Jahrg. 1827, 5. 260. 
©. den gleichlautenden Brief auf Seite 73 Anm. 4. 

%) Urk. (ego R. dominus de Nid., comes Novicastri et Landgravius in 
Burgundia circa — fo im Bergamene, und nicht citra, bier und in ber Urf. 
9 Hornung 1307 — Ararim) 31 Chriſtm. 1276: Daf. Jahrg. 1829, ©. 329. 
Den Brief der Gräfin Richenza, wofern einer vorhanden war, kenne ich nicht; 
vergl. übrigens die Aum. 4 und 5 auf Seite 76. 

5) Url. im Mai 1289: Daf. Jahrg. 1833, ©. 217 f. Der Verkäufer, 
Rudolf genannt Schilling, entfagt umter anderm epistole divi Adriani, consulto 
Velleiano, iuri hypothecarum pro dote. 

6) Urk. (nos R. comes Nov., dominus de Nid.) 25 Winterm. 1280: 
Daf. Jahrg. 1829, ©. 386 ff. 


Menenburg: die Herrfchaft; Berdytold, und feine Göhne, Bi 


Ridan, von Straßberg und von Arberg, Söhne und Enfel Hern 
Ulrichs Grafen von Reuenburg. 

Als Herr von Neuenburg felbft führte, nach Ulrichs Tode, 
fein Brudersfohn Berchtold Die ausfchließliche Verwaltung '). Der: 
felbe verfaufte der Abtei Erlah um fünfzig Pfund ſechs Huben 
in Baltravers fein Lehen vom Reiche, und trat für den Fall, 
daß er fie dem Klofter nicht inner drei Jahren durch des Reiches 
Hand übergäbe, ihm voraus fein Eigen S. Mauritien Kirche 
zu Rugerol ab). Die VBergabung diefer Kirche, ald Seelgeräthe 
für feine verflorbene Gemahlin Richenza, erfolgte wirklich im drit⸗ 
ten Jahre unter Zuftimmung feiner Söhne Rudolf, Herman und 
Heinrich, und der zweiten Gemahlin Nicola) ; Beftätigung ders 
felben ertheilten dem Klofter Biſchof Bonifarius von Laufanne ) 
und Papft Gregorius der Reunted). Sein Betreffnig an einem 
Hofe in Teffen, welchen Her Berchtold und feine Vettern Graf 
Rudolf und deflen Brüder gemeinfam befeflen und dann getheilt, 
verfaufte er unter Verzicht auf Steuer und Dienft von den Bauern 
an Erlach: zugleich gewährte er dem SKlofter den Bann ver Weins 
lefe, fo daß es dieſelbe überall in der Herrfchaft Neuenburg bes 
ginnen mochte, wann es wollte; endlich fhloß er in den Kauf 
die von Abt und Convent feit ihrer Gründung angefprochene 
Bergünftigung, daß fie nicht nur von den Rittern und Edeln 
feiner Herrſchaft, was er niemals beftritten, fondern auch von 
feinem @efinde‘), worüber er einiges Bedenken erhoben hatte, 


3) Dem noch in feinem letzten Briefe vom 22 Brachm. 1225 nannte ſich 
Graf Ulrich auch Herr von Neuenburg: f. die Anm. 4 auf Seite 59. 

2) Urf. (ego Bertholdus dominus Novicastri) 2 und 20 April 1229: 
Daf. Jahrg. 1830, S. 433 und 434. Mitfiegler bes zweiten Briefes: Graf 
Rudolf, fein Vetter (cognatus, Geſchwiſterkind). Dazu gehören die Urk. 22 
Mär; 1229 (für 1228), nach welcher in quolibet manso sunt quatuor lu- 
nagia, und Urf. 1229 (für 1228): Daf. 431 ff. und Jahrg. 1829, ©. 293. 

3) urk. (B. dominus N.) 29 Auguſtm. (die decollationis b. Joh. Bapt. 
patroni eiusdem domus, GErlach) 1231: Daf. Jahrg. 1829, ©. 296, ale Abs 
ſchrift im nächktfolgenden Briefe. 

%) Urk. (ohne anderes Datum) 1232: Daf. 296. 

5) urk. Rieti 26 März 1233: Daf. Jahrg. 1831, ©. 109. 

6) de militibus sive nobilibus (vergl. diefe Geſchichte IL, 1, 407 Unm. 8, 
md 433 Anm. 5) satis eis concedebam, de familia vero —. 


Kopp Aeichtgeſchichte 11, 2. 6 


82 Biertes Buch. König Rudolf: 1273 — 1291. 


Bergabungen jeglicher Art annehmen duͤrfen!). Nach dem Rathe 
feiner Söhne gewährte Her Berchtold dem Betteshaufe Erlach die 
weitere Bergünftigung, ſowohl aus feinem Reislchen?) gleich 
der Kirche Reuenburg?), welche König Heinrich Sohn Friderichs 
des Zweiten bei allen Befigungen als Vergabungen aus Reichs⸗ 
gut gefichert hatte‘), von feinen Nittern und Bürgern Almoſen 
zu empfangen, ald auch in der Herrfchaft Neuenburg unter wel⸗ 
chem Namen es fei Güter zu erwerben, jedoch mit Borbehalt der 


Rechte des Heren von Neuenburg). Durch gerichtlichen Spruch 
feines Hofes behauptete Die Wbtei ein, ihr als Erbe angeflrittenes, 
But ald Berjährung durch mehr als dreißigjäßrigen Beflg‘). Eben 
biefer traten Her Berchtold, und fein Sohn Rudolf mit Zuſtim⸗ 
mung der Gemahlin deöfelben, ihr Zifchrecht in der Zil vom Neuen: 
burger See 518 zu jenem von Nugerol?) fo ab, daß dadurch Pie 
freie Beihiffung des Fluſſes in Feiner Weiſe gehindert merbe?). 
So, für die Benebictiner bei Erlach. 

Richt minder begänftigte Berchtold von Neuenburg die Eifter- 
eer zu Frienioberg und zu Wltenrif. Indem er der letztern Abtet 
alle Vergabungen feiner Vordern beftätigte und namentlich für 
jeden, der aus feinem Reichögute9) etwas anbaue, die Ermärhtt- 


1) rk. (B. dominus N.) 29 Auguftn. (wie Anm. 3 auf Seite 81) 1231: 
Daf. Jahrg. 1829, &. 294 ff. Erſter Zeuge: Rudolf der Graf. 

3) de feodo domini imperatoris, quod ab ipeo teneo. Bergl. Fred. 
de Chambrier Histoire pag. 35 f. 

3) Die Urf. der Anm. 5. 

4) Url. Achen 29 März (ind. 15; alfo) 1227: Matile Monuments de 
P’Histoire de Neuchttel I, 38, wo fie jedoch irrig ins Jahr 1197 gefegt und 
daher Heinrich dem Sechsten zugefchrieben ift, ber damals nicht mehr römlfcher 
König, fondern Kaiſer war, und ebenfowenig fih zu chen befand. Schon 
Böhmer Neue Reg. Heinr. 133 hat das richtige Datum. 

5) Urf. (ego B. dominus N.) Neuenburg 31 März 1239: Soloth. Wo: 
chenbl. Jahrg. 1829, ©. 309. 

6) Urk. (ego B. dominus N.) im Jänner 1241 (für 1240): Daf. Jahrg. 
1831, ©. 104. 

7) in piscaria de Thela a lacu Novicastri usque ad lacum de Neural; 
er wird alfo noch nicht nach der Stadt Biel benamnt. 

8) Urk. (nos B. dominus N.) Neuenburg 29 Herbftm. 1249: Daf. Jahrg. 
1829, S. 309 f. Vergl. auf Seite 61 Anm. 6 die Urk. 9 Brachm. 1242. 

9 de ione illa que dicitur ly neiri jours (nigre Jurie, Joux 
noires; Tobwälber, Hochwälder), que tam ad predecessores nostros quam 
ad nos ex imperiali dignitate pertinet. 
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gung es an Altenrif abzutreten erneuerte; richtete er an den 
Schultkeißen von Freiburg und an wen er fonft mochte Witte 
und Auftrag, die Klofterbrüder zu ſchirmen und ihnen gegen 
Beeintraͤchtiger wit Rath und That beizuftehen !). Her Berchtold 
genehmigte, als Wilhelm von Ergenzach ein Laufanner Domherr 
auf fein Eigen zu Treyvaurx der Abtei jährlich zwanzig Schil⸗ 
linge anwies2); ex felber gab den Berg, auf welchem ein Laien 
bruder mit eigener Hand S. Sylveſters Kapelle erbaut, und ber 
dem Klofber theilweiſe entzogen worben, über deſſen Rechte durch 
glaubwitrdige Männer belehrt, als freies Eigen an Altenrif zus 
rad). Ser Berchtold, defien Großvater Ulrich Hern Rudolf von 
Neuenburg zum Vater und Emma eine Erbtochter ven Glane, 
deren Haus die Abtei gegründet, zur Mutter hattet), betrachtete 
ch daher als Mitfifter des Kloſterss) und zu defien Schirm 
und Förberung verpflichtet; in dieſem Sinne legte er die Bogtel 
über S. Peters Kirche bei Ergenzach, deren Pfarrfap von je ber 
an Altenrif gehörte, vor dem Abte und ganzem Convente, vor 
andern Geiftlichen und mehrern Dienfimannen als Almofen auf 
ven Altar‘). Fuͤr Frienioberg gab Her Berchtold zu einem Guͤ⸗ 
tesfaufe von Dienflleuten im Rugerol Willen und Siegel”). Als 
derfelbe um die Mitte des dreizehenten Jahrhunderts beim Thurme 
von Nugerol eine neue Stadt gegründet, fhenften er und fein 
Sohn Rudolf dem Klofter Brienisberg eine Hofftatt?), um durch 
ven Bau eines Hauſes dafelbft Burgrecht zu haben in aller Frei⸗ 
heit yon Dienflen, Steuern und Abgaben, deren ver Ciſtercer 


N) urkf. (B. dominus N., filius bone mem. Rudolphi eiusdem loci quon- 
dam eomitis, Conrado de Englisberg advocato de Friburg omnibusque —) 
Kltewif 5 Kuguftin. 1240: Daf. Jahrg. 1828, ©. 210 f. 

2) Urk. (B. deminus N.) im Auguflm. 1235: Daf. 276. 

3) ef. (B. dominus N.) im April 1246: Daf. 276 f. 

%) Fred. deChambrier Histoire pag. 11 f. 

5) cam ego sim de fundatoribus ecclesie Alteripe, utpote qui sum 
de heredibus Glane. 

6 tt. (B. dominus N.) in Altaripa ante altare 23 April 1246: So⸗ 
leth. Wochenbl. Jahrg. 1828, ©. 377. 

7) urt. 19 Jänner 1242: Daf. 211. Giegel: domini (mei) B. comitis 
de Novocantro. 
8) aream unam sive fundum in nova villa (Neuveville, Reuſtadt) prope 


turrim de Nugerols. 
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Orden in andern Städten und Burgen zu genießen pflege; nur 
daß, wenn Weltleute in ihrem Haufe zu Neuftadt wohnen, fie 
gleich den übrigen Bürgern zu den Wachten verpflichtet feien. 
Indem die Beinen den Klofterbrübern als ihren Freunden und 
Bürgern den Fräftigften Schirm zuficherten, geftatteten fie ihnen 
zugleich mit Aufhebung des Banned die Weinlefe nach Gefallen 
zu halten, fowie ihr Haus theilweife oder ganz zu veräußern, 
jedoch nur an Bürger oder Leute der Herrſchaft; unter Borbes 
halt des Rechtes derfelben mochten auch Abt und Convent Be: 
wegliches oder Unbewegliches von ihnen zu ihrem Seelgeräthe 
empfangen, dagegen fie felber oder alles ihr Gut nur mit befon- 
derer Erlaubniß des Herrn von Neuenburg). 

Ueber den feften Ort Biel, fowie über Land und Dorf von 
Ligerz bis Bözingen, befaß Her Berchtold die Vogtei ald Lehen 
der Kirche Bafel. Als er in zwei Briften ſechsunddreißig Mark 
Silberd an Werner den Truchſeßen von Bafel, und wiederum 
fechzehen Marf an Ulrich von Biel abtragen follte, feßte er dem 
Bifchofe Heinrich von Thun, der für ihn die Zahlungen leiftete, 
um die zweiundfünfzig Mark fein Vogteilehen zu Pfand). Rad 
wenigen Jahren wuchs die Schuld neuerdings um acht Mark 
gegen Lütold von Röteln, Heinrichs Nachfolger auf dem biſchoͤf⸗ 
lichen Stuhle zu Bafel; doch behielt Her Berchtold fi) und ſei⸗ 
nen Erben, unter Bedingung der Barerlegung von ſechzig Mark, 
die Löfung der Vogtei vor?). Ernftliche Verwidlungen entftans 
den bald nad) dem Antritte des nädhftfolgenden Biſchofs Berch⸗ 
told von Pfirt, ald Ulrich Herr von Ballengin, unterftügt von 
feinem Bruder Heinrich der bereit8 Würbenträger an dem Hoch⸗ 
ftifte Bafel war, den Bifhof ald LXehensheren anzuerfennen bes 
ſchloß, und Berchtold von Neuenburg dem Beginnen feiner Bettern 


1) Urk. (nos B. comes N., et Rudolfus filius noster) 1257: Daf. 217. 
9) Urk. (ego B. dominus N.) Biel 1233: Daf. 262, und Jahrg. 1830, 
&. 41, mit dem 3. 1232; Matile Monuments de l’Histoire de Neuchätel I, 
85 mit dem Jahre 1234. Unter ven Zeugen: nob. vir Rudolf Graf von Nenens 
burg; Ulrich ein Ritter von Erlach. 
3) Ur. (ego dominus N. dictus B.) Delsberg 1239: Daf. 262 f.; Ma- 
tile ibid. 94, wo jedoch zwei Zeugen hberfprungen find. Lepter Zeuge, nad 
den Rittern: Herman, des Herrn von Neuenburg Sohn. 
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entgegenzutreten wagte; über biefem Streite wurde zu den Waffen 
gegriffen, und die Stadt Neuenburg felbft überfallen '). Unlang 
jedoch darnach trat Ulrich, auf Bitte des Biſchofs Berchtold von 
Bafel und des eigenen Bruberd Heinrich Propfts zu Solothurn, 
an Sihilla Frau von Neuenburg Tochter des Grafen Dietrich 
von Mömpelgard und des jungen Rudolf Gemahlin, deren Schwes 
fer er felber zur Ehe Hatte, alle feine Befigungen zu S. Blaften 
mit Zugehör ohne irgend einen Vorbehalt für fie und Ihre Erben 
ab2); es geſchah dieſes zu eben der Zeit, ald Ulrich um Ergen- 
sah und Illingen der Mann Peters von Savoien wurbe?). 
Hinwieder hatte wenige Jahre früher Berchtold von Neuenburg 
die Bogtei über das Priorat zu Valtravers, und all fein Beſitz⸗ 
thum in diefem Thale (Zoll, Jagd und gewiffe Königsbauern 
ausgenommen), von Iohanned Grafen von Burgund Herrn zu 
Salins als Lehen empfangen und ihm hiefür fo gehulbigt, daß, 
indem er mit feinem Sohne Rudolf angelobte aus Neuenburg 
und allen andern Velten, fowie mit feinem ganzen Lande wider 
jederman (nur nicht wider den Kaifer, feine Vettern ‘), Wilhelm 
von Bienne und feine Berwandten von Savoien) demfelben Bei⸗ 
Rand zu leiften, der von ihm geſchworne Eid der Treue lediglich 
dem an den Kaiſer nachſtehen folle 5); feinerfeitd fagte auch ihm 
ver Graf von Burgund Beiftand wider jeverman zu, fo lange 
er vor ihm zu Recht ſtehen wolle‘). Der Abtei S. Andreas 

1) Am 27 Herbfim. 1249 nad) der Angabe eines fpätern Zeltbuches bei 
Sam. de Chambrier Description pag. 526. Vergl. auch die Angabe bei 
Matile ibid. 109 f., fowie bie Urk. 29 Herbſtm. 1249 auf Seite 82 Amm. 8. 
Nach der Urk. im März 1253 (für 1252) erhoben Her Berchtold und fein Sohn 
Rudolf post proditionem Novicastri Anſpruch auf eine daſelbſt gelegene Hofs 


ſtatt (casale): Matile ibid. 114. Zur Streitfache felbit vergl. die Urf. der 
Anm. 6 auf Seite 89, an welche ſich fpäter noch andere fchließen. 

2) Urk. (Je Houdris sires dArcuncey et dArberch) im Bradym. 1251: 
Matile ibid. 112. Ulrichs Gemahlin Agnes f. zur Anm. 1 auf Seite 86. Mits 
Regler: Viſchof Berchtold. 

3) ©. die Anm. 8 auf Seite 64, und Anm. 1 und 2 auf Seite 65. 

4) fratribus meis; ba Berchtold feine Brüder hatte, fo muß wohl fratrue- 
libu⸗ geleſen werden. . 

5%) Zwel Urf. (ego B. dominus N., und nos Joh. comes Burgundie et 
dominus Salinensis) im Auguftm. 1237: Matile ibid. 92 und 93. Ueber Vur⸗ 

Anfprkche an Nenenburg vergl. Fred. de Chambrier Histoire pag. 
87 f., unb befondere M&moires et Documens ], 1, 142; wegen ber Bogtel 
hber Baltravers f. die Urk. der Anm. 7 auf Gette 53. 
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Brunnen fiherte Graf Johannes, für feinen, feiner Vordern 
fowie feiner Gemahlinnen gemeinfamen Jahrtag, alljährlich einen 
Salzbeitrag aus der Grube zu Salins). Auch Johannes einer 
der Herren von Stäfis wurde der Mann des Grafen von Burgund ?). 

Rudolf von Neuenburg, Hern Berchtolds Altefter und halb 
einzig genannter Sohn, ber ſchon frühe an der Berwaltung der 
Herrſchaft mit feinem Vater Antheil genommen, empfieng and) 
in feine Hand allein Verpflichtungen Humbertd Herrn von Eofr 
fonay 3); ebenfo gab er noch bei Lebzeiten des Vaters die Frei⸗ 
heiten und Rechte Neuenburgs, unter gleicher Verbindlichkeit für 
fih und die Erben, feiner neuen Stadt im Nugerel‘). Rache 
dem Her Berchtold geftorben, ftiftete Rudolf ald Herr von Neuen⸗ 
burg in der Abtei S. Andreas Brunnen, durch Bergabung des 
dritten Theild des Zehenten zu Cofftane, feines Baterd und ben 
eigenen Jahrtag s). An ihn erließ Johannes Graf von Burgund 
Herr su Salind, der feiner Gemahlin dad Neuenburger Lehen 
übergab, den Befehl derfelben, fobald er dazu aufgefordert werde, 
im Namen feiner Kinder Huldigung zu leiften‘). Seinen Bater 
überlebte Rudolf nur um drei Jahre. Indem er für fein Seel» 
geräthe, mit Zuftimmung der Gemahlin Sibüla ſowie Ulrichs 
feines Sohns und der übrigen Kinder, den britten Theil des 
Weinzehenten im Rugerol der Abtei Erlach zu einem Almoſen 
beftimmte, beftegelte Stbilla ſchon als Witwe die Vergabung?). 

1) rl. (nos Joh. comes Burg. et dominus Sal.) im Jänner 1247 (für 
1246): Matile ibid. 108. 

2) Urk. im Auguftm. 1259: Matile ibid. 119, wo jedoch Jaquaz (Jacob) 
sires dFstavaie en partie fleht. 

3) Urk. (nos Reynaldus et Willermus clericus et Johannes, fratres, con- 
domini de Estavaye; Vergleich mit den Jungherren von Gorgier, an welchem 
der von Coſſouay Theil ninımt) im April 1252: Matile ibid. 113. 

%) Urk. (je Raoul, fils de Berthold seigneur de Neuchätel) Neuenburg (im 
April 1260): Matile ibid. 119 — 123, ale Ueberfegung, wo das Datum iu ber 
Meberfchrift fieht, dagegen an dem Briefe ſelbſt fehlt. Siegler: Biſchof Johannes 
von Laufanne, die Aebte von Frienisberg und von Erlach, das Kapitel von Neuens 
burg, Ger Berchtold fein Vater und Rudolf. 

6) Urk. (ego Rodulfus dominus N.) 1261: Matile ibid. 124. 

6) Urk. (nos Jehans cueins de Bourgaigne et sires de Salins) im Herbftm. 
12683: Matile ibid. 127. 


7) Url. (nos R. dominus N., dagegen ber Schluß non Sib. domine N. re- 
lets —) 1363: Matile ibid. 126. 
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Zugleich übernahm fie ald Frau von Neuenburg die Berwaltung 1): 
indem fie zu Greffier im Nugerol, welcher Ort in ©. Mauritien 
Kirchſpiel gehörte, zur Bequemlichkeit der Bürger und Einwohner 
eine Capelle baute, ficherte fie für fih, den Sohn Ulrich und bie 
andern Kinder dem Klofter Erlach alle Rechte an der Capelle zu, 
welche es von den Herren von Neuenburg an der Pfarrkirche ſelbſt 
befige2); durch vierzig Pfund Pfenninge, die fie Johannes jenem 
Miheren von Stäfis lieh, Der fie um ein von Hern Berchtold 
von Neuenburg herrührendes Lehen angefprochen, flillte fie deſſen 
Forderungen folange, bis er die empfangene Summe zurüdzahle3); 
Sibilla gab ihr Siegel, als ein Bürger von Neuenburg einem 
Gotteshauſe feinen Weinberg verfauftet); zum Verkaufe von Haus 
und Hofſtatt in Neuenburg an bie Abtei S. Andreas Brunnen 
gaben fie und Die Söhne Ulrih und Amedeus Zuftimmung und 
Siegel 5) ; durch Sibilla's Hand geſchah Die Abtretung eined Haus 
ſes am Marlte an die Mutter des Befigers, um es ald Berger 
bung ebenfalls an S. Andreas Brunnen gelangen zu lafjen, unter 
Vorbehalt des Rechte der Herren von Neuenburg). 

As Herr von Neuenburg empfieng Rudolfs aͤlteſter Sohn 
Ulrich vom Bifihofe Johannes von Lauſanne den Zehenten zu 
Dombreffen, die Zehenten in beiven Savagnier, und nebft anberk 
mehrere Zinsleute, fämmtlich im Rudelfsthale?), ald Lehen des 
Hochſtiftes ). Nach einiger Zeit, ald inzwiſchen auch Amedeus 
zur Mitherrſchaft gelangt war, bedrohte der Biſchof beide Brü⸗ 
des mit Her Einziehung des Geſammtlehens, wofern fie ſich unter 

1) Sie ift Mitfleglerin einer zweiten Urf. 1263: Matile ibid. 125 f. 

2) Urf. (nos videlicet Sib. domina N.) im Klofter Erlach tm Weinm. 1263 
(ind. 6); Matile ibid. 127 f., und Soloth. Woch enbl. Jahrg. 1828, S. 148, 
mit vem Jahre 1264. 

3) Nik. (je Jahans ensemble sires de Est.; f. bie Aum. 2 auf Seite 86) 
22 Jänner 1267 (für 1266): Matile ibid. 136. 

%) Ust. 14 Hornung 1268 (für 1267): Matile ibid. 138. 

5 Urk. 25 März 1271 (für 1270): Matile ibid. 150. 

6) Sibilla wird auch zuerſt ald Zeuge angeführt in ber Urk. (ohne anderes 
Dahn) 1274: Matile ibid. 153. 

7) in valle de Roerio, im folgenden Briefe vaus de Ruil; feuft auch vallie 
Rodali: daß aber Roduli fir Rudolfi gebraucht wird, beweiſet die Url. 22 Gars 

4311 bei Matile ibid. 309. 

— urt. (des Biſchofs) Lauſanne 14 Anguſtin. 1267: Matile ibid. 137. 
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fiengen irgend einen Theil desfelben und namentlich den Zehenten 
in Dombreffon fowie jene Zinsleute zu veräußern; zugleich warnte 
er auch andere vor dem Anfaufe ſolchen Lehengutes '). Auf dieſe 
Drohung folgte bald, wiewohl aus anderm Grunde, eine kirch⸗ 
liche Strafe. In der Herrfchaft Neuenburg, wo die Münze von 
Bienne gebraucht wurde, hatte dagegen die von Laufanne feinen 
üblichen Zauf?); auf die Weigerung diefen zu geftatten, vornehm⸗ 
ich Ulrichs)) des Alteften unter den Brüdern, legte Biſchof Jo⸗ 
hannes auf das ganze Land das Verbot des feierlichen Gottes⸗ 
dienſtes. Da kamen Frau Sibila und ihre vier jüngern Söhne 
Johannes der Propft von Neuenburg*), Amebeus, Richard und 
Heinrih, um der Kirchenftrafe los zu werden, mit den Bürgern 
von Neuenburg überein und befchlofien, daß fürderhin jeverman 
zu Kauf und Vertrag die Laufanner Münze gebrauchen folle. 
Zugleich festen fie, weil bisher bei Vergehen die Einungen oder 
Bußen nad) der Vienner Münze eingefordert wurden, das Ber: 
hältniß dieſer zu der von Lauſanne fo feft, daß für gehen Pfund 
fünftig acht, für ſechzig Schillinge fünfzig, für neun hinwieder 
acht, und fo für vier Vienner drei Laufanner bezahlt werden 
follen. Diefem Webereinfommen habe auch Ulrich beizutreten). 
Endlich verfügten fie: ſollte Frau Sibilla oder einer der vier 
Söhne oder auch Ulrich von diefer Uebereinkunft zurüdtreten, fo 
mögen die Bürger Neuenburgs fowie die Einwohner des ganzen 
Landes, ohne Rüdficht auf die Stellung ihrer Herrſchaft, ſich 
wieder wie vorher bei Kauf und Vertrag der Münze von Vienne 
bedienen‘). Um diefelbe Zeit vermählte ſich Amedeus von Neuen- 


1) Urt. (des Bifchofs; Ulrico et Amedeo, fratribus, condominis de N.) 
im Auguftm. 1270: Matile ibid. 147 f. 

?) usualiter non currebat. 

3) Diefes fchließe ich aus den Worten der Anm, 5. 

4) Als ſolchen nennen ihn fchon die Urf. 1263 und im Mai 1266: Matile 
ibid. 125 f. und 133 f. 

$) Ulricus autem nobiscum dominus Novicastri huic statuto suum ‚debet 
prebere consensum;; e8 fcheint, daß Ulrich in diefer Sache mit Mutter und Brk: 
dern bieher nicht gemeine Sache madhte. 

6) Urk. (nos S. domina N., und die vier Söhne) im Auguftm. 1272: Ma- 
tile ibid. 152. Siegler: Sibilla und Amedens; für Propft Johannes, Richard 
und Heinrich fiegelt das Gapitel von Neuenburg. 
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burg mit Iordana von Lafarraz1); Richard, dem geiftlichen Stande 
beftimmt, wurbe bald Chorherr an der Kirche zu Neuenburg ?), wo 
thr Bruder Iohannes bereits die Propftwürbe innehatte. Noch 
einmal bot Sibilla Frau von Neuenburg mit ihren Söhnen Ame⸗ 
deus und Heinrich die Hand, ein Zerwuͤrfniß mit Philipp Grafen 
von Savoien gütlich beizulegen?). Nach diefem wird fie handelnd 
richt mehr genannt. 

Nah dem Tode der Mutter trat Ulrich an die Spite der 
Berwaltung*). Er für fi und feine Brüder vermochte Berchtold 
Harn von Pieterlen, ihnen als Erfag für zugefügten Schaden 
den Zehenten in der Dorfmark von Ins, den er von Neuenburg 
als Lehen getragen, nunmehr zu Eigen abzutretend). Anftände 
mit dem Sunghern Wilhelm von Arberg wurden durch Schied- 
richter fo ausgeglichen, daß Ulrich und feine Brüder bezeichnete 
Lchengükter im Rudolföthale, welche drei Neuenburger Dienftleute 
von dem Herrn von Ballengin vordem befeflen, als Wilhelmen 
gehoͤrend herausgeben, alles andere aber, in deſſen Beftte fie 
Ach befinden, ohne fernen Einſpruch behalten ſollten ). Auch 
den Streitigkeiten mit Rubolf Herrn zu Nidau wurde Durch ge⸗ 
genfeitige Abtretungen vorgebogen: Rudolf verzichtete auf alles, 


“was er von Ligerz bis zur Herrfhaft Neuenburg und inner ber- 


felben fowie was er zu Lignieres befaß, von ber Fleinen Zil aufs 
waͤrts; hinwieder traten Ulrich und feine Brüder unter Borbehalt 
noch fünffähriger Nutzung ihr Befisthum im Kirchfpiele Teſſen, 


k 

1) Sn der Urf. 19 Ghriftm. 1269 (Matile ibid. 145), nach welcher bie 
Grbtöchter Henrieta domina Sarrate und ihre Schweflen Jordana et Jaqueta 
Land und Lehen getheilt Haben, find die beiden Iegtern noch unvermählt; Dagegen 
ia der Urf. 9 Chriſtm. 1273 (M&moires et Documens1, 2, 177 f.) haben 
alle drei Schweitern Männer. 

9) urk. 29 April 1281: Matile ibid. 187. Am 24 Herbfim. 1308 ordnet 
Bropft Johannes feinen letzten Willen, und am 22 Hornung 1311 {ft Richard 
Bropfi: Ibid. 295 und 309. 

9 ©. die Urk. 22 Hornung 1274 (für 1273) bei Savoien. 

%) Gr beflegelt den Gutsverkauf eines Bürgers von Neuenburg. Urk. im 
April 1276: Matile ibid. 167 f. 

5) Wirk. 24 Auguſtm. 1276: Matile ibid. 159. 

6) rk. 20 Herbfim. 1276: Matile ibid. 161. Ein zweiter gleichdatirter 
Brief (Ibid. 160) wird von Wilhelms Bater Ulrich Herrn von Arberg mitbe: 
ſtegelt. 
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fowis was ihnen in dem Landſtriche!) won der Heinm Zil bis 
Nidau gehörte, den Zehenten zu Ind und andere Lehen ausge 
nommen, an Rudolf ab. Uebrigens follte zwiſchen beiven Waſ⸗ 
fern Zil und auf der Infel des Sees von feinem Theile ein fehler 
Bau aufgeführt, auch überhaupt Die Lehen nicht geändert wer 
den?). Als ein Bürger von Viel die Abtei Frienisberg, welche da⸗ 
felbft feit Bifchof Berchtold von Pfirt Burgrecht batte?), vor dem 
Richter im Thale Nugerol, einem Bürger von Neuenburg, megen 
einer Mühle belangte, figerten Ulrich und feine Brüder fie bed 
dem Beſitzthume, welches ihr Großvater Berchtold dem Kloſter 
vergabet hattet). Diefelben fünf Brüder gaben einmüthig den 
gefammten Weinzehenten inner S. Wauritien Kirchfpiele im Nur 
gerof der Abtei Erlach zu einem Almofen, als Seelgeräthe für 
Ihren Bater Rudolf und ihre Mutter Sibilla, fowie als (Ent 
ſchaͤdigung wofern Die Meltern in Kriega- aber Friedenszeit das 
Gotteshaus beeinträchtigt Hättend). Diefe Anordnungen und Aus 
gleichungen überlebte Ulrich nicht lange, ohne daß er Leibeserben 
hinterließe6); und die Herrſchaft Neuenburg gelangte unvertheilt 
an feine vier Vruͤder Propſt Johannes, Amedeus, Richard und 
Heinxich). 

Nicht lange ſtand es an, bis Dietrich Graf von Moͤmpelgard 
ihr muͤtterlicher Großvater, in deſſen Haͤnde ſaͤmmtliche Enkel ihre 
Sache gelegt, vornehmlich nach dem Rathe feines Bruders Ame⸗ 
deus Herrn von Montfaucon eine Theilung vornahm. Rochefort 
und Valtravers mit Zugehoͤrungen, ſowie einen Antheil an den 
Ertragniſſen zu Neuenburg und die Bogtel der Kirche, erhielt 
Amedeus; Heinrich, hauptſächlich auf die Stadt Neuenburg und 


1) interra de Illant, a parva Tela usque ad Nidoe; daher mit Illingen 
nicht zu verwechfeln. Vergl. die Anm, 4 auf Seite 77. 

8) Ur. 1 April 1277: Matile ibid. 164. 

3) Urk. (des Biſchofs) 20 Jänner 1251: Archiv Biel (Möfchrift v. 1464). 

%) Urf. (nos, videlicet Ulr., Joh. prepositus, Amed., Rich. — Heinrich 
fehlt, wohl nur zufällig — fratres, condomini N.) 1277: Matile ibid. 102. 

5) Urk. (aller fünf Brüber) 30 März 1277: Matile ibid. 163, 

6) Yus den Briefen ergibt ſich nicht einmal, daß er eine Gemahlin hatte. 

7) Die Bier, ale condomini, beftätigen den Berfauf eines Weinberges durch 
Ust. im Horunng 1278 (fhr 1377): Matile ihid. 1875 Soloth. Woche ubl. 
Jahrg. 1828, ©. 263. 
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bie Umgegend angewieſen, huldigte um feinen Theil dem Altern 
Bruder: alles nicht ausprüdlich Benannte, ſowie He Mannlehen 
der Beinen zugefallenen Ritter, behielt Graf Dietrich no in 
feine Hand. Die Schweitern Agnes und Margarita befamen 
taufend Pfund Lauſanner auf der Brüder Beflgungen im Rudolfs⸗ 
thale, und biefür ward ihnen Lacote mit dem Schloffe Boudri 
zu Pfand gefeht!). Dem Propfte Johannes und Richarden, die 
als väterliches Erbe die Güter von Altenrif bis Ligerz erhielten, 
wie? Amedeus, als fei ihr Antheil zu gering, fünfjig Pfund auf 
Reuenburger Einfünfte, auf das Nebgelände Chavannes und den 
Zehenten zu Ind mit der Beſtimmung an, baß fie jederzeit ihr 
vollkändiges Erbe forbern mögen und, wofern einer fterbe, der 
überlebenne das Ganze behalten ſolle). Im Vereine mit den 
Bürgern von Neuenburg, durch deren Urteil im Hofe ihres 
Hera, auf urkundliche dem Gerichte vorgelegte Beweiſe bin, bie 
Leute des Priorats Morten werer für Den Prior, noch für 
Amebeus Herrn von Montfaucen ben Vogt des Orts, noch ſonſt 
für jemand pfandbar erflärt wurben?), gab Heinrich Herr von 
Neuenburg Wilhelmen dem Mitherrn von Arberg das Berfprechen: 
feinen feiner Leute, er ftehe unter feiner Gerichtsbarfeit ober fei 
fein Eigen, als ihren Mitbürger anzunehmen; und vergäßen fie 
auch ihrer Zufage fo, daß ein folder Mann Jahr und Tag uns 
angefprochen in Neuenburg fi aufhielte und dadurch zum Bürger 
würde, fo ſollte gleichwohl diefe ihre Freiheit ihnen und ihm nicht 
zu Statten fommen, und Wilhelmen daraus keinerlei Nachtheil 
erwachſen*“). Den Berfauf eines Haufes durch feine Mutter 
Sibilla arı die Kirche Neuenburg, welchem Heinrich als minder⸗ 
jährig beigeftimmt, beftätigte er nunmehr feit erlangter Volljaͤhrig⸗ 
keit, obwohl ihm nach dem Rechte freigeftanden wäre inner vier 


1) urk. (nos Thierris cuens de Monbeliart) im Augaftm. 1278: Matile 
ikid. 169. Sur Erläuterung vient des Propſts Johannes von Reumburg Urk. im 
YAuguftm. 1308: Matile ibid. 289. 

2) uUrk. (ogo Amedeus dominus Nov.) im Mai 1285: Matile ibid. 205. 

3) Wef. (nos universitas burgensiam de Nov., Laus. dioc. 31 Auguflm. 
(nicyt 1 Herbfim.) 1378: Matile ibid. 170. 

4%) uxrt᷑. (nos Henricyus dominus N., L. d., et univers, burgens. loci eius- 
dem) 27 (nicht 30) Jänner 1279 (für nn Matile ieid. 171 f. 
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Jahren die Aufhebung des Vertrags zu fordern‘). Als ein Bürs 
ger von Neuenburg zwei Rebgüter an einen Wiflisburger vers 
Außerte, erhob. Heinrich den Ehrfchag und befiegelte den Verfauf?). 
Derfelbe überlebte jedoch die Theilung der Herrfchaft kaum zwei 
Jahre3); fein Seelgeräthe, wofür er der Kirche Neuenburg vier 
Mütt Kernen alljährlich auf die Mühlen des Orts anmwies, voll 
führte fein Bruder Amedeus *). 

Diefer, in alleiniger Berwaltung oder mit den Brüdern Jo⸗ 
hannes und Richard, handelte vielfadh in den Sachen der Herr- 
ſchaft fowie der Kirche Neuenburg 5). Propft Johannes war auch 
Glied der Kirchen zu Laon und zu Chalons 6), Richard ebenfalls 
zu Chalon87); der letztere verfah auch die weltliche Richterftelle 
im Rugerold). Die Beiden ließen fi von der Abtei Altenrif, 
bei welcher ihr Großvater Berchtold vierundzwanzig Edelſteine für 
achtzig Pfund Laufanner als Pfand eingefeht hatte, fie gegen Er⸗ 
laß aller weitern Anfprüdhe zurüdgeben?). Amedeus empfleng die 
Huldigung Heimo’s von Montlaville 10); ihm gelobte Amedeus von 
Arguel Herr zu Rofoy, Eidam Peters Herrn von Vaurmarcus, 


1) Gr entfagt constitution: qua cauetur, quod minor annis potest petere 
restitutionem in integrum infra quatuor annos post etatem legitimam. Urf. 
(ego H. dominus N.) im April 1279: Matile ibid. 172. 

2) de predicta venditione laudemia recepi. Uxf. im Brachm. 1279: Ma- 
tile ibid. 173. 

3) Heinrich Herr von R., und die communitas burgens. loci eiusd., befler 
geln noch eine Verkaufsurk. vom 3 (nicht 6) Winterm. 1279: Matile ibid. 175; 
fpäter kenne ich ihn unter den Lebenden nicht mehr. 

4) urk. (je Amé sire de Nufchastel) im Hernung 1283 (für 1282): Ma- 
tile ibid. 193. 

5) Dom 20 April 1280 bis 3 Chriſtm. 1287 gibt Matile ibid. 182 — 218 
viele Briefe. 

6) S. die Anm. 9. 

7) ©. die Anm. 5 auf Seite 93. 

8) Urtk. (coram nobis Richardo canonico Cabilonensi, in villa de Nyruil 
fangenti in iuridictione seculari) 20 ®einm. 1280: Matile ibid. 184. 

9) urk. (nos Joh. prep. eccl. Nov. Laus. dioc., Laudunensis — Loudun, 
nad Matile — et Cabilonensis ecclesiarum canonicus, et Rich., fratres) im 
Mai 1285; Ibid. 204. Bergl. die Ur. der Anm. 2 auf Seite 91. 

#0) quod ego sum homo liber Amedei domini Nov. Urf. im Brachm. 
1285: Matile ibid, 207. 
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die Wahrung feiner Rechte an dem letztern Schloffe '); ebenfo bes 
hielt der Ritter Heimo von Baltraverd, ald er zu Johannes von 
Mömpelgard Herrn von Montfaucon in Berpflichtung trat, bie 
dem Herrn von Neuenburg ſchuldige Treue vor?). Amedeus, deſſen 
Tochter Wilhelma fein mütterlicher Großvater Dietrich Graf von 
Mömpelgard mit Reinald, einem Enkel des Grafen Johannes 
von Ehalons und Sohne des Pfalzgrafen Hugo von Burgund, 
vermählte und ihnen auf fein Abſterben die eigene Grafſchaft und 
Herrſchaft vermachte, erhielt, wofern die Ehe kinderlos bliebe, 
für fih und feine Nachkommen die Zuficherung auf dieſes Erbe?). 
Zu Beilegung eines bis zu Thätlichfeiten gebiehenen Streites, 
zwiſchen den drei Brüdern von Neuenburg und dem Ritter Ger 
hard von Baltraver6, verfügte ih Richard nad) Ehillon an den 
Hof Philipps von Saroien, und ließ ſich durch Bevollmächtigte 
des Grafen!) fo vertragen, daß Propfk Johannes das von ihrer 
Mutter Sibilla dem Ritter eriheilte Lehen vermehren, und dieſer 
binwieber ihm hiefür huldigen follte5). Diefer Einfluß Savoiens, 
welches, nachdem die Herren von Nidau und von Arberg um 
Ergenzach und Erlach gehulbigt, nun auch Neuenburg felbft zu 
erreichen fuchte, wurde bereits im folgenden Jahre befeitigt, als 
König Rudolf den Grafen Philipp zwang dem roͤmiſchen Reiche 
gehorfam zu feins). Richt nur wurde an Amedeus Herrn von 
Neuenburg, und feinen geiftliden Brüdern Johannes und Richarb, 
vom Könige ihre Treue gegen ihn bereitwillig anerfannt; fondern 
er gab auch feinem Getreuen Richard von Eorbieres den Auftrag, 
in feinem Namen fie und Leute und Gut derfelben gegen jegliche 


1) rk. im Auguſim. 1282 und 29 Gerbim. 1285: Matile ibid. 193 und 


9) rk. im Herbfim. uud 20 Chriſtm. 1286: Matile ibid. 213 und 214. 

3) urf. (je Renauz fiz cai en arriere a noble baron Huguin comte pala- 
tin de Bourgoigne 15 Mai 1282: Matile ibid. 189 ff. 

6) Als ſecheter und letzter dieſer gentium et nunciorum ill. viri domini 
Phil. comitis Sab. iſt Rodolphus Camprins castellanus de Yverdun genamt. 

5) urk. (nos Richardus de Novocastro canonicus Cabilonensis, et Gi- 
rardus de Valle transversa miles) Ghillon 7 Chriſtm. 1282: Matile ibid. 191 f. 
Es wird geflegelt pro predicto domino comite. 

9) S. bei Savoien. 
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Beeinträchtigung und Gewaltthat nachdruckſam zu fähirmen !). In 
diefem Berhältniffe zu König Rudolf, welchem er um fein Reichs⸗ 
lehen Hulbigung geleiftet2), verblieb Amedeus bis er, mit Hin- 
terlaſſung eines minderjährigen Sohnes Rudolf?) unter der Pflege 
des Propftd Johannes, flarb+) eben als der roͤmiſche König zu 
Behmuptung der Burgundifchen Lande neue Schritte that. 

Der König lag vor Bern. Da erfäten vor ihm der junge 
Rudolf Herr von Neuenburg, und gab Burg und Stadt mit 
Eigen, Zehen und Afterlehen, mit Gerichten, Zöffen und allem 
Zugehör, fein Lehen vom Reiche, frei in bie Hände des Königs 
auf; worauf diefer, nach Rudolfs Bitte, das Lehen dem eveln 
Manne Sohannes von Ehalond Heren von Arlay 5) verlieh, unter 
Vorbehalt der Huldigung welche derfelbe dem Grafen und dem 
Herzog von Burgund geleiftet hatte). Wie der junge Rudolf 
diefed Lehen in dem Umfange, nad; welchem es fein Bater Ames 
deus und deffen Bordern vom Reiche befeflen, vorerft vom Könige 
Rudolf empfangen hatte, fo empfieng er e8 nunmehr nach vefien Bes 
fehl und Willen, und mit Ermächtigung des Propfts Johannes feine® 
Dflegers, von Johannes von Chalons und huldigte Ihm Bierum’); 


1) urt. Freiburg 24 April (regni nostri anno 11; alfo) 1284: Matile 
ibid. 200. Fred. deChambrier Histoire pag. 42 und, ale Mittheilung 
von ihm, Böhmer Reg. Rub. 668 geben trrig das Jahr 1262; Tekterer berich⸗ 
tigt Das Datum im erfien Ergänzungehefte Reg. Aub. 1206. 

2) Es verſteht füch dieſes von felbft, und f. die Urk. ver Anm: 7. 

3) In ber Ur. vom Mai 1285 (Matile ibid. 206; Soloth. Wochenbl. 
Jahrg. 1828, S. 269 f.), mo mit Inſtimmung der drei Bruͤder gehandelt wich, 
iR auch Rodulphi filii predieti Amedei zum erften Mole gevadit. Die körigen 
Kinder nennt Fred. de Ghambrier ibid. 43, 

4%) Da Amedens noch am 3 Ehriftm. 1287 (Matile ibid. 218) den Ehr: 
ſchatz eines Berkaufs emufängt und fegelt, fo muß wohl die Angabe feines Todes 
zum 3 Hornung 1287 (für 1286; Ibid. 215) vom 3 Hornung 1288 verflauben 

werben. 


6) fratri et fideli nostro dilecto. Der junge Rubolf felbR Heißt in den fol: 
genden drei Briefen flets Rolinus, und im letzten nobilis domicellus. 

6) Urk. (des Könige) Im Lager vor Bern 13 Herbfim, 1288: Chevalier 
M£moires hist. sur la ville et seigneurie de Poligny I, 371 f.; Gerbert 
Crypta pag. 137; Matile ibid. 220; Sam. de Chambrier Description 
pag- 502; Soloth. Wochenbl. Jahrg. 1828, ©. 218 f. 

7) Url. (nos Joh. de Novocastro super lacum, Laus. dioc., prepositus 
Cabilonensis, curator Rolini filii fratris mei domini de Nov., et Rich. frater 
eius) im Herbftm. 1288: Matile ibid. 221. 
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Indem ver edle Jungher vor Biſchof Wilhelm von Laufanne 
diefe Huldigung und ben von Chalons als feinen Herrn aner- 
fannte, erflärte er vemfelben zugleich den Vorbehalt feines Le⸗ 
hens vom Hochſtifte). Nach zwei Jahren ſchloſſen Rudolf Herr 
von Reuenburg mit Ermädtigung feines Vetters des ‘PBropfis, 
ber fortfuhr als Vormund für ihn zu handeln?), eben biefer und 
Richard fein Bruder fowie die ganze Gemeinde der Bürger von 
Reuenburg, mit Rath und Gemeinde von Freiburg ein fünfjähriges 
Bündntß3) wider jederman und namentlich wider Wilhelm von 
Arberg, Iohannes von Vallengin und deren Brüder und Helfer. 
Der Zuzug follte, auf Mahnung des Angegriffenen, fe in eigenen 
Koften des Mitverbündeten erfolgen; zugleich ficherten ſich beide 
Theile gegenfeitig, bei einem feindlichen Angriffe uber zu deſſen 
Abwehr, freien Durchzug durch ihre Gebiet fowie fellen Kauf. 
Bor Ablauf ver Bundesfriſt fol leinem Theile geftatter fein, ohne 
Einwilligung ded andern von ben Abernommenen Berpfltchtungen 
jurüdzutreten. Bel diefem Buͤndniſſe behielten fich die von Frei⸗ 
Burg den römifchen König Rudolf, ihre Herrfchaft von Freiburg, 
fowie ihre Eingeneffen®) die Bürger von Bern und von Wiflis⸗ 
burg vor, wider welche fie fich zu Beinerlei Häülfe verpflichteten; 
binwieder nahmen die von Neuenburg, nebft dem Könige Rudolf, 
die Bifchöfe von Laufanne und von Bafel und Iohannes von 
Chalons Herrn von Arlay aus, gegen welche ald ihre Lehen⸗ 
bersen fie keine Waffen führen dürfen 5). 

Wie im Übrigen Burgund, fo war au zu Reuenburg 
der Aeltefte des Haufes zugleid dad Haupt der ganzen Herr- 


2) Urf. (des Biſchofs) im Gerbfim. 1268: Matile ihid. 222, Soloth. 
BodenbT. daf. 219 f. 

2) So, als tutor In dem Urf. 21 Weinm. und im Chriſtm. 1288, 25 April 
1289 und im Mai 1290, und noch als curator in der Urk. im Jänner 1295 (für 
1294): Matile ibid. 228, 224, 227, 231 und 246. 

I) Bis zum 15 Auguftm. 1295. 

%) exceptis — — — et dominio (für domino) nostro Friburgi, et iu- 
ratis nostris —. 

5) quoram cam simus fideles, ipsos non debemus nec possumus 
aliquibus impugnare. rk. 5 Auguflm. 1200: Matile ibid. 232; Goloth. 
Woqhenbl. daf. 221; (Werro) Recaeil Diplomatique da Canton de Fri- 

bourg I, 133 $. 
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f&haft !); ebenfo nur auf einem ruhte die Würde des Grafen. Nach 
Hern Ulrich, der unter Herzog Berchtold dem Bierten bis in die erften 
Jahre des fünften Zäringers gelebt, nannte ſich zuerft fein Alte- 
ter Sohn Rudolf und, nach defien Tode, der zweitgeborne Ulrich 
Graf von Neuenburg; bei dieſem und deſſen älteftem Sohne Rubolf, 
welche die Hoftage Königs Friderich des Zweiten befucht, verblieb 
die Grafſchaft?). Bis um die Mitte des dreizehenten Jahrhun⸗ 
derts hatte fich das altangeftammte und neuerworbene Befigthum 
der Herren von Neuenburg, unter den Namen von Reuenburg 
felbft, von Nidau, Straßberg und Arberg, zu felbftftändigen und 
von einander unabhängigen Herrfchaften ausgefchieden?); allein 
nur der Herr von Nidau war zugleid Graf von Neuenburg‘), 
und erft gegen Ende ded Jahrhunderts galt Herrfehaft und Graf: 
haft Nidau für gleichbebeutendd). Allmälig, und ſchon unter 
Kaifer Friverih, ward die Benennung Landgraf gebraucht; vor 
Rudolf als Landgrafen erwarb das Klofter Engelberg Eigenthum 
zu Twann 6). Wiederholt führte diefen Namen fein Sohn Rudolf 
unter dem Könige Rudolf”), und nannte fi) Landgraf in Burgund 
an der Ared); feine Grafſchaft reichte auf dem linken Ufer des 
Fluſſes, bis mo unterhalb Solothurn mit der Herrfchaft der Freien 


1) Mos in illa (Burgundia) qui pene in omnibus Gallie prouinciis ser- 
uatur remansit, quod semper seniori fratri eiusque liberis, seu maribus 
seu feminis, paterne hereditatis cedat auctoritas, ceteris ad illum tanquam 
ad dominum respicientibus: Otto Frising.apud Urstis. German. Histor. 
1, 471,23 — 26. So waltete auch Richenza von Nidau, fo Sibilla von Neuen: 
burg; fo huldigte ihr Sohn Heinrich dem Altern Bruder Amedeus um fein Erbe. 

3) Nur fehr felten nennt fid) ihr Better Berchtold Graf; fo, im Jahre 1257 
nach dem Tode Rudolfs. Die Beweiſe find vorausgegangen. 

3) Alle vier werben ftets nur dominia, niemals comitatus genannt; über- 


"Haupt gab es vor dem Schluffe des 13 Jahrhunderts weder Grafen von Straßs 


berg, noch Grafen von Arberg. 

4) Diefe leptere Benennung ift fo vorherrfchend, af der dominus de Ni- 
dowa über 20 Jahre fpäter in die Urkunden eintritt, al6 ver dominus de Strass- 
berg und der dominus de Arberg. 

5) ©. die Anm. 5 auf Seite 97. 

6) publice coram domino Rudolpho de Novocastro Landgravio et fra- 
tre suo Ulrico: f. in dieſer Geſchichte II, 1, 224 f. die Urf. 22 Herbftm. 1235. 

7) ©. auf Seite 79 Anm. 4 bie Urf. 12 März 1276. 

3) ©. auf Seite 80 Anm. 4 die Urf. 31 Chriſim. 1276. Dergl. Memoi- 
res et Documens Tl, 1, 142. 
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von der Balm das Bisthum Laufanne am Siggernbadhe feine 
Graͤnzmark hatte, und jenfeitd im Bisthume Bafel die Landgraf⸗ 
ſchaft Buchsgau ihren Anfang nahm!). Als Anna Gräfin von 
Kiburg mit ihrem Gemahle Eberhard Grafen von Habsburg die 
Stadt Freiburg an die Söhne des römifchen Königs abtrat, wurde 
hiefür gu Maienried, zwifchen Zil und Are unmittelbar vor ihrer 
Bereinigung, ein Landtag gehalten, an welchem ber Freie Euno 
von Kramburg an des Grafen Rudolf Statt Landrichter war?). 
Er felber erfhien an den Hoftagen des Könige Rudolf); v 
ibm und auf befien Befehl entfagte er*) dem Zolle, den er in 
Nidau erhob, zu Gunften der Bürger von Solothurn, und gab 
ihnen fpäter die urkundliche Zuficherung, fie fürberhin um keinerlei 
Dienft, Abgabe oder Zoll anzufprechen, fondern fie durch feine Ge⸗ 
richtöbarkeit auf und ab frei und unbefchwert ziehen zu laffenS). 
Bon den Gotteshäufern hatte König Friderich der Zweite, 
nad) dem Ausgange der Herzoge von Zäringen, die in der Graf⸗ 
fchaft Burgund zwifchen den Seen von Briens und von Thun 
bei dem Orte Matten) durch Selger von Oberhofen, in der Ehre 


) Bergl. Soloth. Wocheubl. Jahrg. 1814 S.189, Jahrg. 1816 S. 175, 
and Jahrg. 1825 ©. 255 — 260, 267 — 273, und 407 — 412. 

9) publicum placitum apnd Meienriet — — nobili viro Chunone de 
Chramburch a comite loci specialiter subdelegato — : f. bei Freiburg bie 
Urf. 26 WBinterm. 1277. 

3) Bergl. anf Seite 79 Anm. 2 und 3 bie Urf. 24 und 25 Welnm. 1275. 

%) cum ego per mandatum et recognitionem, quondam coram serenis- 
simo domino Rudolpho d. g. Romanorum rege factam (wohl 1275 ober erſt 
1284), renuntisssem —. 

5) Urk. (ego Rudolfus comes de Novo castro, condominus, et Langra- 
vius iurisdictioniset comitatus de Nidowa) Solothurn 13 April 1287: Staats: 
archiv Solothurn; abg. im Soloth. Wochenbl. Jahrg. 1828, S. 287 f. 

6) Go Heißt lediglich in comitatu Burgundie inter lacus (daher Interlas 
hen), Matton vulgariter nuncupatam: die Urf. der Anm. 1 auf S. 99. Ebenfo 
lanteti es fchon in Lothars Urk. Bafel 8 Winterm. 1133 (Staatsardhiv Bern; 

abg. bei Schöpflin Hist. Zar. Bad. V, 78), in welcher der Stifter Seilgerus 
de Obrenhoven genannt wird. Der Kalfer gewährt freie Wahl des Propfs, 
fowie des Vogtis ver jeboch erblich ift; Uebergriffe werben gebefiert secundum 
voluntatem eorum (der Möndye) et rectoris Burgundiorum. Unter den Jens 
gen geſchieht Grwäßnung: Ducum quoque Gvnradi de Zarigin, Symonis de 
ia; Comitum Friderici de Phirida, Friderici de Zolra, Vdelhardi, 
Hupoldi de Lovpe. Preterea multi de equestri ordine: Vdalrici de Tuno 
et frasris sui Warnherii, Vdalrici de Erlibach, Constantini fratris sui, 
Egelolfi de Steuensburc, Adelberti de Hurneseildon. 
Kopp Hteichsgeſchichte 11. 2. 7 
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der Mutter unfers Heren und aller Heiligen, nach S. Auguſtinus 
Regel geftiftete Kirche auf die Bitte des Propſts Werner fo in 
feinen Schirm genommen, daß fie frei von jeglicher Beſchwerde 
nur Gott dienen und ein Bethaus fein folle. Nicht nur beftätigte 
er bie ihr von feinen Vorfahren am Reiche, Königen oder Kaifern, 
verliehenen Freiheiten; fondern er gebot auch, daß Tein Erzbiſchof 
oder Bifchof, Fein Herzog, Markgraf oder Graf, weder Hoher 
noch Niederer, die Ordensbrüder fowie ihr gegenmirtiged ober 
fünftiges Beſttzthum anzugreifen oder zu beläfligen wage. Ino⸗ 
befondere ficherte Sriverich der Kirche Interlachen zwei Beftgungen, 
in Grindelwald ſowohl von der Schönegg bis zum untern Glet- 
fher !) als auch die eine Hälfte von Iſeltwald: die beiden, weiche 
früher an das Reich gehörten, hatte König Kunrad der Dritte?) 
von Herzog Kımrad von Zärtngen- gelebigt und mit deſſen Zur 
fiimmung an Interlachen vergabet, und hierauf Kaifer Friderich 
der Erfte des Könige Großvater ausdruͤcklich beflätigt3); zugleich 
ermächtigte Friderich der Zweite Die Kirche sur Annahme fernerer 
Bergabungen von fteuerfreiem an das Reich gehörenden Gute, +6 
fei Acker, Weinberg oder Wald, Alpen ober Wiefen. Ueberdieß 
beftimmte er daß, gleichwie die Ordensbruder nad freier Wahl 
fih einen Propft vorfegen, fie ebenfo einen Vogt nach ihrem Ges 
fallen und unter der Bedingung annehmen mögen, daß Me Vogtei 
nicht vererbe, fowie daß der von ihnen Erwählte und durch den 
Propft Belehnte vom Könige nach Erforderniß des Rechts den 
Föniglihen Bann empfange, hinwieder aber die Vogtei gänzlich 
verliere, wofern derfelbe eine dem Gotteshaufe zugefügte Schäpi- 
gung nicht inner vierzig Tagen nach dem Willen der Brüder 
sergüte; zudem verorbnete er, daß weder der Vogt noch wer im⸗ 
mer befugt fei, die Bogtel als Pfand oder Lehen auf irgend 


1) fundum in Grindelwald a Schönecca usque ad alpiculum et ad gla- 
ciem inferiorem. 

9) GEs fieht zwar secundus. 

3) &o, die Urk. der Aum. 1 anf Seite 90. Des KRatfers hier angerufen. Bes 
Rlätigung, welcher auch Berchtold des Herzogs Runrad ven Zaringen Sohn beis 
ſtimmte, {ft aus Conſtanz vom 25 Brachm. 1183: Soloth. Woche ubl. Jahrg. 
1829, ©. 558. Weltliche Zeugen: die Herzoge, Friderich von Schwaben unb 
Dito von Balern; die Grafen, Lubewig von Bflrt, Herman von Froburg, und 
Werner von Homberg und fein Bruder Friderich; Burghard von Iefenberg. 
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jemand zu übertragen. Diefen Beflätigungs- und Freiheitobrief, 
auf defien Uebertretung Friderich die Strafe von hundert Pfund 
Goldes ſetzte zu gleichen Theilen für die Eöniglihe Kammer und 
für das Gotteshauo, eriheilte ex der Kirche Interlachen vor vielen 
geiftlichen und weltlicden Herren vornehmlich aus dem burgum- 
diſchen Lande !). 

Die Kirche in Grindelwald, welche, da fie no von Holz 
war, Amedeus Biſchof von Laufanne eingeweiht, wurde von deſſen 
weitem Rachfolger Roger?), als fie bereitö von Stein aufgeführt 
werben, neuerdings geweihet und dem Gotteähaufe Interlachen 
beſtaͤtigt?); demſelben beftätigte er auch bie Kirche in Steig, 
gemäß früherer Uebertragung duch Bifchef Amedeus und nach 
dem Zengniſſe vornehmlich des Freien Werner von Oberhofen?). 
Ans Dem Geſchlechte dieſes Edeln, ale Sproflen ihres Stifters, 
wählten Propft und Capitel nad des ihnen von Briberich Dem 
Zweiten verlichenen Sreiheit den Beichirmer ihres Gotteshaufes; 
fie beriefen den Freien Walter non Eſchenbach, Ita's der Erb⸗ 
tochter von Oberhofen Gemahl, an Die BagteiS). Hinwieber wurbe 


N Mel. Sageman 10 Gornung 1220: Daf. Jahrg. 1828, S. 314. Zeugen: 
Heinrich Bifchof von Bafel, Hugo Abt von Murbach, Theodoricus prepositus' 
Monasteriensis in Arbona (das tft doch wohl Dietrich von Hafenburg: f. dieſe Ge⸗ 
ſchichte 11, 1, 206 Im. 5 und 483 Anm. 2); Kuurad Graf von Sollen, Ulich 
— von Helfenfein, Herman Markgraf von Baden, Rubolf Graf von Neuen; 

; Seumich vou Kien, Johannes von Stretliugen, Burgharb von Egerven, 
Guns von Jegiſdorf und Kunrad von 

) Die Ball Rogers, der am 8 Jänner 1212 abbantte (f. die Anm. 3 auf 
Geite 55) und 37 Jahre am Bisthume wer, fällt an den Schluß ven 1175 ober 
in ben Anfang von 1176; fein unmittelbarer Vorfahr Landerich, der urkundlich 
neh am 6 Weinm. 1175 vorkommt (f. die Anm. 3 auf Seite 41, und Aum. 5 auf 
Geite 62), am 7 Chrißm. (1175) ſtirbt und 19 Jahre Biſchof war, ik daher wohl 
noch im Sabre 1157 erwählt worden; iſt dieſe Berechnung richtig, fo wurbe Lau⸗ 
derichs Borgänger Amedens, der 14 Jahre am Biethume war, am 21 Jänner 
(1144) eawäplt und ſtarb am 27 Augufim. (1157); Chronica Lausann. Char» 
islar. ed. Matile pag. 34 — 37, ober in am Memoires et Documens 
VL 43 — 46. 

3) Urf. Interlachen (ohne näheres Datum) 1180: Soloth. WMochenbl. 
Jahrg. 1829, ©. 557. 

s) rk. Laufanne 15 Brachm. 1196: Daf. 559. 

5) Diefe Umfiäuse ergeben ſich ans ben närhfifolgenpen Briefen. Diefelbe 
Berwanbiichaft nid niel anbarıe Bemerlensmaeihen-nes 13 Jahrhunderts, betref⸗ 
fend Dberhofen und Eſchenbach, Interlachen und Anfoltingen fowie bie Kirche 
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von Hern Walter auf die Klage des Capitels, welches er wider 
Gebühr zu befchweren gefucht, zu Bern vor zahlreichen Herren 
anerkannt, daß ihm die Bogtei über Interlachen nur durch Ueber⸗ 
tragung des Königs Friderich zuftehe!). Allein bald brachten 
Propft und Convent vor König Heinrich des Kaiferd Sohn die 
Klage, daB Her Walter gegen des Gotteshaufes Freiheiten fie 
ohne Schirm laſſe, und feinerfeits von ihren Gütern ungebühr- 
liche Forderungen erprefie; worauf der König?) Schultheiß und 
Bürger von Bern fo zu Interlachens Schirmern aufftellte, daß 
fie deflen Bewegliches und Unbewegliches und namentlich Die 
Kirche Steig In feinem und des Reiches Namen ſich empfohlen fein 
laſſen, und nicht zugeben follen daß Walter von Efchenbach oder 
fonft jemand das Klofter an feinem Gute irgendwie befchwere?). 
Da geſchah daß zu Bern die von Wilderfwile‘), welche demfelben 
den Kirchenfag zu Steig unbefugt längere Zeit beftritten, dem 
Freien Hern Rudolf von Wediſwile, der fie hierin begünftigt und 
auch felber Interlachen vielfältig benachtheiligt hatte, ihre An- 
fprüche aufgaben; hinwieder legte Her Rudolf nad dem Rathe 
und aus Auftrag der Bürger von Bern, die fich mit vielen an- 
dern der Vermittlung angenommen, fein angefprochenes Recht auf 
Steig in die Hände des Freien Hern Walterd von Efchenbach, 
- und dieſer fo wie er ed empfangen in die des Propfts von Inters 


Hilterfingen, gibt ein im Staatsarchiv Bern liegender langer Kundſchafts⸗ 
rodel, defien Abfafjung wohl zmifchen 1306 — 1308 fällt. 

1) Urk. (regnante Friderico imperatore et rege Sicilie) Bern 5 Mat 1223: 
Staatsarhiv Bern; abg. im Soloth. Wocenbl. Jahrg. 1828, ©. 316, 
jedoch mit dem unrichtigen Jahre 1224. Zeugen: primo dominus Theto de Ra- 
venshurg, in eodem loco iudex domini imperatoris delegatus; deinde Her 
Heimo von Montenach, Her Joh. von Stretlingen, Her Peter von Erlenbach, Her 
Berner von Belp, Her Dtto von Grafburg, Her Helnr. von Steinbrunnen, Her Ulr. 
von Laupen (Lovpis); B. Bropft zu Kuͤnig; Her Rud. von Krauchthal, qui tune 
fuit causidieus (Schultheiß; f. denfelben auch, doch ohne dominus, in der Urf. 
der Anm. 6 auf Seite 41); Her Euno von Jegifborf, Her Joh. von Münfingen, 
und andere 8, deren letzter Berchtold der Fiſcher (piscator) iſt. 

2) secundum rationem et indulta privilegii coram nobis sepius repetiti. 

3) uUrk. Hagenau 24 (oder 25) Hornung (ind. 12; alfo) 1224: Daf. Jahrg. 
1827, ©. 154. 

4) Sie heißen nobiles und gehören daher, da fie nicht eigentlich Reichs⸗ 
freie find, dem Ritterflande an; mit Namen ift feiner genannt. S. dagegen bie 
Anm. 2 auf Seite 103. 
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lachen). Als nah Hern Walters Tode fein Sohn Berchtold, 
ebenfo anertennend daß er auf die Vogtei fein anderes Recht 
babe ald dur die Wahl, Propft und Capitel angieng um ihre 
Bitte an den König, der hinwieder ihnen nur nad) ihrem Bes 
gehren einen Beſchirmer zu geben hatte; ließen fie in Beforgniß 
vor dem Mißbrauche der Bogtögewalt, erft nachdem fie vor Schults 
heiß und Bürgern zu Bern dem Freien die Befugniffe derfelben 2) 
aus einander gefegt, und er ausprüdlich erflärt hatte, Damit zus 
frieden nicht wider die Freiheiten ihrer Kirche handeln zu wollen, 
fih dazu verſtehen ihn dem Könige zur Uebertragung der Vogtei 
darzugeben?). Nach diefem fügten dem Gute, welches Her Walter 
von Eſchenbach an Interlachen vergabet hatte, Berchtold und feine 
Mutter Ita von Oberhofen ein zweites beit). 

In Friderichs des Zweiten übrigen Reichsjahren, und unter 
feinen koͤniglichen Söhnen Heinrich) und Kunrad, wurde der Kirche 
Interlachen früheres Befigthbum behauptet und neued erworben: 
vorab von den Freien Hern Burghard von Ufpunnen’), und 


1) Ur. (regnante Friderico Romanorum imperatore) Bern 7 April 1224: 
Das. 155. Iengen: P. Decan und Propſt von Künit, und vier andere Geiſt⸗ 
liche ; die Weltlichen fowie das nähere Datum f. in ber Anm. 6 auf Seite 41. 

2) Die Befugniffe des Bogts In Interlachen f. in dieſer Geſchichte IL, 1, 379 
Yumı. 5 und 6. 

3) Urf. Bern 3 Herbiim. 1226: Daf. Jahrg. 1828, ©. 138. Zengen: der 
Propft von Küng, und 4 andere Geiſtliche; Weltliche, Her H. von Rien, Her P. von 
Grlenbach, Her &. von Gozechofen (doch wohl Böffon; f. auch die Anm. 4), Her 
E. son Jegiſdorf Schultheiß (scultetus) von Bern mit den Räthen (es folgen 12 
Ramen; darunter Rub. von Krauchthal, Peter der Sohn des Schultheißen und 
Ich. fein Bruder, Ulr. von Wattenwile, Berchtold der Fiſcher); preterea Joh. 
ein Ritter von Münfingen, und noch 7, unter welchen auch Gerhard der Sohn 
des Schultheißen if. 

4) Urk. Oberhofen 1227: f. diefe Geſchichte II, 1, 380 Anm. 1, und Bei⸗ 
lage 2. Unter ven Seugen: Her Gerhard von Gozekoven; Ber. der Fiſcher 
Echultheiß (causidicus) zu Bern. 

5) ego Burchardus miles de Uspunnen — — gibt den hulben Pfarrfag 
(fihon am 13 Jänner 1222) und bie ganze Bogtel der Kirche Sigrifwile an Ins 
terlachen, cum idem ius collatum fuerit matri mee ab avo meo Chonone de 
Bremegarten. Urk. in ber Kirche Steig 23 März 1232: Staatsardiv Bern. 
Unter ven Zeugen, nach den Rittern: Rudolf der Eohn des Herrn von Wedifwile. 
Für Hern Burghard fiegelt Her Werner von Kien Diefer Her Burgh. von Ufpuns 
sen, und jener Burgh. von Thun (f. auf Seite 42 Anm. 5), ift wohl einer und. 
derſelbe; um fo eher mochte vefien Enkel Kunrad von Webtjiile, der ſich mei 
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Hern Rudolf von Webifiwile!) und deſſen Sähmen?); fowie nad 
dem Tode beider Edeln, als Rudolfs Witwe Ita die Erbin von 
Uſpunnen ein beträchtliches Eigengut in Grindelwald 3), welches 
ihre Butter Lucardis als Leibgeding befefien, dem Klofter gegen 
fünfhundert Pfund Berner Pfenninge abtrat. Richt nur gelobten 
Ita's Söhne Walter und Kunrad, welche die Geldſumme in 
Empfang genommen, Imterlachen auf Feine Weife an dem Beſth⸗ 
thume zu befchweren; fondern auch Walterd Söhne, obwohl ohne 
altes Recht auf die Güter, verpflichteten fich eiplich zu dem Vers 
forechen ihres Vaters umd Betterd. Uebrigens follen die Bamern*), 
folange fie auf diefen Gütern figen, ald Lehenleute der Kirche 
von den beiden Freien unbefchwert beiben und fie nichts angehen ; 
wollen fie hingegen zurüdtreten, ober beſchließt Interlachen ihre 
Entfernung, fo behalten Klofter und Bauern in allen Dingen ihr 
Recht, wie es bei Eigenleuten zu geſchehen pflegt®). Cine Vogtei 


austrücdlich dominus de Vspumnon nannte, auch auf dem Kirchenfag Than ra- 
tione hereditatis Anfpruch machen (f. ven Verzicht auf Seite 20 Anm. 8, 

1) ©. auf Seite 42 Anm. 1 die Urf. 12 März 1230. Damit vergl. die da⸗ 
thanlofe Url. im Soloth. Wochenbl. Jahrg. 1828, S. 316 f. 

9) Serenissimo rectori imperii Wal. et C. nobiles de Wediswile, va- 
salli imperü, — ; fie fiellen Beſitzthum in Grindelwald, videlicet a glacie in- 
feriori usque ad superiorem, weldyes fie unbefagt angefprodgen, dem Kloſter 
zuräd: Datumlofe Urk. daſ. 317. Da Rudolf nicht genannt ift und die drei Br 
der bereiis am 22 Auguflm. 1248 getheilt haben (f. dieſe Geſchichte IT, 1, 364 
Anm. 3), fo muß der Brief an König Kumzad gerichtet fein. 

3) Termini autem huius sunt: per glaciem inferiorem ab mterieri parte 
Mlius loci qui dicitur Challi, per prata que dicuntur Bonerra, per descen- 
sum montis iuxta glachem usque in fluvium qui dicitur Lischina, per des- 
censum ipsius fluvii usque in rivum qui vocatur Wergostalbach, per as- 
censum ipsius Fivi usque ad rivam qui nominatur Marbach, et ab isto rivo 
usque ad rubeum truncum, et ab eodem trunco ad verticem momtis qui di- 
eitur Scheitecca, per iugum dicti montis asque ad montem qui nominatur 
Egere; omnis autem possessio ista sita est sub monte Egere appellato ad 
partem aquilonarem. 

% coloni. 

5) sicut conswevit fieri servis glebe. Urf. Oberhofen 24 Heum. 1252: f. 
anf Seite 42 Aum. 2 mit dem nähern Datum bie zahlreichen Segler. Weuere 
Iengen: Werner von Rüti, Ulrich von Bremgarten, Werner von Kien unb Hein⸗ 
rich fein Bruber, Freie; Rutelf der Reide, Joh. der Senn von Müufingen, —, 
Mubolf von Thun, — ‚ Jordan von von Them, — —, Ritt; 6 Bürgm von Thum, 
we anbere 14, worunter Burcerdus minister domine de Rotenfiwe u Hein- 
ricws minister nobiltum de Oberhofen fiad. 
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in Seltwald!), welche der Nitter Arnold von Ried von Inters - 
lachen trug), gab er unbebingt in Die Hände des Propſts Walter 
auf, fo daß auch fein Sohn Johannes, obwohl unbelehnt und 
daher ohne rechtlichen Anſpruch, vie Kirche zu Feiner Zeit darum 
au beſchweren angelobte )). Als Philipp der Vogt von: Brieng, 
Hern Cuno's Sohn, am jene Leute in Iſeltwald, die er als feis 
ner Gerichtsbarkeit unterworfen Anfprach '), vielfältige Forderungen 
ſtellte und hierauf Propſt und Capitel beſchloſſen, lieber die fo 
geplagten Leute aud des Gotteshauſes freien Gütern zu entfernen; 
verfanden ih Philipp und fein Bruder Rudolf gegen fünfunds 
zwanzig Pfund, die fie von ihren Leuten empfiengen, dazu felbe, 
auf die Dauer Bed eigenen Lebens und folange fie die Kloſter⸗ 
güter bauen, in Feiner Weife mit Steuer oder Dienf zu beſchwe⸗ 
vens): überdieß gelebte noch der Vogt feine Gerichtöbarfeit über 
bie Leute nicht zus entfremden, weder burch Aufgabe an feinen 
Lehenherrn, no Daß er fe auf fonft jemand als Lehen oder 
Pfandſchaft übertrage). Dem Klofter traten die Freien Walter 
und Berchtold, Hern Berchtolds von Eſchenbach Söhne, um 





1) a Grislowinen usque ad Holunzacha: bie Urf. der Anm. 3. 

2) Er erhielt fie vom Gapitel secundum priuilegium Interlacense (alfo 
wicht erblich), und dasſelbe wurbe ihm fideliter nudis uerbis ausgelegt. Urk. im 
Capttel Interlachen 21 März 1230: Staatsarchiv Bern. Jeugen, nach den 
Geiſtlichen: C. ein Ritter von Jegiſdorf, E. von Bucholtro, R. von Wilderſwile, 
9. von Ried, H. von Burcellun, Ritter (alle 4); B. von Matten und I. von Wil⸗ 
derſwile. 

3) urk. Bern bei der obern Brucke 7 Mal 1239: Soloth. Wochenbl. 
Jahrg. 1828, G. 139. Unter ven Zeugen: Her Burghard von Bremgarten, Otto 
ein Ritter von Helfenftein; Jacob der Amtman (scultetus) von Grafburg und fein 
Bater Kunrad, Johannes quondam filius sculteti in Berno (f. die Ann. 3 auf 
Seite 101). 

9 respectu solummodo personarum. 

5) Ginen ähnlichen Fall bei Dietinfon, zwifchen Habsburg und Wettingen, 
f. in biefer Geſchichte IL, 1, 470 und 473. 

6% rk 17 Weinm. 1252: Soloth. Wochenbl. Jahrg. 1829, ©. 631. 
Mitfiegler: Welter und Berchtold Freie von Gfchenbach, und Peter der Amman 
von Gafle. inter den Zeugen: Harman der Pirlinder von Stans; die beiden 
Eſchenbach; Werner von Stepbensberg und Heinrich von Rudenz, Ritter; Ich 
and Walter von Ried, und Herman und Beter ministri de Oeschibach et Hasile. 
Bergl. noch die Urkunden in der Aum. 3 auf Seite 10. 


“ 
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fünfzig Pfund Alpgüter ab); der erftere, mit Zuftimmung der 
Gemahlin Kunegundis, des Sohnes Berchtold und feiner andern 
Erben, vergabete an Interlahen den Pfarrfag von S. Beaten 
Kirche, die ihm zur Hälfte gehörte?). Derfelbe Her Walter, den 
das Gotteshaus zu feinem Schirmer und Vogte frei gemählt, und 
welcher auch anerfannte daß darum Feiner feiner Erben oder Nach⸗ 
folger3) irgend ein Recht gewinne, legte zur Bekraͤftigung deſſen, 
bevor er in feinen oberländifchen Befigungen eine Veränderung 
vornehmet), in die Hände des Propſts Heinrich die Vogtei nieder. 
Es gefchah diefes in der Stadt Thun vor dem Grafen Rudolf 
von Habsburg5) zu eben der Zeit, als derfelbe zu Behauptung 
des fiburgifchen Gutes in Burgund wider den Grafen Peter von 
Savoien fand). 

Dur König Rudolf wurde der Kirche Interlachen Friderichs 
des Zweiten Sreiheitöbrief erneuert und beftätigt?”). Gegen vie 
Dörfer Habcheren und Böningen mit dem Ertrage von beinahe 
dreizehen Marf Silbers, welche der Freie Walter von Eſchenbach 
als Reichsgut von dem Könige Rudolf zu Eigen erhielt, trat er 
bemfelben in gleicher Weife, mit Zuftimmung feines Sohnes 


1) alpem Justital — et mediam partem alpis Berhenalpe. Urf. 18 
Herbfim. 1253 (ind. 11): Interlachenbuch V, 811. Unter ven Zeugen: Mei: 
fer Cuno der Leutpriefter von Lucern; Philipp der Bogt von Briene. 

2) Url. 1263; ind. 7: Staatsardiv Bern. 

3) nullus heredum nostrorum, nec successor generalis vel singularis. 

%) ante distractionem rerum nostrarum in Obernhoven et in Hinder- 
lappen. In ähnlicher Weiſe fagt Hern Walters gleichnamiger Enkel in feiner 
Urk. Züri 7 Mal 1306: ante alienationem et venditionem dominiorum et 
bonorum meorum in Obrenhoven, in Unspunnen et in Undersewen. 

5) Urk. Thun 5 März 1266 (ind. 9): Staatsarchiv Bern. Zeugen: 
3 Geiſtliche; illustres domini Rubolf Landgraf im Elſaß und Gotfrid Grafen 
von Habsburg; Heinrich der Propft von Anfoltingen, Johannes der Decan von 
Kunitz, und noch 2 Priefter; Rubolf von ver Balm, Walter und Kunrad Brüder 
von Webifiwile, Freie; Werner von Kien, Rudolf von Weißenburg, Richard und 
Gerhard Brüder von Gorbieres, Heinrich von Raren, Yrele, domicelli; Ulrich 
von Büttifon und Hartman fein Sohn, Kunrad der Senn von Rünfingen, Ber: 
ner de Prato (von Matten), Heinrich von Ried, Ritter; Jordan von Burgſtein, 
Walter von Arwangen, et alii. Vergl. dieſe Gefchichte II, 1, 633. 

6 ©. bei Savoien. 

N) Urt. Bafel 10 Uuguftm. 1275: Soloth. Wochenbl. Jahrg. 1828, ©. 
388 f. : 
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Berchtold, verſchiedene im dortigen Gebirge und zu Interlachen 
felbft gelegene Eigengüter ab, die Her Walter entweder noch frei 
befaß oder bereits an andere und namentlich an Philipp den Vogt 
von Briens (der fich gleich feinem jüngern Bruder Rudolf, feit- 
dem fie Ringgenberg !) erbaut, nach dieſem Schloffe nannte) vers 
lichen hatte2); Böningen felbft übergab Her Walter, nicht ohne 
Entfhäbigung, ſogleich dem Klofter?). Zu derfelben Zeit ver- 
fauften die beiden Breien gegen neunzig Eigenleute im Thale 
Grindelwald um hundertfünfzig Mark an Interladhen, und bie 
edle Frau Kunegundis Hern Walters Gemahlin leiſtete in die 
Hand des Sohnes Berchtold Verzicht auf ihr Leibgedinge!). Dies 


1) Noch im einer Urk. Thun 10 Ehriftm. 1271 wird Philipp aduocatus de Briens 
genannt. Ginen Reichszchenten verfauft an Künitz ver Ritter Heinrich von Egerben 
darch Urk. in castro Rinccenberg 16 Bradym. 1273; Mitfiegler: dominus Phi- 
lippus aduocatus de Rinccenberg, gener meus, und fein Bruder Rudolf. Der; 
felbe Philippus aduocatus, nobilis, dominus de Rinkenberch, als tutor filii 
mei Philippi et filiarum mearum, seilicet Grete, Agnese et Clare, und mit 
Zuſtimmung Agnese uxoris mee verfaufl curiam meam infra sepem sitam in 
Briens als Eigen Petro filio domini C. plebani in Hasela und deſſen Kindern 
und Erben, und leiht ihm und Ihnen bie Bogtel, durch Urf. Rinkenberc 17 Winterm. 
1275; erfter 3euge: R. nobilis de Rinkenberc. &8 hängt S. Philippi. Aduo- 
cati. De. Briens. Durch Urf. in villa Briens 1256 (ind. 14) verzichtet Adelhey- 
dis filia Chv. quondam advocati de Briens, mit Willen coniugis mei et om- 
num liberorum meorum, und consentientibus domino Phi. advocato de 
Briens et R. fratre suo, gegen 8 Pfund Pfenninge auf ein Gut apud Ringen- 
wile. Rad einem unmtitelbar dem 15 April 1303 voransgehenden Kundſchafts⸗ 
robel, ver gleich den vier Briefen im Staatsarchiv Bern liegt, haben ver Rits 
ter Nögger von Zittau und Johannes ber Bogt von Ringgenberg benfelben Groß⸗ 
vater gehabt; daraus folgt daß bie ebengenannte Adelheid, Tochter Cuno's, Noͤg⸗ 
gers Mutter und bie Gemahlin Hern Walters von Littau (f. diefe Geſchichte IL, 
1, 97) war. 

2) urk. (Hern Walters) Bern 30 Weinm. 1275: f. diefe Geſchichte IL, 1, 
382 Anm. 9. 

3) Gr hatte mit der villa Böningen, quam ab imperio in feodum tene- 
bamus, die Ritter Wer. de Prato (von Ratten) und H. von Ried belehnt; von 
viefen erwarb e6 Iuterlachen, gab jedoch dem Freien 16 Marf, ut proprietatem 
diete ville de B. — — per commutationem allodii nostri ab imperio recipe- 
remus. quod etiam factum est, sicut in litteris seren. domini R. Rom. regis 
super hoc confectis plenius continetur. Urf. (Wal. dominus de Eschibach) 
1275; ind. 4: Staatsardiv Bern. 

4) Urk.(nos W.dominus deE., et B. fiius noster) 6 Binterm. 1275 (ind. 
4): Juterlache ubuch IV, 633 ff. Zeugen: Philipp der Bogt von Briens (der 
uinggenberger), Heinrich von Iberg, und andere. Giegler: beide Freie; fo auch 

.?. 
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fem leytern, der dem Könige Rudolf wider Otackar von VBahmen 
zugezogen !), erlaubte derſelbe die Andegung einer Stadt zwiſchen 
den Exm?); worauf Walter und Berchtold Interlachen die Zus 
fiherung gaben, daß ihre neue Gründung Unkerſeen des Gottes⸗ 
hauſes Rechte weder an Leuten noch an But beeissträchtigen felle?). 
Nicht wur gab unter Gern Walters Siegel Vurghard von Scherz> 
fingen mehrfaches Befisthum an Interladen, und empfleng ed 
für ſich und feine Frau Giſela wieder zu Erbe ); fondern auch 
Werner in dem Steinhauſe der Schultheiß von Unterſeen verkaufte, 
mit Zuſtinemung dee feinigen, Güter im Thale Lauterbrunnen 
um fünfundzwangig Pfund an das Kiofler?). Nach dem Tode 
des Freien Werner von Kien eines Junghern, der mit dem Grafen 
Nudolf von Habsburg gleich feinem Schwager dem Freien Walter 
m Verbindung geftanden‘), vergabete feine Witwe Berchta vor 
Eſchenbach an Interladhen, wo nebft der Propftei ein Frauen⸗ 
convent war, in welchem ſich ihre Tochter Clara als Schwefter 
befand, mit Zuftimmung ihres Bruder6 Hern Walter6 und durch 
die Hand des Sohnes Werner ihr Eigen zu Widartfwile”), Reb⸗ 
gelände bei Oberhofen®), welches des Ritter Heinsich von Ried 
und fein Bruder Walter von Hern Berchtold von Eſchenbach ats 
Zehen befefien und ihm aufgegeben, trat diefer dem Kloſter zu 
Gigen 069). Her Berchtold, durch welchen die Verſchwaͤgerung 
Efchenbachs mit Wediſwile Statt fand 10), erhieit, als Propſt und 


9729) urk. Wien 28 Geum. 1278 uns 13 Heum. 1278, uns 3 Mai 1280: 
f. in dieſer Geſchichte II, 1, 883 Anm. 2 4, 

%) Guter ob den Flühen (super rupes: die Urk. ver Anm. 2 auf Seite 106), 
Tpelle von Alpen, al fein Gut zu Unterſeen zwiſchen Iunterladgen und Blatten, 
ohne was „ich Han in der Stat ze Inderlappen“. Url. vor ber Kirche zu Inter⸗ 
lachen 4 Mat 1281: Interladgenbud ILL, 1010. 

5) Die Gran heißt Gertrubis, die Kinber Johammes aud Margarita. Urk. 
(ego Wernherus dietus de deme lapiden, scultetus in 28 
Heum. 1283: Daf. ILL, 97. Mitſiegler: die cives oppidi Inderlappon. 

* 6) ers 1250, und Freibutg (im Breisgau) 10 Heum. 1260: Beilage 

a nad Bb. 

D urk. (ego Berchta domina de Chieno, relieta — domicelli—-) 16 Mei 
1883: Interlagenbug VII, 713. Giegler: Bruder and Cohn 

8) im loeo qui dieitur hinder büle. 

9) Mel. 80 Mrachn. 12386: Daf. V, 859. 

120) 6, diefe Geſchichte II, 1, 383 f. 
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Capitel von Interlachen und Berchtold ein Jungher von Wediſwile 
ihren Streit über Bewirthſchaftung einer Alp!) an vier Schied⸗ 
richter?) festen, Antheil am Bollguge der Entſcheidung derſelben 2). 
Bon eben diefem Iumghern wurbe an Interlachen Gut verfauft‘), 
fowie die Erwerbung einer Wiefe durch ihn und mehrere Freie 
feined und anderer oberlaͤndiſchen Häufer dem Klofter beftätigt 5). 

Zu den Kirchenſäden von Grindelwald, Steig und Goldfiwile 6), 
welche frühzeitig an Interlachen gehörten, erhielten Propfi und 
Capitel die Ausſicht anf den zu Stephensburg bei Thun, als 
Berchtold von Ritt Propft zu Solothurn, der mit feinem Bruder 
dem Freien Werner Leute und Gut des Ortes befaß, die Ertrag: 
niſſe von Dorf und Kirche für hundertfünfzehen Bfund dem Klo: 
fer zu Pfand fegte?). Die Kirche Thun felb wurde von ber 
Graͤfin Elifabeth von Kiburg, ihrer Tochter Anna, von den Bor: 
mündern und Pflegern diefer Iegtern fowohl ald von ihrem Ge- 
mahl den Frauen von Interlachen zugefichert, und die Bergabung 
durch Königin Anna und den koͤniglichen Landvogt in Burgund 
bezeugtd). Die Kirche Meiringen im burgundifchen Haflithal, 


V Rır mit Küchen und Schafen, in beſtimmter Anzahl, dominus Bercht. 
de Esch. ipsa iumenta impedita colligi faciet, a quolibet homine pro vigmti 
simihter solidis redinenda. 

Es ſind: G. Propk zu Anſoliingen, die Freien Het Walther von Gfigen: 
bach und — — von Weißenburg, und der Ritter H. von Ried. 

7 20 Herbfim. 1285: Daf. IE, 1103. 

4) are Urk. (ego B. domicellus de W. — pro me et Jo- 
hanne fratre meo, an beflen Tob erinnert wird) 26 Winterm. 1285: Daf. II, 
289. Siegler: Berchtold, und feine Brüäber H. Propft zu Anfoltingen unb Arnold. 

5) nos R. Herr von Weißenburg, Arnold und Walter Brüder und Berchtold 
ihr patraelis Herren von Wediſwile, und Werner ein Jungher von Kien, beſtaͤti⸗ 
gen den Verkauf prati, unius opere diei id est einf Manſmath, dicti vmgende 
Ratte. Urk. Interlachen 12 März 1290: Daf. II, 464. Ienge: Werner de 
demo lapiden. Bergl. dieſe —** II, 1, 864 Anm. 7. 

6) Guno Vogt zu Briens mit feinem Goßne Philipp vergabeie an PBropft 
Balter und das Capitel Pfarrſatz und Vogtei der Kirche ©. durch Urk. bei der 
E. G. in publica strata 5 Herbfim. 1240: ſ. dieſe Geſchichte IE, 1, 265 Anm. 5, 
Unter ven Zeugen: Walter Herr von Webifwile, Wirth Herr von Sitiinghufen 
nun 4 Bitter, deren lejter Ulrich von Briens heißt. 

7) urk. (des Bropfis) Burgborf 8 Herbiim. 1265: Goloth. Wochenbl. 
Jahrg. 1827, ©. 48. Letzter Zeuge: 8. der Echaligeiß won Them, geamt 


5) &.bei Kiburg die vielen Briefe vom 7 Hornung 1285 616 8 Hornung 1208. 
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Conſtanzer Bisthums, hatte König Heinrich Friderichs des Zweiten 
Sohn an S. Lazarus Spital der Ausfägigen zu Ierufalem fo vers 
gabet, daß deren Einfünfte, fobald der Leutpriefter Burghard von 
Ueberlingen abgebe, den Ordensbrüdern und den Armen des 
Haufes dienen follen'): nicht nur von König Wilhelh, ber bie 
Brüder in Schirm und Geleite nahm?), fowie von dem ihm zur 
Seite ftehenden päpftlichen Legaten Beter Cardinaldiacon zum hei- 
ligen Georg ?) wurde die Vergabung beftätigt; fondern auch König 
Richard trug Fein Bedenken genehm zu halten, was feine Reiche» 
vorfahren Heinrih und Wilhelm verfügt hatten‘). Als bald 
darnach Meifter und Brüder von S. Lazarus Haufe in dem Ges 
venne 5), mit Ermächtigung ihrer Drbensvorftändes), die Kirche 
Hafle an Interlacdhen abtraten?); gab biezu König Rudolf feine 


1) ecclesiam nostram Meiringen, sitam in terminis Burgundie in loco 
qui dicitur Hasilthal. Urf. (Heinricus septimus— —) Nürnberg 18 Auguſtm. 
1234: Soloth. Wochenbl. Jahrg. 1827, ©. 376 f. Unter ven Zeugen: Hein⸗ 
ri Markgraf von Burgau, Ruprecht Graf von Gaftel, Egen Graf von Freiburg. 

2) Urk. in castris super Aquis im Herbflm. 1248: Daſ. Jahrg. 1828, ©. 
334 f, Zeugen: fein Fhrft der Erzbifchof von Cöln; Florentius fein Bruder, 3 
andere Ele, und 3 Beiftliche. 

3) ad velum aureum. Urk. in castro coram Aquis 29 Herbftm. 1248: 
Daf. 336, 

4) prout in ipsorum regum literis, confectis exinde, contineri dicitur 
(Richard ſah alfo die Briefe feiner Borgänger nit). Urk. Worms 18 März 1269: 
Daf. 378. 

5) Bruber Kunrad von Uri, ale Meifter; ale Brüder, Heinrich ein Briefter 
von Freiburg, Kunrad Hornus ein Ritter, H. von Ufter und Berchtold von Bin: 
t : bie Urk. der Anm. 7. 

) Durch Urk. Megorzheim 11 Winterm. 1271 febt fr. Heinr. de Graba 
mis. div. preceptor fratrum ordinis S. Lazari per Allemanniam — — fra- 
tribus in Slatte, Venne et Vran — fr. Vibertum, exhibitorem presentium, 
in conmendatorem und eriheilt ihm in den genannten drei Orbenshäufern volle 
Gewalt; von diefem Briefe geben fr. Chunr. Gardianus fratrum Minorum in 
Luceria, Heinr. incuratus et decanus Lucernensis, und Chunr. plebanus in 
Hasle Abſchrift durch Url. 28 März 1272: Staatsarchiv Bern. In der Urt. 
ber Anm. 7 werben preceptor und commendator angerufen. 

N) urk. 13 April 1272: f. diefe Geſchichte II, 1, 250 Anm. 3. Zeugen: ber 
Minvderbruder Egelolf von Ruda, vier von Snterladhen (worunter Cuno Boner), 
Heinr. von Helfenftein und Kunrad von Obernau presbiteri, nnd Nicolaus von 
Malters clericus; Heinrich von Rudenz ein Ritter, Joh. von Bncholtren und Ulrich 
von Obernan. Mitfiegler: der Barbian der Minderbrüber zu Lncern (in Luceria), 
Her Heinrich Decan und Leutpriefter (incuratus) zu Lucern, und Kunrad der Kirch⸗ 
herr (plebanus) in Hafle. 
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Genehmigung unter der ausprüdlichen Bedingung, daß, wofern 
Propft und Ehorherren die Einverleibung jener Pfarrkirche erlangen 
(wozu er feinen Rath und Beiftand verfprach), ihr Einkommen 
lediglich zu Aufbeflerung des vürftigen Tifches der Frauen in 
Interlachen verwendet werde, widrigenfalls fein Beftätigungsbrief 
nichtig und Fraftlos fein folle!). In der Kirche zu Bollingen 
unweit Bern, welche der Ritter Ulrich vom Stein und feine Söhne 
mit Zuftimmung der Herrſchaft Kiburg an Interlachen vergabet 2), 
erfhien an einem Sonntage Propft Ulrich und nahm, vor vielen 
geiftlichen und weltlichen Zeugen?), von Pfarrfag und Vogtei 
derfelben im Namen feines Kloſters Beſitz; die verfammelten Pfarr⸗ 
genofien leifteten ihm zur Anerfennung die üblichen Dienfte, und 
ihm und feinem Gefolge richtete der Kirchherr Rudolf vom Stein 
ein heiteres Mittagmahl aus‘). Als das Klofter die von dem 
feither hingeſchiedenen Ritter Ulrich mitvergabten Sondergüter zu 
Bollingen um adhtunddreißig Pfund an den nunmehr ebenfalls 
verftorbenen Freien Hern Werner von Affoltern verfaufte, wurden 
Kirchenſatz und Vogtei nicht einbegriffen 5); die Vergabung felbft 
erhielt die Beftätigung des Königs Rudolf 6). 

Die Eiftercer zu S. Urban, deren urfprüngliche Gründung 
am burgundifchen Ufer der Roth, bald nachher erfolgte Verſetzung 

alemannifchen Boden und raſches Aufblühen während bes 
breizehenten Jahrhunderts bereitd dargeſtellt ift7), zählten, vom 


9) Urk. in castrıs ante Brodam 18 Weinm. 1280: f. biefe Befchichte I, 349 
Unm. 6. Unter ven zahlreichen, daſelbſt angegebenen, Zeugen befindet fich auch 
Graf Eberharv von Habsburg. 

2) ©. bei Kiburg die Urk. Bern 31 Jaͤnner und Burgborf 22 Hornung 1274. 

3) Die Ausfleller nes Briefes find: R. Bropft von Bappel im Forft (f. die 
Anm. 4 auf Seite 35), der Freie Ulrich Herr von Bremgarten und Ulrich fein 
Sohn Kirchherr in Kriegſtetten, B. Leutvriefter In Stetteln; die Ritter, Nicolaus 
von Münfingen nnd Leo von Denz; DB. der Schreiber von Bern. 

4) Urk. Bollingen 17 Heum. 1278: Soloth. Wochenbl. Jahrg. 1828, ©. 
399. Unter 8 Anwefenden, lauter Bernern, ift auch R. ber Münzer von Bern. 

5) urf. (ego Waltherus nobilis, dominus deEschibach) 23 Jänner 1283: 
f. diefe Geſchichte IL, 1, 399 Anm. 7. 

6) rk. tm Lager vor Beterlingen 15 Heum. 1283: Soloth. Wodenbl. 
Jahrg. 1828, ©. 399 f. 

7) &.diefe Geſchichte IL, 1, 506 — 534 und 539 — 545. Viele Namen 
freier Leute, die großentheils fpäter nicht mehr vorkommen, nennen mit ihren Vers 
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Reichsoberhaupte noch kaum beachtet !), viele Butthäter unter den 
Edeln Burgunds. Her Ulrich von Langenſtein, der erſten Stifter 
des Gotteshaufes dritter Bruder, binterließ feinen Sohn?) ; Burg 
und Befigihum, anfänglich auch der Name’), gieng an die von 
Grünenberg über. Her Eberhard ein Ritter von Grünenberg 
vergabte, als ex in S. Urban die Sahrtage feines Vaters Heinrich, 
feiner Mutter Hebwig und der eigenen Gemahlin Adelheid von 
Williſau fliftetet), mit dem Kirchenfabe zu Langaten Leute und 
Gut daſelbſt fowie Rebgelände im Nugerol an das Klofter; Grund⸗ 
ſtücke, die er von demſelben taufchweife erhielt, gab er mit feiner 
Tochter dem Schwefternhaufe zu Engelberg). Indem Her Eber- 
hard felber die lepten Tage in S. Urban dem Dienfte des Here 
zu weihen befchloß, trat er zugleich fein übriges Beſitzthum an 
Eigen und Lehen den Söhnen feines Bruders Ulrich ab‘). Des 
letztern Witwe Frau Anna, welche zu S. Urban für des Hinge- 
fehiedenen Seelenheil forgte, überlebte ihren Gemahl nur bis am 
den fiebenten Tag; der Mutter Bitte ehrend verbefierten dann bie 
Söhne ihre Vergabung”). Eben diefelben, als fie zum erften Male 
bei einer Verhandlung ihrer Anverwandten der Jungherren von 
der Balm auftraten, nannten ſich Herzen von Langenfkein und ſie⸗ 








gabungen vom Jahre 1194 — 1227 des Klofters Urbare, beren feige Baffung 
ins 3. 1470 gefeht wird. Duch het uns bo felbe geben Groff Otto von Lenkburg 
„j wonung, die von im zu Lehen hat here Marquart von Surfe”: Daf. II, 39, b, 

unter den Angaben zum 3.1197. Diefen Otto hält der Sameiger Geſchicht⸗ 
forſcher IV, 140 Anm. 326 für ven Pfalzgrafen von Burgund 

1) Die einzige Spur im 13 Jahrhunderite f. —— ——— 1, 518 
Anm. 2 und 3, 

2) ipso defuncto ibidem emimus a sorore sua et filio eius Heinrico de 
Balma: Urbar J, 7, a zum J. 1197; Ihidem nad 1194 wird erwähnt domina 
Willebirg soror eorum (der drei Langenflein) et filia eins. Mohl mögen fie 
noch andere Blutsverwandte gehabt haben. 

3) ©. die Ann. 1 auf Seite 111. 

2) Heinrich 31 Ehriftm., Hebwig 18 Hornung, Adelheid 12 April. 

5) Urk. 1224 (in einem Vidimus vom 26 Winterm. 1461): Archiv ©. Urs 
ban; zugleich im Urbarbud II, 42, a mit dem Jahre 1224. Wegen Qingels 
bergs f. dieſe Gefchichte II, 1, 195 Anm. 3. 

6) Urbarbud I, 7, a zum 3.1224, wo auch mit Ausaahme ber Fahrzeiten 
und bes vinetum in Nugerols das Vorhergehende ſteht. 

7) Grau Ama von Orünendberg gab eine Wohnung (casale, ‚Cole in 
Werzingen, bie Göhns eine Schupoſe zu Gehradiwile: Daſ. IL, 41, b. 
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gelten als Herren von Sränenbesg!),, Ben dem am esfchienen 
die Brüder Heinrich und Markward von Grünenbevg bald mi 
ihren Gemahlinnen und Kindern im der auf demfelben Hügel wie 
Langenſtein erbauten Veſte Gruͤnenberg?), bald bei ihren Auver⸗ 
wandten auf der benachbarten Burg Altbüren?); wiederum Marf- 
ward allein zu Oberhofen beim Landgrafen Peter und den Freien 
von Webifwiles), ebenfe Heinrich ala Buͤrge oder Zeuge bei Ver 
Außerungen und Bergabungen der Yreien von bes Bakın an &. lin- 
band), fowie mit Uli dem Gohne ſeines Benbers, ald Her 
Nudolf von der Balın feiner Gemahlin Judenta Erbgut zu Lemreile 
bei Williſau den Spitalbräbern in Tungfeiten fihenktes). Als 
ihre Leute von Büsberg?) Die halbe Waldung Bachöbeeite durch 
Draͤuen und Schreden dem Klofter S. Urban abdrangen und ſich 
als ihr Eigen anmaßten, legten fi Heinrich und Markward von 
Grünenberg fo ind Mittel, daß Abt und Eonvent, Indem fie dem 
Gotteöhnufe das volle Eigenthumsrecht vorbehiehten, den Bells 
des halben Waldes den Eigenlenten aus Gunade überliegen 3}. 


1) Actum — — presentibus domino Heinrico de Langenstein — —; 
daun dominorum de Langenstein — — sigillis est roborata (aber 23 hängt: 
"& Sigillvm. Düprsm, De, Gronenbesch). Nef. 1234: ſ. dieſe Geſchichte IL, 4, 
391 Anm. 2, und Deilgge 3. Wäre Anna Hern Ulrichs von Langenfein Erb; 
tochter, fo Begriffe fich um fo leichter, warum deſſen Stammmvefte an bie von Grk- 
menberg flel, und nicht an feinen Schweſterſohn Hoinrich von ber Balm. 

3) cum omni prole nostra vtriusque sexus; bie Frauen heißen I. und E. 
Urf. in castro Gruninberc 19 Auguflm. 1248: ſ. dieſe Geſch. II, 1,252 Ann. 2-6. 
3) ©. daſelbſt 718 die Urk. auf der Burg zu Altbüron 22 Heum. 1248. 

4) ©. auf Seite 42 Anm. 2 die Urk. 24 Heum. 1252. 

5) ©. die Urf. 1254 (Bürgen: nob. vir dominus Heinricus de Grünen- 
berg, dominus Johannes de Büttinchon et dominusUlricus frater suus deB.), 
und Urf. 1256 und 1257, im diefer Gefchtchte EI, 1, 392 Anm. 2 (und 438 Anm. 7), 
und 396 Anm. 8. 

9 Urk 1257: Soloth. Wochenbl. Jahrg. 1831, &.421. Unter den Sen: 
gen: Heinrich von Grünenberg und Ulrich Alius fratris sui, W. von RE, Kun: 
rap von Wediſwile und Gerung von Kempten, Freie. uch die Urk. Zoſingen 23 
Herbſtm. 1261 in dieſer Geſch. IT, 1, 488 Anm. 7 nennt die Freien H. und MI. 
von Gr. gemetnfam; ebenfo bafelbft 515 Anm. 6 die Urf. 1264. 

7) Namentlich find vier, et nepotes ipsorum, angegeben. Bel der Abire⸗ 
tung in ber Urf. der Anm. 5 auf Seite 110 Hatte fi Her Cberhard Rudolfam 
de Bützberg et eius prolem noch vorbehalten; fe fielen alſo mit feinem Tode an 
die Brudersſohne. 

8) urk. 1249; ind. 7: Archiv &. Urban. Beide Freie Hegeln, nunmehr 
geföndert, ale Srünenberg. 
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Unter dem Abte Ulrich trat der Freie Heinrich von Grünen- 
berg ein Eigengut zu Rüti, das er von feiner Gemahlin befaß, 
um eilf Mark dem Klofter Fäuflich ab!). Dreiundzwanzig Jahre 
fpäter kamen Abt Markward und derfelbe Yreie um des Friedens 
Willen überein, die Ungenoffame unter ihren Leuten beiberlei 
Geſchlechts aufzuheben und ihnen gegenfeitige Verheurathung fo 
zu geftatten, daß die Kinder aus ſolchen Ehen gemeinfam bleiben, 
jedoch auf Verlangen auch nur ber einen Herrfchaft in gleicher 
Zahl, und zu gleichem Antheil am beweglichen und unbeweglichen 
Vermögen ihrer eltern, getheilt werden follen; namentlich woll⸗ 
ten fie, daß gemäß biefem Bertrage Nicolaus von Berinfon, ber 
zu Langaten faß, zu gleicher Betheiligung der Kinder an feinem Gute 
zu Urfibad) und anderswo angehalten werde?). An ben öffentli- 
hen Angelegenheiten nahm Her Heinrich folhen Theil, daß er 
mit Hern Ulrich feinem Brudersſohne beim Landgrafen Heinrich 
von Buchegg an dem Landtage zu Jegiſdorf erfhien?). Derfelbe 
Her Heinrich katte zu Söhnen Heinrich, von welchem er ſich ale 
ber ältere unterfchied, Kunrad und Ulrich; diefer legte war noch 
nicht Ritter, ald er von S. Urban ein Haus in Langaten auf 
Lebenszeit empfing‘). Hern Markward, des alten Heinrichs frühe 
verftorbenen Bruder 5), überlebten die Söhne Ulrich und Markward 6), 
und die Tochter Anna, welche der Ritter Jacob von Kienberg in 





1) urk. (ego H. de Gr.) 1249; ind. 7: Archiv S. Urban; abg. im So: 
loth. Wochenbl. Jahrg. 1831, B. 129. 

2) urk. (nos frater M. abbas — et ego H. senior de Gr.) 1 — 8 ®interm. 

1272: Arhiv S. Urban; abg. im Soloth. Wochenbl. daſ. 342. 
3) ©. auf Seite 51 Anm. 2 die Urk. 17 Auguftm. 1276. 

4) Urk. (ego Ulricus nobilis, domicellus, filius nob. viri H. de Gr. se- 
nioris) S. Urban 10 Mat 1279 (ind. 7): Arhiv S. Urban. Zeugen: R. und 
UI. Brüder Herren von der Balm, H. ver ältere und H. der jüngere fein Sohn, 
Ulr. und Marfw. Brüder, alle vier von Grünenberg, Sreie; Hartman von Bütti⸗ 
fon, ein Ritter. Siegler: beive Balm, avunculi mei (nicht gerade Ulrichs Mut⸗ 
terbrüber ; denn f. bie Anm. 2 auf Seite 110); H. der ältere von Gr., pater meus; 
Heint. und K., fratres mei; Her Ulr. und Her Markw. Brüder, patrueles mei 
(Uleiche Geſchwiſterlinder, Söhne Markwards; deun nur biefer kommt als Bruder 
bes alten Heinrich vor); und der von Büttifon. 

5) Nach dem 24 Heum. 1252 kenne ich ihn urfundlich nicht mehr. 

6) ©. die Anm. 4. 
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zweiter Ehe zur Gemahlin nahm). Yür diefen jeinen Schwager 
wurde Her Ulrich von Grünenberg Bürge, da derfelbe zu Lucern 
ſich mit dem Gotteshauſe Münfter um die Bogteirechte verftändigte2); 
die Brüder Ulrih und Markward und ihr Better Kunrad, alle 
drei Niütter, waren mit dem von Kienberg Zeugen, als bie 
Freien Heimo und Diebold von Hafenburg ihre alemannifchen und 
burgumdifchen Beſthungen theilten?). Won viefen Söhnen ber 
Sreien Heinrih und Markward, Hern Ulrichs von Grünenberg 
Enfeln, von weldhen Her Kunrad fid) mit Adelheid einer Tochter 
Hern Berchtolds von Ramftein, Her Markward mit Adelheid von 
Brandes vermähltet), erftand eine zahlreiche Nachkommenſchaft. 
AS dem Bruder des legtern Hern Ulrich, der vor allen am frühes 
ften ald Zeuge auftrat5), fein Sohn Marfward ftarb und Diefer 
noch auf dem Sterbebette zwei Schupofen zu Wüfchifwile bei Wan⸗ 
gen, fein mütterliches Erbe, an S. Urban vergabete; empfleng 
fie des Hingefchiedenen Bruder Walter von Abt und Eonvent auf 
feine Lebenszeit, bald aber gab er dem Klofter das Gut gegen ein 
Jahrgeld wieder zurüd®). 

Zu S.Urbans früheften Gönnern, obwohl in größerer Ent- 
fernung vom Gotteshaufe als deſſen Stifter, gehörten die Freien 
von Kien und Signau, von Jegiſdorf und Usingen. Auf Hern 
Heinrich von Kien, der nicht nur ald der alte Ulrich von Neuen⸗ 
burg vor Herzog Berchtold dem Vierten ald Landesherrn Lehen des 
Stifte Solothurn empfieng?), fondern aud) Zeuge war in Könige 


1) soror domini Vlrici et Marquardi de Grünenberg: f. diefe Geſchichte 
11, 1, 491 Anm. 5. 

2) ©. daſelbſt 491 f. die Urk. 16 Chriſtm. 1281. 

3) ©. daſelbſt 553 Anm. 6 die Urk. 18 Henm. 1285. 

%) Die Ramen gibt das Jahrzeitbuch ©. Urban zum 22 und 28 Rai; 
ihre und der übrigen Grünenberge Kinder nennen die fpätern Briefe. 

5) Schon im 3. 1250: f. die Anm. 8 anf Seite 115. 

6 Gegen 17 Schilling Pfenninge monete acceptabilis, 1 Malter Spel; 
und 1 Malter und 2 Biertel Haber mensure Lucernensis. Urk. (ego Walthe- 
rus domicellus de Gr.; quondam pie record. March. frater meus) S. Urban 
30 Winterm. 1290: Archiv S. Urban. Walter hat kein eigenes Siegel; fhr 
the, das Gapttel von Zofingen. Wegen ver Verwandtiſchaft f. die Urk. 20 Auguftm. 
1311. 

7) Heinricus de Cheina. ©. auf Seite 53 Anm. 4 die Urf. 1181. 


Ropyv Neihsaerhichte 11, 2. 8 
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Friderich des Zweiten Freiheitsbriefe für Interlachen!), folgte Ser 
Hugo von Kien; diefer ward berufen, fomohl als Rubolf der Graf 
von Reuenburg Hern Ulrichs Enfel?) und vie Brüder Werner und 
Hartman Grafen von Kiburg?) an Brienisberg, als da die Brüder 
Walter und Markward Freie von Wolhufen*) Güter an S. Urban 
Durch Bergabung oder Tauſch abtraten oder deren Wbtretung ger 
nehmigten. Derielde Hugo, aus befien Hand durch Tauſch und 
Bergabung Tundwile5), der Orund auf welchem S. Urban erbaut 
ward, abgetreten worden ald es von feiner Hausfrau noch Feine 
Kinder hattes), gab fpäter dem alten Werner von Luternau feinen 
Rath, zur Ausfähnung mit dem Klofter?), und trat felb was er 
zu Langaten befaß, mit ver Gemahlin Mechtild und unter Zuſtim⸗ 
mung des Sohnes Werner, an Abt und Eonvent ab®). Her 
Berner von Kien, der bei beiden Grafen Hartman ven Kiburg zu 
Burgdorf erfhien?), fowie den Verkauf eine® Eigenguts in Muri 
durch den kaum volljährigen Heimo Heren von Montenach an Inter 
lachen vor vielen andern Freien, Rittern und Bürgern begeugte 10), 
hinterließ als Jungherren die Söhne Werner und Heinridy 1): der 
jüngere fam in den Beflg des Thales von Yeutingen !?); Wernern, 
dem vornehmlich des Hauſes Beſitzungen am Thuner See verblier 
ben 13), welcher auch vorübergehend das Schultheißenamt in Vern 





Heinricus de Kiene. ©. anf Selte 99 Anm. 1 vie Urk. 10 Gormmg 1220, 
dominus Hugo de Kena. ®&. auf Seite 60 Ham. 3 die Urk. 1228. 
Hugo de Chieno. S. auf Seite 6 Anm. 3 die Urk. 31 Heum. 1228. 
©. in diefer Gefchichte IL, 1, 385 vor Anm. 1 die Urf. 1233. 

Dergl. diefe Gef. II, 1, 513 Anm. 5. 

&. Urban Urbarbud II, 39, a und b zum J. 1197. 

©. diefe Befchichte II, 1, 526 Anm. 1. 

Hug von Gheina. Urbarbucd II, 43, a zum 3. 1220. 

©&. auf Seite 11 Anm. 1 die Url. 1242. 

Urk. Freiburg 12 umd Bollingen 17 März 1245 (fhr 1244): Goloth. 
VWocheubl. Jahrg. 1828, ©. 126. 

11) In der Urk. 24 Heum. 1252 find, außer den auf Seite 42 Anm. 2 anges 
führten Sieglern, noch weitere Zeugen: Werner von Räti, Ulch von Bremgens 
ten, Werner von Kiem und Heinrich fein Bruder, Freie. 

2) ©. bei Savoien bie Urk. 17 und 27 Herbfim. 1260; 

15) Wernherus nobilis dietus de Kiena gelobt, feines Batere W. hene 
mem. feßtwillige Bergabungen an Interlachen fowie an S. Beters Kirche in Efche 
zu vollführen, durch Urk. 14 Hornung 1269 (ind, 19): Etaatsardiv Dern. 
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verwalistet), gebar feine Gemahlin Berchta von Eſchenbach eirien 
Sohn, der den Namen feines Baters trug?), aber auch gleich ihm 
die Ritterwuͤrde nicht erhielt). 

Das Wohlwollen weldhes Frau Mechlild von Signau, mit Zu: 
ſtimmung bed Sohnes Werner fowie des Gemahls Ulrich von Lan⸗ 
genftein, gegen S. Urban bewwiest), fepten in der Folge Her Wer⸗ 
ner von Signau und feine Schwefter fort). Jene Güter zu Ruͤti 
bei Düren, weldhe Walter und Markward von Wolhufen an S. Ur⸗ 
ban austaufchten, hatte ihr Bater von dem Freien Heinrich von 
Signau erfauft‘), Als dem Klofter Heinrich von Ried die Recht⸗ 
mäßigbeit der Grwerbung eines zu Ried gelegenen Gutes beftritt; 
als habe e8 der Bater ohne feine Einwilligung veräußert, wogegen 
ber Eonvent behauptete daß berfelbe damals noch nicht geboren oder 
volljaͤhrig geweſen ſei, fprach ein Schiedgericht das Gotteshaus frei 
von jeder rechtlichen Verpflichtung, vermochte es abet um der Um⸗ 
triebe los zu werben?) Heinrichen drei Pfund zu geben; worauf 
fein Bater und er in bie Hände ihrer Herren, Heinrichs von Sig- 
nau und der Brüder Heinrih und Matkward von Grünetiderg, 
auf jeglichen Anſpruch verzichteten®). Demſelben Kloſter hatte 





ı) Urk. 27 Heum. und 23 Cheiſtm. 1271: f. bei Bern. 

2) ©. auf Geite 106 Anm. 6 und ? die Urk. 1259 und 10 Mai 1289, 

3) if noch im 3. 1287 domicellus: Soloth. WocdhenBT. Jahrg. 1831; 
©. 522. 

4) Sie gibt eine Wohnung zu Egoffivtle: Urbarbuch II, 40, b nad dem 
Jahre 1201 und vor 1212 (Her Ulri von Langenftein lebte im 3. 1201 noch; fl 
diefe Gefchichte Il, 1, 508 Anm. 5 — 8). Mechtilden (erfter) Gemahl wird nicht 
genannt; aber ohne Zweifel war es Werner in der Urk. 1177 bei Freiburg. 

5 Er gibt mehrere Wohnungen zu Signau und in der Nähe: Urbarbud 
II, 41, b zum 9. 1224. 

6) So, die Urk. der Anm. 4 auf Selte 114. 

7) non de iure, sed pro redimenda uexatione. 

8) Urk. 1250; ind. 8: Arie S. Urban; abg. im Soloth. Wochenbl. 
Jahrg. 1831, S. 129 f. Zeugen: Ulrich ver Abt, Herbert von Grhmenberg und 
alter von Gelterchingen Möndge, von S.Urban; det Freie H. von Signanu, die 
Freien H. und M. von Srünenberg, Vi. natus domimni de Grvninberch (b. 1. 
BMarkwards, f. die Ur. der Anm. 6 anf Selte 111; Seinrichs fünigfler Sohn Tann 
auf keinen Zall gemeint fein), Dr; von Ugingen, Wer. vvn Brandes, But. von 
Bremgarten; — — —. Siegel: »E 3. Dormisii. Heiorici. De. Sigenowe.; und 
bie gefönberten der beiden Bräter von Grimenberg 
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Hern Heinrichs Bater eine Summe Geldes vorgeftredt!); als hier- 
auf Abt und Eonvent das Angelicehene wieder ausbezahlten, ohne 
zugleich ihren Empfangfchein zurüdzubefommen, ficherte fie der 
Freie unter feinem und Hern Heinrichs von Grünenberg Siegel 
vor jeglichem Rachtheile2). Derfelbe Her Heinrich nahm mit dem 
Landgrafen Peter und vielen andern Edeln Antheil zu Oberhofen, 
als die von Wedifwile Gut in Grindelwald an Interlachen abtras 
ten), fowie er in Burgdorf Zeugniß gab, da Graf Hartman der 
füngere von Kiburg dem Berfaufe von Pfrundgütern an die Spi⸗ 
talbrüder zu Buchfe feine Genehmigung ertheilte“). Ihm folgte 
in den Befigungen feiner Stammvefte im Thale der Emme Her 
Ulrich von Signau. Diefer war mit Heinrich Grafen von Buchegg 
dem Landgrafen und den Freien Berchtold und Dietrich von Rüti 
Mitfiegler, als Heinrih Swaro, deſſen Frau eine von Signau 
war), feine Burg Wartenftein mit Hof und Gut und den Twing⸗ 
gerichten zu Lauperſwile an das Klofter Trub veräußerte). 

Her Ortolf von Usingen, der mit den Freien von Signau und 
von Grünenberg S.Urban gegen unbefugte Anforderung geſchuͤtzt?), 
befuchte mit Hern Rudolf von der Balm des Grafen Rudolf von 
Habsburg Landtag in Altvorf?), und erfehien für dasfelbe Gottes: 
haus?) fowie für die Kirche Münfter zu Zofingen beim Grafen 
Hartman von Froburg 19); er hinterließ die Söhne Burghard und 
Ortolf. Der ältere diefer zwei Brüder war bei Vergünftigungen 
für S. Urban um den Grafen von Froburg !!) oder fonft zu Zofins 
gen 12), in welcher Stadt er feine Wohnung hatte 3), oder auch zu 

1) sub spe fidei accomodauerat; der Name des Vaters, doch wohl Wer: 
ner, iſt nicht genannt. 

2) Urk. 25 Ehriſtm. 1256 (1257, in dienatalisdomini): ArhivS. Urban; 

abg. im Soloth. Wochenbl. daſ. 132. 

3) ©. auf Seite 42 Anm. 2 die Urf, 24 Heum. 1252. 

4) ©. auf Seite 19 Anm. 2 die Urf. 4 Heum. 1256. 

$) Christina nomine, natione de Sigenowe. 

6) ©. auf Seite 47 Anm. 6 die Urk. 29 März 1284. 

N S. bie Urf. 1250 in der Anm. 8 auf Seite 115. 

% ©. in diefer Geſchichte II, 1, 274 f. die Urt. 23 Chriftm. 1257. 
9) ©. daſelbſt 533 Anm. 1 die Urk. 24 April 1260. 

20) ©. dafelbft 488 Anm. 7 die Urk. 23 Herbſtm. 1261. 
1) ©. daf. 544 Anm. 5 die Urk. 1265. 


12) ©. daf. 516 Anm. 1 die Urk. 26 April 1274. 
3) ©. daſ. 549 f. die Urk. 10 Heum. 1286. 
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Eherfegg!) der Stiftung Hern Rubolfs von der Balm; Ortoff 
hinwieder erſchien mit dem Grafen Hartman von Froburg bei den 
Bettern deöfelben zu Dlten?), in Angelegenheiten der Kirche und 
der Stadt Zofingen zu Rheinau bei Bifchof Rudolf von Eons 
ftanz3), fowie mit deſſen Bruder dem Grafen Eberhard von Habs⸗ 
burg zu Buchſe‘). Obwohl die Brüder Burghard und Ortolf 
bereits Ritter waren, hatten Tie doch noch nicht alles Beſitzthum 
unter ſich vertheilt; ein foldhes gemeinfames Eigengut im Dorfe 
Usingen veräußerten fie zu Zofingen, umgeben von Chorherren 
und Bürgern der Stadt fowie von Klofterbrüdern aus S. Urban, 
um achtunddreißig Pfund an die Frauen von Rathhaufend). Nach 
ihrer Theilung wurde ein Streit zwifchen Hern Ortolf von Uzins 
gen, der die Gutenburg 6) und die um diefelbe liegenden Güter bes 
faß, und zwifchen den Spitalbrüdern zu Tungftetten?) durch drei 
Schiedleute?) fo verglichen, daß ber Freie auf Pfarrfag und Vog⸗ 
tei der Kirchengüter zu Lotzwile verzichtete, Meifter und Brüder 
dagegen feiner Gemahlin Elifabeth eine Schupofe daſelbſt abtraten: 
Twing und Bann über ded Spitald Güter und Leute zu Lopwile 
übten die Ordensbrüder, über alle andern Güter Her Ortolf, der 
auch jedoch mit Wiffen und Willen der Brüder Banwart und Hir⸗ 
ten feßte; die Gemeinmarf oder Almende benugten beide Theile ges 


1) ©. daſ. 395 Anm. 2 die Urf. 24 Hornung 1291. 

9) urk. (nos Ludovicus comes de Froburg, et Hermannus filius noster; 
für Schönthal) Diten 6 Weinm. (in die b. Fidis virginis) 1275: Soloth. Wo⸗ 
&Henbl. Jahrg. 1824, ©. 548. Zeugen: 2 Geiſtliche; comes Hartmannus de 
Froburg patruelis noster, Ortolfus nobilis de Uzingen, und die Ritter Joh. 
von Ifenthal und Heinrich von Kienberg; Gotzwinus de Trostherg (f. diefe Ge⸗ 
fegichte II, 1, 6 Anm. 8), Runrad der Schultheiß und noch ein Bürger von Olten. 

3) 6. in biefer Geſchichte 11, 1, 549 vor Anm. 1 die Urf. 23 Heum. 1278. 

2) ©. auf Seite 35 Anm. 3 die Urf. 21 Jänner 1280. 

5) ©. in diefer Geſchichte IL, 1, 112 Anm.8 die Urf. 9 März 1277. Es ham⸗ 
gen: = S. Bvrchardi. De. V°Zingen (im zweigetheilten Schilde links dem Ber 
trachtenden eine Lilie, rechts eine Art Rofe); und  S.Or....... Gvtenberg 
(eine vierblätterige Blume). 

6) Der Beweis liegt zunächt in feinem Stegel: f. die Anm. 5. 

7) Bruder Heinr. von Bofsberg tft Meifter des Haufes des Spitals zu Je⸗ 
rufalem und der Häufer In teutfchen Landen S. Joh. Ordens; fein Statthalter if 
Br. Gotfr. von Staufen. Diefer handelt für Tungitetten. 

8) 8 find: der Freie Her Rudolf von der Balm, umd die Ritter Walter von 
VBlitifon und Albrecht von Rormos. 
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meinſam:). Während Her Burgharb der ältere Bruder ſich nen 
mehrern Kindern umgeben fah?), ſtarb Her Ortolf und hinterließ 
außer einer Tochter vornehmlich zwei Söhne von gleichem Namen ?), 
pie fih von einander als Ortolf der ältere und der jängere unter⸗ 
ſchieden. Diefer letztere veräußerte an S. Urban um fünfzehen 
Bund und vier Schilling, auf Wiederkauf inner zehen Jahren wit 
eigenem Gelde, feine in Stedholz zwifchen Roth und bem Kloſter 
gelegenen Eigengüter *), und gelobte für die Gewähr ſich mit 
feinem Bruder in Zofingen, Solothurn oder Burgdorf zu feilem 
Kaufe in Gifelfchaft zu legen:). Ortolf der Altere ſowie der jin- 
gere erhielten frühzeitig die Ritterwürbe 6). 

In dam Zerwürfniffe S. Urbans mit Wernern von Luternau 
yan Langaten hatte Dietrich von Jegiſdorf zur Sühne beigetragen”). 


ı) „Waz och gemein march Heifiet, oder almelnde, fullent fi gemeinlich nieſſen 
„an dem, daz wunne vnd welde genemmet if." Urk. 16 Auguftm. 1277: Staats: 
ar chiv Bern. Her Drtolf handelt auch mi „gunft miner finden | Dutolf; yab aber 
Ortolfs und Rufes, und ander miner erben.“ Der legte ift wohl der, am 27 Yu: 
guftm. 1296 vorfommende, Sofinger Chorberr ınagister Rudolfus de Uzingen. 

N) S. die Anm. 6. Spätere Briefe nennen feine Söhne Werner und Rudolf 
nup Ihre Geſchwiſter. 

3) ©. die Anm. 1. 

%) in bosco et in plano, uirgulto et cespite, cum suis iuribus, sıluis, 
'aqueductibus, vsuagiis, attinentiis et appendiciis vniuersis. Sie ertrugen 
jährlih 3 Stud Spelz und 13 Schillinge. 

5) urk. (ego Ortolfus domicellus de Vzingen iunior, homo libere con- 
ditionis a meis progenitoribus, de scitu fratris mei dil. OrtolA) S. Urban 
28 Bradsm. 1289 (ind. 2): Archiv S. Urban. Siegler: Abt Sullanus; S. Or- 
twl&. De, Vzingen. Jvnioris. (in rumdem Siegel feines Vaters un 
wit jo fnf Roͤslein zu beiben Seiten des Schildes und über bensfelben rei); und 
$. Ortolfi. Senioria. De. Vzingen. (einfach mit der vierblätterigen Blume). 

6%) Ser Ortolf yon Uzingen ber ältere iſt zu Lucern am 20 Ghriftm. 1294: 
f. weüne Urkunden zur Geſch. d. eidg. Bünde ©. 40. Derfelbe nennt, ohne „ver 
„altere”, am 26 Hornung 1293 Hern Burgh. v. Uz. feinen Better (patruus); 
Ser Det. v. N. des jüngere lebt nicht mehr. Diefer hinterließ von ſeiner Gemahlin 
Catharina, Altern Tochter des Ritters Hartman vom Stein, einen Sohn Johan⸗ 
nes (Url. 20 Chriſtm. 1295), während Ger Ortolf der ältere Bruber den Freien 
Hern Ulrich von Rüßegg zum „Swer“ hatte (Urk. im Hornung 1308): Archiy 
&. Urban. An 26 Hornung 1293 Hängen: S. Ortolfi. Militis. De. Gvtenberch. 
Oie vierbl. Blume; aber es If, wie ſchon die Umſchrift zeigt, ein anberer Stempel 
als dex feines Waters am 9 März 1277); unb S. Bvrchardi. De, V’Zingen. (ga; 
basfelbe wie am 9 März 1277). 

N) Mebarbug IL 42, b zum 3. 1226: f. diefe Geſchichte 1A, 1,526. Im 
3. 1180 fommt Rubolf von 3. vor (f. auf Sehe 48 Anm. 6), unb zwiſchen 194 


©. Urban: He Frelen von Jegiſborf. 119 


Noch bei Berchteld von Zäringen dem ‚Vierten fand Huge 
von Jegiſdorf umter den Dienfimannen des Herzogß'); mit Dem 
Busgange der burgendiſchen Statthalter lam auch dieſes Geſchlechi 
an das Reich, und bei König Friderich dem Zweiten befand ſith 
Cuno von Yegifborf unter den Zeugen für Interlachen?),. Bon 
dem an erſchien berfelbe dreißig Sabre lang ?) bei vislen Verhand⸗ 
lungen, bald allein zu Bern *), mo er aud) das Schultheißenan 
verwaltete), bald mit feinem Bruder Ulrich (beive wurden Rib 
tex) ſewohl bei den Grafen Werner und Hartman von Kiburg), 
als mit dem Grafen Rubolf von Reuenburg bei deſſen Bruder 
Utrich von Ergenzach?). Als Cuno Herr von Segifvorf feinen 
Sehn Ulrich verlor und zu deffen Seelenheile eine Bergabung 3) 
an Altenrif machte, genehmigte fle mit der Gemahlin Bifela und 
der Tochter Clementa auch fein Sohn Heinrich ?); Disfer wurde non 
dem Bater gegen fein Lebensende bei Verhandlungen zugezogen 10) 
Den Freien Heinrich von Jegiſdorf, der ſich mit Elifabeth ber’ 
Schwefter des Landgrafen Heinrich von Buchegg vermählte ''), fah 
man bei Hartiman dem jüngern Grafen von Kiburg '?2) und bei 


und 1196 (f. auf Seite 54 Anm. 9) als letzter Ritter Uldricus de Equestor; 
den Dietrich Eenne ich urkundlich nicht. 

1) Urf. 1181 und 1182: Soloth. Woche ubl. Jahrg. 1831, S. 188 und 189. 

2) &. auf Seite 99 Aum. 1 die Urk. 10 Hornung 1220. 

3) Noch im 3. 1249: f. diefe Gefgichte II, 1, 526 Anm. 4. 

4) S. auf Seite 100 Anz, 1 die Urk. 5 Mai 1223. 

5) &. auf Seite 101 Anm. 3 die Urk. 3 Herbflm. 1226. 

6% S. auf Seite 6 Anm. 3 die Urf. 31 Heum. 1228. 

7) ©. auf Seite 66 Anm. 6 die Urf, 13 Weinne. 1236. 

3) unum lunagium, quod habebam in villa de Frenchon; er empfängt 
das Gut wieder um den Jahreszins von 10 Schl., jetoch auf des Kloftere Wider⸗ 
ruf nach Gefallen. 

9) urk. (Altenrif) 1233: Soloth. Wochenbl. Jahrg. 1830, ©. 85. Zeus 
gem: der ganze Gonvent, Ulrich der jüngere von Jegifdorf, und Hugo der Amman 
des Hern Cimo. 

10) Burghards Herm von Bremgarten, und feiner Söhne Ulrich und B., Urk. 
Bremgarten 24 April 1249 befiegelt Her Cuno v. J., und Heinrich v. 3. nobilis 
iR eriter Seuge: Das. Jahrg. 1831, S. 397. 

1) ©. auf Seite 51 Anm. 2 die Urk. 17 Auguſtm. 1276; damit vergl. bie Urk. 
17 April 1261: Daf. 444. Diefe zwei Briefe, fowie jener der Anm. 1 auf 
Seite 120, geben Auffchluß über das Befigihum. 

) ©. auf Seite 19 Anm. 3 und 5 die Urf. 1257 und 28 Weinm. 1259. 
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Rudolf Grafen von Neuenburg Herren zu Nidau!), ſowie in des 
Reiches Städten Solothurn?) und Bern); in feinen außergewöhns 
fichen Verhältnifien Iebte er, feit feinem erſten Auftreten mit dem 
Bater, bis in das vierzigfte Jahr als er, Tängft Ritter, bei fei- 
nem Tode den Sohn Hugo noch als Junghern zurüdließ‘). Ein 
anderer Hugo, Hern Ulrih8 von Jegiſdorf Sohn von deſſen Ge⸗ 
mahlin Mechtildis, war Priefter und Chorherr zu Münfter; dieſer 
fltftete, noch bevor er an legterer Kirche zu feinem fowie zu ben 
Gedaͤchtnißtagen feiner Aeltern und feiner Brüder Cuno und 
Berchtold gottesdienftliche Feler und Spenden für die Chorherren, 
Pfründer und die Armen feſtſetztes), und S.Catharinen Altar 
gründete und bewidmete6), durch Abtretung von verfchiedenem 
®ute?) an Frienisberg feinen Jahrtag fo, daß nicht nur für bie 
Altäre und ein ewiges LichtE) geforgt, fondern auch der Eonvent 
mit befierm Tifche?) und die Armen mit Brod bedacht wurden. 
Diefe Vergabung, welche der Ehorherr Hugo zu Münfter beſtä⸗ 
tigte, vollzog er in Frienisberg felbft !9). 


1) ©. auf Seite 80 Anm. 6 die Urf. 25 Winterm. 1289. 

2) Urk. Solothurn 10 Hornung 1281: Daf. Jahrg. 1816, ©. 194. 

I) ©. auf Seite 48 Anm. 1 die Urf. 17 Chriſtm. 1289. Später fommt Her 
Heinrich von I. urkundlich nicht mehr vor. 

%) Hugo wirb am 17 Auguftm. 1276 (f. die Anm. 11 auf Seite 119) zum 
erſten Male namentlich angeführt, und iſt Seuge zu Bern am 24 Mat 1278(D af. 
Jahrg. 1833, S. 203) in feines Baters Berkfaufsurf. an Buchſe; er iſt noch do- 


‚ micellus in der Urf. 2 Auguftm. 1296 (Daf. 69), nach welcher Anna, Tochter 


Hern Ulrichs eines Freien von Bremgarten (f. die Anm. 10 auf Seite 119), feine 
Gemahlin ift. 

5) Nach ausführlicher Anordnung des Gottespienftes und der Spenden nennt 
Hugo die Jahrtage (dies anniversarii): Ulrici de Jegenstorf militis patris mei 
am 23 Hornung, Mezze (Mechtild) matris mee am 13 Hornung, fratris mei G. 
am 15 Herbſtm. und fratris nosıri Berchtoldi am 19 Jänner. Urf. (ego Hugo 
de Jegenstorf, presbyter et canonicus Beronensis) Münfter (Berone) 5 Heum. 
1273 (ind. 1): Archiv Münfter (abfchriftlich im fg. Liber Crinitus). Stegler: 
Bropft Dietrich von Halwile, und das Capitel. 

6) ©. in diefer Geſchichte IT, 1, 487 Anm. 2 die Urf. 13 Hornung 1278. 

7) apud Joncenhusen, apud Schünaberg et apud Alteche. 

8) lumen ante altare $.Crucis omni nocte a presenti tempore deinceps 
usque ad finem seculi. 

“ 9% Weißer Wein, diſche, und Milchfpeifen (lacticinia, Mulchen). 
3) uUrk. Brienisberg 2 — 9 Hornung 1265: f. dieſe Geſchlchte II, 1, 486 vor 
Anm. 1. " 





Srienisberg: Graf Welhard von Sogern, genannt von Seedorf. 121 


Noch verlief feit der Stiftung der Ciſtercerabtei Lücel!) nicht 
das erſte Jahrzehend ald, unter König Lothar und dem Herzog 
Kunrad von Burgund ?), in die Hand des Abts Chriſtianus Graf 
Udelhard, der ſich von Seedorf nannte3), fein benachbartes Eigen» 
gut Srienisberg in bedeutendem Umfange und mit großen Rech⸗ 
ten zur Gründung eines neuen Giftercerklofters übergab‘). Nach⸗ 
dem das Gotteshaus erbaut und die Pflege bereits von einem 
Eiftercer Abte übernommen war, kam die Gräfin Adelheid nach 
Srienisberg, wiederholte die Bergabung ihres Gemahls Udel⸗ 
bard 5) und brachte fie vor vielen geiftlichen und weltlichen Zeus 
gen auf dem Altare dar; nicht nur ertheilten, um nebft den 
eltern auch mit ihren Kindern und Männern des Gebets der 
Klofterbrüder theilhaftig zu werden, bie beiden Töchter Bertha 
und Agnes ihre Genehmigung‘), fondern auch Graf Rudolf Ber 
tha's Sohn”). Die Wohlthätigkeit feiner Vordern, der Stifter 
Frienisbergs, fegte unter König Dtto dem Bierten und Herzog 
Berchtold von Zäringen dem Fünftend) Graf Rudolf von Thiers 
fein?) mit feinem gleichnamigen Sohne fort!%); er trat dem Klo- 

1) Im. 1124. 


3) ducatum Burgundie nobiliter regente duce Cunrado. 

3) dictus de Sedorf. &8 genehmigt feine Mutter Chunza; Mitvergaberin 
iR die Gemahlin Ableidie, und fie gedenken auch Ailiorum, ohne einen Namen an: 
zugeben. Auf dem Siegel heißt Udelhard Comes. De. Sogron. ©, venfelben tn 
der Urk. 8 Winterm. 1133 auf Sette 97 Anm. 6. 

*) rk. 11315 ind. 9: Soloth. Wochenbl. Jahrg. 1830, ©. 155. Erſter 
weltlicher Senge: Chono de Grenchun (wohl der Bater des In der Anm. 1 auf 
Seite 60 genamten Heflo). 

5) quam predictus vir eius, comes Ud., — — multo ante tempore do- 
naverat. 

6) Die mariti, ob lebend oder tobt, find nicht namentlich angegeben. Unter 
den Zeugen der Beiden (die der Mutter find befonders genannt) befindet ſich: 
Waltherus miles de Soyeres (Soyhitre, Sogern). 

7) Unter ven Zeugen des Grafen: der Ritter Cono de Hercena (Herzenach, 
{m Frickthale). Datumlofe, jedoch vor 1180 fallende Urkunde: Daf. 157. 

$) ducatum Burgundie potenter regente duce Berchtoldo (vergl. bie 
Anm. 2); im zweiten Briefe der Anın. 1 auf Seite 122 Heißt Berchtold einfach 
rector terre. 

9 cuius parentes (durch feine Mutter Bertha, eine der Erbtoͤchter) abba- 
tiam de Frienisberg — — fundaverunt. 

%) laudante uxore eius Kepa cum filüis et filiabus eorum, collaudante 
uxore Sophia. Kepa (Gepa) ſei die Gemahlin des Grafen, Sophia die feines 
Schnee Rubolf. i , 
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fter in deſſen Umgegend mehrere Bellgungen ab, und erhielt da⸗ 
für vierzig Mark und eine Hube fo, daß auf den Gütern der 
Abtei und des Grafen Gemeinweide fein ſollte). Graf Mubeif 
wid fein Haus hatten ihre Stammguͤtet im Frickgau und Siß⸗ 
gauf), einzelne Beſthungen ſelbſt im Asgauf). Leber die Bene 
Dietiner zu Beinwile, von weichen Kofler in wicht bedeutender 
Entfernung ſich die Veſte Thierſtein erhob, und welches Koͤnig 
Friderich der Erſte bald nach dem Antritte ſeiner Verwalteeng 
in des Reiches Schirm genommen"), kam die Vogtei aus der Hand 
des Grafen Udelhards) tn bie des Grafen Rudolf. Als dieſer 
und fein Sohn mit dem Abte Heinwich ber die gegenfoltigen Bes 
fugniffe gerfielen, fepten beide Theile ihren Streit an Berchtold 
den Fänften von Zaͤringen, welcher nad) ber zu S. Blaſien gel 
temben Uebung enticheiden follte®); auf des Herzogs Erklärung 
Fin wurben dann in Bafel vor Rilteln dem Erſten bie Rechte zwi⸗ 


1) UrE 1208; ind. 11: Daſ. 159. Dazu nimm eine zwelte Urk 1208 (Def. 
424), nach welcher Graf Rudolf des Gotteshauſes Vogt iſt. 

N) Bergl. des Grafen Rudolf (nidyt mehr des alten) Urk. Fri 8 Mai 1238 
(Daf. Jahrg. 1826, &. 87), nach welcher der nob. vir Berner von Thierſtein, 
Domherr zu Bafel, fein patruus ifl. ©. auch die Anm. 7 anf Seite 121, fowie 
die naͤchſtfolgende; und wegen der Kirche zu Witenau infra castrum Homberg 
bie Urk. 16 Jänner 1316 (Def. 91). Mad den Acta Fumdat. Murens. 
Mon. pag. 4 ift Thierflein und Homberg berfelbe Name; vergl. Röpell Die 
Grafen von Habsburg ©. 68. 

3 ©. in dieſer Gefchichte LI, 1, 569 f. des Grafen Urk. Pfefſingen 17 Zaͤn⸗ 
wer und 17 April 1250. Unter deu engen: der Leutpriefter von Frick 

4) Urk. Ulm 29 Heum. 1152: Soloth. Wochenbl. Jahrg. 1824, ©. 263. 
Unter ben Zeugen: Ortlieb Biſchof von Bafel, Berchtold Herzog von Burgund, 
und Ulridy Graf von Lenzburg. Das Klofter ſei erbaut worben in proprietate vi- 
rorum noh. Nokeri, Oudelardi, Burchardi, Udalsici,. Rad Quiquerez 
Bourcard d’Asuel 1,35 haben ſich die Grafen Udelhard von Sogern, Noder von 
Sroburg und Ulrich von Cgisheim mit dem Bifchofe Burghard von Bafel (f. ur 
Sam. 5 und 6 auf Seite 53) vereinigt zur Stiftung von Beinwile auf ber Gränze 
der Herrſchaften Sogern und Thierſtein. 

9 In befien Hand zu Gunſten bes Kloſters vergabeten die Eveln von Ra= 
voltſtein ihr Cigengut im Dorfe Nugerol (Nuglar): f. die vetumlofe, zwiſchen 
1138 — 1147 fallende, Urk. des Biſchofs Ortlieb von Bafel im Soloth. Wo⸗ 
ch eubl. Jahrg. 1824, ©. 255. Uster den Seugen: Graf Briverich von Pfirt, 
Graf Rudolf von Homberg ; Herman vor Bietertan, Burghard von Hafenburg. 

6) Zwei datumloſe, der nächftfolgenden unmittelbar vorausgehende, Urkun⸗ 
den bes Abts und Vogts fowohl als, in der ihrigen ze des Herzoge 
(B. d. g. dux Zer. et rector Burgundie): Daf. ae 
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fchen Gotteahaus und Vogt auseinanbergefeht‘), und Durch König 
Heincich griderichs des Zweiten Sohn ber bifäpäfliche Spruch be 
ſtaͤtigt?). Bon den burgundiſchen Beſitzungen, in welche als mät- 
terliches Erbe Graf Rudolf getreten, veraͤußerte fein Nachfolger 
Die Güter zu Ried (Beute, Zehenten und Lehen verbehalten) um 
ſechtig Mark au Fraubrunnen?); «6 mar derſelbe Graf Rudolf, 
ber ſich mit feinem gleichnamigen Sohne im Kriege zwiſchen Bis 
ſchof und Stat Straßburg ben Berbiineten der letztern an⸗ 
ſchloß*). Bedeutſamer waren bie Beränßerungen feiner Söhne 
an Frienisberg. 
Mit dieſer Abtei hatte noch der alte Graf eine Bereinigung 
Der Marten ihrer beiserfeitigen Güter vorgenommen 6). Nach dem 
Tode desſelben traten hie Kinder, Rudolf Graf von Thierſtein 
Herr zu Seedorf mit der Gemahlin Meateir, feine fämurtlidgen 
Geſchwiſter 6) ſowie Durch ihn bie Söhne Herman und Urich, alle 
ihre zu Burgund swifchen dem Waſſern ber Emme und der Are 
gelegenen und von ihren Vordern Jahrhumderte Tang?) befefienen 
Güter, namentlich das Dorf Seedorf kei Arberg und mehrere 
andere Drtfchaften in beftinumten Orästzen®), mit hohen und nie⸗ 


Y) Urk. Bafel 1212: Daf. 276. Unter ven engen: Arnold Abt von Murs 
dach; Mubolf her Neidye, Berner von Zſenhal. 

2) Gr fei inshefondere gehalten utilitatihus et aaluti acelesiarum imporio 
attinentium subvenire, Urf. Ulm 1226: Daf. 277 f. Zepter Zeuge: Dieto von 
Ravensburg. Rah Böhmer Rene Reg. Hetw. 108 — 110 fältt ver Brief in 
die Mitte des Au ts. 

3) .Urk. 30 März 1262: Daf. Jahrg. 1826, S. 87 f. Zur Gewähr verpflich⸗ 
ten ſich mit ihm Rudolf filius noster und Symon. Mitfiegler: die Aebte von Fries 
nieberg und von Veinwile. 

6) ©. in dieſer Geſchichte IL, 1, 19 Kum.3 hie Ust, 2ABiuguflın. 1362 (vergl. 
die Anm. 6). 

5) Datumlofe, jedoch ver1257 fallende, Ark. im Soloth. Moche abl. Jahrg. 
1927, &.478. Unter den Zeugen: R. Graf nun Reuenburg, Cuno von Bechburg. 

9 Druder: Sigmund (Symon), Heinrich, Herman Domkuſter zu Straßburg 
uud Ladwig Reusprieler zu Rufach; und eine nicht benannte Schiwefler, In ber 
We. 30 Zaͤnner 1316 (die Kirche Witenen gelangt u Beinwile: Daf. Jahrg. 
1628, ©. 92), mach welcher auch ber Sohn Ulrich Graf if, lebt Benteiz vie Mat⸗ 
ter nicht mehr und Graf Rudolf hat eine zweite Bemahlin Adelheid. 

7 zwehr konn vierhundert Jahen. 

8) thellmelie wo dor Markiein zwiſchen ber Harrſchaft von Oltingen und 
„unferer” ſchied. 
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dern Gerichten, mit Twing, Steuern und jeglichem bisher von 
ihnen geübten Rechte (die Zehenten zu Ried eingefchloflen, da⸗ 
gegen Lehen und deren Träger vorbehalten), um dreihundert Marf 
an Frienisberg ab'). Nicht lange ließ das Klofter die Zinfen 
auflaufen, und Graf Rudolf nahm für fi, feine Brüder und 
Erben die Kauffumme in Empfang?).. Allein kurze Zeit darnach, 
als die auf den an Frienisberg abgetretenen Gütern figenden Leute 
über ihre Verpflichtungen gegen die neue Herrfchaft ſich mit Ders 
felben entzweiten, famen Graf Rudolf und feine zwei weltlichen 
Brüder nach Arberg und gaben, von beiden Thellen angerufen, 
vor vielen geiftlichen und weltlichen Zeugen?) für fich, ihre Frauen 
und Kinder die verlangte Erläuterung. Was an Kornzinfen und 
Zehenten verfchiedener Art, an Twinggebühren und Leiftungen 
son jeglicher Schupofe, was überhaupt die Hinterfaßen an Fuh⸗ 
ten, Tagwen und mandherlei Dienften nach altem Herfommen 
zu entrichten hatten, wurde umftändlich aufgezählt). Bei Gots 
teöfahrten gen Ierufalem, zu S. Jacob von Eompoftel, gen Rom 
zu S. Beter und S. Paul und dergleichen Fahrten, fowie wenn 
die von Thierftein oder ihre Vordern Söhne und Töchter zur 
heiligen Che gaben, wenn fie dem Herrn des römifchen Reiches 
behüflich fein mußten oder bei andern Nöthen und Ausrüftungen 
im Lande, erhoben fie von ihren Hinterfaßen eine Steuer je nach 
dem eigenen Bedarf und im Berhältni von Gut und Schupofe ; 
ebenfo wurden bie Leute zu Steuern verpflichtet in des Gottes⸗ 
haufed Angelegenheiten und Köthen, bei großen Käufen und 


1) Urt. Bafel in ver Capelle des Abts von Belnwile, und Bee Pfeffingen 
27 Weinm. 1267: Daf. 75—79. Unter den Zeugen: Otto Abt zu Beinwile; 
Her Cuno und Her Rudolf Freie von Bechburg. 

2) urk. Bafel 1 Heum. 1269: Daf. Jahrg. 1827, ©. 401. 

3) 68 find: f Geiſtliche; Eberhard Graf von Habsburg, Rudolf Graf von Nis 
dan und Wilhelm Graf zu Arberg (jeder mit „Her“); dann 4 Ritter; Heinrich von 
Signau, Ulrich von Grünenberg, Sole, und noch zwei Jungherren; enblich Joh. 
von Bifenftein, Rudolf von Rümlingen, Joh. von Ried und noch 4 Bürger von 
— Im Eingange beriefen ſich Abt und Convent auf „ihre Mitbürger der Stadt 
„dern“. 

4) Micht leicht iſt eine Urkunde einläßlicher Über die, hier mur angebeuteten, 
Verpflichtungen der Bigenleute gegen ihre Herren, und enthäft fo beiffammen was 
meiſt nur einzeln angeführt wird. 
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Bauten, bei Feuerobruͤnſten, Ablöfungen, oder Landesurlugen, 
durch welche dasſelbe befchwert werden mochte. Wer fich ent 
fremdete und ohne Erlaubnig in eine andere Herrſchaft zog, oder 
feine Kinder hinausgab ohne Willen der Amtleute, ver verfiel 
dem Gotteshaufe um Leib und Gut; denn jene Freihetten, wo⸗ 
mit Fürften und Herren und auch Städte begabt waren, konn⸗ 
ten die Leute nicht vor ihrer Eigenſchaft fchügen. Wohl aber 
mochten fie mit Gunft und Willen der Amtleute in eine andere 
Herrfchaft ziehen, fo daß auf fie und alle ihre Kinder eine jähr- 
liche Steuer gelegt wurbe, die jedoch loskaͤuflich war. Als Strafe 
für den Bruch ihrer Verpflichtungen verfielen fie um zehen Marf 
Silber den Städten Solothurn und Bern, fowie dem Landes⸗ 
herrn in Burgund um Leib und Gut!). 

In diefe Erläuterung waren Frienisbergs Ordensfreiheiten 
eingefchlofien; fle ftanden unter dem Schirme des Reihe. Schon 
vor König Philipp war durch Rechtsſpruch das Herfommen des 
Eiftercerordens anerfannt worden, daß es einer Abtei freiftche 
über alle ihre Kloftergüter wen fie wolle zum Schirmer zu feßen, 
und denfelben auch wieder nach Gefallen von foldher Vogtei zu 
entfegen?). Wie dann über einzelne Gotteshäufer anderer Orden 
Friderich der Zweite?) und König Rudolf?) die Vogtei auf fi 
genommen, fo nannte fih der letztere namentlich, Vogt der Eifter: 
cerflöfter5) und ficherte der Abtei Lücel, umter deren Obhut Frie⸗ 


2) urk. Arberg 3 März 1271 (ind. 15; iſt diefe Zahl richtig, fo fordert fie 
das Jahr 1272): Soloth. Wochenbl. Jahrg. 1829, S. 483 — 492; vergl. bie 
Aum. 4 auf Seite 50. Siegler: Ulrich Abt zu Frienisberg; Heinrich von Buchs 
egg der Landgraf, Rudolf Graf von Thierftein (beide mit „Her“), Graf Walraf 
von Thierftein „unfer” Better (wohl patruus); bie Ritter, Cuno von Yubenberg 
der ältere, Schultheiß zu Bern, Herman von Matftetten und Nicolaus von Män; 
fingen. 

2) Mel. (für Alderſbach) Bamberg 28 Homung 1203: Böhmer Reue Reg. 

48. 


3) MWls advocatus ipsius ecclesie, qui theutonico idiomate Chaſtvogt di- 
citar. Urk. (für Hirſchau) Hagenau 8 Heum. 1215: Böhmer daf. Frid. 136. 

4) ©. in diefer Geſchichte I, 42 f. Nudolfs merfwürbige Urk. (für Gfien) 
Bopard 16 Herbfim. 1275. 

5) nos qui locorum deo sacratorum, presertim monasteriorum ordinis 
Cisterciensis, advocati munere fungimur: die Urf. der Anm. 2 auf Seite 126. 
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niäberg ſchon frühe geflauden !), auf feinem burgundiſchen Fels⸗ 
zuge des Reiches befondern Schirm?). ‘Die von Frienisberg, durch 
Briefe des Kaifers Friderich ermächtigt, erwarben Reichögäter 3): 
fo von dem Ritter Gotfrid von Dltingen aus der Hand des Freien 
Arnold von Wolhufen +); fo Lehen des Grafen Beter von Vuchegg, 
deren Träger theild der Freie Cuno von Rüti und die Ritter 
von. Schüpfen, theild die drei Brüder Rudolf, Ulrich und Burg⸗ 
hard Freie von Schwanden warend). Die letztern Edeln, viel- 
fach vornehmlich bei Kiburg gefehen‘), deren meifte Eigengüter 
in dem nicht bedeutend von Stienisberg entfernten Dorfe Schwan⸗ 
den fowie zu Segifvorf Ingen, hatten mehrere Kinder’), Die 
Töchter Dietmut und Elifabeth, welche Hrn Ulrich von Schwan 
den feine Gemahlin Elements geboren®), erhielten zu Männern 
jene den Ritter Jacob von Bütingen?), Elifabeth den Junghern 
Johannes von Merfberg!). Auch Burgharb Herr von Schwan- 





1) ©. vie Urk. vom I. 1228: Soloth. Wochenbl. Jahrg. 1827, &. 128. 

9) Urf. (ounotis idelibus, militibus nostris) im Lager bein Dorfe Char⸗ 
moille im März 1283: Daf. Jahrg. 1830, S. 1753; und f. noch dieſe Geſchichte T, 
677 Anm. 5, wo auch die Zeugen angegeben find. 

3) cum fratres predicte domus sint ab imperio literis inıperialibus mu- 
sid, ut res gua(le)scungue ad imperium spectantes possint eis licite ab ho- 
minibus sive fidelibus imperii conferri,, et: de hoc non debeant a quoptam 
vexari: bie Usf. der Anm. 5. 

% ©. in dieſer Sefchichte IL, 1, 385 Anm. 4 und 5 die Urk. 1224. Es hängt 
lediglich das S. Abbatis. De. Frienisberg. 

5) ©. auf Seite. 45 Anm. 1 die Urk. im Hernuug 1250. 

6 ©. bei Kiburg die Ur. 7 Chriſtu. 1256, 18 Winterm. 1261, im Ike 
ner 1274, 19 Brachm. 1275 und 6 Chriſtm. 1279. 

7) In der Ust. der Anm. 5 handelt ver Freie Rudelf de consensu et volum- 
tate filii sui et aliorum puerorum suorum (fein Name iſt angegeben), necnon 
Ulrici ei Burtardi fratrum suorum et liberorum ipsorum, videlicet O., 
UL,C. 

5 G. die Url. 28 Chriſtm. 1257 auf Seite 43 Anm. 3, vo auch die Sieg: 
ler genamt find. Unter den Zeugen: Werner Leutpriefter (plebanus) von Jrgkp 
dorf, Bruder Ulrich von Schwauben; Burgharb yon Schwanden ebenfalls Ufriche 
Bruder, und fein Sohn Ulrich. Auch einer Schupoſe wird gedacht, welche Rudolf 
von Schwanden an Frienisberg vergabet habe. 

9) Ark. 18 Winterm. 1261 (f. bei Kiburg), 17 Heum. 1286 (f. bei Bude 
egg), und 18 Mai 1296 (Archiv S. Urban). 

%) Die dritte Urk. der Anm. 9. 
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ben, der die Brüder Rudolf und Ulrich überlebte'), hatte eine 
Tochter Eliſabeth, deren Gemahl Der Ritter Rudolf der Fries 
wurde; auf feinem Sohne Ulrich, mit welchem er, was er zu 
Jegiſdorf an Eigen und Lehen ſammt dem Kirchenfape befeffen, 
Giifabeihen zur Ausſteuer gab), beruhte des Hauſes Fortbeftand). 
Während mehrere Glieder desſelben ſich dem Dienſte ber Kirche 
weiheten theilö als Weltgeiftliche ) theils im Ordenskleide ), wurbe 
Bruder Burghatd non Schwandben Gommendur Des Teutfchhaufee 
zu Künigt), hierauf Meiſter des Ordens”), und. war mit Meiſter 


1) Rupolfe wirb meines Wiſſens zum letzten Male am 28 Chriſtm. 1257 ge: 
decht: f. die Anm. 8 auf S. 128. Ulrich und feine Gemahlin Glentextu erſcheinen 
noch am 20 Mai1266: Soloth. Woch eu bl. Jahrg. 1831, ©.354. Der in der 
Urf. 16 Brachm. 1278 (f. auf S. 69 Anm. 6) vor den beiden Jegifborf genannte 
frater Bur. de Swandon, conversus de Frienisberg,, iſt wohl der Freie ſelbſt. 

3) tief. (B. domimus de Sw., et Ul. fitius suus) Bergborf 9 März 1378: 
Daf. 487 f. Zeugen: Her Rub. von der Balm, Freie; Ulridy vom Stein ber ik 
gere und Heſſo von Teitingen, Ritter. Siegler: Peter Abt von Trub, Ger Otto 
von Schwanden Kirchherr (rector ecclesie) von @tingen, die Ritter Ulrich von 
Thorberg und Herman von Natſtetien, und Ger Burgharb von Schwaudben. Wegen 
dee Friefen f. noch dieſe Gefchichte II, 1, 663 Anm. 5 —7. 

3) Ger UAlrich, Ritter, erfcheint noch am 4 Hornung 1307: Daf. Jahrg. 1832, 
E&.501. Wenn der mir zum erften Male am 11 Auguſtm. 1296 begegnenbe Com⸗ 
merdur des Spktals Br. Burgharb von Schwanden (Würdtwein Nova Sub- 
sid. Dipl. XU, 271), fowie die bis ins 3 Jahrzehend des 14 Jahrhunderts vor 
fommenden Dtto Decan und Johannes Abt in den Einfiveln, wirflich Brüder find 
(vergl. Befhichrsfreund 1, 423), fo mögen fie Hern Ulrichs Söhne fen. 

4) Werner: f. die Anm. 8 anf Seite 120, unb Urk. 17 April 1281 (Soloth. 
Bocdenbl. Jahrg. 1831, ©. 444); Otto: f. die Ann. 7 auf Seite 126 und bier 
Aum.2, und Urk. 19 Brachm. 1275 und 6 Chriſtm. 1279 (f. bei Kiburg). 

9 Iſt Abt Anſhelm in den Einftveln (er ſtirbt am 30 Chriſtm. 1266: f. 
dieſe Geſchichte II, 1, 337 Anm. 3 und 336 Anm. 7) ein Bruder des Freien 
Audolf von Schwanden (vergl. Geſchichtefreund I, 423), fo mag auch ver 
zweitfolgende Abt Beter von Schwanben (er flirbt am 5 Auguflm. 1280: f. dieſe 
Gefch. II, 1, 340 Anm. 1) Hern Rudolfs Sohn geweien fein. Wegen Otto’s 
und Johannes und des Epitalbrubers Burgharb f. die Anm. 3, ſowie wegen bes 
Teutſchbruders Burgharb die Anm. 6 und 7, und auf Selte 127 vie Anm. 1. 

6%) 6. in biefer Geſch. II, 1, 399 Anm. 6 die Urk. 1 Chriſtm. 1275. Wenn 
a6 Necrolog. Einsidi. im Sefhichtsfrennd I, 423 fagt: Burkardus de 
Swanden commendator domus in Buchse (Spitalbräver), Johannis abbatis 
frater, fuit magister totius ordinis Theutonicorum (Teutfchbräbder) in parti- 
bus cisrhenanis; fo hat Tſchudi, von defien Hand bie gegenwärtige Faffung 
ves Tobtenbuches if, die beiden Orden fowie beide Burghard und ihre Zeit zu: 
ſanmengeworfen. 

7) Su den Belegen, welche dieſe Geſchichte I, 768 Anm. 2 und (al6 Ergaͤn⸗ 
zung und Berichtigung) 926 Anm. 2 gibt, füge noch aus Keynes Urkundenbuch 


IR 
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Heinrich von Klingenberg, dem oberften Schreiber am koͤniglichen 
Hofe, Rudolfs Bote an Papft Nicolaus den Bierten!). So flan- 
den auf dem Lande die hauptfächlichften Gotteshäufer Burgunds, 
welche fidy mit den Grafen und Freien in den Grundbeſtt theil- 
ten; in folgender Weife geftalteten fich die Berhältnifie der Got⸗ 
teshäufer und Bürger in den Städten. 

An dem alten auf dem linken Ufer der Are gelegenen Orte 
Solothurn, wohin in burgundifdden Sachen die Könige zuweilen 
ihre Reichstage berufen?), ftand S. Urfus Kirche, deren Gottes» 
Dienft zu Anfang des dreizgehenten Jahrhunderts eilf Chorherren 
oblag unter einem Propfte als zmölftem?); dieſem ertheilte ber 
Bifchof von Lauſanne die Seelforge über die Bewohner‘). Ein 
Streit zwifchen Propft und Chorherren, indem jener Amt und 
Pfruͤnde eines Kufters für fi) anſprach, das Capitel Dagegen 
behauptete, daß Fein Chorherr zwei Pfründen an einer Kirche 
haben dürfe, ward unter dem Bifchofe Roger vermittelt: der 
Propſt trat von feiner unbilligen Forderung zurüd, hinwieder 
geftatteten ihm die Chorherren das Einkommen einer Pfründe auf 
acht Jahre, ohne daß ihm jedoch daraus ein Eigenthumsrecht er- 
wachfe; mit dem Eide, durch welchen fich der Propſt hiezu ver- 
band, beſchwur er zugleich der Kirche Ehre und Ruben nach 
Kräften zu fördern und über deren Güter ohne den Rath des 
ganzen Capitels Feine Verfügung zu treffend). Einträdhtig fehten 


zur Geſch. d. beutfchen Ordens ©. 264, 268, 269 und 279 f. die Urk. 18 Mai 
1286, 10 März und 12 Mai 1287, uud 5 März 1290. 

9 Urk. (des Papſtes) Rom bei S. Maria der Groͤßern 13 April 1280 (pon- 
tific. n. a. 2): Raynald. Annal. Eccles. 1289, num. 46, 47. Die Sendung 
hatte im Frühjahr 1288 Statt gefunben. 

2) Ein Beifpiel ſ. auf Seite 3 Aum. 2 zum Herbfte 1038. 

3) Mindeſtens gibt foviel Namen auf Seite 131 Anm. 2 der drei Aebte Urt. 


. 18 März 1227. 


- .. M sicut a primeva nostre ecclesie fundatione emanavit statutum, fagt 


be © „Urfenfitftes ältefte Derfaflungsurf. vom 30 April 1327: Soloth. Wo⸗ 


ch Jahrg. 1823, S. 37. 
— ‚Solothurn (in ecclesia S. Ursi) 1 Chriftm. 1208: Stiftsardiv 
Solot nrifg.ahg. Daf. Jahrg. 1833, S. 299. Zeugen: der Propft, und 9 Chor⸗ 


herren (worunter Heimo de Gernstein, Cono de Crohtal, und als letzter der 
scolasticus); nach ten Bermittlern, Kunrad von Sreiburg und Burgharb von 
Bern al6 scolares. 


® 
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Bropft und Eapitel, auf Befehl des Biſchofs von Laufanne, ge- 
gen eingeſchlichene Mißbraͤuche feft: Jeder Ehorherr, der ein Amt 
habe, ftehe demfelben treu und wachſam vor; wer ſich hingegen 
eines Betruge® fchuldig mache, der folle wofern er Kelner ift 
feinen Antheil an der Kammer ein Jahr lang verlieren, als Kam: 
merer aber um das ihm befonders ausgeſetzte Einfommen gebüßt 
werben !); ebenfo festen fie Verluft der Kammer auf jeden, ber 
mit freoler Hand fi) auf dem Altare an dem allgemeinen Opfer 
vergreife, und drohten im Verharrungsfalle ihre Klage zu deſſen 
Beftrafung an den höhern Richter zu bringen?) Bon Propft 
Burghard und feinen Mitbrübern hatte Her Ulrich von Neuen⸗ 
burg ber alte Befigungen der Kirche zu Erbe empfangen 3); Eigen⸗ 
gut vergabte an diefelbe Burghard von Solothurn‘) fo, daß es 
fein Sohn, welcher Chorherr war, als Leibgeding und, wofern 
er vor dem Bater fterbe, letzterer als Lehen auf Lebenszeit be 
figen folled): diefe Vergabung gefchah in Gegenwart, jener 2e- 
hensempfang unter Beftätigung des Statthalter von Burgund 
Herzogs Berchtold des Vierten. Ein Zinslehen‘), weldyes Peter 
etn Ehorherr noch von Propft Rudolf und feinen Mitbrüdern auf 
Lebenszeit empfangen hatte, war feither gegen alle Einfprüche der 


1) in illo proventu qui dicitur Wiſungo, spelta videlicet et porco et 
scapulis, punietur. 

2) Datumlofe Urk.im Stiftsarhiv Solothurn, abg.im Soloth. Wo: 
henbl. Jahrg. 1831, S. 162; fie iſt wohl, nach Schrift und Siegel zu urthei: 
Ien, vor die Mitte des 13 Jahrhunderts zu fehen. 

3) ©. auf Seite 53 Anm. 4 die Urk. 1181. Der jährliche Zins auf S. An; 
dreas Tag beirug 25 Schilling Solothurner Münze. Es hängt: 4 Berhtoldus. 
Dei.Gra. Dvx. Et. Rector. Bvrgvndie. ; großes Keuterfiegel, jedoch ohne Schild 
ever Wappen. 

&) Burchardas de Solodoro, frater Brunonis eı Luprandi, — — omne 
allodium suum in villa (Gunnechoven et, ftehen mit anderer Dinte über der 
Zeile) Tocingen; der Chorherr befommt e8 claustrali inre, ber Überlebende Ba: 
ter iure feodi. 

5) Mel. 1182: Stiftsardhiv Solothurn; abg. Daf. Jahrg. 1831, ©. 
189. Zeugen: der Bropft B., Werner von Ubenftorf, Heinrich von Kirchberg, md 
4 andere Ehorherren; Her Ulrich von Neuenburg, Graf Henrich, Ulrich von 
Gtraßberg; des Herzogs Dienfimanne, Hugo von Jegtfvorf, Helnri von Krauch⸗ 
thaf, Rudolf von Kopingen, Ulrich und fein Bruder Berchtold von Ngenfoorf; end⸗ 
lich s Burger (burgenses). Es hängt Berchtolds obiges Siegel. 

6) feodum in villa Wedelswile; der Iine, 18 Schillinge. 


Kopp Reichtgeſchichte II, 2 9 
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Stiftsherren durch wiederholte Verfegung an deu Schultheifen !) 
Albrecht und, nad deſſen Tode, bereits in die vierte Hand ge 
fommen; als Propſt Burghard und das Capitel Klage vor ben 
Herzog Berchtold braten und, indem fie fi mit dem letzten 
Defiger des Lebens guͤtlich abfanden, ihrer Kirche das Heimfalls⸗ 
zecht durch Pas Zeugniß der Bürger behaupteten?). 

Nach dem Ausgange der Herzoge von Zäsingen wanbten fidh 
Propft Ulrih und fein Gapitel an König Friderich den Zweiten. 
Peter Graf von Buchegg hatte einen Eigenman der Kirche Sols⸗ 
thurn als widerfpenftig gefangen und ihm eine nicht unbebrutenbe 
Geldfumme abgenommen, als fei er hiezu befugt vermöge ber 
Bogtei?); hierüber brachten Propft und Bapitel Klage vor den 
Abt von Murbach, des Föniglichen Hofes Bevollmächtigten). Als 
biefer die Sache in offenem Gerichte in S.Urfen Kirche vornahm, 
wurde von ber Gemeinde der Buͤrger erfaunt und durch Urtheils⸗ 
ſpruch entſchieden 5): Weber dem Grafen noch einem andern Vogte 
des Gotteshaufes ftehe in irgend einem Falle zu, Leute beafeihen 
zu fangen oder von ihnen Geld zu erpreffen, noch auch fonft über 
Gotteshqusgut etwas zu verfügen, es fei denn vorerſt des Capi⸗ 
tels Math und Zuſtimmung nachgeſucht und erhalten worden; 
wegen des Uebergriffs ſelber an dem Gefangenen wurde Graf 
Peter, durch Spruch, um Genugthuung und Beſſerung an des 
Capitels Gutfinden gewieſen 6). Eine andere Klage gegen Ludwig 


1) causidicus. 

2) coram duce Berctholdo querimoniam depasuimus, et vicimns testi- 
monio burgensium —. Datumlofe Ur. im Stiftsardiv Solothurn, akg. 
im Soloth. Wochenbl. Jahrg. 1824, ©. 415. Zeugen: des Herzogs Dienft: 
manne, Hugo von Iegijdorf, Heinrich von Krauchthal und Rudolf von Kapfngen; 
dann 16 Bürger, unter welchen fich auch jene der Urk. der Aum. 3 und 5 auf Seite 
129 befinden. Offenbar gehört ber Brief an ven Schluß des Jahres 1181 ober im 
den Anfang von 1182. Es hängt Berchtolds obiges Siegel. 

3) iure quod ad me pertinet aduocati. 

%) coram abbate Murbacensi, regalis aule tunc temparia legmo. Be: 
gen des Abts f. dieſe Geſchichte II, 1, 140. 

5) recognitun fuit ab universitate civium, et per sententiam difinitnm. 
Diefes neunt der Graf am Schluſſe bes Briefes recagnitionem ipgam burgen- 
ainm, et ipeius regii legati iurlicium. 

6) Urk. (P. comes de Ruheccho) Solothurn in ecrlesia S.VYrei 1318: 
Stiftsarchiv Selothurn, abg. bei Tſchudi Shronif I, 117, a; eine Webers 
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und Herman Grafen von Froburg, welche Beſigungen zu Matzen⸗ 
borf als ihr Eigen angeſprochen, brachten Propft Ulrich und das 
Gapitel an ven apoftolifchen Stuhl; von diefem wurben die Aebte 
von Trub und von Erlach Benedictiner Ordens, fowie der von 
Frienisberg Ciſtertrer Ordens, zu Richtern beſtellt. Sie famen 
nad Solothurn. Bor ihnen und ſaͤmmilichen Stiftoherren, wor 
Rittern und Bürgern, entfagten die Grafen auf S. Urſen Altar) 
dem von ihnen angeſprochenen Rechte auf die Güter; hinwieder 
foßte die Vogtei derſelben mit Zuſtimmung von Bropf und Capitel 
ihnen und ihzen Erben verbleiben , fie jedoch von jeder Hube nicht 
mehr als einen Mütt Haber nach dem Maße des Orts alljaͤhrlich 
als Vogtrecht erheben?). Einen Rechtsſtreit um die Kirche Teffen 
zwiſchen ven Gotteshaͤuſern Erlach umd Baltravess, bei weichem 
der Chorhert Euns von Krauchthal wie Stelle eine der päpfktis 
hen Richter?) vertrat, entſchieden dieſelben zu Solothurn ver 
Bropft und Capitel in den Vorfragen gegen das letztere Moſter 4; 
Signand ein anderer Chorherr vergabete an Frienicberg, Damit 
vornehmlich in deſſen Krankenhauſe Wein gereicht werten koͤnne, 
zwanzig Pfund zum Ankaufe eines Rebgutes 5). 

Anfehen und Rechte ſicherten hierauf Propf Otto und ſein 
Capitel gegen die Bürger von Solothurn bei König Heinrich. 


fegung gibt das Soloth. Wochenbl. Jahrg. 1811, S. 349 ff. Zeugen: Yes 
Abt von Murbach; von Solothurn, Bropft Uri, Heimo von Gerenflein, Cuno 
von Rraudktal (f. vie Anm. 5 auf Seite 128), und noch 7. Chorherren; Bürger 
(burgenses), Heinrich der Reiche und fein Bruder Ulrich, Hugo, Burghard, Bruno 
und Ulrich von Zürich (de Zvric), Ritter (alle 6), Bruno und fein Bruder Rubalf, 
und andere 14. 

1) presentibus reliquiis. 

2) Drei Ark. (der beiden Grafen fowie der drei Aebte) Solothurn 18 März 
1227: Stiftsarchtv Solothurn; abg. im Soloth. Wochenbl. Jahrg. 
1824, ©. 9 und 10 (und Jahrg. 1831, ©. 194). Zeugen: Propft Ulrich, Heimo 
von Gerenftein, Euno von Krauchthal, und noch 9 Chorherren; die Ritter, Rudolf 
Graf von Falkenſtein, Otto von Pfaffenach, und unter den Bürgern (burgensi- 
bus) Rudolf ver Schultheiß, Heinrich der. Reiche, T'. (Dietrich) de Urbe, 9. von 
Siutafwile, und andere. 

3) Es find die Aebte von Engelberg und von Trub, et prior de Lucerna 
(wenn nicht de Lucela zu lefen ift, va am Lucerner Botteshaufe nirgends ein Prior 
vorfömmt) ; des lehtern Steivertreter quoad duos dies war der von Krauchthal. 

4) urk. Soloth. 24 Herbſtm. 1227: Daf. nn 1827, &. 475 — 478. 

5) ©. anf Seite 126 Anm. 1 die Urk. 1229 
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Diefer, welchen Friderich der Zweite anfänglich zum Statthalter 
über Burgund gefebt!), bald aber durch Die Fürften an das römi- 
ſche Reich wählen ließ), hatte in letzterer Eigenfchaft den Schirm 
des Gotteshauſes S. Urban vor andern Pflegern in Burgund dem 
Schultheißen von Solothurn empfohlen3). Nunmehr eigneten 
fi die Bürger Gewalt über S. Urfen Leute zu, die auf dem lin⸗ 
fen Ufer der Are*) zwifchen diefem Fluſſe und dem Berge Lebern 
wohnten; Propft und Gapitel brachten Klage an den König. Abt 
Hugo von Murbach, welchem Heinrich wie früher fein Föniglicher 
Bater 5) die Unterfuhung auftrug, berief die Edelſten und Ehr- 
barften des Landes 6), verhörte in ihrer Gegenwart die Anfprüdhe 
beider Theile’), und gab dann nach forgfältiger Erbauerung der 
Wahrheit den Entſcheid: Die genannten S.Urfen Leute gehören 
frei an die Kirche Solothurn, und der Graf von Buchegg fei ihr 
Bogt; aber da das Gotteshaus ſich in frühern Zeiten von des 
Vogts Uebergriffen und Befleuerung der Leute freigemadhtd), fo 
dürfe derfelbe fie um feinerlei Steuer oder Dienft angehen, er 
werde dann dazu vom Propfte eingeladen; auch feien die Leute zu 
niemands Dienft ald des Propfts und Capitels verpflichtet, und 
den Bürgern jelbft ftehe rechtlich über diefelben Feine andere Ge⸗ 
walt zu, als wieviel fie von des Propfts und Capiteld Willen 
und Gunft erwerben mögen. Diefen Entfcheid feines Fürften des 
Abts beftätigte König Heinrich, und legte den Bürgern hierum 
ewiges Schweigen auf?). Allein fchon im zweiten Jahre darnach, 

1) Heinrich Heißt dux Suevie (Suerorum) et rector Burgundie in Fride- 
richs Urk. Weingarten 4 Jänner und Frankfurt 20 April 1220: Böhmer Neue 
Reg. Frid. 318 und 338. 

2) Zwiſchen dem 20 und 28 April 1220, wohl am 23, fand die Wahl Etatt: 
Böhmer daſ. nach 339. Dadurch wurde für Heinrich die Benennung rector Bur- 
gundie unnöthig. 

3) ©. die datumlofe Urk. in dieſer Geſchichte II, 1, 513 Anm. 2 und 3, und 
Soloth. Wochenbl. Jahrg. 1828, ©. 446; die Ueberfehung ſ. Daf. Jahrg. 
1811, ©. 260. 

s) citra Ararim, nämlich von Solothurn aus. 


5) ©. die Anm. 4 auf Seite 130. 

6) nobilioribus et honestioribus terre convocatis. 

7) auditis — — propositis (nicht prepositis) utriusque partis. 

8) vexationes et exactiones — — redemerit. 

9) A. (des Königs) Frankfurt 15 Hornung 1234: Stiftsardiv Solo: 
thurn, abg. bei Tſchudi Chronik I, 129; eine Ueberſetzung gibt das Soloth. 
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als inzwifchen Heinrich, ver ſich gegen feinen Fatferlichen Vater 
aufgelehnt, vom Reiche entfernt worden) und Friderich den Freien 
Cuno von Tüfen?) zum Pfleger in Burgund gefegt hatte 3), wurde 
biefer angegangen!) die Gerichtsbarkeit über S.Urfen Leute zwi» 
ſchen Are und Leberberg .an das Reich zu ziehen). Um weder 
das Reich noch das Gotteshaus zu beeinträchtigen, berief Her 
Euno die vornehmften Bürger Solothurns 6), nahm ihnen einen 
Eid ab, und erhielt fo die bereits vom Abte von Murbach erhobene 
Erklärung: Daß Leute und Gerichte an das Gotteshaus gehören, 
fowie daß über Diefelben weder dem Grafen von Buchegg ald 
ihrem Bogte noch ben Bürgern irgend ein Recht zuftehe, als in 
wiefern es Gunft und Wille des Capitels geftatte?); nur wer dem 
- Bropfte einen Frevel büße, ber büße zugleich dem Solothurner 
Schultheißen, wenn nicht von Recht doch von Gewohnheit, drei 
Schillinge8). 


Wochenbl. Jahrg. 1811, S. 351 fi. Es Hängt das Königsflegel mit Et. Dvx. 
8 Vevie. Ja Heinrichs Briefe iſt auch der des Abts enthalten, von welchem jes 
doch weder Datum noch Zeugen angegeben find. 

1) S. Böhmer Neue Reg. Frid. und Helm. zum Heum. 1235, und biefe 
Geſchichte II, 1, 231 Anm. 8. 

2) Chono dominus de Thuphen. Wohl derfelbe ift bei Kaiſer Friderich in 
den Urk. Aprocina (in Sicilien) im Chriftm. 1222 und Capua im Jänner 1223: 
Böhmer Neue Reg. Frid. 488 und 496; vergl. auch in biefer &efchichte II, 1, 
672 Anm.3 die Urk. 5 Mai 1276. 

3) cum ex parte domini F. Romanorum imperatoris et s. aug. essem 
procarator in Burgundia constitutus: die Urf. der Anın. 8. Auf gleiche Welle 
war im J. 1237 Bruder Berchtold von Tannenrode procurator rerum imperia- 
lium in Alsatia: Schöpflin Als. Dipl. I, 380. 

%) inductus fui a quibusdam; das find doch wohl die Solothurner felbft, 
deren Schultheiß gewinnen mußte, wenn die Gerichte über S. Urſen Leute an das 
Reich gezogen würben. | 

5) quod — — spectarent specialiter ad iurisdictionem imperatorie 
maiestatis. 
= 6) civibus Solodrensibus maioribus et honestioribus (convocatis). 

7) iam dictos homines $.Ursi et iurisdictionem super ipsis habendam 
ad ecclesiam Solodrensem iure pertinere; fonft wörtlich, was in der Darftel; 
fung der Urf. 15 Hornung 1234 die Worte „Die genannten S. Urfen Leute — 
— — Willen und Gunſt erwerben mögen” ausbrhden. 

5) si quis — — preposito violentiam aliquam emendaverit, tenetur So- 
Jodrensi causidico — — tres solidos emendare (bie einfache Buße). Urf. (des 
Pflegers Cuno) 1235: (Zurlauben) Tableaux Topograpbiques de la Suisse 
II, Preuves pag. 91; eine Ueberfegung gibt das Soloth. Wochenbl. Jahrg. 
1811, S. 314 fi. 
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Bropft Otto, aus dem Haufe Neuenburg, und fein Capitel 
gaben, als Hugo Giel von Solothurn, ein Gotteshausman !), 
zu Erlach ins Kloſter gieng und demfelben ein liegendes Gut?) 
zubtachte, in S. Urſen Kirche verfammelt vor dem Schultheifen 
und andern Rittern ihre Zufimmung?). Dieſelben ſchloſſen mit 
beiden Grafen Hartman von Kiburg einen Gütertauf ). Zwei 
Schupofen zu Selſach und ebenfoviele zu Betlach, ihr Eigen, 
verfauften Bropft Otto und fein Bruder Heinrich, Archidiacon zu 
Bafel, an einen Geiftlihen Solothurns5) mit Genehmigung ihrer 
weltlichen Brüder 6). Inzwifchen war das Augenmerk der Stifis- 
herren von Solothurn auf Größeres gerichtet. Vor dem kaiſerlichen 
Hofrichter erhielt Propft Otto Durch Rechtsſpruch, daß feines Bot: 
teshauſes Leute bei Strafe nicht befugt feien fich mit Weibern fremder 
Herten zu verheurathen?). Auf dea Stifts Klage gegen Beein- 
trächtigung durch Bürger) wied Kunrad, des Kaiſers Friderich 
ſeit Heinrichs Entfernung an das roͤmiſche Reich erwaͤhlter Sohn, 
Schultheiß und Bürger von Solothurn mit vaͤterlicher und eigener 


1) de familia S.Ursi ; ein Beifpiel, daß zu Solothurn nicht ausſchließlich 
„freie S. Urfen Bürger”, fondern auch Gigenleute der S. Urfen Kirche waren. 

?) scoposam apud Loxingen. 

3) Urk. (Otto, dictus de Novocastro, Solodor. eccles. prepos. et capitır- 

lum) 1235: Soloth. Wochenbl. Jahrg. 1825, ©. 450. Iengen: Propk und 
Chorherren; ber Schultheiß (causidicus, ohne ihn zu nennen), Ulrich, Rudolf und 
Dietrich, Ritter (alle 4), und andere Unbenannte. 

4) ©. bei Kiburg die Urf. 5 Hornung 1242. 

5) Petro subdiacono, clerico Solodorensi, cognomine Pauli. Urf. (Bropfl 
und Archidiacon, Brüder, dieti de Novocastro) 1244: Soloth. Wochenbl. 
Jahrg. 1824, ©.287. Zeugen: Ehorherren, und Pfarrgeiſtliche; Ulrich und Hein⸗ 
rich von Zürich, Dietrich in Urbe, Ritter; Ulrich, der Sohn des Brafen Beter 
von Buchegg ; andere 11, wohl Solothurner. 

6) Urk. (Archiv. Heinrich, Graf Rudolf, und Ulrich von Straßberg) 1244, 
umd (Berchtold von Balangin) 1246: Daf. 288 f. Beide Briefe berufen ſich auf 
Bropft Otto; unter den Jeugen des letztern: Ulrich und Heinrich de Turego, 
Dietrich in Urbe, Ritter; Friderich der Reiche, Nicolaus, Werner und Jacob Brä- 
der dicti Pauli. 

7) Urt. (E. genannt von Wyler, Fatferlicher Hofrichter) Ulm 13 Jänner 
1237: Daf. Jahrg. 1811, ©. 353 f., al6 Ueberfeßung; den latelnifchen Brief 
kenue ich noch nicht. Wo je dem Datum Stiftsardiv Solothurn beigefekt 
iR, find mir die Urkunden währenb des Druckes zugeftellt worden. 

$) Presumptionem quarumdam ex uohis, qui iuri predicte ecclesie inde- 
bite (nicht videlicet) se opponunt. 
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Gewalt an, Propft und Capitel bei den Rechten über ihre Leute 
gemäß den Briefen, die er eingefehen und beflätige, zu erhalten 
und fi) gegen biefelben Feiner Beſchwerde ſchuldig zu adden‘). 
Insbeſondere aber trachteten die Stiftsherren die Rechte ibreb 
Kirche in Solothurn felbft feftzuftellen; wieberholt wandten fie 
ich um Erkundigung an Die Kirche Zürich, welche gleich der vor 
Solothurn eine Tönigliche Stiftung war. Ihnen, ſowie dem 
Schultheißen und der @emeinde der Bürger, erklärten Propſt 
Rubelf und fein Capitel: Zuͤrichs Bürger feien bei ihren Angeles 
genheiten wie für Die Ehre der Stast fo fitr Die Der Kirche geziemend 
bedacht; fei auch an den Bau dev Stadt ober zu anderm Bebarfe 
eime Steues zu erheben, fo werden die Stiftsherren zu einem Bei⸗ 
trage von ihren Guͤtern um fo weniger genöthige, da Kaifer® 
Friderich arue Sagung.?) alle Kirchen von derlei Steuern und Ab» 
gaben befreit habe). Ben Propft Werner, Rudolfs Rachfolger, 
und feinem Capitel erhielt das zu Solothurn auf erneuterte Ans 
frags bereitwillig, zue Antwort: Das wohl die äußern Leute ihres 
Kirche dem Propfte den Eid der Treue fchwören, nicht aber bie 
Bürger Zürich felbft; daß diefe jedoch mit dem Eide an die Stabt 
fich zugleich zum. Schirme der. Kirche verpflichten ). 

Nach diefem brachten Propft und Eapitel von Solothurn an 
Bapft Innocentius den Bierten die Bitte, daß, da fie an ver- 


N U. (Conradus, divi augusti imperatoris Friderici filius, d. g. Ro- 
manorum in regem elertus s, aug., et heres regni Jerosolimitani, sculteto 
et civibus de Solodro fidelibus suis! Hagenau 27 Hornung (prime ind., beuts 
lich; alfo) 1243: Stiftsardiv Solothurn; adg. im Soloth. Wochenbl. 
Jahrg. 1822, &. 179, jedoch nneichtig mit Ind. 7 und folglich vem Jahre 1249, 
unter weldhem es aud Böhmer Reue Reg. Kunr. 87 verzeichnet hat. Das 
Slegel war vem gefchloffenen Briefe (litera clausa) aufgebrüdt; auf der Borbers 
felte Recht von derfelfen Hand oben Sculieto et Ciuibus de Solodro fidelibus 
suis, unten pro Preposito et Capitulo Solodren. 

3 Ich weiß nicht, ob die zweite Beſtimmung in Friberichs nad) feiner Kal⸗ 
ferfeönung am 29 Binterm. 1220 erlaffenen Sagungen (f. Pertz Mon. Germ. 
Hist. IV, 243) gemeint ifl. 

3 Datumlofe Wrf. im Soloth. Wochenbl. Jahrg. 1812, ©. 130 ff., ale 
Usderfekung ; wen lateiniſchen Brief kenne ich nicht. Mit Ruͤckſicht auf des Bi: 
ſchoſs Kımrad von Gonftenz, Urk. 23 Mai 1230 (f. Tſchudi Chronik I, 123, b) 
wistcauch für den obigem Brief’ das: Jahr 1230 angenommen. Wegen ver. Sache 
vergl. ech viefe Gefchichte 11,1, 4% und 82, 

4) ©. in diefer Geſch. II, 1, 9 Anm. 3 die Url. 1240: 
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ſchiedenen Orten Leute und Gut haben, ohne hierüber Urkunden 
zu. befigen!), und es ihnen daher leicht bei alfällig entſtehendem 
Streite an gehörigen Beweismitteln fehlen koͤnnte, er für geeignete 
Abhuͤlfe beforgt fein möchte; worauf Innocentius den Abt von 
Frienisberg mit Einvernahme von Zeugen und Beurkundung ihrer 
Ausfage in üblicher Weife beauftragte). Bon der Ertheilung 
diefes Befehls bis zur Vollziehung besfelben verliefen faft volle 
vier Jahre, während welcher Zeit nicht nur der Fur; vorher von 
dem Papfte des Kaiferthbums entfebte Friderich in Italien farb, 
fondern auch fein Sohn Kunrad ſich in Teutfchland zu behaupten 
nur mit Mühe vermochte?). Als Abt Heinrich von Frienisberg 
nach Solothurn fam*), berief er vor fi) ald Zeugen fowohl den 
Propft Heinrih von Neuenburg, der an die Stelle feines ver- 
ftorbenen Bruderd Dito getreten ward), mit andern Chorherren 
und Geiftlichen®), als auch von den achtbaren Bürgern mit Hein- 
rich dem Schultheißen, Ritter, eine größere Anzahl7). Ihre Aus⸗ 
jage gieng dahin: Die Kirche Solothurn fei von Königin Bertha 3), 


u 


!) de quibus non habent publica documenta. 

2) Ur. Lyon 20 Anguſtm. 1247 (pontific. n. a. 5): Stiftsardiv So: 
lothurn (in der Urf. der Anm. 1 auf Seite 138); abg. bei Tſchudi daf. 143, b 
und 147,a. 

3) Bergl. dieſe Gefchichte 1,5 f. 

2) ad ipsum castrum Solodori; noch zweimal folgt castrum, und weder 
civitas noch oppidum wird gebraucht. Vergl. ver Zeit wegen dieſe Geſch. II, 1, 
160 Anm. 4. 

5) ©. auf Seite 64 Anm. I die Urf. 29 Brachm. 1249. 

6) Gs find 5 Chorherren genannt, und bie Leutpriefter Werner von Mefien 
und Ulrich von Rüti. 

7) Es find (maturiores et honestiores ex burgensibus): Heinrich ber 
Schultheiß (ihn nennen auch die zwei Urf. im Hornung 1250 auf Seite 44 Anm. 
6, und auf Seite 45 Anm. 1), und Dietrich in Urbe, beide Ritter; dann folgen 
noch 10 Namen (burgenses). Darunter find: — —, Kunrad Hagen und Kunrad 
fein Sohn, Heiurich Hevenli, — —, Ulrich Swrj (über dem w ein 0; in der Urf. 
24 Mai 1252 auf Seite 138 Anm. 5 Heißt er Ul. dictus zu Wuorl), Ulrich 
Schaphnere und Ulrich Lüthard Amman des Gotteshaufes (minister ecclesie). 

%) a quadam regina nomine Berhta. Man deutet diefes auf Bertka vie 
Gemahlin Pipins, Vaters Kaiſers Karl des Großen, ober auch auf Bertha bie 
Gemahlin Rudolfs des Zweiten Königs von Burgund; der Kirche Solothurn Stif⸗ 
tung und Aufnahme, die nur allmälig erfolgt feln önnen, beziehen die engen in 
ungewiffem Ausbrude auf eine und biefelbe Königin. 
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weiche fie und Die Stabt gegründet, bei ihrer erſten Stifkung in 
allem Rechte gleich der Kirche Zürich gegründet worden 1); fo ges 
hören an Propft und Capitel alle Gerichte der Stadt, nämlich 
das Schultheißenumt, die Münze?), der Zoll, fowie alle andern 
Rechte, die man gemeintgli Bann und Twing nenne; audges 
nommen fei das Blutgericht, welches allein dem Bogte, nämlich 
dem Könige von Arelat, in deſſen Reiche He gelegen, oder den 
von ihm zu Zeiten gefebten Amtleuten zuftehe?). Ueber viefe 
Ausſage, in welcher, als Achter Ueberlieferung von ihren Borbern 
und nad, zuverläßigem eigenen Wiſſen, alle einvernommenen Zeu⸗ 
gen einmüthig übereinflimmten*), ließ ber Abt von Frienisberg 
in Gegenwart ded Bischofs Johannes von Laufanne, der Webte 
Heimo von Erlach und Ulrich von S. Urban, des Propfts Ulrich 


N Daß Bropft und Eapitel von Solothurn fich nach Bropft und Capitel von 
Zirich umfahen, iſt begreiflich; aber in Iheich gehörten Joll und Münze fowie 
das Schultheißenamt nicht an die Kirche (ecclesia) oder Propſtei, fondern an das 
Gotteshaus (monasterium) oder die Abtei. Die Aebtiffin empfieng jene Rechte 
als zu ihrem Sürfienichen (regalia) gehörend vom Reiche, und weber zu Zürich 
noch zu Solothurn war der Propft je Reichsfürft (vergl. des Kaiſers Friderich 
Ur. Gremona im Winterm. 1238: Pertz Mon. Germ. Hist.IV, 329). So ge» 
nommen {ft die Ausfage der Zeugen entweder unwillkürliche Berwechilung ever _ 
abfichtliche Täufchung. 

9) Die urkundlich ältefte Spur von Solothurnergeld ſ. auf Seite 49 Anm. 
2 zum Jahre 1148; dann wieber im Jahre 1181 auf Seite 129 Anm. 3. 

3) preter iudicsum sanguinis quod solum Aduocato, uidelicet regi Are- 
latensi, seu offlicialibus ab eodem pro tempore constitutis, in cuius regno 
comsistit est reseruatum. 

%) Wenn zu Solothurn, wie z. B. in Lucern, Grund und Boden urfprängikh 
an die Kirche gehörte, fo gehörte ihr unzweifelhaft auch Twing und Bann ; darauf 
ventet wohl der Amman unter den Buͤrgern (f. die Anm. 7 auf ©.136), der jeden⸗ 
falls nicht mit Tſchudi ale Rirchenpfleger, wohl eher ale Richter für des Stifte 
Eigenlente, zu nehmen iſt. Eben fo gewiß ftand bei ven Chorherren bie Gerichtsbar⸗ 
felt über ihre Gigenlente, one bie Vogtei, fowohl in Solothurn ale außerhalb. Da; 
gegen in Bezug auf Zoll und Mänze und andere Reichsrechte (f. die Anm. 1) bleikt, 
wenn man die Wahrheit ver Jeugenausfage nicht beftreiten will, kaum etwas 
anders Kbrig als die Annahme, daß Friderich der Zweite und feine Töniglichen 
Söhne Heinrich und Kunrad, bie wie die Reichspfleger und Hofrichter fortwährend 
fhr das Gotteshaus waren (f. bie Urf. 1218, 1234, 1235, 1237 und 1243), dem⸗ 
jelben aud) die Berwaltung und Nutzung jener Rechte kberlaffen Haben; eben dies 
ſes könnte dann audy ſchon unter den Zäringern Statt gefunden haben. Aber eben 
fo gewiß mochten in diefem Falle jene Rechte, von den Stifisherren unverwehrt, 
wieder an das Reich gezogen werben; es geſchah, und bald. 
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zu ©. Marius in Laufanne fowie des Grafen Rudolf von Faklen⸗ 
fein eine Urkunde estichten und fe dem Bropfle und Capitel 
von Solothurn zuftellen '). 

Bei der allgemeinen Bewegung biefer Zeis, währen welcher 
in den burgundiſchen Lanben die eines ſich zu Friderichs des 
Zweiten Sohne Kumrad hielten, andere nicht zögerten dem ihm 
gegenüber ftebenden König Wilhelm anzueriennen?), und in So⸗ 
lothurn ſelbſt Propft und Capitel an Wiederherſtellung eines 
unabhängigen Reiches Arebat zu denken fchtenen‘), bald «bes 
ihrer Kische Angelegenheiten dutch den jängern Grafen Hartman 
von Kiburg beforgen ließen), thaten die Bürger der Stadt einen 
erſten Schritt zu größerer Selbſtiſtaͤndigkeit. Sie, obſchon auf 
Gemudbchp ruhend, fa daß zu jeder Zeit mehrere von ihnen Die 
Ritterwürde trugen), gleichwohl bisher fat nur im Gefolge ber 


% Url. Solothurn 15 April 1251: Stiftsardin Solothurn; abg. bet 
Tſchudi Shromik I, 147; eine Ueberfehung gibt das Soloth. Woche abl. Jahrg. 
18123, &. 134 ff. Segler: Biſchoſ Johannes, Bropft Heinrich, die drei Aebte von 
Erlach, ©. Urban und Friewieberg, und die eives Solodorenses (Hi $. Burgen- 
sin. Ecciesie. Solodoren.). 

2). S. bel Bern die Urk. 2 Anguſtm. 1249, 17 Heum. 1352, und aubere. 

3) ©. bei Freiburg bie Usf. 28 Bram. 1249 (auf Seite 12 An. 5). web 
tm Winterm. 1253. 

% Ge if kaum auffallen daß, nachdem Bropft und Capilel noch am 27 Hor⸗ 
nung 1243 ten Schirm bes römifchen Reiches geſucht haben, fie bereits am. 15 
April 1251 nur noch des Könige von Arelat geveufen; wohl mögen bie inzwiſchen 
eingetretenen Beränderuugen mit ber Erinnerung an Königin Bertha auch Wie 
frühere Bedeutung Solothurns, des einft einzigen Königoſthes im teutfchen Bars 
gand, wieder Ins Gebächtaiß gerufen haben. Daß jedoch bie. Bhrger Anhänger 
Kunrada bes an das Neid Erwaͤhlten waren ober baflır gehalten wurben, mag 
vtelleicht au6 der. Urk im Mal 1358 Cf. viefe Gefchichte IL, 1, 147 Aum. 3) ge 
thloſſen werben. 

5) S. auf Seite 16 Im. & bie Ucf 34 Mai 1252. Unter den übrigen Zeu⸗ 
gen: 6 Chorherren (werunter. B. von. Redi); Dietrich in Urbe, ein Ritter; Burg 
hart. des. Reichen (divitis), Mix. genannt zu. Wuort. Daß: übrigens: bie Grafen 
ver: Kiburg ſchon vorher. dem Stifte Solothurn nicht fremd waren, beweiſen bie 
Urf: 5 Homung 1248 und im Weinm. 1249:. f. auf Geite 10 Anm. 4.und Gelbe: 
42: Yum. 2, 

6) Zu den, in. der vorausgehenden Darſtellung enthaltenen, Beweiſen füge: 
bie: rk; 24 Heum. 1246 auf Gelte 44. Anm. 4. Daß jede Stadt Im Meiche al 
Befle (castrum) auf Mitter una Bürger: begründet. war: (vergl. noch bes Kaiſers 
Frirerich Url. im Brachm. 1280: Bäühmer Reue. Meg: Fri. 595), auch wenn 
bie befondern ihnen verließenen: Güter un: Lehen nicht: mache nachgewiefen werben 
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Stiftöherren erfiheinend und kaum einmal wider biefelben geſtellti), 
traten jest außer dem, feit altem an ihrer Spige genannten, Schult⸗ 
heißen zum erflen Wale mit einem eigenen Rathe aufd. WIS 
nämlich Her Heinrich ein Ritter und Heinrich fein Brubersfohn 
von Witifwile ihr Haus in der Stabt mit allen Zugehörungen 
bis an bie öffentliche Straße) um achtumdzwanzig Pfund gewoͤhn⸗ 
licher Münze an S. Urban verkauften, und dem Klofler hiefür. 
volle Gewähr auf immer zuficherten; nahmen Heinrich der Schult⸗ 
heiß, der Rath und alle Bürger von Solothurn Abt und Konvent 
in ihr Burgrecht auf, verlichen ihnen volllommenen Schtem*), 
und freieten fie mit ihrem Beweglichen und Unbewegfichen ſowir 
wii dem Hüter des Hauſes, wofern ex das Ordenskleid trage, 
auf das vollſtaͤndigſte von Steuem und Abgaben, von Wachten 
und Zoͤllens) Hinwieder an den Bau ihrer Brüdes) oder in 
vorkommendem Falle bei andern großen Beburfniften, oder and 
wenn fie bei einer Sendung, zu deren Uebernahme ſich Ordens⸗ 
leute eignen”), eine feierliche Botſchaft vonnöthen haben follten, 


fönuen, gilt audy für bie ober Lande: nirgends beutlicher zeigt ſich dieſes als im 
Zürich, felbft zu Lucern hatte ver Abt von Murbach Ritter als Dieſtmaune; aber 
auch zu Freiburg, zu Lauſanne (barones et burgemses), zu Bern. 

N) Wegen bes lebten f. die Urk.15 Hornung 1234, ſowie 27 Horuung 1243. 

DD ch zu Lucera Iommt am 4 Mas 125% ver Rath zum erften Male vor: 
f. tiefe Geſchchte II, 1, 161 Anm, 1. Mäller, der nur die Mrf. 1248, 15 How 
mmg 1234, 1240: und 45 April 1251 nennt, fe jedech nicht darſtellt, ſondern 
fauın einzelnes daraus gibt, hat meift nur Unrichtiges vorgebracht. 

3) de Aıthenswile (f. die Arm. 2 auf Seite 131) domam ipeorum dictam 
ie Vrbe — — usque ad puhlicam ihidem stratam. 

4) recepimus im concimes iuris ciuitatis noctre, et protectionis eiodem 
plesstadinem eoncedentes. 

5) Zu Zürich befreite die fürftliche Aebtiffin von dem Solle (f. in dieſer Ge⸗ 
fehlte U, 1, 726 He Ur 4 Heum. 1264); daeſelbe gefchah zu Lieſtal Durch den 
Grafen. Adwig von Komberg ala Kern der Stadt (f. nafelbik 531 Ihm. 6) 
Die von Eolethurn iberſchritten ihre Tinimgsbefugnifte (vergl. daſelbſt 304 Aum. 
1 die Url. 25 März 1270), und indem fle fich des Zolles aumaßten, warde bar 
durch eines ber von den Stifisherren noch vor einem Fahre augeſprochenen Rechte 
befeitigt. Aber auch zum Verkaufe des Haufes hat das: Capitel (dev Propft ers 
ſcheint gar wicht). nichta zu fagen (vergl. die Aum. 4 auf Geile 137), 

6% qnod ipsi machimas pontis nnssri — —; bie Satzbildung, in. ber Gm. 
4 weh hier, if eben nicht deublich 

7) in noura legstione.religiosis parsonia ydanse pontrantandn . .. 
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ließen fie fich von dem Kloſter, auf ihre Bitte und genügende 
Ausräßung hin, deſſen Unterflügung nad) Kräften verfprechen. 
Diefe ErHärung, welche nebſt zwei Chorherren Schultheif und 
Rath bezeugten, beflegelten Eapitel und Stadt!). 

Die übrigen Jahre des Propſts Heinrich von Neuenburg, bis 
er zu Baſel den bifchöflichen Stuhl beftieg?), fowie die zehen 
erſten Jahre feines Nachfolgers Berchtold von Rüti, deflen Vater. 
der Freie Euno und die Brüder Werner und Dietrich gleich ihm 
felbft ven der benachbarten Stammvefte wiederholt bei den Grafen 
von Kiburg erfchienen?), verliefen ohne befondere Ereignifle für 
die Kirche Solothurn‘). Bon den Bürgern hatte Her Rudolf von 
Solothurn, mit dem Zunamen vor der Kirche:), ein Eigengut 
in Griſſach zu feinem Jahrtage am Frienisberg vergabet; fein Sohn 
Hartman, anfänglich dagegen, genehmigte des verftorbenen Vaters 
Verfügung, noch bevor er felbft Ritter wurbes). Als Ritter trat 


% rk. (nos H. scultetus, consules et vniuersi ciues Solodorenses) Solos 
thurn (Actum Solodori) 24 Winterm. 1252: Archiv S. Urban; abgehrudt im 
Soloth. Wochenbl. Jahrg. 1823, ©. 460 f. und, als Ueberfekung, Jahrg. 
1811, ©. 261 ff. Zeugen: Meifter Nicolaus, und Ulrich von Rüti, Chorherren; 
H. der Schultheiß und Dietrich von Meſſen, beive Ritter, Kunrad und Werner 
genannt Hagen, Heinrich Ingolt, Heinrich Hevenlin, Burghard des Reichen, Ni⸗ 
colaus der Zoflner und Ulr. von Schafhufen, consules et ciues Solodorenses, et 
alii multi fide digni. Es Hängen: S. Capitrli. Solodorensis. (der @ryvas 
ter, ber mit der Linfen den Inienden Sohn bei ven Haren faßt, und mit der Rech⸗ 
ten das Schwert ſchwingt, das jedoch von einer Hand oben zurückgehalten wirb) ; 
„und das der Stadt (ciuitatis), Hp S. Burg... ......... Odorens. (f. bie 
Anm. 1 auf Seite 138). 

3) ©. diefe Geſchichte IL, 1, 625 Anm. 4 und 5. Heinrichs Nachfolger 
Berchtold ift am 28 Chriſtm. 1263 noch Domherr zu Bafel, dagegen am 2 Herbſtm. 
1265 Propſt zu Solothurn (Soloth. Wochenbl. Jahrg. 1827, ©. 47 und 48); 
zwifchen hinein faͤllt die Wahl. 

-3) ©. bei Kiburg die Urk. 1242, 1249, 28 Ehriftm. 1283 und 19 Bradien. 
1225. Her Guns lebt noch am 30 April 1259 (Soloth. Wochenbl. Jahrg. 
1831, S. 353 f.); fein Erfigeborner Her Werner iſt, mit Hinterlaſſung von Göhs 
nen, bereits am 8 Brachm. 1274 tobt (Daf. 367). 

4) Minveftens ſchweigen bie mir befannten Urkunden. 

56) cognomine vor Chilchun. 

6) Datumlofe, jedenfalls aber in die Bitte des 13 Jahrhunderts fallende, 
Urf. in claustro prediote ciuitatis im Goloth. Wodenbl. Jahrg. 1827, ©. 
128 f. Jeugen: Her Dietrich ein Ritter, und mehrere andere Bürger biefer Zeit. 
Nitter iſt Hartman beretis im Heum. 1200: f. auf Sette 19 Anm. 6. 


Solothurn: die Kirche, und die Breger; Stellung zu Kiburg. 141 


Her Hartman mit feiner Gemahlin Mechtilbis an S. Urban einen 
Eigenman abN. Als die Frau eined Buͤrgers, der demſelben 
Gotteshauſe eine Hube in Polatingen veräußerte, auf ihre Mor- 
gengabe verzichtete, bezeugten die Handlung mit vier Ehorherren 
ebenfoviele Ritter von Solothurn?). Bier Brüder genannt bie 
Reihen?) hatten Rebgelände im Thale Nugerol zu Pfand, von 
den Benedictinern bei Erlach um zwei Saum Zinswein, von den 
Eiftercern zu Frienisberg für zwölf Mark Silberd; die Loͤſung 
geftatteten fie dem erſtern Klofter mit fiebenthalb Pfund üblicher 
Münze), gegen Brieniöberg traten fie um vier Mark von ihrer 
Pfandſchaft zurüdd). Als der Sohn eined Solothurners mit 
einem von Subingen ihre Anfprüdhe auf eine, zur Mühle am letz⸗ 
teen Orte gehörende, Wafferleitung in die Hände des Gottes⸗ 
hausfelnerd von S.Urban aufgaben, geſchah die Verzihtleiftung 
für fie, ihre Srauen und Kinder, in Gegenwart des Schultheißen 
fowie der Räthe der Stadté). Nicht nur fanden fi während 


1) Heinricum de Gitingen, filium Rvdolfi qui dicitur Wicigo. urk. 
(Hartmannus; nicht Heinrich, wie im Abbrude), miles, dietus Vorkilchvn, ciuis 
Solodorensis) 21 Mai 1262: Archiv S. Urban; abg.imSoloth. Wochenbl. 
Yahrg. 1823, ©. 382. Stegler: der Abt von Frienisberg; und 4 S. Civivm. 
Sancti. Vrsi. Solodorensivm. Der in der Urk. 23 Hornung 1291 (f. diefe Ge⸗ 
fehichte II, 1, 442 Anm. 3) genannte Ritter Johannes vor Kirchen kann fein an- 
derer fein ale Hern Hartmans Sohn. 

2) Url. (ofme anderes Datum) 1262: Archiv S. Urban; abg. Daf. 381. 
Seugen: Heinrich von Züri, Hartman, Dietrich und Heinrich, milites Solodo- 
renses. Es hängt das Siegel der Bürger wie Aum. 1. 

3) Burghard (f. die Anm. 5 auf Seite 138), Bruno, Johannes und Berch⸗ 
told, dieti divites, Solodorenses. 

%) vinea sita apud Mornet. Urk. Burgborf 2 Weinm. 1264: Daf. Jahrg. 
1825, &.537. Unter ven Seugen: Cuno Grand und Wilhelm von Gerenflein, 
burgenses Solodor. Giegler: Eliſabeth Gräfln von Kiburg, und der Abt. 

5) vineas apud S. Mauritium in valle Nugerols. Urt. 18 Jänner 1265 
(fir 1264): Matile Monuments de l!’Histoire de Neuchätel I, 129. @iegler: 
die cives de Solodoro. 

6) rk. Solothurn 16 Binterm. 1270: Archiv S. Urban; abg. im So⸗ 
loth. Wochenbl. Jahrg. 1823, &. 401. Srugen: dominus Hartmannus de 
Baldewile scultetus Solodorensis, dominus Dietricus de Messon, — Pe- 
trus eiusdem domini Dietrici filius (leßtere zwei fehlen im Abdrucke); Kunrad 
Sagen, Ulrich Multa, Nicolaus der Zollner, Seman (nicht Henmean) von Bern, 
Jacob Sarracin und Burghard Vroencelen (ber B., vron oa; von 1200), 
consules Solodor. (alfo 6; vergl. die Anm. 1 auf Selte 10, 2 aigillum 
nostre cinitatin hängt nicht "mehr. J 
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»iefer Zeit Bürger von Solothurn wiederholt bei Der benachbarten 
Herrſchaft Kiburg ein!), fondern ſelbſt gräflihe Dienſtmanne, 
die Ritter Otto von Ditingen?) und Hartman von Balbwile 3), 
ſtanden als Schultheißen an der Spige der Bürgerfchaft. Im 
einer Streitſache zwifchen Dem erftern und dem Gotteshaufe S. Urban 
vereinigte ſich Graf Rudolf von Habsburg mit dem Abte zum Zur 
fammentritte eined Schiebgerichts nach Solothurn). 

In den Tagen des Könige Rudolf vertaufchte der Bürger Ulrich 
Multa, unter dem Siegel des Capitels ſowie der Stabt, fein 
Rebgelände zu Twann an Tungfetten gegen andere Güter vor⸗ 
nehmlich zu Halten, welche der Ritter Johannes von Halten den 
Spitalbrüdern vergabet hatted). Zu Solothurn fanden die Minr 
berbrüder Aufnahme, wenige Tage bevor fie in Burgdorf zuges 
lafien wurden ). Während an S.Urfus Kirche Ulrich von Falfen- 
flein nur vorübergehend ſich Propft nannte, trug Berchtold van 
Ruͤti diefe Würde noch über zwanzig Jahre?). Als nach dem 
Tode ihred Gemahld, des Ritters Dietrich von Meflen, die edle 


1) ©. die Urk. im Heum. 1260 und 2 Weinm. 1264. Moch fpäter Id am 24 
Brachm. 1277 Vivianus quandam monetarius in Solodoro Bürger zu Burgs 
dorf (Soloth. Wochenbl. Jahrg. 1831, ©. 501); ja am 28 Herbfim. 1287 iR 
Croradus Egensezzo burgensis in Burchdorf et in Solodoro (Archiv ©. 
Urban). Euno Grans wird Schultheiß zu Büren: f. auf Seite 73 Anm.3 und 5. 

2) Meber ihn f. die Anm. 7 anf Seite 26. Als ehemaligen Schuliheißen 
nennt ihn die unten folgenpe Urf. 19 Brachm. 1290, nach welcher ex bereits ges 
ftorben ft. 

32 Zur Hrk der Anm. 6 auf Seite 141 füge och in diefer Geſchichte IL, 1, 
417 Anm. 9 die Urf. 5 Winterm. 1271. 

4) ©. auf Seite 37 Anm. 1 die Urk. 1 Chriſtm. 1268. 

5) Url. Solothurn 12 Herbiim. 1274: Soloth. Woche ubl. 1833, 
S. 411. Zeugen: vier Chorherren; Cuno Grans, Heinric fein Sohn, Ulrich von 
Ried, et quidam alii burgenses. Siegler: das Capitel und die Bürger. Unter 
den Kindern Ulriche Multa ift auch ein Sohn, Ulrich. 

6) Jenes um den 25 Heum., lebteres am 5 Nuguftm. 1280: Daf. Jahr 
1828, ©. 535. Wäre Nudolfs Königejahr 8 richis angegeben, fo mußte wohl 
1281 angengmmen werben. 

7) Wegen Ulrichs als Propfe |. in biejer Geſchichte 11,1, 524 f. bie Urk 12, 
43 und 17 Brachme. und 15 Heum. 1274; Berchtold, ver ſich no am 8 Brachm. 
1274 Bropk nennt (Da f. Jahrg. 1831, ©. 368), heißt wienerum fg am 19 Brachm. 
12725 (f. bei Kiburg), Mebrigens können Provit Ultich, und feine weltlichen Brüs 
der Heinrich und Olto, yur die Söhne des in ber Urf. 15 April 1251 (Seite 138 
Anm, 1) genannten Grafen Rubolf von Falfenitein fein. 
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Grau LUbdelheid vor dem Bandgrafen Peter von Buchegg die Here 
ſchaft Mefien an die Kirche Solothurn vwergabte, und hinwieder 
nach dem Hintritte dor Mutter Her Beter von Mefien ') ihre Bers 
gabung vor dem Laudgrafen Heinrich verbriefte, erhielt derſelbe 
tie Herrſchaft gegen jährliche fünf Zinsſchillinge nach dem Brauche 
der Kirche?) fo ald Erblehen, daß fie, möge er dann bei feinem 
Tode einen oder mehrere Leiberben hinterlaſſen, durchaus unver 
cheilt bleibe ; Sobald aber der Heimfall eintrete, fo ſolle aus deren Er⸗ 
tragniflen Die Zahl dee Stiftäpfränden um zwei vermehrt werben). 
Hern Peters von Meflen Gemahlin Catharina war hie Schwe⸗ 
ſtertochter des Ritserd Walter von Arwangen ), welcher zu Solo: 
thurn Pfand und Lehen Batted. Unter dem Propſte Verchtold 
von Rüti befehloß das Capitel zu Solothurn, die Verherrathung 
der Eigenleute ihres Gotteshauſes, über welche der Freie Dietrich 
von Rüti des Mopſts Bruder Die Vogtei hatte, mit den Leuten 
bes Teutſchhaufes Sumiſwald fo zu geflatten, daß Kinder folcher 
Ehen ihnen gemeinfam angehören ober unter fie gleich vertheikt 
werden follen; im alle der Gemeinſchaft bleiben dieſelben in gleich: 
mäßigem Befige der väterlichen und mütterlichen Berlafienfchaft, 
dagegen bei ver Theilung wird jedem fein Antheil an der Aeltern 
Erbe frei herausgegeben). Als ber Freie Her Herman von Bon- 

1) Er iſt am 16 Winterm. 1270 (f. auf Seite 141 Anm. 6) noch nicht Ritter. 

2) Bergl. bei Neuenburg die Urk. 1181. 

3) ©. auf Seite 47 Anm. 1, fowie Seite 51 Aum. 3, die Urk. Solothurn 
13 Ehriftm. 1278. Der in der Urk. Solothurn 21 März 1290 (Sploth. Wo⸗ 
chenbl. Jahrg. 1828, ©. 527) vorkommende Matihlas von Meflen, und beffen 
minderjährige Brüder Jacob und Johannes, müflen Hern Peters Söhne fein, 
Zeugen des legtern Briefes: Her Johannes von Sumiſwald, der zwei Minderjäß: 
rigen Bogt (in figura iudicii angenommen); Ulrich Iugolt, YBurgharb Unziltn, 
Nrih Wala, Euno von Gampeln und Beter Arnoldi. 

s) urk. Solothurn 8 Mat 1279: Stiftsardhiv Solothurn (der Brief 
iſt teutſch); abg. im Soloth. Wochenbl. 1812, S. 359. Zeugen: der Lantgrane 
von Bucheche, der Herr von Affoltron, Her en von Egerdon, Her Friefo von 
Frieſenberch, Wernher von Veenftorf, Sidella, Ehunrat Nephell und ander [hte. 
Sat der Ritter Johannes von Sumifwald Hern Walters Schwefter zur Gemahlin 
gehabt, und hinwieder zu Söhnen die Ritter Matthias und Johannes? Bergl. die 
zweite Urf. der Anm. 8. 

6 ©. auf Gelte 147 die Anm. 9 und auf Sette 148 die Anm. 1 — 4. 

6 Urk. (dee Teutſchhaufes) Somolſwalt 17 Herbſtm. 1287: Stifts archiv 
Selothurn, abg. bei Zapf Monum. Anecdot. I, 174; eine Ueberſetzung gibt 
das So loth. WBohendi. Jahrg. 1811, ©. 854 fi. 
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fetten, Hofrichter des Königs Rudolf von Rom, zu Bafel Gericht 
hielt, erfchienen vor ihm zwei Chorherren aus Solothurn!) mit der 
Anfrage, ob die Leute ihres Gotteshaufes für jemand anders als 
für dasfelbe pfandbar fein Fönnen. Diele ehrbare Ritter, bei wels 
hen der Hofrichter umfragte, gaben übereinftimmend zur Antwort: 
Nur für das Gotteshaus; wenn aber Fehde wäre, fo daß die Eigen⸗ 
leute jemand Schaden thäten?), wohl möge dann der, weldyem ber 
Schaden gefchehen, fie darum mit Recht anfprechen?). So ſuchten 
durch Vertrag und vor Gericht Sicherung für Leute und Gut die 
Stiftsherren von Solothurn. 

Den Bürgern der Stabt?), die fih mit Bitten an König Rudolf 
gewenbet, beftätigte diefer unter Belobung ihrer Reichötreue 5) alle 
ihnen von römifchen Kaifern und Königen, feinen Vorfahren, recht⸗ 
mäßig gewährten Vergünftigungen und Gnaden, Freiheiten und 
Rechtes); zugleich wollte er, daß niemand feine Bürger von Solos 
thurn außer der Stabt vor ein weltlidhes Gericht fordere, fondern 
in der Stadt gegen biefelben den Rechtsgang beirete, folange fie 


1) Her Thomaf, vnde Her Vlrich von Bremegarten. 

2) durch ir vogtef willen, oder durch ander Inte. 

3) urk. Bafel 3 März 1291 (In dem ahtzehenden iare, do min Herre der 
Konif Ru. von Rome wart gelrönet): Stiftsardiv Solotfurn; abg. bei 
Girard Nobilieire Suisse Il, 264; Daf. 356 f. Vergl. diefe Gefchichte I, 450 
und II, 1, 369. Außen aufgebrüdt war das fehr große Siegel mit der Umfchrift : 
4 S. HERMAN. DER. ROFRIRTRAR. DES. HUNIGES. RUODOLFES- 
VON. ROME. Die unterlegten Buchitaben find abgebrochen. 

4) In einer Urk. augebli vom I. 1275 (abg. im Soloth. Wochenbl. 
Jahrg. 1825, S. 461) fprechen Schultheiß, Rath und Bürger d. St. Solothurn 
von „unfern Gebiethen“ zu Stadt und Land, und befreien das Botteshaus Fries 
'nisberg, defien Abt Ulrich genannt wirb (er heißt vielmehr Rudolf: f. in diefer 
Gefchichte II, 1, 393 Anm. 1 die Urf. 23 Heum. 1275), von Soll und Gelelte. 
Diefer Brief gehört, wenn er Überhaupt Acht if, nach Inhalt und Form in ein 
fpäteres Jahrhundert. 

5) nos attendentes sincere fidei puritaten, qua dilecti fideles nostri, 
ciues Solodorenses, circa nostrum et sacrı Imperii commodum et honorem 
inuigilant iugiter et feruenter. 

6) Benannt oder angebentet find feine, und es fit auch Feine Spur vorhan⸗ 
ben, baß bie Solothurner etwa von Friderich dem Zweiten einen Zreiheitebrief ers 
worden hätten; wohl aber beweifen die von deſſen koöniglichen Söhnen Heinrich und 
Kunrad für S.Urban und S.Urfus Kirche an den Schultheißen ober bie Bürger 
gerichteten Briefe, daß Solothurn ale an das Reich gehörend betrachtet wurde. 
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vor ihrem Richter den Klägern Recht zu halten bereit feien !). 
Nach dieſem im fünften Jahre gab König Rudolf, als Ergebniß 
forgfältiger Unterfuchung und der Ausſage glaubwürbiger Zeugen ?), 
über die zu Solothurn beobachteten Rechte, Gewohnheiten und 
Sapungen folgende Erklärung: Jeden freien Mann, der fih an 
den Ort begibt und ihre Genoffenfchaft durch Burgrecht fucht, 
mögen fie zum Bürger aufnehmen; ebenfo die Leute des heiligen 
Urſus ihres Stadtherrn?), ferner unfrer lieben Frauen Leute von 
Bafel, ſowie andrer Gotteshäufer Leute, wofern Die deren Voͤgten 
als erblich und eigen zuſtehende Vogtei Fein Hinderniß ſei. Als 
hergebrachte Freiheit beftätigte die Stadt durch ihre Sagungen ‘): 
Wer bewaffnete Hand an jemand legt, ohne jedoch Blut zu vers 
gießen, ober auch die bewaffnete Hand erhebt zum Schädigen, 
büßt der Stadt zwanzig Schillinge und dem Schultheißen das 
Dreifacdhe; wer dagegen blutrünftig fehlägt, verliert dur) Spruch 


1) urk. Bafel 2 — 4 Auguſtm. (5 Non. Aug., was unmöglich und barum 
anrichtig it) 1276: Haffner Deß Heinen Solothurniſchen Schaw⸗Platzes II, 
114,b; Soloth. Wochenbl. Jahrg. 1832 S. 493 und, als Ueberfegung, Jahrg. 
1812 ©. 350. Böhmer Reg. Rud. 265 gibt den 2 Auguftm., und nimmt alſo 
4 Nonas ar. Das Bergamen im Staatsardhiv Solothurn Kat wirkfich 
v. Non. Aug. 

2) et ex fidedignorum depositione testium invenimus, Es geht ſchon 
aus diefem Verfahren hervor, daß vor Rubolf fein Reichsoberhanpt den Solothur⸗ 
nern gefchriebene Stadtrechte ertheilt habe. Vergl. die Aum. 6 auf Seite 144. 

3) qui dicte civitatis dominus et patronus existit. Daß biefes nicht bloß 
kirchlich zu nehmen ſei, fondern daß die Blirger auch zu andern Leitungen an das 
Stift verbunden waren (vergl. Seite 137 Anm. 4), gegen welches fie jedoch alf- 
mälig eine unabhängigere Stellung einnahmen, beweifen wohl fdyon die beiden In 
Burzem Swifchenraume verſchieden vorkommenden Bürgerfiegel (ſ. Seite 138 
Anm. 1, Seite 140 Anm. 1 und Seite 141 Aum. 1; vergl. auch dieſe Gefchichte IT, 
1, 271 Anm. 2). Uebrigens mag unter Heinrich von Neuenburg, weldyer Propft 
zu Solothurn und zngleich Dompropft (fpäter auch Biſchof) zu Bafel war, die Zu: 
laffung ber @igenlente beider Kirchen ins Solothurniſche Burgrecht (ius civile) 
erzielt worben fein; die Ausdehnung auf andere Botteshäufer gewährte dann unter 
Bedingung der König. 

4) So wenig man von Solothurns innerer Gefchichte feit dem 24 Winterm. 
1252 (f.auf Seite 138 Anm. 6, Seite 139 Anm. 1 — 7 und Selte 140 Anm. 1) 
weiß, fo Fönnen doch bie folgenden wenigen, nur erft vereinzelten, Beftimmungen 
eines Stabtrechts kaum früher als haupffächlich In der gleichfam Herrenlofen Zeit 
feit der Mitte des 13 Jahrhunderts allmälig in Anwendung gefommen fein: durch 
die konigliche Verbriefung erhalten nunmehr die, von der Statt thatfächlich eins 
ne Sagungen * Geltung (vergl. — BU 1, 1 A em, t 
und 2) 

Som Rcdhägerdhidite N. 2. 10 
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die Hand, doch mag er fie löfen mit zehen Pfund und büßt dem 
Schultheißen drei Pfund. Wer einen Todſchlag begeht, dem foll 
man dad Haupt abfchlagen: entrinmet jebod der Thaͤter, fo full 
man fein Haus niederbredden und inner Yahreöfrift wiemand «ö 
aufbauen; aber nad) Verfluß eines Jahres mögen bie Erben es 
wieder bauen, wenn fie wollen. Rimmer fol der Thäter vie 
Stadt wieder betreten, er fei denn durch die Gemeinde gefühnt; 
fommt er gleichwohl hinein, fo mag jeder Bürger und ſoll bei 
feinem Bürgereide auf ihm fchreien, und foll man bemfelben das 
Haupt abſchlagen. Fluͤchtet fid, ein Verbrecher in daB Haus 
eined Bürgers, fo darf er nicht mit Gewalt herausgenommen 
werben, wofern ber Bürger für ihn vor Gericht antworten will 
und hiezu tauglich erfunden wird; findet das Gericht ihn nich 
tauglich eder will er für den Geflüchteren nicht Rebe ficken, fo 
mag diefer aus dem Hanfe genommen werden, doch baß bem ber 
ihm ‚Herberge gab Fein Leid gefchehe. Wenn einer frevelhaft und 
mit Gewalt in dad Haus eines Bürgers dringt, allein ober mit 
andern, fo büßt jeder dem Schultheißen drei Pfund und ebenſo⸗ 
viel dem Bürger. Yür jeden Frevel in der Stadt büßt Der Thaͤter 
dem Richter drei Pfund und ebenfoviel dem Beleivigten. Wenn 
zwei in der Stadt Streit befommen fo daß Feindſchaft daraus 
entfteht, fo foll, wofern ber eine während ber Feindſchaft irgend 
eine der vorgenannten Tchätlichleiten an dem andern außer der 
Stadt verübt, derfelbe dafür beftraft werben als hätte er fie in 
der Stadt begangen; dieſes erftredt fich jedoch nicht auf folche, 
zwifchen welchen feine Beindfchaft malte. Wer endlich einen 
andern in der Stadt ſchilt, der büßt berfelben nach ihrer guten 
Gewohnheit wit fünf Schilling. Indem König Rudolf dieſe 
Rechte, Sagungen, Gewohnheiten und was fonft bisher zu So 
lothurn ordentliches Herfommen war!), auf der Bürger Bitten 
beftätigte, gewährte er ihnen noch die neue Onabe?), daß fie 

1) et alia quecunque ibidem hastenus sunt rationahiliter observata. 
Hlerin liegt zugleich für die von Soletgurn die Möglichkeit zu Erweiterung ihrer 
Stadtrechte, um fie dann durch folgende Reichsoberhäupter beftätigen zu laflen. 

2) de novo (nicht aufs neue) hanc — gratiam impertimur. Mas in der 
urk. der Anm. 1 auf Seite 145 vereinzelt daſteht, wird hier als Schlußſtein der 
verbrieften Studtrechte, nicht als Wiederholung früherer Gnade, hinzugefeik, 
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wegen trgend einer bürgerlichen Sache!) vor feinem Richter außer 
Ber Stabt belahgt, fondern daß jede Klage vor dem Richter ber 
Stadt angehoben und zu Ende geführt werden foll?). 

Richter der Stadt oder Schüftheißen waren, nach Hern Hart: 
man von Baldwile ), ebenfalls aus ber Zahl fiburgifiher Dienſt⸗ 
manne Werner bon Ugenfdorft) und Walter von Arwangen?), 
beide Ritter, während der Rath zu Solothurn aus den ehrbareit 
Bürgern genommen ward 6). Als der Ritter von Arwangen, beffen 
Gemahlin Adelheid Tochter Hern Heinrichs Yon Denz eine ihr zu» 
ſtehende Schirpofe in Buͤtzberg Mit Genehmigung ihres Mannes 
an die Spitalbruͤder in Tunpftetten vergabet?), ſeinerſeils an Aeb⸗ 
tifſin und Convent von Franbrunnen eine halbe Eigenfehupofe zu 
Srafenrieb®) um viertdalb Pfund verfuufte, waren zu Solothurn 
imit dem Freien Hetn Heinrich roh Segifvorf und Hern Fries einem 
Ritter det Schuitheiß Der Werner vor Ugenfborf und mebtere Bär- 
ger Zengen der Verhandlung‘); Bor Gericht zu Solothurn er 
ſchien Frau Mechtild, Tochter Burghards Stal und Witwe Albtechtd 
Füller, und erklaͤrte daß ihr ehelicher Mann bei ſeinem Leben drei 
zu Reiben gelegene Schupoſen, ſein lediges Eigen, ihr zu rechter 
Morgengabe gegeben habe. Bier Männer des Raths und drei 





1) super aliqua causa civili; alfo lediglich vor dem weltlichen Richter. Jedoch 
it dantit nicht die Befretung vom Grafſchaftsgerſchte ansgefprochen: vergl. Wur⸗ 
Remberger Yuchegg im Schweizerifchen Gefchichtforfcher XI, 47. 

7) U. Dien H Chriftm. 1280: Soloth. WoihenBl. Jahrg. 1823 ©. 
413 ff. und, als Ueberfeßung, Jahrg. 1811 ©. 183 — 187. 

3) Auf dem Lanngerichte zu Maienried am 26 Winterm. 1277 (f. bei Frei⸗ 
burg), wo auch Propft Berchtold von Solothurn war, befanden ſich unter den 
Rittern Hartman von Balowile und Walter von Arwangen; ich weiß nicht, ob der 
erftete Hof Schuftheiß war. 

4% Die Yon Uzenſvorf waren Dienfiinamne ver Zäringer (ſ. auf Selte 129 
Anm. S die Urk. 1182); nach der Urf. 27 Jänner 12354 (f. bei Kiburg) iſt Uzenſ⸗ 
dorf kihurgiſch. S. noch die Anm, 4 auf Seite 143. 

"9 5: bei Kiburg die Urk. 3 Brachm. 1267 und 7 Heum. 1276. 

6) Minbeftens iſt es fo in den Urf. 24 Winterm. 1252, 18 Winterm. 1270, 
fowie 19 Brachm. 1290. 

7) uk 1 April 1278: Soloth. Wochenbl. Jahrg. 1827, ©. 161. 

8) Sle ertrug 4 Schilling. u 

9 oloihurn 40 & 1281: Daf. Jahrg. 1816, ©. 194. Lefte 
Sengee Sinlah BöSerht, Wett Meder, ut bririkie et alli plures db. S0- 
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andere Bürger !), welche Mechtild, wie ihr das Gericht ertheilte 
und ed Recht und Sitte war, ald Zeugen aufführte, hatten dieſe 
Ausfage ſchon einmal gethan, als der ſeitdem verftorbene Her Otto 
von Dltingen zu Solothurn Echultheiß gewefen, und erneuerten 
fie nunmehr, da Her Walter von Arwangen Schultheiß war. 
Hierüber gaben Schultheiß, Rath und Bürger Urfunde unter der 
Gemeinde Siegel?). Demfelben Hern Walter fehte König Rudolf 
feinen ZoU zu Solothurn um vierzig Mark Silbers auf Wiebers 
löfung zu Pfand); ſchon im vierten Jahre darnach, als der von 
Arwangen dem Könige wichtige Dienfte geleiftet, verfprach er ihm 
zweiundfiebenzig Mark und wies hiefür den Zoll zu Solothurn 
als Pfandſchaft an‘). Noch traf Feine ähnliche Verfügung. das 
Scäultheißenamtd) und die Münze‘). Gegen die Bürger von 
Solothurn machte fid) auf des Königs Befehl Rubolf Graf von 
Neuenburg Herr zu Nidau anheifchig, von ihnen weber in Nidau 
den üblichen Zoll noch irgend einen andern in feiner Gerichtsbar⸗ 
keit zu erheben”). Zum Schirme des Stifte und ber Stabt 
nahm auch König Rudolf die Dienfte des Ritters Ulrich von 


Thorberg in Anſpruch. 


1) Burghard vron (db. 1. Sohn der Frau) Enzlon, Chvn von Gamplun, Ulrich 
der Bala und Ulrich Multa, die da des Rathes waren; darnach Ulrich Ingolt, 
Philipp Brabant und Ulrich von Oltingen. Vergl. die zweite gleichzeitige Urt. der 
Anm. 3 auf Seite 143. 

9) Urk. Solothurn 19 Brachm. 1290: Stiftsardiv Solothurn; abg. 
Daf. Jahrg. 1824, ©. 416. 6 gibt alfo noch fein eigenes Berichteflegel. 

3) dil. fideli nostro W. de Arw. — — thelonium nostrum in Solodoro. 
Urt. Wien 1 Hormung 1277: Daf. Jahrg. 1828 ©. 387 f. und, überſetzt, Jahrg. 
1812 ©. 353. 

9 pro gratis et gratanter ac valide impensis nobis obsequiis; ohne Zweis 
fel iſt der Ritter nach Defterreich zugezogen. Urk. Wien 17 Ehriftm. 1280: Daf. 
Jahrg. 1828 S. 389 f. und, überfegt, Jahrg. 1812 S. 360. Aus den gleichzeitis 
‘ gen Daten biefes Briefes und jenes der Anm. 2 auf Seite 147 darf man wohl 
fchließen, daß zu den auf Seite 145 Anm. 2 angerufenen Zeugen auch Walter von 
Arwangen gehörte. Deutlich septuaginta duas marcas (und nicht 60 wie der 
Abbrud Daf. Jahrg. 1828, S. 444), und 40 Mark, hat Könige Albrecht Beftäs 
tigungsurf. Nürnberg 20 Jänner 1299: Staatsarhiv Solothurn, 

5) ©. des Kaiſers Heinrich Urf. Pia 20 Mai 1313 im Soloth. Wochenbl. 
Jahrg. 1823, ©. 447. ; 

6) ©. des Königs Heinrich Urk. Aſti 21 Winterm. 1310 ale Beilage 63. 

7) ©. auf Seite 97 Ann. 4 und 5 bie Urt. Solothurn 13 April 1287. 
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Die von Thorberg, oder vom Thore wie fie anfänglich fich 
nannten, waren als Dienftleute der Herzoge von Zäringen') an 
die Grafen von Kiburg gefommen?); fie empflengen jedoch Frauen 
aus reichöfreien Häufern 3) und gaben zurüd®). Her Ulrich erfchien 
beim Landgrafen von Burgund auf dem Landtage zu Iegifporf 5), 
fowie wiederholt in Burgdorf). Weber den Hof Kirchberg bei 
Burgdorf, welchen ſchon König Otto der Dritte mit anderm Bute, 
auf die Bitte feiner Großmutter der Kaiferin Adelheid, an die von 
ihr zu Sels geftiftete Benedictiner Abtei vergabet hatte?), trug 
Ritter Ulrich von Thorberg die Vogteid). Er erflärte zu Ehren 
der heiligen Adelheid und aus Achtung für das Gotteshaus ?), das 
für Eigenthum und Rechte nicht ohne Beforgniß war !0), die je vom 
Abte eingefeuten Amtleute zu Kirchberg, nämlid Maier, Kelner 


1) Adelbertus de Tore: f. auf Seite 53 Anm. 4 die Urf. 1181. 

2) Albertus de Tore: f. bei Kiburg die Urf. im Heum. 1246, und 1249. 

2) S. Urbans Urbarbnd II, 41, b zum Jahre 1224 nennt, ale Gutthä⸗ 
ter des Kloftere, „Herr Vlrich von Porten“, und „Zromw Helwig von Baldenftein 
„des obgnanten Vlrichs huſfrow“. Diefer Her Ulrich muß das Mittelglied zwiſchen 
den beiden vorhergenannten Albrecht fein; ihn nennen auch die Urk. 12 März 1230 
anf Seite 42 Anm. 1, und 25 April 1231 bei Kiburg. Vergl. noch Stettlers 
Berfuch in ven Abhandlungen d. Hifl. Vereins d. 8. Bern I, 25 f. 

2) ©. dieſe Gefchichte IL, 1,399. Der Freie Werner von Affoltern war durch 
feine Gemahlin Johanna der Schwager (sororius, Schweflerman) Ulrich (des 
Zweiten) vom Thor; Stettler daf. 42 Hat ven Ausprud sororius mißverflanden. 

5) ©. auf Seite 51 Anm. 2 die Urk. 17 Auguſtm. 1276. 

6 urk. 9 März 1275 und 6 Chriſtm. 1279: Soloth. Wochenbl. Jahrg. 
1831, S. 488 und 370. 

7) nämlidy proprietatis nostre curtes, Kirchberg in Argauwe situm (vergl. 
den Schweizer. Befhichtf. IV, 17 ff.) Oudendorf et Windemis in Uf- 
gauwe iacens — — ad monasterium suum Salsa nominatum. Urk. Grenſtein 
26 Ehriftm. 994: Soloth. Wochenbl. Jahrg. 1829, S. 551; Stettler daſ. 
29 gibt unrictig den 7 Jänner 995. Böhmer in feinen Reg. vom I. 1831, der 
diefen Brief nicht fennt, verzeichnet für Sels eine zweite Urf. vom 26 Chritm. 994. 

5) Chilberg prope Burgdorf, cuius loci dietus Ulricus advocatus existit: 
die Urf. der Anm. 1 auf Seite 131. 

9) ob reverentiam et specialem amorem ven. patris et domini mei G. 
d. g. Salsensis abbatis: die Urf. der Anm. 2 auf Seite 150. 

%) propter superabundantes hominum malitias et eorum discordias ubi- 
que terrarum nunc temporis sevientes: Urf. (der Aebte E. von Weißenburg 
Spir. dioc. und ... von Schwarzach Argent. dioc.) im Brachm. 1266, als Vidi⸗ 
mus der Urk. Dito’d des Dritten, tn Soloth. Wochenbl. vaf. 552 Aum. 
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und Banwart!), mit Weibern, Söhnen und Toͤchtern, ſowie mit 
allem Gefinde und fämmtlichen Gütern, für ſich und feine Erben 
frei von Steuer, Abgaben und andern Reiftungen nad Recht ober 
Uebung, jedach nur folange fie felber in dem Amte find und ihre 
Kinder nicht gefönderten Haushalt führen; wohl aber mochten 
Her Ulrih und feine Nachkommen, wofern es die Amtleute frei⸗ 
willig und ungebeten thaten, Dienft oder Babe ohne Verlegung 
biefer Zufage von ihnen annehmen?). Als hierauf der von Thor⸗ 
berg den Drt Kirchberg befeftigte, verlieh demſelben und befien 
Bürgern König Rudolf aus Erfenntlichkeit für des Ritters Treue 
gegen das römifche Reich?) alle jene Freiheiten, womit Kaifer 
und Könige meue Gründungen‘) zu freien pflegen, und nameut- 
ih Recht, Sreiheit, Chre und gute Gewohnheit, deren ſich Die 
Stadt Bern erfreued); uͤberdieß gab der König Ulrichen und fei- 
nen Erben Bollgewalt felber oder burd einen Statthalter in 
Kirchberg gegen Mebelthäter einzufchreiten, die Verbrechen mit ges ' 
bührender Strafe zu belegen, fowie andere Gerichte quszuüben, 
nur daß dem Gotteshauſe Sels die ibm daſelbſt nach Recht und 
Gewohnheit zuftehende Gerichtsbarkeit vorbehalten bleibe 6): end⸗ 
lid) gewährte Rudolf dem Drte?) an jeder Mittwoche einen Markt, 
und nahm die Befucher desſelben zu Kauf und Verkauf mit Leib 


1) quod offciales in Kilchberg, srilicet (für sicut) scultetus, cellerarına 
et custos dietus Banwart, —. Bergl. dieſe Geſchichte IL, 1, 160 Aum. 2. 

2) Url. 8 Heum. 1278: Daf, Jahrg. 1831, G. 146 f: Mitlegler: Ger B. 
von Rüti Propſt zu Solothurn, avunculus meus (Hern Ulrichs). 

5) cum strenuus vir Ulricus de Thorberg, dil. fidelis noster, sue pre- 
clare fidei puritate, qua erga nos et sacrum Romanum imperium sua perma- 
net stabilita devotio, nos inducat quod ommibus his libenter intendere de- 
beamus, que sibi noscimus profutura. 

4) omnem immunitatem concedimus, qua — — — noras munitiones —. 

5) oppidum nostrum Bernense. 

6) Der Abtel als Cigenthümerin gehörte Twing und Bann, während der von 
Thorberg als Vogt über Frevel richtete; jetzt aber erhielt er. vie Göhere Begtei 
(f. dieſe Geſchichte II, 1, 294 Anm. 3), oder er richtete auch über Diebftahl und 
was dem Manne an vem Leib geht. In feweit wurben die Leute von Kirchberg, 
dem Graffchaftsgerichte entzogen (vergl. Wurftemberger Buchegg Im Schweis 
zeriſchen Gefchichtforfcher XI, 50). 

7) in dicto oppide in septimangle Ro — — duximus, indie 
cendum, _ 


“ 
2 u Ey ns 


Solothurn: Urich von Thorberg fehirmt fr den Köaig Stift und Stadt. 51 


und Gut in feinen und des Reiches Schutz!). Eben dieſem in 
ſolcher Weiſe beguͤnſtigten Ritter 2) ertheilte König Rudolf, da er 
weder der Kirche Solothurn noch den Buͤrgern der Stadt in ihren 
Nechten entſtehen Dürfe, den Auftrag beide Theile bei ihrem Rechte 
zu behaupten und gänzlich zu ſchirmen, vornehmlich wo »asfelbe 
offen und Deutlich vorliege; walte hingegen Zweifel oder Dunkel⸗ 
beit, fo folle Her Ulrich tüchtige und einſichtsvolle Männer bes 
ruft), um die Streitſache prüfen und durch Zeugen, Urkunden 
oder jedes andere Veweismittel nach Recht oder Minne entichei- 
den zu laflen?). Ä 
Herzog Berchtoid Der Vierte yon Zäringen, welcher die Kir 

Solothurn bei Lehen und Recht gefchügt, gründete im Dechtlande 
ba, wo teutſches und waͤlſches Gebiet zufanımengrängt, hoch über 
der Sane Freiburg. Zum vierten Theile gehörte der Boden, auf 
welchem ver neue Ort ſich erhob, als Eigen unter lieben Frau 
zu PBeterlingen; auf ebendemfelben Theile erbaute der Herzog eine 
Kirche in S. Nicolaus Ehre. Als aber des Klofters Prior und 
Brüder um Rüdgabe von Grund und Boden baten, hielt derfelbe 
mit feinen Leuten Rath und ftellte dann, unter Zuftimmung ſei⸗ 
ned Sohnes Berchtold und umgeben von geiftlichen und weltlichen 
Herren, Dienftleuten und Bürgern®, der Kirche Beterlingen ihr 
Eigen mit der darauf gegründeten S.Nicolaus Kirche und deren 
Friedhofe, ſowie mit zwei Hofftätten zum Baue eines Haufes für 
die Mönche, ohne irgend einen Widerfpruch zurüd), Die Bür- 


N) urk. im Lager vor Beterlingen 1 Winterm. 1283: Soloth. Wochenbl. 
Jahrg. 1827, ©. 179 f. 

2) strenuo viro Vlrico de Thore, fideli suo dilecto. 

3) vocatis ydoneis et discretis. 

4) Urk. Bafel 22 Brachm. (regni nostri anno xvj; alfo) 1289: Stiftes; 
archiv Solothurn; alg. Daf. Jahrg. 1828 ©. 412 und, ale Ueberſetzung, 
Jahrg. 1811 S. 356. Außen aufgebrüdt war ein ganz Fleines, nicht mehr kenntli⸗ 


5) Es find Zeugen: Otto de Balniis, Nantelm von Rougemont, der Propft 
son Solothurn; Amedeus Graf von Genf; Ulrich von Neuenburg, Walter von 
Dlonay, Rudolf von Montenah, Cuno von Stäfis, Werner von Signau, Hugo 
von Segifborf, et quamplures Friburgenses. 

6) Urt. (ohne anderes Datum) 1177: (Werro) Recueil Diplomatique du 
Caaton de Fribourg I, 1; Müller gibt das Jahr 1178. Stegler: ver Gerzop: 





152 Piertes Buch. König Rudolf: 1273 — 1291. 


ger welche, einen Schultheißen an der Spige, für den Schug 
der Stadt und ihres Herren zu Roß und zu Yuß dienftpflichtig 
waren !), nöthigten bei Anlaß einer Fehde?) das Klofter Altenrif 
an die Befoldung der von ihnen geworbenen Helfer zu Beitrag 
und Steuer von feinem Haufe in Freiburg). Darob erzürnte 
Herzog Berchtold, der das Gotteshaus fo in Schirm genommen 
hatte, daß er nicht nur deſſen Haus in der Stadt von Zins und 
jeglicher weltlichen Verbindlichkeit befreite, fondern auch der Abtel 
alles ficherte was fie in feiner Herrfchaft befaß, und gebot den 
Bürgern, während er ihnen Sieg über ihre Feinde wiünfchte, bei 
Verluft feiner Huldt), was er den Ordensbruͤdern erlaffe in fei- 
ner Weife von ihnen einzufordernd). In kirchlicher Hinficht 
wuͤnſchten die Freiburger in der Wahl ihres Begräbniffes nicht 
auf die Kirche der Stadt beſchränkt zu fein; ihrer Bitte willfahs 
rend geftattete, auf den Vortrag der Ritter6) und mit Zuftimmung 


Das Datum gilt gilt nur für die Anerkennung der Rechte Beterlingens, fo daß die Er: 
bauung von Stadt und Kirche vor diefes Jahr fallen muß. 

3) Herzog Berchtold ſchreibt H. sacerdoti, et T. sculteto, ceterisque bur- 
gensibus tam maioribus quam minoribus: die Urf. der Anm. 5; ebenfo fchreibt 
im Winterm. 1253 Graf Hartman der jüngere von Kiburg sculteto et burgen- 
sibus de Friburgo tam maioribus quam minoribus: f.auf Seite 15 Anm. 4 
und 5; fie felber aber neunen fich Im Auguftm. 1225 milites et omnes burgen- 
ses de Friburgo: die Urf. der Anm. 1 auf Seite 154. Wie überall, fo beruhte auch 
In Sreiburg das. Gemeinwefen auf Rittern und Bürgern; vergl. noch die Anm. 6 
auf Seite 138. 

2) Darum wohl wünjcht ihnen der Herzog salutem et victoriam de inimi- 
cis; aber welcher Art Fehde es war, ob während ber Erbauung der Mauer, wie 
Müller ohne Wahrfcheinlichkeit will, oder fonft eher zum Schuge der Stabt in 
Berchtolds Abwefenheit, laͤßt fich aus dem Briefe nicht entnehmen, 

3) eos cogitis, ut adiutoribus vestris conducticiis (das find feine Mieth: 
truppen, welche die Freiburger Ihrem Herzog ins Feld flellten) donativam mer- 
cedem erogent. 

4) sub obtentu gratie nostre. 

5) Datumlofe, jedoch vom Herzog befiegelte, Urf. im Soloth. Wochenbl. 
Sahry. 1827, ©. 455 f., und bei (Werro) Recueil ibid. 3. Müller gibt dem 
Briefe, man fieht nicht warum, das Jahr 1179; iſt er wirklich von Berchtold dem 
Bierten, fo fällt er mindeftens vor den 8 Ehriftm. 1186. 

6) rogatu baronum de Friburch. Diefen nur bier vorfommenden Aus: 
druck, fuwie die burgenses maiores (f. die Anm.1), nimmt Müller für wirf: 
liche Baronen, deren es In feinem Sinne zu Freiburg weber jebt noch fpäter gab; 
darum iſt auch fein Sag, „Freyheit und Ungleichheit famen zu Freyburg mit 
— empor“, nichts als eine Zurüuckſpiegelung me der ‚Tepten ariflofrati: 
ſchen Jei 





Freiburg, von Ihringen gegrlindet, füllt an Kiburg. 4153 


Hugo's Priefters und Decans zu Freiburg, Biſchof Roger von 
Laufanne des apoftolifchen Stuhles Legat jedem Bürger !) ſich 
nad Gefallen, jedoch unter Vorbehalt der Rechte des eigenen 
Kirchheren, im Klofter Altenrif, zu Humilimont oder Marfens, 
oder in Peterlingen die Grabftätte zu erwaͤhlen?). 

Als mit Berchtold dem Fünften der Mannsftamm der Zärin- 
ger erlofch, fiel Freiburg mit der Herzoge uͤbrigem Eigengute im 
burgundiſchen Lande an Kiburg?). Nach diefem bereits im vier 
ten Monate verlobte Thomas Graf von Savoien feine Tochter 
Margarita mit Hartman, dem jüngern Sohne des Grafen Ulrich 
von Kiburg: da legte Graf Hartman feiner Fünftigen Gemahlin 
zweitaufend Marf Silberd auf Freiburg) unter Stellung von 
Bürgen, die dafür zu haften hatten, und fein Vater gab Sa⸗ 
voien die Zuficherung daß Freiburg zu Hartmans Erbtheile ges 
hören folle; mit dem Altern Sohne Werner gelobte Gräfin Anna, 
Schweſter des legten Herzogs von Zärkngen, in die Hand Berch⸗ 
told8 von Reuenburg die Haltung alles Zugefagtend). Diefen 
Borgängen gegemüber erhob das Reich keine Anſpruͤche auf Frei⸗ 
burg); vielmehr in den Tagen Kaifers Friderich ded Zweiten und 


1) annui peticioni Friburgensium , ut quicanque ex eis se sepeliri vo- 
luerit incenobio — — —. Einzelne Beifpiele der Art zeigen In biefer Geſchichte IL, 
1, 387 f. und 577 die Ur. 6 Jänner 1267 und 15 — 22 Auguftm. 1271. 

2) Urk. in die dedicationis basilice de Friburch 6 Brachm. 1182: Re- 
eueil ibid. 4 f.; Soloth. Wochenbi. Jahrg. 1822, &. 350, wo mit Recht 
Müller Behauptung verworfen wird, als „wollten die Baronen wie im Leben“ 
(f. die Aum. 6 auf Seite 152) „fo im Tod” von den Kbrigen Bürgern „unters 
„ſchleden fein“. Zeugen: 4 Domberren von Laufanne, und 3 andere e; Wil⸗ 
helm Achars, Albrecht von Niggieberg (de monte Richerio), Guno und Kunrab 
Bräbder von Maggenberg (de Montmacun), Cuno de Barbereschi, Albrecht von 
Düdingen‘de Duens) und Salaco von Guggieberg (de Montcuchin). 

3) S. anf Seite 6 Anm. 1 und 2. 

4) super Friburgum quod est in episcopatu Lausannensi. 

6) Mrf. Milvden (apud Meldunum) 1 Brachm. 1218: Guichenon Hist. 
Geneal. de la R. maison de Savoie IV, 62; Soloth. Wochenbl. Jahrg. 1828, 
©. 502 f.; Recueil ibid. 6 fi. Ä 

6) Als König Friderich fih zu Hagenau am 6 Herbfim. 1219 mit dem 
fen Egen von Urach um das zärtngifche Erbe vorläufig vergliäg (Schöpflin Hist. 
Zar. Bad. V, 157; Schreiber Urkundenbuch dv. St. Freiburg im Br. I, 43), gab 
er auch den in daeſelbe gehörensen Bürgern von Freiburg im Breisgau durch eine 
gweite Urf. Hagmınm 8 Gerbſam. 1219 feine Huld wieder (univerdis ausingalis 
civibus Friburgensibus gratie plenimdingas nostre: redimmimus)- mb nahen 


154 Dierdes Bu König Rudolf: 1273 — 1291. 


feines Sohns bed Känige Heinrich ſchwuren einmuͤthig Die Rit- 
ter und alle Bürger von Freiburg, ohne eines Stabthesrn zu 
gedenken, Kirche und Stadt PBeterlingen bei ihren Rechten und 
Beſttzungen fürohin nach Kräften zu ſchirmen!). Kunrab von 
Englisberg Kunrads Sohn, Schultheiß zu Breiburg?), vergabete 
unter Gewähr feines Bruders Wilhelm der Abtei Altenrif, zu 
deren Schutze derſelbe als Schultheiß noch fpäter Dusch Berchtold 
Herrn von Neuenburg aufgefordert wurde ?), feine vier Mühlen 
in der Au zunaͤchſt ver Stadtmauer und empfieng fie wieder zu 
Erbe; wohl durfte Dusch Verkauf ober Pfandſchaft harüber ver⸗ 
fügt werden, aber. wenn dem Klofter ber Jahreszins vorenthalten 
würde, fo ſollten bis zu Erlegung desſelben Schultheiß und Rath 
vor Freiburg!) die. Mühlen in ihre Gewalt ziehens). Auch am 
bie. zwei Stunden von der Stadt zu Magnebens angefivelten 
Spitelbruͤder, ſowie an bie Eifteaser von Hauicret, erfolgten im 
Pfenning⸗ und Kornzinfen Bergabungen aus Freiburg, wobei 
Kitter und Bürger als Zeugen erfchienen 6. We Her Kunrad 


fie zu Handel und Wandel durch das ganze Reich mit Bed und Gt in feinen 
Cam (Soloth. Wochenbl. Jahre. 1822, G. 360; Recueil ibid. 9). Dies 
fer Brief berührt Breiburg im Dechtland nicht von ferne; no Böhmer Neue 
Reg. Frid. 295 lieh ſich taͤuſchen. Zwar liegt das Pergamen im Staatsardhive 
Broibarg; aber es lam dahin am 21 Bram. 1429 aus Luceru anf bie in dieſer 
Geſchichte IL, 1, 740 Anm, angegebene Weiſe. 

1) af. im Auguſim. 1228: Soloth. Wochenbl. baf. 360. f.; Recueil 
id. 10. Die Schirmzuſtcherung gieng wohl wider Heimo und Wilhelm Herren 
von Montenach, ale Wägte von Klefer und Stadt: f. den Schweiz er. Go⸗ 
ſchichtf. XIII. 54 zum J. 1226. 

3) adronatus de Priburg: bie Urt. der Anm. 5. 

3) &.auf Seite 83 Anm, 1 die Urk. 5 Auguſtm. 1240. 

4) iustitiarius et iarati de Friburg: bie Urt. ver Ann. 5. In 28 Brachm. 
1249 heißen fie soultatns et vigintigquatuor iurati, am 1 Mär; 1276 scultetus 
und vigintiquatuor qui consilium dictorum burgensinm iuraverunt: Re- 
cueil ibid. 34 und 112. 

5) Urk. 21 Mär, 1229 für 1228): Soloth. Woche ubl. 1828, ©. 322. 
Unten ben Seugen: Jocelinus de Corhieres, Wilhelmus de Bollo, Rudolpbua 
de Welcheswiler, Jordanus de Mettilun, milites; Kunrad ein Brieften vous 
Baelbung, uns @ aubene (ohne Iweifel Bürger). 

6) Urk. 1229 um Sreiburg im Herbfim. 1228 für ben Spital, für Hautcrak 
Kl. 25 Marz 1280: Daf. 328 ff.; die lobte auch im Beoueil ibid. 83 (unk 
478, wo ſio mmictig.ins Dale 1250 gelebt wis) Zeugen des brüten Briefes 
Wilbelenus (de) Ballp, Radolphas de VW aicheswile, zul; Reirss de Gram 
gute, Buscandus de. Ayventiee, bumgamses. 


Freiburg: Schuliheiß, und Raeih; Ritter und Bhrger. 455 


von Maggenberg 1), der deu Grafen Hartman yon Kiburg feinen 
Herrn nannte, von Wühelm dem Sohne Jacobs von Pont Wie 
gleichnamige Burg an fi brachte, legte her Verkaͤufer zugleich 
fein Lehen ohne Enigelt in vie Hand des Grafen zuruͤck, warauf 
es derſelbe Kunraden verlieh ). Aus dieſen friehlichen, Verhaͤls⸗ 
niſſen, während welcher die Räthe der Stadt zum erſten Male 
genannt werben), iraten Die Bürger in ben Jahran, da Fride⸗ 
richs des Zweiten ernfliche Zerwürfnifie wit Dem apoſtoliſchen 
Stuhle große Bewegung im Reiche hervorsiefen, in Bünbnifie 
zu gegenfeitigem Schirme mit Wiflifburg t), mit Bern und mit 
Muzten 


Mit ven Bürgern yon Bern fchloffen die von Freiburg ihre 
Verhindung 5) zum Schuge von Recht und Beiisihum auf Die 
Dauer ber beiden Staͤdte wider jederman; hiervon nahmen fie 
nur ihre Herrené) aus in folgender Weile: Entſtehet ein Zer⸗ 
warfniß zwilthen einem Herrn ua einer Stoht, fo foll Me andere 


TEE ITS pr oe an 

1) Bergl. Seite 153 Anm. 2. 

N uUrk. (ohne näheres Datum) 1885: Mitfhelling von Wurſtemberger. 
Zeugen: Willinus yon Ställe, Jocelinns de Corhewes, Ulrich van Wipyingen 
(Wippens), Kunrad der Schultheiß (advoratus) von Freiburg, und nor viele 
Ritter und andere Bürger; unter ben Iegtern, auch Petrus de Wippens et filius 
eius. Giegler: Graf Hartman, und Freiburg. Auch in einer Urk. vom I. 1281 
(sig. von Murſte berger) befieben fig unten den Jeugen: Vlrieus da Wip- 
pens and, nach mehrern, Conradus advocatus de Friburgo; eben diefer C. aduo- 
catus de Fr. iR erfler Seuge mense Magio 1239 in einer Urt. des Stadtar⸗ 
chivo Bern. 

% ©. bie Aum. 4 und 5 auf Sette 164. 

4) recognoscimus et confitemur, quod anno domini 1239 universitas 
dicte Aventhice cum universitate de Friburgo perpetuum fedus percusse- 
rant: ber beiven Orte Urk. 11 Winterm. 1270 im Soloth. Wodenbl. Jahrg. 
1887, & 482, uns Recueil ihid. 40%. Der alte Duubbrief; anf den fie fich bes 
zufen, ſcheint nicht mehr vorhauden zu fein. 

5) formam iuramenti, sub qua confederati erant, — — concorditer re- 
cognoverunt {als fei es Erneuerung eines alten Bundniſſes): Die Urk. der Anm. 1 
auf Gele 157; am 18 April 1874 fngen beibe Stäbte geravegu, daß fir formam 
iypamentj, qua confederati erant tempare ducis Bertoldi de Zeringen, — —. 
renovaverunt et recognoverunt concorditer. Wohl wird Berchtold ver Fünfte 
feine beiden Städte in gutem Ginvernehmen erhalten haben, aber eines deſondern 
Bünbniffes bedurfte es dazu nicht. 

&) deminns auos antum, vhue nähere Angabeo; abrigens gedenben hier bie 
Freiburger ſeit dem Anegetge ber. Säninger in den und ahalenen Mrieſen zum 
erſten Male einer Herrſchat 
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bei ihrem Eide fi) möglihft für Beilegung desfelben verwenden ; 
gelingt es ihr nicht, fo mag fe ihrem Herrn helfen, fo jedoch 
daß fe es vierzgehen Tage vorher der andern Stabt verfünde, felbe 
in der Zwifchenzeit in feiner Weiſe ſchaͤdige, und erft nad) deren 
Berlauf mit ihrem Herren auf ben Schaden verfelben ziehe. Wird 
Friede gefchloffen, fo treten bie Städte in den nächften vierzehen 
Tagen zufammen, und fol dann die weldhe gefchäpigt Hat der 
andern zurüdgeben, was fie ihr an Hauptvermögen !) wie immer 
abgenommen hat. Der Eid jeglicher Stadt bindet fie zugleich 
für alle, welche ihr geſchworen haben und mit ihrem Rechte fich 
begnügen wollen; wer biefes nicht will, dem beizuftehen find fie 
nicht gehalten, weil fie Eeinen in feinem Unredhte zu begünftigen 
die Abficht Haben. Keine Stadt folle einen Landherrn zum Bürs 
ger annehmen?) oder mit jemand ein Bünbniß eingehen ohne den 
Kath ver andern. Wird eine Stabt durch die andere in irgend 
einer Weiſe gefchädigt, fo nimmt fie hiefür nicht felber Rache, 
fondern bringt ihre Klage vor die andere; kann bafelbft nicht 
gefühnt werben, fo treten die Mäthe beider Städte auf halbem 
Wege zufammen?), um die Streitfache nady Recht oder Minne 
zu entſcheiden, und was fie dann darüber fpredhen das foll von 
beiden Theilen unverbrüchlicy gehalten werden. Keine Stabt foll 
der andern ein Pfand wegnehmen, weil Daraus leicht Zerwuͤrfniß 
entfteht, fondern jeder bringe feine Klage vor die andere; Tann 
er dann inner drei Tagen nicht Recht erlangen, und beweifet ex 
dieſes heimgefehrt vor feinem Richter mit zwei Mitbürgern als 
Zeugen, fo mag er wohl um zu feinem Rechte zu gelangen ein 
Pfand nehmen und es behalten. Die Bürger der einen Stadt 
haben mit den Bürgern der andern gleiches Recht, nur daß fie 
gegenfeitig den Zoll bezahlen, und für Buße und Strafe wofern 
fie eine verfhulden dem Richter Bürgfchaft leiften. Erleidet eine 
Stadt Berluft an Leuten oder Gut durch Brand, Raub oder wie 
immer, fo ſoll jene, welcher die Schädiger näher gelegen find, 





1) de alterius pecunia capitali. 

2?) aliquem beromum (der auf feiner Burg figt) recipere in burgensem; 
vergl. die Kam. 6 auf Geite 152, ſowte Anm. 2 auf Geite 170. 

3) comsilierii civitetum in medio vie coprenisut. ER 


Freiburg: der Etadt Bändniffe mit Bern und Murten. 157 


an ihnen bei ihrem Eide Rache nehmen wie und fobald fie kann; 
vermag fie ed allein nicht, fo follen»beide Städte befoͤrderlichſ 
zuſammentreten und, was fie dann zu Beftrafung der Thäter und 
zu eigener Wohlfahrt und Ehre anorbnen, mit aller Anftrengung 
und unverzüglich ausführen. Alle aber welche zu beiden Städten 
gehören und mit ihren Rechten ſich begnügen wollen, jedoch noch 
nicht den Eid geichworen haben, follen die getreue Haltung dies 
ſes Bündniffes von zehen zu gehen Jahren eidlich erneuern und 
beftätigen '). 

Mit Schultheiß, Rath und Gemeinde von Murten, in wel 
der Stadt das Bündniß mit Bern gefchloflen worden, verbanden 
fh nad) diefem im andern Jahre ihre Freunde die Bürger von 
Freiburg , für Aufrechthaltung des Friedens und Sicherung der 
ganzen Gegend, zu gegenfeitigem Schuge an Leib und Gut wider 
alle und jede. Hiervon machten fie die einzige Ausnahme, wenn 
der Kaifer oder König oder ein Berollmädhtigter verfelben 2) von 
der einen Seite, von der andern die Grafen von Kiburg?), un 
ter fih Anlaß zu Streit oder Krieg gewännen: in biefem Falle 
feien beide Städte gehalten in ihre Herren auf das nachdrück⸗ 
lichſte zu dringen, daß fie für Aufrechthaltung des Friedens for 
wie des Bündnifies ihre Zerwürfnifie beilegen; vermögen aber 
die Städte nicht diefelben von ihrem Vorhaben abzubringen, fo 
follen fie einander wie es Kriegsbrauch ift vierzig Tage vorher 
widerfagen!), und mögen dann nad) deren Verlauf ihren Herren 


1) Url. Murten 20 Winterm. 1243: Soloth. Wochenbl. Jahrg. 1831, 
©. 145; Recueil ibid. 11 ff. Die Urk. 1243 und 12 und 17 März 1245 (So: 
loth. Wochenbl. Jahrg. 1828, ©. 332 und 126 ff.), in welchen viele Freibur⸗ 
ger Ritter und Bürger vorkommen, zeigen bereits ein Cinverſtaͤndniß beider Staͤdte. 
Dafkr daß ſich im burgundifchen Lande ſchon im Jahre 1232 große Muruhen er; 
hoben, in weldye auch die Städte Bern und Freiburg verflochten waren, beruft ſich 
Berchtold Histoire du Canton de Fribourg I, 58 f. auf eine Urfunbe bei 
Schöpflin Hia. Zar. Bad. V, 186 f.; allein dieſer merfwürbige Brief iſt um 
ein Jahrhundert zu früh batirt und gehört zum 2 Weinm. 1332, worauf mich bes 
reits &. Wurftemberger aufmerfiam gemacht bat. 

2) Briberich der Zweite ober Kunrab vel certus nuntius utriusque. 

3) comitis de Kiburch; noch in der Urf. der Aum. 2 auf Seite 155 iſt nur 
Graf a. (fpäter der ältere) genannt, bier num wird auch deſſen Brudersſohn 


) —— prout mos est prelisutibus. 
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helfen. Was in einem foldhen Kriege einer dem andern weg⸗ 
nimmt, Speife auögerommfen!), follen fle nach der Fehde inner 
vierzeben Tagen zurückgeben. Hat ein Bürger der einen Stadt 
gegen einen Bürger der andern eine Klage um Geldſchuld, fi 
fol viefe vor dem Richter des Bellagten inner drei Tagen er 
lenigt werden. Alle Rechte der einen Stadt gelten auch für Die 
Bürger der andern, nur daß die Yon Murten in Freiburg und 
umgelehrt den Zoll entrichten, und gerichtlich Verfällte Buͤrg⸗ 
ſchaft leiften inner drei Tagen zu bezahlen. Belommt ein Bär: 
ger der einen Stadt mit einem Bürger ber andern einen Streit 
am Erbe oder Lehen, und kann berfelbe nicht vor dem Richter 
beendigt werben, fo wählen die von Freiburg aus den Räthen 
Murtens und hinwieder die von Murten aus den Raͤthen Breb 
burgs je zwei; dieſe follen dann auf halbem Wege unter ſich 
zuſammentteten?) und nicht cher in ihre Stäbte zuruͤckkehren, Bi® 
fie zwiſchen den Streitenden nach Minne oder Recht entſchieden 
haben. Endlich kamen, wegen der Wechſelfaäͤlle der Zeit und zur 
Erinnerung fuͤr ihre Nachkommen, beide Staͤdte zu gegenſeitiger 
unverbruͤchlichen Haltung des Buͤndnifſes uͤberein, dasſelbe je nach 
zehen Jahren durch eidliche Beſchwrung zu erneuern). 

Bei der allgemeinen Bewegung nach Friderichs des Zweiten 
Entſetzung vom Kaiſerthume, und da feinem Sohne Kunrad Der 
ihm entgegen an das roͤmiſche Reich ermählte Graf Wilhelm von 
Holland almAlig auch im burgunbifchen Sande gepenäbertrat, 
ſuchten die Grafen von Kiburg, indem fie fid) dem neuen Könige 
anſchloſſen, ihres Hauſes Macht und Anfehen zu befeftigen *); 

#1) exceptis comestibilibus (Aßiges). 

3) abi vie medium inter nos et ipsos protenditur. 

9 Urf. (nos P. advocatus, vonsules et universitas Mnrati)2 Heum. 1245: 
Eoloth. Wochenbl. Jahrg. 1827, &. 385 ff; Recueil ibid. 14 ff., nach wel: 
chem der Schuithelß won Murten Beter von Olleyres hleß. Der Gegenbrief der 
Stadt Freiburg mit C. advocatus (das iſt Cunrad von Englisberg, nicht von We⸗ 
diſwile), am 24 Brachm. 1245 ansgeftellt,, findet fi fm S weizger: Ge⸗ 
ſchichtf. VIL, 230 ff. Noch ſteht im Reeneil ibid. 16— 21 ein Bündniß ziel: 
fhen Freiburg ımb Beterlingen vom 13 Mat 1249, was ſchon darum unrihlig if, 


weil erſtere Stadt die Herzoge von Deflerreich ımb von Steier als domihos nos- 
tros carissiinos yorbehält. 


%) Bergl. bei Kiburg die vom 22 März 1240 bis 12 Yiril 1260 MRS nießk 
renden unb theilweiſe ſchon Beößeues Befpieupesten Btitfe, unv f. in deeſet Ge: 
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am fo mehr lag thnen daran fich im Befite der Stadt Freiburg 
zu behaupten, und beive Hartman gaden nım den Bürgern Be⸗ 
flätigung und PVerbriefung umfaflender Rechte, als welche Ihnen 
bereit8 Herzog Berthtold von Zäringen bei ver Grundung ber 
Stadt verließen Hader). Ste erflätten über Freiburg keinen Sthult- 
beißen und feinen Zöllner von ſich aus fepen zu wollen, ſondern 
diejenigen zu beflätigen welche die Bürger dazu erwählen; aud) 
mögen diefe die einmal Gemwählten nad Gefallen wieder entfer⸗ 
nen und andere an deren Stelle fegen, mut foll die Wahl des 
Schultheißen alljährlid Statt finden und dieſer dann bie Be- 
Rätigung erhalten. Ebenſo haben die Bürger je nach dem Tode 
des Leutpriefterd die fteie Wahl eines andern; wenn fie jeboch 
dieſelbe über zwanzig Tage anftehen laſſen, ſo wählen die Gra- 
fen einen Leutpriefter?). Eben biefe verficherten weder felber, 
noch durch jemand an ihrer Statt, nach eigenem Wilken ober 
mit Gewalt in der Stadt richten zu wollen; fonbern Dreimal im 
Jahre, Im Hornung, im Mai und Herbfte, werben fie die Ge⸗ 
meinde vor fich berufen, fl} dann zu Gericht fegen?), und nicht 
anders richten ald nad) den Befplüfien und Rechten der Bürger. 
Riemals durften fe gegen ben Willen der Bürger von ihnen 
Steuer odet Beitrag an Gekd oder anderm zu einen Kriegszuge 
fordern, es fei denn daß fie mit dem Könige die Fahrt Aber das 
Gebirge thun müßten‘; in biefem Kalle fol der Brafen Amman 
ſchichte II, 1, 149 Anm. 3 und 5; darum fagen auch die Orafen In ber Urk. auf 
&ette 162 Ann. 4: Wilhelms novo rege feliciter fegnante. 

1) Diefes Somrien bie Grafen auf 70 Jahre zurlick wohl ſchwerlich wiſſen Die 
Bürger aber machten glauben fie haben, was allmälig ſich gebildet unb in Nebuug 
nn a erhalten; ihren Ausfagen mußten bie Herzen trauen. Vergl. noch 

2) Die freie Wahl dos Schultheißen (advoeati) ſowie bes Pfarrgeiſtlichen 
(sacerdetis) fleht tn @ingange des langen Briefes, dagegen am Schlufle besfel« 
ben die jährliche Wahl des Schultheißen (sculteti) fowie die Beſtimmung der 20 
Zuge für die Leutprieftertvahl; offenbar iſt während ber Abfaffutig der Urkunde 


eine Abänderung oder Erläuterung derſelben eingetreten. 

3) concionem ante nos vocabimus — — —, nosmet faciemus pretofium, 
ab: sedebimus pro tribunali. 

4) nisi cum in expeditionem regiam fuerimus ituri ultra montes, cum 
nobis mandaverit rex; wenn nämlid König Wilhelm die Romfahrt antreten 
follte zum Gmpfange der Kaiſerkrone. Dffenbar bezeichnet au vleſer Satz die 
Stellung der Grafen, nicht die des Zaͤringers. 
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ab öffentlihem Markte von jedem Schufter Die anderbeften Schuhe 
nach eigener Auswahl, von den Schneidern die zweitbeften Ho⸗ 
fen!), von jevem Schmiede vier Roßeifen, fowie von den Tuch⸗ 
bänblern je eine Elle des zum Verkaufe ausgelegten Wohlentuches 
zu der Herrfchaft Dienft nehmen. Bei eigenen Kriegszuͤgen ber 
Grafen mögen fie die Bürger nur fo weit führen, daß fie des 
felben Tags wieder nad Haufe kehren fünnen. Sie gelobten 
für fi) und die ihrigen, gegen den Willen der Bürger niemals 
ihre Häufer zu betreten um Herberge darin zu nehmen, auch 
andern nicht zu geftatten fie durch Herbergen zu beunruhigen?). 

Als Zins von jeder Hofftatt?), die hundert Fuß lang und 
ſechzig breit fein mußte, bezahlten die Bürger alljährli an S. Mars 
tind Tag zwölf Pfenninge. Zoll gaben fie in.der Stabt feinen. 
Ebenſo Ritter fowie Welt: und Drdenögeiftliche, wenn fie etwas 
zu ihrem Bedarfe fauften, gaben feinen Zoll, fondern der Ber- 
fäufer wofern er fein Bürger war; kauften fie Dagegen etwas, 
um ed wieber zu verkaufen, fo mußten fie den Zoll bezahlen: 
Je am Feſttage von ©. Johannes ded Täufers Enthauptung *) 
wurde Jahrmarkt gehalten; an der Meffe felbft, fowie einen Tag 
vorher und den naͤchſten Tag darauf, hatte niemand Zoll zu ent⸗ 
richten. Wenn einer den Marktfriegen bricht, fo daß er einem 
anbern der den Markt beſucht Schaden zufügt, fo verliert er bie 
Huld des Heren und der Stadt, und darf dieſe nicht wieder 
betreten, bis er beiden fowie den Geſchädigten genuggethan hat. 
Solange ein Mann gehen und reiten kann, mag er all fein Be- 
weglicdes wem er will von niemand gehindert geben, ebenfo feine 
Zehen, welche feine Kinder nicht zugleich empfangen haben, irgend 
einem andern zu Lehen geben, fowie feine Eigengüter nad Be: 
bürfniß verpfänden, aber verfaufen darf er fie nicht ohne Ein- 
willigung von Weib und Kindern. Lehen oder Eigen, die ein 
Bürger unangefprodhen ein Jahr und einen Tag befeflen, darf 


!) de unoquoque sutore post primos meliores sotulares (eigentlich sub- 
talares) — — —, et de incisoribus (was sartorihus; f. diefe Geſchichte II, 1, 
104 Anm. 3) caligarum meliores post optimas. 

2) Bergl. viefe Sefchichte II, 1, 583 Anm. 2. 

3) casale, was fouft area. . 

"9 Um 29 Auguſtmonai. 
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ibm niemand mehr nehmen; aber auch Anfprüche darauf darf fein 
Mitbürger!) mit Gewalt geltend madyen, fondern nur vor Ge: 
richt. Beklagt ein Bürger den andern um Eigen oder Lehen, fo 
bat ihm diefer, wenn er will, nur vor dem Stabtherrn zu ant- 
worten. Keiner darf die Gemeinweide oder Almende zu eigenem 
Gebrauche einfchlagen, und wer darüber vor dem Schultheißen 
beflagt wird und ben Einfchlag nicht wegräumt, büßt drei Pfund 
jedem Kläger und dem Schultheißen ebenfoviel; dagegen ver: 
fchuldet feine Buße, wer in die Berzäunung bricht und fein Vieh 
auftreibt2). 

Mit dem Schultheißen follen die vierundzwanzig Geſchwor⸗ 
nen?), die in der Stadt wohnen, jeden Montag bie Mittag zu 
Gericht ſitzen. Alle Bierundzwanzig find von jeglichem Zinfe an 
den Stadtherrn frei bis auf die zwölf Pfenninge; verfallen fie 
bei einer Klage in den Bann von drei Schilling zu Handen des 
Schultheißen, fo find fie auch hievon frei. Wird ein Bürger in 
die Vierundzwanzig befördert, fo zahlt er den andern den Ein» 
fand); in gleicher Weiſe wenn einer, der fein Bürgersfohn ift, 
zum Bürger befördert wird, fo gibt er dem Schultheißen einen 
Becher Weins, den vierundzwanzig Geſchwornen nad ihrer 
Gnade 5). Hat der Leutpriefter eine Klage gegen einen Bürger, 
fo fol er fie zuerft vor Schultheiß und Bürger bringen und nad) 
Spruch und Recht der Bürger fein Recht empfangen; will aber 
der Beklagte nicht nad) dem Rechte der Bürger dem Prieſter zu 
Recht ftehen, fo mag diefer ihn belangen wo er will. Iſt jemand 
fo ftarf, daß er nit vor dem Schultheißen zu Recht fliehen will 
und die Klage vor den Herrn der Stadt fommt, fo ift Die Bürg- 
fhafte), wenn fle ſechzig Schilling beim Schultheißen ift, beim 
Herrn zehen Pfund und hinwieder fechzig, wenn fie beim Schult- 
heißen zehen Pfund if. Wenn einer wegen Straßenraubs ver: 


I) nemo coniuratorum suorum. 

2) Bergl. diefe Geſchichte II, 1, 309 Anm. 1. 

3) ©. die Anm. 4 auf Seite 154. 

2) debet dare beuragium (Trunf). 

5) cuppanı vini pro beuragio — — heuragium secundum eorum graciam. 
6) vadınm (was vedimonium, pignus; Wette, Angewette). BRETT" 


Kopp Reichtgeſchichte u, 2. 11 
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urtheilt wird, fo verfallen deflen Güter, die im Stadtbanne ') 
liegen, dem Heren, der Leib den Bürgern. Wenn einer den 
Stadtfrieden bricht, fo daß er einen andern im Zorne und ernfts 
lich blutig fehlägt, fo verliert er, wofern er überwiefen wird, bie 
Hand, hinwieder dad Haupt, wenn er den andern eriählägt: 
entrinnet- er aber und wird nicht gefangen, fo foll der Giebel 
feines Haufes gebrochen und ein ganzes Jahr nicht wieder aufs 
gebaut werden; nad Iahresverlauf mögen die Erben das ges 
brocdhene Haus wieder aufbauen, wenn fie vorher dem Herm 
ſechzig Schilling geben, der Thäter aber, wofern er in der Stabt 
gefangen wird, erleidet die vorgefhriebene Strafe. Wil ein - 
Bürger feinen Wohnſitz anderswo nehmen, fo find Herr und 
Stadt gehalten ihm mit allem feinem Gute nad) Kräften brei 
Tage lang das Geleite zu geben. Das Siegel der Stadt wurde 
einem der Räthe, auf welchen die übrigen fich vereinigten?), in 
Verwahrung gegeben; diefer ſchwur einen Eid, nur nad) dem 
Rathe des Schultheißen und, wenn ed ein gefchloffener Brief 
war, zweier Räthe, dreier Dagegen, wenn ed eine Urkunde oder 
offener Brief war, zu fiegeln?). 

Im dritten Jahre, nachdem bie beiden Grafen von Kiburg 
bie vorftehenden Rechte, mit vielen andern Beſtimmungen vor: 
nehmlich zu Sicherung ded Gemeindelebens, ihren Bürgern von 
Freiburg verbrieft und beflegelt*), und der ältere Hartman noch 
in einem Zerwürfniffe zwifchen ihnen und feinem Schwager Peter 
von Savoien die Bermittlung übernommen hatte), gieng durch 
Theilung der Herrichaft die Stadt Freiburg mit den Beflgungen 





1) infra terminos ville. 

2) alter consiliatorum, ad quem consiliarii potius concordaverunt. 
Das Stabifiegel wurde ſchon an die Urk. im Auguſtm. 1225 (auf Seite 154 Anm. 1) 
gehängt. 

3) nullam clausam litteram sigillabit, nisi — — —, nec aliquam car- 
tam aut privilegium —. 

%) Urk. (nos Hartmannus et Hartmannus comites de Kiburc) $reiburg 
23 Brachm. 1249: Recueil ibid. 22 — 74 (mit daneben ftehenver alten Webers 
tragung ins Sranzöflfhe); Der Schweizer. Geſchichtsf. 1,82—114. 

5) ©. das Nähere, und Stellung zu Burgund überhaupt, unten 
bei Savoien. 
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im Argam und in Burgund an den jüngern Grafen über’). Hart: 
man kam felder nach Freiburg?). Indem er Abt und Convent 
von Altenrif in feinen Schirm nahm, trug er zugleich Kunrad 
dem Schultheigen, den Rittern und Bürgern der Stabt auf das 
Gotteohaus namentlich gegen Hebergriffe Kunrads von PViviers 


zu fhügen?). Hofflätten zwiſchen Bürgeln und Galtern ſowie 
an der Sane verlieh Graf Hartman mit Zuftimmung der Buͤr⸗ 
ger, um auf denſelben nad) Recht und Herkommen ber andern 
Hofftätten Häufer zu erbauen*); ebenſo mit der Gemeinde Ein- 
willigung verlieh ver. junge Graf die Magerau über dem Sanen- 
fluſſe an fromme Frauen zu freiem Gigen, um daſelbſt nad) S. Bes 
nedictus Regel im Eiftercer Orden zu leben 5). Unter des Grafen 
Siegel trat Jacob von Böfingen mit Bertha feiner Schwefter und 
deren Kindern an Eappel im Forſte Eigengut bei Kerzers ab®). 
Seine Rechte an dem Zehenten von Künig gab der Ritter Wil⸗ 
heim von Englisberg, mit Zuftimmung feiner Enkel”), zwei Buͤr⸗ 
gern von Bern zu rechtem Lehen®). Gleichwie einzelne Freiburger 
gegen Altenrif, Hautcret und andere ©otteshäufer ihrer Bordern 
Wohlthätigkeit fortfegten?), fo zeigten ſich auch Schultheiß, Rath 


1) Bergl. dieſe Gefchichte IL, 1, 589 Anm. 5, und oben Seite 14 Anm. 1. 

3) ©. auf Seite 17 Anm. 1 die Urk. 1254, ſowie die folgende Anm. 5. 

3) ©. auf Seite 15 Anm. 3 — 6 mehrere Urf. des Jahres 1253; vergl. auch 
die Anm. 1 auf Seite 152. 

4) S. auf Seite 16 Anm. 1 vie Urk. 1253 und 1254. Giegler: ver Graf und 
die Stadt. 

5) Url. Freiburg iuxta capellam beate Marie virginis 24 Jänner 1259: 
Recueil ibid. 91; Zapf Munum. Anecdot. 1,134. Siegler: der Graf und 
die Stadt (civitas, auch) communitas). 

6) Urk. im Jänner 1261: Staatsarchiv Bern. Unter ven Zeugen: Her 
Ulr. ein Ritter von Dilmaringen; Kumr. und Walter Brhder von Wattenwile, 
Dtto von Oltingen und andere drei. 

7). Nicolaus und Wilhelm, von feinem verfiorbenen Sohne Kunrad. Diefer 
wear am 18 Mär; 1262 (f. die Anm. 4 auf Seite 164) noch am Leben. 

8) rk. 26 Hornung 1263 (in crastino Reminiscere a. d. 1262): Staats: 
archiv Bern. Zeugen: die Freien Walter und K. von Wediſwile Brüder, Heinr. 
Bropft von Anfoltingen; Wild. von Hatenberg und Nic. von Wolfefiwile, Ritter; 
3. Reich ver ältere und Wilh. Berga. Der ziveite Berner it Werner ver Dünger. 

9) Urk. 1252, Freiburg im Mai 1258, und 1256: Recueil ibid. 85 — 90; 
der erſte und dritte Brief auch im Soloth. Wochenbl. Jahrg. 1828, ©. 337 
und 348 f. 
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und Bürger bereit eine dem Haufe Hauteret zugefügte Schädigung 
wieder gutzumachen !); eben dieſe traten jenfeitd der Sane den 
Spitalbrüdern hinreichende Gelände unter der Bebingung ab, 
daß fie darauf KHlofter und Kirchhof mit Räumlichkeiten zur Auf 
nahme Fremder erbauen?), und Bruder Heinrid) der Meifter des 
Hauſes zu Bubinfon, Statthalter des Ordensmeiſters in Ober: 
teutfchland, übernahm die Verpflichtung’). Schon flanden zu 
Freiburg, außer S. Nicolaus Kirche und den neuen Flöfterlichen 
Stiftungen, um die Mitte des dreizehenten Jahrhunderts unfrer 
lieben Frauen Eapelle und ein Spital für die Kranken; auch dieſe 
wurden von der Andacht der Bürger bedacht). Auf Kunrad von 
Englisberg, der viele Jahre das Schultheißenamt verwaltet?), 
ftand an der Spibe ded Gemeinwefens Her Kunrad von Maggen⸗ 
berg‘), als der jüngere Graf Hartman von FKiburg faum zwölf 
Fahre nach übernommener Alleinherrfehaft mit Hinterlafjung einer 
unmündigen Erbin ftarb”). 


Unter diefen Umftänden wählten die von Freiburg, aus der 
Zahl der Räthe der gräflihen Witwe Elifabeth®), den Freien 


— — — —— — — 


1) Urk. (nos dominus Conradus advocatus de Friburgo, consiliarii, ce- 
terigue burgenses ciusdem locı) 1257: Recueil ibiòô. 90; Soloth. Mo: 
chenbl. daf. 348 f. 

2) Urk. (nos Cunorardus advoc. de Frib., consiliarii, et universitas eiusd. 
loci) 24 März 1259: Recueil ibid. 93; Soloth. Wochenbl. daf. 349; 
Archives de la Societe d’Histoire du Canton de Fribourg 1, 70. Zeugen: 
Her Rilhelm von Wiler, Her Wilhelm von Hatenberg, Her Nicolaus von Wol: 
keſwile, Ritter; P. der Reiche, R. und O. Brüder von Tübingen, R.von Wippin⸗ 
gen (de Wippens), K. von Enbilisberg, P. Walfo, Ulrich von Seftingen und 
noch 10 (alle 20, in nostro consilio constituui), et alii. 

3) Urk. 1 Mai 1259: Recueil ibid.95; Soloth. Wochenbl. daf. 350; 
Archives ıbid. Tl. 

3) Die zweite Urf.der Anm. 9 auf Seite 163; Urf. (für den Spital) 1252 (mit 
Rittern und Blirgern, ald Zeugen): Soloth. Wochenbl. 1829, G. 327 f.; auch 
Urf. 18 März 1262 (ſtatt 2 April 1261): Soloth. Wochenbl. Jahrg. 1828, S. 
351. Zeugen des Ichtern Briefes: Her Kunrab von Maggenberg der Schultheiß 
(advocatus), Her Kunrad von Endilisberg, Ritter: Beter ver Reiche, und andere 3. 

5) Der Beweis, daß diefer noch in den erften Fünfziger Jahren des 13 Jahr⸗ 
bunderts Schultheiß war, f. bei Savoien. 

6) Am 18 März 1262 (f. Die Anm. 4), wohl derfelbe (feineswegs der von 
Wediſwile) 1257 und 24 März 1259 (f. die Am. 1 und 2). 

7) Am 3 Herbftm. 1263: ſ. auf Seite 20 Anm. 2 und 3. 

8) ©. anf Seite 20 Anm. 4 die Urf. 29 Herbftm. 1263. 
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Kunrad von Wediſwile zu ihrem Schultheißen‘). Im @invers 
ftändniffe mit der Gräfin, an welche fie Rathsboten nad) Burg: 
dorf gefendet?), nahmen hierauf Schultheiß, Rath und Gemeinde 
von Freiburg den Grafen Rudolf von Habsburg 3), deſſen Schuge 
der jüngere Hartman feine Gemahlin im Falle der Witwenfchaft 
ſchon zwei Jahre vor feinem Tode empfohlen hatte‘), zum Bes 
fchirmer ihrer Stadt an und ſchwuren ihm auf die Bedingung, daß 
er fie bei ihren verbrieften5) Rechten, Befigungen und Gewohns 
heiten nach Kräften wider jederman behaupte und fchirme. Sie 
erflärten es fei nicht ihre Abficht, daß des Grafen Hartman ihres 
Herrn hinterlaffene Tochter und Rudolfs Nichtes) Anna, nunmehr 
ihre Frau, mit einem allfällig noch Fünftigen Leibeserben Hart» 
> wand), welchen fie auch den Eid der Treue gefchworen, an Ehre 
und Rechten in der Stadt Freiburg durch die Befchirmung des 
Strafen von Haböburg irgend einen Schaden oder Nachtheil er: 
feiden follen. Würde daher aus Liebe oder auf Bitte oder irgend» 
wie fonft, an des Herrfchaftserben Statt), durch den Grafen 
Rudolf als Befchirmer eine Vergünftigung der Stadt Freiburg 
oder einem Bürger je zu Theil, fo folle diefes in der Folge dem 
Erben zu feiner Beeinträchtigung gereichen; ebenfo wenn bie von 
Freiburg oder einer von ihnen aus gleicher Urfache dem Befchirmer 
anders oder mehr, als ihre Freiheitsbriefe geftatten, zu Willen 
oder gemwärtig würden, fo folle Diefed weder der Stadt noch dem 


1) ©. die Anm. 3; 0b übrigens die Bürger aus eigenem Antriebe handel: 
ten, ober durch die Herrfchaft veranlaßt, kann nicht gefagt werben. 

2) So deute ich, daß Kunrad von Diviers und Wilhelm von Maggenberg 
(Sem Kunrads älterer Sohn), beide Ritter, ſowie Peter von Granels und Wil: 
helm von Metteln am 28 Chriftm. 1263 (f. auf Seite 22 Anm. 8) bei ver Gräfin 
Elifabeth find. Bergl. auf Seite 167 Anm. 6 die Urf. 3 Chriftm. 1264. 

3) nos Cuoradus dictus de Wediswile scultetus de Friburgo in Ocht- 
landin, consilium et universitas eiusdem Friburgi — — — illustrem domi- 
num comitem Radolfum de Habisburg, Landgravium Alsatie: die Urf. der 
Am. 4 auf Seite 166. 

2) ©. in diefer Gefchichte II, 1, 591 Anm. 3 die Urf. 2 Auguftm. 1261. 

5) prout hec in nostris instramentis super hoc confectis plenius conti- 
nentur ; es {fl die Urf. der Anm. 4 auf Seite 162 gemeint. 

6) neptis; eigentlich Enkelin des Bruders feiner Mutter. 

7) una cum prole nascitura ex ipso coınite nostro domino descendente. 

9) loco dicte prolis. . 
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einzelnen Bürger zum Nachtheile fein. Uebrigens wurde bie 
Dauer des Schirmvertrags bis zur Bolljährigfeit des Erben feft- 
geſetzt). Zudem fam bie Stadt mit ihrem Beſchirmer überein: 
Wenn die Schlöffer Laupen und Grafburg in des Grafen Gewalt 
fommen, fo daß er von ihnen Befis nimmt (was in zwei Fällen 
gefhehen Fann und muß, wenn nämlich der von Anna's Mutter 
noch erwartete Leibederbe?) ein Mädchen ift oder, wofern es ein 
Knabe ift, derfelbe vor feiner Volljährigkeit ftirbt), fo wird der 
Beſchirmer die von Yreiburg aus denfelben Schlöflern mit Rath 
und That getreulich fügen; und nidgt nur follen fie gegen bie 
Stadt in feinem Falle feindlich fein, fondern auch den Bürgern 
in ihren Röthen als Zuflucht fowie hinwieder zu freiem Abzuge 
offen ftehen. Hiezu folle die Burghut, die dann der Beichirmer 
dahin legt, fich eivlich gegen Freiburg verpflichten, und nicht eher 
ein Wechſel derfelben vorgenommen werben, bevor ihre Nachfolger 
einen gleichen Eid ſchwoͤren; ihrerfeitd gelobten Die Bürger nach 
ihren Kräften Unterftügung mit Rath und That, wenn die beiden 
Burgen oder eine derfelben von wen irgend angegriffen würden. 
Endlich follte Freiburgs Beſchirmer weder durch Verkauf noch 
durch Taufch oder Schenkung, ohne Rath und Willen der Bürger, 
aus dem Beſitze der Burgen zurüdtreten; jollte er dagegen durch 
Uebermadht, der weder er noch die Stadt zu widerſtehen vermöchte, 
oder wegen unabweisbaren Rechts?) felbe verlieren oder aufgeben, 
fo follen hierum weder Graf Rudolf den Bürgern noch fie den 
Burgen irgendwie gebunden fein‘). | 
Die Burg Laupen, nach welcher ſich noch im dreizehenten Jahr⸗ 
hunderte edle Herren genannt), hatte um die Mitte desfelben der 
jüngere Graf Hartman von Kiburg in feine Gewalt gebradhts); 


1) quousque ad etatem legitimam proles pervencrit supradicta. 

2) partus — — — adhuc edendus. 

3) vel iure, cui non esset licitum oontraire. 

*) Urf. 16 Jänner 1264 (fatt 17 Jänner 1263): Recueil ibid. 96 — 98; 
Soloth. Wochenbl. Jahrg. 1827, ©. 889 ff. 

5) ©. auf Seite 17 Anm. 3 die Urk. 6 Weinm. 1175 und 5 Mal 1228. Wohl 
diirfte Anna quondam comitissa de Loupen, auf die fich die Urf. 10 April 1282 
(Soloth. Wochenbl. Jahrg. 1829, &. 368 f.) beruft, des letzten Befigers Ge: 
mahlin oder Tochter gewefen fein. 

v) S. auf Seite 17 Anm. 6 die Urk. 15 Chriftm. 1253. 
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bei feinem Tode befand fich Die gräfliche Witwe Elifabeth in deren 

Beſitze i). Allein fehon König Wilhelm, in feiner legten Zeit wider 
Kiburg geftimmt, hatte mit Murten die Schlöffer Grafburg und 
Laupen ald unveräußerlich vom Reiche erflärt?); und weder Graf 
Hartman zählte auf unwandelbare Behauptung ?), noch fprachen 
die Stadt Freiburg und ihr Beſchirmer ein unbeftrittenes Recht 
an!). Bei diefer Lage wurde, um ihrem Vertrage zu genügen, 
dem Ritter Ulrich von Maggenberg Hern Kunrads jüngerm Sohne 
die Burghut auf Laupen anvertrautd). Inzwifchen ließ Rudolf 
Graf von Greierd gegen einige feiner Leute, die zu Freiburg 
Burgrecht erhalten, auf die Dauer desſelben alle Anfprüche 
ruhen‘); nad ihrem Stadtrechte ſchieden Bürger ihr väterliches 
und mütterliches Erbe in unmiderruflicher Theilung aus 7), unges 
bindert veräußerte Wilhelm von Riggisberg um Hundertfieben 
Pfund Tiegendes Gut an die Spitalbrüber zu Freiburg), und 


1) S. auf Seite 20 Anm. 4 die Urf. 29 Herbſtm. 1263, fowie die Urf. der 
Anm. 4 auf Seite 166. 

2) Urt. Weſel 3 Winterm. 1255: Soloth. Wochenbl. Jahrg. 1828, ©. 
447. In ven Urk. 5 Mai 1223 (f. auf S. 100 Anm. 1) und 12 März 1245 (für 
1244: Soloth. Wochenbl. daf. 126 f.) erfcheint unter den Freien und Rittern 
Dtto von Graſburg; der Burg Amtleute nennen die Urf. 7 Mat 1239 (f.auf Seite 
103 Anm. 3) und 10 April 1282 (f. die Anm. 5 auf Seite 166). Grafburg mag 
in ähnlicher Weiſe wie Laupen an Kiburg gefonımen fein. 

3) 5. auf Seite 17 Anm. 5. 

2) ©. auf Seite 166 die Anm. 3. 

5) ©. bei Bern die Urk. 10 Heum. 1269 und 2 Brachm. 1270. Durch Urk. 
im Brachm. 1294 (Recueil ibid. 162) erflären die von Laupen, fie feien feit 
der Zeit nes jüngern Grafen Hartman von Kiburg mit Breiburg eidlich verbunden 

geweien. 

6) Urk. (des Grafen) Freiburg 3 Chriſtm. 1264: Recueil ibid. 100 ff.; 
Soloth. Wochenbl. daf. 366. Unter ven Zeugen: nob. vir dominus Cunra- 
dus de Wediswile advocatus de Friburgo, Her Ulrich der Maier (maior) von 
Biflieburg; hi de consilio Friburgensi, Her Kunrad von Muggenberg, feine 
Söhne Her Wilbelm und Her Ulrich, Her Kunrad von Viviers, Her Nicolaus von 
Wolkeſwile (alfo alle 5 Ritter), Beter der Reiche, Peter von Grenels, Wilhelm 
von Metteln und wach andern 8 Ulrich von Seftingen (als burgenses). 

7) Urt. 15 Herbftm. 1270: Soloth. Wocenbl. Jahrg. 1829, ©. 328, 
Zeugen: Her Kunrad von Bivlers der Schultheiß (scultetus); Peter der Reiche, 
Beter fein Sohn und noch 6 burgenses. 

8) Urf. 25 Jänner 1267 (für 1266): Daf. Jahrg. 1828, ©.367 f. Zeugen: 
Her Kunrad und Her Ulrich von Maggenberg, a Wilhelm von Satenberg, & Mit: 
fer; und vier andere Bürger. 
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nicht nur Löfete der Ritter Wilhelm von Englisberg Pfandfchaften 
von feinem Schwiegerfohne Richard von Eorbieres wieder ein), 
fondern verglich ſich auch mit feinem Bruder dem Abte Ulrich von - 
Hauteret um eine Erbfumme?). Als des verftorbenen Ritters Dtto 
von Helfenftein?) vier bereitd voljährige Söhne ihr Erbe von 
Vater und Mutter, Bewegliches und Unbewegliches, Eigen und 
Lehen fo theilten und fünderten daß, während bie drei jüngern 
Brüder ihren Antheil noch gemeinfam befaßen, dem Junghern 
Euno !) als Alteftem der Burgftall Helfenftein mit andern Gütern, 
welche Xehen von der Herrfchaft waren, zugeſchieden mwurben); 
erhielt diefer zugleich vom Grafen Rudolf von Habsburg, daß auf 
feinen frühen Todfall hin Gemahlin Perreta und Töchter die 
lebenslängliche Nutznießung in den Lehengütern haben follten$). 
Aber nicht alle Verhältniffe diefer Jahre, während welcher auf 
den Freien Hern Kunrad von Webifwile?) als Schultheiß der 
Ritter Kunrad von Bivierd folgte), geftalteten ſich für Freiburg 
fo friedlich. Als nämlich König Richard des jüngern Grafen von 
Kiburg Reichslchen Petern von Savoien verliehen?), und auf den 
bald nachher erfolgten Tod des Altern Grafen Hartman!0), deſſen 


1) Ur. 17 Heum. 1270: Daf. 379. 

2) Urk. im Mat 1271: Daf. 380. 

3) Her Dtto iſt ſchon Zeuge in der Urf. 7 Mat 1239: f. bei Interlachen. 

%) Der domicellus Cuno von H. iſt Zenge beim Grafen Rudolf am 29 
Herbftm. 1270: f. die Urf. auf Seite 28 Anm. 1. 

5) quod michi predicto Cunoni permaneat collis sine burgstallum de 
Helfinstein iam desertum et in parte obligatum, fowie Gut apud Jonlisriet 
und apud Mvtton. Urf. (nos Cuno, Otto, Petrus et Viricus, quondam filii 
domini Ottonis militis de H.) 28 Winterm. 1270: Staatsarchiv Bern. Sen: 
gen: bie Ritter Kunrad von Maggenberg, Wilhelm von Gnglieberg, Nic. ron 
Wolkeſwile, Runr. von Viviers und Peter von Metteln; Jungher Wilhelm von 
Helfenftein, und andere. Giegler: Graf Rudolf v. H. und v. K. und Freiburg. 

6) feodis, que predictus Cuno a nobis habet in Mvtton et Jolisriet. Urt. 
(nos. Rud. comes de H. et de K., Als. Lantgr.) in Friburgo Burgundie 14 
Jänner 1271 (fatt 1270): Staatsarchiv Bern. Zeugen: die Freien Cuno 
von Kramburg und Kunrad von Wediſwile; die Ritter Kunrad von Viviers und 
Beter von Metteln; Beter Reich der ältere, Bürger von Freiburg; Walter von 
2iela castellanus de Tune, und andere zwei. 

- N ©. die Anm. 6 auf Seite 167. 

3) S. die Anm. 7 auf Seite 167, und die Anm. 6 auf Seite 169. 

„) Am 17 Beinm. 1263. u 

») Am 27 Winterm. 1264. 
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Burgen und Lande Graf Rudolf von Habsburg fofort in Beſitz 
genommen, die hinterlaffene Gräfin Margarita Peters Schwefter 
ihr Witwengut berausforberte; erhob fi) in Burgund zwifchen 
Habsburg⸗Kiburg und Savoien eine ernftliche Fehde'), während 
weldher Graf Rudolf unter großen Auslagen?) feinen Aufenthalt 
wiederholt in Freiburg nahm?) und diefe Stadt zum Waffenplape 
gegen Savoien machte‘). In Folge diefer Ereigniffe erneuerten 
die von Freiburg ihre Bündniffe mit Bern und Xiflifburg. Maier 
- und Gemeinde des letztern Ortes, unter Vorbehalt ihrer Herr- 
ſchaft 5), verpflichteten fich mit Freiburg zu gegenfeitigem Schuge 
ihrer Rechte und Befigungen wider jederman, und gelobten diefen 
Bund von zehen zu zehen Jahren aufd neue zu bejchwören ©). 
Cuno von Bubenberg und Kunrad von Viviers, Ritter, Schults 
heißen von Bern und von Freiburg, ſowie Räthe und Gemeinden 
der beiden Städte, indem fie ihren alten Bund’) zu gegenfeitigem 
Schutze von Recht und Beſitzthum auf die Dauer verfelben wider 
jeberman erneuerten, nahmen hiervon nur ihre Herren und Bes 
ſchirmer aus alfo: Weigert fich.eine Stadt dem Herrn oder Bes 
ſchirmer der andern auf feine Befchwerde nad Erfanntniß des 
ganzen Rathes oder der Mehrheit derfelben Recht zu halten, fo 
mag dieſe, wenn fie durch offenen Brief die andere Stadt gemahnt 
und ebenfo gefehdet hat, nach einem halben Jahre, während wel- 


N) ©. In diefer Gefchichte IL, 1, 632 f. und unten bel Savoien. 

2) Rudolf verfauft an Wettingen um 40 M. &. Gut im Eigen ad exone- 
rationem debiti, quo vehementer astricti fueramus apud Friburgum Bur- 
gundie, durch Urk. Brugg 26 Jänner 1270: f. diefe Geſchichte LI, 1, 476 Anm. 1, 
und Soloth. Wochenbl. Jahrg. 1829, ©. 632. | 

3) Am 1 Ghriſtm. 1268, am 29 Herbftm. 1270 (bemerfe die Zeugen) und 20 
Säanner 1271 (f.auf Seite 27 Anm.2, und auf Seite 28 Anın. 1), und ohne Zweis 
fel frliher oft, wenn ſchon Keine feiner Urkunden hierüber Zeugniß gibt. S. auch 
Die Urk. der Anm. 5 und 6 auf Seite 168. 

3) S. bel Savoien die Urf. 23 Weinm. 1265. 

5) exceptis nostro dominio et nostris dominis, qui amodo pro tempore 
fuerint. 

6) urk. (ego Cono maior de Adventhica et universitas eiusdem loci) 
Wiflisburg 11 Winterm. 1270: Soloth. Wochenbl. Jahrg. 1827, S. 407 f.; 
Recueil ibid. 102, nad} welchem nos Cunradus dominus de Vivier advoca- 
tus de Friburgo, consilium et universitas eiusd. Frib., ven Gegenbrief aus: 
Rellten. Bergl. die Anm. 4 auf Seite 155. 

7) S. die Anm. 5 auf Seite 155. 
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ches der Friede wie früher fortbeftehen foll, ihrem Herrn oder 
Befchirmer, wofern dann feine Befchirmung noch Dauert, behüflich 
fein und mit ihm auf den Schaden der Rechtverweigernden ziehen; 
wird hierauf Friede oder Waffenſtillſtand geſchloſſen, fo treten die 
Städte inner vierzehen Tagen auf halbem Wege zufammen, und 
fol dann die welche gefeh&®igt hat der andern zurüdgeben, was 
fie ihr an Hauptvermögen!) wie immer abgenommen hat. Steine 
Stadt foll einen?) der eine Stadt, ein Schloß oder eine Veſte hat, 
ober einen ſolchen dem Schloß oder Vefte übergeben if, zum Bür- 
ger oder Eingenoffen) annehmen, ober mit irgend jemand ein 
Buͤndniß eingehen ohne Rath und Willen der andern Stadt, und 
diefen Rath fol fie durch ihren offenen Brief geben. Wird eine 
Stabt durch die andere in irgend einer Weife gefhädigt, fo nimmt 
fie hiefür nicht felber Rache, fondern bringt ihre Klage vor bie 
andere; wird daſelbſt nicht gefühnt, fo treten die Räthe beider 
Städte auf halbem Wege zufammen, um die Streitfache nad 
Recht oder Minne zu entfcheiden, und was fie dann barüber 
fprechen das foll von beiden Theilen unverbrüchlich gehalten wers 
den. Bon feiner Stadt darf ein Pfand anders genommen werden 
als dem, welcher Schufpner oder Bürge ift, weil aus Pfändungen 
leicht Zerwürfniffe entfliehen. Bekommt aber einer fürber Grund 
zu einer Klage, fo bringe er fte vor die andere Stadt; Tann er 
dann inner drei Tagen nicht Recht erlangen, und beweifet er 
dieſes heimgefehrt vor feinem Richter mit zwei Mitbürgern als 
Zeugen, fo mag er wohl um zu feinem Rechte zu gelangen ein 
Pfand nehmen und es jedoch unmüftlich behalten‘). Die Bür- 
ger beider Städte haben unter ſich gleiches Recht, ausgenommen 
daß fie gegenfeitig den Zoll bezahlen, und für Buße oder Strafe 
wofern fie eine verfehulden dem Richter Bürgfchaft leiften. Er⸗ 
leidet eine Stadt Verluft an Leuten oder Gut durch Brand, Raub 


1) de alterius capitali; f. die Anm. 1 auf Seite 156, 

2) aliquem; ohne baronum in ber Anm. 2 auf Seite 156. 

3) coniuratum. „Citgnoze“ Haben die von Bern ſchon am 15 Mai 1251, 
conspirati und ooniarati nennen fi am 1 Augnftm. 1291 Url, Schwiz und 
terwalben. 

%) et hoc non vastu, sed legitime server. - 
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oder wie immer, fo ſoll jene, welcher die Schädiger oder Ber: 
brecher näher gelegen find, an ihnen bei ihrem Eide Rache neh- 
men wie und fobald fie kann; vermag fie es allein nicht, fo 
ſollen beide Städte beförberlichft zufammentreten und, was fie 
dann zu Beftrafung ver Thäter und zu eigener Wohlfahrt und 
Ehre anordnen, mit aller Anftrengeng und unverzüglid aus» 
führen. 

Außer diefen, neuerdings aufgenommenen und theilweife durch 
Zufäge erläuterten, Beftimmungen ihres vor adhtundzwanzig Jah⸗ 
ren befhwornen Bündniffes kamen beide Städte noch weiter über- 
ein: Stirbt der Beſchirmer Bernd Philipp Graf von Savoien, 
oder Anna bie Tochter des jüngern Grafen Hartman von Kiburg, 
und erreicht die Befchirmung Rudolfs Grafen von Habsburg ihr 
Ende für Freiburg, fo ſoll feine Stadt einen Herrn oder Be⸗ 
fehirmer wählen oder annehmen ohne den Rath, der andern, und 
diefen Rath foll fie durdy ihren offenen Brief geben. Die von 
Bern aber behielten das Reich vor, wenn naͤmlich ein römifcher 
König oder Kaifer mächtig an den Rhein zieht und nad Bafel; 
ebenfo behielten die von Freiburg ihren Herrn vor!). Auch ver: 
pflichtet fi) die Stabt welche einen Herm ober Beſchirmer hat, 
wie fich ſelbſt, Die andere Stadt die feinen Herrn oder Beſchir⸗ 
mer hat bei Eid und Treue zu ſchützen mit aller Macht an Leus 
ten und Gut wider jederman, felbft wider?) den eigenen Herrn 
und Beichirmer, folange dieſelbe nah Erkanntniß des ganzen 
Rathes oder der Mehrheit jener Stadt, die einen Herrn oder 
Beichirmer hat, diefem Recht zu halten bereit ift?). Zieht eine 


1) Aber wer fit denn Ihr Herr? nennen fie doch die der Nimdigkeit ſich naͤ⸗ 
hernde Anna nicht mehr wie am 16 Jänner 1264 ihre Frau, und nehmen felbft 
Ihren Hintritt in Ausficht; und fitrbt fie, follen die von Bern Freiburgs Erbrecht 
beftimmen helfen? 

2) contra omnes sicut semetipsam, et etiam contra ipsum (flatt et non 
c. ips.). ° 

3) Gefebt, Bern veriweigere Tinem römifchen Könige die Anerkennung oder 
es gebe feinen, und Savoiens Schirmherrſchaft über die Stadt habe aufgehört; 
werben vie von Freiburg Tediglich nach Gntvünfen des eigenen Rathes, auch wenn 
Anna von Klburg noch lebt oder der Graf von Habsburg die Beſchirmung noch 
Hat, ſich gegen ſie auf die Seite der Berner ftellen? Wie vie Beſtimmung vor Anm. 
1, fo mochte auch viefe zu ernſten Verwicklungen führen. 
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Stadt der andern zu Hülfe, fügt ihr aber während des Zuges 
Schaden zu, fo follen, wenn der Gefchädigte dieſes vor Recht 
erhebt und ihm, Hühner und Heu ausgenommen, nit Bergü- 
tung geletftet wird, fofort nad) vierzehen Tagen Schultheiß und 
Rath?) der fehädigenden Stadt fidy in der andern einfinden und 
fie nicht wieder verlaſſen, bis der Schaden erfebt if. Wenn 
jemand wegen Bergehen aus einer Stadt verftoßen wird, fo foll 
ihn die andere, wofern jene ihr dieſes durch ihren offenen Brief 
entbietet, in feiner Weife fürder bei fich behalten. Will einer 
aus den Städten einem andern außerhalb Beiftand leiften, fo 
fol er, wofern er Bürger ift, vorerft fein Burgrecht aufgeben 
und fi mit Weib und Kind und allem Gefinde aus der Stadt 
ziehen, und fie nicht wieder betreten bis der Krieg zu Frieden 
gebracht ift; in gleicher Weife die Stadt verlafien und nicht zus 
rüdfehren fol auch der Gaſt oder Infafle?): es fei denn daß fie 
den Beiftand leiften nad) dem Rathe des Rathes ihrer Stadt. 
Wer dawiderhandelt, haftet mit allem feinem Gute für Schad⸗ 
loshaltung des aus Anlaß feined Auszuges Gefchädigten; ift er 
jedoch unvermögend zu vergüten, fo fol ihn fein Schultheiß ver- 
haften und folange gefangen halten, bis der Gefchädigte Genug- 
thuung erhält. Endlich wurde erklärt, daß dieſe eidliche Ueber» 
einfunft alle binde, welche zu beiden Städten gehören, ihnen 
gefhworen haben?) und mit ihren Rechten fich begnügen wollen. 
Den Eid auf dieſes Bündniß, das fie von zehen zu zehen Jah⸗ 
ren feierlich zu erneuern gelobten, ſchwuren die von Bern und 
von Freiburg in der Kirche zu Neueneggt). 

Die nächfte Zeit verlief für Freiburg in Waffenruhes). Anna 
von Kiburg erreichte die Volljährigkeit, und nahm zum Gemahle 

ı) Gegen ven Wortlaut der drei Abbrüde (f. die Anm. 4) gibt Berchtold 
Hist. du Cant. de Fribourg I, 73 Anm. 1 bie Stelle fo, baß nur der Schultheiß 
und zwei vom Rathe fich einfinden mußten. 

2) hospes residens. 

3) astricti juramento; vergl. die Anm. 3 auf Seite 170. 

9) urf. in ecclesia Nüwinegge 16 April 1271: Soloth. Wochenbl. Jahrg. 
1831, ©. 325 — 328; Recueil ibid. 105 — 109; Walther Geſch. d. Berner. 
Stadtrechte I, Beilagen S. 53 — 58, wo jedoch der Graf von Savolen unrichtig 
Johannes genannt wird. Müller, ber biefen Brief ganz außer allem Iufammen: 


hange barftellt, gibt ven demſelben einen nur höchſt bürftigen Auszug. 
5) ©. Bei Savoien die Urk. 11 Heum. 1272. 
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ben Grafen Eberhard von Habsburg; ihnen blieb, indem fie fich 
mit dem Grafen Rudolf durch Abtretung ihrer argauifchen Beſitzun⸗ 
gen verglichen, alles fiburgifehe Gut in Burgund'!). Freiburg 
Beſchirmung durch den Grafen von Habeburg hörte auf. Aber 
ald Rudolf wenige Monate fpäter an das roͤmiſche Reich erwählt 
worden und er, wie er ſchon ald Graf von Kiburg in Fehde wider 
Savoien geftanden, nunmehr ald König mit dem Grafen Philipp 
durch Zurüdforberung des von ihm in Beſitz genommenen Reiche» 
gutes in fo ernftlihes Zerwürfniß gerieth, daß felbft Papſt Gre⸗ 
gorius der Zehente die Vermittlung umfonft verfuchte?), traf er 
gegen allfällige Webergriffe neuerdings Borforge zur Sicherung 
Freiburgs. Stadt und Bürger nahm König Rudolf in feinen 
und bes Reiches Schirm und Geleite, verbot allen Reichögetreuen 
fie an ihren Rechten, Befigungen und guten Gewohnheiten wider: 
sechtlich irgendwie zu befchweren, und ficherte ihnen dieſen Schug 
an Leib und Gut in und außer der Stabt auf die nächiten zwölf 
Jahre zu?). Indem er an Schultheiß, Räthen und Bürgern von 
Freiburg in Dedhtland *) unverfehrte Treue rühmte und, foweit es 
ohne Rechtsnachtheil eines andern gefhehen mochte, ihren Wuͤn⸗ 
fhen bereitwillig entgegenfam, gewährte er ihnen die königliche 
Bergünftigung: Daß wer immer gegen fie oder jemand von ihnen 
eine Klage habe oder zu haben glaube, fie vor ihrem Richter in 
der Stadt Freiburg fuchen und dafelbft empfangen folle, was durch 
gerichtlichen Spruch entfchieven werde; hinwieder wenn fie oder 
jemand von ihnen gegen ded Königs oder feiner Söhne Dienſt⸗ 
leute oder gegen Auswärtige eine Klage haben, follen fie den Be- 
Hagten vor feinem Richter belangen und dafeldft empfangen, was 
der Bang des Rechtes fpreche). Auf der Rüdfehr von dem Zu: 


1) ©. bei Kiburg, und dieſe Gefchichte II, 1, 595. . 

2) ©. bel Savoien, und diefe Geſchichte 1, 98 f. 

3) Eigentlich bie zum 25 Chriſtm. 1287. Urk. Aran 20 Heum. 1275: So⸗ 
loth. Wocheubl. Jahrg. 1827, S. 416 f.; Recueil ibid. 110. 

4) Diefer Zuſatz war um fo weniger Aberfläffig, da der König ſich gerade um 
deſelbe Seit feindlich gegen Freiburg im Breisgau wandte: f. biefe Geſchichte 1, 
64, Anm. 9 

5) Urt, Arau 23 Heum. 1275: ea: ea. a 416; Recueil 
ibid. 114 f. 
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fammentritte in Zaufanne, zu weldhem König Rudolf von Papft 
Gregorius dem Zehenten gerufen worden, bejuchte er die Stabt 
Freiburg!); mit ihm kamen viele edle Herren und Ritter). Dies 
fer Stadt Rechte, als zäringifche Stiftung, erhielten in denfelben 
Tagen die Städte Burgdorf?) und Erlach!. 

Schultheiß zu Freiburg war Her Ulrih von Maggenberg. 
Unter ihm ermäcdhtigten Rat; und Gemeinde S. Johannes Spital: 
brüder zu Freiburg, zur Anlegung von Mühlen auf ihrem Eigen 
Waſſer aus der Sane abzuleiten®); an diefelben Brüder vergabte 
der Jungher Bartholomäus von Hatenberg ein Bürger, indem er 
jeined Vaters Jahrtag ftiftete, Zinsichillinge und Ertragniffe an 
Haber im Dorfe Gerenwile, welche vom Reiche zu Lehen rührten 6). 
Mit dem Freien Hern Kunrad von Wediſwile waren Her Ulrich 
von Maggenberg, Her Kunrad von Bivierd und andere Ritter 
und Bürger Zeugen zu Freiburg, als Elifabeth Gräfin von Kiburg 
beim Verkaufe eines Gutes, welches Graf Eberhard von Habsburg 
und feine Gemahlin Anna ihre geliebte Tochter?) an die Spital: 


7) ©. in dleſer Gefchichte I, 46 Anm. 18 die Urf. 24 Weinm. 1275. 

2) S. auf Seite 70 Ann. 3 die Urf. 25 Welnm. 1275. 

I) ©. bei Kiburg die Urk. 29 Herbftm. 1273 und 13 Brachm. 1274. 

%) Urk. (Rudolfs Grafen von Neuenburg Heren zu Nidau) 16 März 1275 
(die sabbati ante dominicam Oculi mei semper 1274): von MRälinen Col- 

lectio Diplomatica, aus einem Vidimus im Archiv Crlach. Zeugen: Johannes 

Abt von Erlach, Ulrich Prior. von der Juſel; Her Ulrich ein Ritter von Ulfingen, 

Her Peter und Her Beter milites von Möringen; Burghard domicellus von Tef: 

fen, Ulricus castellanus noster de Herliaco, nnd Burghard domicellus von 

Möringen; und zwei Bürger von Murten. Die Stadt Freiburg flegelt mit dem 

Grafen Rudolf sub testimonio der zwei Ritter Hern Ulrich von Maggenberg und 

Hern Nicolaus von Wolkeſwile, und noch drei benannter et multorum aliorum 

burgensium de Friburgo. 

5) Urk. (nos dominus Ulr. de Magg. miles scultetus, consilium et uni- 
vers. de Friburgo) 1 Beinm. 1275: Solotb. Wochenbl. Jahrg. 1828, S. 383; 
Recueil ibid. 113 f. Auch in einer Urf. des Staatsarchivs Bern vom 7 
Jänner 1276 (fir 1275), betreffend die von Helfenfteln, find engen: Ser Ulrich 
von Maggenberg scultetus de Friburgo, Her Kunrad von Wediſwile, milites ; 
Richard von Borbleres und noch ein domicellus. 

6) in feodo adduxi moventes de imperio. Urf. 24 Chriſtm. 1276: So; 
loth. Wochenbl. Jahrg. 1829, ©. 328 f. Zeugen: Her Ulri von Maggen: 
berg, ein Ritter; Peter Reich ver ältere, Jacob von Tüningen und fein Bruder 
Ulrich, und Jacob ihr Better (patruelis). Der Commendur des Spttales heißt 
Bruder Rubolf. 

?) precordialissima nata ıostra. 
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brüder zu Buche bei Bern veräußerten, von ihrem Widemsrechte 
an demfelben bereitwillig zurüdtrat'). Bald nach dieſem ſtarb 
vie Gräfin Elifabeth 2). Wenige Monate fpäter kamen Frau Anna 
und ihr Gemahl Eberhard nach Freiburg und gelobten, aus Ach⸗ 
tung und Liebe für die Stadt und deren Bürger, mit ihren Be 
fitungen die Rechte und Gewohnheiten, welche Durch die beiden 
Grafen Hartman von Kiburg verbrieft und beftegelt worden und 
die Re bergebracht haben, wider jederman fürder?) zu ſchuͤtzen; 
zugleich erklärten fie e8 folle, fo oft fie oder der Schulthetß der 
Stadt in den Fall kommen dem Berichte vorzufiten, niemand Ur» 
theilfprecher fein al8 die Vierundzwanzig welche den Rath ver 
Bürger befehwuren‘). Indem Anna und ihr Gemahl diefe Zufiches 
zungen unter König Rudolf und dem Bifchofe Wilhelm von Lau: 
fanne den Bürgern ausftellten, und felbe nebft ihnen durch Bifchof 
Rudolf von Eonftanz befiegeln liegen, ſchwuren fie in unfrer lieben 
Frauen Capelle auf das Heilthum den Eid der Beſchirmung nad) 
ihrem Vermögen mit Leib und Gut6). Roc, hatte Graf Philipp 
von Savsien die Abficht nicht aufgegeben Freiburg zu gewinnen ®); 
allein feine Hoffnung wurde nochmals vereitelt. 

Zu Wien faß König Rudolf, bald nachdem er die öfterreichi- 
fhen Herzogthümer aus der Hand des Böhmenfönige Diafar an 
das römifche Reich zurüdgebracht, in offenem Gerichte vor vielen 
Zürften und Edeln. In diefem Kreife erfchienen Eberhard Graf 
von Habsburg, der Freie Kunrad von Werifwile und Ritter Jos 
hannes der Senn von Muͤnſingen, und ſchwuren einen leiblichen 


1) ©. bei Kiburg die Urk. 21 Brachm. 1275. Unter den übrigen Zeugen: 
Bruder Berharb, der Gommendur des Spital zu Freiburg; Jacob von Tüdingen 
der jüngere. 

2) ©. die Anm. 7 auf Seite 33. 

3) a ; 

%) ©. die Anm. 4 auf Seite 154. 

5) Urk. Freiburg in capella virginis gloriose 1 März 1276 (für 1275): 
Soloth. Wocheubl. Jahrg. 1827, S. 424 f.; Recueil ibid. 111 f. Bergl, 
auf Seite 37 Anm. 3 und 4. Anna fiegelt am 4 Weinm. 1275 noch nicht felber. 
659 Comes Eberhardus (von Habeburg) civitatem Friburg in Oechtland 
dedit regi Rudolfo pro tribus millibus marcis; pro qua comes Sabaudie no- 
vem millia dedisset, si Rudolfus rex vendere sibi permisisset (flatt promisis- 
set): Annal. Colmar. apud Urstis. Germanise Historicor. II, 13, 50 ff, 
oder bei Böhmer Foutes Ber, Germenicar. II, 11. zum Jahre 1277. 
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Eid daß, da die jüngere Herrfchaft Kiburg, von fehweren Schul- 
den gebrüdt und unter Wucherzinfen und läftigen Auslagen für 
Gifeln und Bürgen, an Ehre und Gut Außerft gefährdet fei, fie 
es für gerathen finden, eher ald den Sturz der ganzen Herrichaft 
herbeizuführen, einen Theil derfelben zu veräußern. Auf den ein 
ftimmigen Sprud) der Fürften und Edeln wurden nunmehr Anna 
und ihr Gemahl von dem Könige ermächtigt, auch ohne Befragen 
ihrer unmündigen Kinder und deren Einwilligung, nach beftem Er: 
meſſen eine Beräuperung berrfchaftlichen Beſitzthums vorzunehmen). 
Graf Eberhard fehrte in die obern Lande zurüd 2). Nach reiflicher 
Berathung mit den Bafallen, Dienftmannen und Getreuen bes 
ſchloſſen Anna und ihr Gemahl, an des Königs Söhne Albrecht, 
Hartman und Rudolf Grafen von Habsburg und von Kiburg 
Landgrafen im Elſaß, ihre Anverwandten), die Stadt Freiburg 
in Dechtland Fäuflich abzutreten, Beide verfügten fi nach dem 
Rathe ihrer Freunde und Getreuen, um dem Verkaufe die noth⸗ 
wendige Rechtöfraft zu geben, nad) Maienried an den Dri des 
Landgerichts“); zur Mebernahme im Namen feiner Kinder hatte 
König Rudolf den Grafen Hugo von Werdenberg beftimmt>). 
Als Zeugen der Verhandlung erfchienen an dem Landgerichte: 
Biſchof Wilhelm von Laufanne, die Pröpfte Berchtold von Solo⸗ 
thurn und Iohannes von Züri, Kunrad des Föniglichen Hofes 
Schreiber 6) Chorherr au Solothurn; die Grafen, Hugo von Wer: 


1) So, die Urf. der Anm. 4 auf Seite 178. 

2) Am i März 1277 ertheilen Eberhard und Anna aus Burgdorf der Stadt 
Thun merfwürbige Bergünftigungen (f. bei Kiburg), die faum anders als von 
Bedrängniß der Herrfchaft Zeugniß geben. Ohne Zweifel vor diefem Tage fand 
in Wien die Gerichteverhandlung Statt. 

3) consanguineis nostris. Der König und Eberhard find Gefchwifterfinder, 
binwieter find Anna und Rubolfs Söhne fid, auf dritter Stufe verwandt. 

%) ad publicum placıtum apud Mei: nriet, locum videlicet public:s iu- 
dieiis et placitis deputatum. Wegen des Orts vergl. bei Straßberg die Urf. 
12 Ghriftm. 1268. 

5) Graf Hugo, vor 5 Jahren noch Bormund Anna's, ihr und des Könige Ans 
verwandter (avunculus), ift am 22 März 1277 noch zu Wien: f. dieſe Gefrhichte 1, 
236 Aum.3. 

6) imperialis aule notarius. 886 {ft diefer, wie fi unten bei Bern zum 
19 April bie 14 Mai 1289 ergeben wird, ber in der Urk. 15 Chriſtm. 1253 (f. a 
Geite 17 Anm. 6) vorfommende C. clerigus.de Diessenhoren. — 
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benberg, Heinrih von Buchegg, Rudolf von Werdenberg') und 
Wilhelm von Arberg; die Freien, Cuno von Kramburg der Land» 
richter?), Lütold der Ältere von Regensberg, Kunrad von We: 
difwile, Rudolf von Weißenburg, Dietrich) von Rüti, Peter von 
Kramburg?), Heinrich) von Jegifvorf, Wilhelm und Richard von 
Eorbiered, und Heinrich und fein Sohn Kunrad von Grünenberg; 
die Ritter, Goſwin von Hohenfels“), Ulrich vom Thore, Ulrich 
von Maggenberg, Albrecht von Rormos, Kunrad5) und Johannes 
die Sennen von Münfingen, Hartman von Baldwile, Walter von 
Arwangen, Maithiad von Sumeldfwald, Nicolaus von Münfin- 
gen und Rudolf von Rümlingen; endlich Eberhard von Aſper⸗ 
mont®), Johannes von Bodmen, Hartman von Kienberg und 
andere ſendbare Leute”). 

Sobald der Freie Her Cuno von Kramburg an des Land» 
grafen Statt®), Rudolfd Grafen von Reuenburg Herrn zu Ridau, 
an dem ordentlich befegten Landgerichte ven Vorfig eingenommen’), 
wurden vorerft an dasfelbe die Fragen geftellt, ob die zu Wien 
vom Könige gegebene Ermächtigung dem Rechte gemäß, fowie ob 
Graf Hugo von Werdenberg gehörig bevollmädhtigt '9) fei, und 


1) Des Grafen Hugo älterer, noch nicht feit langem volljähriger, Bruders; 
ſohn (f. diefe Sefchichte II, 1, 639 vor Anm. 1); wer Rubolfs Bemahlin wird, 
zeigen die Urf. 6 Heum. und 28 Auguflm. 1291 (f. dieſe Geſch. l, 612 Anm. 2). 

2) comitis loci uicarius. Her Kuno erjcheint in den Urfunven vom 17 März 
1245 bie 8 Brachm. 1274, vornehmlich bei Kiburg. 

3) Ger Peter erfcheint urkundlich ale Schultheiß von Bern am 7 Ehrifim. 
1272, 10 Mal 1273, 22 März und 27 Chriftm. 1274, 16 Brachm. und 24 Aus 
quftın. 1275, 24 März 1276, 29 März 1277 und 11 April 1278. 

2) Grit noch am 1 Auguftm. 1277 zu Wien: f. dieſe Geſchichte 1, 178 Anm. 6, 
uud vergl. daf. 320 Anm. 2 und 3. 

5) Hier und bei dem Freien von Wediſwile gibt der Abdruck, entgegen dem 
von mir eingefehenen Pergamene, unrichtig L. ſtatt C. 

6 Bergl. in dieſer Gefchichte I, 897 f. die Urk. 10 Hornung 1289. 

7) synodales; die man fpäter „Semperläte” nannte und fehrieb. 

5) Er iſt a comite loci specialiter subdelegatus. Der Landgraf jelber wird 
nirgends im Briefe namentlich angegeben: iR es zufällig, oder wird Die Nennung 
«bfichilich vermieden? In auch Graf Rudolf um 27 Mai 1265 um Erlach und 
Vertige Gegend des Grafen von Savolen Mann geworden, fo befand er ſich Hin: 
wieder am 25 Weinm. 1275 mit dem Könige zu Zreiburg und empfieng auch ſonſt 
deſſen Befehle. 

9) Grit modis debitis in figura indicii legaliter presidens. 
%) suflicienter auctorabilis procurator et idoneus. 
Koyr Neihägerkichte D, 2 12 
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beide von der ganzen Gerichtöverfammlung !) bei ihrem Eide ein- 
müthle bejaht. Da übergab Anna mit freier Zuftimmung Eber⸗ 
hards ihres Gemahls und rechtmäßigen Beiftandes, in Gegenwart 
und durd) Vermittlung des Landrichters 2), die Stabt Freiburg mit 
Leuten und Gütern und allem Rechte, wie ed aus dem Erbe ihres 
Vaters des jüngern Grafen Hartman von Kiburg an fie gefom- 
men, zu ewigem Beſitzthume der Königsfühne Albrecht, Hartman 
und Rudolf für breitaufendundvierzig Marf Silbers 3) in die Hand 
des Grafen Hugo von Werbenberg; hinwiebet entfagte Graf Eber⸗ 
hard jeglichem Rechte, welches ihm durch Verpfändung oder ale 
Leibgedinge von Seite feiner Gemahlin an der Stadt Freiburg 
zuftehen mochte. Dagegen behielten fie fich bei dieſem Berfaufe 
vor ſowohl ihrer Herrfchaft Dienftimanne, welche neu in Freiburg 
zu Bürgern aufgerommen worden, ald auch fämmtlidde Mann- 
leben, welche die Einwohner und Bürger der Stadt im Beſitze 
hatten. Indem Anna und Eberhard bei der Verhandlung alles 
beobachteten was geiftliche und weltliche Geſetze ſowie das Land- 
techt erforberten, fich und ihre Erben perfänlich bei ihrem Give 
zur Gewähr verpflichteten, und auf alles und jedes Verzicht leiſte⸗ 
ten wodurch unter was immer für einem Grunde oder Borwande 
der Berkauf angeftritten oder widerrufen werden Eönnte, ließen 
fie ihn nebft ihren eigenen mit ven Siegeln des Bischofs Wilhelm 
don Laufanne und des Landrichters Cuno von Kramburg be⸗ 
kräftigen‘). 

Zu eben ber Zeit, als in Freiburg Durch Aenderung ber Herr 
haft eine neue Stellung fich vorbereitete, dauerte das gute Ver⸗ 
nehmen zwifchen den Bürgern und den Burgleuten auf Ergenzach 


)) ub omnibus aucterabilibus uiris et syaodalibus inibi presentibus. 

2) coram — — — presidente, auctoritatemque suam et — nos- 
tris actis sollempniter interponente. 

3) Bergl. die Anm. 6 auf Selte 175. 

9 Url. Matenriev 26 Binterm. 1277: Haudarchiv Bien; abg. bei Lid: 
nowsky Geſch. d. Haufes Habsb. Regeſt. CLXILI. Bel Anlaß des Derkaufs der 

Stadt Freiburg an bes Könige Sohne, welchen Tſchudi Chronik I, 186, a ala 

Thatfache kennt, macht er Eherharben zu einem Grafen von Kiburg Sartuans 
Sohne, und tebelt ebenfo mit Unrecht Geb wilern, ale fel derſelbe * ein Graf 
„von Habſpurg geweſen“. Vergl. dieſe Geſchichte Il, 4, 889 Anm. 1 
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im Sanenthafe noch fort'). Burg Montfalsens in der Nähe 
wo das Klüßchen Jogne — ver Gate vereinigt, welche die 
von Freiburg bald nach diefem eingenommen), üdergaben fie dem 
Junghern Richard von Eorbieres, ber durch feine Stammburg 
an der Sane und ald Herr von Bellegardes) im Jognethale yon 
Anfehen warz nicht nur gelobte ex eidlich vie Zurüdftellung der 
Burg, fie den Bürgern flets offen zu halten und ohne ihren 
Willen fle nicht in frembe Hände zu geben, ſondern verpflichtete 
auch gleich fich felber jeden dem er die Hut des Schloſſes anver⸗ 
trauen werdet). In Innern Angelegenhetten verfammelten ſich 
unter König Rudolf?) die Räthe Freiburgs ald Gericht vor Ihrem 
Schultheißen, dem Ritter Mibrecht von Rormos 6), und gaben ben 
einmüthig befolgten Spruch, daß jeder, der von Bruder und 
Schweſter in Haus und But getrennt und abgetheilt?) iind ohne 
eheliche Nachkommen fei, alles was er beflte, wie in gefunden 
Tagen fo auf dem Krankenbette, wen er wolle frei vergaben 
fönne®). Zu foldyer Todttheilung an Beweglichen und Unbe 


weglichem und namentlid) an Lehen und Eigen, ſowie wenn einer 


feinen Antheil over irgend anderes Gut Jahre und Tag ruhig 


%) ©. Zeugen mb Ort ber Urk. 6 Chriſtu. 1277: Goloth. Wochenbl. 
Jahrg. 1828, ©. 386; und vergl. damit die urk. im Heum. 1259, 12 Mai 1260 
und 19 Gornung 1266 bei Arberg, ſowie 1 Heum. 1278 im Goloth. Wo; 
cheubl. daſ. 387. Am 26 Winterm. 1277 befindet fih Wilhelm von Arberg fels 
ber unter den Sengen, 

9) cam — — — castrım de Monsarraysi ceperint. Die beſondere Bers 
en tree in dent, um dieſelbe Zeit 1f. das Datum tu ver An. 4) 

‚ Rriege mit Savolen; vergl. den Schweizer. Belchichtf. 
XIII, 94 J ., nach welchem das Schloß Montſalvaus den Grafen von Greiers abge⸗ 
Bemmen wurbe. 
3) domimas de Ballawarda; tentfch Jaun, nach dem Fluͤßchen fo benannt. 


*) Url. im Brain. 1281: Goloth. WochenbL baf. 449; Recneil itid, 


116. Mitfiegler: der Abt von Marfens (Humilimont). 

5) regnante sesenissimo domino R. d. G. Romaiiorum rege 8. atig., anna 
decimo regni sui: die Urk. der Anm. 8. Freiburg bat wohl ven Reichefchirn in 
Bedanfen, and weder Kibtirg ned) des Könige Söhne werden erfioknt. 

6) Ehen diefen nennt Rubolf, noch als Braf von Habsburg, am 1 kr, 1271 
feinen Schult heißen zu Burgborf. 

7) Bergl. auf Seite 107 Ram. 7 die rl. 15 Gerbfte. 1270. 

8) Urk. tm Hornung 1283 (flatt 1282): Soloth. Mochenbi. daſ. 4085 
Recueil ibid. 117. 
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befeffen, während Brüder und Schweitern fi im Bisthume Lau- 
fanne befanden, zu Vergabung desfelben durch Kinderlofe an wen. 
es fei ermädhtigten unter dem Schultheißen Wilhelm von Englifs 
berg einem Junghern!) die von Freiburg, ald befugt zu foldyen 
Sagungen durch die Hanpvefte der beiden Grafen Hartman von 
Kiburg?), Bürger und Bewohner der Stadt in gefunden und kran⸗ 
fen Tagen auf zwanzig Jahre und folange, bis Rath und Ge 
meinde die Ermächtigung widerrufen). Als der Ritter Ulrich von 
Maggenberg zum zweiten Male am Schultheißenamte war, traten 
die von Freiburg Brunnquell und Wafferleitung, jedoch unſchäd⸗ 
lich der Gemeinde, den Spitalbrüdern ab+). Zu gleicher Zeit 
verpflichteten fie ſich für die nächften fünf Jahre, feinen der nicht 
in der Stadt wohne) zum Bürger anzunehmen: vielmehr folle 
jeder neue Bürger, im Verhältniß feines Vermögens und nad) 
dem Rathe des Schultheißen und acht Räthe, fi ein Haus in 
der Stadt faufen und mit Weib und Gefinde perfönlich darin 
feine Wohnung nehmen; thue er legteres nicht, fo verbleibe das 
von ihm erfaufte Haus der Stadt und er habe aufgehört Bürger 
zu fein. ‚Auch werden fie feinem, den fie ins Burgrecht aufs 
nehmen, um Klagen die bis zum Tage feiner Bürgeraufnahme 
ſich wider ihn erhoben irgend einen Beiftand leiften, nod) auch 
nah der Stadt Gewohnheit für ihn tagen®). 


1) Gr nennt ſich domicellus und iſt alfo nicht Ritter, der erſte unter den urs 
Fumblich bekannten Freiburger Schultheißen. Wilhelm ift der zweite Sohn Kun⸗ 
tabs von Unglieberg und Enfel des Ritters Wilhelm, welch Ießter feinerfeits der 
jüngere Bruder des Schultheißen Kunrad von Englisberg war; bie Beweſſe lies 
gen in ben vorausgefchiekten Briefen. 

9) cartas — — continentes quod super nos ipsos instituere possimus, 
que nobis viderentur cedere in commodum et honorem. 6 iſt dieſes eine 
diplomatifche Lüge, mindeſtens enthält ver angerufene Brief vom 28 Brachm. 1249 
hierüber fein Wort. 

Url. im Heum. 1285: Soloth. Wochenbl. daf. 408 f.; Recueil ibid. 

%) Url. im Weinm. 1289: Soloth. Wochenbl. Jahrg. 1829, &.388; Re- 
cueil ibid. 132, 

6) nullum de foris a villa nostra; fie wolften alſo feine Ansbürger. 

6 Url. im Weinm. 1289: — Wochenbl. Jahrg. 1828, ©. 412 f.; 
Reeueil ibid. 131. 
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Bevor diefe lehten Berfügungen getroffen wurden, im fechsten 
Jahre nad) Freiburgs Abtretung an des Könige Söhne, als 
Audolf zurüdgelehrt aus den untern Herzogthümern überall im 
Reiche die Geſetze des Landfriedens hergeftellt, und hierauf feine 
Söhne Albrecht und Rudolf zu Fürften des Reichs und Herzogen 
von Oeſterreich und von Steier erhoben hatte, ftand er nicht läns 
ger an auch in die Angelegenheiten der burgundifchen Lande ord⸗ 
nend einzugreifen). Damals ſetzte der König für dreizehenhundert 
vierunddreißig Laufanner Pfund, die er dem Edeln Richard von 
Gorbieres, fowie für fiebenhundert vierunddreißig Pfund, die er 
Rudolfen von Wippingen fhuldig war, ihnen gemeinfam die Burg 
©rafburg mit deren Zugehörungen fo zu Pfande, daß hievon 
nur die Dörfer ausgenommen blieben, die er Richarden bereits 
für das bei Freiburg gelegene Gumbſchen verfeßt hatte, und daß 
derfelbe des von Wippingen Pfandſumme an fich Löfen mochte ?). 
Mit befonderer Liebe gedachte König Rudolf der vielen Dienfte, 
die ihm der Ritter Ulrich von Maggenberg geleiftet, und verſprach 
demfelben aus Erfenntlichfeit ſechzig Mark Silbers; hiefür febte 
er ihm und feinen Erben dad Dorf Muns bei Gümminen ?) mit 
Zugehör, jowie mit Gerichtsbarkeit und allem dem Reiche dafelbft 
zufiehenden Rechte zu Pfand, unter Vorbehalt der Wiederloͤſung 
um bie durch den Zwiſchengenuß in Feiner Weiſe verminderte 
Bfandfumme+). Vor des Grafen Philipp von Savoien Unter: 
werfung und der Zurüdgabe der von ihm dem Reiche vorenthal⸗ 
tenen Güter, und insbeſondere nach derfelben, nahm der König 
mit Kürften und Herren) wiederholt und felbft längern Aufenthalt 

1) S. vornehmlich das J. 1283 bei Baſel-Mömpelgard und bei Savoien. 

2) Urf. im Lager vor Peterlingen 31 Heum. 1283: Soloth. Wochenbl. 
Jahrg. 1827, S. 427; Recueil ibid. 119. Rudolfs won Wippingen Baier iſt 
wohl Beter, ein Bürger, in ber Urk. auf Seite 155 Anm. 2. 

3) villam Muntis (Mutis) prope Contaminum. 

4) Url. Bafel 15. Heum. 1284: Sol. Wichbl. daſ. 428; Recueil ibid. 122. 

5) ©. in diefer Gefchichte 1, 472 f. die Urk. 23 Anguſtm. 1283, fowie bei 
DBafelsMömpelgard die Urf. 3 Brachm. 1254. Auch in des Herzogs Rudolf 
von Deflerreidy Urk. 22 Winterm. 1283 (f. diefe Gefchichte IL, 1, 579 Anm. 3) kann 
der Ausftellungsort Freiburg nur auf Dechtland bezogen werben, und König 
Rudolf, deſſen Urk. im Lager vor Beterlingen bei Böhmer Reg. Rub.766 und 767 
zwiſchen dem 5 Binterm. und 21 Chriſtm. 1283 eine große Lücke laſſen, wird 
wohl mit feinem Sohne in Freiburg geweſen fein. 
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in Freiburg!). Ebendaſelbſt ercheilte er ber Acbtifſfin unb dem 
Gonvente der Ciſtercerſchweſtern in ber Magerau außerhalb ber 
Stadtmauern, um feines und feiner Bordern Seelenheiled willen, 
für den Drt Ihrer Anflvlung?) fowie für alle ihre gegenwärtigen 
and fünftigen rechtmaͤßig erworbenen Beſttzungen wohlwollend 
bis koͤnigliche BeRätigung 3). 

Die non Freiburg, welche Rubolfd Anfehen zu ehren ſich noch 
fürzlich bereihwillig zeigten‘), nahmen bald Anlaß, ala am Rheine 
‚ber falfche Friderich aufftand und eine aufrühzerliche Bewegung 
wider ben Koͤnig fich bis in bie obern Lande fühlbar machte, 
mit andern Städten ſich derfelben anzuſchließen 6); fie trafen auch, 
um feine Herrſchaft fi kuͤmmernd, eigenmächtig Abaͤnderungen 
in ihrer Handveſtes). Aber nachdem König Rubolf mit Macht 
den Huffiand gedämpft, nahm ihn bei einem kurzen Zuge ins 
burgundifehe Land auch Freiburg wieder auf”). Wach biefem im 
dritten Jahre, als der König den Bruch des Landfriedens haupt⸗ 
ſächlich in Schwaben durch wiederholte Heerzüge gezüchtigt und 
nunmehr die Waffen nad Burgund und zunächk gegen bie Stabt 


1) S. die Urk. 2, 4 und 31 Jänner, und 7 April bis 7 Brachm. 1284, bei 
Savoien, BafelsMömpelgarb und Burgund, fowie bei Neuenburg 
auf Seite 94 Anm. 1, uud in biefer Geſchichte I, 677 Anm. 7, 963 Anm. 4, 823 
Anm. 3, 407 Anm. 5 und 08 Anm. 2. 

2) dictum locum, in quo se ad famulandum Altissimo receperunt ; dabei 
wirb auf des fängern Grafen Hariman von Kiburg Urk. 24 Janner 1268 in bei⸗ 
ner Brife Bezug genommen. 

3) Urk. Freiburg 8 Brachm. 1284: Zapf Monum. Anecdot. I, 171; So: 
Ioth. Woche nbl. Jahrg. 1828, ©. 402 f.; Recueil ihid. 120. 

4) S. auf Seite 179 Anm.5— 8 Ne lich. im Hornung 1283. Gab der König 
ben von Rormss ihnen zum Schultheißen? ober wählten bie von Freiburg ihn, den 
ſiburgiſchen Dienfiman, nach het Königs Wunſche? 

$) Civitas Frihurgensis m Otlandia et Bernensis obedire regi Rudolfo 
minime voluerunt: Annal. Golmar.apud Urstis. German. Historicor. II, 
20, 55, oder bei Böhmer Fontes Rer. German. IH, 20 f., zum Jahre 1285. 
S. noch diefe Geſchichte I, 74. . 

9%) ©. auf Seite 180 Anm. t— I die Urf. im Heum. 1285. Iſt nicht auch 
bie Wahl eines Junghern zum Schultheißen eine Abweiching von ber bisherigen 
Uebung der Stadt? 

7) S. in dieſer Geſchichte 1,756 Anm. 1 die Urk. Lauſame 22 Winterm., fos 
wie Urt. Freiburg 8 Chriſtm. 1285 bei Boͤhmer Reg. Rud. 851. 
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Bern wendete, kam er neuerdings nach Freiburg!). Hier mark 
Rudolf, in Belobung ihrer Reichätreue, den Ritter Ulrich von 
Maggenberg und deſſen rechtmäßige Erben zu feinen und ded 
Reiches Burgmannen auf Gümminen?), unb verfpeadh ihnen hies 
für zmweihundert Mark Silbers: für hundert Mark ſetzte er ihnen 
die Fähre) über die Sane bei Güumminen mit drei Pfund jaͤhr⸗ 
licher Zinfen von ben Häufern bafelbft zu Pfand, bie andern 
Hundert wollte er inner acht Wochen ausrichten‘); ſobald aber Die 
zweihunbert Mark bezahlt würden, follten Her Ulrich und feine 
Erben fie auf den Ankauf von Grundſtücken verwenden, und file 
dieſe als Burglehen auf der Veſte bienend). Zugleich, wies ihnen 
König Ruholf ald Wohnung fein Steinhaus mit der Hofftatt auf 
der Burgwarte zu Gümminen an‘). Die Bürger von Freiburg 
ſelbſt, deren zwölfiähriger Reichsſchirm längft abgelaufen, nahm 
hierauf Rudolf neuerdings, jedoch ohne Zeitbeflimmung?), in 
feiien und des heiligen römifchen Reiches befondern Schup und 
Geleite, und forderte alle und jede auf fie freundlich zu behan⸗ 
bein und nicht zu geftatten, daß ihnen von jemand Beſchwerde 
oder Schädigung zugefügt werded). Bald nad biefem wurden 
durch Herzog Rudolf von Defterreich Die von Bern gezwungen des 
Königs Frieden zu fuhen?. | 2. 

In denfelben Tagen, nur wenige Wochen bevor König Rudolf 
den Feldzug gegen das widerfpenftige Hochburgund eröffnete, kam 
er, von feinem gleichnamigen jüngern Sohne begleitet ſowie von 


1) Noch am 17 Herbftm. 1288 urkundet der König im Lager vor Bern (f. bei 
Burgund), Tags darauf iſt er zu Freiburg. 

2) apud Contaminum in castellanos nostros et imperü. 

3) navigium seu passagium. 

4) Am 11 Binterm. 1288. 

5) Bergl. in dieſer Befchichte I, 723 Anm. 3 die Urf. 28 März 1287. 

6) aream, que a porta casiri predicti usque ad puteum se extendit super 
locum, qui Gerita in eodem castro dicitur. Urk. Sreiburg 18 Herbftm. 1288: 
Soloth. Wochenbl. Jahrg. 1827, S. 429; Recueil ibid. 126. 

7) Des frühern Berhältntfies konnte wohl nicht mehr gedacht merben (vergl 
die Anm. 5 auf Seite 182), und der gegenwärtige Brief wurbe wohl zunächf ge: 
genüber Bern gefucht und gegeben. 

- 34. ef. Bafel 25 Jänner 1288: Recueil ibid, 127. 

9%) Jenes am 27 (19) April, legteres am 14 Mat 1289. 
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andern geiftlichen und weltlihen Herren, über Murten!) nad 
Freiburg. Seit dem Berfaufe der Stabt an des Königs Kinder 
verlief bereits das zwölfte Jahr, und mittlerweile hatten weber 
die Bürger ihrer neuen Herrfchaft gehuldigt, noch auch die Her: 
zoge die Freiheiten der Stadt beftätigt?). Jetzt traten unter dem 
Schultheißen Ulrich von Maggendberg Rath und Gemeinde der 
Bürger zufammen, erwogen ihrer Stadt Wohlfahrt, und erfann- 
ten einmüthig daß des Könige Söhnen den Herzogen Albrecht und 
Rudolf von Defterreih und deren Nachkommen, ihren Herren, das 
Schultheißenamt von Freiburg zu Vergabung und Einfeßung fowie 
der Pfarrfat der Kirche zu Verleihung und Darftelung vermöge 
der Herrfehaft?) zuftehen, während venfelben auch alle andern, 
der Herrichaft zugehörenden, Rechte in der Stadt vorbehalten 
bleiben‘). Hinwieder ftellte Herzog Rudolf in feines Bruders 
und dem eigenen Namen die Erklärung aus: daß fie, wegen ber 
Bürger Treue gegen alle ihre Vordern und fie felbft, in Berüds 
fihtigung der großen Mühen und Auslagen, welche bie Stabt 
zu Ehren ber Herrſchaft Kiburg wiederholt auf fi) genommen ®), 
ſowie der guten Dienfte, die ihnen Freiburg bisher erwiefen, auch 
gegenwärtig erweiſe und zuverfichtlich auch in Zufunft erweifen 

1) In des Könige Urf. Moreti 3 Brachm. 1289, bei Giulini Memorie 
della Cittä e della Campagna di Milano VIII, 887 ff., find Zeugen: Rudolf 
Herzog von Defterreich und von Steier, unfer Fürſt und Sohn; Peter Bifchof von 
Bafel, unfer Fürft (princeps, für papiensis); nob. vir Johannes Graf von Cha: 
Ions (de Cabilone, für De Galone); strenuus vir Hartman von Baldegg, und 
hon. vir magister Landulphus de Mediolano prepositus Vertamiensis, plıy- 
sicus et capellanus noster dilectus, et alii quam plures. 

2) Mindeftens iſt feine Spur in den, mir befannten, Briefen vom 26 Bin: 
term. 1277 bis 11 Brachm. 1289; auch tie Urf. 22 Winterm. 1283 (f. die Anm. 5 
anf Seite 181) läßt auf nichts fchließen. Den Freiburgern mochte des Könige 
zyoölfiähriger Schirm genligend erfcheinen, fanden fie doch ſelbſt diefen zu einer 
Seit unbequem ober Aberflüffig. 

3) racione dominii. Vergl. dagegen die Anm. 2 auf Seite 159. 

4) Urk. (nos Vlricus de Magkenberc scultetus, consules et vniuersitas 
burgensium de Friburgo in Oelhtelandia) $reiburg 11 Brachm. 1289: Hans: 
archiv Wien; abg. bei Lichnowsky Geſch. d. Haufes Habsb. Regeft. CLXXIL 
Diefer Brief fowie die Berfaufsurf. vom 26 Winterm. 1277, obwohl jetzt in Wien, 
wurden am 21 Brachm. 1429 von Lucern aus dem Archive der Veſte Baben an 
Freiburg ausgehändigt: vergl. dieſe Geſchichte II, 1, 740 Anm. 


5) que ad honorem dominii (nicht domini) sui de Kihurc non semel, scd 
sepius subiisse probantur. 
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werbe !), alle Durch Die beiden Grafen Hartman von Kiburg, Anna 
bes jüngern Tochter und deren Gemahl Eberhard von Habeburg 2), 
der Stabt und den Bürgern verbrieften Rechte3) erneuern und be- 
flätigen®); mit Ausnahme des Schultheißenamtes, des Kirchen: 
faged und aller andern der Herrſchaft zuftehennen Rechte, welche 
fie mit einmüthiger Zuftimmung der Bürger ſich und ihren Nach⸗ 
kommen vorbehalten‘). Auch König Rudolf, indem er Die Be 
reitwilligkeit und Ergebenheit anerfannte, womit Freiburgs Räthe 
und Bürger fi) ihm wohlmollend erwiefens), ertheilte den ihnen 
durch feine fürftlichen Söhne verlichenen und erneuerten Freiheiten 
und Rechten aus föniglicher Machtvollkommenheit die Beftätigung 
und Genehmigung’). 

Die Herrfehaft Freiburgs bezog alljährlich an S. Martins Tag, 
nach Borfchrift der Handvefle, von jeder Hofftatt zwölf Pfenninge 
oder einen Schilling: fo zinfeten hundertsierundbreißig Hefftätten 
in der Stadt ſechs Pfund und vierzehen Schilling Laufanner Münze; 
vierundzwanzig andere, bie des Rathes waren, gaben feinen Zins 8). 


1) ac eos exhibituros pro firmo credimus ın futurum. So heißt e6 auch 
im Borfpruche: Quorum (fidelium) etiam devotio non solum prestitis placere 
cupit obsequiis, sed speratur in antea potius placitura prestandis. ne 
bisherige Stellung konnten die Herzoge nicht wohl in dem Augenblide rlıgen, ba 
fie eine größere Beihätigung ver Stadt für die Zuknuft in Anfpruch nahmen. 

2) (dr wird patruelis, die beiden Hartmanne avunculi genankt. 

3) Im Jahre 1288 ließen ſich die Freiburger von ver — 1249 eine 
beglaubigte Abſchrift ausſtellen: Recueil ibid. 22. 

%) Hierin liegt zugleich ver Beweis, daß auch die Huldigung nicht früher 
Gtatt gefunden Kat; um fo begreiflicher IR es, daß dem Könige wie feinen Söhnen 
daran liegen mußte, von den Bürgern ein Unterpfand Fünftiger Treue zu erhal⸗ 
ten: Daher Ihre Erklaͤrung (f. Seite 184 Anm. 3 und 4). 

5) urk. (Albertus et Rudolfus — — mit den 8 Titeln, und ale Könige: 
ſohne) Freiburg 11 Brachm. 1289: Soloth. Wochenbl. Jahrg. 1827, &. 431; 
Recueilibid.128. Daß Herzog Albrecht bamals im Felde vofder Ungarn Raw, 
1. in dieſer Geſchichte I, 655 f. 

6) se nobis reddiderunt benevolos, placidos et acceptos. 

7) rk, Freiburg 12 (wicht 11) Brachm. 1289: Soloth. Wochenbl. daſ. 
432; Recueil ibid. 130. Erſt jeßt hatte Freiburgs Stadtrecht bie eigentlich 
rechtliche Gültigkeit erhalten (vergl. in dieſer Geſchichte I, 826 Anm. 9 die Urk. 
3 Brachm. 1291); zugleich aber fand bie Stadt wieber, wie früher, nicht aus: 
ſchließlich im unmittelbaren Reichefchirme. 

5) Auch andere Hofflätten in der Vorſtadt, gehen von Neuenburg, waren 
zinefrei. 
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Die Herrſchaft bezog auch een Zoll, der Im günftigfien Falle auf 
hunderidreizehen Pfund flieg, aber auch menn die Straße minker 
geübt wurde wur achtunddreißig Pfund beirug. Diefelbe Hatte 
and in der Stadt Twing und Bann und alle Gerichte, und rich⸗ 
tete über Diebftahl und Frevel; an diefen Gerichten nahm ber 
Schultheiß die Bußen won drei Schilling und von drei Pfund, 
was berüber gebüßt wurde fiel der Herrſchaft. Sie lieh auch 
Die Kirche zu Breiburg, bie über des Prieſers Pfruͤnde wohl zwan⸗ 
zig Mari erteng, und ſetzte und entiegte den Schultheißen und den 
Rath wann es ihr fügte oder fir wollte!). Die Herzoge von 
Defterreich ließen den Ritter Weich von Maggenberg am Schult- 
heißenamte?). Unter ihm trafen die von Freiburg Borforge, nicht 
buch Aufnahme von Bürgern, bie ſich nicht in ihrer Stadt nie⸗ 
bergelaflen, in freude Händel verwidelt zu werben ?); eben Diele 
Lehen, als ein Lauſanner Bürger von einen Bewohner Freiburgs 
erſchlagen wurde, und hierauf Biſchof Wilhelm zwiſchen ven naͤch⸗ 
ſten Verwandien feines Buͤrgers und den Schuldigen Die Blutrache 
durch eine Geldſuͤhne vermittelte, ſich die Zuſicherung ausſtellen = 
ihrerſeits um die That in Feiner Weiſe beſchwert zu werben‘). 

in den Tagen, da König Rudolf no in Thüringen en 
fein Alterer Sohn Herzog Albrecht ſich in Oeſterreich befaud und 
Herzeg Rudolf der füngere feit drei Monaten verſtorben war, 
Herrſchaft und Stadt Reuenburg und die Bürger von Freiburg, 


) 6 die Beilage 0% Ihre Abiaflung fällt zmar at zmiichen 1303 und 
ben 2 Geum. 1308; aber ſeit tem 11 Brachn. 1289 mag In den herrſchaftlichen 
Ganahmen nur geringe Beränherung eingetreten fein, reditliche keine, Der Hof⸗ 
ſtattzins von 6 Pfund 14 Schilling, und ner Hörhfte Zollertrag non 113 Pfr. 6 Schil. 
machen gerabe 120 Pfund; zu blefer Summe das Doppelte gerechnet fc bie jähr- 
lichen Seriihtegefälle (mas ein ungemein Hoher Auſatz iſt), zufammen elle 360 
Dfund, geben im zwanzigfachen Meirege eis Haupifumme 7200 Pfund aber 2880 
Mark Silbers: es haben daher des Könige Söhne bie Herrſchaftarechte über Frei⸗ 
burg mit 3040 Mark nicht zu wohlfeil erfauft. Wollte hiefür ber Gnaf von Sa⸗ 
volen veinklich 9000 Mark gehen (. anf Sekte 176 Anm. 6), fo beweifet dieſeq wur, 
um weldgen Preis ex gern auch ins tenifche Burgund vorgerhelt waͤre 

2) Ger Ulrich, ale Schultheiß, iR Zeuge in ber Url. im Jänner 1290 (für 
1889): Goloth. Wachenhl Jahrg. 1828, &. 398 f. 

I) ©. auf Seite 180 Anm. 6 die Urk. im Meinm. 12389, 

a = Url. 15 Sernung 1204 (euer 14 Gernung 1292): Becueil ibid. 136 
8 
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um feindlichen Unfällen umd Nachſtellungen leichter begeanen zu 
Können!), ein fünfjähriges Schußzbuͤndniß wider federman und 
namentlich wider die edeln Leute Wilhelm von Arberg, Johannes 
von Balengin und deren Brüder und Helfer fchloffen?), behielten 
bie von Freiburg außer dem römifchen Könige Rudolf und ber 
Herrſchaft ihrer Stadt niemand wor, als ihre Cidgenoſſen von 
Wifliſburg und von Bern?). 

Bierzehen Jahre nachdem Herzog Berchtold von Zäringen ber 
Bierte im Dechtlande Aber der Sane Freiburg meift auf feinem 
Eigen erbauet, gründete befien Sohn Verchtold der Fünfte die Stadt 
Bern +) auf hochliegendem, allmälig ſchmaͤler und abfehkffig gegen 
bie Are abjenfendem Reichsboden, fo daß ber Fluß, fa im ber 
Mitte feines Laufes aus dem Thunerfee nach Solothurn, den noch 
Heinen Ort wie eine Veſte in bogenähnlicher Kruͤmmung vor drei 
Geiten umſchloß. Rach dem Rechte der Stadt Coln, in weichem 
bes Herzogs Großvater Kunrad die, von Berchtold dem Dritten 
feinem Altern Bruder angelegte!), Stadt Freiburg im Breisgau 
gefreiet, gründete ber fünfte Berchtold Bern 6) unter Befähigung 
des Kaiſers Heinrich”) und mit Zuflimmung aller anwefenben 


%) ut nobis adversantium incursus et insidias facilius evitemus,. 

2) Freiburg mochte aus Ergenzach und Illingen, Neuenburg zunächſt von 
Balengta bedroht werben. 

3) ©. auf Seite 95 Ann. 2— 5 die Urk. 5 Auguſtm. 1290. 

4) Anno domini 1191 fundata est Berna civitas a duce Berchtoldo Ze- 
ringie: Groniea de Berno im Schweizer. Geſchichtforſcher II, 22; „au dem 
„niunden tag nach fant Balentinus tag” (alfo am 23 Hornung) „Hub herzoge 
Herchtold von Zäringen bie flat zu Berne au ze buwen“: fo, in den Mitthei⸗ 
Inngen ver Zürcher. Geſellſch. f. vaterländ. Alterthümer II, 1, 66, die von Ett⸗ 
müller herausgegebene alte Ihricher Chronik. Vergl. noch die Anm. 3 auf 
Seite 188. 

5) &. diefe Geſchichte I, 638 Aum. 3 und 4. 

6) burgum de Berno: fo, die unmittelbar ‚folgende Urt. Könige Friderich. 
Darin heißt es Sat 16: sicut in rodali, qui iura vestra et Friburgensium 
continet, est expressum; ſowie Satz 54: que in rodalibus vestris et Fribur- 
gensium continentur. Wohl diefen, auf Herzog Berchtold lautenden, Mobel gibt 
Schrei ber Urkundenbuch d. St. Breiburg im Breisgau I, 3— 24. 

7) Sm ter Urk. auf Seite 193 Anm. 5 wird nicht gefagt, daß Kaiſer Heinrich 
eine Bellätigungsurfunde oder Herzog Berchtold einen Grũndungsbrief gegeben 
babe; vielleicht Hat legterer fie nur auf den Breisgauer Rodel en 
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Neichsfuͤrſten; daſelbſt bante der Herzog für fich ein feſtes Haus), 
nahm von den Bewohnern Dienft jeglicher Art?), und war Herr 
der Stadt fiebenundzwanzig Jahre lang bis an feinen Tob3). 
Noch bevor Friverich der Zweite mit Egen Grafen von Urach fidh 
mm bes Reiches Anſpruͤche an das zäringifche Erbe abgefunden, 
vier Wochen nachdem er Gotteshaus und Kirche Zürich mit Leuten 
und But, wie fie bisher unter der Herzoge Kaftvogtei mit kaiſer⸗ 
licher Gewalt geftanven, in Breiſach unveräußerlich vom Reiche 
erflärt*), nahm zu Frankfurt der König die Stadt Bern und alle 
Bürger, die bereitd dort wohnen und indfünftige dahin ziehen, 
in feine und des römifchen Reiches Herrichaft und Beſchirmung. 
Außer daß diefelben von jeglicher Hofftatt, die hundert Buß lang 
und ſechzig breit fein follte, alljährlich zwölf Pfenninge üblicher 
Münze als Reichsgrundzins zu zahlen hatten, erHlärte Friderich 
damit fie und ihre Nachkommen von aller Laft bisheriger Dienſt⸗ 
leiftung frei) gegen ihn, feine Nachfolger oder Stellvertreter). 
Zugleich gelobte er, zu Beiner Zeit die Stabt oder fie durch Ber- 
fauf oder Tauſch, in Lehens ober auf andere Weiſe aus feiner 
und des Reiches Gewalt zu veräußern?); fonbern fie follten auf 
ded Reiches Grund und Boden frei und unbefchwert fisen, ſich 
des Lehenrechts erfreuen glei) andern Getreuen und Dienfimans 
nen des Reichs, fowie eine eigene Münze haben?). 

Der König gewährte ihnen auch zwei Jahrmeſſen je auf acht 
Zage?), erließ allen Befuchern zur Zeit des Marktes den Zoll, 


1) de domo, quam dux B. apud vos firmavit: Sa 8 ber Urk. Könige 
% Friderich freiete fie ab omni servitii exactione, qua oppressi fuistis: 


h Am 18 Homung 1218: |. auf S. 5 Anm. 2; et vivus rexit Bernam 27 
annis: Cronica de Berno ibid. 22. 

4) ©. in dieſer Sefchichte II, 1, 17 Anm. 5 die Urk. 17 März 1218. 

5) ©. die Anm. 2. 

6) a nobis — — — vel nostris vicariis: Satz 1 der Urf. Könige Friderich. 

) © 2 

8) et monetam libere habere. Wie Laufanne (unter welchem auch Frei⸗ 
burg fand) und Solothurn eigene Rünzflätten Hatten, fo erhielt nun Bern bie 
dritte in Burgund; aber das Mäünzrecht und deſſen Ertragniſſe verblieben dem 
Meiche. Der Beweis liegt zunaͤchſt in der Urk. 9 Herbfim. 1268 bei Savotien. 

9) Un — (23 — 30 April) und an isn Kefte (29 Herbſtm. — 
6 Beinm.): Sap 3. 
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gab ihnen Frieden und Sicherheit für Leib und Gut (nur nicht 
dem, der gewaltfame Hand an einen Bürger lege), und verfpradh, 
wenn einer während ber Marktzeit beraubt werde und den Thäter 
namhaft mache, Rüdgabe des Guts oder Entfehänigung !). Leber 
al in den Straßen oder auf dem Reichsboden, nur nicht auf 
dem Eigen der Bürger, mögen die Kaufleute während der Markt 
zeit fich Hofftatt und Zelt bereiten, unentgeltlich und ohne Wider⸗ 
ſpruch; entftehet aber Streit zwifchen Bürgern und Kaufleuten, 
fo fol er nicht vor des Königs oder feines Statthalterd Gericht 
malten?), fondern nady dem Gewohnheitsrechte der Kaufleute und 
vornehmlidy der Eölner von den Bürgern entſchieden werben ?). 
König Friverich gab auch den Bürgern den Wald Bremgarten, 
fowie was ringsum an den Stabtmauern liegt und fi) anlehnt, 
als Almende zum Weingangt); überbieß Gemeinfchaft und Russ 
nießung, oder Ehehafte, in dem Korfte zu jeglichem Bedarf, jedoch 
ohne zu verwiften und auszuroden’). Den Schultheißen, ben 
Prieſter, Schulmeifter und Kirchendiener ), die Räthe, den Wei⸗ 
bel oder irgend einen Amtman wirb weber Friderich noch einer 
feiner Nachfolger der Stadt vorſetzen, fondern diejenigen beftätl- 
gen, weldje die Bürger mit gemeinem Rathe dazu erwählen; 
altjährlih mögen fie Schultheiß und Rath oder auch alle Amt- 
leute der Stadt ändern und andere wählen, mit Ausnahme des 
Briefters”). Auch gelobte Friderich, daß von ihm oder feinen 
Nachfolgern die Bürger niemald aus dem, von Herzog Berchtold 
bei ihnen befeftigten, Haufe Nachtheil oder Befchwerbe erleiden 
follend). Niemals follen die Bürger mit dem Könige oder mit 
dem Stabtherrn?) weiter zu Felde ziehen, als daß fie auf bie 
Rat wieder nah Haufe zurüdfchren können; fomme aber ihr 


) Saßt 4. 
9) non stabit in nostro vel rectoris nostri indicio. 
Sap 5. 
4) silvam que dicitur Bremegarto — — — pro usuagio. 
s) Sag 6. 
6) sacristam, Gigrift, auch Kirchwart (Chilbert, wie er im Sundgau noch 


7) Ga ?. 
) Gap 8 


%) ve cum aliquo, qui vester dominus fuerit. 


198 Viertes Bach. König Rudolf: 1273 — 1291. 


Kerr in die Stadt, fo follen Ritter und Gäfte in die gewoͤhnli⸗ 
chen Herbergen verlegt werben, anderswohin dagegen jedoch ohne 
Schaden der Bürger nur dann, wenn es in jenen an Raum 
gebreche '). 

Es wurde feftgefeht: Jeder, der nad) Bern kommt und daſelbſt 
verbleiben will, mag frei da feinen Wohnfig nehmen?) Iſt er 
jedoch ein Eigenman, leugnet aber feinen Herm, fo fol diefer 
inner Jahr und Tag, daß er fein eigen fei, mit fieben den naͤch⸗ 
ſten Anverwandten desfelben beweiſen; thut er es nicht, fo bleibt 
jener frei in der Stadt und ift fürder ihm ober irgendwem zu 
antworten nicht gehalten. Geſteht dagegen der Eigenman feinen 
Herrn, fo mag ihn diefer inner Jahresfriſt wegführen; wo nicht, 
fo bleibt derfelbe fürder frei in der Stabt?). Wer immer zu Bern 
das Burgrecht zu erhalten wünſcht, foll, wes Standes er if, 
alle Rechte der Stadt erfüllen, es fei denn daß er mit gemeiner 
Zuftimmung der Bürger davon ausgenommen und freigeſprochen 
wird‘), Wenn ein Bürger, der im Rathe der Stadt ift, wegen 
eigener Schuld durch Urtheilsfprud aus dem Rathe geftoßen und 
verworfen wird, fo foll er fürder niemald in den Rath ober zu 
irgend einem Amte der Stadt gewählt werdend). Wenn ein Bürs 
ger den andern vor einem auswärtigen Richter belangt, fo fol 
er für jeden Nachtheil, in welchen dieſer dadurch fällt, ihm Ent⸗ 
ſchaͤdigung leiften, und büßt überdieß dem Schultheißen drei Pfunb 
und drei dem Kläger). Brennt. einem Bürger fein Haus in der 
Stadt ab, jo hat er darum, wenn er Steuer und Abgabe vom 
Boden zahlte”), wo er Immer im Lande fet, das Burgrecht nicht 
verloren; verfauft er aber einem Auswärtigen, fo ift diefer nicht 
Bürger, wofern er nicht dad Haus wieder baut?). Mit erfühltem 

) Gap 9. 

2)3) Sa 12 und 13. 

%) Sap 14. Dadurch iſt für die Folgezeit die Möglichkeit gegeben zur Auf⸗ 
nahme folcher, vie man Ausbürger nannte. 

5) Sa$ 20. Den in der Urf. 3 Hornung 1295 (fatt 18 Hornung 1294) zum 
erften Male erfcheinenden Sechzehen wurbe fpüter die Bräfung des Rathes auf: 
"Sup 23. 

7) si tributum et collectam de fundo dederit. 


5) Saßt 24. 
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vierzehenten Altersjahre Tann jeher alle Rechte bes Burgrechts 
und des Gerichtes beobachten, ımd gleich einem andern am Ge 
richte gültiges Zeugniß geben; alle aber, welche das fünfzehente 
Fahr erreichen, follen ſchwoͤren die Rechte und Freiheiten ver Stadt 
getreulig zu beobachten, fowie dem römifchen Reiche und dem 
Heren des Reich, auch ihren Mitbürgern und Geſchwornen in 
allen Dingen Treue und Wahrheit zu leiſten). Will ein Buͤr⸗ 
ger die Rechte der Stadt nicht halten und beobachten, fe iR, 
fommt er vor den obern Richter, was dort drei Pfund Buße iR, 
bier gehen, fo zwanzig für zehen, und fo bis ins unendliche). 
Diefen Bekimmungen, bie, wo nicht Berne befonbere Stel 
kung und Lage eigenthämliches vorfchrieb, hauptfädhlich aus dem 
Freiburger Rechte hergenommen wurden, fügte König Friderich 
ans ebendemfelben noch eine größere Anzahl anderer bei, welche 
zumeiſt ver Bürger Walten und Verkehr in Stabt ımb Haus 
fowie mit Bäften und Fremden betrafen: namentlich den freien 
Kauf und Verlauf von jeglichem Lebensberarf ſowohl al6 von 
Haus und Eigen, wer und was Zoll gebe und ded Zollners 
Verpflichtung zum Unterhalt ber Brüden Aber den Stabtgraben, 
baß der Schultheiß oder Richter und ber Rath über die öffent 
liche oder Fronwage, über Maß und Gewicht zu verfügen haben; 
daß nur Bürger gegen Bürger zeugen bürfen, und ber Beſitz von 
Eigen, Lehen over Pfand durch Berfährung gefichert werde. Vor⸗ 
fhrift wurde gegeben über der Bürger Berhalten bei plöglichem 
Auflaufe in der Stadt, Selbfthülfe geflattet gegen Ueberfall oder 
Heimfuchen im eigenen Haufe, und verorduet Daß einem Tobfchläger 
das Haupt abgefchlagen und fein Wohnhaus niedergebrochen werde. 
Einen Todfchläger oder Dieb, und wer falfche Münze bei ſich trug, 


2) ap 52. 

2) si ante maius iudicium venerit: &ab 53. Anzunehmen daß tn dieſen 
Morten ein Hofgericht gemeint ſei, ein wanderndes ober gar ſtehendes (3. B. in 
Noethwile, nach ver Mitte des 14 Jahrhunderts), iſt völlig unſtatthaft. Dem Schult⸗ 
beißen als folgen kam mar bie niedere Gerichtsbarkeit zu, d. 1. er hatte Tiwing und 
Bann; was barkber ging, gehörte vor ben hoͤhern Richter, den Bogt und vor ihm 
Relen größere Bußen. Diefer Ornndſatz gilt auch fhr Bern; eine andere Frage 
iR Ye Arwendrug —— in dor Wirklichkeit. Vergl. bit Gavoien bie Mel. 
9 Herbſtm. 1268 
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mochte jeder Bürger gefangennehmen, fowie den, der feine Klage 
auf Todſchlag oder nächtliche Heimfuchung leugnete, zum Zwei- 
fampfe fordern, auch wenn der Erfchlagene wicht fein Blutsfreund 
war; voraus waren bie Strafen beflimmt, wenn Kläger ober 
‚Beflagter auf nächtliche Berwundung oder Todſchlag im Kampfe 
unterliege. Strafen wurden gefeßt auf Thätlichfeiten zwifchen 
Bürgern in und außer der Stadt, fowie zwijchen Bürgern und 
Auswärtigen und Gäften; ein Gaſt genoß in ber Stadt alle 
Rechte des Bürgers, nur daß er nicht wider ihn zeugen fonnte. 
Wer geftohlenes Gut wifientlich oder unwiſſentlich faufte, mußte 
ed dem Beraubten ohne Beeinträchtigung zurüdgeben, damit nicht 
durch eines Bürgers Schuld die ganze Stadt Schmach und Scha- 
den leide; ebenfo mußte, wer des Stadtherrn Huld verlor, fie 
bei Berluft feines Haufes wieder gewinnen oder die Stadt mit 
Habe und Gut verlafien. Endlich ſetzten Beftimmungen feft: des 
Mannes wie feiner Ehefrau Gewalt über ihr Bermögen bei bei- 
der Lebzeiten fowohl ald nad) dem Tode des einen Gatten; wie 
fie darüber in gefunden Tagen verfügen und was in franfen ver- 
gaben mögen; daß der Mutter, wenn ber Sohn eine Frau in 
ihr Haus bringe, der Borrang am Feuerherd und fonft im Haufe 
verbleibe; wie die Kinder oder, wo Eheleute feine Nachkommen 
‘haben, die nächften Anverwandten erben, völlig erblofed Gut aber 
in drei Theilen zu des Berftorbenen Seelenheile den Armen, an 
Kirchenzieratben und zum Nutzen der Stabt, fowie dem a 
gegeben werden folle!). 

Alle vorgefchriebenen Rechte und Freiheiten, ebenfo jene in 
‚welchen Herzog Kunrad von Zäringen Freiburg im Breisgau ge- 
gründet, und auf deren unverbruͤchliche Beobachtung zwölf aus 
feinen namhafteften Dienftimannen einen Eid gefehworen, er felber 
aber an Eides Statt feine Rechte in die Hand eines freien Man- 


1)  @e lit diefes in kurzer Andeutung der Inhalt ver Säge 10, 11, 15, 16—19, 
21, 22, und 25—51, wie fie zuerfi Walther Verſuch zu Erläuterung der Ge; 
ſchichten des Vatterlandiſchen Rechts S. 134 ff. abgetheilt hat. Eine Bergleichung 
‚der Handvefte Berne mit dem Stadtrechte Freiburgs im Breisgau, ihrem Bor: 
bilde, ſowie mit der Hanbvefte Freiburgs im Dechtland wirb leicht ta oder bort 
gefere und, felbft in ber Anorbnung, einzelne Abweichungen zei: 
gen; aber bie Grundlage iſt eine und biefelbe. 
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ned gegeben‘); auch die Rechte und Freiheiten, welche Herzog 
Berchtold ald Herr der Berner ihnen gegeben und beftätigt habe 2), 
ſowie jene bie ihre und Freiburgs Stadtrödel enthalten’), oder 
welche fie zu der Stadt und des Reiches Förderung und Ehre 
benfelden noch beizufügen mit gemeinem und weifem Rathe be 
fehließen werben?); alles Diefes verlieh und beftätigte König Fri⸗ 
derich der Zweite, in Gegenwart und mit Zuftimmung vieler Fürs 
ften und Getreuen des Reihe, dem Schultheißen, dem Rathe und 
fämmtlihen Bürgern von Bern in Burgund und allen ihren 
Nachkommen 6). Indefien dem Reiche außer den Hofftattzinfen die 
Ertragniffe des Z0N8, der Münze fowie der hohen Gerichte vor- 
behalten blieben‘), erhielten die von Bern durch die fönigliche 
Handvefte ein durchaus bürgerliche8 Gemeinwefen: ruhen auf 
Sicherheit und Ordnung in Haus und Stadt, vorforgend für 
jeglichen Lebensbedarf und Durch die Freiheit des Marktes felbft 
die Yeußern gewinnend, anlodend zu Niederlaffung der Gäfte 
durch möglichfte Gleichſtellung mit den Bürgern, unabhängig 
durch die eigene Wahl der Vorfteher der Gemeinde und geſchuͤtzt 
vor fremden Gerichten, für des Rathes und der Stadt Ehre 
wachſam, und ermächtigt die Anzahl der Bürger durch Ermäßi- 
gung ihrer Pflichten fowie durch Aufnahme von Eigenleuten zu 


1) Daher der Ausdruck Handveſte (manu firmavit); jene Stelle findet ſich 
wirklich in Kunrads Briefe für Freiburg. 

2) quondam dominus vester vobis dedit et confirmarit. 

3) ©. die Anm. 6 auf Seite 187. 

4) rescriptis et rodalibus vestris communi et sano consilio decreveritis 
apponenda ; dadurch erhielten die Berner die Freiheit Sufäße zur Handvefte ober 
neue Sahungen zu machen. 

5) Url. Frankfurt 15 April 1218: Walther (f. die Anm. 1 auf Seite 192; 
defien Abdruck verbeflert an vielen Stellen Schnell Bemerkungen über den Urs 
fprung und die Ausbildung des bernifchen Civil⸗Rechts S.5— 8); Schreiber 
Urkundenbuch d. St. Freiburg i. Br. 1, 26 — 42; Schöpflin Hist. Zar. Bad. 
V, 146 fi. gibt nur Eingang und Schluß der Handvefle. Zeugen: ... Bifchof von 
Meb und von Speier Canzler, .. . Bilchof von Bamberg, Ludewig von Detingen, 
Gotfrid von Hohenloh und Anfhelm von Juftingen Räthe des Föniglichen Hofes 
(consiliariis curie nostre), Meifter Kunrad von Ulm u. Eberharb von 
Binterftetten Schent, Kunrad von Waldburg Truchfeß und .... von Bappenheim 
Marſchalk. 

6) Das ſagen die Berner ſelbſt ausdruͤdlich in der Urk. 9 Derbihm, 1268: 
f. bei Savoien. 


Kopp Reichsgeſchichte 11, 2. 13 
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vermehren!); fo waren bie von Bern, dem Könige nur zu billis 
gen Dienften verpflichtet und ohne Beforgniß vor feiner Burg in 
der Stadt, gleich unter fith2) und gegen allfällige Anfchläge fle 
umgebender Herren ficher in der Unveräußerlichfeit vom Reiche. 
Eine Befimmung jedoch in der Handvefte, mweldye ven Bürgern 
die Wahl ihres Geiftlichen oder Leutpriefterd überließ, erlitt nach 
wenigen Jahren eine Abänderung. 

Die Kirche zu Bern ftand unter der Mutterfirdhe yon Kuͤnitz, 
wo feit längerer Zeit, jedoch ohne Wiſſen oder Scheiß des Rei- 
ches, eine Propſtei S. Auguftinus Ordens gegründet ward). Diefe 
Pfarrfirche vergabte Kaiſer Friderich, als er ſich zu Botgo S. Do⸗ 
nino in Italien aufhielt, an Bruder Herman Ordensmeiſter des 
Spitald der Teutſchbrüder unfrer lieben Frau in Serufalem +); 
König Heinrich fein Sohn ftand nicht an, die Vergabung des 
Pfarrfages mit der Kirche zu Bern, der Eapelle zu Ueberfborf 
und allen andern unter Künig flehenden und an das Reid) ges 
hörenden Capellen dem Teutfchorben zu beftätigen 6). Gegen biefe 


1) Zn allem dieſem Tiegt nichts Außerorventliches oder ganz Ungewöhnliches ; 
vergl. Rönigs Friderich Handvefte (fir Goflar) Goflar 13. Heum. 1219 beiScheid 
Orig. Guelf. III, 667 — 672. Wenn in der Folge Ungetvöhnlidges durch die von 
Bern gefchah, fo rührt ed vornehmlich von der Lage diefer im Bereiche gahlreichen 
Reichsgutes gegründeten Reichsftabt her, die ihr beim Derfalle der Reichsgewalt 
geftattete die für fie günftigen Umftänbe zu benußen. 

2) Diefe Gleichheit geht durch die ganze Handveſte; dafür fpricht auch daß 
in derfelben, die Verpflichtung der Bürger ausgenommen mit dem Könige ober 
dem Stadtherrn ins Feld zu rücken, ihrer Waffen faum einmal gedacht wird. Im 
der Reicheburg, ab welcher den Bürgern fein Schaden gefchehen follte, Tag alfo 
mindeſtens bie Möglichfeit dazu; ohne Zweifel wurbe fle durch Burglente gehütet, 
und nothwendig mußten diefe Burglehen befiben und wohl eben fo gewiß hiefür 
die üblichen Ritterbienfte Teiften (vergl. die Anm. 1 auf Seite 152). Welche Stel: 
fung bie Bürger zu der Reichsveſte einnahmen, zeigt die Folge. 

3) collegium regularium clericorum. 

4) Die Thatfache, mit Berufung auf Friderichs (mie es ſcheint nicht mehr 
vorhandenen) Brief, gibt die Urk. der Anm. 5; Burgum sancti Domini, als Ort 
feiner Bergabung, nennt der Raifer feTbft in der Urk. Augsburg im Meinm, 1235. 
Zu Borgo San Donino befand ſich Friderich, nach Böhmer Neue Reg. Frid. 
589 — 597 und 599 — 608, im Brachm. und Heum. 1226; vorher umb nachher 
wird Bruder Herman, zu Parma im Mai 1226 und im Heum. zu San Mintato, 
beim Kaifer unter den Zeugen genannt: Böhmer daf. 582 und 612. Zwiſchen 
hinein fällt die Vergabung. 

5) Urk. (Heinricus Septimus — —) Ulm 15 Auguftm. 1226 (für 1227; 
ind. 14): Soloth. Wochenbl. Jahrg. 1828, S. 232 f.; Böhmer Neue Reg. 
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Verfügung machte Propft Peter von Künig!) Borftellungen bei 
dem jungen Könige, und erhielt von ihm günftige Briefe2); als 
aber die Teutſchbrüder Heinrichen die zu ihren Gunften lauten» 
den Urkunden vorlegten, entbot er fowohl an des Reiches Pfles 
ger in Burgund ald an Schultheiß und Bürger von Bern, daß 
niemand die Ordensbruͤder an der Verleihung ver Kirche Künig 
zu hindern oder fonft zu beeinträchtigen wage?). . Nicht nur bes 
flätigte der König dem Orden die von feinem kaiſerlichen Vater 
und ihm felbft ausgefprochene Vergabung, fondern widerrief auch 
die von ihm in entgegengefegtem Sinne erhaltenen Briefe*), und 
erlärte voraus jede Verfügung für ungültig, die ihm etwa fünftig 
noch zum Rachtheil der Bergabung abgewonnen werden möchte). 
Inzwiſchen geftattete Otto Herzog von Meran und Graf von 
Burgund, ald er mit Bruder Herman dem Ordensmeifter bei 
Kaiſer Friderich zu Foggia in Sicilien ware), den Teutfchhrüs 
dern aus dem Heurathögute feiner Gemahlin Beatrix, einer En- 
felin Kaiſers Friderich des Erften?), ein Eigenborf wo fie wollen 


Hein. 108. Zeugen: Sigfrid Bifchof von Augsburg, ... Abt von S. Gallen, 
H. des königlichen Hofes oberfter Schreiber; 2. Herzog von Balern; ... Herzog 
von Ted, .... Markgraf von Baden, ... Markgraf von Burgau, H. Graf von Dis 
Ungen,... Grafen von Helfenftein,.... Graf von Detingen; E. Truchſeß von 
Waldburg, KR. und G. Schenken von Winterfteiten, und U. und 2. Schreiber bes 
koöniglichen Hofes. 

1) Grit Zeuge zu Bern am 5 Mai 1223 und 7 April 1224: ſ. auf Seite 100 
Aum. 1 und Seite 101 Anm. 1. 

2) quedam nostris auribus instillavit, de quibus tamen nulla haberi 
poterat certitudo; f. dagegen bie Anm. 4. 

3) Urf. (H.d. gr. Rom. rex — — procuratori Burgundie pro tempore 
constituto, necnon — — de Berno, et universis — —) 20 Hornung 1230 (fhr 
1229; ind. 3): Soloth. Wochenbl. Jahrg. 1828, ©. 234; fehlt bei Böhmer. 
Propft Beter von Klınig ift noch am 12 März 1230 zu Bern: f.bei Interladgen. 

4) non obstantibus quibusdam literis, per iniquam suggestionem quo- 
randam perversorum a nobis obtentis, quas penitus decernimus non valere. 
Der kanm 20jährige König wirft die Schuld des eigenen Schwankens auf die Kür 
nitzer, welche zu behalten wünfchten was fie befaßen. 

5) Urk. Hagenau 1 Jänner 1232 (ind. 5): Soloth. Wochenbl. daſ. 236. 

6) So, die Urk. der Anm.1 auf Seite196. Vergl. auch Böhmer Neue Keg. 
Feld. zum 7 April 1230 und folgende. 

7) Beatrix war dle Tochter des Bfalzgrafen Otto von Burgund, zweitiäugs 
Ren Sohnes Friderichs des Erften; hinwieder hatte fie durch ihre Tochter Alis zur 
Gufelin Elifabeth, zweite Gemahlin des jüngern Grafen Hartman von Kiburg 
(f. auf Seite 14 Anm. 4). 
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in der Grafſchaft Burgund bis zum jährlichen Ertrage von dreißig 
Pfund in Beſitz zu nehmen). Friderich der Zweite felbft, der 
fünf Jahre fpäter zu Unterwerfung des wider feinen Faiferlichen 
Bater empörten Königs Heinrich nach Teutſchland fam, wieder 
holte die zu Borgo San Donino dem Teutfchorden gemachte Vers 
gabung, beftätigte dem anweſenden Bruder Herman die Kirche 
Künig mit den Kirchen Bern und Meberfporf, über welche ihm 
jest die volle Herrlichfeit zuftehe?), und bedrohte jeden der ſich 
diefer Verleihung widerfege mit einer Buße von fünfzig Pfund 
Goldes?). | 

Bonifacius Bischof von Laufanne, der auf Bitte der Bürger 
Bernd zur Kichhofsweihe des daſelbſt in eben diefen Tagen ges 
ftifteten®) Spital8 der Armen zum heiligen Geifte nach Bern ge- 
fommen war, und die Beifeßung im neugemweiheten Friedhofe 
ausfhließlich für Brüder und Schweftern fowie die Armen, welche 
in dem Spitale leben und fterben, im Auftrage des Papſtes ges 
ftattete5), unter Borbehalt des Rechtes der Küniger Kirche wie 
jener von Bern$), nahm nunmehr, zu Wahrung der eigenen Rechte 


1) in comitatu Burgundie, qui pro parte dicte uxoris nostre est dotale 
ius nostrum, villam unam — — — de proprio nostro —. Urf. Foggia im 
April 1230 (ind. 3): Soloth. Wochenbl. daf. 234 f. 

2) quianunceademecclesia in Chüniz cum ecclesiis supradictis ad manus 
nostras pleno iure dominii pervenit. Iſt vielleicht Propft Peter, ver zugleich 
decanus und plebanus war, geftorben und dadurch der Pfarrfab dem Reiche ledig 
geworben? 

3) Urk. Augsburg im Weinm. 1235 (ind. 9): Soloth. Wochenbl. daſ. 
236 ff. Zeugen: Wenceflaw König von Böhmen; die Erzbifhöfe, Eberharb von 
Salzburg und Dietrich von Trier; die Bifchöfe, Sigfrid von Regensburg Ganz: 
ler des Faiferlichen Hofes, Gcebert von Bamberg, Rüdeger von Paſſau, Kunrad 
von Freifingen, Siboto von Augsburg und Heinrich von Conftanz ; Heinrich Lands 
graf von Thüringen Pfalzgraf zu Sachfen, Bernhard Herzog von Kärnthen, Otto 
Herzog von Baiern Pfalzgraf bei Rhein, Albrecht Herzog von Sachfen; Herman 
Markgraf von Baden, Gotfriv und Kunrad von Hohenloh Grafen von Romantola, 
und Gebhard von Herbeftein. 

6) Im Jahre 1233: Cronica de Berno im Schweizer. Gefhichtf. 
U, 22. 

5) de mandato domini pape Gregorii indulsimus — — habere cimite- 
rium ad sepeliendos conuersos et conuersas in eadem domo secundum regu- 
lam viventes, et pauperes in eadem domo decedentes, et nullos alios. 

6) saluo per omuia iure Chünicensis ecclesie et parrochialis eccl. Ber- 
nensis. Urf. (des Biſchofs) Bern im Herbſtm. 1233: Staatsardiv Bern. 
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an der Kirche Künitz, fich derfelben gegen den Teutfchorden an 
und brachte perfönlich ihre Sache vor Papſt Gregortus den Neun: 
ten!). Diefer, der um diefelbe Zeit über Kaifer Friderich den 
Bann ausgefprochen hatte?) und aud gegen die Teutfchbrüder 
übel geftimmt war, begünftigte mit den Carbinälen den Bifchof; 
allein Ordensbrüder aus des Papfted nächiter Umgebung febten 
fo entſchiedenen Wiverftand entgegen, daß Bonifacius die Kuͤnitzer 
Briefe?) bei den Predigern zu Rom in Sicherheit brachte, dem 
eigenen Domcapitel feinen andern Rath zu geben wußte als Ge⸗ 
walt mit Gewalt abzutreiben*) und, nachdem er ein Anleihen von 
hundertvierzig Mark aufgenommen, weldhe Summe das Eapitel 
von der Kirche Küntg einbringen follted), zu Anagnt fein Bis- 
thum in die Hände des Papfted niederlegte6). Doch zwiſchen 
dem Domftifte und dem Teutſchhauſe dauerte der Streit fort, und 
vom apoftolifchen Stuhle wurden Richter ernannt, ohne daß es 
zu einem Urtheile fam; bis Johannes von Coſſonay der Ermwählte 
von Laufanne und Bruder Gotfrid ded Ordens Meifter in Bur⸗ 
gund?), bei Strafe von zweihundert Mark, den Entſcheid an drei 
Schiedrichter 8) festen. Diefe legten den Streit in Minne fo bei: 
Der Teutfchorden foll die Kirche Künik mit den Eapellen und 
allem Zugehör fürberhin ruhig beftgen, fo jedoch daß ein, von 
den Brüdern dargeftellter und vom Bifchofe eingeſetzter, Priefter 
biefem mit Künitz und Zugehör gleich andern Pfarrfirchen für 
immer unterftellt ſei; hinwieder fol der Bifchof, foviel an ihm 


1) Chronica Lausann. Chartular. ed. Matile pag. 43, oder in den 
Me&moireset Documens VI, 52. 

2) Am 20 März 1239, und öffentlich verfündigt am 24: Böhmer Neue 
Reg. Frid. nach 970. 

3) in quibus — fit mentio frequens de imperatore et balivis suis. 

%) defendere ecclesiam gladio martiali, que gladio martiali impugna- 
tar: Chronica ıbid. 43, oder ibid. 52 f. 

5) Ibid. 42 und 43, over ibid. 50 — 53 ; aus des Bifchofs datumloſem Briefe 
feit feiner Abbanfung. 

6) Durch Urk. Anagni 15 Heum. 1239 (pontif. n. a. 13) forbert Gregorius 
das Domcapitel zu neuer Wahl auf: Ibid. 40 f., oder 49 f. 

7) G.preceptor —. Bergl. die Urk. 24 Heum. 1245 auf Seite 44 Ann. 4, 
und in dieſer Gefchichte II, 1, 104 Anm. 7 die Urf. vom I. 1245. 

8) GEs find: Albrecht Bropft zu Neuenburg, Domfänger von Bafel, 
und Rudolf Decan von Vivis (Bevan). 
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liege, weder zu Bern noch fonft im Pfarrgebiete von Künig zum 
Nachtheile der Orbensbrüber die Gründung einer neuen Kirche 
geftatten. Uebrigens follen die Schweftern und Priefter von Eaps 
pel im Forfte bei Bern!) fürber die Kirche Kuͤnitz in feiner Weiſe 
berühren, fondern lediglich unter der Leitung des Biſchofs fliehen. 
Endlich wurde, was der Ermwählte ald Vierten der Zehenten nebft 
einigem andern von ber Kirche Künig forderte, im Einverftänds 
niffe beider Theile auf jährliche einundzwanzig Mark Silberd bes 
rechnet, und die richtige Zahlung in je zwei Sriften bei Strafe 
des Doppelten von den Teutſchbrüdern übernommen?). Diefen 
Vergleich beftätigte Innocentius der Vierte im erften Jahre feines 
VBapftthums3) und, auf die Vorlage desſelben durch den Ordens⸗ 
meifter Bruder Heinrich von Hohenlohe, auch Friderich der Zweite *) 
wenige Wochen vor feiner Entjegung vom Kaiſerthume 5). 
Einige Jahre vor diefer Ausgleichung waren die von Bern, 
ſchon von König Heinrich zum Schirme der Teutfchbrüder aufge- 
rufen, dem wiederholten Befehle des Kaiſers ſowie Des neuen ge- 
rade in Bern anwefenden Königs Kunrad nachgekommen und, als 
das Teuiſchhaus von Kuͤnitz auch die Kirche zu Bern durch Ordend« 
brüber zu beforgen verlangte, gaben Schultheiß und ſämmtliche 
Bürger die Erflärung: Fürderhin, nach dem Gebote des Kaiſers 
in Folge der Bergabung von Künig fowie ihres Herm des Könige 
Kunrad 9), in ihrer Stadtkirche dem Gottesbienfte der Teutfchbrüder 
beizuwohnen; überhaupt als Pfarrgenofien in feinem Stüde wis 


1) Vergl. vie Anm. 4 auf Seite 35. 

2) rk. Laufanne 31 Mai 1243 (ind.1): Soloth. Wochenbl. Jahrg. 1828, 
©. 242. Unter ven Zeugen: Wilhelm der Sänger, Johannes der Decan zu Künis, 
Domberren von Lauſanne; Heinrich der Leutprieſter von Ueberſdorf. 

I Urf. im Lateran 1 Hornung 1244 (pontif.n. a.1): Daf. 243. 

4) rk. Berona im Brachm. 1245 (ind. 3): Daf. 244. Auch die Cronica 
de Berno im Schweizer. Gefchichtforfcher II, 24 nennt des Kalfers Vergabung 
von Künitz mit den Kirchen Bern, Bimplig, Mühleberg, Neuenegg und Ueberf: 
dorf, ſowie des Papſtes Beftätigung, gibt aber aus zwei verfchienenen Briefen dao 
Datum mit 31 Mat (f. die Anm. 2) 1235 (f. die Anm. 3 auf Seite 196). 

5) Am 17 Heum. 1245. 

6) de mandato imperiali et Cunradi (nicht consilio) illustris regis do- 
mini nostri (er ift in eben biefen Tagen felbft zu Bern: f. feine Urk. für Murten, 
die erfte der Anm. 8 auf Seite 200) — — —, — — — ex collatione serenis- 
simi domini imperatoris. 
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beripenftig zu fein, fondern vielmehr nach dem kirchlichen Rechte 
ihnen zu gehorchen, bei Strafe daß jeder Bürger, der gegen die: 
ſes Angelöbnig handle, des Reiches Huld verliere!). Darüber 
aber waren die von Bern mit der Kirche Laufanne in Zerwürfniß 
gerathen?); namentlich, hatte noch Bifchof Bonifarius gegen Peter 
von Bubenberg, deſſen Burg in der Nähe von Künis fland, ſich 
über Beeinträchtigung feines Domſtifts befchwert3) und zu Abwehr 
derfelben feine Zuflucht zu Verhängung von Kirchenftrafen genom- 
men“). Da geſchah daß, als, nad dem Ruͤcktritte des Bifchofe 
Bonifariusd), gegen Philipp von Savoien duch eine Minderheit 
bes Domcapiteld Johannes von Coſſonay ermählt wurbes) und 
biefer, obwohl ihm die Bürger von Laufanne Die Thore der Stadt 
öffneten, inner den Mauern und außerhalb zahlreiche Gegner fand, 
nicht nur die von Bern und von Murten mit ftarfer Mannfchaft 
zu Hülfe zogen’), fondern auch Peter von Bubenberg, welcher 
damals Schultheiß zu Bern war, in offenem %elde fich ihm an- 





1) ab imperiali et domini nostri regis gratia penitus sit exclusus. Urk. 
(nos scalt. et univ. cives de B.) Bern 24 BWinterm. (12 ind.; alfo) 1238: 
Staatsarchiv Bern; abg. im Soloth. Wochenbl. Jahrg. 1828, S. 245, 
wo jeboch dem Briefe, umter Beziehung vesfelben auf ein unrichtiges Jahr durch 
Mißverftchen des Anfangs oder Wechfels der Indiction, der Zufab anno domini 
1254 beigefügt ift. 

3) Es müflen unter ven vniuersis der Anm. 4, ohne Zweifel, die Stadt ober 
doch einzelne Bürger verſtauden werben. 

3) super iniuriis, dedecore ac damnis venerabili patri (für pridem) do- 
mino Bonifacio, predecessori nostro, etecclesie Lausannensi a Petro de Buben- 
berch sculteto in Berne illatis: die Urk. vom 5 Mai1241 in ver Anm. 4auf ©. 200. 

4) ipsum (Bubenberg) vna cum vniuersis, qui cum ipso pro predictis 
causis alıquam excommunicationis maculam contractauerint (doch wohl von 
Bontfactus), absoluimus: die Urf. vom 5 Mai 1241. 

5) S. auf Seite 197 Anm. 6 die Urk. 15 Heum. 1239. 

6) Am 10 April 1240: Chronica Lausann. Chartular. ed. Matile pag. 
53 (und 50), over in ven M&m. et Doc. VI, 64 (und 61). Für Philipp, der 
einige Tage früher erwählt wurde, waren Euno der Propſt und 15 andere Dom: 
herren (worunter D. der Bropft von Solothurn, A. der Propſt von Neuenburg und, 
als jängfter, W. von Champvent); für den von Coſſonay, cantorem ecclesie Lau- 
sann., erflärten fi) 8 (worunter W. de Gruieria et A. de Gebennis): Ibidem. 

7) Non multo post venerunt illi de Berna et de Mur (woraus et illi de 
Murten ad) auxilium et fere cum M. armatis, et firmaverunt unum castel- 
lum prope portam S.Marii: Chronica ibid. 54f. oder ibid. 66, nach welcher 
der Suzug ziwifchen vem 21 April (dem Tage des Einzugs des von Coſſonay) und 
vem 10 Heum. 1240 erfolgte. 
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fchloß. Bei diefem Anlaffe kam zwiſchen Johannes dem Erwaͤhl⸗ 
ten und ihm Frieden und Sühne zu Stande: Ein Eigengut im 
Kirchſpiele Künitz!) mit dem jährlichen Ertrage von vierzig Schils 
ling gab der von Bubenberg an die Kirche Laufanne auf, empfieng 
es von Johannes von Coffonay wieder zu Lehen, und gelobte 
hierum Treue nad) Gewohnheit des Landes; zugleich verpflichtete 
fih Peter feine Burg Bubenberg wider jeverman, den Kaifer 
und die von Bern allein audgenommen?), dem Srwählten und 
feiner Kirche offen zu halten. Hinwieber ſprach Johannes, er: 
mächtigt durch einen päpftlichen Beauftragten?), Betern und feine 
Mitfchuldigen vom Kirchenbanne 108°). Sofort nad) dieſem er⸗ 
folgte das Verſtaͤndniß zwiſchen Lauſanne und Künig unter Zu- 
fimmung von Papft und Kaifer. 

In den fechsunddreißig Jahren von Ertheilung der Handvefte 
durch Friderich den Zweiten bis zum Tode feines jüngern Sohnes 
Kunrad5) befanden ſich die von Bern in folgenden Verhältniffen. 
Des Kaiſers Erftgeborner Heinrich, der noch ald Herzog von 
Schwaben zugleich auf kurze Zeit Statthalter in Burgund war®), 
befuchte dann als König die Stadt Bern’); ebendahin Fam wie 
derholt, nach Heinrichs Entfernung vom Reiche, der an feiner 
Statt an dasſelbe ermählte Kunradd). In des Kaifers und feiner 
königlichen Söhne Abmwefenheit wurden mit Wahrung und Bes 
forgung der Rechte -und Gefälle des Reiches in Burgund eigene 


1) allodium suum apud Jacobum pachi: die Urf. der Anm. 4. Ein Brief 
vom 18 April 1279 nennt es Jacobespach, fowie ver Schweizer. Geſchichtf. I, 
371 Jaggisbach in der (fyätern) Gemeinde Frauencappeln. 

2) domino imperatore et communitate de Berne solummodo exceptis. 
Ohue Zweifel rührte wie die ganze Umgegend von Künih fo auch das Schloß 
Bubenberg vom Reiche, und fand (wohl im Sinne der Anm. 2 auf Seite 194) in 
Verpflichtung zu Bern. 

I) Ge ift ein Predigermönd Johannes; Näheres wirb nicht angegeben. 

4) S. die Anm.4 auf S.199. Urk.(Joh.d.gr. Lausann. electus) in obsidione 
Rote (Rue) 5 Rai (dominica proxima post festum Walpurgis) 1241: Registre 
des fiefs de Lausanne fol. 143 (mir mitgetheilt von &. Wurftemberger). 

5) Bom 15 April 1218 bis 20 Mai 1254. 

6) ©. auf Seite 132 Anm. 1 die Urf. 4 Jänner und 20 April 1220. 

7) urk. (Heinrich) Bern 28 und 31 Chriſtm. 1224: Böhmer Nene Reg. 
Heine. 71 — 74. 

8) rk. (Kunrads) Bern im Winterm. 1238 und im Hornung 1244: f. bie 
lehtere in der Anm. 6 auf Seite 202; erftere folgt bei Savoten. 
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Pfleger beauftragt !): nach Bern Fam aus Schwaben Dieto von 
Ravensburg, vom Kaiſer dahin als Richter geſetzt?); aus Franken 
Berchtold der Bogener, ald des Kaifers Amtman3) und Vogt, 
der während feiner Verwaltung von Neubruch und Aderland die 
zur Kirche Künig und deren Capellen gehörenden Zehenten bezog, 
fpäter aber auf Befehl des Königs Kunrad fie den Brüdern des 
Teutſchordens überließ4); endlich von dem angränzenden Argau 
der Freie Markward von Wolhufen als Pfleger in Burgund, um 
mit Bern die Reihsmühlen in der Stadt dem Lehenträger zu 
fichernd). Durch diefe Amtleute wurde die in Friderichs Handveſte 
dem Reiche vorbehaltene Gewalt ausgeübt). Es gefhah wohl 


1) Etnen folchen, unter dem Namen procurator Burgundie, meinen bie urk. 
20 Hornung 1230 (für 1229; f. auf Seite 195 Anm.3) und im Horaung 1244; 
ebenfo nennt fich der Freie Guno von Tüfen in der Urf. vom 3.1235 (f.auf Seite 
133 Anm. 3). Da die Bezeichnung diefer Reichspfleger allgemein auf Burgund 
lautet, fo fann kein Zweifel fein, daß ihnen auch die Stadt Bern unterftellt war. 

N) ©. die Stelle in der Urk. Bern 5 Mai 1223 auf Seite 100 Anm. 1. Er if 
(als Dietrich v. Rap.) am 5 Hornung 1217 bei König Friverich, bei König Hein: 
rich (als Dietho, Detho oder Diezo) am 16 März und 21 Herbftm. 1223, 10 
Weinm. 1224, 20 Jänner 1225 (zu Ulm mit Euno dem Schultheißen von Bern: 
f. auf Seite 44 vor Aum.1), und 17 Weinm. 1227: Böhmer Neue Reg. Frid. 
191 fowie Heinr. 29, 42, 65 und 166. S. auch auf Seite 123 Anm. 2 die Urk. 
vom 3.1226, und die Urf. 23 Weinm. 1227 in diefer Gefchichte II, 1,448 Anm. 2. 
HM Dieto von Ravensburg, ber die zu Conſtanz im J. 1153 von König Friderich 
dem Grften geſchiedene Adelheid, Tochter des Markgrafen Diepold von Vohburg, 
nachmals zur Gemahlin nahm, vielleicht fein Vater? oder er ſelbſt? f. Stälin 
Wirtemberg. Gefch. II, 91. 

3) Berchtoldus dictus Bogere, minister ibidem (in Bern) imperatoris, 
it nach den Freien und Rittern Zeuge zu Bollingen in der Urk. 17 März 1245 
(für 1244): Soloth. Wochenbl. Jahrg. 1828, ©. 127. 

4) Bogenarius miles, noster ministerialis, olim advocatus in Berne heißt 
er in des Abts Friverich von Weißenburg (im Nordgan) Urf. 18 Auguſtm. 1256: 
Daſ. 245 f. 

5) Urk. Beru 2 Auguſtm. 1249: ſ. dieſe Geſchichte II, 1, 153 Anm. 1 (und 
386 f.), und auf Seite 203 Anm. 3. 

6) Wenn in ver Handveſte (f. auf Seite 188 Anm. 6, * auf Seite 189 
Anm. 2 und 9) die Ausbrücde nostri vicarii, rector noster und vester dominus 
(was Friderichs Söhne Heinrich und Kunrad waren und hießen) vorfommen, da⸗ 
gegen an ihrer Statt in den übrigen Urkunden iudex, minister, advocatus und 
procurator;; fo beweifet dieſes Schwanfen mur, daß in Bern die Ausbildung ober 
Einführung eines fiehenden Amtes, 3.3. der Reichsvogtei, mit bleibendem Na⸗ 
men nicht zu Stande kam. Die notwendige Folge war, daß, bei dem Wechfel ver . 
bergefendeten Amileute und ihrer wie es fcheint nur kurzen Amtsdauer, in ber 
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auch daß, wie König Heinrich den Schug des Gotteshauſes S. Ur⸗ 
ban vor andern dem Schultheißen von Solothurn auftrug !), er 
Schultheiß und Bürger von Bern in gegebenem Falle zu Befchir- 
mern der Kirche Interlachen beftellte, fo daß unter ihrer Ver⸗ 
wendung Ritter und Freie von verfuchter Beeinträchtigung zurüd- 
traten?). Von demſelben Könige wurden Die Brüder des Teutſchordens 
bei ihren Rechten auf Künig 3), fowte Prior und Eonvent zu Rügers- 
berg, welche anfänglich Heinrich t), fpäter Kaifer Friderich felbft 5), 
endlich auch der and Reich erwählte Kunrad ihres Schirme ver: 
fichert und deren Gotteshausvogtei zu ihren Handen genommen, 
bei Leuten und Gut zu ſchuͤtzen von diefem legtern dem Pfleger in 
Burgund und der Stadt Bern empfohlen $). 

MWie Bern auf Reichsboden gegründet war, fo wurden bie 
Bürger durch die Handvefte berechtigt gleich den Dienftmannen 
Reichsgut als Lehen zu erwerben?); auf ſolchem Gute ruhte gro- 
Bentheils die nächfte Umgebung der Stadt?). Nur wenige Wochen 
bevor König Heinrich offenen Aufruhr gegen feinen Fatferlichen 
Vater erhob, bald aber von ihm gefangen und des Reiches ent 


Zwiſchenzeit die Befugniſſe der Vogtei dem Schultheißen (als Richter) oder dem 
Rathe (als Verwaltung) zufielen. Vergl. die Anm. 2 auf Seite 191. 

2) ©. auf Seite 132 Anm. 3. 

92) ©. bei Interladgen die Urk. 5 Mai 1223 fowie 24 Hornung und 7 
April 1224. 

I) ©.auf Seite 195 Anm. 3 dfe Urf. 20 Hornung 1230. 

4) Url. Bern 31 Chriſtm. (ind. 13; alfo) 1224: Soloth. Wochenbl. Jahrg. 
1828, ©. 317 f. 

5) Ur. Hagenau im Jänner 1236 (für 1235; ind. 9): Daf. Jahrg. 1827, 
©.377 f. Die Kirche war S.Beter und S. Paul geweihet. 

6) Urk. (procuratori Burgundie pro tempore constituto, sculteto, con- 
silio et universis civibus de Berno) Bern im Hornung 1244 (ind. 2): Daf- 
Jahrg. 1828, S. 333. Mit Unrecht nahmen einige, weil das Wörtchen necmon in 
der Urf. der Anm. 3 bier fehlt, Neichsvfleger und Bern für eines und dasſelbe; 
ebenfo übertreibt Müller, wenn er fagt: „Bern verwaltete fr&h und öfters Fals 
„ſerliche Statthalterfchaft”, und „übte in Burgund gleiches Amt wie bie alten 
„Herzoge von Zäringen mehr als einmal mit Fraftvoflem Nachdruck.“ Neberhaupt 
entwirft er ſchon bei Gründung der Stadt und der Darftellung ihrer Handveſte 
von Bern ein Bild, deſſen einzelne Zuge noch nicht zu finden find, wenn man auch 
das ganze erfte Jahrhundert (von 1191 bis 1291) zufammennimmt. 

7) S. auf Seite 188 nach Anm. 7. 

3) Beweiſe geben viele fpäter folgende Briefe. 
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fest warb !), verlieh derfelbe Petern dem Schultheißen von Bern 
in Berüdfichtigung der Dienfte, welche er ihm bisher geleiftet und 
die er insfünftige noch leiften Eönne, feiner Bitte willfahrend einen 
vor der Stadt gelegenen Fifchteich nach Lehenrecht?). Noch unter 
Berchtold von Zäringen hatte zu Bern Immo von Dentenberg 
die Mühlen, welche von dem bie Stadt durchfließenden Bache ges 
trieben wurden, in eigenen und nicht unbebeutenden Koften ers 
richtet und fie von dem Herzoge, ald damaligem Landesherrn, für 
fi) und feine Erben zu rechtem Lehen empfangen; diefe Anords 
nung wurde feitdem durch unvermwerflihe Zeugen vor Kaifer 
Friderich und deſſen Sohne dem Könige Heinrich bewielen, und 
von ihnen in allen Stüden beftätigt. Indeſſen lebte zur Zeit des 
zum Könige erwählten Kunrad, als der Freie Markward von 
Wolhufen wie über Zürich und Schafhaufen fo in Burgund Pfle- 
ger war, Immo von Dentenberg nicht mehr, und aud fein Sohn 
Andreas war geftorben; an des legtern Mutter Ita, Berchta feine 
Frau und feine ehelihen Söhne Johannes und Burghard, als 
Erben desfelben, betrachteten nunmehr der Pfleger ſowie Schult⸗ 
heiß, Räthe und Bürger von Bern die Mühlen als rechtmäßig 
gefallen und erklärten jeden, der fie an dem Lehen zu befchweren 
wage, nicht nur für: fehuldig gebührender Entſchaͤdigung, fondern 
auch ald einen Meineidigen an der Stabt Bern und an ihnen 
allen3). Richt lange ftand Kunrad der an das Reich Ermwählte 
an, auf Bitten Rudolf Grafen von Habsburg und Landgrafen 
im Elfaß+) das Lehen, welches von feinem faiferlichen Vater 


N Bergl. Böhmer Neue Reg. Hein. zum 8 April und im Heum. 1235. 

?) vivarıum sive lacum nostrum, situm ante civitatem. Ürf. Syeler 
1 März (ind. 8; alfo) 1235: Staatsardhiv Bern; abg. im Soloth. Wo: 
chenbl. Jahrg. 1820, ©. 327. Es hängt das Königsflegel mit Er Dvx Svevie, 
wogegen dieſe Worte an Heinrichs Urk. 20 Jänner 1225 fehlen. 

9) tamgqaam perinrus contra ciuitatem de Berne et totam communita- 
tem nostram nouerit se fecisse. Urf. Bern (nos M. de Rotenburch Bargun- 
die, Tvregi ac Scafuse procurator, . . scultetus, consl. taın duodecim quam 
quingquaginta, et vniuersi burgenses de Berne) 2 Anguftm. 1249: Beilage 
12; abg., jedoch nicht ohne Fehler, im Soloth. Wochenbl. Jahrg. 1826, ©. 
230 f. Bergl. auch diefe Geſchichte IL, 1, 153 Anm. 1 und 2. 

0) precibas Rud. comitis de H. Lantgr. Als., dil. fidelis nostri , fauora- 
biliter inclinati. 





204 Viertes Buch. König Rudolf: 1273 — 1291. 


und dem Reiche vordem Andreas von Dentenberg befeffen, deſſen 
Sohne Johannes zu beftätigen, mit ber Verpflichtung dasſelbe 
nach dem Herkommen bei fchidlicher Gelegenheit perfönlich zu 
empfangen '). 

Zu Bern wurden, in Gegenwart vieler Geiftlichen und Edeln, 
die zwifchen der Kirche Interlachen und den Freien von Efchen- 
bach und von Wediſwile waltenden Anftände ausgeglichen?); da⸗ 
felbft gab Arnold von Ried, ein Ritter, fein Bogtellehen in bie 
Hände des Propſts zurüd?). Gepa Frau von Montenach Witwe 
Hern Heimo’3+) und Heimo ihr Sohn, welche den Verkauf ihrer 
Eigengüter im Dorfe Muri, bei Bern in der Grafſchaft des Gra⸗ 
fen von Buchegg, mit Pfarrfas und Vogtei der Kirche um hundert 
Mark an Interladhen auf der Burg Montenach befchloffen 5), eröffs 
neten zu Bern, wo beide Theile Burgrecht hatten, die Kaufsverab⸗ 


1) Urf. (nos Conr. d. gr. Rom. in regem electus s. aug., Jer. et Sic. 
rex) Speier im Mai 1251 (ind.9): Staatsardhiv Bern, abfchriftlich im Sus 
mifwalder Buche (vom. 1571) 31.57, b.; vergl. Böhmer Neue Reg. Kunr. 108. 

3) Das Nähere, mit ven hauptfächtlichften Zeugen, f. bei Interlachen in 
folgenden Urkunden: 5 Mai 1223 (unter den Zeugen: dominus Rudolphus de 
Crochtal qui tunc fuit causidicus, dominus Gono de Egisdorf, dominus Jo- 
hannes de Münsingen, —; Berchtold Huber, Heinrich von Wabern, Heinrich von 
Krauchthal, —, dominus Ulricus de Egerdon, — , und Berchtold Fifcher) ; 7 
Ayril 1224 (zuletzt: et causidicus Rudolphus de Krauchtal et consilium totius 
civitatis); 3 Herbftm. 1226 (unter den Zeugen: dominus C. de Eigesdorf scul- 
tetus de Berno, cum consulibus Arnoldo de Riede, Frieso, Rudolpho de 
Krochtal, Wernhero de Chonolfingen, Petro filio sculteti, Johannes frater 
suus (sic), Henrico de Wabern, Henrico Büwelino, Conrado de Schünon, 
Ulrico de Watenwile, Berchtoldo Piscatore und Walthero de Gysenstein; 
preterea Joh. ein Ritter von Münfingen, Gotzhelm und Berchtold Huber Bräber, 
Gerardus filius sculteti, Heinrich von Lucern, Heinrich von Krauchthal, Kunrad 
von Zürich und Werner von Sigriſwile); und 12 März 1230. 

3) ©. bei Interlachen die Urf. Bern apud superiorem pontem 7 Mai 
1239. Unter ven Zeugen: Johannes quondam filius sculteti in Berno, Conra- 
dus Scunnere (der von Schünen) und Heinrich fein Sohn. Aus der Nennung der 
obern Brücke, die über ven Stabtgraben gieng, wird auf eine untere Brüde (das 
ber der inferior ianitor) gefchloflen, die über die Are auf das im Gonftanzer Bis: 
thume gelegene rechte Ufer führte. 

4) S. die Anm. 1 auf Seite 154. Wegen Frau Gepa f.noch dieſe @efchichte IL, 
1, 386 Anm. 4. 

2 us Zeuge auf Montenach: Ulrich der Amiman (Amman, minister) 
von Belp. 
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redung !) und fertigten hierauf die Abtretung zu Murt felbft nach 
dem Rechte der Grafſchaft?); mit dem Antritte feiner Bolljährigfeit 3) 
erneuerte der junge Heimo ald Herr von Montenach, gegen eine 
Nachzahlung von zwanzig Mark, den Verkauf zu Freiburg vor 
der Kirche*) und wiederholte ihn zu Bollingen in Gegenwart vie 
ler Herren und mehrerer Bürger von Bernd). Auf ein Eigengut 
beim Forſte, welches Burghard von Egerden und feine verftorbene 
Mutter Minnas) dem Eonvente zu Bappel im Forſte vergabet, 
leitete er Berzidht vor dem Schultheißen und vielen Bürgern 
Bernd’). So bezeugen Scultheiß, Rath und Bürger eine, 
gegen fechzehen Pfund Berner Münze als Entfehädigung erflärte, 
Berzichtleiftung auf ein Lehen des S. Johannes Spitals zu Frei 


1) secundum ius et consuetudinem civium eiusdem loci, quia tam 
nos quam prepositus et conventus Interlacensis ibidem dinoscimur esse ci- 
ves. Unter den Zeugen, zu Bern: Heinrid) nobilis vir von Kramburg; Wilbel- 
mus de Bollo scultetus Bernensis, Burgharb von Egerden, Ulrich von Englies 
berg, Rudolf von Alwandingen, Arnold von Ried und Gerhard von Rümlingen, 
milites; Werner von Konolfingen, —, Beter von Krauchtbal, Walter von Giſen⸗ 
fein, — —, Berner und Burgharb von Sigrifivile, und 5 andere. 

3) secundum ius et consuetudinem comitatus eiusdem loci. Unter den 
Zeugen zu Muri: Heinrich von Kramburg und noch 2, nobiles viri; Wilhelm von 
Boll der Schultheiß von Bern, Burgharb von Egerben und Ulrich von Englieberg, 
milites; —, Beter von Krauchthal, — —, W. und B. von Sigriſwile, und noch 
2. Urf. 10 Sornung 1240 (für 1239): Soloth. Wochenbl. Jahrg. 1828, 
S. 123 — 126. 

3) Im 14 Altersjahre; ſchon mit 13 Jahren unusquisque vendere et dare 
res suas potest. 

4) Zeugen, zu Breibnrg: Freie (darunter Markward von Rothenburg db. t. 
Wolhuſen, avunculus meus); Ritter (darunter Wilhelm von Boll, Wilhelm von 
Englisberg und Dito von Grafburg); Bürger (Rubolf von Wippingen). 

5) Zeugen, zu Bollingen: 6 Freie (darunter Cuno von Kramburg); Ritter, 
— —, Sohannes der Senn, und Sigfridus Chala de Berno; Berchtold der Bo⸗ 
gener, des Katfere Amtman daſelbſt; Peter von Krauchthal und noch 3 Bürger 
von Bern, und 3 von Burgdorf. Urf. 12 und 17 März 1245 (für 1244): So; 
loth. Wochenbl. daſ. 126 ff. 

6) Sein Vater iſt wohl Her Ulrich in der Urk. 5 Mai 1223: ſ. die Anm. 2 
auf Seite 204; oder dann Her Burgharb, wenn dieſer nicht fein Großvater ober 
Batersbruber ift, in der Urf. 10 Hornung 1220: f. auf Seite 99 Anm. 1. 

7) urk. 21 Herbſtm. 1240: Soloth. Wochenbl. daf. 326. Zeugen, nach 
4 Geiſtlichen: Peter von Bubenberg der Schultheiß, und Rudolf von Alwandin⸗ 
gen, milites; Heinricus scolasticus in Berno; Gothelm (f. 3 Herbftm. 1226 in 
der Anm. 2 auf Seite 204), W. von Konolfingen, Beter von Krauchthal und Ul⸗ 
sich von Watenwile. 
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burg in der Au!). Es war Uebung der Stadt daß, beim Verkaufe 
von Haus oder But eined Bürgers, Frauen fi) am Gerichte zu 
Bern dazu ermächtigen ließen?). Als Her Ulrih von Warten- 
ftein?) und feine Gemahlin Berchta ein Eigengut*) um fiebenzehen 
Mark Silberd an S. Johannes Spital zu Buchſe veräußerten, 
traten fie e8 mit der Hand Hern Gerhards von Rümlingen, 
welcher von Baterfeite Berchta's nächfter Anverwandter war, for 
wohl in der Stadt Bern nad) Recht und Gewohnheit derfelben?), 
als außerhalb der Stabt vor dem Landgrafen, in deſſen Gerichts⸗ 
barfeit das Gut lag, nad) Recht und Gewohnheit des Landgrafen 
den Spitalbrübern ab). So wurden zu Bern, bei voller Frei- 
heit des Stadtgerichted im Innern, für Außeres Beflsthum der 
Bürger die Grafſchaftsrechte anerfannt”). 

Als zu Bern die Angelegenheiten der Kirche Interlachen ges 
orbnet wurden, waren Schultheißen Rudolf von Krauchthald) und 


1) urk. (scultetus, consilium et univ.burg. de B.; vergl. dagegen die Urk. 
der Anm. 3 auf Seite 203) Bern 8 Chriftm. 1248: Daf. 334. Unter den Zeu⸗ 
gen: Walter von Wolhufen, Ule. von Schweinsberg (f. diefe Gefchichte II,1, 265 
Anm.5 und 6), Burgb. von Egerven und B. von Ibenſche, nob. viri (die erften 2) 
et milites (alle 4); W. von Schweinsberg und U. (für R.) von Wartenftein, do- 
micelli ; der Fries und Joh. von Buchholz. 

2) in indicio Berno, recognito quod eadem (eine Witwe) que prescripta 
sunt dare posset libere cui vellet. Urf. 28 Mai 1259: Daf. Jahrg. 1831, ©. 
434. Erſter Zeuge: Heinrich von Bubenberg, tunc temporis in Berno scultetus. 

3) So heißt er nach feiner Burg; am 2 März 1254 nennt fich der Ritter eins 
fach dictus Swaro. 

4) apud Hurtinwa. 

secundum ius et consuetudinem eiusdem loci; vergl. die Anm. 1 auf 
Seite 205. Offenbar war Bertha die Tochter eines Berners. 

6) secundum ius et consuetudinen ipsius Landgravii; vergl. die Anm. 2 
auf Seite 205. Urk. Bern 29 Jänner 1253 (ftatt 31 Jänner 1252): Soloth. 
Wochenbl. daf. 398 f. Zeugen: Her Ulrich von Schweinsberg; Her Rudolf von 
Ibiſche, Her Burghard von Egerben, Her Gerhard von Rümlingen, Her Heinrich 
von Buchfe und Her Rubolf von Alwandingen, milites; Kunrad von Zürich, 
Rudolf der Fries, Werner von Sigrifwile und noch 14 Bürger (worunter Johan⸗ 
nes der Münzer und Berchtold der Fiſcher). 

7) &.aufScte52Amm. 4,und vergl. Wurſtember ger Buchegg im Schwels 
zerifchen Geſchichtforſcher XL, 47 f. Wenn die Bürger von Bern durch die Hand» 
veſte gegen Umtriebe vor auswärtigen Gerichten geſchützt wurden, fo waren fie 
dadurch nur ihrem natürlichen Richter nicht entzogen, aber dem Landrechte blieben 
fie gleichwohl unterworfen; davon Eonnten fie nur Fönigliche Briefe befreien, und 
diefen ruft bie Urf. 30 Brachm. 1319. 

8) Urk. 5 Mai 1223 und 7 April 1224. 
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Euno von Iegifporf!): jener aus den Bürgern der Stadt, Diefer 
aus einem benadybarten Haufe, das unter Zäringen zu den Dienft- 
mannen zählte?), noch von Friderich dem Zweiten unter den Rit- 
tern genannt wurde), und nur allmälig den Namen der Freien 
annahm). Hern Cuno folgte im Schultheißenamte Berchtolp der 
Fiſcher 6), ein Bürger und vor feinem Antritte in der Zahl der 
Käthe; nach diefem die Ritter Wilhelm von Bolt) und Peter von 
Bubenberg?), welcher feine Burg dem Bifchofe von Laufanne in 
den Röthen feiner Kirche öffnete), und mit feiner Gemahlin Berchta 
für fi und alle ihre Kinder?) verſchiedene Grundflüde 10) gegen 


1) Gr ift es wohl ſchon am 20 Jänner 1225: f. auf Seite 44 vor Anm. 1; 
gereiß in der Urk. 3 Herbftm. 1226: f. auf Seite 204 Anm. 2. Ob in demfelben 
Driefe unter ven Räthen Peter und fein Bruder Johannes , fowie unter ven übri⸗ 
geu Zeugen Gerhard, Söhne Rudolfs von Krauchthal over eines andern Schult: 
heißen waren, ift fchwer zu fagen, da man Berne Schultheißen vor 1223 nicht na- 
mentlich feunt; für erſtern fyricht, da Beter von Krauchthal wiederholt und auch 
Gerhard von Krauchthal vortommt. Oper tit ver Schultheiß Euno vom 20 Iänner 
1225 nicht der Jegiſdorfer, fondern vielleicht „ver von Bubenberg” bei Juftin: 
ger Chronik S. 10? und die beiven Ritter vom 18 Mat 1246, der Schultheiß P. 
und fein Bruder G., deſſen Söhne? In feinem Falle ift der von Jegiſdorf ver Bater 
obiger Drei, da Her Euno feinen Sohn Namens Beter, Johannes oder Gerhard hat. 

2) ©. auf Seite 129 Anm. 5. 

3) Am 10 Somung 1220 (f.auf Seite 99 Anm. 1) fteht Cuno von Jeg. nach 
Burgb. von Egerben. 

4) Am 7 April 1224 (f. auf Seite 41 Anm. 6) fchließt ſich Cuno von Jeg. 
unmittelbar den Freien an. 

5) Url. vom 3.1227: f. auf Seite 101 Anm. 4. 

6) urk. 10 Hornung 1240: f. auf Seite 205 Anm. 1 und 2. Noch in einer 
andern Urf. vom 3. 1239, ohne näheres Datum, fommt W. von Boll als sculte- 
tus Bernensis vor: Interlachenbuch IX, 349. S.biefen Ritter in den Jahren 
1229 und 1230 zu Freiburg (auf Seite 154 Anm. 5 und 6), fowie zu Laufaune 
am 23 Hornung 1238 (in ven M&moires et Documens VI, 214 mıd 217). 

7) Ur. 21 Herbfim. 1240: f. auf Seite 205 Anm. 7. Bär eben dieſen von 
Bubenberg wird des Königs Heinrich Adelis noster, Petrus scultetus de Berno, 
in ver Urf. 1 März 1235 gehalten. 

8 Url. 5 Mai 1241: ſ. auf Seite 200 Anm. 4. Von Babenberg verfieht 
man auch bie Urk. 18 Mat 1246 (Soloth. Woche nbl. Jahrg. 1631, S. 306), 
mit ben Zeugen: C. de Jegisdorf, P.scultetus, G. frater suus, milites; H. soo- 
lasticus (von Bern; f. auf S.205 Anm. 7), W. der Mänzer umd noch 3 Bürger. 
Bergl. noch vie Anm. 1. 

9) Sie werben liberi und pueri nostri genannt, aber namentlich wicht ange: 
geben; fie Hub alfo wohl noch nicht volljährig. 

%) predia in Wilere, in Türrenberch, in Cilmarsperch (Zimlisberg), ın 
Murehenden (Nurgelen) et in Muriswile; Peter erhält predium in Mullerua, 
Gs find Gigengäter, da die Kinder ala mithandelnd erfcheinen. 
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ein andered der Spitalbrüder in Buchfe austaufchte!). In die 
Zeit feines Schultheißenamtes fallen die Anfänge der ernften Ber: 
widlungen, welche Friderich der Zweite durch feine feindliche Stel- 
lung gegen den apoftolifchen Stuhl hervorrief2), fowie die feit der 
zwiefpältigen Bifchofswahl in Laufanne andauernde Parteiung, 
während welcher Peter von Savoien tiefer in die Wadt vorrüdte 
und felbft in Reichsrechte griff 3); diefe Ereigniſſe blieben nicht ohne 
Wirkung auf Bern. Gleichfam unter den Augen des Faiferlichen 
Amtmans Berchtold Bogener und des jungen Könige Kunrad*) 
ſchloſſen Freiburg und Bern ein Schugbündntß, gemäß welchem 
fie gegenfeitig ihre Herren vorbehielten, Feine Stadt aber ohne Zus 
flimmung der andern eine neue Verbindung eingehen oder einen 
Landherrn ald Bürger aufnehmen durfte). Bereits ftand Peter 
von Bubenberg mit feinem Stammfchloffe in Verpflichtung zu 
Bernd); auch die Reichsburg in der Stadt, durch die Handvefte 
nur unſchaͤdlich gemacht, wurde dem Vortheile derfelben gewons 
nen?); allmälig erfcheinen neben den Bürgern aud) Ritter von 


1) Datumlofe, doch wohl zwifchen 1240 und 1250 fallende, Urf. (ego P. de 
Bub., scultetus in Berno) {im Soloth.Wocdenbl. Jahrg. 1831, S. 395; vergl. 
MWurftemberger im Schweizer. Gefchichtf. XI, 229, Reg.1i. Zeugen: mehs 
rere Herren und Ritter. Siegler: der Schultheiß und die Bürger von Bern. Pe: 
tere Siegel hat, wie fpäter Cuno's von Bubenberg, im getheilten Schilde Tinte 
dem Betrachtenden ven aufrechten Löwen, rechts bie drei Steine; die Umfchrift: 
Hk S. Pe.ri. In. Bvbenb..... Causidi........ «N. 

2) Vergl. dieſe Gefchichte IL, 1, 142, 148 und 324 ff. 

3) ©. auf Seite 199 Anm. 6 und 7, und vergl. bei Savoien bie Urk. 23 
Brachm. und im Winterm. 1240. 

4) Jener iſt am 17 März 1245 und wohl fchon früher zu Bern, Kunrad im 
Hornung 1244. 

5) ©.bei Freiburg die Urf. 20 Winterm. 1243. Am 10 Hornung 1240 
hatte Heimo von Montenach Herr zu Belp, wie Interlachen, Burgrecht zu Bern; 
defien Urf. 12 und 17 März 1245, in welcher des Burgrechts nicht gedacht wird, 
befiegeln gemeinfam mit Ihm die Bürger von Bern und von Freiburg. Aus dem 
Haufe der Englisberg faßen Ritter zu Bern, wie zu Sreiburg; von da wirb der 
Schultheiß Wilhelm von Boll gefommen fein: das zwifchen beiden Stäbten lies 
gende Reichsgut mag die Annäherung beförbert Haben, wie es fpäter zu wieber- 
boltem Serwürfnifle ven Anlaß bot. 

6) S. auf Seite 200 Anm. 2 und 4 die Urf. 5 Mai 1241. 

7) Ja den Urkunden vornehmlich feit 1240 erfcheinen die Ritter Beter von 
Bubenberg, Burgharb von Egerben, Rudolf von Alwandingen, Gerharb von Rüm- 
Iingen und andere der nächften Umgegend wiederholt zu Bern. Sie ſtanden unter 
feinem andern Herrn als dem Reiche, trugen von demfelben viele Güter zu Lehen 
(Beweis die Anm. 2 auf Seite 200, andere folgen fpäter), und waren hiefür, wie 
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Bern!), und bald nehmen fie an der Spige berfelben ihren Sieg 
im Rathe?). In der nädften Zeit nad) Friderichs des Zweiten 
Entfegung vom Reiche und feinem Tode, als im Widerftreite der 
Meinungen die einen ein unabhängiges Burgund den eigenen Abs 
fichten für zuträglicher hielten), andere dagegen durch ihre Ver⸗ 
hältniffe zum neuen Könige Wilhelm hingewiefen wurden‘), brachte 
ihrerfeitö die von Bern die Beharrlichfeit an des Kaiſers Haufe 5) 
in eine neue Stellung. 

Damals fegten die von Bern ihrem ordentlihen Rathe, der 
aus Zwölfen beftand, einen außerordentlichen von Fünfzig zur 
Seite; mit ihnen waltete der Freie Markward von Wolhufen als 
des Reiches Pfleger in Burgund, defien Befugnig au Zürich 
und Schafhaufen umfaßte6). Bern felbft wurde bie Vereinigung 


ich glauben möchte, zur Burghut in Bern verbunden (vergl. auf Seite 194 Anın. 2). 
Um die angegebene Zeit oder in ber nächiten darauf mag die Stabt dieſe Ritter In 
ihr Burgrecht aufgenommen haben (denn auch Arnold von Ried, der am 21 März 
1230 Ritter ift, fcheint es am 3 Herbſim. 1226 an der Spiße der Raͤthe noch 
nicht geweſen zu fein), und dadurch mag die Reichsburg felbft minder gefährlich, 
aber auch um fo überflüffiger geworben fein. Hierin fehe ich ven Anfang der Aus⸗ 
bürger Berne (vergl. auf Seite 190 Anm. 4). 

1) Ein Beifpiel gibt auf Seite 205 Anm. 5 die Urf. 17 März 1245. 

2) Die Urf. 6 Jänner 1257 [für 1256) im Soloth. Wochenbl. Jahrg. 
1828, S. 247, ftellen aus: Burcardus de Egerdon scultetus, Gerhardus de 
Rümlingen, Heinricus de Endlisperc (Gnglisberg; unrichtig hat der Abdruck 
Lützelberg), milites, Heinricus de Bubenberg, Nicolaus Huber und noch ans 
dere 8 einfache Bürger (morunter auch Petrus de Krochtal), tunc temporis 
consules, et universitas civium Bernensium. Leider fehlen zwiſchen dem 3 
Herbſtm. 1226 und 6 Jänner 1257 die Derzeichnifie ver Räthe; aber wohl ohne 
Zweifel bilden auch am 2 März 1254 (auf Seite 43 Anm.2) Gerhard von Rüm⸗ 
Engen, Rudolf von Almwandingen und Cuno von Worb, milites, und noch 9 Bürs 
ger den vollfiändigen Rath, oder es find doch die meiften von ihnen des Rathes. 

3) ©. bei Solothurn die Urf. 15 April 1251. 

4) ©. bei Freiburg die Urk. 28 Brachm. 1249, 

5) ©. auf Seite 204 Anm. 1 die Urk. im Mat 1251, und vergl. in biefer Ges 
ſchichte IL, 1, 147 Anm. 3 die Angabe einer zweiten Urk. im Mai 1251. 

S. auf Seite 203 Anm. 3 die Urf. 2 Auguflm. 1249. Zwölf Namen ber 
Räthe gibt die Urk. 3 Herbftm. 1226 (f. auf Seite 204 Anm. 2), zwölfe gibt bie 
urk. 6 Jänner 1257 (f. die Anm. 2); aber neben der Zahl Zwölf werben bie 
Fünfzig nur einmal genannt. Jene 39 Bürger in der Urk. 13 Weinm. 1257 
(auf Seite 18 Anm. 2) find wohl größtentheils aus ver Zahl der Zwölfe und der 
Fanfzig. Erſt am 3 Hornung 1295 (fatt 18 Hormung 1294; Soloth. Wochenbl. 
Jahrg. 1828, S. 178 — 183) werden, mit den Sechzehen (vergl. auf Seite 190 
Anm. 5), auch die Zweihundert eingeführt, das Vierfache der Fünfzig. 

Kopp Reichbgefhichte I, 2. 14 
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eines burgundifchen Buͤndniſſes!), das bereitö fo weit griff, daß 
es mit ben Bürgern von Lucern in Unfrieven kam; bald aber ſtell⸗ 
ten die von Bern und ihre Eidgenofien von Burgund Recht und 
Verkehr mit denjelben wieder her, und gelobten in Lucerns Nöthen 
fünfzig Dann auf Monatsfrift in ihre Stadt zu legen?). Unlang 
darnach fehloffen Bifchof Heinrich von Sitten, für fi und bie 
Leute feiner Botmäßigfeit, und die Bürger von Bern ein Buͤndniß 
auf gehen Jahre?) zu gegenfeitigem Schutze wider jederman; nie 
mand als den Papft, den Erzbifchof von Tarentaife und den Grafen 
von Savoien nahm der Bifchof, Die von Bern einzig den König 
Kunrad oder den Kaifer aust). Um Zwiftigfeiten follten Bifchof 
und Gemeinde felber oder durch Bevollmächtigte zufammentreten®), 
und fle in der erftanberaumten Friſt nach Minne oder Recht ent- 
ſcheiden; dasfelbe ſollte gefchehen, wenn Leute des Bifchofs die 
vor dem Schultheißen in Bern‘), oder Bürger die vor dem Bi- 
fhofe ihre Klagen anzubringen haben, keinen Richter finden”), 
um beförberlich ihr Recht verfolgen zu fönnen. Um Bertrag oder 
Geldverpflichtung zwifchen Leuten des Biſchofs und Bürgern von 
Bern foll nur der Schuldner felbft behaftet werden Eönnen, und 
wird darum Vorficht im Handeln empfohlen. Noch behielten ſich 
Bifchof und Stadt vor an diefen Beftimmungen mit gemeinfamem 
Rathe Abänderungen zu treffen), fo daß für Zuſaͤtze zum Buͤnd⸗ 
niffe der geſchworne Eid in gleicher Weife binde, dagegen für Ab⸗ 


1) wir... der Schultheize und die Burger von Berne und alle vnſer eitgnoze 
von Borgendon: die Urf.der Anm.2. In der bei Savoten folgenden Urk.7 Mai 
1255 werben, als von derfelben Gefahr bedroht, Bern, Murten und Hafle na⸗ 
mentlich angeführt; aber wohl mögen auch Frele und andere Getreue des Reiche 
fich einzeln mit Bern vereinigt ober Doch zu ihr gehalten haben (vergl. auf Seite 
206 Anm. 6die Url. 29 Jänner 1253, und Urk. 2 März 1254 auf Seite 211 Anm. 5). 

3) Urk. 15 Mat 1251: meine Urkunden zur Geſch. d. eidg. Bünde ©. 1, 
und f. die nähere Darftellung in diefer Gefchichte II, 1, 153 f. Deu eigentlichen 
Hergang weiß man jedoch nicht. 

3) confederationem et pacis vinculum;; zu rechnen vom 29 Herbſtm. 1252. 

%) excepto rege Conrado sive imperatore. 

6) in plano de Curmils sive in Senenz. 

6) coram advocato Bernensi ; der Brief ift des Biſchofs. 

7) propter defectum iudicis. 

8) aliquid diminuere vel augere, was auf teutfch mehren over mindern ges 
nannt wurde. 
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geſchafftes erlaffen werde‘), Schon waren die Berhandlungen 
gefchlofien, als beide Theile nachträglich noch übereinfamen: Um 
verlorened ut, fei es der Leute des Biſchofs im Banne der Stadt 
Bern oder Ihrer Eidgenofien?) oder der Bürger in der Botmäßigs 
feit Des Biſchofs, fol der Beweis am Orte des Verlufts vor dem 
Biſchofe oder in Bern vor Dem Schultheißen?) geführt, und hierauf 
vollftändiger Erſatz geleiftet werben‘). 

In diefer bewegten Zeit, während welcher die Berner felbft in 
entferntern Berbindungen Schuß fuchten und gewährten, verwal⸗ 
tete das Schultheißenamt ihrer Stadt Graf Peter von Buchegg, 
vor dem und vielen andern Herren, Rittern und Bürgern ber 
Ritter Ulrich Swaro Eigengut in Gurzelen und in Seftingen an 
den Bürger Werner von Sigriſwile Fäuflih abtratd). Inzwifchen 
war niemand ba, der vom Reiche beauftragt die Pflege in Bur⸗ 
gund führte), und Kunrad der erwählte König, zu welchem bie 
von Bern fortwährend gehalten”), hatte fich vor dem Zuſammen⸗ 
bredden feiner Macht in Teutfchland Tängft nach dem Wälfchland 
gezogen, wo er frühzeitig ſtarbs). Da gefhah daß, als König 
Wilhelm nach dem Tode feines Gegners von den Reichsſtaͤdten 


2) uUrk. (des Bifchofs) Lenk 17 Heum. 1252: Soloth. Wochenbl. Jahrg. 
1828, ©. 515 ff. Unter den Zeugen: dominus Aymo de Turre, Heinricus Al- 
bus; Ulricus de Curia, Rudolphus de Alwedenges (Aliwandingen), milites; 
Petrus civis Bernensis, Conradnus filius advocati de Friburgo (des Schulthei⸗ 
Sen Kunrad von Einglisberg). 

9) in districtu dicte civitatis vel iuratoram eius. Diefes, und daß nur 
Dern als Serichtsftätte bezeichnet wird, laͤßt wohl die auf Seite 210 Anm. 1 ans 
gebeutete Auspehnung des burgunbifchen Bünpnifies hier mindeftens noch nicht zu. 
Berden vielleicht unter Berne iurati nur bie von Freiburg verflanden ? 

3) coram advocato Bernensium. 

%) Actum eadem die ut supra (alfo am 17 Seum. 1252): Daf. 517. 

5) &.auf Seite 43 Anm. 2, und auf Seite 209 Anm. 2 am Schluffe, die Ark. 
Bern 2 März 1254 (für 3 März 1253). 

6) Spur ift minbeftens Feine vorhanden; um fo auffallender ifl, daß der Land» 
graf von Burgund (f. auf Seite 206 Anm. 6 die Urf.29 Jänner 1253) dem Stabts 
gerichte zu Bern vorfißen mochte. Suchten die Bürger durch feine Berufung 
Schutz bei ihm? Er kommt als Schultheiß urkundlich nur einmal vor. 

N ©. die Anm.4 auf Seite 210. 

8) Gr verläßt Teutſchland im Weinm. 1251, und ſtirbt zu Lavello am 20 
Mai 1254: f. dieſe Geſchichte I, 6 Anm. 5 und 8. 
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am obern Rheine anerfannt wurbe!), während Kriegsereignifie 
denfelben noch in Holland zurüdhielten, auch die Berner, deren 
Berbündeter Bifchof Heinrich von Sitten wie zu Papft Innocens 
tius2) fo fortwährend zum Könige hielt?), an ihn um Beftätigung 
ihrer Freiheiten fandten. Wilhelm, nad) dem Beifpiele der Kaifer 
und Könige feiner Vorfahren allen Reichögetreuen geneigt, erklärte 
fih um fo bereitwilliger für Bern, weil er der Bürger Treue aus 
Vieler Mund vernommen habe): nicht nur werde er alle und jede 
ihre Rechte, Sreiheiten und gute Gewohnheiten, wie fle ihnen von 
Faiferlicher Hoheit verliehen worden, unverſehrt erhalten; fondern 
er gelobte auch fie niemals auf irgend eine Einflüfterung hin durch 
Schenfung, Belehnung oder Verpfändung dem Reiche und fi) zu 
entfremben, vielmehr ſtets beforgt zu fein fie in feiner und des 
Reiches Herrfchaft zu behalten®). Die Wirkfamfeit des von König 
Wilhelm der Stadt Bern zugeficherten Schirmes ſchien um fo noth⸗ 
wendiger, ald gerade Damals der jüngere Graf Hartman von Kis 


1) Bergl. Wilhelms Urk. Leiden 30 Heum. (für Conftanz) und 9, 10 und 
14 Augufhn. (für Frankfurt und Gelnhaufen), fowie Hag 13 und 14 Weinm. 1254 
(für Worms und Oppenheim): Böhmer Reg. Wilh. 218 — 222 und 224 — 226. 

2) S. auf Seite 23 Anm. 4 die Urk. 5 Weinm. 1249, fowie die Urf. 5 März 
1248 in biefer Gefchichte IL, 1, 149 Anm. 5. 

.3) Ihm fchrieb Wilhelm, cum igitur sicut audivimus — — ecclesie Ro- 
mane ac regie dignitatis rebelles hactenus expugnaveris et in posterum ex- 
pugnare intendas, und gelobte ihn mit allem zu belehnen was er im Bisthume 
Laufanne, wenn nur das Gut nicht der Lauſanner Kirche gehöre, den Anhängern 
des entfeßten Kaiſers Sriverich und feines Sohnes Kunrad in castris, terris et 
villis de Brogundella (Burgundella) et Suapte (de Guald; nur durch Ginficht 
bes Pergamens wird der unrichtige Abdruck zu verbefiern fein) abnehmen Tönne, 
durch Urk. 19 Hornung 1249: f. dieſe Gefchichte IL, 1, 149 Anm. 3. Ale Heinri- 
cus Albus (f. die Anm.1 auf Seite 211) miles de Granges, laudatione Aymo- 
nete uxoris sue (bie Kinder waren impuberes), an Interlachen aufgab, was er 
felbft et dominus Petrus de Turre frater suus et Willinus de Turre nepos 
eius an der Kirche Goldſwile Hatten over hofften; erklärte Biſchof Heinrich daß, 
wer dagegen hanble, maledictionem dei incurrat, et Ix.libras cum obolo aureo 
regie potestati persolvat. Urf. (Willelmo regnante) Sitten im bifchöflichen 
Hofe 12 Brachm. 1254 (ind. 12): Staatsarchiv Bern. Unter den Seugen: 
Peter von Frutingen ein Ritter. 

%) dilectam nobis universitatem vestram — preclare fidei strenuitas 
commendat, prout cognovimus relationibus plurimorum. 

5) Urk. (sculteto, consiliariis et universis civibus de Berne) Egmond 2 
Winterm. (ind. 13; alfo) 1254: Soloth. Wochenbl. Jahrg. 1828, ©. 140. 
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burg, welchem in der Theilung mit dem Altern Grafen Hartman 
feinem Better ihres Haufes Befigungen im Argau und in Burgund 
zugefallen, und der feit dem Berlufte feiner erften Gemahlin ſich 
fürzlich mit Elifabeth von Burgund vermählt, das von ihm ers 
erbte Hausgut nad) Königs Kunrad Tode durch Erwerbungen von 
Reichsgut zu vermehren tracdhtete, während von der andern Selte 
Peter von Savoien, in der Wabt bereits befeftigt, fich den teut⸗ 
ſchen Landen näherte. 

Peter war der brittjüngfle von acht Söhnen!) Thomas des 
Erften Grafen von Savoien und Margarita’8 von Genf?) Tochter 
Grafen Wilhelms des Erften. Thomas hatte von feinem Vater 
Humbert dem Dritten mit der Graffchaft Savoien ihres Haufes 
Güter über dem Mont-Eenis, fowie die Außern Befigungen vor⸗ 
nehmlich im Rhonethale, nody als minderjährig geerbt3) und fie 
mit feiner Mutter Beatrir von Vienne anfänglich unter der Vor⸗ 
mundfchaft feines Schwagers*) Bonifactus Markgrafen von Mons 
ferrato verwaltet). Zu Bafel empfieng Graf Thomas fein ange: 
ſtammtes Reichslehen mit drei Fahnen von König Philipp, der 
es über dem Gebirge durch die Städte Ehieri und Teflona ver- 
mehrte 6), und hielt fich nach defien Ermordung an Dtto den Vierten 


3) Sie heißen: Amedens, Humbert, Aymo (Helmo), Thomas, Wilhelm, 
Beter, Bonifacius und Philipp. 

2) uxor eius (Thomas) filia comitis Gebennesii: Chronica abbat. 
Altecumbe (Hautecombe) in den Turfner Monum. Hist. Patr. III, 671. Tho⸗ 
mas und Margarita nennen ihre (älteften) Söhne Amebeus und Humbert in der 
Urk. 27 Ehriftm. 1220 (fir 1221), ebenfo fi und die Söhne Amedeus und Heimo 
in der Urf. im Chrifim. 1227: Guichenon Hist. de Savoie IV, 53 und 56. 

3) RahGuichenon ibid. I, 237 und 244 ftirbt Graf Humbert am 4 März 
1188, Dagegen wurde Thomas am 20 Mai 1177 geboren. 

#) Nach Guichenon ibid. 242 wurde er es durch Eleonor erft im J. 1197. 

5) Urk. (ego Thomas d. gr. Maurianensiscomes, et marchio Italie) 1 April 
aub 12 Brachm. 1189: Monum. Hist. Patr. I, 950— 952. Die hier ale lebend 
genannte Mutter B. welche Guichenon ibid. 239 f. und 253 f. richtig nennt, 
aber ſchon früher fterben laͤßt, wohl dieſelbe die als comitissa Beatrix noch viel 
foäter vorfommt (vergl. Chron. abb. Altecumbe ibid. 573 f.), verleltete 
ihn zu der trrigen Behanptung: Graf Thomas habe zwei Brauen gehabt, Beatrir 
von Genf und Margarita von Fancigny. Nah Wurftemberger hat des Gra⸗ 
fen Thomas Gemahlin im Siegel vom 3.1232 deutlich den Namen Beatricis. 

6) Urk. Bafel 1 Brachm. 1207: Guichenon ibid. IV, 48 f.; Mon. Hist. 
Patr. 1, 1137 f. Zeugen: Erzbifchof Amedene von Bifanz, die Bifchöfe Kunrad 
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in Italien felbft nach des Kaifers Bannung durch Papft Innocen- 
tius den Dritten!), und hierauf an Friderich den Zweiten); von 
diefem Kaifer wurde Graf Thomas zum Reichöftatthalter über die 
Lombardei gefeßt?). Nach dem Tode desjelben*), welchem nur 
Humbert der Zweitgeborne ald des teutihen Ordens Bruder vor⸗ 
angegangen?), kam Rame und Gewalt der Grafſchaft ungeiheilt an 
feinen Erftgebornen Amedeus dieſes Namens den BVierten‘): von 
den übrigen Söhnen blieben Heimo und Thomas weltlic), jener in 
der Verwaltung des Hausguted am Genferfee und an der Rhone?), 


von Speier, Heinrich von Straßburg und Luidolf (Lüutold) von Bafel; Graf Ste: 
phan (von Burgund), Wilhelm Graf von Vienne und Macon, Galscherus de Sa- 
linis, die Grafen Richard von Mömpelgard, Friderich von Pfirt, Sigbrecht von 
Werd, Friverich von Sollern, Rudolf von Habsburg und Friderich von Leiningen; 
Kunrad und Walter Brüber von Horburg, und andere Zwei. 

1) Thomas tft Zeuge in Otto's Urk. Alba 13 Brachm. 1210 und Lobi 22 Jän- 
ner 1212: Böhmer Neue Reg. Ott. 137 und 156. Gebannt wurde der Kaiſer 
am 18 Winterm. 1210. 

9%) Thomas und Graf Sigfrid von Vienne find Zeugen in Friderichs Urk. 
apud Pontem Tremulum (wohl zwiſchen Barma und San Miniato) im Heum. 
41226: Böhmer Reue Reg. Frid. 610. 

3) Ego Thomas comes Sabaudie, vicarius in Lombardia domini Frede- 
rici per d. gr. Romanorum imperatoris, —. Urk. 8 ®interm. 1226 (ind. 14): 
Guichenon ibid. IV, 54 f. In einer Urk. vom 5 Mai 1227 (mitgethellt von 
Burftemberger) erfcheint dominus Amedeus filius et vicarius domini Tho- 
masii comitis Sabaudie, vicarii et legati des Kaiſers. 

; = Graf Thomas flirbt zu Aoſta am 20 Jänner 1233: Guichenon ibid. 
— . 

6) Gr fällt na Guichenon ibid. 255 im 3.1223, nach andern 1226, in 
Ungarn In einer Schlacht gegen die Raizen. Wegen des unglüdlichen Feldzuges 
vergl. Chron. Glaustro-Neoburg. apud H. Pez Scriptor. Rer. Austria- 
ear. I, 453, B zum 3.1227; dasfelbe gibt Anonym.Leob. ibid.808, D, und 
Chron. Austriac. ibid. 711, A. 

6) Urk. (Amedeus comes Sabaudie, —) apud Petram castrum (Pierres 
chatel) 23 Mai 1233: Guichenon ibid. IV, 66. Von des Grafen Bruͤdern 
iſt Wilhelm electus Valentinensis (Balence), Bonifacius electus Bellicii (Belley), 
und Peter prepositus Auguste (Aoſta). 

7) We. (ego Haymo, filius quondam Thome — —) Chillon 1233 (für 
1228): Monum. Hist. Patr. I, 1305; betrifft Altenrif und Milden. Urk. 
(Aymo, Agaunensis provincie dominus) Chillon 25 Brachm. 1236: Mon.Hist. 
Patr. I, 1333 f.; betrifft Hauteret. Seite Urf. (nos Aymo de Sabaudia, do- 
minus de Chablasio, filius uondam — —) 25 Brachm. 1236: Guichenon 
ibid. IV, 57; Stiftung des Spitals zu Villeneuve (unter ven Brüdern: Wilhelm 
electus Valentinus, B. electus Bellicensis, und P. prepositus Augustensis). 
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Thomas über Beſitzthum in Piemont), beide unter der Ober 
berrlichkeit ihres Altern Bruders des Grafen; bie andern vier 
Wilhelm, Peter, Bonifacius und Philipp erhielten abhängig vom 
Grafen einzelnes Erbgut?) over fie wurden, ald dem geiftlichen 
Stande beftimmt, felbft zu hohen Kirchenwuͤrden erwählt und ges 
nofien vielfacher und einträglicher Pfründen). Inzwiſchen nahın 
Thomas, nachdem König Ludwig von Franfreih fih mit Mar- 
garita vermählt der Erfigebornen von Beatrir, Altern Schwefter 
der acht Savoier, und Reimunds Berengar Grafen der Provinz‘), 
vermocht Durch den König ald Lehensheren von Flandern, dieſes 
Landes ältere Erbtochter Johanna zur Gemahlind); kehrte jedoch 
nach achtjähriger Berwaltung und Johanna's Finderlofem Tode 6) 
tn die Erblande feines Haufes zurüd, eben ald es zwifchen Kaifer 
Friderich dem Zweiten und Papft Innorentius dem Vierten zu 
offenem Bruche Fam’). 

Schon früher hatte der Kaifer den Grafen Amedeus von Sas 
voien gefucht®), hinwieder Papft Gregorius der Neunte ihm erflärt, 


3) Urk. (des Grafen Amedens) Turin 18 Winterm. 1235: Mon.H.P.1, 
1329 f.; und Aoſta 28 Weinm. 1242: Guichenon ibid. IV, 90. 

Gin Abkommen um das väterliche Erbe mit feinen Brüdern Heimo und 
Beter trifft Graf Amedeus durch Urk. Chillen 23 Heum. 1234 (mitg. von Wur⸗ 
Remberger). 

3) GS.im der Anm. 6 und 7 auf Seite 214 bie Urf. 23 Mai 1233 und 25 Brachm. 
1236; nad Guichenon ibid. 1,299 nannte fich auch Thomas, geboren zu Monts 
meillan im 3.1199, noch 1224 und 1227 Propſt zu Balence im Delfinate. In der 
Ur. 2 Mai 1227 (milg. von Wurſtemberger) gibt Graf Wilhelm von Genf 
als Bürgen: Thomam comitem Sabaudie et uxorem eius, Wilhelmum elec- 
tum Valentin., Petrum prepositum Auguste, Thomam prepositum Valen- 
tin. et Bonifacium, filios comitis Sabaudie. Wegen Philippe f. das Naͤchſt⸗ 
folgende. 

4) Beaatrix vermaͤhlt ſich mit Meimund Berengar im Chriſtm. 1220, König 
Ludwig mit ihrer aͤlteſten Tochter M. im J. 1234: Guichenon ibid. 263 f. 

5 Zu Gent im 3. 1236; Johanna und Thomas Kuldigen dem Könige zu 
Compiegne im Ehriftm. 1237: Ibid. 300 und 306, 

6) Johanna ſtirbt am 5 Chriſtm. 1244 (nicht 1243; fie vergabte noch am 29 
Binterm. 1244): Ibid. 307. Vergl. dieſe Gefchichte I, 846 Anm. 1 und 2. 

7) Durch Friderichs Entfegung vom Kaiſerthume zu Lyon am 17 Heum. 1245. 

8) Friderich iſt zu Turin im März und wiederum im April 1238: Böhmer 
Rene Reg. Frid. 929 — 931 und 935 — 937. Bergl. Guichenon ibid. 269. 
Graf Amedens, in procinctu stans proficisci ad exercitum imperialem, feßt 
feinen Sehten Willen auf durch Urf. Aiguebelle (apud Aquam bellam) 19 Heum. 
1238 (mitg. von Burftemberger). 
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daß er dem gebannten Friverich Treue zu halten nicht mehr gebun- 
den feit). Als hierauf Innocentius der Vierte ſich vor dem Kaifer 
nach Lyon flüchtete und dafelbft über ihn in verfammeltem Kirchen⸗ 
rathe die Entfebung vom Reiche ausfprach, Friderich aber fich gegen 
den Papft felbft zu wenden anfänglich vorhatte?), gelobte er, um 
fi) den Uebergang der Alpen zu fihern, nicht nur dem Grafen 
son Savoien das Schloß Rivoli ald zu deffen Grafſchaft gehörend 
zurüdzuftellen, fobald es in feine Gewalt fomme?); fondern warb 
bald auch an Amedeus, und erhielt für feinen natürlichen Sohn 
Manfred von ihm die Zufage der Altern Tochter Beatrir, des Mark⸗ 
grafen von Saluzzo Witwe). Zur Foͤrderung dieſes Ehebünd- 
niffes fuchte Friderich auch des Grafen Bruder Thomas zu ges 
winnend). Ihm übertrug er als Reichölehen Zölle und andere 
Ertragniffe in Savoien und Piemont und namentlich zu Turin 6), 
verlieh ihm verfchledene Landfchaften, Schlöffer und Städte), und 
feste ihn zum Reichöftatthalter über die Lombardei mit oberftrichter- 
licher Gewalt?). Ungeachtet dieſes Vertrauens, welches der ent⸗ 


1) Urt. Anagni 16 Herbftm. 1289 (nicht 1240; pontific.n.a.13): Monum. 
Hist. Patr. I, 1346. 

) S. Böhmer Neue Reg. Frid. zum 8 Heum. 1245 ſowie zum 8 Mai 1247. 

3) Urk. Parma Im Herbftm. 1245: Mon. Hist. Patr. I, 1378. Bergl. 
Ibid. 1329 f. und 1391 die Urf. 18 Winterm. 1235 und, befonders hieher geho⸗ 
rend, Url. 6 März 1247, nach welchen Rivoli von dem Bifchofe von Turin zu 
Lehen gieng. 

9) Beatrix vermählte fih im März 1233 mit dem Markgrafen, ber 1 1244 
ftarb: Guichenon ibid. 1,273. Die Eheberedniß für Friderichs Sohn Manfreb 
erfolgte durch Urf. Chambery 21 April 1247: Ibid. IV, 71 f.; die Beftätigung 
gab Friderich durch Urk. Eremona 8 Mai 1247: Böhmer Neue Reg. Frid. 1129. 

5) Urk. Bercelli im Winterm. 1248: Böhmer daf. 1153. Die Heurath ers 
folgte gleichwohl fobald nicht; noch in feinem legten Willen, Urf. apud Rupecu- 
lam (Rochette, in Savoien) 19 Herbfim. 1252 Bei Guichenon ibid. IV, 69 f., 
bedenkt Graf Amedeus einfach Beatricem fillam meam, uxorem quondam Man- 
fredı marchionis Salutiarum. 

6) rk. Dercelli im Chriftm. 1248 und Benevent 21 Brachm. 1249: Boͤh⸗ 
mer daſ. 1154 — 1156 und 1164; die erſte auch bei Guichenon ibid. 92. 

7) Landſchaft Eanavefe, Moncalleri, Jvrea, Turin mit mehren Ortfchaften, 
Lanzo und Montofolo. Urk. Bercelli im Winterm. 1248 und (one Ort) Im Hor⸗ 
nung 1249: Böhmer daſ. 1146 — 1152 und 1157; die erften zwei auch in dem 
Mon. Hist. Patr. I, 1396 und 1397. 

8) Ur. Vercelli im Winterm. 1248 und Benevent 21 Brachm. 1249: Böh⸗ 
mer daſ. 1145 und 1165 und 1166; die legte auch bei Guichenon ibid. 92 f. 
und in ven Mon. Hist. Patr. ibid. 1399. 
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fegte Kalfer dem Grafen von Savoien und deſſen Bruder bewies, 
fand ihr Haus nicht feindfelig gegen den Papft!); von Beiden 
zogen fie Vortheil. Philipp von Savoien der jüngfte der Brüder, 
nachdem er in untern Kirchenwürben geftanden?), von einem Theile 
des Domcapiteld zum Bifchofe von Laufanne erwählt worden?) 
und hierauf die Verwaltung der Kirche Valence geführt‘), gelangte 
Durch Innocentius den Vierten an das Erzbisthum Lyon5) und 
erhielt fich in der Gunft desſelben 6)) Thomas felbft befam Beatrir 
bei Fiefchi, aus den Grafen von Lavagna, des Papſtes Nichte 
zur Gemahlin”)... Kaum war Friderich der Zweite geftorben, als 
Thomas, der von Innocentiuß die Losſprechung vom Banne er: 
warb 3), fi) aud) mit dem Bifchofe von Turin über Zurüdftellung 
der feiner Kirche gehörenden Schlöffer verftändigte9) und hierbei 


) Nah Guichenon ibid. I, 303 vermittelte namentlih Thomas, von 
Friderich ermächtigt, Unterhandlungen mit dem Papfte und üiberbruchte des leßtern 
Borfchläge von Lyon nach Benevent. Durch Urf. Lyon 1 Brachm. 1244 (mitg. 
von Wurftemberger) ermächtigte Innocentius der Vierte Betern von Savoien 
Meſſe zu hören in locis interdicto innodatis. 

2) Gr tft Metensis primicerius in der Urk. 23 Sornung 1239: Guiche- 
non ibid. IV, 63. Vergl. noch Ibid. I, 291. Sein Borgänger, Jacob von Lo; 
thringen, wurde erft 1238 Bifchof von Metz (Alberici Chron.in Leibnitii 
Access. Hist, II, h, 568); nicht früher fann Philipp primicerius geworben fein. 

3) Bor dem 10 April 1240: f. auf Seite 199 Anm. 6. 

9) Griftindes Königs Heinrich von England Urk. apud Burdegaliam (Bor: 
beaur) 17 Auguftm. 1243, inden Foedera, Litt. et Acta Public. I, 253, zwei: 
ter Seuge als procurator ecclesie Valentine. 

5) In der rk. (ohne näheres Datum) 1246, bei Guichenon Bibliothec. 
Sebus. pag. 132, feßt B. d. gr. Cantuariensis arcbiepiscopus totius Anglie pri- 
mas eine Streitfache auf ven. patrem Philippum d. gr. prime Lugdun. eccle- 
sie electum. 

6) Der Papft, obtentu dil. filii Lugdun. electi, ift für den Arzt nob. viri 
Petri de Sabaudia comitis Richemundie (Richmond) durch Urf. Lyon 30 Aus 
guſtm. 1249: Mon. Hist. Patr. I, 1400 f. 

7). Die drei Söhne aus dieſer Ehe, die Stammhalter des Haufes Savoien, 
wurben nad Guichenon Hist. de Sav.I, 310 und 348 und III, 219 geboren: 
Thomas (III) im Winterm. 1248, Amedeus (V) am 4 Herbitm. 1249, und Zub: 
wig (I) im Weinm. 1250; Gleonor, Schwefter ver Drei, iſt wohl jünger als fie. 

8) Urk. Genua 22 Brachm. 1251: Mon. Hist. Patr. 1, 1403. 

%) Genannt find Montofolo, Caſtelvecchio, Moncalleri und Lanzo; Rivoli 
babe er tim Namen feines Bruders des Grafen Amedeus Inne gehabt. Urk. apud 
pontem Sturam 3 Heum. 1251: Ibid. 1409 ff. Unter den Zeugen: dominus 
Johannes de Ambrione, domini pape capellanus. 
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vom Papſfte begünftigt wurbe!); bald aber erhielt derſelbe von 
König Wilhelm mit Rivoli alle, ihm meift fhon von Friderich 
verliehenen, Rechte und Herrlichfeiten in Stadt und Bisthum Tu- 
rin?), und Papſt Innocentius wies nicht nur Biſchof und Capitel 
zu deffen Anerkennung an 3), fondern empfahl ihn auch Wilhelmen 
zu weitern Reichslehen i). Inzwifchen hatten die Brüder von Sas 
voten auch anderwärts Einfluß und Vortheil gewonnen. 

Die freundlichen Verhältniffe, in welcdyen England zu Savoien 
ftand 5), vervielfältigten fich feitvem König Heinrich der Dritte 
mit Altenor6), und wenige Jahre fpäter deffen Bruder Richard 
Graf von Cornwal mit Sanctia?), der Zweit und Drittgebornen 
von Beatrir von Savoien Gräfin der Provinz fi) vermählt hatten. 
Nachdem Wilhelm Ermwählter von Valence und noch jüngft von 
Lüttich 3), welchem König Heinrich das Bisthum Winchefter zuge: 
dacht, frühzeitigen Tod gefunden), erhielt der jüngere Bruder 


1) Urf. Berugia 11 Winterm. 1251, 15 März, 23 Mai und 4 Brachm. 1252: 
Ibıid. 1411 f., 1406, 1407 und 1408. 

2) Zwei Urf. Maftricht(Traiecti Leodiensis dioecesis)22Mai 1252: Gui- 
chenon ibid. IV, 93 und 94. Unter ven Seugen des erftern Briefes: Bruder 
Hugo Gardinalpriefter zu S. Sabina, apoftolifcher Legat in Teutfchland, und Joh. 
von Amblerne (de Ambleone) Decan zu S. Andreas im Bisthume Grenoble, des 
Papſté Caplan (f. die Anm. 9 auf Seite 217). 

3) Url. Perugia 28 Jänner 1253: Guichenon ibid. 96. 

49) rk. Alfifi 31 Mat 1254: Ibid. 90. 

5) Merk. (Könige Heinrich) Weſtminſter 20 April 1232 und 22Brachm.1235: 
Foedera I, 203 und 217. 

6) Dermählung zu Canterbury am 14 Jänner 1236, am 20 Krönung im 
Weftmünfter. Urk. (Heinrichs) Winchefter 7 Hornung 1236: Ibid. 222, 

7) Durch Urk. apud Ponz 26 Mai 1242 ermächtigt Richard Petern von Sa⸗ 
voien mit Sanctia eine Heurath zu verabreden, und durch Urf. apud Tharascon 
in castello 17 Henm. 1242 fchließt Peter eine Eheberedniß ab (Mittheilung von 
MWurftemberger). Sanctia Ift am 1 Chriftm. 1243 bereits Richards Gemah⸗ 
lin: Foedera ibid. 253 f. 

8) Weber Wilhelms Erwählung zum Bifchofe won Lüttich am 25 Brachm. 
1238, und defien Tapferkeit in der Lombardei, ſ. Alberici Chron. in Leib- 
nitii Access. Hist, II, b, 566 f. 

9%) Gr wird, nach eingeholter Beftätigung Papfls Gregorlus des Neunten für 
Lüttich und Winchefter, zu Aſſiſt gefangen und vergiftet am 1 Winterm. 1239: 
Guichenon. ibid. I, 256 (nad Alberici Chron. ibid. 568 Wilhelm, sicut 
domino placuit, mense Octobri obiit in reditu itineris Romani); feine Beis 
feßung in Hautecombe gibt die Chron. abb. Altecumbe in den Mon. Hist. 
Patr. III, 673 zum 5 Mat, was Burftemberger vom 3. 1240 verfteht. 
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Bonifacius, zuerft Erwählter von Belley, Englands oberfte Kirchen- 
würde als Erzbifehof von Eanterbury!). Dafür daß Amedeus Graf 
von Savoien und Markgraf in Italien dem Könige Heinrich für 
Schloß und Stadt in Piemont und Chablais huldigte?), um dies 
ſes Beſitzthum fürbder als englifches Lehen zu haben, zahlte ihm 
derfelbe taufend Pfund Sterling aus); uͤberdieß gelobte er eine 
feiner Enfelinnen mit einem englifchen Grafen zu verheurathen‘), 
und wies ihm felber für Huldigung und Dienft, zu welchem fich 
Amedeus verpflichtete, ein Sahrgeld von zweihundert Mark auf die 
Schatzkammer and). Thomas von Savoien, der ſchon als Graf 
von Flandern des Königs Heinrich Vaſall war und ſich feiner 
Berwendung erfreute 6), erhielt von demfelben nad) dem Tode feiner 
Gemahlin Johanna, daß er die fechstaufend Pfund, welche ihm 
deren jüngere Schwefter Margarita nunmehr Gräfin von Flandern 
jährlich auszuzahlen hatte, zu Sicherung auf die englifche Schatz⸗ 
kammer übertragen ließ”); auf ebendiefelbe wies ihm der König . 
fünfhundert Marf ald Jahrgeld an, bis er dieſe Summe auf Grund 
ſtücke legen koͤnne 8). Peter von Sapvien, der, nachdem er im dreißig» 
Ren Lebensjahre?) fich mit Agnes Hern Heimo's von Faurigny 
ältern Erbtochter verlobt hatte10), noch fpäter dei Ramen eines 





1) Bergl. die Urk. vom I. 1246 auf Seite 217 Anm. 5. Bonifacius ift unter 
Grafen Thomas des Erften Söhnen, ſoviele deren geiftliche Pfründen verzehrten,. 
der einzige welcher die Weihen empfleng. 

2) pro castro Auyllan (Avigliana, Beillane) et villa Secusie (Sufa), cum 
palacio et castro de Bardo, et villa S. Mauricii in Chablasio. 

3))5) annuum feodum. Drei Urf. Weftminfter 16 Jänner 1246: Foe- 
dera I, 264. Darum welfet König Heinrich dem Grafen A., ale dil. avunculo 
et fideli nostro, die Auszahlung von 200 M. pro annuo feodo suo durch Urf. 
Weftminfter 20 Hornung 1248 an: Ibid. 269, 

6) rk. (ad commod. et utilit. dil. avunculi et fidelis nostri) @larendon 
8 Ghriftm. 1239: Ibid. 239. Vergl. in ven Mon. Hist. Patr. I, 1338 f. die 
Urf. 17 Hormung 1239. 

7) uUrf. Weftminfter 1 und 15 Hornung 1248: Foedera I, 268. Wegen 
der flandrifchen Gelder vergl. die Urf. 29 Auguftm. 1253: Mon. Hist. Patr. I, 
1419 f.; und Urf. 1258: Guichenon ibid. IV, 96 f. 

8) pro annuo feodo suo. Urf. Weftminfter 15 und 20 Hornung 1248, und 
Windſor 12 Heum. 1253: Foedera I, 268 f. und 291. 

N Nah Guichenon ibid. I, 281 iſt Beter zu Sufa im I. 1203 geboren. 

0) Zwei Urk. (Heimo’s, und Peters vefien Vater Graf Thomas tobt iſt) Cha⸗ 
tiffon (apud Castellionem, in Yaucigny) im Hornung 1233 (alfo wohl 1234): 
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Propſts von Aofta trug!), entfagte endlich feinen Kirchenpfründen, 
zog nad) England und empfieng von König Heinrich im Weftmün- 
fter mit vierzehen andern jungen Edeln den Ritterfehlag 2). Ihm 
gab der König, jedoch auf Wohlgefallen, Ländereien namentlich in 
Suffer zum Unterhalt in feinem Dienfte?), und verlieh ihm als 
feinem Bafallen gegen den LXehendienft mit fünf Rittern den Ort 
Richmond und Beſitzthum in ſechs Grafichaften für ihn felbft und 
zur Uebertragung an deſſen Erben und Berwandte®); ebenvenfel- 
ben ermächtigte Heinrich, andere Edle durch Anbieten von Jahr⸗ 
gelvdern für feinen Dienft zu gewinnen), und gab ihm im Vereine 
mit Richard Grafen von Cornwal und Philipp dem Erwählten 
von Lyon, ded Königs und dem eigenen Bruder, Auftrag und 
Vollmacht den mit Branfreich ablaufenden Waffenftillftand zu ver: 
längern®). Dieſe vielfachen Verpflichtungen 7) mehrten fid) noch 
feit dem Tode Friderichs des Zweiten. 

Kaum hatte König Heinrich das Gelübde einer Fahrt ins 
heilige Land auf fich genommend) und Petern von Savoien, ber 
fich gleichfalls zum Kreuzzuge verpflichtete), eine reichliche Aus⸗ 
rüftung zugefagt 1%), als ihn eine andere Angelegenheit in Anſpruch 





Archiv Turin (mitgetheilt von Wurftemberger). Peter fagt: constituo he- 
redem tocius terre mee et omnium bonorum meorum filium vel filiam, quam 
habebo ab Agnete filia nob. viri Ay. domini Fuciniaci; er nennt Agnes nicht 
feine Gemahlin. 

7) ©. auf Seite 214 Anm. 7 die zweite Urf. 25 Brachm. 1236. 

2) Am 5 Sänner 1241: Guichenon ıbid. I, 282. 

3) ad se sustentandum inde in servitio nostro. Urk. Weftminfter 25 
Herbſtm. 1241: Foedera ibid. 243. 

4) Urk. Weftminfter 6 Mai 1241: Ihid. 417. Wiederum dil. et fideli nos- 
tro Petro de Sab. pro homagio et servitio suo manerium nostrum de Alde- 
burg in Richemunde-syra. Urf. Windfor 12 Winterm. 1247: Ibid. 268, Bergl. 
auf Seite 217 Anın. 6 die Urf. 30 Auguftm. 1249. 

6) comitem Cabi(l)onensem, et Willielmum de Vienna. Urf. Merleberg 
23 Brachm. 1241: Ihid. 242. 

6) Urk. Windfor 2 Weinm. 1249 und Weftminfter 5 März 1250: Ibid. 270 
und 272. Dazu nimm des Königs Heinrich Urf. Winchefter 3 Hornung 1236 (für 
1235), und Bordeaux 7 Ayril 1243: Ibid. 221 f. und 251. 

7) S. noch Guichenon ibid. I, 282. 

8) Der Aufbruch wurde feftgefeht auf ven 24 Brachm. 1256. Zwei ir. (des 
Könige) Weftminfter 8 Brachm. 1252: Foedera ibid. 282. 

9) Urk. (Peters) London 18 April 1253: Ibid. 288. 

. 20) Zwei Urk. (des Könige) Weftminfter 18 April 1253: Ibid. 288 und 289. 
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nahm. Um das Reich Sicilien gegen den eigenmächtigen Befik 
der Erben Friderichs des Zweiten ald Lehen der römischen Kirche 
zu fihern, bot es Bapft Innocentius der Vierte zuerft Richarden 
Grafen von Eornwal an!), dann Karln Grafen von Anjou und 
der Provinz?), des Königs Ludwig von Frankreich Bruder und 
Schwager der föniglichen Brüder von England 3), jedoch noch ohne 
Erfolg; erft als Friderichs jüngerer Sohn Heinrich aus feiner 
Ehe mit Ifabela von England geftorben‘), verftand fich König 
Heinrich zur Annahme Sieiliend für Edmund feinen Zweitgebor- 
nen5), und Philipp der Erwählte von Lyon und deſſen Brüder 
Thomas und Peter follten die Bedingungen mitbeftimmens). In 
diefen Dingen gefehah wenig Wichtiges ohne die von Savoien. 
Thomas gieng in einer Sendung des Königs an den Papft, um 
wegen der Angelegenheit Siciliend die Umwandlung feines Ges 
lübdes einer Kreuzfahrt nachzufuchen ); ihm beftimmte Edmund, 
der fich bereitd König von Sicilien Hanke, als Lehen feines Reis 
ches das Fuͤrſtenthum Capua mit Zuftimmung des Bapftes 8) ſowie 
feines königlichen -Bater6?). Peter von Savoien faß im Rathe Kö: 


1) Urk. Berugia 3 Auguftm. 1252: Ibid. 284. 

Urf. (Carolo Andegaviae et Provinciae comiti) Aſſiſi 12 Brachm. 1253: 
Raynald. Annal. Eccles. ad a. 1253, num. 2. 

3) Reimund Berengar, der legte Graf und Markgraf der Provinz und Graf 
von Forcalquier, flirbt am 19 Auguſtm. 1245 ; feine vierte, noch unvermaͤhlte Toch⸗ 
ter Beatrix urkundet al6 iuvenis comitissa zu Air (Aquis) am 14 Weinm.; zwi⸗ 

ſchen vem 29 Herbftm. und 12 Weinm. 1245 wird die Bewerbung für Frideriche 

des Zweiten Sohn Kunrad abgelehnt, dagegen vorzüglich durch die Savoler iſt 
Karl von Anjou bereits am 1 Hurnung 1246 der Erbtochter Gemahl und nennt 
fih Graf der Provinz: Mon. Hist. Patr. IV, 563 ff. 

2) Am 15 Heum. 1235 Bermählung des Kaifers mit Ifabella zu Worms; 
Heinrich wird am 18 Hornung 1238 zu Bercelli (oder Turin) geboren, ımd ftirbt 
zu Melfi im Chriſtm. 1253 (oder Jänner 1254): Böhmer Neue Reg. Frid. und 
Kunrads. 

$) Urk. (Verleihung durch ven paäpſtlichen Bevollmächtigten) Vendome (Vin- 
docin.) 6 März 1254 (für 1283), und Urk. (Beſtaͤtigung durch Innocentius) Aſſiſi 
14 und 15 Mai 1254: Foedera ibid. 297 und 301 und 302. 

6) Die erfte Urk. ver Ann. 5. 

7) Urt. Affifi 31 Mai 1254: Ibid. 304. Die Umwandlung wurde jedoch erſt 
gewährt durch Ur. (Aleranders des Vierten) Neapel 3 und 16 Mai 1255: Ibid. 
319 und 322. 

8) urk. Aſſtſt 31 Mat 1254: Guichenon ibid. IV, 95 f. 

9) Urk. Bordeaur 3 Weinm. 1254: Foedera ibid. 308. Zweiter Senge: 
Peter von Savoien. 
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nigd Heinrich mit den Großen Englands!), erhielt Antheil an 
der Verwaltung des Landes?), und felbft Innorentius der Bierte 
fuchte feinen Einfluß auf den König?); um eben diefen und deſſen 
Erfigebornen Edward befand fich Peter, als fie zum Schuße ihrer 
franzoͤſiſchen Beſitzungen nach Gafcogne zogen). Zum zweiten 
Male ſchloß derſelbe, im Vereine mit Simon von Montfort Gra⸗ 
fen von Leiceſter, mit dem Könige Ludwig zu Paris eine Verlaͤn⸗ 
gerung des Waffenftillftandes 5); er wachte über Edwards Aufent⸗ 
halt in Gaſcogne und deſſen Heimkehr, als König Heinrich ihn 
eilig nach England zurüdrief, um feinen Rath zu haben in Ges 
heimfachen des römifchen Hofe86). Weber diefen manigfaltigen 
Geſchaͤften, welche vor andern feiner Brüder Petern während 
vieler Jahre wiederholt ind Ausland führten, verlor er das der 
fauotifhen Hausmacht benachbarte Burgund nicht aus den Augen. 

Auf dem Tage zu Bafel hatte Graf Thomas der Erfte den 
feften Ort Milden von König Philipp als Reichslehen, und zus 
gleich die Verſicherung empfangen ihn wider jeverman babei zu 
ſchuͤtzen). Ungeachtet Thomas nad des Könige Ermordung 
mit Berchtold von Zäringen dem burgundifchen Statthalter in 
Zerwürfniß gerieth3), verblieb er gleichwohl im Beflge ber 


1) Zwei Urk. Weftminfter 13 Mai 1253: Ibid. 289 und 290. 

2) Urk. apud Suwic. 2 Heum. 1253, und zwei Urk. apud Vasatum (in Gafs 
eogne) 14 Hornung 1254: Ibid. 291 und 297. Zeuge der zweiten Urk.: Peter 
von Savoien. 

3) Urk Affifi 22 Mai 1254: Ibid. 303. 

4) Peter ift Seuge in Edwards Urf. apud S. Macarium 20 Heum., ſowie in 
des Königs Urk. Borbeaur 11 Weinm. 1254: Ibid. 304 und 309. Vergl. noch 
die Anm. 2, und auf Seite 221 Anm. 9. 

5) Urk. (Simons und Peters) im Brachm. und (Königs Heinrich) Notting⸗ 
ham im Heum. 1255: Ibid. 324. 

6) Zwei Urk. Dorf 17 Auguſtm. 1255: Ibid. 326. 

7) castrum Melduni (Moubon) a nobis recepit in feudo: f. auf Seite 213 
Anm. 6 die Urk. Bafel 1 Brachm. 1207. Schwerlich gefchah dadurch dem Herzog 
yon Zärtngen Unrecht, da Berchtold und Thomas mit einander Zeugen find in 
Philipps Urk. Baſel 28 Mai 1207: Böhmer Neue Reg. Phil. 92. 

8 Ihre Ausföhnung erfolgte (pacificati sunt) am 18 Weinm. 1211 iuxta 
cenobium de Alcrest (Altacrista, Hauteret): Chronica Lausann. Chartu- 
lar. ed. Matile pag. 63. Wenn Ibid. 62 und 37 erzählt wird, daß Graf Tho⸗ 
mas gegen Bifchof Roger von Laufanne Feindſeligkeiten im Thale der Brole aus⸗ 
geübt habe, fo wird dabei weder Berchtolds noch Mildens gedacht. 
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Befte '); und auch Berchtold Bifchof von Lauſanne trug nad) des letz⸗ 
ten Herzogs Tode, was der Graf von Genf als Lehen feines Hoch⸗ 
ſtiftes zu Milden beſeſſen, mit andern Befugniffen gegen jährliche 
hundert Pfund auf den Grafen von Savoien über?). Derfelbe Bi- 
ſchof erflärte Die Vogtei über Laufanne, da Berchtold von Zäringen 
weder Sohn noch Tochter hinterlafien habe, ald dem Hochſtifte 
bheimgefallen und verpflichtete ſich einlich, indem er den Herzog vie- 
ler Bergewaltigungen an der Kirche befchuldigte, felbe in feiner 
Hand zu behalten und fie in feiner Weife zu veräußern, es fei 
denn daß er durch gerichtlichen Spruch dazu genöthigt werbe?). 
Berchtold der Bierte befaß dieſe Vogtei von Kaifer Friderich dem 
Erften mit der Ermädtigung in feinem Namen die Reichslehen 
zu ertheilen‘). Er leiftete über Ausübung der Bogteirechte und 
gegen Uebergriffe nody dem Bifchofe Amedeus einen Eid 5), deſſen 
Beftätigung Roger der zweite Nachfolger am Hochflifte, der ſich 
über Kaifer Friderich wegen feiner mittelbaren Reichöbelehnung 
durch den Herzog befehwerte®), von Papft Alerander dem Dritten 
erhielt, während er ihm unterfagte die Maierei über Laufanne 


1) Zu Milden verlobt Graf Thomas am 1 Brachm. 1218 feine Tochter Mar; 
gartta mit Hartman dem jüngern Sohne des Grafen Ulrich von Kiburg; kaum be⸗ 
greiflich wäre des letztern Schweigen, wofern Herzog Berchtold ven Ort Milden 
je befeflen oder gar an feinen Tod gebracht hätte. 

2) Der Bifchof entfagt auch exactioni placiti vel mutagii. Urf. apud Bu- 
ric 3 Heum. 1219: Archiv Turin (mitgetheilt von Wurftemberger). Vergl. 
Guichenon Hist. de Sav. I, 248. 

3) nisi per equitatem inevitabilis iudicis (iudicii) hoc facere cogeremur. 
Urf. in vestibulo Lausannensi 22 Jänner 1219: Schöpflin Hist. Zar. Bad. 
V, 150; M&moires et Documens publies par la societe d’hist. d. 1. Suisse 
Romande VII, 31. Zeugen: Bropft und Gapitel, und 5 Ritter deren britter Um- 
bertus Villicus ifl. Hat vielleicht Bifchof Berchtold die Ruͤckgabe ver Vogtei an 
das Hochftift bei Friderich dem Zweiten nachgefucht (vergl. die Anm. 2 auf Seite 57) 
und von ihm erhalten? 

4) cum investitura regalium: f. auf Selte 4 Aum. 4. 

5) Schöpflin ibid. 105 und Mem. et Doc. ibid. 16, zum Jahre 1157; 
ebenfo, außer einem Zufaße, wörtlich in der Urf. der Anm. 1 auf Seite 224. 

6) Datumlofe, jedoch früheftens Ins Jahr 1176 fallende, Urk. bei Schöpf- 
lin ibid. 117 und M&m. et Doc. ibid. 23. Bifchof Amedeus ftirht nicht vor 
dem 27 Auguftm. 1157, Landerich nicht vor dem 7 Chriſtm. 1175; dieſem folgte 
Aoger. 
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als Lehen wegzugeben!). Inzwifchen hatte Herzog Berchtold bie 
Vogtei aus der Hand Otto's und Wilhelms Herren von Geren⸗ 
ftein, welche fie von Amedeus' unmittelbarem Nachfolger Landerich 
zu Lehen hatten?), gegen des Biſchofs Willen an fich geledigt?); 
von ihm vererbte fie an feinen Sohn Berchtold den Fünften, der 
fie als Reichslehen bis zu feinem Tode ungefchmälert behauptete ®). 
Eben diefe als ihr Erbe veräußerten feine Schwefterföhne Werner 
und Hartman Grafen von Kiburg, ungeachtet Biſchof Berchtold 
von Neuenburg fie dem Hochſtifte heimgefallen erklärt hatte, um 
preihundert Marf Silberd und um breißig Marf für ihre Räthe 
an Heimo Herrn von Faucigny’); und Wilhelm von Efeublens 
der nachfolgende Bifchof fah ſich genöthigt, um weiterm Streite 
vorzufommen, Hern Heimo's Anſpruͤche auf die Vogtei mit drei⸗ 





1) Lausannensem maioriam, d. i. bie nievere Gerichtsbarkeit über des Got⸗ 
teshaufes Eigenthum (daher der Maier in der Anm. 3 auf Seite 223); die Der: 
ſchiedenheit von der Vogtei ergibt ſich ſchon aus ber fpätern Erwähnung bes her⸗ 
zoglichen Gives. Urf. Anagni 17 Weinm. 1178 (ind. 12; pontific.a.21):Schöpf- 
tin ibid. 120; Mem. et Doc. ibid. 24 ff. 

2) Die Quelle der Anm. 3; aber ſchon in des Herzogs Urf. 1157 (ego Ber- 
tolfus dux et rector Burgundie — — Friderico rege regnante feliciter) für Al: 
tenrif find erfler und vierter Zeuge Amadeus episcopus Lausann. und Emmo de 
Garestein advocatus Lausannensis (wohl der Beiden Vater; das Lehen ift alfo 
älter): Schöpflin ibid. 106; M&m. et Doc. ibid. 17. Wegen Gerenfteins 
f. auf Seite 49 Anm. 4 und 5 die Urf. 1146. 

3) contra cuius prohibitionem — eam emit: Ghronica Laus. Chartul. 
ed. Matile p. 39, ober in ben M&m. et Doc. VI, 48; daraus Mon. Hist. 
Patr. I, 1292 und M&m. et Doc. VII, 34. Dagegen fagt Bifchof Berchtold 
in der Urf. der Anm. 3 auf Seite 223 von Berchtold dem Fünften (unrichtig): quam 
contra voluntatem predecessorum nostrorum sibi per emptionem indebitam 
usurpaverat. Beide Quellen nennen des Herzogs Ansgleichung mit dem Kaiſer 
nicht (f. die Anm. 4 auf Seite 223). 

4) Darum fagt der Bifchof in der Urk. ver Anm.3 auf Seite 223 von ihm, 
er habe für die Bogtel nec hominium nec aliud inde servicium feiner Kirche 
geleitet. Begreiflich: was Berchtold unmittelbar von dem Reiche befaß, vafkr 
wollte er nicht dem Bifchofe erfenntlich fein; es war genug daß fein Vater, als 
die Vogtei noch bifchöfliches Lehen war, fich mit Gerenftein als bisherigem Träger 
desfelben abgefunven hatte. 

5) Urt. (der beiden Grafen) inter duas aquas (Are und Sane) ante pon- 
tem de Oltudenges (Oltingen) 1225: M&m. et Roc. ibid. I, 1, 207 f. Zeu⸗ 
gen: Gerhard, Heinrich und Peter Brüder von Grandfon, Cuno von Stäfls, Ulrich 
von Wippingen, Euno von Pres (de Pratis) und Wilhelm von Griſſach. Die 
Thatjache fennt au) Die Chronica Laus. Chart. ibid. 39, oder ibid. 48. 
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hundertzwanzig Mark Silbers an ſich zu loͤſen). Am Sonntage 
darnach verſammelte Biſchof Wilhelm Geiſtlichkeit und Volk in 
unſrer Frauen Kirche zu Lauſanne, und ſprach bei brennenden 
Lichtern und unter allgemeiner Zuſtimmung den Bann uͤber alle, 
welche in frevlem Wagniſſe die Vogtei durch Belehnung, Verkauf, 
Geſchenk, Pfandſchaft oder irgendwie ſonſt dem biſchoͤflichen Tiſche 
entfremden oder Rath und That Dazu bieten wuͤrden?). So weit ges 
lang ben Bifchöfen von Laufanne die Unabhängigkeit ihrer Kicche?). 

AS aber Wilhelm von Eſcublens im nicht vollendeten achten 
Jahre feines Bisthums ftarb*), erhielt vom Domkapitel, das fich 
über der Wahl eines Rachfolgers fpaltete, Peter von Savoien 
Propft zu Aofta die Gefammtverwaltung des Hochſtifts und führte 
fie felber ober durch Uebertragung zwei Sahre lang). Bonifacius 
der Schulmeifter an der Domfirche Coͤlns, ein in weltlicher und. 
geiftlicher Wiſſenſchaft zu Paris gebildeter Mann, welchen hierauf 
Bapft Gregorius der Neunte zum Biſchofe uͤber Lauſanne ſetzte, 
wurde feierlich in dieſe Stadt eingeholt‘); allein er legte, da er 
obwohl für Sicherung des Gotteshausgutes bedacht nicht ohne 
Anfeindung blieb, bereits im neunten Jahre, nachdem er ſich mit 
dem Erzbifchofe von Bifanz befprodhen, zu Anagni feine Würbe 
in die Hände des Papftes nieder’), Zum zweiten Male beftellte 


2) Urf. in nemore ultra Preuerenges iuxta lo Biert 18 Bradym. 1226: 
Mon. Hist. Patr. ibid. 1291 f., und M&m. et Doc. ibid. VII, 33. Die Thats 
fache nennt auch vie Chronica Laus. Chart. ibid. 39, oder ibid. 48; unter Bis 
ſchof Wilhelm lebt auch Wilhelm Herr von Gerenſtein noch: Ibid. 38 f., oder 47. 

3) Am 21 Brachm. 1226: Mon. H.P. ıbid. 1292, und M&m. et Doc. ibid. 
33 f. 

3) Wegen der Bifchöfe Roger, Berchtold, Gerhard und Wilhelm f. auf Seite 
55 Aum. 3 und 4, und Seite 57 Anm. 5 und 6; wegen der Münze von Neuenburg 
f. auf Seite 57 Anm. 7, und Seite 58 Anm. 3. 

4) Am 23 März 1229 (für 1228; unrichtig Haben Die M&m. et Doc. 1238 
gedruckt). 

5) Chronica Lausann. Chartular. ed. Matile p. 40 und 47, ober in 
den M&m. et Doc. VI, 49 und 57. In einer Urk. vom I. 1229, inden Monum. 
Hist. Patr. 1, 1308f., nennt er ſich: P.prepositus Gebennensis, filius comitis 
Sabaudie (Graf Thomas lebt ja noch), procurator Lausannensis ecclesie va- 
cante sede. 

6) Am 11 März 1231 (fhr 1290). 

7) Chronica Laus. Chart. ibid. 40-43, uber 49—53, nach des Papſtes 
Urk. Anagni 15 Heum. 1239, fowie dem batınmlofen — des quondam Biſcho⸗ 

Kopp Reichtgeſchichte U, 2 
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das Domcapitel eine Stiftsverwaltung 1); zum zweiten Male, ats 
nad) mehrern Monaten zur Wahl geſchritten wurde, zermarfen 
ſich die Stimmen, indem die einen an dem durch den Erzbiſchof 
von Bifanz und den Biſchof von Langres, welche der Papft mit 
der Reitung des Wahlgefchäftes beauftragt hatte, endlich anbe⸗ 
raumten Tage den Domfänger Johannes von Eofionay erwähl- 
ten?), während die Mehrheit des Capitels ſchon einige Tage frü- 
ber, unter dem Vorgeben Die Hochkirche gegen jegliche Bedruͤckung 
zu fihern, ſich auf Philipp von Savoien den zu Meg verpfrün- 
deten jüngften Bruder des Grafen Amedeus vereinigte?). Peterd 
von Savoien Schwiegervater‘) Heimo Herr von Faucigny, ber 
mit vielen andern fich im Capitel befand, als des von Eoffonay 
Wahlbrief verlefen wurdes), 309 fofort zornig darüber daß, bevor 
der Papft über Philipps Begehren entſchieden, vie Minderheit 
einen andern gewählt habe, bewaffnete Mannfchaft in Die Stadt 6) 
und nahm, ungeachtet der Verwahrung des Domeapiteld, eine 
verſchanzte Stellung ein. Indeſſen ließen bie Bürger von Lau- 
fanne, al8 zwiſchen dem von Faucigny und dem heranrüdenden 
Johannes von Eoflonay ein Zufammenftoß durch Mittler verhin- 


fes (vergl. die Anm. 3—6 auf Seite 197). Bonifactus war an dem Hochſtifte 8 
Jahre, 4 Monate und 2 Wochen: Ibid. 40, oder 49. 

1) Am 17 Winterm. (in festo S. Aniani) 1239: Ibid. 48, ober 58 f. 

2) Am 10 April (Dienftag nad) dem Balmtag) 1240: Ibid. 50, 52 f. und 
55, ober 59, 60 und 63 f. 

3) Philippum Metensem primecerium (vergl. die Anm.2 auf Seite 217), 
fratrem comitis Sabaudie, per quem solum speramus nostram ecclesiam ab 
infinitis obpressionibus relevari, elegimus (nach dem 28 März 1240): Ibid. 
50 ff., ober 61 f. Zufolge Papſts Innocentius des Vierten Ur. Lyon 4 Chriftm. 
1249, bei Miraeus Dipl. Belg.1I., 421 f., war der fpätere Lugdunensis clectus 
zugleich Propft zum HI. Donatianus in Brügge und, als folcher, Kanzler von Flan⸗ 
dern (natürlich durch feinen Bruder den Grafen Thomas). Nach Guichenon 
Hist. de Sav. I, 291 wurbe Philipp zu Aiguebelle im I. 1207 geboren. 

s) S. auf Seite 219 Anm. 10 die Urfunde im Hornung 1233 (1234). 

5) Am 13 April (Charfreitag) 1240: Chronica Laus. Chart. ed. Ma- 
tile. p. 53, oder in den M&m. et Doc. VI, 64. Nichts deutlicher als dieſe Ans 
wefenheit beweifet daß Philipps postulatio — er war nicht Domherr von Lau- 
fanne (episcopi Lausannenses debent esse canonici: Ibid.ed.Matile p.66, 
von Biſchof Bonifacius) — unter favolifcher Cinwirkung erfolgte. 

6) Am 15 April (Oſtern) 1240: Ibid. 53, ober 64 f. 
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dert wurde !), den Erwählten mit Freunden, Berwandien und Gets 
teshausleuten in die Stadt?) Allein fowie Diefe eine fee Stel⸗ 
lung einnahmen, geſchah dasſelbe durch Hern Heime; es exfohgse 
Gewaltthat und Brand in Stadt und Vorſtadt unter gegenſeiti⸗ 
ger Veſchuldigung. Da zogen die von Bern und von Murten, 
gegen tauſend Mann ſtark, dem Erwählten zu Hüuͤlfe) und» befe⸗ 
figten fi am S. Marius Thore; von beiden Selten erneuter 
ten fich Die Feindſeligkeiten. Diefe führten, ald bald darnach Peter 
von Savoien mit ſechstauſend Bewaffneten in die Stadt einrüdiet), 
in ſteigender Erbitterung zu Berwunbung und Todſchlag, bis noch⸗ 
mals durch Dazwifchentretende wie Thätlichkeiten vermittelt wur⸗ 
den *). Während wiefed Friedens ſetzte Johannes von Eofleney 
tn Lauſanne die Befeftigungen fort). 

Kurz vor der Zeit der zwiefpältigen Bifchefewahl war Peter 
von Savoten, nach dem Tode feines Altern Bruders Heime, in 
die Verwaltung der Befigungen ihres Haufes im Chablais uns 
am Genfer See geireten?),, Wegen verweigerter Huldigung um 
Durgen in jener Landſchaft erhob Peter Krieg wider Rupalf und 


1) Am 20 April (&reitag nach Oſtern) 1240: Ibid 54, oder 65. Unter den 
Bermittlern befand fi auch Cuno von Eſtavaiel (Stäfle),, Dompropft feit 1202; 
von ihm wurde im I. 1235 die Chronica Lausann. Chartular. zufammengetra- 
gen, welde wit 1240 ſchließt: Ibid. 21 und 62 f., ober 27 — 73. 

32) Am 21 Ayıtl 1240. 

3) nom multa past venerunt — —: Ibid. 54, ober 66. Nicht wohl „im 
„Kamen des Reiche“, wie Müller will; Bern mochte feinen beſondern Gruud 
Haben (f. auf Seite 199 Anm. 6 und 7), und Eonnte in Folge biefes Zuges, wie 
Friderichs des Zweiten und Kunrads Verfügungen über Klnig fördern, fo ben auf 
fich geladenen Unwillen der Kirche Laufanne wieder beſchwichtigen. Daß auch 
Murten in Verpflichtung zum Hochſtifte Rand, beweiſen bie Urk. Könige Kumrad 
1145 und Bapfls Alerander 1178: Me&m. et Doc. VII, 14 und 26. 

4) mom multo post intravit P. filius (flatt frater) comitis Sabaudie : 
Chronica Laus. Chart. ibid. 54 f., ober 66. Peter ſtand am 23 Vrachm. 1248 
in der Nähe von Lauſanne zu Milnen: f. bie Anm. 10 auf Seite 228. 

5) non multo post fait facta pax inter ipsos: Ihid. 55, ober 56. 

6) Um 10 Senm. 1240; Ihidem. Nach biefer Augabe fallen alfo wohl bie 
Zuzfige der Städte Bern und Murten, fowie Peters von Savoien, in ven Mal eder 
Brachmonat. 

7) Wegen Helmo's von Savolen Stellung im äußern Lande, vergl. die Briefe 
in ber Anm. 7 auf Seite214 Rad Wurftemberger ift Heimo noch aus 1 Heum. 
1237 zu Chillon, wire — am 19 Heum. 1238 nicht mehr genannt; en da⸗ 
awiſchen fallt ſein Tob 
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Heinrich von Genf, Söhne Wilhelms ded Zweiten, und nahm 
dem Grafen Romont weg!); von diefer Vefte, fowie von Milden 
nannte er fih nun felber Herr 2). Dieſes Vorrüden der Macht 
Savoiens blieb nicht ohne Einfluß auf Peterlingen, deſſen Kirche 
und Stadt die von Freiburg vor mehrern Sahren gegen allfällis 
gen Mißbrauch der Vogteigewalt durch die von Montenach zu 
fehirmen gefehtworen?), während fe jet fich felber zu ſchuͤtzen ſuch⸗ 
ten durch ein Buͤndniß mit Wiflisburg*). Den Brief feines Groß: 
vaterd Königs Friderich des Erften, welcher unter Beftätigung 
des Gotteshausguted die Vogtei, gegen die Anfprüche eines welt- 
lichen Herrn, in die Hand des Abts von Clugny nad) der Wahl 
der Brüder von Peterlingen gelegt5), hatte Kaiſer Friderich der 
Zweite noch kuͤrzlich beftätigt6); jebt aber war der Graf von Sa⸗ 
voien durch Papſt Gregorius den Neunten von der Treue gegen 
den ‚gebannten Kaifer entbunden”), und die Ordensbruͤder zu neuer 
Vogtswahl veranlaßtd). Unter diefen Umftänden empfieng des Gra⸗ 
fen Bruder Peter, mit Willen des Abts Hugo von Elugny, von 
Stephan dem Prior zu Peterlingen die Vogtei?) des Ortes mit 
Zugehör auf feine Lebenszeit, und gelobte Haus und Kirche wi- 
ber jederman zu fehirmen 10); indem er dem Prior und allen 


1) Guichenon Hist. de Sav. I, 281 zum $. 1240; vergl. den Schweiz: 
zer. Gefhichtforfcher I, 372 Anm. 61. Dagegen nah Wurſtembergers 
Mittheilung iſt der Sühnebrief zwifchen Beter einerfeits, fowie dem Grafen W. und 
defien Söhnen R. und H. andrerſeits, eo quod Rodulphus ceperat et vulnere- 
bat iniuste Petrum, aus Genf vom 10 Brachm. 1250; beide Theile Famen auf 
Philipp electum Lugdunensem. 

3) ©. die Urf. der Anm. 10. 

3) ©. bei Freiburg die Urf. im Auguſtm. 12285. 

4) Im J. 1239: f. bei Freiburg. 

5) uUrk. Bifanz 15 Hornung 1153: Soloth. Wochenbl. Jahrg. 1829, 
©. 620. 

6) Ur. Speter im April 1236: Daf. Jahrg. 1830, ©. 43. 

7) ©. auf Seite 216 Anm. 1 die Urk. 16 Herbftm. 1239. 

8) Her Heimo von Montenach ift tobt, und deſſen gleichuamiger Sohn noch 
minderjährig. | 
. 9) avoyeriam. 

' 30) Urk. (ego Petrus frater comitis Sabaudie, dominus (nit comes) 
Rotundimontis, — — capio) Milden 23 Brachm. 1240: Guichenon Hist.de 
Sav. IV, 73; Soloth. Wochenbl. Jahrg. 1828, ©. 512. Zeugen: . : . Herr 
von Ehampvent, .... Herr von Grandſon, Richard von S. Martin, und Humbert 
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Bürgern!) ſchwur, auf fo lange er lebe nach Kräften die Rechte 
ber Kirche fowie der Stadt aufrechtzuerhalten, gab er noch bie 
Zufiderung daß, wenn ſich in Peterlingen ein Streithandel er⸗ 
hebe?), dieſer in der Stadt vollführt und nicht anderswohin ge⸗ 
zogen werden folle3). Bald nach dieſem begab ſich Peter von 
Savoien zum erften Male nad) England‘); in Laufanne - aber 
dauerte, obwohl Johannes von Coffonay fih im Bisthume be- 
hauptete5), die Nachwirkung der zwiefpältigen Wahl fort. Bon 
Papft Gregorius dem Reunten, der einen Unterfuch eingeleitet6), 
aber darüber wegftarb”), die wenigen Tage Eöleflinus des Bier: 
ten?) und bie darauffolgende Stuhlerledigung von neunzehen 
Monaten hindurch, bis auf Innorentius den Vierten?) trug Jo⸗ 
bannes, obwohl von feinem Erzbifchofe zu Bifanz laͤngſt beftätigt 10), 
noch tm fünften Jahre nur den Namen eines Erwählten!!), In 
diefer Lage verzichtete derfelbe nicht nur auf jegliches Mittel, Pe⸗ 


von Fernay ver Baftlan von Beaumont und von Milden. Der Berleihungshrief des 
Beterlinger Priors — Petro de Sab., fratri comitis Sab. et domino Rotundi- 
montis et Melduni (Mittheilung von Wurſtemberger) — if von demfelben 
Datum, welches (M. cc. xl. ıx. Kal. Jul.) wohl auch 1 Heum. 1249 gefefen wird. 

1) tam pauperibus quam divitibus. 

_2) si forte contigerit, ut duellum (nad) Müller, Zweikampf) — — fir- 
matum fuerit. 

3) urk. (ego Petrus de Sabaudia iuravi; ohne Ort) im Winterm. 1240: 
Guichenon ibid. 73; Soloth. Wochenbl. daf. 519. 

4) ©. anf Seite 220 Anm. 2. 

5) DBergl. auf Seite 200 Anm. 4 die Urf. 5 Mai 1241. 

6) Urk. im Lateran 10 Heum. 1240; dazu der mit dem Unterfuche Beauftrag- 
ten Urk. 31 Auguftn., 26 Weinm. und 28 Winterm. 1240 (Borladung vor den 
Bapfl): Chronica Lausann. Chartular. ed. Matile p. 55 — 61, ober in 
den Me&m. et Doc. VI, 67 — 73 (bes Zeltbuches Iehte. Angaben). " 

7) Am 21 Auguftm. 1241. 

5) Wird erwählt im Weinm. 1241 und ſtirbt fchon am 17 Winterm., ohne 
gekrönt zu fein. 

9 Wird erwählt am 24 Brachm. 1243 und am 29. gefrönt. 

10) auctoritate metropolitana. Urf. Bifanz 42 April 1240: Chronica 
Laus. Chart. ibid. 55, oder 66. Aber das päpftliche Schreiben (f. die Anm. 6) 
machte, im Sinne der fausitfegen Bartel, Ausftellungen gegen das Wahlverfahren 
des Erzbiſchofs ſowie des Bifchofs von Langres. 

22) &o nennen ihn noch Papft Innocentius am 1 Hornung 1244 und Kalfer 
Frlverich im Brachm. 1245: f. auf Seite 198 Anm. 3 und 4. Ale Philipp von Sa- 
volen Erwählter von Lyon wurde (f. bie Anm. 5 auf Seite 217), blieb Johannes 
von Coſſonay unbeftritien Bifchof von Laufanne. 
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teen von Savoien ben Eintritt des feften Hauſes Eflertines zu 
wehren!); fordern traf auch mit dem Strafen Amedeus, der für 
Seh und feinen Bruder handelte, folgende Berftänbigumg 2): alled 
was das Hochſtift Laufanne befaß ober anſprach zu Romont 
(ne Geſtattung eines Wochenmarkts an jebem Dienfing), zus 
fchen ver Glane und dem Glan’), und zu Bofend (worbehalten 
die Rechte der Kirche Dompierre), fowie was der Erwählte ſelbſt 
m Stäfls m das Hochftift erworben; dieſes alles gegen Rechte 
und Ertragniſſe zu Lucens, welche Savoien demfelben überließ, 
verlich mit Des Domcapitels Zuftimmung Johannes zu Vermch⸗ 
rung des Mildener Lebens dem Grafen Amedeus fo, daß Peter 
fein Bruder e6 von ihm zu Lehen trage, beide aber dem Etwahl⸗ 
gen und feinen Nachfolgern in Krleg und Frieden gewärtig ſeien ). 
Hierauf gab Johannes als Bifchof Zeugniß zu Biſanz, ba fen 
Bruder Humbert Herr von Eoflenay dem Erzbifchofe Wilhelm 
um Nyon hulbigte5); hinwieder in Laufanne, als Sohannes Graf 
von Burgund und Herr zu Salins dem Abte von S. Moritz 
um das Schloß Bracon huldigte 6), erſchien wit dem Grafen Hart- 
wen von Kiburg much Amebeus der Graf von Savoien). 

Die nächftfolgenden Jahre ald das Anfehen der Reichögewalt 
durch Friderichs des Zweiten Entfegung vom Kaiſerthume erfchüttert 


2) Sartinas. Urf. Vevay (Mvis) 36 Mai 1840: Mm. et Doc. VII, 46. 

2) Bermittler waren: Beter Herr von Granſen, Ser Humbert son Fernay 

(für Savoien), Wilhehn ber Schugmeilter von Lauſanne und Ulrich Sem von 

—— (für den Brwählten); Gemeiuman (medius) war Amedeus Herr von 
Cm. 


9 inter Giana et Glamno. 

4) Urk. Gyian (Aqmamı) 29 Mal 1244: Mem. et Doc. ibid. 42 — 46. 
Siegler: der Erwählte und das Capitel. Mit diefem Brieſe wurde Johannes yon 
Wette Savolrns durch die That auerkaunt; ver päpftlichen Beiiktgung ſtaud nun 
kein Hinderniß mehr im Wege (vergl. die Anm. 11 auf Seite 229). 

5) urk. (nos Joh. d. gr. Lausann. episcopus) Ban; 11 Beam. 1246: 
Guichenon Biblisth. Sebus. pag. 111; M&m. et Doc.V, 2286. 

© im presentia nob. varamım Amedei comitis Sabaudie et Martmanni 
de Harberg. So, ber Abbruck; dagegen nennt Guichenon Hlist. de. Ber. 1, 
268 ausdrücklich den Grafen von Kiberg. 

7) urk. in domo episcopali Lawsann. 5 Weinm. 1846: GeichenonBibl. 
Sebus. pag.6. Bergl. L’Art de verißier les dates XI, 150. Unter ven Zeugen: 
Gum der Bropft, nnd auivere Doncherren und Geiſtliche (worunter Wilhelm wen 
Belfort); Kunrad der Schultheiß (adroratus, der yon Englicherg) van Freiburg. 
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warb, während welcher Zeit Graf Amedeus und fein Bruder Thor 
mas nicht nur von Friderich gefucdyt wurden, fordern auch wider 
ihn und befien Sohn Kunrad Papft Iunorentius bei ihnen fowie 
bei andern für König Wilhelm warb 1), benüpte Beier von Savoien, 
aus England zurüdtchrenn wo er Königs Heinrich Bertsauen 
und Dienfigeld genoß, jeglichen Anlaß zu raſcher Hebung. der 
eigenen Macht im burgundiichen Zande?). Zn Romont erwarb 
berfelbe von Anfhelm von Billens feinem Getreuen deſſen Rechte 
an dem feiten Haufe, in welchem er fofort feine Wohnung nahm 3), 
mit der Befugniß auch über deſſen Leute außer dem Banne von 
Romont, wegen Vergehen die an das Blut zübren*), felber oder 
durch feinen Caſtlan zu zichtend). Durch Peters Vermittlung 
verglichen ſich Richard ein Ritter und Berxchtold ein Jungher, 
Brüder, Herren von Belmont mit dem Domcapitel zu Lauſanne 
über die gegenfeitigen Anfprüche vornehmlich auf Dorf und Schloß. 





N) ©. auf Seite 215 Anm.8, Seite 216 Anm. 18, Sette 217 Anm. 1—9, 
un> Seite 218 Anm. 14. Dazu nimm in dieſer Geſchichte LI, 1, 149 Amn.5 und 3, 
und oben Seite 212 Anm. 2 und 3 des Papftes Innocentius Urk. Lyon 5 März 
1248, fowle des Königs Wilhelm Urk. Ingelheim 19 Hornung 1249. 

9) tuPetre comes vietoriosus terrarum Chablasıi et Valesii ruft ihm, bei 
Meberreifgung von S. Mauritius Ming, ber Abt des Kloſters zu hust Url 1250 
(fer. 2, luna 4): Guichenon Hist. de Sav. IV, 73, Weber Wilhelm Grafen 
von Genf, und defien Söhne Rubolf und Heinrich, vergl. Die Urf. auf Seite 228 
Anm. 1; was Albrecht Herr de laTour du Pin Betern an Land und Schloß aufgab, 
f.unten nah Hochburgund. Nicht nur Hatte Amebeus Herr von Ger, jedoch unter 
Borbehalt ver Treue gegen den Grafen von Genf und daß Peter von feiner Ge⸗ 
mahlin Agnes Erben bekomme, ihm bald nach dem Tode des Grafen Thomas ge: 
huldigt (Urk. 12 Brachm. 1234: Mittheilung von Wurflemberger); ſondern 
durch Urf. Ger 23 Winterm. 1251 verpflichtete ſich Beatrix die unmündige Erb: 
tochter von Ber (Jaiz), bei Berluft ihres ganzen Erbes, Feinen Gemahl zu neh: 
men ohne Rath und Willen Hern Peters oder, wenn er gerabe abweſend wäre, 
feines Bruders Philipp des Erwählten von Lyon: Guichenon Hist. de Sarv. 
IV, 74. 

3) in podio deRomont, in quo edificio nunc demoror; Beter iſt alfo wirk⸗ 
lich zu Romont. 

4) pena corporalis infligenda latroni, proditori, homicide, effractori 
strate publice vel alteri cuicunque — — ad penam sanguinis —. 

5) ad me vel castellanum meum seu advocatum de Romont — — per- 
umebit; das Gut nes Berurtheilten bleibt Anſhelmen. Urk. (ego Petrus, frater 
somitis Sabaudie) im Mai 1249 (Ratt 1259): Soloth. Wochenbl. Jahıg. 
1828, S. 350 f. Auch Wurftemberger iſt für 1249. 
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Eſſertines). Als Heimo Herr von Faucigny, welcher Peter 
von Savoien den Gemahl feiner Altern Tochter Agnes (Beatrir 
Die jüngere war mit anderm Gute bedacht) zum Erben der gan 
zen Herrfchaft eingefept?), vom Bifchofe Johannes gegen dreißig: 
taufend Schillinge alle dem Hochftifte gehörenden Weltlichkeiten 
in Stadt und Bisthum fo zu Pfand erhielt, daß fie die Ertrag- 
niffe gleich zu theilen fowie Burgen und Veften gemeinfam zu ver: 
hüten-hätten, und fie ſich ihre Leute gegenfeitig ſchwoͤten ließen?), 
erffärten fie daß diefer Eid nicht gegen Peter von Savoien und 
Rudolf Grafen von Genf gelten folle‘). Indem Jacob von Eofs 
fonay, Hern Humbertd Sohn, Petern von Savoien huldigte und 
fi von ihm zurüdbelehnen ließ, fiegelte für feinen Neffen Biſchof 
Johannes von Raufanned). Nicht nur nahm der Ritter Hugo 
von Palefleur das Schloß, nad) welchem er ſich nannte, als altes 
Lehen fo wie anderes Gut als neued von Petern and); fondern 
mit Wilhelm dem Prior von Lutry gelobte er demfelben auch, 
was fie vermögen anzuorbnen um feinen Bruder Wigbert zu bes 
reden, daß dieſer feine Burg Gibicour ebenfalls von ihm zu Lehen 
nehme”). Auch Heimo Herr von Montenach für ſich und feine 
Erben huldigte Petern von Savoien um feine Befte Belp fowie 
um zwei-Dörfer in der Nähe feines Stammfchloflesd), und nahm 
fie von ihm zu Lehen; zugleich verpflichtete er fich feine Veſte 


1) urk. (der beiden Belmont) apud castrum de Essertines 20 März und 
(Beters von Savoien) Milden 16 Muguftm. 1250: Mém. et Doc. VII, 46 und 
49 ; der letztere Brief auch in den Mon. Hist. Patr. I, 1403. 

2) rk. 20 Auguftm. 1251: Guichenon Hist. de Sav. IV, 78. Erſter 
Zeuge: Her Philipp Erwählter von Lyon. 

3) Noch ſchwur der von Kancigny ven Bürgern (civibus nostris, des Bi: 
ſchofs) von Laufanne, ihre Rechte und Beſitzungen nach Kräften zu ſchirmen. 

4) urk. (des Bifchofe und Hern Heimo's) Laufanne 27 April 1253: Me&m. 
et Doc. VII, 52 fi. 

pro 80 libratis terre prope Cossonay. Urk. (Jac. de Coss., Humberti 
filius) Romont 12 Hornung 1256 (sabb. post octavam purificat.b. Virg. 1255): 
Pitthellung von Burftemberger. 

67) Zwei Urk. Romont 19 März 1255 (14 Kal. April. 1254): Mittheilung 
von Burftemberger. 

8) pro me et heredibus siue assignatis meis — — — pro domo mea 
forti de Pelpa et pro uillis meis de Loueins (Loveins) et de Lintime (Len- 
tigny)—. 
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Montenady demfelben zu Frieden und Krieg in allen feinen Rös 
then ohne Widerfprudy und wider jeverman offen zu halten, doch 
unter Vorbehalt allfälliger Rechte des Grafen von Kiburg auf 
dieſes legtere Schloß !). 

Im Thale der Sane hatte Graf Rudolf von Greiers, des 
Kloſters Altenrif Wohlthäter2), ſchon früher in Verpflichtung zu 
Amedeus Grafen von Savoien?), hierauf Hern Peter dem Bru- 
der desfelben fein Schloß Greiers mit Jugehör zu Eigen abge⸗ 
treten und, mit Uebergehung feines ältern Sohnes Peter, Wilhelm 
den Zweitgebornen demfelben huldigen und wieder mit bem Schloffe 
von ihm belehnen laffen*); nach wenigen Jahren nahm Graf 
Rudolf au fein Schloß Def von Petern zu Lehend). Mehr 
und mehr machten ſich Herren und Ritter von ihm abhängig: Wil⸗ 
helm von Pont, und Jacob desfelben Namens, übergaben Petern 
alles was fie bei Pont befaßen‘); auch Ulrih von MWippingen 
wurde fein Mann, mit Vorbehalt der Treue gegen die Kirche Lau⸗ 
fanne”), und nahm fein Schloß Wippingen von ihm zu Zehen?) ; 
ebendemfelben gab Wilhelm Herr von Eorbieres fein Eigen und 
namentlich feinen Antheil am Schloffe Eorbieres auf, und ließ 
damit feinen Sohn Heinrich belehnen?); fo verkaufte ihm ber 


1) saluo iure comitis de Kibor (Hartmans des jüngern), si quod dictus 
comes habeat in castro predicto. Urf. Genf 28 Ehriftm. 1254: Mittheilung von 
Burftemberger. 

2) Der Graf gibt dem Klofter beftimmten Holzbau in allen feinen Forſten a 
castro de Ponte per totam terram de Ogo usque ad la Tina. Urk. Greiers im 
Hornung 1234 (für 1233): Soloth. Wochenbl. Jahrg. 1830, ©. 42. Des 
Grafen Gemahlin Heißt Gäctlia, die Söhne Beter nnd Wilhelm, vie Töchter Agnes 
und Juliana. 

I) S. im Schweizer. Geſchichtf. XIII, 570 die Nrf. vom I. 1240. 

4) uUrk. (R. comes de Grueria) Romont 9 Mat 1244: Mitih. von Wur⸗ 
Remberger; abge. m Schweizer. Geſchichtf. daf. 570 f. Die Abtretung war 
am 19 April erfolgt. 

5) Im März 1255; das Nähere ſ. im Schweizer. Geſchichtf. baf. 78. 

6) Urk. (Wilh. de Ponte i in Hogo) Romont 23 Heum. 1250: Mitth. von 
Burftemberger. Unter ven Seugen: Kunrad von Englisberg. 

7) me esse hominem ligium domini — —, salva fidelitate qua teneor 
ecclesie Lausannensi. Er iſt am 29 Mai 1244 für Laufanne Schiedman gegen: 
über Savoien: |. die Anm. 2 auf Seite 230. 

8) castrum de Wippeins. Datumlofe Urk. mitg. von Wurftemberger, 
der fie ins Jahr 1255 febt. 

9 uUrk. Romont 31 Heum. 1250: Mitth. v. Wurftemberger. 
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Mitter Wilhelm von Englisberg um zwanzig Pfund Lauſanner 
zwei Mählen in der Glane bei Romont!). Um diefelbe Zeit hul⸗ 
digte Petern auch Ulrich Herr von Arberg aus dem Haufe ber 
Grafen von Neuenburg (vorbehalten feine Trese gegen den Kaifer 
und die Bifchöfe von Bafel und von Laufanne), indem er ihm Die 
Burgen Ergenzach und Ihingen zu Frieden und Krieg aufgab und 
fie wieder von ihm als Lehen zurüdempfieng 2). Die Stabt Freiburg, 
obwohl im Bunde mit Bern und Murten, und noch jüngft durch 
ihre Herren die Grafen Hartman von Kiburg bei ihren Freihei⸗ 
tem gefichert3), konnte dieſes Vorrüden der ſavoiiſchen Macht bis 
ins Thal der untern Sane nur mit Mißtrauen wahrnehmen). Den 
Bürgern diefer Stadt überließ Biſchof Johannes von Lawfanne, 
indem er nur ben ſchuldigen Dienft von dem Wiflisbunger Zehen⸗ 
ten forberte, ſich um denfelben mit Petern von Savoien abzuſin⸗ 
den 6). Zum Widerflande gegen die Freiburger, und wer fonf 
in der Gegend ihm zumider handeln folte), ſtellte dann Beter 
feinem Bruder Philipp dem Erwaͤhlten von Lyon feiwe und feiner 
Amtleute Macht zur Verfügung”), und ermächtigte ihn fich ihrer 
und ihres Gutes auf feinem Gebiete zu verfichernd). Als 26 nach 
dieſem wirlklich zu Feindſeligkeiten gefommen, erhielt ven Freiburg 


1) in aqua Glana subtus Maissiere prope Rotundum montem. Urt. im 
Winterm. 1251: Mitth. v. Wurftemberger. 

3) S. auf Seite 64 Anm. 8, und auf Seite 65 Anm. 1 und 2, die Urt. 2 Brade. 
und 13 Winterm. 1251. 

3) ©. bei Freiburg die Urk. 20 Winterm. 1243 (Bern), 2 Heum. 1245 
(Brurten), und 28 Brachm. 1249 die (Stadtrechte). 

6) Nicht als fei dieſes in den naͤchſtfolgenden Briefen gerade ausgeſprochen; 
aber mit einem fo zugreifenden Herren, wie Beter war, konnten bie Freiburger ſchon 
- wegen ihrer Außern Beſitzungen nur zu leicht in Zerwüͤrfniß gerathen. 

5) ita quod burgenses Friburgi respondeant Petro de Sabaudıa de dicta 
decima (de Adventica). Urf. Laufanne 21 Heum. 1250: Mitth.v. Wurftember- 
ger. Zu Wiflisburg hatte der Bifchof von Laufanne feinen Caſtlan: fin So lok h. 
Wogenbl. Jahrg. 1820, S. 368 f., die Urk. 10 April 1282. 

% .siburgenses de Friburgo vel gaicunque alii eiusdem terre contra vo- 
luntatem nostram aliquid fecerint, resistatis pro uwili; et — —. 

N) Auch aus der ietzten Urk. der Anm. 2 anf Geile 234 ergibt es fich, daß 
Philipp in Peters Abweſenheit fen Statthalter war. 

8) et vobis damus mandatum et posse, ut ipsos sen res ipaorem in terra 
nostra capiatis. Urk᷑. (Petrus de Sabaudia Philippo electo Lugdunensi) Camere 
(La Ehambre in Maurienne) 8 Weinm. 1251: Archiv Turin (mitg. v. Bun 
ftemberger). 
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der ältere Braf von Kiburg unbebingte Gewalt zur Bermittlung 
und fuchte mit feiner Gemahlin Margarita, Peters Schwefter, 
vor allem die Freilaſſung der gefangenen Bürger zu bewirken !). 

Der bald nach dieſem, währen» Peter fich wieder in England 
aufbielt?), erfolgte Tod feines Alteften Bruders Amedeus), wor 
durch die Grafſchaft Savoien auf defien kaum achtjährigen *) Sohn 
Bonifacins übergieng, ficherte Betern, obwohl ikm und Philippen 
ihr ältener Bruder Themas) ald Bormund des jungen Grafen 
eine Bergrößerung zum Nachtheile Savoiens nicht geſtattete 6), 
in der äußern Herrſchaft eine um fo freiere Stellung; diefe erlaubte 
ihm, feine Dienfte vornehmlich für König Heinrich auf engliſchen 
und anf franzöfiihen Boden wiederholt zu verwenden’). Um 
diefelbe Zeit, da Friderichs des Zweiten an das Reich erwählter 
Sohn Runrad feine lehten Tage in Italien verlebte und König 
Mihel laum erſt in den obern NRheinlanden zu bedeutenverum 
Anſchen gelangte, unternahm der jüngere Graf Hartmau von 
Auburg, durch Die Thellung mit feinem Betser im ausfchließlichen 
Befige der burgundifchen Herrfchaften ihres Haufes, feinem Ein- 
fluffe größere Ausbreitung zu geben. Anlaß dazu bot ihm auch 


1) Dilecto fratri suo domino P. de Sabaudia, militum illustrisesimo H. 
comes et M.eomitissa de Kybor — — — omni qua possumus affectione sup- 
plicamus, quatenus predictorumeinium captiuos et res liberaliter et plenarie 
amore nostri restituatis. Datumlofe, doch wohl gegen Bude 1251 ober in bem 
Safang 1252 fallende, Usf.im Archiv Turin (ale Num. 37 In dem erften Con- 
volutum Apographorum von 1218—1260). 

2) ©. auf Seile 220 Aum. 9, und Seite 222 Anm. 1, die Urf. 18 April und 
13 Mai 1253. 

3) Amedeus comes Sabaudie et in ltalia marchio urlundet nech am 22 
Mai 1253 (Guichenon Hist. de Sav. IV, 68 f.) aufdem Schlofe Montmeils 
lan, wo er am 24 Mai (nicht Brachm.) firbt: Ibid. I, 271. 

4) ZH Amedeue' durch einen Besollmächtigien vollgogene Berlobung mit (feis 
ner zweiten Gemahlin) Gäctlia von Baur (filia nob. viri Barrali domini Baucii) 
Yan Url. Orange (in Aurasia) 18 Chriſtm. 1244: Guichenon ibid IV, 71 rich: 
Ugangsgeben (fait 1243); fo mag ihr erßer und einziger Sohn Bonifarius zu 
Shambery nun 1 Ghriäm. 1245 (fatt 1244) geboren fein: Ibid. I, 277. 

5) Disfer wird feit 1244, wo er aufhörde comes Flandrie et Hannanie zu 
heißen, einfach TluomasdeSabaudia comes genannt, niemals aber.comes Sabaudie. 

9) Guäschenen ibid. I, 278. 

T) 6, auf Seite 221 Anm. 9, und auf Seite 222 Anm. 2,4 und 5, bie Urf. 14 

29 Heum., 3und 11 Wein. 1254 und im Brachm. 1255 ; wergl.bie Urk. 
auf Seite 232 Aum.5— 7, und auf Selle 233 Au. 1. 
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"feine Vermählung mit der Tochter Hugo's von Ehalons!), der, 
eben damals in offenem Zerwürfniffe mit feinem Vater dem Gra- 
fen Johannes Herrn zu Salins?), als Pfalzgraf von Burgund 
in die Lande dießſeits des Juragebirges binübergriff und fi an 
den Grafen Hartman wandte3), indeſſen fein Vater Iohannes 
der Hülfe der ſavoiiſchen Brüder Peter und Philipp froh war‘). 
Schon ftand zum Grafen von Kiburg Solothurn in Berpflich- 
tungd); aus Freiburg diefer von ihm begünftigten Stadt‘), in 
deren Nähe er die Giftercer zu Altenrif in feinen Schub nahm 
und die Handhabung besfelben den Bürgern auftrug 7), ficherte 
er auch den Benedictinern von Rügersberg, über welche bie 
Bogtei beim Neiche geftanden, feinen Schirm für Gotteshaus 
und Gut mit hoher Zuverficht®) und gelobte bald darauf, wäh- 
rend bie von Freiburg mit den Anhängern Peters von Savoien 
um ihre Streitigkeiten fi) in Peterlingen auf Schiedleute vereis 
nigten?), aus Raupen dem Propfte von NRügersberg auf deſſen 
Bitten eivlih, niemand mit den vermöge der Bogtei ihm zuftes 


1) Am 27 Jänner 1254. 

2) S. bei Hochburgund. 

I) S. die Urk. der Anm. 7. 

%) Dieſes erhellet aus des Grafen Johannes Urk. Salins 9 Auguftm. 1255 
(MittHeilung von Wurftemberger, nach Pingon Chron. pag. 343), qui- 
bus fatetur se illis (P. und Ph.) pro iuvamine contra comitem Kiburgensem 
prestito plurimum debere, ut assertoribus Burgundice libertatis, quo titulo 
illos propalam salutat. 

5) ©. bei Kiburg und bei Solothurn die Urk. 24 Mai 1252. 

6 S. bei Freiburg die Urk. 1253 und 1254. 

N ©. bei Kiburg und bei Freiburg die Urf. im Winterm. 1253 (mit 
andern bes Jahres 1253). 

8) Si quis contra hoc ire presumserit, sciat se nos offendere et male- 
volentiam nostram incursurum : fo, die Urf. 1254 bei Kiburg. Vergl. Seite 
202 Anm. 4—6. 

9) post multas guerras et contentiones; ben Freiburgern von ber einen 
Seite flanden auf ver andern gegenüber: Rubolf Graf von Breiers, Ulrich Herr 
von Arberg, Heimo Herr von Montenach, Her Wilhelm von Gorbieres, Her 
Bilhelm von Englisberg , fowie die Bürger von Milben, von Romont und von 
Beterlingen, omnes homines Petri de Sabaudia. Diefer kommt auf Heinridh 
von Ghampvent und Humbert von Ferney, Freiburg auf Wilhelm von Billars und 
Beter ven Reichen Bürger der Stabt; Gemeinman iſt dominus Aymo prior Lau- 
sannensis. Urf. Beterlingen 25 Hornung 1255 (in die Jovis ante mediam Qua- 
dragesimam 1254): Mittb. v. Wurftemberger. 
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henden Gütern des Gotteshauſes zu belehnen, und entfagte 
gänzlich folher Belehnung!).. Diefelbe Veſte Laupen, feit dem 
Ausgange eigener Herren vom Reiche angefprochen, hatte Graf 
Hartman in feine Gewalt gebracht?); und ſchon machte er vor 
andern Reichöorten an Bern?) und Murten?) ſolche Zumuthun- 
gen, daß beide Städte für ihre unmittelbare Stellung zum Reiche 
Beforgniß faßten. Unter diefen Umftänden fanbten Die von Bern, 
wenige Monate nachdem fie, die Beitätigung ihrer Freiheiten von 
König Wilhelm erhalten), eine Botſchaft an deſſen Stellvertre- 
ter den Grafen Adolf von Waldeck. 

Wilhelm hatte dem von Yürften, Herren, und Boten ber 
cheinifchen Städte zu Worms in feiner Gegenwart beſchwore⸗ 
nen) Zandfrieden aus Hagenau bie koͤnigliche Beftätigung er- 
theilt?”), als er, unmittelbar vor der Rüdreife in die niedern 
Lande, noch die Städte der Wetterau befuchte!). In Wetzlar 
beftellte er den Grafen Adolf von Walde in feiner Abweſen⸗ 
beit zum Neichöftatthalter?). Indem der König allen geiftlichen 
und. weltlichen Kürften, den Grafen, Freien, Bafallen und Dienfl- 


1) Urk. (des jüngern Grafen) apud Louprn 29 März (in crastino dominice 
Resurrectionis) 1255: Staatsardiv Bern. 

2) ©. bei Kiburg die Urf. 15 Chriſtm. 1253, fowie die Urf. der Aum. 1. 
Menn im erftern Briefe Graf Hartman um die Neubruchzehenten bei Laupen vers 
handelt, fo Hatte ſchon vor ihm des Reiches Amtman darüber verfügt (f. die Anm. 4 
auf Seite 201). Vergl. auch Seite 166 Anm. 5 und 6, and Seite 167 Anm. 1—3. 

3) Im der Urk. der Anm. 5 laſſen fich vielleicht des Könige Worte, daß er 
Bern nicht ad alicuius suggestionis scrupulum dem Reiche entfremden werde, 
bereits auf ein Anfinnen des Grafen von Kiburg beziehen. 

4) S. die Urk. der Anm. 2 auf Seite 240. 

5) ©. auf Seite 212 Anm. 5 die Urk. 2 Winterm. 1254. 

6) Im Hornung 1255; urfundlich tft der König am 2, 6 und 9 in Worms: 
Böhmer Reg. Wilh. 236 — 238. 

7) urk. Hagenau 10 März 1255: Böhmer daf. 248. Schon hierin fommt 
der iusticiarius vor, jeboch noch ohne ihn namentlich zu bezeichnen. 

5) König Wilhelm ift zu Sranffurt am 16 März, am 18 und 20 zu Belns 
haufen, zu Friedberg ebenfalls am 20: Böhmer daſ. 254 — 258. 

9) non ualentes locis singulis personaliter interesse, generalem iusticia- 
rium nostrum et reipublice: die beiden Urf. vom 21 März 1255; Adolf felber 
nennt fi am 7 Mai: sacri imperii procurator generalis per Germaniam con- 
stitutus. Ein wefentlicher Unterfchleb zwifchen dieſem insticiarius reipublice oder 
imperii procurator, und dem iudex curie, befleht auch darin: der Hofrichter 
richtet nur ba, wo der Koͤnig feinen Hof hält; der Reichsſtatthalter vertritt den abs 
weienden König. 
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mannen, ben Bürgern der Städte und übrigen Getreuen des 
Reichs dieſes verfündete, forderte er fie auf dem Grafen gleich 
ihm felber in allem gewärtig und gehorfam zu fein, Demfelben 
an feiner Statt die Hulbigung und den Eid der Treue zu bei⸗ 
ften, und nad deſſen Rathe fich getremlich zu verhalten, bio Der 
König perſoͤnlich zu ihnen fomme!); zugleich gab Wilhelm alten 
Keichögetreuen die Zuficherung, jegliche Verpflichtung und Ansebs 
nung, die fein Statthalter unter eigenem Siegel mit jemand 
eingehe, genehm und aufrecht zu Halten, bis er fie felbft mit 
feinem Siegel befräftige?). An diefen Grafen nun, der fi im 
Hagenau befand, ald König Wilhelm bereits nach Holland ge: 
rüdt war?), wendeten fi Die Boten der Berner, klagten über 
ihre und anderer burgundifchen Orte Bebrängung vornehmlich 
durdy den Grafen Hartman von Kiburg, und rühmten dagegen 
die Treue und Ergebenheit Peters von Savoien, die er für das 
heilige Reich und deſſen Getreue bisher bewährt habe‘), Der 

„ hocherfreut über dieſe Kunde, bat nunmehr Beten 
und eemahnte ihn in des Königs und feinem eigenen Ramen 
dringend: aus Achtung vor des Reiches Hoheit der Sache des 
Königs bei Bern, Murten, Hafle und überall in Burgund 5) 
fih anzımehmen, denfelben Orten fowie fie ihn darum angehen 
wider den von Kiburg und andere Reichafeinde mit Rath und. 
That beizuftehen, und hierbei feinen Aufwand zu ſcheuen; nicht 
nur werde er ſich dadurch des Reiches Huld und Gunft fichern, 
fondern für jeglichen Verluſt, den er etwa erleive, vom Könige 
auf feine Verwendung vollfländigen Erfag erhalten s). 

1)2) Zwei Urk. Wehlar 21 März (ind. 13; alfo) 1255 (abſchriftlich von Bi⸗ 
fchof Heinrich von Straßburg aus Straßburg am 6 Mai 1255): Beilage 17. 
Böhmer Reg. Wilh. 259 kennt nur dem letztern der zwei gleichbatirten Briefe. 

3) Wilhelm iſt zu Bopard am 23 Maͤrz, am 27 in Göln, In Zirkſee am 29 
April und am 28 Mat 1255 in Middelburg: Böhmer daf. 260, 265 — 267. 

42) Man fönnte wünfchen, es hätte Bern ober der aus dem Munde der Berner 
ſprechende Statthalter die Beweiſe hiefür geliefert. Beters Hauptverdienſt für 
Bern beitand damals wohl darin, daß feine Macht der Stabt minder Gefahr drohte 
als die Hburgifche. 

5) apud ciuitatesBerne, Murtin etHaselahe (nicht Bafel; viefe Stabt war 


für Peter nicht exreichbar), ac ubicumque in partibus Burgundie. 
6) urk. (des Graſen von Waldeck; vergl. die Anm. 9 auf Seite 237) Hagenau 
2 Mai 1255: Beilage 18. Siegel: des Bifchofs von Straßburg (vergl. die 
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Den Bürgem von Murten, welche Stadt im Schirme des 
Reichs ſich vieler Freiheiten und Rechte erfreute!), hatte Kun⸗ 
sad, Friderichs des Zweiten zum tömifchen Könige erwählter 
Sohn, für feinen Vater und Ach alle im Amte Murten fallen- 
den Zinepfenninge auf vier Jahre?) gefchenft, und fie für eben⸗ 
folange von jeglicher Steuer und Geldforderung freigefprocdhen. 
Dagegen wurbe ven Bürgern zur Pflicht gemacht ihre Stadt mit 
einer fasten Mawer zu befefligen, die unter der Erde ſechs Fuß 
tief, über der Erde zwölf Fuß body und vier did fein folle; für 
Me Ausführmg des Baues werben vierundzwanzig Bürgen be- 
zeichnet, weiche der Königliche Amtman dortiger Gegend aus ber 
Zahl der Bürger zu wählen babe’). Als hierauf die von Mur⸗ 
ten unter dem Schultheißen Peter von Oleyres, unter welchem 
S. Catharinen Spital der Armen vor der Stabt gegründet 
wurbet), ein gegenfeitiges Schutzbuͤndniß mit Freiburg in Decht- 
land fchloffen, behielten fie, während jene die Grafen von Kiburg 
ausnahmen, den Kaifer oder König als ihren Herrn vor 5), eben da 
Sriverich der Zweite vom Kaiferthume entfeht wurde. Hiewie⸗ 
der bezeugte König Wilhelm dem Schultheißen und allen Bürs 
gem Murtens feinen befondern Danf, daß fie, in Beitehung von 
Ungemad und Gefahren für ihn und das Reich, mit Gut umd 
Blut ſtandhaft gegen die Feinde feien6). Indem er fie munmehr 
Anm. 1, 2 auf Seite 238), des Grafen Adolf, Gern Werners von Bonlanden und 
(Sirendi, wohl Siaridi d.1. Sigfrid) des Schultheißen von Hagenau. 

) Der Schweizer. Geſchichtforſcher VII, 215 — 224 gibt ein, auf 
Herzog Berchtold (von Zäringen) Tautendes, unvatirtes Stadtrecht, welches obwohl 
Murten darin genannt ift vielfach an das Breiburger Recht erinnert, und deſſen 
Faſſung, va den Pergamenblättern das Berner Siegel angehängt if, wohl ans 
viel fpäterer Zeit herrühtt. 

2) a festo 8. Joh. Bapt. proxime nunc venturo, presentis duodecime 
indictionis; alfo vom 24 Brachm. 1239 bis 24 Brachm. 1243. 

3) pensator nöster in eisdem partibus. Urf. Bern im Winterm. 1238 (ind. 
12): Der Schweizer. Geſchichtf. VIL, 224; Soloth. Wochenbl. Jahrg. 
1828, ©. 446 f. 

4) rk. (Bergabung Peters und feiner Brüder für die Brämonftratenfer zu S 
Andreas Brunnen) 1239: D. Schweiz. Geſchichtf. daf. 225. Zeugen: Abt und 
Prior von Erlach, und Rudolf Graf von Neuenburg. 

5) S. bei Freiburg die Urf. 2 Heum. 1245. 

6) cruorem vestrum in hostes effundendo, non parcendo laboribus vel 
expensis; es if wohl diefes Yaum viel mehr als Redensart. Ober war vielleicht 
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aufforderte in der bisherigen Ergebenheit und Treue einmüthig 
auch fürderhin zu verharren, that er ihnen zu wiflen daß er 
Murten, Grafburg und Laupen folange er lebe fi und dem 
Reiche in Keiner Weiſe werde entfremden laſſen!). Zugleich ge 
lobte er alle ihre Rechte, Freiheiten und bewährten Gewohnhei⸗ 
ten unverlegt zu erhalten, und ertheilte ihnen bie koͤnigliche Bes 
flätigung; endlich wollte er mit den Grafen von Kiburg Feiner: 
lei Srieden oder Sühne eingehen, es fei denn mit der Bürger 
befonderm Willen und Rath 2). 

Inzwiſchen hatten Schultheiß, Käthe und Gemeinde von 
Murten, ald welche, den feindlichen Angriffen bloßgeftellt, vom 
Könige ungeachtet wiederholten Anfuchens Feinerlei Hülfe zu er- 
langen vermocht, nothgedrungen, jedoch freiwillig Hern Peter 
von Savoien zu ihrem Herrn und Beichirmer auf folange ans 
genommen, bis ein König oder Kalfer an den Rhein fomme, im 
Elfaß und namentlich zn Bafel gewaltig fei, und fie in feiner 
Hand zu haben begehre. Fürderhin follen Peter und feine Er⸗ 
ben felber oder durch andere einnehmen und ruhig befigen alle 
Einkünfte, Ertragniffe, Rechte und Dienfte,: welche bisher bei 
ihnen und in den Zugehörungen der Stadt Murten dem Könige 
oder Kaiſer zuftanden. Haben fie bisdahin Einkuͤnfte zurück⸗ 
behalten, die dem Reiche gehören, fo follen Peter und feine Er⸗ 
ben die Bürger hierum unbefchwert laſſen; hinwieder, wenn mit 
der Zeit ein König oder Kaiſer in vorgefchriebener Weife mädh- 
tig wird und die Bürger aus der Gewalt Hern Peters oder 
feiner Erben zurüdtreten, fo wollen fie ihn für alle mittlerweile 
bezogenen Einfünfte gegen allfällige Forderungen des Reiches 
ſchadlos halten. Wie Peter fie, fo gelobten die Bürger ihn 
getreulich zu vertheidigen wider jederman nach Yorberung bes 
Rechts. Sollten in der Folge Peter oder feine Erben die Stadt 
Murten, in Folge des Bünbnifies mit Freiburg, in die Händel dieſer Stadt gezogen 
(vergl. bie Urk. auf Seite 236 Anm. 9)? und fpäter für Beter von Savoien gegen 
Kiburg gewonnen? 

1) nullatenus alienabimus aut curabimus sequestrare. Gleichwohl Hatte 
der Graf von Kiburg Laupen bereits in feiner Gewalt, vielleicht auch Graſburg 
ſchon; wie es um Murten felber fand, zeigt der nächftfolgende Brief. 


2) Url. Wefel 3 Winterm. (ind. 14 ; alfo) 1255: Der Schweizer. Ge⸗ 
ſchichtf. VII, 226 f.; Soloth. Woche nbl. Jahrg. 1828, S. 447. 
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Murten durch Eönigliche oder Faiferliche Verleihung erhalten, fo 
verfpradden die Bürger einer folchen Verleihung ohne Widerrede 
beizuftimmen, Petern und feine Erben von dem an unverbruͤch⸗ 
ich für ihre wahren Herren zu balten!), und ihnen um alle 
Rechte, Einkünfte, Ertragniffe und Dienfte, die einem Könige 
oder Kaifer zuftanden, unverfümmert gewärtig zu fein; hinmwieber 
tollen fie die Bürger bei des Reiched gutem und beiwährtem Her⸗ 
kommen erhalten. Hierüber ſchwuren alle und jede von Murten, 
von vierzehen Jahren aufwärts, einen Eid auf Gottes heilige 
Evangelien). Peter von Savoten aber feste fofort einen feiner 
Ritter zum Caſtlan über Murten), ließ dagegen den Bürgern 
die alljährliche Wahl eines Schultheißen®). 

In Ahnlihe Verpflichtung zu Petern von Savoien traten bie 
von Bern); er feßte an feiner Statt Hern Ulrih von Wippins 
gen ald Bogt den Bürgern vord). Ruhig ordnete die Stadt 


1) Ein leichtfinniges, kaum begreifliches Aufgeben ihrer Reichennmittelbar: 
feit, fei es daß Peter diefe Korberung an fie ftellte, oder daß der favolifche Einfluß 
font ſchon überwiegenb in Murten war. Oder gereute es bie Bürger wieber? 
und wäre ber königliche Brief der Anm. 2 auf Seite 240 eine Bolge deſſen? Vergl. 
auch dfe unten vorfonmende Urf. 23 Auguftm. 1272. 

2) Urk. Murten im Mai 1255: Bellage 19. 

3) Die Urk. (ohne näheres Datum) 1256, im Soloth. Wochenbl. Jahrg. 
1829 ©. 622, flellt mit Abt Ulrich von Frienisberg Jocelinus miles de Pont 
eastellanus de Morat aus. Unter den Zeugen: Bocardus filius monetarii de 
Berno, und 4 Bürger Murtene. 

%) Wann, ober ob fogleih, kann nicht gefagt werben; vie Tihatfache ſelbſt 
aber ergibt fich aus des Grafen Amedeus von Savoien Urf. 14 Auguſtm. 1291: 
Soloth. Wochenbl. Jahrg. 1828, ©. 419; Der Schwelzer. Geſchichtf. 
VII, 228. 

5) Die Thatfache felbft, die ziwtfchen ven 7 Mai und 31 Auguftm. 1255 fal- 
len muß, ift wohl faum zu bezweifeln, wenn auch hierüber eine Urkunde nicht 
(mehr) vorhanden if. Ob aber auch Bern, aus Beforgniß vor Kiburg, Murtens 
verfänglichen Satz wegen Aufgabe der Reichsunmittelbarfeit dem Savofer zuge: 
fanden babe, ift ſchwerer zu fagen; vergl. übrigens bie Urf. 9 Herbftm. 1268 und 
9 Auguftm. 1291. 

6, Ihn als Bogt nennen die naͤchſtfolgenden Briefe vom 31 Auguftm. und 
14 Herbftm. 1255 und 14 Chriſtm. 1256. Wer ihn geſetzt habe, tft urkundlich 
nicht zu ermitteln; doch kenne ich Feine Sehnde, die ſtark genug wären, ber Anſicht 
Burfiembergers entgegenzutreten, der ihn als ſavoliſchen Vogt betrachtet. 
Ueber den von Wippingen vergl. übrigens die Urk. 1225 auf Bette 224 Anm. 5, 
fowie Urf. 29 Mal 1244 auf Seite 230 Anm. 2, namentlich aber die Urk. auf 
Seite 233 Anm. 8. 


Kopp Reichsgeſchichte 11, 2. 16 
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ihre Angelegenheiten. Die Abtretung verfchiedener theilmeife in 
größerer Entfernung von Bern gelegener Güter mit Gerichts⸗ 
barfeit, welche der Ritter Burghard von Egerben, deſſen Gemah⸗ 
lin und Kinder mit Johannes von Egerden einerfeitö!), anbrer- 
feitö Her Fried umd feine Brüder Rudolf und Heinsih, Bürger 
zu Bern, an die Spitalbrüder in Buchfe vergabten, bezeugte der 
Bogt Wippingen, umgeben von Herren und Rittem und vielen 
Bürgern der Stadt?). Derfelbe Vogt, ſowie Burghard von Eger⸗ 
den der Schultheiß und die Räthe von Bern, gaben Zeugniß 
daß Gerhard von Rügeröberg und Ita feine Schweſter Arnolden 
von Alwandingen, ihrem Anverwandten und Mithlirger, ald Er- 
ben in deſſen liegenden Gütern nachgefolgt feien; vor ihnen, und 
vielen Herren und Bürgern ?), traten die Beiden diefelben Grund⸗ 
ſtuͤcke der Kirche Interlachen käuflich ab*). Noch bevor die legte 
Verhandlung gefchloffen wurbe, verſchwanden für Bern auch bie 
Beforgniffe vor Kiburgs). Die Bürger unterhielten, feit der 


1) Ur. in S.Bincentius Kirche zu Bern 31 Auguftm. 1255: Soloth. 
Wochenbl. Jahrg. 1831, S. 400 f. Zeugen: Ulrich von Wippingen tunc tem- 
poris advocatus in Berno, Gerhard von Rlımlingen und Heinrich von Englies 
berg, Ritter; und 4 Bürger. 

2) Urk. Bern 14 Herbftm. 1255: Daf. 405 f. Zeugen: Ulrich von Wippin⸗ 
gen advocatus de Berno, Ulrich von Schönenfels und Heinrich von Stretlingen, 
Freie; Heinrich von Schüpfen, Heinrich von Buche, Heinrich von Englisberg und 
Gerhard von Rümlingen, Ritter ; Heinrich von Bubenberg, und noch 7 Bürger 
(wohl die Räthe). 

3) Zeugen find: Her Burgharb von Bremgarten, Her Heinrich von Gränen: 
berg, Heinrich von Signau und Peter von Raron, Freie; Heinrich von Egerben, 
Heinrich von Altwandingen, Nicolaus Huber, Burgh. ab Belpberg, Rubolf Fries, 
Peter von Krauchthal, Wern. Schelon, Werner von Sigriſwile (diefe letzten 6 find 
Raͤthe am 6 Jänner 1257, alfo wohl auch hier), und andere 5 Bürger. 

4) Urk. (nos, dominus Ulr. de Wippingen advocatus de Berne, Bure. 
de Eg. scultetas et consules communitatis de B.) Bern 14 Ghriftm. 1256 
(epacta 3): Staatsardhiv Bern; abg. Daf. Jahrg. 1828, ©. 145. Siegle: 
Burgh. Propfl von Interlachen, Wern. Decan de Balmis, fowie ver Vogt und bie 
Gemeinde von Bern. Die Richtigfeit des Datums zeigt L’A rt de verifier les da- 
tes I, 91 und 193. 

5) Juſtinger in feiner (gebrudten) Chronik S. 22 erzählt von Irrungen 
zueifchen Bern und Kiburg wegen bes Bans der (untern) Brücke über bie Are, 
und ſetzt biefelben um die Zeit von 1230; es ift dieſes nicht unmöglich, und Graf 
Hartman von Kiburg befand fich zu Freiburg am 26 Heum. 1281 (Mittheilung 
von Wurftlemberger). Daß aber zwifchen Stadt und Herrfchaft fpäter ein gutes 
Dernehmen beitand, beweifet wohl die Anweſenheit von Bürgern Berne bei beiden 


Bern, und Peter von Savolen; Wippingen, Bogt der Gtabt. 243 


Mebergabe ihrer Kirche an die Teutfchbrüber in Künig, mit die⸗ 
fen ein guted Einvernehmen‘). Heinrich von Almandingen trat 
als Seelgeräthe für feinen verfiorbenen Vater den Ritter Rudolf 
feine Wiefe im Brühl zu Künig, bie er vom Reiche zu Lehen 
trug, der Kirche ber Ordensbrüder ab2); und da der jüngere 
Graf Hartman von Kiburg nah der Beſttznahme von Laupen 
A um die dortigen Neubruchzehenten mit dem Teutfchhaufe vers 
fländigt Hatte3), fanbte hinwieder der Ritter Bogener, der einft 
als Vogt von Bern jene Zehenten für das Reich verwaltete, 
dann aber auf Scheiß Königs Kunrad fle dem Orden überließ, 
nunmehr aus Franken hierüber und daß Die Teutfchbrüber, folange 
er noch an der Vogtei war*), unangefprochen im Beftge blieben, 
durch Abt Friverih von Weißenburg, deſſen Dienftman er 
war, die eidliche Erklärung dem Grafen Hartman fowie Betern 
von Savoien eind). Wie mit dem Teutſchorden 6), fo geftalteten 
fi) auch des Grafen Hartman Verhältniffe freundlich zu Bern: 
nicht nur. bezeichneten Fiburgifche Dienftmanne die Zeit ihrer 
Berhandlungen dur den Tag, an welchem der jüngere Graf 
zum erften Male die Stadt Bern betrat?); fondern auch an ben 


Grafen Hartman zu Burgdorf am 22 März 1240 und vor 24 Herbftm. 1249 (f. 
auf Seite 10 Anm. 2, und Seite 9 Anm. 3). Juſtinger 23 f,, der zumächft nur 
vom Brückenbaue fprach, kennt doch auch (obwohl ohne fchärfere Unterſcheldung 
der Zeit) Berne fpätere Reichsverlegenheiten, mögen dann dieſe die Stadt unmit- 
telbar betroffen Haben, ober mag fie wegen Laupens und um Künig Beforgnifle 
gefaßt Haben. 

1) Binen befonbern Beweis gibt die Urf. 6 Jänner 1257: f. die Anm. 2 auf 
Seite 247. 

2) Urk.8 Jänner 1256 (sabbato post epifaniam domini 1255): Staats: 
archiv Bern. Unter den Zeugen: Burgharb von Egerven, Heinrich von Eng: 
fisberg, Ritter; Joh. von Egerden, Wer. ver Münzer. 

3) ©. die Urk. 15 Chriſtm. 1253 auf Seite 237 Anm. 2 und bei Kiburg. 

4) quamdiu presens ipse fuerat; nämlid zu Bern (f. die Anm. 3 auf 
Seite 201). 

5) S. auf Seite 201 Anm. 4 die Urf.(nobilibus dominis H. comiti inniori 
de Kyburg et domino P. de Sabaudia) 18 Auguftm. 1256. 

6 Bergl. des Srafen Urf. Hiltskirch 16 Weinm. 1256 in dieſer Gefchichte II, 4, 
408 Anm. 2, und im Soloth. Wochenbl. Jahrg. 1828, S. 246. Daß von Lau⸗ 
pen aus der Vertrag mit Kimitz gehalten wurde, zeigt die Urf. 29 Herbftm. 1263 
bei Kiburg 5 

7) ©. auf Seite 17 Anm. 7 und 8 die Urf. 9 Henm. 1256. Graf Hartman 
IR zu Thun am 30 März 1256 (f. auf Seite 16 Anm. 5); auf dem Schloffe Thun 
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Berhandlungen zwifchen Prior und Convent auf S. Peters In- 
fel im Bieler See, deren Vogt Hartman war, und den Spi- 
talbrüdern zu Buche in der Nähe Bernd nahmen die Bürger 
mit dem Grafen Theil!). 

Zugleich mit diefer friedlichen Geftaltung fand auch zwifchen 
Hartman von Kiburg und Peter von Savoien, ohne daß es zu 
Thätlichfeiten gefommen?), eine Annäherung Statt3) jo daß, 
während der Graf Raupen behielt und Grafburg gewann +), 
Meter feinerfeitd nach der Stadt Murten auch die Reichsburg 


hauſet auch die Graͤfin Cliſabeth (f. in dieſer Gefchichte II, 1, 10 Anm. 3 die Urf. 
1 Brachm. 1266). 

1) ©. auf Seite 19 Anm. 1 die 3 Urk. 7 Chriſtm. 1256, deren leßtere zwei 
von Bern mitbefiegelt werden ; auch befindet fi} unter den Zeugen der Ritter Ger⸗ 
hard von Rümlingen, berfelbe welcher am 6 Jänner 1257 der erfigenannte unter 
den 12 Räthen Berns ift. Des Grafen gutes Bernehmen mit den Bürgern bezeus 
gen ferner die Urf. 8 Winterm. 1257 und 26 Brachm. 1258 auf Seite 18 Anm. 1 
und 3. 

2) Denn auch die Urf. 9 Auguftm. 1255 (auf Seite 236 Anm. 4), wofern der 
Wortlaut beit Pingon getreu tft, Iäßt nicht gerabezu auf Waffengewalt fchließen. 

3) Durch die fpäter folgenden Urf. 24 März 1257 (f. die Beilage 20) und 
5 Herbftm. 1260 wird die Thatfache außer Zweifel gefebt; diefe vorausſetzend, 
nahm fogar N. %. von Mülinen (Neues Schweigerfches Muſeum II, 422) den 
Berner Bogt Wippingen (in der Urf. 14 Chriſtm. 1256 auf Seite 242 Anm. 4) 
als von Hartman und Peter gemeinfchaftlich beftellt an. Nach ven Urk. 25 Hor: 
nung und 19 März 1255, fowie 12 Hornung 1256 (auf Seite 232 Anm. 5—7, 
fowie Seite 236 Anm. 9), mag Peter zu dieſer Seit fich in ver Wadt befunden 
haben; am 8 Brachm. 1255 fegt derfelbe zu Lyon feinen letzten Willen auf (Mitth. 
v.Wurftemberger), er iſt im Brachm. 1255 zu Paris (f.auf Seite 222 Anm. 5), 
und am 26 Mai 1256 (ohne Ortsangabe) fest fein Bruber Philipp electus 
Lugdun., in Italiam profecturus, ebenfalls feinen legten Willen auf (Mitth. 
v. Wurftemberger, ber übrigens Feine Urkunden kennt welche Beters Aufent: 
halt im 3. 1256 nachwieſen). Um fo ungewiſſer erfcheint, was Juſtinger ©. 24 f. 
von einem zweimaligen Tage zu Bollingen zwifchen ven Grafen von Kiburg und 
von Savoien (er nennt weder Hartman noch Peter) erzählt; immerhin muß die 
Zeit eines allfälligen Zufammentritts der Beiden vor den 18 Auguſtm. 1256 fallen 
(f. die Anm. 5 auf Seite 243). 


4) Wann, und ob vor oder bald nach Laupen, Graf Hartman Grafburg be: 
fommen habe, läßt fich nicht fagen; daß beide Burgen in Eihurgifcher Gewalt waren, 
zeigt die Urk. 16 Jaͤmer 1264 bei Freiburg. Bergl. noch die Anm. 2 auf Seite 
167, und ſchon am 28 Mai 1259 (Soloth. Wochenbl. Jahrg. 1831, ©. 434) 


wird Jacobus quondam scultetus in Grasburg als Zeuge mit Fchultheiß und 
Bürgern von Bern genannt. 
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Gümminen in feine Gewalt brachte!). Zu diefer Annäherung 
vermochten die Außern Ereigniſſe. Der junge König Wilhelm 
war im Kriege mit den riefen gefallen?) und die, unter den 
Bemühungen der Fürften und Städte des Reiche, nad) Frankfurt 
angefesten Wahltage?) hatten bis in den zwölften Monat feinen 
Erfolg. Inzwifchen trug fih während der Minderjährigfeit des 
Grafen Bonifacius von Savoten zu, daß, da in Piemont die 
von Afti mit andern Verbündeten wider Thomas von Savoien 
aufgeftanden, diefer von ihnen bei Montebruno gefchlagen und 
hierauf durch die von Turin, welche fich dem Aufftande ange: 
fhloffen, gefangen genommen wurde“). Seine Befreiung, für 
die fih fowohl Papft Alerander der Bierte5) ald die Könige 
Ludwig von Frankreich und Heinrich von England verwendeten, 
fuchten insbefondere de Gefangenen Brüder Bonifacius Erz- 
bifhof von Canterbury, Philipp der Erwählte von Lyon und 
Peter von Savoien dur Waffengewalt zu erzwingen, indem fie 
ein Kriegöheer fammelten und die Stadt Turin belagerten$), ohne 
fofort ihren Zwed zu erreichen”). Zu diefer Unternehmung ftell- 


1) Die Zeit der Erwerbung weiß ich nicht anzugeben, jedoch fällt fie ohne 
Zweifel vor die fpäter folgende Urf. 11 Chriiim. 1259. Nirgends fit auch eine 
Spur, daß Hartman und Peter fich gegenfeitig ihre Grwerbungen beftritten ober 
einer den andern in deren Befike geftört habe. 

3) Am 28 Jänner 1256: f. dieſe Gefchichte I, 9 Annı. 2. 

5) Auf den 23 Brachm. und 8 Herbftm. 1256: Böhmer (Reg. 1844) Reiches 
fachen 49 und 55. 

4) Guichenon Hist. de Sav. I, 305 zum J. 1256. Nah Wurftem-: 
berger fällt das Treffen vor den 23 Winterm. 1255, an welchem Tage der Aufs 
ruhr in Turin und Thomas’ Gefangennahme Statt fand. 

5) Ein Schreiben desfelben, jedoch mit weggelafienem Datum, geben Gui- 
chenon ibid. IV, 96 und Raynald. Ann. Eccles. ad a. 1256, num. 29. 

6) Guichenonibid. I, 305 aus Matthaeus Paris; na) Wurſtember⸗ 
ger, im Sommer 1256. 

7) Die Friedensverbandlungen find vom 5 und 27 Winterm. 1256, und vom 
14 Sormung 1257 ; aber erft durch den zu Turin, unter fchlmpflichen Bedingungen 
abgefchlofienen, Bertrag vom 18 Hornung 1257 erhielt Thomas von Savoien feine 
Freiheit wieder: Guichenon ibidem. Bon den Gifeln, welche zu Aſti feftge: 
halten wurden, fchrieb Abt Jacob von Sufa noch am 17 Chriſtm. 1257 (Mitth. 
v. Qurftemberger) aus feiner Haft an Philipp electum Lugdun.: wenn ben 
Bürgern von Afti nicht Wort gehalten werde, nos et nepotes vestros (Thomas' 
Söhne) et obstagios pro morluis reputetis. 
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ten die von Bern eine nicht unbedeutende Hülfdmadht !), und er- 
bieten nad) geendigtem Feldzuge von Petern, daß er fie nad) 
ihrem Begehren der Ihm unter der Beforgniß vor Kiburg über: 
tragenen Schirmherrſchaft entließ, dagegen fich eines Freund⸗ 
fhaftsbünnniffes mit der Stadt begnügte 2). In ähnliche Ber: 
bindung zu ihm trat ber jüngere Graf von Kiburg?), In Bern 
aber trat der Bogt micht wieder auf; Schultheiß und NRäthe als 
lein verwalteten die Angelegenheiten des Gemeinweſens). 

Kurz vorher hatten die von Bern die Minderbrüder zu ſich 
berufen?). In ihren frievlichen Aufenthalt nach der an andern 
Orten üblichen Weiſe, und ohne Beeinträchtigung des Pfarr⸗ 
rechtes, willigten vor Biſchof Johannes von Laufanne auf An- 
fuchen der Stadt die Brüder des Teutſchordens. Da nahmen 
Schultheiß, Rath und Gemeinde der Bürgers) die Teutſchbruͤder 


1) Nach Juftinger ©. 26 Hatte ver „Herr von Saffoy Krieg wider Baur: 
„gundien“, und Bern ſandte 500 Mann; fo ungewiß Zelt und Gang des Krieges 
it, gleichwohl fcheint mir die Angabe hieher gehören zu fünnen, da, mögen aud) 
die Binzelheiten unrichtig fein, die Thatfache doch beftehen Fann. 

2) Diefe beiden Zuftände unterfcheidet Juſtinger S.24 und 27 f. deutlich, 
und laßt Bern bie erftern Briefe zurückfordern (was um fo begreiflicher wäre, 
wenn die Stadt fich gleich Murten verfchrieben hätte: f. die Anm. 5 anf Seite 241), 
und daflır andere Briefe ausftellen. Wohl könnten, da Juſtinger weder Beter 
noch Philipp namentlich Fennt, die zwei Zuftände auch zwei Herren bezeichnen; 
allein einerfeits legt derfelbe beide einem und demfelben Savofer bei, anbrerfelts 
zeigt die naͤchſtfolgende Urf. 6 Jänner 1257 Berne freie Stellung, welcher die 
fpätern Briefe von 1260, 1265 und 1266 fo gar nicht widerfprechen, daß die bei: 
den Zuftände (Schirmberrfchaft und Bündniß, oder Schirmherrfchaft mit und ohne 
Gefährbung der Reichsunmittelbarfeit) wohl nur unter Peter eingetreten fein 
fönnen. 

3) Diefe Deutung läßt wohl die auf Seite 254 Anm. 6 folgende Urk. 5. Herbftm. 
1260 zu. 

4) Am 14 Chriſtm. 1256 erfcheint noch der Vogt und Schultheiß und Rath 
(f. auf Seite 242 Anm. 4), am 6 Jänner 1257 handeln nur der Schultheiß und 
die Zwölf dee Nathes. 

5) per nos instanter vocati: bie Urf. der Anm. 2 auf Seite 247. Fratres 
Minores intraverant Bernam: Cronica de Berno im Schweizer. Geſchicht⸗ 
forfcher II, 22 zum I. 1255. Schon im März 1255 (für 1254) urfundet, in Aus 
wefenheit vieler Bürger, Hartungus Gardianus fratrum Minorun de Berno: 
Soloth. Wochenbl. Jahrg. 1831, S. 399 f. 

6) Es find: Burgkard von Egerven der Schultheiß, Gerhard von Rümlin; 
gen, Heinrich von Englisberg, Ritter (alle 3), Heinrich von Bubenberg, Ricolans 
Huber, Rudolf Fries, Heinrich Bochſelman, Werner von Sigrifwile, Runrad von 


 , 
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mit allen ihren, gegenwärtigen und fünftigen, Befigungen im 
Vfarrgebiete Künig in der Stadt Genofienfhaft und Schirm !) 
wider jederman nach Kräften; nicht nur ihre Rechte in welt 
lichen und geiftlihen Dingen gelobten fie zu fchüben, fondern 
auch was biefelben nad) dem altbewährten Herfommen des Bis- 
tbums Zaufanne und des Decanatd Künig an Opfern und an- 
dern guten Kirchenbraͤuchen zu fordern hatten, möge e& auch 
bisher theilweife verabfäumt worden fein, fürderhin ihrerfeits 
ohne Abbruch auszurichten. Willig wollen fie ſich jeder Kirchen⸗ 
firafe unterwerfen, und Widerfpenftige ernftlich zum Gehorfam 
anhalten; follten aber bie Teutſchbrüder dad Maß überfchreiten 
und auf freundliche Ermahnung des Rathes nicht abftehen, fo 
werde Bern dem Ordensgebieter Kenntniß geben, damit durch 
biefen, nicht durch die Stadt, was gefehlt worden gebefiert werbe. 
Würden die Minderbrüver je wieder Bern gänzlich verlafien, fo 
verfprechen die Bürger deren Kirche niemand einzuräumen, es fei 
denn mit der Teutſchbrüder Willen und Zuftimmung; follten fie 
aber von allem Vorhergenannten irgend etwas böswillig außer 
Acht laſſen, fo möge der Bifchof von Laufanne fie dafür gebüh- 
rend büffen. Endlich ward feftgefegt: müßte ein Bürger durch 
die Teutſchbrüder wegen eines Rechts oder eines an ihnen 
verübten Vergehens gerichtlich belangt werden, jo follen fie dem 
Frieden und freundlichem Zufammenleben zuliebe die Sache vorerft 
an die Räthe bringen, um durch diefe wenn möglich Beruhigung 
und Recht zu erhalten; gelinge ed nicht, dann mögen fie ihre 
Klage da, wo fie hingehöre, ungehindert von der Stabt verfol- 
gen?). Hinwieder auf Bitte der Teutſchbruͤder ertheilte Biſchof 
Johannes von Laufanne allen, welche S. Bincenzen Kirche zu 


Zürich, Beter von Krauchthal, Burghard von Belpberg, Werner Schelo und Peter 
Lirca, tunc temporis consules, und universitas civium Bernensium. Bergl. 
die Anm. 2 auf Seite 209. 

1) in nostrum consortium et protectionen. 

3) urk. (Schultheiß, Rath und Gemeinde; f. die zweitvorhergehende Anm.) 
Wifliſburg (apud Aventicam) 6 Jänner 1257 (für 1256): Soloth. Wochenbl. 
Jahrg. 1828, ©. 247 ff. Irriges in der Darjtellung dieſes Briefes gibt der 
Schweizer. Sefhichtf. I, 377, ver die Minderbrüder nid von den Teutſch⸗ 
brüdern unterfcheibet. 


‘ 
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Bern zur Feier der Kirchweihe nach der Ofterwoche!) andaͤchtig 
befuchen, hundert Tage und ein Jahr Nachlaß von den Kirchen- 
ftrafen?). 

Alle Rechte, welche die von Bern gegen Interlachen und an- 
dere in ihr Burgrecht aufgenommene?) Drbensleute zu beobach⸗ 
ten pflegten, gelobten fie auch der Aebtiffin und den Schweftern 
des außerhalb der Stadt Freiburg gelegenen Eiftercerflofters in 
der dürren Au, als fie diefelben wenige Jahre fpäter zu Mit 
bürgern aufnahmen‘). Bald nad diefem kamen die Prediger: 
möndhe nad) Bernd), von den Bürgern gerufen zur Gründung 
eines Convents. Bor allem nahmen fie diefelben und ihr Ge⸗ 
finde mit Gut und Wohnung in den Schirm der Stadt, und 
gaben ihnen gleich den andern zu Bern wohnenden Ordensleu⸗ 
ten Antheil an Wald und Steinbruch, an Wafler und Weg. 
Zum Baue des Klofterd beftimmten fie, zwifchen dem Stabtgra- 
ben und der ebenfalls mit einem Graben und neuer Mauer um- 
gebenen Vorſtadt, da wo ſich das Gelände nörblidh abſenkt gegen 
die Are, alle zur Almende gehörenden Hofftättens) mit der un- 
ten zwifchen Abhang und Fluß liegenden Fläche; dazu in beſtimm⸗ 
ter Ausdehnung eine Anzahl Gärten, welche theild die Prediger 
in feftgefehtem Preife nad) deren Maß und Güte von den Bes 
fitern einzuldfen hatten, theild die Gemeinde felbft anfaufte und 
frei an die Stiftung vergabete?). Bei der befondern Verehrung, 
mit welcher ven Bürgern an der Gründung des Kloſters gele- 
gen war, wollten fie daß der Hochaltar im Chore in der Ehre 
ber Apoftel Peter und Paul, fowie der Mittelaltar in der Kirche 

1) tempore dedicationis, que est in octava Pasche. 

z 2) Urk. (des Biſchofs, in die Palmarum) 29 März 1265: Staatsarchiv 
„ DVergl. die Anm.1 auf S.247; hier heißt es, in nostrum civile consortium. 

4) recepimus in concives. Urk. (nos Burcardus miles de Egerdon tunc 
pro tempore scultetus, consules, et ceteri universi burgenses de Berno) 19 
Anguftm. 1265: Soloth. Wochenbl. daſ. 367. 

5) Predicatores intraverant Bernam: Cronica de Berno im Schweizer. 
Geſchichtf. IT, 22 zum 3. 1269. 


6) areas pertinentes ad communitatem, que vulgariter dicuntur Al- 
menda. 


7) Bei dieſem Sape geht der Brief in Einzelheiten ein, bie für die Oerilich⸗ 
feit dee alten Berns nicht unmefentlich find 
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felbft‘) in der Ehre der feligen Jungfrau Maria geweihet werde. 
Indem fie den Brüdern in und außer ihrer Hofftatt ohne Nach⸗ 
theil der Stadt an Bad) und Brunnen, fowie am Wege vor der- 
felben Antheil gaben, forgten fie zugleich dafür daß die gemeine 
Straße allen Wandelnden zu jeder Zeit offen fei?). Diefen Stif- 
tungsbrief, welchen Schultheiß, Rath, und Bürger von Bern den 
Predigerbrüdern ausftellten, beftegelte mit ihnen der Prior der 
Prediger von Züri). 

An der Spibe des Gemeinweſens Bern ftanden, während ber 
nächften zwoͤlf Jahre, als Schultheißen: Burghard von Egerden ®), 
abwechjelnd mit ihm Heinrich von Bubenberg ’), und nach dem lep- 
tern defien Bruder Euno von Bubenberg). Her Burghard eröff- 
nete die lange Reihe von Zeugen, als ein Bürger Bernd von einem 
kiburgiſchen Dienftmanne Eigengüter an ſich faufte”). Unter Hein- 
rich von Bubenberg, der aus ber Zahl der Räthe 3) noch bevor er 
Ritter war an das Schultheißenamt gefegt wurde, beitätigten Rath 
und Gemeinde was ihr verftorbener Mitbürger Werner von Si- 


1) maius allare in presbyterio — — altare medium in ecclesia —. 

2) Namentlid) viam exteriorem, que est super vallum civitatis, a ponte 
nostro versus aream sepedictam apertam esse volumus et communem. 

3) urk. (Chuno scultetus dictus de Bubenberg, consules et universitas 
civium Bernensium) Bern (in Berno civitate nostra) 20 Heum. 1269 (ind. 12): 
Soloth. Wochenbl. Jahrg. 1829, ©. 146 ff. 

4%) Urf. 14 Chriſtm. 1256, 6 Jänner 1257, und 19 Auguftm. 1265. 

$) Urk. 5 März 1258 (fchon eine Urf. im Staatsarchiv Bern vom 3. 
1257, ohne anderes Datum, beginnt: nos Henricus scultetus, consules, et — —), 
28 Mai 1259, 24 Heum. 1263, und 10 April und 20 Mat 1266 (hier heißt er 
Ritter). 

6) Urk. 18 Brachm. und 20 Heum. 1269; fpätere folgen unten. Aus den 
Urf. im Chriſtm. 1268, 21 Jänıker 1274, 17 Jänner 1277, 10 April 1282 und 
19 April 1283 ergibt fih, daß Heinrich, Cuno und Ulrich von Bubenberg (biefer, 
fpäter auch Schultheiß) Brüder find; ich halte fie Für die, zwiſchen 1240 — 1250 
wohl noch unmündigen, Söhne Hern Peters von Bubenberg (f. auf Seite 207 
Anm. 9 und 10, und Anm. 1 auf Seite 208). 

7) ©. auf Seite 18 Anm. 2 die Urf. 13 Weinm. 1257. Zeugen, nach den 
beiden Rittern: Nicolaus Huber, Rudolf und Heinrich Fries, Heinrich von Alwan⸗ 
dingen (vergl. die Anm. 2 auf Seite 243), Kunrad von Züri, Werner Schelo, 
Gozhelm, Heinrich von Egerden (Hern Burghards älterer Sohn), Peter Lirca 
(f. auf Seite 247 vor Anm. 1), —, Burcardus Monetarii (f. die Anm. 3 anf 
Seite 241); nun folgen noch 28 Namen wohl von Bürgern, und Burgharb der 
Schreiber (notarıus) von Bern. 

3) S. die Anm. 6 auf Seite 246. 
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grifwile an Interlachen vergabet hatte); vor ihm im Gerichte zu 
Bern ward eine Frau zu Veräußerung von bürgerlihem Gute er: 
mächtigt 2); vor ihm und mehrern Rittern und Bürgern ward, ale 
ein Todfchlag begangen worden, den muthmaßlichen Thätern unter: 
fagt je wieder, ohne Erlaubniß der Söhne des Erfehlagenen, die 
Gegend zwifchen den Waflern Are und Sane zu betreten). Vor 
demfelben Schultheißen und Gerichte traf Her Burghard von Eger- 
den, ald Vogt der Kinder*) des verftorbenen Johannes von Eger: 
den, einen Gütertaufch mit den Teutſchbruͤdern zu Künigd); eben 
diefen Brüdern traten die Freien Rudolf ein Ritter von Schwan- _ 
den, und fein Sohn Burghard Bürger zu Bern, was fie in Künig 
vom Reiche und hinwieder von ihnen Johannes’ von Egerden Söhne 
zu Lehen hatten, zur Unterftügung des heiligen Landes abe). 
Der Ausgleihung eines Streited zwifchen dem Freien Ulrich von 
Schwanden und den Spitalbrübern in Buchfe gab zu Bern mit 
Rittern und Bürgern der Schultheiß Heinrich von Bubenberg 
Zeugniß”). Beſitzthum veräußerten an dad Teutſchhaus zu Künitz 


1) Urk. (H. de Bubenberg scultetus, oonsules et universitas civ. Bern.) 
5 März 1258 (für 1257): Interlachen Briefe (mitgetheilt von Wurftem: 
berger). 

2) &.auf Seite 206 Anm. 2 bie Urf. 28 Mai 1259. Seugen: Heinrich von 
Bubenberg tunc temporis in Berno scultetus, Berchtold von Pieterlen, Heinrich 
ein Ritter von Englisberg, Heinrich ein Jungher von Jegiſdorf; dann noch 12 
wohl alle Bürger, worunter Jacobus quondam scultetus in Grasburg. Diefer 
ift erfter Zeuge in einer, dazu gehörenden, Urf. Bern 28 Heum. 1260: Soloth. 
Wochenbl. Jahrg. 1831, S.434 f. 

3) rk. 10 April 1266: Staatsarchiv Bern. Zeugen: Her Heinrich von 
Bubenberg tunc scultetus, Her Nic. v. Münflngen, Her Peter von Gnglisberg ; 
Meifter Jacob der Arzt, Cuno von Bubenberg, Burgh. von Belpberg, Peter Gru: 
ber, Joh. v. Giſenſtein, Peter von Wiſtellach und Heine. v. Ried. 

4) Sie heißen Ulrich, Beter und’ Agnes. 

5) Die Kinder geben ihren Eichwalb zu Ried, die Küniker was fie zu Eger⸗ 
ven befaßen. Urk. 24 Heum. 1263: Daf. Jahrg. 1828, ©. 252. Zeugen: Heins 
rich von Bubenberg der Schuliheiß, Her Cuno von Kramburg, (Her) Gerhard von 
Rüımlingen, Her Nicolaus von Münfingen, und Burgh. von Belpberg. 

6) Zwei Urf. (ego Rod. miles de Sw., et Burc. fil. m. burgensis in Berno) 
16 April und Bern 12 Bram. 1268: Staatsarchiv Bern. Burghard fiegelt 
(der Bater hatte keines; ift er gleichwohl noch jener auf Seite 127 Anm. 1°), und 
Bern. Unter ven Seugen bes zweiten Briefes: Ulrich von Bubenberg, Kirchherr 
(plebanus) zu Schüpfen. 

7)  Bermittler waren Berchtold von Rüti Propſt gu Solothurn und Cuno eiu 
Nitter von Kramburg. Urk. Bern 20 Mai 1266: Soloth. Wochenbl. Jahrg. 
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Abt Ulrich und der Konvent von Frienisberg !), und gegen dasfelbe 
trat vor Schultheiß und Rath zu Bern der Ritter Heinrid von 
Englisberg von einer Gutsanfprache zurüf 2). Nicht nur veräu- 
Berte Rudolf von Stretlingen, welchem Wimmis gehörte, während 
defien älterer Bruder Heinrih die Burg Spiez auf feine Söhne 
brachte’), und mit dem Freien der Ritter Jordan von Thun, Dienft- 
man des jüngern Grafen Hartman von Kiburg, ihre gemeinfans 
erfauften Güter im untern Gurzelen an Interlachen um vierund- 
dreißig Markt); fondern zu Bern vor Freien und Rittern trat ber- 
ſelbe Her Rudolf Kirchenfas und Vogtei von Obergurzelen mit 
anderm Befigthume, das Mannlehen des Ritterd von Thun vor: 
behalten, um einundzwanzig Mark eben diefem Klofter abs). An 
Berhandlungen zwifchen Edeln und Geiftlichen nahmen auch, ale 
Zeugen, Bruder Heinrich der Zeutpriefter und Burghard der Schrei- 
ber von Bern Antheil$); gleich andern Bürgern befaßen die Muͤn⸗ 
zer liegendes Gut und verfügten darüber frei?). Seit dem Tode 


1831, S. 354. Zengen: Heinrich von Bubenberg scultetus in Berno, und Ni: 
colaus von Münfingen, Ritter; dann 3 Bürger. Ich weiß nicht, ob Vlricus miles 
dictus de Swandon mit feinem Sohne Otto, cuius tunc fueram aduocatus (Urk. 
4 Weinm. 1270: Staatsarchiv Bern), nech der hier genannte iſt (vergl. bie 
Anm. 1 auf Seite 127). 

1) uUrk. (Abt u. Eonv. v. Fr.) im Chriſtm. 1268: Staatsardiv Bern. 
Zeugen: Her Heinrich von Nidegg, ein Briefter; Her Kuno von Kranburg, Her 
@uno von Bubenberg, Ulrich frater suus; Burgh. notarıus Bernensis. 

2) Urf. (nos Clıvno miles de Bubinberc scultetus, consules et — —) 18 
Brachm. 1269: Staatsarchiv Bern. Zweiter Zeuge: Her Rud. von Rümlingen. 

3) Bergl. mit der Anm. 5 die Urf. 4 Hornung 1289 auf Seite 40 Annı. 3, 
und biefe Gefchichte IL, 1, 461 Anm. 5. Her Johannes von Stretlingen (ſ. auf 
Seite 41 Anm. 6) war wohl der Vater der Freien Heinrich und Rudolf. 

4) Urf. (egoRud. de Stretl.) Bern 1259, und Urf. (dominus Jordanus mi- 
les dictus de Th.) 1260, ind. 3: von Mülinen Collect. Diplom. Zeugen 
des erftern Briefes: Her Heine. mein Bruder von Stretl., Gerhard ein Ritter von 
Rümlingen ; Heine. Bochfelman und Heinr. von Wittefoven, Bürger v. Bern. 

5) Urk. (ego dominus Rud. de Stretelingen) Bern 4 Chriftm. 1263 (ind. 
7): Staatsarchiv Bern. Zeugen: dominus H. frater meus, R. et Joh. et 
H. fratres filii ipsius; Her Ulrich von Wippingen (im Stegel, Wippens), und 
Wilhelm fein Sohn; Gerhard ein Ritter von Rümlingen; — —. 8 hängen: 
S. Rudolfi. Aduocati. De. Wendemis; S. Heinrici. Aduocatı. De. Stretelin- 
gen; ımb Wippingens. 

6) Zwei Urk. 10 Jänner 1261: Soloth. Wochenbl. Jahrg. 1831, S. 335 ff. 

7) Urk. 1260, ind. 3, und 8 Mai 1264: Daſ. Jahrg. 1830 ©. 460, und 
Jahrg. 1831 S. 449. Zeugen: mehrere Bürger. Siegler: die Stadt Bern. 


252 Viertes Buch. König Ruvolf: 1273 — 1291. 


Königs Wilhelm, als der in Zwiefpalt an das Reich erwählte 
Richard von Eornwal, durch öftere Abwefenheit in England faft 
unwirkſam, nur allmälig und an vielen Orten gar feine Anerfen- 
nung fand, nahmen mehr und mehr die unmittelbar dem Reiche 
unterftellten Ritter ber Umgebung Berne, aud) einzelne Freie, Burg: 
techt in der Stadt, und gelangten in den Rath und felbft an 
das Schultheißenamt?). Reichsgut wurde veräußert ald gäbe es 
fein Oberhaupt3), und von den Bürgern Bernd ward die Reiche- 
burg in ihrer Stadt gebrochen‘). 

In den erften diefer Jahre befeftigte Peter von Savoien, wäh: 
vend auf ihm als feinem Anverwandten und Vaſallen Königs 
Heinrich von England Vertrauen und Gunft ruhte und er den⸗ 
felben in wichtigen Angelegenheiten auf Sendungen und im Rathe 
gebrauchtes), mehr und mehr gleichſam ald unabhängiger Herr 
Anfehen und Macht in den burgundifchen Landen‘). Reben an- 
dern Grafen und Herren, welche entweder feines Hauſes Lehene- 
herrlichfeit wieder anzuerkennen fich genöthigt fahen oder erft jebt 


1) Am 13 Jänner 1257. 

2) Beifpiele von Rittern find fchon früher vorgefommen, und wiederum In 
den Anm.diefes Abſchnitts; in der Urf. 18 Herbftm. 1274 (Staatsardiv Bern) 
nennt fich Nicolaus miles de Münsingen ausbrüdlich civis Bernensis. Bon 
Neichsfreien nahmen, außer dem von Schwanden (f. die Anm. 6 auf Seite 250), 
wohl auch die von Kramburg Burgrecht; wegen Montenachs f. auf Seite 204 
nad Anm. 5. 

3) Ein Beifpiel liegt in den Urf. der Anm. 6 auf Seite 250. Daß König 
Ruvdolf auch hierin feine und des Meiches Rechte wieberherftellte, zeigt 3. 3. bie 
fpäter folgende Urf. 3 Hornung 1276. 

4) Wann, während des fogenannten Zwifchenreiches, kann nicht mit Beftimmts 
heit angegeben werben. In feiner Urf. Bafel 16 Jänner 1274 (Soloth. Wo: 
chenbl. Jahrg. 1827, S. 423 f.) fagt König Rudolf: relaxamus et remittimus 
omnem aclionem et questionem, quas contra vos possemus proponere super 
castro ad nos spectante, sito in ipsa Bernensi civitate, quod vacante imperio 
vos asseritis destruxisse. Vergl. übrigens die Anm. 2 auf Seite 194, ſowle 
Anm. 7 auf Seite 208. 

5) Angaben enthalten bie Urf. 17 Jänner, 5 Hornung, 6, 22, 26 und 28 
Brachm. 1257, 2 und 8 Mal, 4 Auguftm. und 18 Weinm. 1258, ſowie 20 und 24 
Mai, 18 Brachm. und 13 und 18 Weinm. 1259: Foedera, Litterae et Acta 
Publica I, 353, 354, 357 — 360, 370, 371, 373 , 376 — 378, 384, 386, 387 
und 391. - 

6) Eine umfländliche Schilderung der ganzen Wirkfamfeit Peters gibt 
Wurftemberger in feiner Gefchichte desſelben; hier genügen aus dem Nächſtlie⸗ 
genden einzelne Andeutungen. 
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Schloß und anderes Gut Petern zu Zehen auftrugen oder ald Eigen 
übergaben !), trat Ebal von Genf, Wilhelms des Alten Enkel und 
Sohn ded Grafen Humbert, welch legterm defien jüngerer Bruder 
Wilhelm der Zweite gefolgt war?), alle von Vater und Bruder 
ererbten Anfprüche auf die Graffchaft Genf gegen Wilhelms Söhne, 
Rudolf und defien Brüder, feinem Anverwandten Peter von Sa⸗ 
voien ab?). Rudolf Graf von Greierd, mit Zuftimmung feiner 
Gemahlin Wilhelmeta und Peters feines Erftgebornen, verkaufte 
bemfelben um vierhundertzwanzig Pfund Laufanner die Vogtei 
über Vivis mit Zugehoͤr!), und gelobte ihn dabei gegen den Gra⸗ 
fen Rudolf von Genf zu fügen’). Ebenſo trat Amebeus von 
Mömpelgard Herr zu Montfaucon Petern den Ort Iverdun Fäuf- 
lich ab6), und Bifchof Johannes von Laufanne überließ ihm da- 
felbft fein Marftrecht an jedem Donnerftage in der Woche’). Um 
das Schloß Rue, deffen Wiederaufbau in der Ermächtigung des 
Grafen Hartman von Kiburg und Hern Heimo von Faucigny 
gelegen, von dem legtern aber dem frühern Beſitzer der Veſte bald 
verweigert worden ward, und bald wieder geftattet?), wurde nad) 


1) Bor andern, vie zunächft folgen, nennt Guichenon Hist. de Sar. I, 
284 f. den Grafen Rudolf von Genf (namentlid um les Clees, oder castrum 
Cletarum). 

2) Gouichenon ibid. Ill, 310. Rah Wurftemberger flirbt Graf 
Wilhelm der Zweite am 25 Winterm. 1252. 

3) Urk. London 12 Mat 1259: Guichenon ibid.IV, 74. Wegen des Da: 
tums vergl. in der Anm. 5 auf Seite 252 bie erften Briefe des Jahre 1259. 

4)5) Zwei Urf. 1 Mai 1257: Mittheilung von Wurftemberger. Bergl. 
ven Schweizer. Geſchichtf. XIII, 78 f. 

6) Urk. (Hern Amedeus) Orbe 5 Heum. 1260: Mitth.v. Wurftemberger. 

7) Urk. (des Biſchofs) Chillen 27 Mai 1260: Mitth.v. Wurftemberger. 
Nach demfelben hatte fih Peter von Savoien fohon am 29 Herbfim. 1257 zu 
Chillon befunden. 

8) Urf.(nos Aymo dominus Fuciniacı) 3 Weinm. 1237, und Urf. 1250: 
Mitth.v. Wurftemberger. Nad dem erflern Briefe follte das castrum de 
Rota von Aller Heiligen auf 25 Jahre, nach dem andern auf 15 nicht wieder er- 
baut werben; fonit find beide Briefe wörtlich gleih. Rodulfus dominus de Rota 
ift Zeuge zu Laufanne am 23 Hornung 1237: M&moireset DocumensVl, 
214, wornach Rota das bei Bulle gelegene Dorf Riaz wäre. 

9) Urf. 1247 (Bertrag Heimo’s mit Rudolf, fo daß biefer facere possit ba- 
stimenta ut placebit sibi in castro de Rota): Mitth. von Wurftemberger. 
Bergl. das Ortsbatum der Urk. auf Seite 200 Anm. 4. 
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dem Tode beider der zwiſchen Petern von Savoien und Johannes 
von Rue, dem Sohne des verftorbenen Hern Rudolf, waltende 
Streit durch Schiebleute, an deren Spitze Biſchof Johannes von 
Laufanne ftand, dahin entfchieven daß Petern das Schleß für 
erlittenen .Schaden von zwanzigtaufend Mark zu Pfand geſetzt 
werde !). Derfelbe Biſchof vermehrte, als Heimo Herr von Fau⸗ 
cigny der Schwiegervater Peters geftorben, dieſem als welcher in 
die Rechte feiner Gemahlin getreten nicht nur das Lehen?), ſon⸗ 
dern überließ auch auf die eigene Lebenszeit ihm die Hälfte des 
Ertrags aller weltlichen Gerichtsbarkeit des Hochſtifts Laufanne 
in Stabt und Gebiet?) 

Zu endlidher Stilung der im Wallis, vornehmlich feit den 
Tagen feines Vaters des Grafen Thomas bis auf Peter herab 
oftmals mit Waffengewalt niedergehaltenen, ſtets jeboch wieber 
ausbrechenden Feindfeligfeiten, nunmehr zwiſchen Heinrich von 
Raron Bischof zu Sitten und Peter von Savoien felbft, und um 
die gegenfeitigen Forderungen und Beſchwerden fürderhin zu vers 
meiden, welche vornehmlich davon herrührten daß die Hodhfirche 
unten im Rhonethale neben Savoien, diefed hinwieder oben im 
Wallis neben dem Bifchofe Lehen und Eigen befaß5), verftändig- 
ten fich beide Theile zum Austauſche ihrer zerftreuten Befigungen, 
bei welchem Bergleiche Peter mit andern Herren den fjüngern 

©rafen Hartman von Kiburg, Rudolf Graf von Greiers und 
Hern Peter defien Sohn, Heimo Herrn von Montenach, Hein- 
rich und Rudolf Herren von Stretlingen, und die Bürger von 
Bern in den Frieden einſchloß 6). Zu Betern trat in eben Diefen 

1) Urk. 10 Brachm. 1260: Mitth. von Wurftemberger. 

2) titulo successoris uxoris sue filie Aymonis domini Faciniaci. Urf. 
(des Biſchofs) Lauſame 10 Jänner 1259 (für 1258): Mitth. von Wurftem: 
no domino Petro ad vitam nostram concedimus et donamus. Urk. 
(des Biſchofs) Lauſanne 10 Auguftm. 1260: Mémoires etDocumensViIl, 56. 

4) Darauf deutet die erfte Urk. auf Sette 231 Anm. 2, 

5) Unter anderm hatten die Grafen von Savofen comitatum de Morgia 
(Mörel, Nöril), ad nos iure hereditario spectantem. Nach Gingins im Archiv 
für Schweizer. Gefch. II, 6 macht dieſes Moͤril heutzutage den britten Theil des 
Zehenten Raren aus. 


6) Beter pro nobis, et hominibus et vallitoribus nostris, specialiter — 
(mit einigen andern die tn der Darftellung genannten) —, et adherentibus omni- 
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Tagen au) der Jungher Heinrich won Kien in Hülfsverpflich- 
tung !) mit feinem Lande, dem Thale Frutingen, das er aus ber 
Hand des Biſchofs von Sitien wieder an fich gebracht hatte?). 
Die beiden Brüder Herren von Stretlingen, und Johannes Hern 
Heinrichs Sohn, welchen das Land zu Tilgung von Schuld⸗ 
fummen, die der von Kien gegen fie und den Bifchof abtragen 
follte, von Petern übergeben wurde, ſchwuren ihm auf Mahnung 
Beiftand winer jederman mit Ausnahme des römifdhen Königs): 
iind die Schulden bezahlt aus den Ertragniflen des Landes, fo 
Reifen fie dieſes Petern oder feinem Amtmanne in der Wadt) 
wieder zur Hand, bie der von Kien feine mit jenem eingegangene 
Üebereinfunft erfüllt; kommt das Land fonft in Heinrichs Hand, 
fo helfen fie Petern wider ihn?). In den Eid der Stretlinger, 
wofern diefe demfelben entftehen follten, traten die Jungherren 
Heimo Herr von Montenach, Werner von Kien Heinrichs älterer 
Bruder und Wilhelm von Weißenburg 6); fowie hinwieder die Drei 
Stretlinger, mit Heimo und Wilhelm, die Berbürgung Werner 
von Kien übernahmen”). Indeſſen diefe Verpflichtungen zu S. Mo⸗ 
ris im Wallis und auf een verbrieft wurden, gelobten zu Bern 


bus supradictis et aliis adiutoribus nostris —. Urf. (des Biſchofs) Sitten 5 
Herbftm. 1260: Archiv f. Schweizer. Geſch. II, 201 — 208. 

1) Henr. de Quina et Bona uxor eius faciunt fidelitatem Betern, und 
verfprechen ihm Beiftand wider alle in valle de Frutingen, excepto rege Ale- 
mannie et Aymone domino de Montaniaco, durch Urf. Agauni (S. Morik) 
17 Herbftm. 1260: Mitth. v. Wurftemberger. 

2) cum idem dominus Petrus terram, quam memoratus Henricus (de 
Quina, wie in der zweitvorhergehenden Urf. Quiburgo für Kiburg) habet in 
valle de Stratelingen et quam recuperaverat de manibus episcopi Sedunen- 
sis (tie diefer zu den Anfprlichen gefommen fei, mag bie Urk. 12 Brachm. 1254 
auf Seite 212 Anm. 3 anbeuten), nobis (den Stretlingern) tradiderit pro—. 

3) preter dumtaxat dominum regem Alemanmie (offenbar aus Peters 
wälfcher Ganzlef; vergl. die Anm. 2), et preter Aymonem de Montagniaco, fo: 
viel derſelbe beweiſen Fönne an dem Lehen in dieſem Lande zu haben. 

4) baillivo in Vaudo. 

6) rk. (der drei Stretlinger) Agauni 17 Herbſtm. 1260: Mitth. v. Wur⸗ 
ſtenberger. 

6) urt. (der drei Jungherren) in elaustro S. Mauricii Agaunensis 17 Herbſtm. 
1260: Mitth. v. Wurſtemberger. Vielleicht ſollte Willelmus de Albocastro 
mit Blankenburg überſetzt werben; vergl. den Schweizer. Geſchichtf. J, 13. 

N) urk. (ver Fanf) Chillon 20 Herbftm. 1260: Mitth.v.Wurfiemberger. 
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audy die Leute des Frutinger Thales!), deren Herr der Jungher 
Heinrich von Kien war, Petern von Savoien nicht nur, wenn ihr 
Herr den mit ihm eingegangenen Vertrag nicht halte, die Leiftung 
der bisher üblichen Dienfte, fondern auch zu Krieg und fonft fürs 
derhin Beiftand wider jederman mit Ausnahme des römifchen 
Könige?). 

Befondere Gunft erwies König Richard den Oheimen?) feiner 
Gemahlin. Nicht nur hob er, da Thomas von Savoien der Ge: 
fangenfchaft in Turin nur unter erniedrigenden Bedingungen los⸗ 
geworden), Die ihm abgenöthigten Zufagen wieder auf; fondern 
gelobte feinerfeitö, wofern die Bürger Turins ſich weigern vor 
dem Könige Recht zu nehmen und es daher zum Kriege komme, 
ihn hierbei mit Mannfchaft und Geld zu unterflügend). Hin⸗ 
wieder Petern, defien Verdienfte König Richard belohnen wollte®) 
und durch welchen er wohl auch feine Anerkennung in Bern und 
andern burgundifchen Städten hoffen mochte”), gab und verlieh 
er den zwifchen Bern und Murten an der Sane gelegenen Ort 


1) nos Petrus de Frutingen (f. bie Urf. 12 Brachm. 1254 auf Selte 212 
Anm. 3), noch 8 Benannte, et tota vniuersitas uallis de Frutingen; fle ſchwö⸗ 
ten de speciali mandato Henrici de Chiena domini nostri. 

2) preter dumtaxat dominum regem Alemannie. Urf. (der Frutinger) 
Bern 27 Herbfim. 1260: Mitth. v. Wurftemberger. Da fle fein eigenes Sie: 
gel Haben, fo erfuchen fie Hern Rudolf von Stretlingen, Wernern domicellum de 
Chien und Heinrich fratrem suum dominum nostrum. 

3) Ihm heißen in den folgenden zwei Briefen Thomas und Peter affinis. 

4) Am 18 Homung 1257: f. die Anm. 7 auf Seite 245. 

5) Richard verfpricht 100 Ritter auf 40 Tage, und 400 (id) vermuthe qua- 
dringentas, ftatt quadragiuta) libras sterlingiorum, halb auf S. Michaels Tag 
und halb auf nächfte Oſtern. (Wegen ver Sterlingpfunde vergl. diefe Gefchichte J, 
823 Anın.9, und 850 Anm. 5.) Urk. Achen 14 April 1258 (regni n. a. 1, flatt 3): 
Mitth. v. Wurftemberger. Richtig gibt das Datum Guichenon Hist. de 
Sav. 1, 305, irrig Gebauer Leben Richards S. 363 mit dem 19 März; (die 14, 
nicht 14 Kal. April.). 

6) nos, laudabilia merita — — attendentes, ac volentes ipsum propter 
hoc benigno favore prosequi —: bie Urf. der Anm. 1 auf Seite 257. 

7) Wirklich Hätte nach einer gleichzeitigen Duelle (f. dieſe Geſchichte II, 1, 620 
Anm.1) Richarden die Stadt Bern anerkannt, fie Hat jedoch feinen Brief von ihm; 
{ft aber die Anerkennung wie immer erfolgt, fo lonnte zwiſchen Bern und Beter 
wohl ein Buͤndniß, nicht aber ein Schirmvertrag wie mit Murten beftehen. Uebri⸗ 
gens find die angeblichen Satzungen Richarde Solothurn 16 Heum. und Laufanne 
26 Herbfim. 1258 (Gebauer Leben Rich. S. 370 und 372, und Soloth. Wo: 
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Sümminen fo, wie derfelbe ihm vermöge des Reiches zuftche). 
Agnes Frau von Zaucigny?), an welche die ganze Herrſchaft ihre® 
Baters gefallen, fepte Petern ihren Gemahl zu zwei Theilen ats 
Erben ein, indeffen die gemeinfame Tochter Beatrix, vermählt mit 
Wido dem Delfin von Bienne und von Albon, den dritten erhielt 3); 
auch Peters ältere Schwefter Beatrir, Witwe Reimunds Beren- 
gar Grafen der Provinz, bedachte in ihrem lebten Willen ihn gleich 
den geiftlichen Brüdern Bonifarius und Philipp je mit hundert 
Mark Silber‘). Inzwilchen war Thomas von Savoien, zwei 
Sabre nach feiner Befreiung aus Turin, mit Hinterlaffung dreier 
Söhne geftorben5); bald nach biefem ftarb auch, ohne vermählt 
zu fein, der junge Graf Bonifacius6): worauf Peter ald der nun⸗ 
mehr Neltefte des Haufes, mit Uebergehung von Thomas des 
gleichnamigen Altern Bruders Erfigebornen, und durch Vergleich 
mit der noch unvermählten Tochter des Grafen Amedeus um ihre 
Anfprüche?), in feinem fechzigften Lebensjahre Savoiens Grafichaft 


chenbl. Jahrg. 1822, S.84 und 85, aus Goldast Constitution. Imperial. II, 
404 und 405) wohl eine Faͤlſchung des letztern; ſchon die Daten laſſen fich mit den 
ächten Urkunden nicht vereinigen. 

1) eidem quemdam locum situm inter villas nostras de Berna et de Mu- 
rato (vergl. die Anm. 7 auf Seite 256) super aquam Seroye, qui locus Conta- 
mina nuncupatur vulgariter, liberalitate regia prout ad nos ratione imperii 
pertinere dinoscitur concedimus et donamus. lirf. Mere 11 Chriftm. 1259 
(ind. 3; regoi n. a, 3): Mittheilung von Wurftemberger, nach welchem ein 
Martifleden Mere, faft gleichweit von Saliebury und Briftol entfernt, in Wilt- 
fhire (legt. Diefe Uebergabe Gümminens ohne alle Bebingung iſt nicht eigentlich 
eine Belehnung, und für das Reich wird kein ausdrücklicher Vorbehalt gemadht. 

2) Sie it Bermittlerin in ven Lehensftreitigkelten zwiſchen Simon von Join⸗ 
ville Seren zu Ger und Lioneta feiner Frau, und dem Bifchofe Heinrich von Genf, 
in der Urf. 22 April 1261: Guichenon Biblioth. Sebus. pag. 99. 

3) urk. Berfot 17 Weinm. 1262: Guichenon Hist. de Sav. IV, 78 f.; 
Agnes ftirbt erſt am 11 Auguſtm. 1268, drei Monate nach Igrem Gemahl. 

4) Urk. Amiens 21 Somung 1263: Guichenon ibid. IV, 64; Beatrir 
lebt noch am 13 Winterm. 1266: Ibid. 65. 

5) Zu Chambery am 1 Hornung 1259: Ibid. I, 306. Wegen der Söhne 
Thomas, Amedens und Ludwig f. auf Setie 217 Anm. 7. 

6) Nach einer Angabe, am 7 Brachm. 1268; beftimmt fei Bonifacius am 11 
nicht mehr am Leben geweſen: Mittheilung von Wurftemberger, nach welchem 
die ganze Erzählung feines Ausganges bei Guichenon ibid. 278 höchſt zwei⸗ 
felhaft ſei. 

7) Den Beweis gibt die Schlußktelle in Peters letztem Willen vom 6 Mai 
1268: Guichenon ibid. IV, 77. Bergl. Ibid. I, 275. 


Kopp Neichögefchichte 11, 2. 17 
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antrat. Unter der Zahl derer, die ihm Huldiguag leiſteten), 
befand ſich auch Her Ulrich von Wippingen: biefer, bereits Peters 
Mann um fein Stammſchloße), übergab nunmehr ihm als Srafen 
feine Veſte Laroche und was er in mehrern Drtfchaften bei Wip⸗ 
pingen befaß3)s dieſe Herrſchaften empfieng Ulrichs Sehn Peter 
wieder als Lehen, und huldigte dem abwefenden Grafen in bie 
Hand Hugo's von Balefleur‘). Im der Wadt, wo Peter von 
Savoien ſchon frühe einen Landvogt hatte), ftand in dieſem Amte 
perſelbe Ritter von Palefleur; der einzelnen Burgen mit ihrem Be⸗ 
reiche hilteten-@aftfane‘), Dem Bifchofe und der Kirche von Aoſta 
ſicherte Graf Peter bie von feinen Vorfahren erhaftenen Breiheiten 
zu7); er öffnete Ben Kaufleuten und Bürgern von Aſti die Straßen 
durch Savoien®). Diefer Grafſchaft gab er eine Rechtd- und Ge⸗ 
tichtsorbnung für Edel und Unebel, Geiſtlich und Welilich, für 
Buͤrger und Bauern). Allein bereitö im zweiten Jahre ungethelf- 
ser Herrſchaft gerieth Graf Peter, in eigener Sache ſowohl als 


) als comiti Sahaudie, ohne Peters Namen zu nennen, mehrere Camberiaei 
‚am 11 Brachm. 12603(vergl. die Anm. 6 auf S. 257): Mitih. v. Murſtenberger. 

2) S. auf Seite 233 Anm. 8, 

3) domum fortem suam de Rochia (was de Rupe) in Hoga, exceptis 
duobus vel tribus albergamentis bominum que ipse Vidricus tenet.de do- 
mino de Alber (Ulrich von Arberg), und quidquid habet apud Gomocens, Sei- 
vus, Salos et villam de Wippens. 

4) Url. Romont 3 Heum. 1263: Mitt v. Wurftemberger. 

5) S.mıf Seite 255 Anm. 4 und 5 bie Urf. 17 Herbſtm. 1260. 

6) urf. (nos Hugo de Palessuo miles, hallivas de Waldo) 4 Ayril 1208; 
Memoireset Rocumens III, 557 $. Es zeuget dominus Nantelimus de 
Billens miles ‚ vordem castellanus de Cletis (les Clées); Mitfiegler: Humber- 
tus castell. de Cletis miles. Diefer legte Heißt in der Urk. 14 Herbſtm. 1266 
(Ibıd. 481 — 486) mit vollem Ramen: dominus Hambertus Suchet de Fes- 
.terna, miles, tune Vemporis el) Cletarum. Wegen Murtens |. bie Urk. 1256 
auf Selte 244 Aum. 3, 

7) Us. (nos Petrus comes Sahaudie et marehio in Italia, Auguste) Aoſta 
31 Seum. 1263: Monum. Hist. Patr. I, 1488 f. Zu Aoſta ift Graf Beter 

ſchon am 27 Hemm. 1283: Mitth. v. Wurkemberger. 

8) Urk. (des sindiaus cammunis Astensis, welche Gemeinde ſich ſchon am 
@ April 1285 erflärt hatte) Romout (apud rotundum montpem in castro quod 

‚est in Waudo) 23 Mail 1265: Ibid. 1470 f. 

9) Die datumloſe, vielfach fehlerhafte und wohl auch unvollſtaͤndige, Urkunde 
fteht in ben M&m. et Doc. I, 215— 227, und beginnt: Nos Petrus. comes Sa- 
bandie et inter alia marquio; biefes Ichte, fatt einer nüchternen Erklärung zu 
bebürfen, muß in Italia marchio gelefen werben. 
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für feine füngere Schwefter Margarita Gräfin von Kiburg, in 
ernſtliches Zerwuͤrfniß mit dem Grafen Rudolf von Habsburg, 
als in kurzer Aufeinamberfolge die beiden Grafen Hartman von 
er und fo ihres alten Haufes Mannsflamm ber 


Bei der Verlobung Margarita's von Savoien wit Hartman, 
füngerm Sohne ded Grafen Ulrich von Kiburg, hatte derfelbe 
wicht nur Sreiburg in Dechiland, auf welches fowie auf Bürgen 
zweitaufend Mark Silbers ihr ale Morgengabe fo gelegt wurben ?), 
daß, wofern fie einen Erben von Hartman befomme und dieſer 
vor ihr ſterbe, fie nach Landesbrauch an Der Herrſchaft verbleiben 
möge mit bem Erben?), zu Hartmans kuͤnftigem Erbtheile ber 
Rimmt; fonbern ihm auch außer Demfelben im burgumbifchen Lande 
mehrere Schloͤſſer und Höfe?) zugelichert, deren Leute, ſobald 
Margarita das Alter zum Heurathen erreiche, ihr Treue ſchmoͤren 
follten. Indem Hartman bie noch Minderjährige in feine Obhut 
nahm, gelobte er fie fo zu verforgen, daß fie weder von ihm felpft 
noch von einem andern vor ber Bermählung erfannt werde, hin 
wieder dieſelbe zur Gemahlin zu nehmen, fobald fie volljährig fei, 
und nicht um eine beſſere oder eine fehlechtere zu entlaffen; ent 
ließe fie Hartman vor oder nach der Hochzeit, fo verfiel er um 
zweitaufend Mark, und ver Graf von Savoien mochte dieſe auf 
zwei Schlöffern*) beziehen und, wemn ihm nit Wort gehalten 
würde, fie durch geiftliche und weltliche Gewalt eintreiben. Würde 
hingegen Hartman vor der Vermählung toͤdtlich erfranfen, fo jolle 
er nach Möglichkeit Anordnung treffen, daß Margarita unges 
ſchwächt und unverhindert ihrem Vater dem Grafen oder deſſen 
Erben auf Chillen zurüdgefandt werde. Seinerfeitö beftimmte 
Graf Thomas von Savoien als Heurathögabe feiner Tochter zwei⸗ 


1) ipse oomes Hartmannus donavit pro melioramento Margarite uxori 
sue; was erft verabredet wirb, ift als ſchon vollzogen vargeftellt. 

2) ipsa posset remanere domina cum herede. 

3) castrum de Utedenges (Dltingen) cum militibus et appendimento, 
et Hisguestost (Jegiſtorf) cum appendimento, et curiam de Munsenges 
(Münfingen) et de Tiezebac (Dieſbach) cum append., et casırum de Vipol- 
cens (mie andere lefen, Ripolcens) eum appendimento. 

3) super castrum de Oleicis (Dleires) et super Outedenges (Oltingen). 


260 Viertes Buch. König Rudolf: 1273 — 1291. 


taufend Mark Silbers, und gelobte fie in zwei Friſten!) in bie 
Hand Berchtold Grafen von Neuenburg und Hern Wilhelms 
von Stäfls zu übergeben. Gegenfeitig übernahmen Edle und Ru- 
ter die Buͤrgſchaft?). Die Berehelichung feldft erfolgte noch beim 
Leben ded Grafen Thomas). Mehrere Jahre darnach übergab 
Graf Amedeus von Savoien feiner Schwefter, der Gräfin Mar⸗ 
garita von Kiburg, zu freiem Belige das Schloß Monthey in 
Chablais mit Leuten und Gut); ebendafelbft auf die Dauer ihres 
Lebens, unter Zuftimmung der Gräfin Mutter und feiner Brüder 
Bonifacius und Philyp 5), den Ort S.Morig mit allen zur Graf: 
ſchaft gehörenden Rechten, ausgenommen das Münzrecht 6): fie 
thaten diefes, weil Margarita aus dem väterlichen Erbgute noch 
feine binlängliche Ausſteuer erhalten habe, zur Vermehrung ber- 
felben?), wogegen ihnen Graf Hartman und feine Gemahlin ſechs⸗ 
hundert Marf Silbers übergaben, ohne daß fte, folange Margarita 
lebe, diefe Summe wiedererftatten mußten 3). 


1) Am 1 Wintern. 1218, und a presenti festo Pentecostes (3 Brachm. 1218) 
ad unum annum (26 Mai 1219). 

2) ©. auf Seite 153 Anm. 4 und 5 die Urf. Milden 1 Brachm. 1218. Von 
diefem Briefe liegt im Archiv Turin nur eine alte, nicht fonderlich Hübfche und 
befonders in den Namen entſtellte Bergamenabfchrift; die Urfchrift if nicht mehr 
vorhanden. Bürgen für Kiburg: Graf Berchtold von Neuenburg, Arnold von 
Rothenburg, Ulrich von Grünenberg, Heinrich von der Balm, — — —, Got: 
frid der Truchfeß (senescalcus) von Kiburg, Graf Albrecht von Habsburg (des 
Grafen Ulrich Eidam, und feit dem 1 Mat 1218 Vater des nachmaligen Königs 
Rubolf), und Graf Rudolf von Thierſtein; fie leiten Stfelfchaft in Laufenne 
over Milden. Bürgen für Savolen: Amedeus und Humbert des Orafen Tho- 
mas Söhne, Graf Berchtold von Neuenburg, und noch 12 andere; fie leiften in 
Villeneuve. 

Einen frühern Beweis kenne ich nicht ale den ber Urf. 1230 in der Anm. 2 
anf Seite 262. 

4) urk. Ehillon 16 Weinm. 1239: Archiv Turin; abg. bei Guichenon 
Hist. de Sav. IV, 63 f., und im Soloth. Wochenbl. Jahrg. 1828, ©. 512. 
Siegler: die Gräfin Mutter (Margarita von Genf), und Amedeus. 

5) B.ecclesie Bellicensis electus et Philippus Metensis primicerius. 

6) burgum sive villam S. Mauritii de Chablaisio — — —; daʒu villam 
que dicitur Verauca, wie fie zur Caſtlanei Chillon gehöre. 

7) Urk. S. Moritz 23 Hornung 1239: Guichenon ibid. 63. 

8) Urk. apud sauctum Mauricium 23 Hormung (in uigilia beati Mathie) 
1239: Archiv Turin. Der gleichdatirte Brief bei Guichenon hat den Zuſatz 
der 600 Mark nicht. 


* 
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Hartman Graf von Kiburg fehte bald nach dem Tode feines 
ältern Bruders ded Grafen Werner die Heurathögabe feiner Ge⸗ 
mahlin, zu freiem Beige auf Die Dauer ihres Lebens und nad 
ihrem Tode zum Heimfall an die Erben des Grafen, mit Zuftim- 
mung feined Bruberd Ulrich Domherrn zu Conftanz und Hartmans 
feines Brudersfohnes feft!). Zu dem Ende erfchien er, wie Recht 
und Gewohnheit forderte, an öffentlicher Statt?). Hier beftimmte 
Graf Hartman die Burg Windegg mit dem Zolle, die Vogtei 
Schännts, fowie was er im Gaſterlande bis zu Außerfi auf Amden 
und Kirenzen’) an Eigen befaß; dazu fügte er in der Nähe von 
Kiburg die Ortfchaften Wifnang und Kemnaten, fowie Rofleberg 
bei Winterthur: alles Genannte mit Edeln und Unedeln fowie 
mit den Eigenleuten beiderfei Geſchlechts übergab der Graf feiner 
Gemahlin, nachdem vorerft der Domherr Ulrich und der junge 
Hartman auf ihr Recht Verzicht geleiftet; Her Diethelm von Stein- 
egg kehrte die zur Schenkung gehörenden Worte, und mehrere Freie 
und Ritter bezeugten die Berhandlung +). Aus dem Heurathögute 
Margarita’s hatte Graf Hartman das Dorf Beltheim bei Win- 
terthur mit Kirchenſatz und Leuten, fowie Achern mit Zugehör, 
an fich gebracht o); die Verkäufer verzichteten auf ihr biäheriges 
Eigenthum in die Hand des Freien Lütold Herrn von Regens- 
berg, worauf diefer die Güter mit vollem Rechte der Gräfin über- 
gab und fie in Gewehr verfelben fette. An derſelben Stätte 
gelobten des Grafen Bruder und Brudersfohn eidlich Margarita, 


1) H. comes de Kiburch, cum consensu — — — et H. filii fratris sui h. 
mem. Wer. quondam comitis deK., donum propter nuptias (als Leibgebinge) 
uxori sue filie comitis Sabaudie — — — contulit. Der junge Hartman, ber 
noch im 3. 1236 unter Bormundfchaft ftand (f. auf Seite 20 Anm. 2), heißt noch 
nicht Graf. 

2) apud Bochisflu; am Schluffe des Briefes heißt es, in locis supradictis 
et ad tale factum idoneis. 

3) 6. die Stelle in diefer Gefchichte II, 1, 463 Anm. 1. 

4) Es find: Lütold Herr von Regensberg und Lütold fein Sohn, Ulrich von 
Klingen, Arnold von Wart, Gerung von Kemten, Ulrich von Wetzinkon; Wal. 
und G. Brüder von Hänwiler, B. von Ejhlinfon, D. von Blumenftein, H. von 
Tegwiler, R. und A. Brüder von Winterberg, und H. von Humelinfon.. 

5) cum argento quod pro dote nuptiali receperat. 
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werm ſie ihren Gemahl überlebe, beim freien und ruhigen Ge⸗ 
muffe aller vorgenannten Beftgungen getreulich zu ſchirmen; bei 
eben biefem Eide verpflichteten fi) mehrere Dienkleute des Grafen 
und Friverich fein Schreiber, fowie Bürger von Winterthur un 
Leute aus dem Argau, der Gräfin Treue und ſchukdigen Dienk 
zu leiſten ). Zu Sicherung ließ Graf Hartman ven Gabbrief, 
nebft dem feinigen, durch Die Siegel Biſchofs Kunrad von Com 
ftanz und der Hebte Heinrich von Reickenau und Kuntad von 
S.Gallen befräftigen?). Auf diefe Weile ward Margarita’& von 
Savoien Widem oder Leibgedinge aus dem burgundifchen Rande 
hauptſaͤchlich in den Thurgau verlegt. 

Dieſe Ausſtattung ſeiner Gemahlin wurde in der Folge vom 
Strafen Hartman von Kiburg manigfach geändert und nicht un» 
bedeutend vermehrt, feitvem fein Brudersſohn ber junge Hartman 
die Volljaͤhrigkeit erreichte). Vorerſt fette Graf Harkman die 
Burgen Windegg und Oltingen mit Dienflleuten und Eigenlenten, 
Bogtei und Gut zu Schännis, fowie Wifenang und Kemaaten, 
mit allem Zugehör ihr auf Lebensdauer ald Leibgebinge aus; 
ald Eigen follte fie, Da e8 mit dem Silber aus ihrem Heuraths⸗ 
gute erfauft worden, Veltheim fammt dem Pfarrfate, dad Gut 
in Roffeberg und den Weinberg zu Goldbach frei beſitzen ). Bes 
seits nach ſechs Wochen fügte der Graf von Kiburg, ohne ax 
biefem Eigen feiner Gemahlin etwas zu ändern, dem sbenge- 
nannten Leibgebinge bie Burg Langenburg, die Güter zu Hets 
fingen und in beiden Seheim, die obere Mühle zu Winterthur, 


nn @ fin: &. der Truchfeß, D. der Schent, ©. von Offingen, und andere 
91 Dienfimanne; A. der Schultkeiß, und andere 14 Winterthurer; aus dem Ar: 
gau, 12 Namen. 

2) urk. (ohne anderes Datum; vergl. jedoch die Anm. 2 auf Seite 261) 1230: 
f. diefe Geſchichte II, 1, 633 Anm. 1. 

5) ©. die Anm. 1 auf Seite 261. Zuerſt am 22 März 1240, ſoweit meine 
Keminiß reicht Ef. bei Klburg), urfunden und flegeln gemeinfam befve Hartman 
als Grafen; nicht Tange vorher wich der junge Hartman volljaͤhrig geivorben fein 
(vergl. auf Seite 20 Anm. 2). 

9) Url. (H. comes de Kyburch) Kiburg 28 Mai 1241: Beilage 4,.. 
Stegler: Graf Hartman, Bifchof H. von Conſtanz, He Achte von Reichenau und 
von ©. Ballen, und der Freie Ulrich Herr von Klingen (ein Löwe). 
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ſowie Sulz und Rubrechten bei !); hinwieder bezeichnete Hartman 
an bemfelben Tage Barden, Windegg und Morfberg als die drei 
Burgen des Leibgeninges mit ben Gütern der andern neun Orte, 
und vermehrte das Eigen mit Richenbady und Rütlingen?). Des 
Grafen Hartman gleichnamiger Brudersſohn erkannte die Eigen- 
gäter als folche an, und entfagte als jüngerer Graf von Kiburg, 
an gehöriger Stätte, dem ihm an den Guͤtern des Leibgedinges 
zuſtehenden Rechte; zugleich gelobte er die Gemahlin feines Vet⸗ 
ters als Witwe bei allem getreulich zu fchirmen, und ihr nad 
dem Tode ded Gemahls inner Zahresfrift zweihundert Marf Sil- 
bers auszuzahlen: würde Hartmart feines Eides fo vergeflen, daß 
er fie an dem Gute irgendwie befehwerte oder befümmterte, und 
einen Monat nah Mahnung nicht genugthun, fo follte er durch 
die That unter dem Banne des apoftölifchen Stuhl und des Bi⸗ 
ſchofs von Eonftanz fowie unter der Fatfertichen Acht liegen, und 
ehelo8 und rechtloß fein zu jeglicher rechtlichen Handlung). Sene 


1)2) Erſte und dritte Urf. (H. comes de Kyburch) in villa Sure 9 Heum. 
1241: Beilage 5, a und c. Eiegler der erſten Urf.: S. Comitis. Hartmanni. 
De. Kiburch., die zwei Löwen im aufrechten Schilde, ohne Helmbuſch; S. Comi- 
tis HA RTMÄNI. De. Chibvrch., der Schild mit den zwei Löwen (darüber ein 
Helmbufch) Tiegt ſchraͤge, fo daß die untere Spiße zwiſchen A und R ganz hinauf⸗ 
reicht, übrigens groß; Sigill. Comitis. Lvdewici. De. Frobvrec., der ausgebreitete 
Abler, Flein; S. Comitis, Rrdolfi. De. Habisburch. Lantgravii. Alsatie., ein Men: 
terfiegel, fehr groß, aber alterthlimfich (das des Laufenbergers); S. Comitis. Her- 
manni. De. Froburc. (Sohit Ludwigs), der Adler, größer als das des Vaters, 
aber alt; dann die Aebte von S. Urban, von Frienisberg und von Wettingen, und 
das Capitel der Kirche Münfter. Die Siegler der dritten Urf. 9 Heum. find die⸗ 
felben der vierten In der Anm. 3. 

3) Urk. (H. iunior comes de Kyburch) Kiburg 1 Brachm. 1241, und zweite 
und vierte Urf, in villa Sure 9 Heum. 1241: Beilage 4,b, und 5,b und d. 
Der Wortlaut der Sufiherungen tft in allen drei Briefen glei. Stegler am 1 
Brachm. wie Anm. 4 auf Seite 262, nur daß der jüngere Graf flatt feines Vet: 
ters hängt; an der zweiten Urf.9 Heum. wie Anm. 1, nur hängt der flngere Graf 
vor dem Altern und Herman von Broburg unmittelbar nad) dem Vater; vie vierte 
Urk. 9 Heum. beftegeln: Bifchof H. von Conſtanz, die Aebte Kunrad von Reichenau 
und Berchtold von S. Gallen (diefes letzte kann alfo nicht vor dem 25 Winterm. 
1244 angehängt worben fein), beive Hartman, und 2. von Regensberg und Ulrich 
von Klingen. Es fann auffallen, daß die Briefe vom 9 Heum. 1241 ftets von efner 
andern Hand gefchrieben zu fein fcheinen. Uebrigens find die drei Urf.diefer Anm., 
jene vom 4 Heum. 1246 (f.auf Seite 19 Anm. 2), und die vom 2 April 1248 (I. 
auf Seite 266 Anm. 1), die einzigen mir befannten, welche der jüngere Graf vor 
der Theilung der Fiburgifchen Herrfchaften neben feinem Vetter ausgefteltt hat. 
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erſte Vergabung und Berzichtleiftung hatte Statt vor vielen Edeln 
und Rittern zu Kiburg!), die beiden legtern nahe bei Arau im 
Dorfe Sur?). In Richenbach, mit weldyer Ortſchaft das Eigen 
der Gräfin vermehrt worden, hatten die Edeln Kunrad von Wars 
tenberg und feine zwei Söhne für ſich, ihre Frauen und Kinder, 
ihr freies Beſitzthum mit Leuten und allem Zugehör um hundert 
zwanzig Marf Silber an Margarita abgetreten; die beiden Gra⸗ 
fen Hartman, welche für fie den Kauf übernommen’), erflärten 
fpäter zu deren Sicherung, daß das Gut niemals in ihrer Ges 
walt gewefen ſei, und daß fie feinen Theil je daran yaben 
noch jebt haben). 


3) Zeugen der Urf. 28 Mai und 1 Brachm. 1241: die Freien, Ulr. von Klin⸗ 
gen, 2. von Regensberg, H. von Lupfen, H. von Küfiaberg, K. und H. Brüder von 
Tengen, G. Snupolt, R. von Randegg, Ulr. von Webinfon, B. von Eſchlinkon, 
R. von Mabingen, 2. von Schwarzenbach; die Ritter, B. Barhand, DB. von Lieb⸗ 
egg, H. von Schönenwerd, H. von Landegg, Wal. von Schalfon, Ulr. und R. Brüs 
der von Klingenberg, K. von Tübelnvorf, Diethelm der Schenk, ©. von Mebens 
berg, K. und H. Brüder von Schlat, Ulr. ver Marfchalf, Ulr. von Hetlingen, 2. 
von Gachnang, R. von Wurmenhaufen und Reche von Hegi. 

2) Zeugen ver erften und zweiten Ürf. 9 Heum. 1241: 2. und H. fen Sohn 
Grafen von Froburg, R. Graf von Habsburg, P. Graf von Buchegg, R. Graf 
von Balfenftein; K. von Bechburg, Düring von Ramfteln, IB. von Kien, B. von 
Bremgarten, H. von Signau, E. von Rüti, E. von Kramburg, D. von Göffon, 
D. von Trachfelwald, W. von Spitzenberg und D. der jüngere von Ramſtein, Freie; 
R. von Rormos, K. von Halten, Joh. von Münfingen, H. vom Stein, B. von 
Kalnach, W. von Ramſtein, Ulr. von Matftetten, H. von Schönenwerb, B. und 2. 
Brüder von Liebegg, B. Barhand, Ulr. und A. Brüder von Rubifwile, H. von 
Hetlingen, B. und W. Brüder von Halwile, W. von Seon, W. und H. P., 8. 
Brüder von Schlat, H. von Sur, W. von Ror, R. von Buttenfulz, Joh. von Sus 
moltſwald, H. von Balmegg und Ulr. von Kienberg, Ritter. Die Zeugen der drit: 
ten und vierten Urf. 9 Heum. 1241 find ganz dieſelben: nur werben bei den Freien 
zwiſchen Ramſtein und Kien noch 2. und 2. von Regensberg, H. von Tengen, Ulr. 
von Wepinfon, R. von Wart und R. von Mapingen genannt; dagegen fehlt ver 
erfte Ritter R. von Rormos. 

3) Urk. (C. senior et H. et E. iuniores filii sui de Wartenberc) ®inters 
thur 10 März 1242: Beilage 6. Zeugen: A. und R. und Jacob der Sohn Kern 
Arnolds von Wart, K. und H. von Tengen, Her R. von Hewen, ... Herr von 
Wetzinkon, R. von Mapingen, Freie; G. Schade, B. von Wida, H. von Wifenang, 
Her Jacob von Winterthur, Ulrich ein Ritter von Ulm, der Schreiber $. von Ri: 
burg, H. von Klingenberg Domherr zu Eur, der Caplan K. von Kiburg, Nicolaus 
ein Ritter von Winterthur und... der Schultheiß von Winterthur. 

%) Ur. (H. et H. comites de Kiburch) Kiburg 11 Herbftm. 1247: Bei⸗ 
lage 8. Zeugen: Ulr. von Wetzinkon, R. und Jac. von Wart, R. von Mabingen, 
Freie; K. von Liebenberg, B. von Wida, &. Schade, H. von Wifenang, P. von 
Urmenhaufen und Walter von Schlat, Ritter. Stegler: beide Grafen. 
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Die Sorgfalt des Altern Grafen Hartman für feine Gemah⸗ 
lin erneuerte ſich, als er mit Willen und Zuftimmung feines 
Brudersſohnes Hartman all fein Eigen an die Kirche Straßburg 
vergabete). Desfelben Tages, an welchem Biſchof Berchtold über 
ber Grafen Abtretung und Wiederbelehnung den Gegenbrief aus- 
ſtellte?), ſprach er auch für das Leibgedinge der Gräfin Margas 
rita, das ihr Gemahl auf Windegg, Morfberg und Baden, auf 
Schännis, Wifenang und Rofieberg, auf Sulz und Wald bereits 
gelegt habe oder auf anderes Gut noch legen werde, feine und 
des Domcapiteld Genehmigung aus; zugleich erflärte er, daß der 
junge Graf Hartman Margarita in diefen Befigungen zu erhal 
ten eidli und, wofern er einen Fehler nicht inner zwei Monaten 
nah Mahnung wieder gutmade, bei Verluſt aller feiner Lehen 
vom Gotteshaufe Straßburg angelobt habe’). Berchtolde von Ted 
Nachfolger am Bisthume, Heinricd von Staheleck, beftätigte nicht 
nur die Uebergabe und Wiederabtretung der Fiburgifchen Befigun- 
gen ald Lehen der Straßburger Kirche, und wie auf biefelben 
der ältere Graf Hartman das Leibgebinge feiner Gemahlin ans 
geordnet hatte*); fondern er verſprach auch, wofern der jüngere 
Graf gegen Margarita fid) Uebergriffe erlaube und nicht inner 
Monatsfrift davon abftehe, ihn mit denfelben Gütern nicht zu 
belehnens). Seinerfeitd hatte der jüngere Graf Hartman zuger 


1) ©. in diefer Gefchichte IL, 1, 596 — 599 die Urf. 25 Ayri! 1244. 

9) Urf.( Erhtoldus d.gr. Argentinensis eps) Herboltsheim 25 April 1244: 
Arhiv Turin. Stegler: Biſchof und Gapitel; es findet fich jedoch an den grünen 
und rothen Seidenſchnürchen von den beiden Siegeln oder deren Wache Feine Spur. 

3) Ur. (Biſchofs Berchtold) Herboltshelm 25 April 1244: Beilage 7. 
Siegler: wie Anm. 2. 

4) Urk. (Biſchofs Heinrich) Straßburg 15 April 1248: Beilage 10,a. 
Zeugen: Her H. Bifchof von Conſtanz, Her B. Abt von S. Gallen, E. Propft bei 
S. Stephan In Eonflanz, die Prediger Brüber M. ver Prior und KR. von Achen 
(de Aquis\, R. von Tengen und K. von Laufen Domherren von Straßburg; 9. 
von Wartenberg und K. fein Sohn, Rud. und Ulr. von Güttingen, K. von Ten: 
gen, Kraft von Dodenburg und Ulr. von Klingen. Siegler: der Bifchof; es han: 
gen noch die rothfeldenen Schnüre. 

5) Mrf. (Bifchofs Heinrich) in castris Vrbach (ohne näheres Datum) 1248: 
Beilage 10,b. Zengen: Her B. Abt von S. Gallen, Graf Ludwig ımb Hart: 
man fein Sohn von Sroburg, Hein. von Klingenberg Domherr zu Eur, Heinr. 
von Lichtenberg, H. von Tengen, R. von Bart; H. von Wifenang, Ulr. von In, 
B. von Wida und R. von Hegu. Siegel, wie Anm. 4; es hängt. 
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ftanden, daß im Halle feiner Eidesverlegung die Straßburger 
Lehen fofort an die Kirche zurüdfallen follen fowie daß, wer dann 
Bischof ſei, felbe zurüdzubehalten oder wem er wolle zu verleihen 
Bollgewalt habe!). Ueber zwölf Edle mit mehrern Geiftlichen?), 
und gegen fiebenzig Fihurgifche Dienfhnanne aus Burgund, Ars 
gan und Thurgau?), verpflichteten fich auf Bitte der beiden Hart⸗ 
man bei Eid und Treue, wenn der jüngere Graf die Gemahlin 
des Altern nicht bei dem ihr zuftehenden Leibgedinge® und Eigen 
nach Kräften fchirme oder für allfällige Beeinträchtigungen inner 
zwei Monaten nicht Genugthuung leifte, demſelben mit Rath und 
That in keinerlei Roth beizuftehend). Auf eben diefen Kal feiner 
Pflichtvergeffenheit wurde Kunrad der Schultheiß, der Rath und 





1) urkt. (H. dei gra comes iunior de Kiburc) Kiburg 2 April 1248: Bei: 
lage 9. Siegler: Biſchof, und Graf; es hängen jedoch mur rothe und gelbe Seis 
denfchnüre, ohne irgend eine Spur von Wache. 

2) 2. Graf von Froburg und H. fein Sohn, R. von Wart, K. und H. Brüder 
von Tengen, Ulr. von Wetzinkon, H. von Buffenang; 8. der Schreiber ves Altern 
Grafen, H. von Klingenberg, K. ver Caplan von Kiburg; B. von Bremgarten, 
C. von Rüti und Wer. fein Schn, E. von Jegifborf und fein Sohn, H. von Sigs 
nau und Wer. von Affoltern. 

3) A. vom Thor, I. der Senne, Wal. von Ramſtein und H. fein Sohn, H. 
vom Stein und fen Brudersfohn, K. und die übrigen von Halten, Ulr. und H. Bru⸗ 
der von Denz, 6. von Langnau und K. fein Bruber, der Kehr und fein Sohn, Ich. 
von Sumolifwald, beide Friefen, Ulr. von Richerwiler, Buggo von Oltingen, B. 
von Kalnach, H. und R. Brüder von Schüpfen; H. und Heflo von Ruda, P. und 
R. ihre Söhne, B. und L. Brüder von Liebegg, H. und 9. von Heidegg, B. Bars 
band, Wer. von Liela, B. von Hünaberg, Wer. von Rinach, Ulr. und Ar. Brüder 
von Rubifiwile, Joh. und Ulr. Brüder von Büttifon, Wal. von Ror, R. von But; 
tenfulz, Wer. von Seon, Wal. und B. Brüder von Halwile, 3. von Rinach, Ur. 
der Marſchalk, Herm. von Lon, K. und Ulr. von Vilmeringen; B. der Schenf, ©. 
von Wifenang, E. von Bichelnfee, H. von Landegg, B. von Wida, P. von Wur⸗ 
menhauſen, &. Schade, H. und H., K. und PB. Brüder von Schlat, N. von Wins 
terthur, Ulr. von Hetlingen, R. von Rudolffivile, R. von Straß, Walter von Gach⸗ 
nang, Iac. von Goldenberg, R. Scholle, H. von Schännis, H. der Truchfeß, R. 
von Hegi und Ulr. von Ulm. 

4) nomine donationis propter nuptias, quod alii dotalicium uocant 
minus proprie, apud nos autem Libgedinge wlgariter appellatur. 

5) Urk. (ohne anderes Datum) 1248: Beilage 11,a. Stegler: Heinrich 
Biſchof von Eouftanz, Berchtold Abt von S. Ballen, die Grafen Ludwig von Fro⸗ 
burg (verfchleden und größer, als tas auf Seite 263 Anm. 1), Rudolf von Ra: 
prechtſwile, und ber jungere Hartman von Kiburg (nicht der fchräge Schild, noch 
ohne Jvnioris). Die Schrift des Briefes, wie die ber Urf. der Anm. 1. 
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die Gemeinde der Bürger von Freiburg von- dem jüngern Grafen 
ihrem Germ ermäßtigt, und ſchwuren auf Bitte und mit Willen 
deöfelben, ihm niemals feine Rechte zu Bezahlen noch aud Treue 
oder die ſchuldigen Dienfte zu Feiften!). 

Diefe legte Zuficherung wurde ausgeſprochen, als bereits beide 
Grafen ſich in ihre Hertſchaften getheilt hatten und Hartman der 
ältere die Hausgüter im Thurgau und Zürichgau behielt, währ 
send Der jängere Graf die Befigungen im Argau und In Burs 
gend bekam 2), jedoch daß ihm fein Antheil an den kiburgiſchen 
Stammichen verblich?). So trat berfelbe, als Gräfin Marga⸗ 
rita*) ſowohl von Bürgern Winterthurs5) al6 von zwei Dienft 
mannens) Guͤter im Dorfe Sulz erfaufte, und Bürger und Ritter 
ihre Leben den beiven Grafen mufgaben, von feinem Rechte unter 
GSetlobung des Schirmes zurüd”). Ebenfo, als der Ältere Harte 





1) Datumlofe, jedoch ohne Zweifel zwiſchen 1251 —1257 fallende, Urk. Frei⸗ 
burgs: Beilage 11,b. Zeugen: R. der Schultheiß (aduocatus) und K. fein 
Eohn, Bil. von Wiler und B. fein Bruder, R. von Volfefwile, K. von Maggens 
berg, Bil. son Englifberg, .... von la Roche (de Rupe), Ulr. von Meiteln und 
feine Brüder, W. von Hatenberg, der Rath, und die Gemeinde der Stadt. Sieg⸗ 
ler: der Graf (wie Anni. 5 auf Seite 266), und Freiburg. Wegen des Schulthei⸗ 
Ben Kunrad von Engfiiberg f. bei Freiburg. 

2) Dergt. viefe Geſchichte IL, 1, 589 f., ſowie oben bei Kiburg und auf 
Seite 234 Aıtm.6—8, und Seite 235 Anm. 1; die Trenmimg der Hereichaften m» 
deren gefönberte Verwaltung unter nur einem Heren fällt zwiſchen 1250 — 1262, 
mag der erfte Sieger in der Urf. Burgdorf im Jänner 1251 (ind. 9; f. in dies 
fer Geſchichte II, 1, 401 Arm. 4) ſchon Ver jüngere Hartman ober nod der afte 
Graf fein. 

3) Der Beweis Itegt zum Theil in dem Naͤchſtfolgenden; damit vergl. in vie: 
fer Geſch. II, 1, 605 Anm. 3 — 6 die Urf. vom 3. 1257, ſowie daf. 450 Anm. 3 
das fpätefte mir befanmte Beleg vom 27 Mai 1263. 

4) quam materteram appellare consuevi. 

&% a Rudolfo dicto Bleten (ihn mennt fchon die Nrf. 1230) et a Wernero 
dicio Wezel; fie hatten das Gut a Gotfrido milite dieto Scaden de Lieben- 
bere, welchen fle es nunmehr aufgaben, dieſer den Grafen. 

6) Es find vie Ritter Peter von Schlat und Gberhard von Bichelnfee; dieſe 
gaben vie Lehengüter ummittelbar ven Grafen auf. 

7) ik. (H. comes iunior de Kiburc) Burg Morfberg 14 Weinm. 1252: 
Beilage 13. engen: 8. von Tengen, Ule. von Webinfon und R. von Bart, 
Freie; Ber. der Schenf von Kiebenberg, H. der Truchfeß von Dießenhofen, H. von 
Wifenang, Bur. von Wida, P. von Wurmenhauſen, Nicolaus von Winterthur, 
G. Schabe (f. die Anm. 5), K. und B. von Schlat, H. von Schännfe und R. von 
Hegi, Ritter und Dienfilente. Siegler: ver Graf. 
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man feiner Gemahlin den Wald Efchaberg jo zum Leibgebinge 
feßte, aß, wann fie ald Witwe auf der Burg WMörfberg weile, fie 
und ihr Gefinde darin Holz zu füllen zu Brand und Bau Boll: 
gewalt habe, trat der jüngere Graf von feinem Erbredhte !) zuruͤck 
und nahm, wofern er Margarita irgendwie beſchwere und nicht 
auf Mahnung fofort ablaffe, den Bann ded Papſtes und des 
Biſchofs von Eonftanz durch die That auf ſich?!. Auch da ber 
ältere Graf, willend die Mofburg?) zu bauen, den an Das Got⸗ 
teshaus zu S. Johannes im Thurthal gehörenden Grund und 
Boden, auf welchem die Burg erbaut wurde, mit Zuftimmung 
von Abt und Eonvent auf Margarita übertrug, dagegen dem 
Klofter Beſitzthum im Dorfe Wijenang abtrat, zugleich aber Die 
Gräfin dafelbft noch andered Gut von Dienftmannen‘) und theils 
weife aus der Vogtei des Gotteshauſes 5) als Leibgedinge erwarb, 
gab hiefür mit Hartman und dem Biſchofe Eberhard von Eonftanz 
fein Siegel auch der jüngere Graf$). 


1) cum H.comes supramemoratus in hiis bonis et in aliis michi iure 
hereditario succedere debeat. 

2) uUrk. (H. comes senior de Kıburc) Kiburg 2 Chriſtm. 1253 (ind. 12): 
Beilage 14. Zeugen: Hugo Graf von Montfort; Kunrad ber Caplan von Ki: 
burg, Friderich der Schreiber ; Berchtold der jüngere Schenk von Liebenberg, Burg: 
hard von Wida, Ulrich von Hetlingen, Rudolf von Gerlifoven, Recho von Hegau, 
Hugo und Kunrad von Schlat und Nicolaus von Girfberg, Ritter. (Girfberg liegt 
bei Stammheim im Thurgau, jetzt C. Züri; darnach dieſe Gefchichte II, 1, 
629 Anın. 3 zu verbefiern ift.) Siegler: beide Grafen (noch ohne Senior und 
Junior). 

3) castrum Moseburc (zwifchen Ilnau und Lindau, auf dem linken Ufer dee 
Flüßchens Kempf) intendens construere. 

9 a..milite de Hotingin, a... milite de Schonenwert, de... nobili de 
Wadiswile, de... pincerna, und de... dictis de Turri militibus. 

5) vtrumque Biseht (Bisech, jeßt Biſtkon) de aduocatia monasterii sancti 
Johannis. 

6) Urf. (A. comes senior de Kiburc) Kiburg 5 Bradjm. 1254 (ind. 12): 
Beilage 15. Zeugen: $. und H. Grafen von Montfort; Meifter Burgharb, H. 
von Klingenberg, F. der Schreiber, Domherren von Conſtanz; ... von Wetzinkon, 
... von Tengen, R. von Wart,... der Mater von Windegg, Freie; ... von Land⸗ 
egg, Ber. der Schenf, Bur. von Wida, Necho, B. von Urmenhaufen, H. von Wis 
fenang, Ulr. von Hetlingen, H. der Truchfeß, R. von Girfberg, H. von Schlat,.... 
von Landenberg, ... Schollo, H. von Schönenwerd, H. und R. von Schlat, Rii⸗ 
ter; R. von Hetlingen, H. von Girfberg, B. von Buchberg, H. von Ulm und R. 
der Schenf. Siegler: Biſchof &. ven Conſtanz, und beide Grafen. 
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Um dieſen defto mehr zu verpflichten Margarita als Witwe bei 
. Eigen und Leibgedinge getreulich zu fehügen, erflärte Hartman der 
ältere feinen urkundlichen Willen, daß derfelbe ihm nad) feinem Tode 
in den andern Befigungen allen, Burgen, Landen und Leuten, frei 
nachfolgen folle!). Der jüngere Graf, der bereitd das dritte Jahr 
wit Eliſabeth von Burgund in zweiter Ehe Rand 2), wiederholte nicht 
nur Die frühern Schirmzufagen, fondern gelobte auch, wofern er 
fich Uebergriffe erlauben und nicht in Monatsfrift nah Mahnung 
genugthun follte, in ebenfosiel Zeit an Margarita's Brüder Hern 
Bhilipp den Erwählten von Lyon und Hern Peter von Savoien?) 
zweitaufenn Marf zu zahlen; unter Selbflandrohung ſchwerer 
Strafen) verbürgten die Zahlung diefer Summe eidlich mit Hart 
man gegen zwanzig Grafen, Herren und GeiftlicheS), und über 
fiebenzig Ritter und Bürger‘) aus fämmtlichen Herrfchaften Ki- 


1) ego H.comes iunior de Kyburch, non iagratus | nec inmemor exis- 
tens beneficiorum que michi dominus et patruus meus H. comes senior de 
Kyburch impendit bonitate mirifica, in eo scilicet quod, totum sue dilectio- 
nis in me solum congregans affectum, sanus et incolumis taliter ordinauit, 
ut omnes Pospessiones sue seu | in castris seu in terris uel hominibus, hüs ex- 
ceptis quas vxor sun M. comitissa uel iure predü uel iure dotalicii posside- 
bit, ipsa decedente libere michi cedant, sicut in instrumentis super hoc con- 
fectis planius est expressum (dieſe Briefe find nicht mehr vorhanden, oder mir 
wenigfiens unbefannt), eandem comitissam uxorem suam — | —: die Urf. der 
Anm. 1 auf Seite 270. 

2) S. bei Kiburg. 

3) Vergl. dte Anm. 3 auf Selte 244. 

%) Die Laien fallen durch die That unter den Bann, ihr Geſinde, Land und 
Kirchen unter das. Verbot, fie felber werben ehrlos und rechtlos; Die Cleriker wer⸗ 
den ebenfalls gebannt, in Amt und Pfräinde eingeftellt und, wenn fle verharren, 
nach einem Monate als ehrlos ihrer Pfründen und Würben beraubt. 

5) G. der jüngere Graf von Ktöurg, H. und H. Grafen von Montfort, L. der 
jüngere Graf von Froburg, K. von Tengen; H. von Klingenberg und F. der Schrei: 
ber von Kiburg Domherren zu Gonflanz, R. der Caplan von Kiburg, Meiſter 
Bern. ver Arzt (phisicas), Her Har. von Staufen, die Leutprieſter Ar. von Schäns 
nie und... von Thun; M. und Wal. von Wolhufen,.... von Hafenburg, Wern. 
von Affoltern, Guno von Arburg, C. von Krauburg und Wern. von Rütt. 

6) uUlr. und Joh. von Büttifon und Wal. Johannes’ Sohn, Wal. und Ber. 
von Halwile, H. und Ja. von Kienberg, Bur. von Troftberg, R. und Joh. von 
Küſſenach, Wal. und Eg. von Iberg, Wal. von Liele, Ulr. von Meifterfwang, H. 
und 8. von Heldegg, Eg. von Ruda, O. von Dietenberg, Ge. von Benwile, Ulr. 
und M. von Rubegg, Euno von Vilmeringen, Wal. von Rore, Wal. von Balde: 
wile, Joh. von Sumoltfwale, H. und Joh. von Schönenwerb, Mr. von Vilmerin⸗ 
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burgs'). Inbeften fuhr Graͤfin Margarita feet mit eigenen Silber 
anzufaufen: im Dorfe Billfen ?) ein Lehengut, defien Träger Vaſall 
der Freien Lütold von Regensberg und Kunrad von Tengen war; 
im Dorfe Lindau ein andered Gut, womit bie Ritter Kunrad von 
Buͤlach und Heinrich von Ruti von ihrem Gemahle dem Grafen 
Hartman beiehnt waren. Wie der erftere Ritter mit Willen und 
Hand feiner Herren auf jegliches Recht verzichtete, fo thaten Dar 
selbe Die Iehtern Zwei, und Graf Hartman fügte das aufgegebene 
Lehen als Eigen feiner Gemahlin zum Leibgebinge?). 

Diefe mehr und mehr ſich häufende, faft ununterbrochene Lieber 
tragung von mei liburgiſchem Gute auf Margarita ließ beforgen, 
»aß, als des alten Grafen Wohlwollen fich auch der Kirche Conſtanz 
und dem Gotteshaufe S. Ballen zuwandte!), der jüngere Braf Hart 


gen, 2. von Kalnach, der Fries, 2. von Liebegg, K. von Burgdorf, Her. von Ton, 
der Kehr, Joh. von Halten, Ulr. Brunzo, Ior. von Thun, Ulr. und H. von Denz, 
Ya. von Bütingen, H. von Ramftein, H. der Maler von Matftetten, Alb. von or: 
mos, 9. vom Stein, der Herr von Falkenſtein und fen Sohn, K. von Mänfingen 
(gab feine Treue an Cides Statt), DO. und Ulr. von Bottenftein, Ber. der Schent 
von Liebenberg, B. von Wida, Ulr. von Hetlingen, 8. von Hünoberg, 6. von Sur, 
B. von Urmenhaufen, H. von Wifenang, H. von Landegg, H. von Schlet, R. von 
MWefterfbül, N. und H. von Girſberg, H. ber Truchſeß von Dießenhofen, K. ver 
Schenk, R. von Wifendangen, Wal. von Hünoberg, Wal. und K. die Schaden, 
5. von Schlat; R. per Schuftheiß von Winterthur, H. ber Schultheiß wor Die: 
Benhofen, H. Wiler, und R. der Amtman (minister) von Baden. 

1) urk. Kiburg 24 März 1257 (ind. 14, ftatt 13): Beilage 20. Siegler: 
Biſchof E. von Eonftanz, die Aebte Ber. von S. Ballen und Ber. von Reichenau 
(nur dieſes letzte fehlt), und Graf Hartman (mit Juntoris, wie in dieſer Gefchichte 
11, 1, 459 Anm. 2). Wegen Jeit und Ort vergl. die Anm. 3 auf Selte 267. 

9) apad villam Biseht (f. die Anm. 5 auf Seite 268) — a quodam milite 
digto Wellur Johannis nomine. 

3) rk. Kibneg RO -Aprif 12585 (ind. 13): Beilage 16. Die Indiction als 
richtig annehmend, gkaubte fch in dem Datum ar. cc. 1. viti. Kal. Maii. bie zus 
fammengefchriebene Zahl vırı in v und ırı trennen zu follen. engen: 2. von fies 
gensberg, R. von Tengen, H. von Klingenberg Domherr zu Conſtanz, Ulr. von 
Wetzikon; K. und H. von Bhlac und von Rhtl, Bar. von Wide, und ein Ritter 
genannt Held. Es Hängt: 5. Comitis. Hertmanni. De. Kiburch.; vom jüngern 
Grafen ift in Brief und Siegel Feine Spur. 

' A) deuotionem et sincerifatem fidei, quas nobilis vir Hast. senior comes 
‚de Kiburch et progenitores sni ad ecclesiam Constantiensem, monasterium 
sancti Galli. et personas nostras (Bifchof.@. und Abt 3.) specialiter habnisse 
soscuntur, preuide attendentes: die Urk. der Anm. 6 auf Seite zu Noch vent; 
ſcher Sprechen fie in ber Urf, ber Anm. 1 auf Selte 272. 
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man ald der von jeinem Better eingefepte Haupterbet) und ferbft 
Graf Rudolf von Haböburg, deſſen Mutter Heilwig des alten 
Bartmans Schweſier noch lebte?), einem folchen Uebermaße von 
Veraͤußerungen ſich enblich widerfegen wuͤrden)). Da geſchah, 
daß Biſchof Eberhard und Abt Berchtold ſich eidlich dem Altern 
&rafen sum Beiftande verpflichteten gegen Ueberfälle und Angriffe 
des füngern Hartmand und des Grafen Rupolft), fowie dem⸗ 
felben niemals mit Rath und That zu entfleben,. bis zwiſchen 
ihm und den beiden Grafen ber Friede wieberhergeltellt fei5); 
follte Hartman fterben, fo banden ſich Biſchof und Abt unter 
bemfelben Eipe zu Beſchirmung Martgarita's bei all ihren Gute 
gegen Störung ober Uebergriffe der Grafen, und gelobten ſich 
mit diefen tn keinerlei Vergleich einzulaffen ohne Zuftimmung der 
Graͤfin 6). Allein dieſe Sorgfalt, welche Biſchof Eberhard und 
Abt Berchtold fo angelegen für ben ältern Grafen und deſſen GSe⸗ 
mahlin äußerten, galt nicht minder ihnen felbft: nicht nur hofften 
fle auf die Stapt Dießenhofen mit anderm Gute aus der Hand 
Hartmand oder Margartta’87), und verftänbigten ſich voraus, 
ſobald die Aufgabe erfolge und fie die Güter in Befig genom- 
men, über gleichmäßige Theilung berfelben; fondern fie verbanden 
fih auch zu gegenfeitiger Hülfe, wenn Graf Rudolf von Habs- 
burg oder der jüngere Graf Hartman von Kiburg fie befriegen 


1) S. die Anm. 1 auf Seite 269. 

2) Vergl. diefe Geſchichte IT, 1, 469 Anm. 3. 

3) Aus allem Borhergehenden, und dem was folgt, kann nicht wohl anderes 
geichlofien werben; hätten übrigens von Seite Rudolfs Thätlichkelten gegen ven 
ältern Hartman Statt gefunden (vergl. diefe Gefch. II, 1, 596 Anm. 5), fo müß⸗ 
ten fie ins Jahr 1259 und nicht 1243 fallen. 

#4) contra inuasiongs et insyltus nobilium virorum Hart. de Kiburch 
ianioris et Rudolfi de Habespurc comitum. 

$) antequam inter eum et prefatoscomites pacis federa fuerintreformata. 

6% Me. (Biſchof und Abt) Elgau 29 Brachm. 1259: Beilage 21; au 
abgedruckt im Geſchichtsfreund IV, 273, wo jedoch auf S. 274 f. neben ans 
dern Unrichtigfeiten auch die irrige Behauptung aufgeftellt ift, als fei die Thei⸗ 
lung zwifchen beiden Grafen Hartman zu Sur am 9 Heum. 1241 bewerfitelligt 
worben. 

7) Wirklich heißt es in der Gräfln Widemanſprüchen (f. Beilage 26, b): 
Item Diezenhouen pertinet ad dominam comitissam, vt patet per lit- 
teras — —. 
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oder irgendwie angreifen würben!). Doch die anfcheinenden Ver⸗ 
widlungen führten zu neuer Berftändigung 2). 

Weder der Kirche Eonftanz noch dem Gotteshauſe S. Gallen 
wurde die Stadt Dießenhofen zu Theil, vielmehr erneuerte und 
vermehrte Graf Hartman der ältere die Rechte der Bürger). 
In die Wünfche feines Oheims ftimmte auch nad) dem Tode der 
eigenen Mutter Graf Rudolf von Habeburg®), und bewahrte ſich 
gleihwohl das volle Vertrauen des jüngern Grafen Hartman 5). 
Diefer felbft, hauptfächlich auf Burgund gerichtet und mit Mars 
garita’8 Brüdern in gutem Vernehmen 6), trat von feinen Anfprü- 
chen auf die Straßburger Lehen zurüd 7). Inzwiſchen war zu Straß- 
burg auf Heinrich von Staheled am Bisthume Walter von Ges 
toldsed gefolgt. Diefer als Erwählter, und noch bevor er den Altern 
Grafen zur Anerlennung der Lehen feiner Kirche aufforberted), 
erklärte umgeben vom Abte Berchtold von S. Gallen, dem Grafen 
Rudolf von Habsburg, und vielen andern Herren und Rittern 
vornehmlich aus den obern Landen, daß er der Gemahlin Hart« 
mand Frau Margarita das ihr zuftehende Lehen der Straßbur- 
ger Kirche?) mit vollem Rechte und ohne Widerfpruch verlichen 


t) ©. in dieſer Geſchichte IL, 1, 603 f. vie Urk. 18 Anguftm. 1259. 

2) Schon des Landgrafen Rudolf und feiner Bettern von Habsburg Urf. 17 
MWeinm. 1259, Dietinfons Verkauf an Wettingen, beftegeln Bifchof Eberhard und 
beide Grafen von Kiburg (f. diefe Gefch. II, 1, 472 Anm. 3). 

3) ©. in diefer Geſch. IT, 1, 603 Anm. 3 die Urf. vom I. 1260; wegen bes 
Datums vergl. daf. 605 Anm. 1. 

%) Einen Beweis hiefür fehe ich in der Urf. ver Anm. 1 auf Seite 273. 

5) ©. auf Seite 24 Anm. 5 die Urf. 2 Auguftm. 1261. 

6) S. anf Seite 254 Anm. 6 die Urt. 5 Herbftm. 1260. 

7) Nur fo erfläre ich nıle, daß noch im Jahre 1257 beide Grafen in ben 
Straßburger Lehen handelten, dagegen am 16 Heum. 1260 der ältere Hartman 
allein verlieh und nur an ihn Walter ver Grwählte fih wendete (f. dieſe Gefch. IL, 
1,605 f.). Iſt aber der jüngere Graf von den Straßburger Lehen zurüdgetreten, 
fo hat er wohl zugleich auch auf fein, ſeit ver Thellung der Herrfchaften ihm wies 
der verbrieftes (f. auf Seite 269 Anm. 1), Recht an dem Kiburger Erbe im Thur⸗ 
gau und Zürichgau verzichtet; ft bem alfo, fo fland dem alten Brafen niemand 
näher als fein Schwefterfohn Rudolf von Habsburg. 

®) ©. dieſe Gefchichte IL, 1, 606 Anm. 1, 2, 6—8. 

5), feodum quod ab ecclesia Argentinensi iure feodi possidere debet, 
sicut de iure debuimus, et sicut in instrumentis super hoc confectis plenius 
et manifestius patere potest, concessimus pleno iure. &6 iſt alfo nicht mehr 
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babe!). Hartman ber jüngere Graf, der noch an Verfügungen über 
Lehengüter einzelner Dienſtmanne der Herrfchaft Kiburg fich bethei⸗ 
ligte 2), ftarb bereits Drei Jahre nach dieſem 3) ; worauf in der fiebenten 
Woche König Richard während feines Aufenthaltes in England 
Hartmans ſaͤmmtliche Reichslehen, Burg und Stadt, Dorf und 
Laub, mit Leuten, Ehren und Rechten dem Grafen Peter von 
Savoien verlieh, und nur fünfzig Mark aus dem Erirage der⸗ 
felben zu Gunften des Grafen Hartman von Froburg vorbehielt*). 
Wie hier der römifche König über des jüngern Grafen von Kis 
burg Reichögut verfügte ohne Rüdficht auf defien ihn überleben» 
ben Better, fo traf hinwieder biefer freie Anordnung mit den 
eigenen Lehen, ald er wenige Monate vor feinem Tode gegen die 
Bürger von Winterthur, welche die vor der Stadt liegende Burg 
gebrochen’), den Grafen Rudolf von Habsburg herbeirief. Die⸗ 


eine einfache Beſtaͤtigung ihres Leibgedinges (f. auf Seite 265 Anm. 4 und 5), 
fondern eine eigentliche Belehnung, und es müfien alfo wohl noch andere Briefe 
im Mittel gelegen haben. 

1) uUrk. Ettenheim im Straßburger Bisthume 7 Heum. 1260: Beilage 23. 
Zeugen: ber Her Abt Ber. von S. Gallen, Eberhard von Sulz, Eberhard von 
Enteringen und Albrecht von Talmaffingen, Domherren zu Straßburg; bie Her: 
ren, Rubolf von Habsburg, Heinrich von Fürſtenberg und Friderich von Zollern, 
Grafen; Ludewig von Lichtenberg, Dito von Ehberflein, Walter und Herman fein 
Sohn von Seroldsegg, Heinrid von Srießenberg, Rudolf von Shttingen, und 
Kunr. und Egelolf Struz von Wartenberg, Freie; Gberharb von Bichelnfee, 
Audolf von Notſchach, Johannes von Blumenderg, Hugo von Almeſhofen, Ulrich 
von Weinfelden, Heinrich von Wiſenang, Ulrich von Hetlingen, Burgh. von Wida 
und Heine. der Truchfeß von Dießenhofen, Ritter; Heinr. von Klingenberg Doms 
herr zu Conſtanz, und Meiſter H. von Schafhaufen Kaplan zu Dießenhofen. 

2) Beweiſe And in dieſer Sefchichte IL, 1, 459 Anm. 2 und 3 die Urk. 29 
Herbfim. 1262 und 27 Mal 1263. 

3) Am 3 Serbfim. 1263. 

%) quinquaginta marcharum prouentus educi decernimus, nobilis viri 
Hartmanni comitis de Vroburg (fo, nach eigener Sinficht uud Abfihrift des Per: 
gamens im Turiner Archive; nicht, de Kiburg) viilitatibus applicandos. Der 
von Guichenon ausgegangene Irrthum findet fich andy noch in biefer Ge⸗ 
fchichte AL, 1, 590. Urk. Berkhamſtead 17 Welnm. 1263: Beilage 25. Mag 
die Belehnung Richards angefehen werden wie man will, immerhin verftärkt fle 
(mit der Urk. auf Seite 269 Anm. 1) den Beweis, daß zwiſchen ven beiden Gras 
fen von Kiburg eine vollfländige Trennung ihrer Herrfchaften ober fg. Todtiheilung 
Statt gefunden babe. 

5 Da Graf Rudolf von Habsburg den Winterthurern am 22 Brachm. 1268 
den Wald Efchaberg auedrücklich als Gemeinmark fichert, Hingegen Graf Hark 


Kopp Reichtgeſchichte 1, 2 18 
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fem feinem Schwefterfohne Abergab Hartman, nur Die ded Got⸗ 
teshaufes S. Ballen zurüdbehaltend, alle übrigen Lchen die er 
won Geiftlichen und Weltlichen trug !); feine Reichslehen dagegen, 
namentlich die Grafiaft im Thurgau?), das Thal Glarus?), 
die Vogtei um Zürich‘) und wenn er noch anderes befige, faridke 
er Richarden auf mit der Bitte, felbe feiner Gemahlin der An⸗ 
verwandten des Königs verleihen zu wollend). Es war biefes 
für Margarita des Grafen höchfte und legte Begünftigung). 

Dem Anſinnen bes alten Grafen fofort zu entfprecden war 
Richarden unmöglich”). Eben hatte er in England in offenem 
Feldſtreite bei Lewes, mit feinem Bruder dem Könige Heinrich, 
an Simon von Montfort Grafen von Lelcefter und die mit dem⸗ 
felben verbündeten Großen Sieg und Freiheit verloren, und ward 
bis in den fünfzehenten Monat in Gefangenſchaft gehalten); 
umfonft verfuchte Graf Peter von Savoien, ver feinerfeits als 


man auch baranf das Leibgebing feiner Gemahlin geſetzt Hatte (f. auf Seite 288 
Anm. 2), fo mag fchon durch diefes die Unzufriedenheit der Bürger geweckt wor⸗ 
den fein. 

”n6. diefe Geſchichte II, 1, 628 f. 

2) comiciam in Turgoia. Bergl. in dieſer Geſch. IT, 1, 725 die Urf. 12 Hor⸗ 
nung 1263. 

3) vallem Glarone. Da das Gigenihum über Glarus an Sedingen gehörte, 
fo kann bier nur die Vogtei nes Thale gemeint fein; übrigens gibt diefer Brief 
den urkundlichen Beweis, daß, da Habsburg die Kaftvogtei Sedingen und 
(vergl. in dieſer Geſch. II, 1, 287 Aum. 2 die Urk. 17 Bradym. 1240) die Begfei 
Glarus befaß, letztere nicht von erfterer abhieng; die Möglichkeit gibt nun auch 
Blumer Staats: und Rechtsgeſch. d. ſchweizer. Demufratien I, 100 zu. Vergl. 
biefe Geſch. IT, 1, 294 Ann. 1, 469 Anm. 1, und 583 Anm. 1. 

%) aduocatiam circa Tur(e\gum. Damit ift wohl nicht eine Guisvogtei ber 
Bropftei Zürich gemeint (f. dieſe Gefchichte II, 1, 24 Anm. 1), fondern die höhere 
Vogtel um Zürich und am rechten Ufer der Limmat (vergl. daſ. 362 Aam. 7, und 
455 Anm. 9). 

6, Urk. 10 Brachm. 1264: Beilage 26, a. 

- 6) Hartman flirbt am 27 Winterm. 1264. 

7) 8 muß gleichwohl, mindeftens thellweiſe, geſchehen fein; es lautet nam⸗ 
lich in Margarita’ Widemanfprüchen If. Beilage 26, b) der lehte Satz: Item 
Clarona pertinet ad cam, sicut patet per litteras regis patentes. Diefen Brief 
Richards, durch welchen er ihr mindeſtens die Dogteleinkhufte (das ins aduoreti- 
xzium) in Glarns angewiefen haben mag, fenne ich nicht. 

8) Dom 14 Mai 1264, dem Tage der Schlacht bei Lewes, bis zum 4 Kin: 
guftm. 1265, wo in ber Schlacht bei Evesham Simon von Mentfort ut: Foe- 
4era tl, 449 und 453. 
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engliſchet Baſall nach Londen zur Mechenfchaft vor die Reiches 
verfammlung gefordert wurbe),; vereimt mit der Königin Eleonor 
feiner Nichte durch einen Kriegszug aus Ylandern bie Haft ab⸗ 
zufärzen?). Da riefen ihn, nachdem Graf Hartman von Kiburg 
geftorben, die eigenen Angelegenheiten in die Wadt zurüd3). In 
Murten empfieng er, unter Vorſchub Heinrichs von Neuenburg 
Biſchofs zu Bafel, feines Neffen des jungen Rudolf von Erlach 
Huldigung um Erlach und dortige Gegend). Hierdurch, ſowie 
durch feine Verbindung mit Bern, un Bellte von Gümminen, 
Murten und PBeterlingen, und ald Lchenherr der Burgen Grgen- 
sah und Illingen, bedrohte Graf Peter die von Freiburg). 
Schon rüdten die Berner ihren Einfluß bis in die Nähe ber 
letztern Stabi‘), während Graf Rudolf von Habsburg noch im 
Argau fand”). Diefer hatte wenige Wochen nach dem Tobe des 
füngern Grafen von Kiburg, auf die Dauer der Minderjaͤhrig⸗ 
keit feiner Tochter Anna, die Beſchirmung von Freiburg übers 
nommen und fich, wofern dem Grafen Hartman fein männlicher 
Erbe nachgeboren würde, den Beſitz von Laupen und von Grafs 
burg gefichert8); ebenfo hatte er nach dem Tode des Altern Grafen 
Hartman geeilt, ohne vorerft eine Verftändigung mit den vers 
ſchiedenen Anfprechern abzuwarten, die Befignahme der theilweife 
bereitd angetretenen Herrſchaft Kiburg zu vollenden?). Die gräf- 





i) Vergl. die Urf. (des gefangenen Königs Heinrich) Windſor 18 Winterm. 
1264 und Weſtminſter 19 März 1265: Foedera ibid. 448 unb 449. 

) Graf Peter beſchied fein Kriegsvolk auf ben 15 Auguftm. 1264 nad} S. 
Dmer (ad sanctum Audomarum) In Flandern, wo er felber am 17 iR; dam urs 
fanbet er aus Damın am 9, 16 und 30 Herbſtm. an welch lehterm Tage ex mehr 
tere Löhnungen anmwelfet: Mitth. v. Wurftemberger. Bergl Gebauer Leben 
Richards S. 194 — 198. 

3) ©. anf Seite 258 Anm. 8 die Urf. Moment 23 Mai 1265, wo oder doch 
in ver Nähe ohne Zweifel Graf Peter auch iſt. 

) S. auf Seite 77 Anm. 5 die Url. Murten 27 Mai 1265. 

5) Bergl. Seite 234 Anm.5 —8, Seite 235 Anm. 1, und Seite 236 Anm. 9, 
fowie das Nächftfolgenbe. 

6) So dente ich die Urk. 19 Auguftm. 1265 auf Seite 248 Anm. 4. 

7) ©. in dieſer Geſchichte HI, 1, 632 Anm. 4 und 403 Anm. 2 die Urk. Drugs 
29 und Arau 31 Auguftm. 1268. 

9 ©. bei greibarg Ye Url, 16 Jänner 1264. 

S. Neſe Geſch. TI, 1, 68R. 
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liche Witwe Margarita, hierdurch aus ihrem Widem verkrängt, 
309 ſich zu ihrem Bruder zurüd!); dem Grafen Beter ſelbſt traten 
durch Rudolf Schtem Aber Freiburg, und daß ihm bie Bürger 
von Burgdorf ihre Stabt übergaben?), die erften Hinderniſſe ent 
gegen aus ber Bergünftigung Richards feines koͤniglichen Anver⸗ 
wandten den größtmöglichen Vortheil zu ziehen‘). Bei diefer 
Lage, da ein Zufammenftoß der Wälfchen mit ben Teutſchen ums 
vermeidlich fehien, legte fich Graf Rudolf, unterſtützt vornehmlich 
durch die Stadt Straßburg, deren Sade er gegen den Bifchof 
Walter fiegreich geführt), mit ſtarker Mannſchaft in die Stadt 
Freiburg. 

Dahin richtete feine Schritte ein Bevollmachtigter des apoſto⸗ 
liſchen Stuhles. Papft Urbanus der Vierte war gefterben®), und 
darauf im fünften Monate Wide Cardinalbiſchof von Sabina 
demfelben als Elemend der Vierte gefolgt‘). Won biefem, an 
melchen die Klage über Beraubung der Gräfin Witwe von Kiburg 
gebracht worden, erhielt Wiffrid Abt des Gotteshaufes unſrer 
lieben Frau von Abondance im Genfer Bisthume Auftrag und 
Vollmacht?) an den Grafen Rudolf von Habsburg. ALS der Abt, 
auf feinem Zuge nach den teutfchen Landen, fi) der Stadt Frei 


) Sie it am 9 Weinm. 1265 In Ehillon: f. dieſe Geſch. II, 1, 463 Anm. 3. 
Schon durch Urf. Chambery 8 April 1265 (Mitth. v. Wurftemberger) erläßt 
ihr Brubersfohn Thomas von Savoien domine Margarite comitisse de Quiburg 
amite sue amendam, welche die Brüder Job. und Gerh. von Montbeis (f.die 
Urf. auf Seite 260 Anm. 4), Ritter, verfchuldet pro forefacto daß fie feinen Dies 
ner Guillermum de Columberio erſchlugen. 

2) Im J. 1265: f. diefe Geſch. LI, 1,591 Anm. 6. 

3) Die Urk. auf Seite 273 Anm. 4 verlich Petern auch iusticius, pedagia, 
thelonea, pascua, et jurisdictionem omnimedam eorundem locorum, omnia 
quoque iura corporalia et incorporalia cum omnibus appenditiis et perti- 
nentiis suis. Damit mochte der Graf von Savoien tm günfiigen Kalle auf alles 
But des jüngern Grafen von Kiburg in Burgund und Im Argau ‚greifen, das nur 
Immer als Reichslehen bezeichnet werden Tonnte; dem Grben der vegan blieb 
vaun nichts, als das bare Cigen mit Twing und Bann. 

‘) S. diefe Geſch. IT, 1, 609 — 618, fowie 633 Anm. 6. 

5) Am? Belnm. 1264. 

6) Er wurde erwählt am 5 Hornung 1265 und am 22 gekrönt. 

7) Die Ur. der Anm. 4 auf Seite 277 gibt nur die Eingangeworte Yes 
väpftlichen Schreibene, ſelbſt age Anführung ves Datums, fo daß man nicht fickt 
was für ein Rechteverfahren in fo kurzer Zeit eingehalten worben fein mag. 
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burg wo Rudolf lag auf eine halbe Weile genähert, fandte er 
einen Eiftercer Moͤnch!) an den Grafen mit dem Begehren um 
ficheres Geleite vor ihm zu. erfcheinen. Ein Nitter, welchem 
Graf Rudolf die Sicherheit des Abts empfahl, führte dieſen bis 
an die Thore Freiburgs. Da fanden fie Rudolfs Better den 
Grafen Gotfrid von Habsburg, der, fobald er gehört wozu ber 
wälfche Bote gekommen, zornglühend ihn auf Teutſch hoch an 
fuhr?). Der Ritter, darob' heftig erfchroden (deutlich las es 
Wiffrid in feinen Zügen), und für das eigene Ehrenmort wie 
für die Sicherheit des Abts gleich beforgt, drang in ihn nicht 
weiter vorwärts zu gehen, fonbern unverzüglich umzufehren; es 
geſchah. Hierauf entledigte Abt Wiffrid in der Nähe von Frei- 
burg, wo mit ihm Bevollmädhtigte und Freunde des Grafen von 
Habsburg zufammentraten, mit Mund und Schrift fich des paͤpſt⸗ 
lichen Auftrags, forderte daß Rudolf die der Gräfin Margarita 
weggenommenen Burgen und anderes Gut ihr zurüdgebe3) und 
erflärte er werde, wofern dieſes nicht inner vierzgehen Tagen er: 
folge, wider den Grafen einfchreiten fomeit ihn hiezu die apoftor 
liſche Vollmacht berechtige. Nach dieſem nahm der Abt von Abon- 
dance den Rüdweg dur Romont‘). Graf Peter von Savoien 
aber, neue Berftärfungen fuchend, gewann von Reinald, Jo⸗ 
hannes und Wilhelm Herren zu Stäfis und von Peter dem Maier 
von Eugy die eidliche Zufage, daß nicht nur aus dem Schloffe 
Font, das dem rechtmäßigen Eigenthümer mit Gewalt abgenom- 


—— 


1) Mohl aus Altenrif, der beider Sprachen kundig fein mochte. 

9) rubore perfusus, ira ut videbatur, statim incepit clamare in suo 
Theutonico. Sei es daß diefe Art der geiftlichen Einmifchung ihm unzuläffig 
fehlen, oder daß ex in dem Abte einen Kundſchafter Peters argwoͤhnte; für letzteres 
fpricht der nachherige Zuſammentritt vor der Stadt. Uebrigens beftätigt dieſe un- 
wilffiirliche Aufwallung Gotfrivs, was fein Benehmen im Straßburger Kriege 
(f. namentlich diefe Gefchichte IL, 1, 613) fchon gezeigt Hatte, wie fehr vie Sache 
des Srafen Rudolf auch die feinige war. 

3) de Mesemborc et de ponte de Bades castra (fo, zweimal) et res alias 
spectanies ad dictam nobilem. Gegen diefe Verwaͤlſchung des Abts, der doch 
per multitudinem populorum unterrichtet fein wollte, vergl. in der Beilage 
26,b Margarita’s Widemanfprüche, wo felbft über bie noch vorhandenen Briefe 
einiges geforbert wird. 

%) rk. (Wiffredus d. gr. abbas mon. de Habundantia, Gebenn. dioc.) 
aput Rotundum montem 23 Weinm. 1265: Beilage 27. 
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men worben!), ihm keinerlei Schaben zugefügt werben folle, ſon⸗ 
dern fie vielmehr mit demfelben ihn unterfiipen werden, folange 
der Krieg dauere zwiſchen ihm und Grafen Rudolf von Habe 
butg, zroifchen ihm und ver Stadt Freiburg, fowie zwifchen Bern 


und Heimo Herrn von Montenach, und folange diefer Kriege 
wegen Stiliflände dauern werben‘). Zu einem ernflen Zujam 


menftoße kam es jedoch nicht3). 

Unter dieſen Umſtaͤnden hoͤrte die, nach dem Tode des jun⸗ 
gern Grafen Hartman von Kiburg anfänglich eingetretene, Selbſi⸗ 
verwaltung feiner Witwe Glifabeth mit eigenen Räthen wieder 
auf, und die Grafen Huge von Werdenberg und Rudolf von 
Habsburg übernahmen in Burgund und Argau, nicht ohne Bei⸗ 
jiehung der Grafen Gotfrid und Eberhard von Habsburg, die 
ihnen durch Recht und Uebertragung zufiehende Pflege und Bor⸗ 
mundſchaft der Erbtochter Mana ſowie ihrer Herrichaft®). 
gleich ließ Graf Rudolf, ald die Stimmung ver Wahlfürften fi 
für Friderichs des Zweiten Enkel den jungen Kunrad Herzog 
von Schwaben zu neigen fchien, fih von diefem, um Peters 
von Savoien Belehnung durch Richard entgegenzutreten, bes 
jüngern Grafen von Kiburg Lehen zufidgern, febald derfelbe an 


1) Sie geloben die Veſte Cononi de Fonz cuius esse dignoscitur, nec eius 
fratri suisve in feiner Weiſe zurückzugeben, e@ werde denn gänzliche Sühne zwi⸗ 
ſchen Cuno, der zum Streit Anlaß nehmen Eönnte occasione captionis domus 
predicte, und zwiſchen dominum Willinum de Fonz und deſſen Sohn Burgharb. 

2) quamdiu erit guerra inter — — —, quaındiu etiam treuge super 
huiusmodi guerris erunt. Urk. (der Herren von Staͤfis) Fons 27 Weinm. 1265: 
Mitth.v. Wurftemberger. Darnach berichtige die erfie Angabe der Anm. 2 in 
diefer Geſchichte II, 1, 633. Man follte glauben, daß Helmo von Montenach ven 
am 28 Ehriftm. 1254 vorbehaltenen Fall (f.auf Seite 282 Anm.8, und Selte 283 
Anm. 1), unter Rudolfs von Habsburg Schirmberrfchaft für Kiburg, als entſchleden 
angefehen habe. 

3) Wenigſtens Ttegen biefür keine beſtimmten Zeugnifie vor. Denn wenn 
Guichenon Hist. de Sav. I, 285 den Grafen Peter tm 3. 1266 Sherkarben 
von Habsburg (vom Grafen Rudolf will er nichts wifien) zweimal eine Niederlage 
beibringen läßt (er fagt weder wo noch wie), und er hiefür fih auf Guillimann. 
de Reb. Helv. III, 8 beruft, fo hat auch diefer feine Bewelfe, fpricht einfach von 
duobus gravissimis proeliis wider Berns Feinde nach dem 25 Winterm. 1266, 
und ſetzt in viefe fpätere Zelt die frühern Anftände zwiſchen Bern (mit Savoien) 
und Kiburg (Juftingers zweimaliges Zufammentreten bei Bollingen). Bon 
einem Habsburger Grafen tft auch in Guillimann. feine Rebe. 

9 ©. bei Kiburg die Darftellung ver Jahre 1263 — 1267. 
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das romiſche Reich erwählt fein werdet), Im Thurgau hatte 
Bischof Eberhard von Conſtanz, als. Rudolf Gutsvogteien bes 
Klofterd Kreuzlingen, welche bisher der ältere Graf Hartman 
von Kiburg verwaltet, mit jährlicher Vogtſteuer von nur einem 
Bfund Pfenninge?) von Abt und Convent empfieng, ſchon frühe 
fein Siegel mit dem des Grafen vereinigt?). Auch des Bifchofs 
Berbündeter Abt Berchtold von S. Gallen wurde, da ber Graf 
von Habsburg die von dem alten Hartman bis an feinen Ton 
befeffenen, und hierauf won ihm ſelbſt einige Zeit vorenthaltenen, 
Lehen des Gotteshauſes in Euger Nachgiebigfeit zurüdftellte, für 
benfelben fo gewonnen daß er Die heimgefallenen Güter aufs neue 
ihm übertrug*). Hinwieder fah ſich Rudolf gezwungen, wenn 
er nach Antretung der Herrichaft Kiburg die Straßen dem Hans 
belöyerfebre öffnen und Die Kaufleute fiher durch den Zürichgan 
geleiten wollte, den Grafen von Toggenburg die Vefte Ugenberg 
zu brechen und auch gegen die Freien von Regensberg die Waffen 
zu kehren 6), bis er in Zürich, umgeben von feinen Freien und 
Ritterns) und felbft von Bürgern entfernterer Stäbte?), einer 


1) ©. in diefer Gefchichte I, 885 die Urf. 11 Jänner 1267, und vergl. daf. II, 
1, 592, 
2) exceptis penis culparum et iuribus earundem, que ad nos tanquam 
ad indicem aduocatie pertinere dinoscuntur. 

3) Urf. (Rudolfus nob. vir comes de Habspurg dei gratia) 27 Brachm. 
1265 (ind. 8): Archiv Kreuzlingen (aus Iof. v. Laßbergs Abfchriften). 
Die Güter find in Onewanc, Muzenbrunne, Mose, Hungenwil, et Zunnicove. 

4) ©. die Darftellung in dieſer Gefchichte II, 1, 635 — 638. Die Zeit wird 
durch die Urf. 16 und 25 Chriftm. 1266 bezeichnet. 

5) ©. die Darftellung in diefer Geſch. II, 1, 639 — 644. Hat NRicharb über 
das Thal Glarus zu Gunſten ver Gräfin Margarita verfügt (f.auf Seite 274 Ann. 
2), fo mochte er audy verfucht werben bie Graffchaftsrechte im Thurgau und bie 
Vogtei um Zürich (f. auf Seite 274 Anm .2 und 4), wenn nicht ihr felbft, doch gegen 
Rubolfs Willen zu verleihen; ob er es wirklich gethan hat, Tann ich nicht fagen. 

6) ©. in diefer Gefch. II, 1, 643 Anm. 3 die Zeugen der (erften) Urk. Zürich 
20 März 1267. ine zweite Urk. 3Mich 20 März 1267 (f. Beilage 28) hat 
als Zeugen: Walter von Efchenbach und Herman von Bonftetten, Freie; Peter 
von Hünoberg, Eberhard von Henfart, Walter und Heinrich von Iberg, Berchtold 
von Halwile, Burghard von Buchs, und Kunrad und Ulrich von Steinmur, Ritter; 
Heinrich von Iberg und Rudolf von Arne. 

7) In Hern Walters von Vazt Urf. Zürich 19 März (nicht 18, wie in dieſer 
Geſch. II, 1, 348 Anm. 1 irrig fteht) 1267, In welcher Rudolf Graf von Habsburg 
und von Kiburg heißt und der Ritter Rudolf vom Thurm desfelben und bes ver: 
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BVermitttung der Bifchöfe Eberhard von Conſtanz und Heinrich 
von Bafel, welcher fi) die Grafen Gotfrid und Eberhard von 
Habsburg mit ihrem Bruder dem Dompropft Rudolf von Bafel 
angefchloffen!), unter großem Widerftreben feines Kriegsvolks 
Gehör geben konnte?). Noch waren unausgetragen bie Anflände 
mit Margarita der Altern Gräfin Witwe von Kiburg. 
Inzwiſchen gewann Graf Peter von Savoien, nachdem ihn 
feines Hauſes befondere Angelegenheiten einige Zeit entfernt ges 
halten), für die eigene Sache bisher mit dem jüngesn Grafen 
son Kiburg befreundete Edle). Ihm ſchwur Ulrich Herr. von 
Bremgarten, bei Strafe von hundert Marf Sübers und der Schuld 
des Meineids, mit Leuten und Gut und mit feiner in ber Nähe 
von Bern gelegenen Stammvefte wider Geiftlihe und Weltliche 
und namentlich wider die Grafen von Habsburg Beifland zu 
leiften, folange die Berner mit dem Grafen verbunden feten. Dies 
ſes geſchah zu Murtend). Zu Bern vor der Kirche in Ges 
genwart des verfammelten Volkes gelobte der Freie Rudolf von 
Stretlingen, Herr von Wimmis 6), deffen Bemahlin Bertha Hern 


ftorbenen Grafen Rudolf von Raprechtſwile Dienftman genannt wird, find die Zeu⸗ 
gen: H. Decan in Sarnen, Br. Werner von Rathhaufen des Eiftercer Ordens; 
Arnold von Malters, Heinrich Gulbifried und Rudolf von Hochborf, ciues opidi 
Lvcernensis. 

1) Sie find zu Bafel am 8 Winterm. 1266 und 8 Jänner 1267 (f. biefe 
Geſch. 11, 1, 473 Anm. 4 und 423 Anm. 3); in der zweiten Urf. der Anm. 6 auf 
Seite 279, nach welcher Graf Rudolf fich zu Zürich im Haufe des Chorherrn Hein: 
rich Schlüffeli befindet, find die vrei Brüder in villa Glanzenberc. 

2) ©. In diefer Gefch. II, 1, 359 Anm. 4 und 643 Anm. 3 die erfte Urf. Züͤ⸗ 
rich 20 März 1267. 

3) Nah Guichenon Hist. de. Sav. I, 292 und 310 tft Graf Beter am 
10 April 1266 zu Vienne als Zeuge feines Bruders Philipp des Erwählten von 
Lyon; Peter ift nah Wurflemberger apud Montem Melianum in castro am 
20 Mai 1266, und am 30 Weinm. Yenne (concedit Willelmo Sarriod in aug- 
mentum sui feudi —). 

9) Diefes betrifft zunächft die von Bremgarten (f. in den Urkunden bei Ri: 
burg die Zeugen) ; wegen Stretlingens vergl. dieſe Gefch. II, 1, 460 f., ſowie oben 
Seite 251 Anm. 4 und Selte 254 Anm. 6. 

$) quod ipsum comitem — — et specialiter contra comites de Habs- 
purch iuuabo semper bona fide sub vinculo iuramenti, quamdiu Bernenses 
cum dicto domino comite tenebuntur. Urf. Murten 29 Herbftm. 1266: f. diefe 
Geſch. II, 1, 633 Anm. 2. 

6) S. auf Seite 251 Anm. 3 und 5, und dieſe Geſch. II, 1, 461 Anm. 5; 
vergl. auch die Anm. 7 anf Seite 149. 
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Utrichs von Bremgarten Schwefter war!), dem Grafen Beter 
und defien Rachfolgern mit feinen Mannen, Dörfern, Burgen 
und Beten felber wider jederman behüfflich zu fein, folınge der⸗ 
felbe Bern in feinen Schirme haben werde?). Zu Bivis, deſſen 
Vogtei mit verfihienenen andern Rechten, urfprünglich eine Pfand⸗ 
ſchaft des Grafen von Genf’), Beter von Savoien an Heime 
Kern von Blonay zu Lehen gab), empfieng ber Graf tn eben» 
denfelben Tagen von Wilhelm Herm von Montenach, unter 
Vorſchub des Biſchofs Johannes von Laufanne, die Huldigung 
um das Schloß Montenady in der Nähe von Freiburg ſammt 
Zugehör und Gerichtsbarkeit: auf allfaͤllige Anforderungen habe 
Wilhelm im Hofe des Grafen zu antworten, fo jedoch daß, wenn 
ihm auch das Schloß oder ein Theil abgefprochen mwirbe, das 
Banze mit Gebiet und Gerichtöbarfeit Lehen von Savoien bleibe; 
zu dieſem Lehen folle auch das unweit Bern gelegene Belp ges 
bören, wofern nicht Wilhelm es inner zwei Jahren verkaufe. 
Indem der Jungher um das Lehen hulbigte, für Haltung des 
Ungelobien Eid und Beiftand feiner Leute zufagte, und gegen 
ſich felbft Bürgen ftellte, erließ ihm Graf Peter jegliche von def 
fen Vater Heimo erlittene Unbild 9); dagegen behielt er feinen 


1) Den Beweis gibt die Urf. 21 Jänner 1280: Soloth. Wochenbl. Jahrg. 
1831, S. 510. 

3) Urk. Bern 25 Winterm. 1266: Guichenon Hist. de Sav. 1, 285 (In 
bürftigem Auszuge); Guillimann. de Reh. Helv. Ill, 8, ohne von dem Stret⸗ 
linger etwas zu fagen, gibt lediglich das Datum: beide aber behaupten frrig (daher 
auch in biefer Geſch. IL, 1, 592 Anm. 3), es fei Bern an dieſem Tage in den 
Schirm Peters von Savoien getreten. Wurftemberger, nad) welchem weder 
Bergamen noch Abſchrift vorhanden iſt, und der den Inhalt aus Pingon Chron. 
pag. 394 mir mittheilte, ſchließt: contra omnes, quamdim ipse comes Sabaudie 
et sul successores Bernam tenerent, et eam habuerint sub eorum protectione. 
Et plures alii idem promiserunt. Siegler: die Gemeinde Bern. 

3) gageria comitis Gebennensis: die Urf. der Anm. 4 (vergl. dagegen bie 
Urf. der Anm. 4 und 5 auf Seite 253). Nah Wurftemberger ftirbt Graf 
Rudolf am 24 oder 29 Mai, ungerwiß in welchem Jahre von 1264 — 1267 ; mins 
deftens bereits am 24 Chriſtm. 1268 urkundet als Graf von Genf Heimo(Guiche- 
non Biblioth. Sebus. pag. 71), des Grafen Rubolf älterer Sohn. 

4) uUrk. (des Strafen Peter, pro nobis et beredibus nostris siue assignatis) 
23 Mir; 1267: Monum. His. Patr. I, 1475. 

5) quitavit et absolvit — — de omni excessu illato — — contra per- 
sonam dieti domini comitis. Vergl. zur Amm. 2 auf Seite 278, wodurch die 
Stellung zwiſchen Bern und Montenach : Belp nm fo erflärlicher wird. 
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Leuten in allem das Recht auf Wilhelm vor‘). In Folge dies 
fer Berbindungen, welche ihm bei Thun fowie bei Bern auf bie 
Befipungen der Herrfehaft Kiburg den Zutritt ober Beiſtand ge 
gen deren Anhänger fidherten, und Freiburg mit neuer Gefahr 
bedrohten, rüftete fi der Graf von Savoien zum Kriegszuge 
wider letztere Stabt?), indefien die von Burgdorf durch Beſtaͤti⸗ 
gung ihrer Freiheiten in der Treue zur Herrichaft beflärkt wurden?). 

Da legten fich Freunde und Diener beider Theile‘) ind Mit⸗ 
tel und fhloffen zu Loͤwenberg bei Murten, in Beifein der Gra⸗ 
fen Rudolf von Habsburg und Peter von Savoien mit des letz⸗ 
tern Bruder Bhilipp5), Das bereits ind dritte Jahr dauernde 
Zermürfniß6) Durch folgende Webereinfunft: Der Gräfin Mars 
garita wird für immer bie Verfügung über ihr Eigen, ebenfo 
der Ertrag ihrer Lehen von Biſchof Eberhard von Eonflanz und 
Abt Berchtold von S. Gallen’) auf Lebenszeit gefichert; fir das 
Leibgedinge ſollen ihr zweihundertfünfgig Mark Silbers auf bie 
Burgen Baden, Morjberg und Mofeburg und, wofern fie nicht 
vollends diefe Summe ertrügen, das Fehlende auf das in der 


ı) Urk. (des Biſchofs Johannes) iuxta turrim de Vivesio 11 Aprül 1267 
(für 22 Mär; — in crastinum Rami palmarum — 1266): Soloth. Wodenbl. 
Jahrg. 1828, S. 368 ff. Erſter Jeuge: Her Hugo von Palefleur. 

2) Petrus comes Sabaudie, Friburgenses aggressurus proficiscens, de- 
hortatur Rodolphum (den Erzbiſchof von Tarentaife, Grossi de Valdigna, Au- 
gustensem) ab omnibus inquietationibus et aggressionibus hostilibus contra 
Petrum de Aquablanca (Aigueblandye), qui ipsam Petrum comitem in dic- 
tam guerram sequi accinctus tunc erat: Cibrario Economia polit. del 
edit. 2, 1, 309 mit dem Jahre 1267, nach Wurftembergers Mits 
theilung. 

3) ©. auf Seite 26 Anm. 6 die Urk. 23 Auguſtm. 1267. 

%) Inder Zahl der Sechs befintet fih Her Hugo von Balefieur (ihn, feinen 
Landvogt in der Wart, nannte Graf Peter auch unter ven Letztwillens⸗Vollſtreckern 
in ber Urf. der Anm. 3 auf Seite 284); die Mehrheit aber iſt vem Grafen Rubolf 
wohl nicht ungüinflig. 

5) Gr nennt ih Ph, comes Burgundie. 

6) discordia; fonft ift noch die Rede de querelis er calumpniis, hingegen 
Feindſeligkeiten ober Thätlichfeiten find weber genannt noch angebeutet, und über: 
"haupt fcheint in dem Briefe alles vermieden zu fein, was ben einen ober den ans 
dern Theil verlegen könnte. 

7) Daraus folgt daß der alte Graf Hartman, wie bei Straßburg, fo auch bei 
Gonflanz und ©. Ballen bisher von ihm befefiene Gotteshauslehen, oder Eigengut 
als folche, auf feine Gemahlin übertragen ließ. 
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Nahe der drei Burgen und um Winterthur liegende Gut der 
Grafſchaft Kiburg!) zu jährliche Bezuge angewieſen werben. 
Hierüber gaben fig Graf Rudolf und Gräfin Margarita die ge 
forderten Zuficherungen, und Biſchof Eberhard und Abt Berch⸗ 
told übernahmen die Gewähr?). Graf Rudolf von Hababurg, 
ber durch diefen Bergleih das letzte Hinderniß eines ruhigen 
Befiges der Grafſchaft Kiburg befeitigte, kehrte unvermeilt aus 
Burgund in den Thurgau zurüd:), und ſchloß fi dann Dem 
Heerzuge an, auf welchen Herzog Lubwig von Baiern und 
Graf Meinhard ven Tirol ihren Neffen und Stiefiohn Kunrad 
Herzog von Schwaben, um das von ihm ald Erbe angefprachene 
Reich Sicilien aus der Gewalt Karl von Anjou zu bringen, 
über das Gebirge bis nad) Berona geleiteten‘). Graf Peter 
von Savoien aber, gegen welchen fowie gegen Witwe und Kür 
ber feines verforbenen Bruders Thomas Bifchof und Capitel 
von Turin um Rivoli und andere Schlöfler ihrer Kirche Bes 
ſchwerde an den Papft gebracht), erfrankie im fünften Sabre 
feines Grafenwuͤrde, ordnete den lehten Willen, worin er nebfl 
vielen frommen Bermächtniffen Gemahlin und Tochter und ale 


1) comitatus de Kiburc. Diefes fowie die ganze Verhandlung beweifet, 
daß Graf Rudolf fi im unbeftritteren Befige von Kiburg befand und dafür aner: 
kannt wurbe. 

2) Urk. Löwenberg bei Murten 8. Herbftm. 1267: f. diefe Geſchichte II, 1,633 ff. 

3) Rudolf urfundet zu Burgdorf am 11 Herbitm. 1267 df. auf Selte 26 
Ham. 3), und am 6 Weinm. auf Kiburg (f. dieſe Geſch. LI, 1, 475 Anm. 6). 

% Der junge Kunrad traf in Verona am 20 Weinm. 1267 ein: Böhmer 
Rene Regeften. Gr verweifet auf folgende Stelle aus den Annal. Mediolan. apud 
Muratori Rer. Italicar. XVI,670: Tunc Conradinus, habito libero trans- 
itu per Tridentum, intravit Italiam. Et fuerunt cum eo dux Austrie, et 
Rodulfus comes de Ausburg qui postea fuit rex Romanorum, et alii milites 
Theutonici ter mille. Et pervenit Veronam. Für Kuurad, der noch am 10 
Jänner 1268 In Berona weilte, war Graf Rudolf feit langem gewonnen (vergl. 
diefe Geſch. IL, 1, 637 Aum.5), und gerade jetzt mochte feine Entfernung aus 
dem Lande bie mindeſte Störung verurfachen; auch ift mir zwifchen dem 6 Weinm. 
1267 und 1 Chriſtm. 1268 Feine Urk. des Grafen befannt. Kehrte er vielleicht 
aus dem ihm wohlbefannten Verona (f. diefe Gefch. IL, 1, 150 Anm. 3) mit Ser: 
zog Ludwig und Graf Meinhard wieder heim? oder riefen ihn die Unternehmuns 
gen des Bifchofs Heinrich von Bafel (f. daf. 646 Anm. 6) erft fpäter zurüd? und 
hängen wohl Rubolfs Anftände und Verpflichtungen gegen Ludwig und Meinharb 
(vergl. daf. 657 Ann. 2) mit diefem Zuge zufammen ? 

5) Urk. Turin 18 Chriftm. 1267: Monum. Hist. Putr. I, 1476 f. 
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Verwandte mit Schloß, Land oder anderm Gute bedachte!), den 
Bruder Philipp?) Hingegen und, nad ihm, wer ihn von den 
Brudersföhnen überlebe zum Erben in der Graffchaft Savoien 
einfegte?), und flarb wenige Tage darauf‘), ohne von feiner 
ihm bald nachfolgenden5) Gemahlin Agnes von Faucigny einen 
männlichen Erben zu hinterlaffen. Mit dem Tode Peters erlofch 
fein, durch König Richard ihm übertragened, Recht auf die 
Reichslehen des jüngern Grafen Hartman von Kiburg®). 

Philipp von Savoten legte, nachdem er ohne die geiftlichen 
Weihen zu empfangen über dreißig Jahre Firchliche Pfruͤnden 
genoffen und länger, ald zwanzig fi) Erwählten von Lyon ges 
nannt hatte, den erzbifchöflihen Namen ab, als kaum eilf Mo- 
nate vor ded Grafen Peter Ableben Alis Pfalzgräfin von Bur⸗ 
gund, Hugo’d von Ehalons Witwe und Mutter der zweiten 
Gemahlin des jüngern Grafen von Kiburg, fich entfehloß den 
Sechzigjährigen zu ehelichen?) und demfelben, auf ihren Tod Bin 
oder Trennung der Che ohne feine Schuld, dreitaufend Pfund 
Iebenslänglich auf ihr Land anwiesd). Nunmehr nannte fich 
Philipp Graf von Burgund?); und ungehindert trat er, fobalb 
Peter geftorben, die Grafichaft Savoien an und beftätigte Hern 
Hugo von Palefieur als Landvogt der Wadt in feiner Stelle 10). 
9 &o vermachte er der Gräfin Margarita von Kiburg auf ihre Lebenszeit 
500 Bienner Pfund in pedagio Villaenovae pro duabus millibus marchis ar- 
genti, quas habuimus ab endem. 

2) Philippum de Sabaudia, comitem Burgundiae. 


3) Urk. (nos Petrus comes Sabaudiae) 6 Mat 1268: Guichenon. Hist. 
de Sav. IV, 75 ff. 

4) Nah Wurftemberger apud Petram castellum (Bierre:chatel) am 9 
oder 12 Mai 1268; am 16 Mai wurde er In Hautecombe feinem Teßten Willen 
gemäß beftattet: Chronica abbat. Altecomb. fn ven Monum. Hist. Patr. 
III, 674. Andere nehmen als Todestag den 16 over 17 Mal an. 

5) ©. auf Seite 257 Anm. 3. 

6) Denn durch die Urf. auf S. 273 Anm. 4 verlich fie Richard eidem Petro 
et suis heredibus mascalis, ab ipso et sua vxore legitima descendentibus. 

7) cum nos intendamus matrimonium contrahere cum — —. 

8) Urk. (nos A.comitissa palatina Burgundiae) 14 Brachm. 1267: Gui- 
chenon Hist. de Sav. IV, 88. 

9%) S. die Anm. 5 auf Seite 282, und hier Anm. 2. 

10) WBurftemberger nennt einen Tanfchvertrag zwiſchen Philipp Grafen 
von Savoien und dem Landvogte (baillivum in Waudo pro comite Sabaudie) 
bereits vom Brachm. 1268. 
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Ihm Huldigte, nachdem Her Ulrich) von Wippingen und fein Sohn 
Peter geftorben, des letztern Bruder Wilhelm unter üblicdem Bors 
behalte!) um Die Veſte Laroche?), und trat dann Philippen gegen 
diefelbe das Schloß Verdchatel ab, um welches er vom Grafen 
bie Belehnung empfieng )). Kaum vier Monate nad Peters 
Tode nahmen Schultheiß, Räthe. und Gemeinde von Bern Hern 
Philipp Grafen von Savoien und ven Burgund auf Die Dauer 
feines Lebens an des Reiches Statt zu ihrem Herrn und Bes. 
firmer an, bis ein römifcher König oder Kaifer an den Rhein 
komme, im Elſaß und namentlich zu Bafel gewaltig fei, und fie 
in feiner Hand zu haben begehre. Auf diefelbe Dauer folle der 
Graf zu Bern die Einkünfte und Ertragniffe vom Zoll, von ber 
Münze und vom höhern Gerichte ihrer Stadt‘) in der Fülle des 
Rechts und der Ehre einnehmen, wie fie Könige oder Kaifer 
einzunehmen pflegten; fie gelobten venfelben wegen dieſer Ein- 
fünfte und Ertragniffe, die er mittlerweile beziehen würde, gegen 
König oder Kaifer ſchadlos zu halten. Indem der Graf gehal- 
ten fein folfe die von Bern wider jeglichen Feind zu befchtrmen, 
verfprachen fie ihm Hinwieder Hülfe wider jederman; zugleich 
ſchwuren alte von Bern, von vierzehen Jahren aufwärts, um 
alles Vorgefchriebene ihm getreulich gewärtig zu fein). Diefe 
gegenfeitige Verpflichtung zwifchen dem neuen Grafen von Sas 
soien und der Stadt Bern erfolgte in eben den Tagen, als in 
Stalien der junge Kunrad von Schwaben an König Karl von 


1) exceptis albergamentis hominum, que tenet de ddomino de Alberc 
(vergl. die Anm. 3 auf Seite 258). 

- 29) Sei Urf.(Wilhelmus de Wippens) 28 Järmer 1269: Mitth. v. Wur: 
temberger. 

%) redditus et proventus de theloneo, de moneta et de maiori iudicio 
(j.auf Seite 191 Anm. 2; Müllers Appellationsgebühren, als von des Grafen 
Spruch au der Stelle des Hofgerichtes, geben einen undeutlichen, ſelbſt irrigen 
Begriff) ville ipsorum de Berno provenientes. 

5) Urf. Bern 9 Herbfim. (proxima die dominica a natiwitate b. Marie) 
1268: Guichenon ihid. 82 f. und, aus ihm, Soloth. Wochenbl. Jahrg. 
1828, ©. 370; Datum und Darftellung, nad Wurftembergers genauerm 
Bortlaute aus einem Abfchriftenbande des Turiner Archivs (das Pergamen fei 
Acht mehr vorhanden). Uebrigens if} dieſer Schirmbrich Berns faft wörtlich gleich 
jenem Murtens vom Mai 1255, nur daß der verfängliche Satz gegen die Reiche: 
unmittelbarfeit weggelaſſen ift. 
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Sicilien die entſcheidende Schlacht und bald auch Freiheit und 
Leben verlor!), und Richard von Cornwal, da die Kurfürften bes 
Reis zu neuer Königswahl zu fchreiten vorhatten?), aus mehr⸗ 
jähriger Abwefenheit in England nach Teutſchland zurädfehrtes). 
Bu Bern waren Schultheißen in den nädhften fünf Jahren 
der Ritter Her Cuno von Bubenberg *), und die Freien Werner 
von Kien®) und Her Peter von Kramburgd). Außer den Brü- 
dern Werner und Heinrich Herren von Kien, Jungherren?), ga- 
den vor andern Bürgern Bernd Rudolf und Nicolaus bie Frie⸗ 
fend), Cuno von Kraudhthal?), die Söhne de verftorbenen 
Johannes von Egerden!Y), die Ritter Heinrich und Burgharb 


1) Schlacht bei Tagliacozzo am 23 Augufim. 1268, und am 29 Weinm. Ent: 
hauptung zu Reapel: f. dieſe Geſchichte 1, 7. 

2) ©. daſ. 145. 

3) Richards Urkunden während dieſes feines letzten Aufenthaltes in Teutſchland 

eben von Gamerif 16 Auguftm. 1268 bis Muinz 11 Heum. 1269: Böhmer 

g. Ri. 101 — 119. Vergl. dieſe Gefch. IL, 1, 647. 

4) Urk. 20 Heum. 12069, 2 Brachm. und 4 Weinm. 1270, 20 Gernnng, 3 
März und 16 Avril 1271. In der Urf. 3 März 1271 (mit Ind. 15) heißt der Abt 
von Brienisberg Ulrich (f.auf Seite 125 Anm. 1), wie in den Briefen mehrerer 
porhergehenten Jahre, während er am 20 Hornung 1271 (f.auf Sette 28 Anm. 
4 und 5) Berchtold genammt wird; der letztere Brief if daher wohl burgundiſch zu 
beredimen, und mit dem Schultheißen Cuno von Bubenberg Ins Jahr 1272 zu 
feßen. 

5) Urk. 27 Seum. und 23 Chriftm. 1271. 

6) ur. 7 Chriſtm. 1272 (Soloth. Wochenbl. Jahrg. 1881, ©. 481), 10 
Mai 1273 und 22 März 1274. 

7) Sie nennen ſich domicelli und treten Zehenten in Frimſtein, ihr feodum 
de imperio, eigentlich den Teutſchbrüdern in Bern ab durch Urk. 16 März 1272: 
Staatsarchiv Bern. Es hängen: S. Dni. Wernheri. De. Chiena. (das bes 
Vaters); und S. Heinrici. De. Kiene. 

9 decimam in Sulgen, ihr Lehen von dem Freien Hern Burgharb von 
Schwanden. Zwei Urf. Bern 14 Auguſtm. 1270: Bern. Stiftspocumente 
Cmitgeth. v. Wurftemberger). 

9) decimam in banno Chuniz; er hat ihn von den Bürgern Wer. dem Muͤn⸗ 
zer und Bercht. Buwili, welche aufgeben, dieſe aber von Hern Wilhelm von Eng⸗ 
lisberg von Freiburg (f. auf Seite 163 Anm. 8). Urf. 27 Heum. 1271: Staats; 
archiv Bern. Sie erfuchen zu fiegeln nob. uirum Wer. de Chiene tunc scul- 
tetum in Berno (er fiegelt wie Anm.7), et dominam Chvnonem de Bubinberc. 

0) Ihr Lehen von den Freien R. und B. von Schiwanden: f. die Urk. auf 
Seite 250 Anm. 5 und 6. Auch Her Ulrich von Schwanden, für ſich und ſeinen 
Som Dtto, tritt durch Url. 4 Weinm. 1270 (f. auf Seite 251 vor Anm. 1) feuda 
imperii in banno Chunitz an die Teutfchbräber ab. Zeuge: dominus Chvno 
de Buhinhere tunc pro tempore scultetus in Berno. - 
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Söhne des ebenfalls verftorbenen Schultheißen Kern Burahard 
von Ggerden !), ſowie die Witwe eines Bürger62), Guͤter und 
Ertragniſſe in Banne von Künig und in den umliegenden Orte 
ſchaften, welche fie vom Reiche unmittelbar ober aus ber Hand 
von Rittern und Freien trugen, an die Teutſchbruͤder in Künig 
ohne Mitwirkung des Reiches und ohne Erfap für dasſelbe auf). 
In ähnlicher Weiſe hatte Ritter Burghard der ältere von Eger: 
den, mit. Zuftimmung der beiden Söhne Kern Heinrichs und 
Hern Burghards, den Pfarrſatz der Kirche Krauchtbal fein Reichs⸗ 
Ichen als Seelgeräthe ben Spitalbrädern in Buchfe vergabet‘). 
Genſo übergab dem Teuiſchhauſe Künitz, um in demfelben eine 
Berforgung zu erhalten, Johannes von Dentenberg die ald Reiches 
lehen von Großvater und Vater auf ihn gebrachten Mühlen der 
Siadt 65); Frau Berchta feine Mutter verzichtete vor dem Gerichte 


1) Güter in Hertfwile und Dberwangen, an S. Peters Kirche In Känik, durch 
Urf. (beider Brüder; ver alte Her Burghard If tobt) 4 Weinm. 1272: Staat 
archiv Bern; dazu gehört die Urf. 16 Brachm. 1273 auf Seite 105 Anm. 1. 
Die Guͤter m Künitz hatten die Brüder H. und B. von den Freien von Montenach 
‚ya Lehen, binwieber von ihnen Heinrich von Ried: Urk. 20 Herbſtm. 1273 (Zeuge: 
Reimundus castellanus in Belpo). Her Heinrich von Egerden, mit Zuſtimmung 
der Semahlin Elementa und der Tochter Mia fowie in Gegenwart feines Bruders 
Hern Burghard, verkauft ſchon burch Urk. Bern in curia mea 19 Winterm. 1271 
an Künik namentli feodum quod ego ab imperio habui in uilla predicta 
(Staatsarhiv Bern). 

2) Hemma relicta Bochsilmanni vergabet und verfauft, quod habui in Chu- 
niz, umd vollendet tam donationem quam venditionem vor dem Berichte zu 
Bern durch Ui. coram sculteto in iudicio 23 Ehrlitm. 1271: Staatsarchiv 
Bern. Siegler: nob. vir. Wernerus dominus de Chiena, qui tunc pro tem- 
. pore scaltetus in Berno fait. Zeugen: mehrere Bürger. 

3) ZH vo der Schirmverirag vom 9 Herbfim. 1268 eingegangen ohne 
Mürtficht auf RNichard, der fich römifchen König nannte; und biefer betritt, vom 3 
Angufim. 1268 Bis zu feinem Tode am 2 April 1272, die teutfchen Lande nicht 
wieder. 

4) ius petromatus,quod hahui in ecolesia Chrochtal in feodo de imperio. 
Urk. 25 Hornung 1270: Staatsarchiv Bern. Daß aber das Reich fein Recht 
uf Krauchthal nicht aufgab, beweiſet Könige Albrecht Url. Rümberg 25 Jänner 
1299: Soloth. Wochenbl. Jahrg. 1830, ©. 599. 

5) Urfk. 10 Mai 1278: Daf. Jahrg. 1829, &,129. Zeugen: Her Ulrich von 
Bubenberg, Herr Johannes von Ried, Rubolf Fried, Burghard von Belp, Io: 
Hannes von Giſenſtein, Berchtold von Riggisberg und Hugo Bhtelli, Bürger von 
Den. Schultheiß iſt Her Peter von Kramburg. Bergl die Urk. anf Seite 203 
Anm. 3, uud Seite 204 Anm. 1. 
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su Bern, welchem ber Ritter Iohannes von Ried an des Schult- 
heißen Statt vorfaß, gegen breißig Bfund Berner Pfenninge auf 
ihr Leibgedinge'), und des Ordens Leutpriefler in Bern und 
der Commendur des Haufed Künis liehen fofort die hierdurch 
freigewordene Mühle einem Bürger zu Erbe?). Diefe Teutſch⸗ 
brüder befchwerten fich, daß der Caſilan auf Raupen Her Ulrich 
von Maggenberg fie beeinträcdhtige an dem, in ihrer Pfarrei ge- 
degenen und der Küniger Kirche zuſtehenden, Reubruchzehenten 
bei Laupen, welchen fie unter allen Herren, die bisher auf Lau⸗ 
pen gewefen, eingefammelt und befefien haben?); hierüber gaben 
die von Bern Zeugniß, und empfahlen die Sache ihrer Mitbür- 
ger!) mit angelegener Bitte dem Bifchofe Johannes von Lau⸗ 
ſanne s). Es bedurfte jedoch des Firchlichen Einfchreitens nicht. 
Auf die Vorſtellungen der Teutſchbruͤder ſelbſt, und durch glaub⸗ 
würdige Leute belehrt, geſtand der Ritter von Maggenberg: an 
jenem Zehenten, den er in der Beglaubigung er gehoͤre zur Burg 
Laupen in ſeine Gewalt gezogen, ſtehe weder ihm noch ſonſt je⸗ 
mand vermöge der Burg irgend ein Recht zu; indem er ihn da⸗ 
her vollkommen freiließ, gelobte er zugleich die Ordensbruͤder oder 
ihre Nachfolger nimmer daran zu beſchweren. Dieſe Erklaͤrung 
gab der Caſtlan von Laupen vor Hern Cuno von Bubenberg 
dem Schultheißen und vielen andern Zeugen zu Bern‘). Bald 


1) Urk. 22 März 1274 (ſtatt 30 Mär; — in quinta feria ante Ramos pal- 
marum — 1273): Daſ. 128. Zeugen: Her Ulrich von Bubenberg, Burgb. von 
Belp, Heinrich und Gerhard von Krauchthal und, nebft andern zwei, Ulri Mars 
fili und Ulrich der Bruber des Schreibers. Schultheiß ift Her Peter von Kramburg. 

2) molendinum dictum Stetmüli — — Hugoni dicto Buwilino. Urf. 22 
März 1274 (fait 30 März 1273): Daf. 127. Zeugen: Her Ulrich von Buben⸗ 
a. von Gifenftein, Berchtold von Riggieberg und Burgharb ver Schreiber 
von Bern. 

3) Bergl. die Urk. 15 Chriſtm. 1253, 18 Auguſtm. 1256, und 29 Herbfim. 
1263 (die erfle und dritte bei Kiburg, bei Bern die zweite). 

9 Die Küniper heißen dilecti mosıri burgenses ; fie find es feit dem 6 Jan⸗ 
ner 1257. 

5) Url.(scultetus, consules et ceteri burgenses de Berno) 10 Heim. 1269: 
Daf. Jahrg. 1828, ©. 252 f. 

6) Urk. (ego Ulricus miles de Maggenberg, castellanus in Laupen) Bern 
2 Brachm. 1270: Daf. 253. Seugen: Ger Kunrad Leutpriefter (incuratue) zu 
Neuenegg; Her Cuno von YBubenberg tunc temparis scaltetus in Berno, Her 
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nach diefer friedlichen Löfung ſah ſich die Stadt in ernftern Ver⸗ 
widlungen. 

Bereitd in das dritte Jahr feit feiner Rüdfehr aus dem 
Heerzuge nad) Italien ftand Graf Rudolf von Habsburg in 
Fehde mit Biſchof Heinrih von Bafel!). Diefer, einft des 
Grafen Berbündeter wider den Biſchof von Straßburg ?), hatte 
während feines Zerwürfnifies mit Savoien des eigenen Bruders: 
fohns Rudolf von Nidau Herrſchaft Erlach dem Grafen Peter 
Ichenbar gemadıt?). Sept, nachdem die Feindſeligkeiten zu beiden 
Seiten ded Rheins gewaltet, wandte fi) Graf Rudolf verwü- 
ftiend gegen Münfter im Grandval*), wo Heinrich früher Propft 
ward). Diefe Kriegsbewegungen hatten ihre Ruͤckwirkung auf 
die Berhältniffe mit Savoien. Die Gräfin Witwe Margarita 
von Kiburg Flagte über BVorenthaltung ihres Eigenthums auf 
teutfchem Bodens), verfügte unterflügt von ihrem Bruder dem 
Grafen Philipp”) über ihr zuftehendes Gut und Geld8), und 
fuchte die Durch ihren Vergleich mit Graf Rudolf von Habsburg 
befeitigten Altern Anfprüche wieder hervor?). Philipp von Sa- 
voien felbft, der von der Wadt über Murten auch Gümminen 


Nicolaus von Münfingen, beide Ritter, Ulrich von Bubenberg, Jacob vorbem 
Schultheiß von Brafburg, Ulrich Neunhaupt (Novemcapita) und Werner von 
Rheinfelden, Bürger von Bern; Ulrich von Benringen und Scharpel von Freiburg. 

1) Vom Jahre 1268 bis 1270: f. dieſe Gefchichte IL, 1, 644 — 653. 

2) ©. daf. 611. 

) Am 27 Mai 1265: f.oben auf Seite 77 Anm. 5. 

4) Comes Rudolfus combussit monasterium Grandisvallis et plures vil- 
las: Annal. Colmar. apud Urstis. German. Historicor. II, 9, 40, ober 
bei Böhmer Fontes Rer. Germanicar.II, 6, zum 3, 1271. 

5) ©. diefe Gefch. IL, 1, 152 Anm. 3 und 6. 

6) ©.in dieſer Gefch. II, 1, 463 f. die Urk. (M. comitissa senior de Kiburc) 
19 Weinm. 1268; fie tft am 4 Welnm. 1268 in castro Monteis. 

N) ©. daf. 463 Anm.5 die Urk. (nos Philippus d. gr. Sabaudie et Bur- 
gvndie comes palatinus) im Mat 1269 (ftatt 1268). 

8) ©. daſ. 464 Anm. 3 die Urf. 10 Jänner (Hatt 10 Hornung) 1271. Den 
Gegenbrief aus Wettingen 28 Jänner 1271 (ftatt 1270; ind. 14) f. in der Bel: 
lage 33. 

9) Durch Urf. apud castrum quod dicitur Munthes (vergl. die Anm. 6) 
1271 im Archiv Turin geben Philippus abbas Clareuallis, H. de Bullione und 
Jacobus montis s. Marie, alfe drei Giftercer Aebte, und Giroldus s. Mauricii 
Aganen. abbas beglaubigte Abſchrifi der oben dargeftellten Kiburger Briefe vom 
9 Heum. 1241 (der dritte), 5 Bradim. 1254 und 11 Herbſtm. 1247. 


Kopp Reichtseſchichte II, 2. 19 
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beherrſchte, und Graf Rudolf, der fi der Treue Burgdorfs vers 
jichert !), auf Thun den Dienftman Walter von Liela als Eaftlan 
gefest?), hinwieder aus Freiburg?) die Verbindung mit Lauven 
unterhielt, indeffen ihm ergebene Männer, der Freie Richard von 
Corbieres und Freiburgs Bürger Rudolf von Wippingen, bes 
Landes zwifchen Are und Sane fowie der Grafburg hüteten‘), 
beftritten fich gegenfeitig ihren Einfluß bis in die Nähe von 
Bernd). Ihrerſeits ftellte diefe Stadt, ald Graf Gotfrid von 
Habsburg mit bewaffneter Macht wider fie anrüdtee), ihre Manns 
haft in folher Schlachtordnung ihm entgegen, daß die Bürger, 
mit vorgeſtreckten Spießen einen Kreis bilvend, von Feiner Seite 
angreifbar fihienen. Allein ein Ritter, beherzten Sinne und 
dur) des Grafen Aufruf fortgeriffen, warf fi auf den Feind 
und fiel, durchbohrt; der Heerhaufen, über ihn weg in Die Lüde, 
fprengte die Reihen der Berner und brachte ihnen eine vollftäns 
dige Niederlage beit). Nicht unbedeutend war ihr Berluft an 
Todten und Gefangenend). Bald nad diefem traten Bern unb 


1) ©. auf Seite 27 Anm. 5 die Urf. 1 April 1270. 

2) ©. auf Seite 168 Anm. 6 die Urf. 14 Jänner 1271. 

3) Meber Rubolfs Aufenthalt in Freiburg f. auf Seite 169 Anm. 3. 

s) Im einer Urk.vom 29 Brachm. 1273 (Staatsardhin Bern) erfucht ber, 
gegen Klınig von feinem Anfpruche auf ven Zehenten „zen ſtudon“ zurücktretende, 
Jacob Sohn des verftorbenen Hern Ulrich von Schönenfels zu fiegeln Richardum 
de Gorbiers et Rod. de Wippens, qui tunc pro tempore regimen habebant 
inter aquas et apud | Grasiburc. 

5) Durch Urk. 1270 erflärt der Propft von Cappel im Zorfte durch Verleihung 
Hern Hugo’s von Paleficur Landvogts in der Wabt und Beters von Sotens Caſt⸗ 
lans auf Gümminen, fo lange Graf Philipp wolle, alles dasjenige zu befißen 
(f. Beilage 31), was Graf Rudolf durch Urk. Freiburg 20 Jänner 1271 der 
Kirche Cappel im Forſte übergibt (f. auf Seite 27 Anm. 2). 

6) Tempore illo quo rex R. adlıuc comes ut dicitur cxtiterat, guoddam 
prelium ortum fuerat inter invictissimos dominos comites de Habspurg con- 
sanguineos regis (das find Gotfriv und Cberhard) et civitatem dietam Bern — — ; 
und, cum utraque pars in campo ante civitatem sito convenisset — —: Vito- 
durani Chron. pag. 10,b (im Thesaurus Histor. Helvet.), ohne vie Set 
näher zu bezeichnen. 

7) Vitodur. Chron. ibid. und 11,a, wo jedoch, bei fonft vielen Worten, 
weder Graf noch Ritter namentlich angegeben find. 

8) comes Gotfridus de Habshurg cepit trecentos quinquaginta Bernen- 
ses, aliquos ecianı occidit, in carnispriuio: Chronica de Berno in S 


Pincenzen Jahrzeitbucg (unmittelbar auf der Rückſeite des 31 Ehriftmonate) und, 
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Sreiburg zu Wiederaufnahme friedlicher Verhältniffe in der Kirche 
Reuenegg zufammen, erneuerten ihren frühern Bund, und trafen 
in&befondere Beftimmungen, durch welche fie die Ertheilung des 
Burgrechts an folde, die ein Schloß oder eine Veſte als Herr 
oder durch Mebertragung in ihrer Gewalt haben, fowie die eis 
gene Stellung beider Städte zu ihren Befchirmern, den Grafen 
Philipp von Savoien und Rudolf von Habsburg, von gegen- 
feitigem Einverftändnifie abhängig machten‘). Der Verkehr zwi⸗ 
hen Kiburg und Bern war wieberhergeftellt?), und Schultheiß 
und Bürger erfhienen bei Verhandlungen benachbarter Herren 
und Gotteöhäufer?). 

In den Tagen des neuen Buͤndniſſes zwifchen Bern und 
Freiburg ficherten fi die Grafen Rudolf und Gotfrid von 


daraus abgebrudt, im Schweizer. Befchichtforfcher II, 22 zwiſchen Angaben von 
1269 und 1277, aber mit Anno dni. m. cc. xl. ı. Gotfrid ift am 18 Hornung 
1239 noch minderjährig (f. diefe Geſchichte I, 883; vergl. auch daf. II,1, 151 Anm, 
1), und zum erften Male begegnet er mir ale Zeuge in feines Baters Urf. in castro 
Lovfenberg 28 Jänner 1248 (Herrgott Gen. II, 287). Vormund bes jun⸗ 
gern Grafen von Kiburg, ober deſſen Statthalter In ben burgundiſchen Landen, kann 
Gotfrid im 3. 1241 fchon darum nicht gewefen fein, weil beide Hartman ihre Be⸗ 
fitungen noch 1250 gemeinfam verwalteten. Da auch die Jahre 1251 und 1261 
zu einem Rriegszuge der Art feinen Anlaß bieten, fo bleibt nichts übrig als 1271; 
dieſer allein richtigen Annahme hatte fi fchon der Schweizer. Geſchichtf. I, 
386 genähert. Das Carnisprivium aber, ober der Faſtnachidienſtag (vergl. we: 
gen dieſes Ausdrucks die Urf.23 Hornung 1262 und 16 Hornung 1265: Foedera 
I, 416 und 450 f; fo auch die Anm. 1 in diefer Gefch. I, 743), iſt im 3. 1271 der 
17 Hornung, was mit den übrigen Daten zufammenftimmt. Auf die Thatfachefelbft 
bezieht fich wohl auch die in viefer Geſch. II,1, 633 Anm. 6 angeführte Jeitbuch⸗ 
elle, nach weldyer Graf Rudolf im Kriege wider Beter von Savoien obsedit Be- 
ronam, et reddidit eos tributarios (das heißt wohl, fie zahlten Ihm Löfegelo fhr 
die Befangenen). 

2) ©. bei Freiburg die ausführliche Darftellung der Urf. 16 April 1271. 
Wohl mochte vornehmlich die Stadt Bern, welche die erneuerte Fehde, ohne durch 
Savoten ver einer Niederlage geſchützt zu werden, nicht zugleich für ihre eigene 
Sache halten konnte, eine ſolche Befchirmung unbequem finden. 

2) ©. die Urf. 1 März 1271 und 20 Hornung 1272 bei Riburg und, wegen 
des leptern Briefes, auch bie Anın. 4 auf Seite 286. 

3) Inder Urk.3 März 1271 auf Seite 125 Anm. 1 find zu Arberg, atıßer dem 
Schaltheißen Cuno von Bubenberg und Nicolaus von Mänfingen Rittern ale Pils 
fHeglern, unter ven Zeugen folgende Bürger Berns: Joh. von Gifenfteln, Rub. 
von Rämlingen, Joh. von Ried, H. von Seedorf, Gerh. von Rügieberg, P. en 
ber und Kunr. Hutmacher (Huter). 
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Habsburg und Hugo von Werbenberg die, vom Reiche und vom 
Herzogtum Schwaben rührenden, Lehen ber jüngern Herrfchaft 
Kiburg ſowie, bis ein fünftiger Mann der jungen Anna ober 
deren Erben fie für allen Schaden in Behauptung der Herrfchaft 
entfehädigen, den Beſitz des herrfchaftlichen Gutes ſelbſt!). Im 
Sommer des nädhjftfolgenden Jahres zogen die Grafen Rubolf 
von Habeburg und Dietrid) von Mömpelgard vor Biel, und bela- 
gerten diefe dem Biſchofe von Bafel gehörende Stadt ?); bei welchem 
Anlaſſe des Grafen Dietricdy Tochter Sibilla, die Frau von Neuen- 
burg mit ihren Söhnen, von Dienern des Grafen Philipp von 
Savoien aus dem Schloffe Erlach und den Bewohnern des Orts 
Schaden durch Wegnahme ihres Schiffs fowie an Leuten und Gut 
empfieng?). Graf Philipp aber verficherte fich der Wadt. Zwi⸗ 
chen ihm und dem Biſchofe Johannes fowie den Bürgern von 
Laufanne ward der Bundeskreis gegenfeitiger bewaffneter Hülfe 
beftimmt, und Anordnungen getroffen zur Berechtigung namentlich 
der Leute in ben fünf Eaftlaneien der Wadt!). Durch gütlichen 
Unterſuch Tießen Philipp und Prior Heimo und der Eonvent von 
Romainmotier 5) die Rechte aus einander feßen, welche dem Grafen 
vermöge der Gerichtöbarfeit feines Schloffes Lefeleed an des Got⸗ 


1) S. bei Kiburg im Auszuge, ausführlich in diefer Geſchichte II,1, 593 F., 
die Urk. 27 April 1271. 

2) videlicet in estate anni dominice incarnationis millesimi ducentesimi 
septuagesimi secnndi: fo, die Urf. der Anm. 3. Nach diefer Gefch. II,1,654 Anm. 
3 und 4 bat der Zug wohl vor Mitte Heum. 1272 Statt gefunden. 

3) Sie warn von Phlliyp in bona pecunia numerata entfchäbigt. Urf. (nos 
Sybilla domina Nouicastri, et nos Amedeus et Henricus filii sui) 22. Hornung 
1274 (für 1273): Beilage 36. Wenn Guichenon Hist. de Sav. I, 293 die 
Grafen von Habsburg und von Mömpelgard mit Freiburg im 3.1272 Neuenburg 
belagern, aber durch Philipp von Savoien, auf Bitte der beiten Brüder von Neuen: 
burg und Ihrer Mutter, zum Abzuge gezwungen werben Iäßt, fo fehe ich nicht wie 
diefe Behauptung ſich mit dem vorftehenden Briefe vertragen kann. _ 

4) in castellania Melduni (Moudon, Milvden), Cletarum (Les Clees), 
Juirduni ($verbun, Iferten), Rote (Rue) und Rotondimontis (Romont). Urf. 
(des Biſchofs Heimo von Genf und des Lanbvogts 1. d. W. Hugo von Balefleur 
als Schiedrichter) apud villem nouam Chillionis 10 Chriftm. 1271: Memoi- 
reset DocumensVII,57 ff. Mit Bifchof Ioh. genehmigen Ludouicus major 
(der Maier) I.ausann., Guillermns senescalcus (der Truchfeß), und vier Bürger 
von Laufanne. 

5) Romanı monasterii, Römtfchmünfter. 
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teshaufes Leuten und Gütern zuftehen!). Richt nur übergab Peter 
Graf von Greierd mit Bruder und Sohn?) Land und Schloß?) in 
die Gewalt des Grafen von Savoien, fondern fie gelobten auch ge: 
gen ein Unterpfand®), folange Philipp mit dem Grafen Rudolf von 
Habeburg, wit Freiburg und Corbiered unausgetragen fei, in 
feiner Weife feine Feinde zu unterflügend). Zu Peterlingen 
empfieng Graf Philipp von Prior Wilhelm und dem Eonvente, mit 
Zuftimmung ihrer Ordensvorftände®), die Vogtei über Haus und 
Kirche fowie über die Stadt auf feine Lebenszeit in ben Rechten 
und Verpflichtungen, wie fie Peter von Savoien angetreten hatte7); 
nur follte die Uebertragung perfönlich und ohne Anrecht für feine 
Erben fein, und er in Stadt und Bann werer Haus noch Hof: 
ftatt befigend). Während Philipp auf Guͤmminen fortwährend 
einen Gaftlan hatte), ſchwuren ihm die von Murten erft nad 
Richards Tode !0), und gelobten demſelben auf Lebenszeit Beiftand 


N) Urk. 4 Serbfim. 1272: Mem. et Doc. Ill, 477 — 480. Der Ritter Jo- 
cerandus de Balma iſt castellanus castri Cletarum, und Johannes de Alavardo 
des Grafen iudex in Chablasio. Bine Folge viefes Briefes if die Urk. im Chriſtm. 
1272: Ibid. 569; vergl. auch die frühern Briefe vom 4 April 1263 und 14 
Serbftm. 1266. ’ 

2) Vullielmus cantor Lausanuensis, et Petrus filius Petri. 

3) terram de Grueriis et de —, et castra de— et de- . Guichenon 
Hist. de Sav. I, 293, der wohl diefen Brief meint, nennt les chäteaux de Lo- 
vanel (Le Vanel, Banel), de Nys (Oex, Defch) et de la Tour de Terny (Trème). 
Bergl. ven Schweizer. Sefhichtf.XIIT,91, nach welchem die Lehenshuldigung 
am das genannte Gigengut zu Chillon bereits am 16 Chriſtm. 1271 Statt gefun- 
den e- 

— et comes Sabaudie illis concessit turrim Viuiaci, donec tenebit dic- 
tas terras Gruerie et — —. £ 

5) quamdiu dictus Philippus comes treugas habebit cum comite Ro- 
dulpho et Friburgensibus et ıllis de Corberiis, quod non iuuabunt hostes nec 
offendent comitem Sabaudie de turri Viuiaci nec de aliis. Urf. (der Drei) 
Romont 11 Heum. 1272: Pingon (auszüglich in deſſen fg. Zibaldone) Phi- 
ſppus primus comes pag. 9,a. Bergl. den Schweizer. Geſchicht f. XIII, 92. 

6) de speciali consensu et mandato ven. patris nostri in Christo Iuonis 
abbatis Cluniacensis, et consilio et assensu viri rel. Hugonis prioris de Val- 
libus camerarii in prouincia Bisuntinensi. 

7) ©. deſſen Urf. 23 Brachm. und im Winterm, 1240. 

85) Ur. im Winterm. 1268: Beilage 30. 

N) 6. auf Seite 280 Am. 5 die Urf. vom J. 1270. 

”) Gr itirbt am 2 April 1272. 
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wider jederman und Gehorfam als ihrem Herrn, bis ein König 
oder Kaiſer erwählt werde, der am Rheine und namentlid zu 
Bafel gewaltig fei, und welchem fie als ihrem Herrn zu gehor- 
hen gehalten feien!). Indeſſen der Entfcheid über diefe Drte 
des Reichs einem künftigen Oberhaupte desfelben vorbehalten 
blieb, fand inner wenigen Wochen die doppelte Fiburgifche Frage 
ihre friedliche Löfung : Anna nahm nad) erreichter Volljährigkeit 
zum Gemahl den Grafen Eberhard von Habsburg, des unlang 
vorher verftorbenen Gotfrids Bruder, und trat mit ihm ihres 
Haufes erft jebt aus des Grafen Rudolf Schirme?) zurückkeh⸗ 
rende burgundifche Herrfchaften an, wogegen die Beſitzungen im 
Argau demfelben Landgrafen Rudolf abgetreten wurden 3); bins 
wieder erlofchen durch das Hinfcheinen Margarita's von Savoient) 
ihre Widemanfprüche auf Kiburg. Noch desfelben Monats wurde, 
während einer kurzen Waffenruhe zwifchen Bifchof Heinrih von 
Bafel und dem Grafen Rudolf von Habsburg 5), dieſer letztere 
an eben dem Tage, als Graf Eberhard und feine Gemahlin 
Anna zu Burgdorf den Bürgern diefer Stadt die Rechte Frei 
burgs in Dechtland verliehene), von den in Frankfurt verfam- 
melten Fürſten an das römifche Reich erwählt?). 

Sobald König Rudolf nach feiner Krönung in Adyen, an 
dem Rheine heraufziehend, von allen Städten anerkannt in Bas 
fel eintrafd), brachten vor ihn Die von Bern, aus dem Schirme 
Savoiens an das Reich zurüdtretend?), die Bitte um Erneue⸗ 
rung ihres Freiheitöbriefes von Friverih dem Zweiten. Der 
König, in freudiger Anerkennung der von Bern gegen feine 

1) Ur. 23 Auguſtm. 1272: Beilage 34. 

2) Bergl. die Urf. 24 Hornung 1273 auf Seite 31 Anm. 3. 

I) ©. viefe Geſchichte II, 1, 595. 

2) Nach der Chron. abbat. Altecomb. in venMonum. Hist. Patr. III, 
674 flarb fie am 4 Herbftm. 1273, was wohl von ihrer, gegen ihren urfprüngli: 
chen Willen (f. diefe Gefch. IL,1, 463 Anm. 4) in Hautecombe erfolgten, Beifeßung 
zu verftehen ift, da bie Wettinger Bücher den 2 Herbftm. als ihren Sterbetag be: 
zeichnen (f. baf. 464 Anm. 4, wo nunmehr das Todesjahr in 1273 zu verbeflern iſt). 

5) Vom 22 Herbfim. blo 16 Weinm. 1273. 

6) S. auf Seite 31 Anm. 6 die Urk. 29 Herbſtm. 1273. 

7) Am 29 Herbitm. 1273. 


8) Am 13 Jänner 1274: f. diefe Geſch. I, 40 Anm. 1. 
9%) WBergl.auf Seite 285 Anm. 5 die Urf. 9 Serbftm. 1268. 
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Borfahren bewiefenen Anhänglichfeit') und um die Bürger in 
ber Reichstreue auch fürder zu erhalten?), erneuerte und beitä- 
tigte ihnen alle Rechte und gute Gewohnheiten, welche Friderich 
ber letzte römifche Kaiſer zu einer Zeit, wo er hierzu befugt war 3), 
den Bürgern und der Stadt Bern verliehen hatte“). Zugleich 
ließ Rudolf fowohl darüber, daß fie währender Erledigung des 
Kaiſerthums 5) die dem Reiche zuftehenden Rechte, Einfünfte und 
Ertragniffe eingenommen und zu ihrem Nuten verwendet, als 
auch weil fie nach eigenem Geftändnifle in berfelben Zeit die 
Reichsburg in Bern gebrochen 6), gegen die Bürger jegliche Klage 
und Forderung für immer fallen’). Zu Bafel vor dem Könige 
erſchien auch Heinrich von Bubenberg, und bat für fich und feis 
nen unmündigen Better Johannes d) um ihre Lehen vom Reiche; 
bereitwillig entſprach Rudolf, jedoch mit dem Bedinge daß Ulrich 


1) ob grata que imperio hactenus impenderunt obsequia et adhuc im- 
pendere poterunt gratiora: bie Ürf, der Anm. 4; und ad memoriam revocan- 
tes, qualiter fidei vestre sinceritas ac devotionis puritas circa jpsum sacrum 
imperium ac predecessores nostrus dive memorie imperatores et reges eni- 
tuerit, nec in ullo unquam a via fidei vacillarit: bie Urf. der Anm.7. Deſſen 
mögen fih die Berner vor Rudolf gerühmt haben, und ihm als König fam nicht zu 
an die Stellung der Stadt in feiner Grafenzeit zu erinnern. 

8) ut liquidius vobis pateat nostra, qua movemur erga vos, benevolen- 
tia singularis; und ut, sicut nostram clementiam vestris invenistis affectibus 
inclinatam, sic boni meliores debeatis effici et nobis et nostris successoribus 
fidelissimi semper in posterum reperiri: die Urk. der Anm. 7. 

3) intempore scilicet, quo resedit huiusmodi concessionis auctoritas pe- 
nes eum; d. f. vor feiner Entfeßung vom Raiferthume am 17 Heum. 1245. 

4) Urk. (universis sacri imperii Romani fidelibus) Bafel 15 Jänner 1274: 
Soloth. Wochenbl. Jahrg. 1827, ©. 422 f. Müller, der diefen Brief und 
ben folgenden anführt, will mit Unrecht das Jahr 1275 ftatt 1274 (ind. 2, regni 
Rn. a. primo). 

5) vacante imperio. 

6, ©. die Stelle auf Seite 252 Anm. 4. 

7) urk. (sculteto et universis civibus de Berno in Burgundia) Bafel 16 
Jaͤnner 1274: Soloth. Wochenbl. daſ. 423 f. 

8) constitutus in nostre serenitatis Presentia — — — pro se et pro Jo- 
hanne patrueli suo impubere —. Nach der Urf. 10 April 1282 (Daf. Jahrg. 
1829, S. 368 ff.) iſt Johannes ber noch minderjährige Sohn Hern Euno’s von Bn- 
benberg, welcher noch am 16 April 1271 Schultheiß zu Bern war; Heinrich hinge⸗ 
gen iſt wohl der Sohn des Schultheißen (f. vie Jahre 1258, 1259, 1263 und 1266) 
Hern Heinrichs von Bubenberg, welchen eine irf. vom J. 1274 (Staats archiv 
Bern) „felig” nennt. 
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ver Beiden Bateröbruder !), wenn er auf feine Kirchenpfründen 
verzichte?), an den Reichslehen den gebührenven gleichen Antheif 
erhalte?). Durch das Anfehen bed Königs‘ wurden auch Rit- 
ter Kunrad der Senn und Burghard fein Bruder von Münfin- 
gen mit den Bürgern von Bern fo gefühnt, daß fie gegen die⸗ 
felben und deren Helfer allen fowohl bei Nacht ald bei Tag 
ihnen und ihren Helfern zugefügten Schaden) erließen; nur 
folten Ritter Kunrad und der Bürger Peter zum Sode6), um 
ihre Anforderungen, ſich gegenfeitig an gehöriger Statt Recht 
halten”). Auch den Predigern zu Bern, welche die Bürger zu 
bleibenver Niederlaffung in ihre Stadt berufen und ihnen viele 
Bergünftigungen, Freiheiten und Rechte zugeftanden hatten, be- 
ftätigte König Rudolf den von den Bürgern hierüber ausgeftell- 
ten Brief?). So fand die Stadt Bern zum Könige in feinem 
erften Sahre; bald ward ihm der Anlaß für Befeftigung der 


3) Zeugen in der Urk. vom Chriftm. 1268 auf Seite 251 Anm. 1 find domi- 
nus Chvno de Bubinberc, Vlricus frater suus; vergl. noch die Urf. 10 April 
1282 und 19 April 1283, und f. die Anm. 2. 

2) si Vlricus patruus predictorum (alſo auch Heinrichs) renunciare volue- 
rit privilegio clericali. Ulrich heißt am 12 Brachm. 1268 plebanus in Schüpfon, 
dann am 23 Herbitm. 1273 und noch im Brachm. 1279 canonicus monasterii 
Grandisvall. (Urf.im Staatsarchiv Bern); am 10 April 1282 ift er bereits 
Ritter. 

3) Urk. Bafel 21 Iänner 1274 (ind. 2; regni n.a.primo): yon Mülinen 
Collectio Diplomatica, nach einer alten Abfchrift im Archiv Spiez. 

4) auctoritate inclyti domini nostri regis; wie, fagt der Brief nicht. Schon 
am 5 März 1266 iſt Ritter Kunrad der Senn von Dünfingen mit den Grafen 
Rudolf und Gotfrid von Habsburg Zeuge zu Thun (f. auf Seite 104 Anm. 5); 
bald verdient derfelbe des Königs Bertrauen (f. auf Seite 303 Annı. 1 die Urk. 
4 Somung 1276) und Dankbarkeit (f. in diefer Gefchichte I, 279 Anm. 6 die Urf. 
16 Winterm. 1278). Rührte vielleicht des Ritters Zwiſt mit Bern aus ber Zeit 
des Zerwürfniſſes zwiſchen Habsburg: Kiburg und Savoien her? 

5) in magna prolabitate (Vorfall) vel parua nobis et nostris, ei occasione 
nostri coadiutoribus nostris (der Abbrud {ft irrig), irrogaverunt. 

6) in puteo (zem Sobe, am Sobbrunnen). 

7) uterque nostrum alteri faciat iusticiam, ubi debet. Urf. (der Beiden 
von Münfingen) vor der Brüde zu Bern 3 Auguftm. 1274: Soloth. Wochenbl. 
Jahrg. 1826, S. 346. Stegler: Ritter Kunrad, und für Burghard fein Bruder 
Her Peter ein Ritter. Bern wird einen Gegenbrief gegeben haben. 

8) Es iſt die Urk. 20 Henm. 1269 gemeint. Urf. (universis s.imp. Rom. fide- 
libus) Sagenan 17 Herbſtm. 1274 (ind. 2; regni.n. a. primo): Daf. Jahrg. 
1828, ©. 380 f. 
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Reichögewalt, deren Anerkennung im burgundifdyen Lande gleich 
anfangs erfolgte !), in weiterem Kreife vorzuforgen. 

Es bedurfte inzwifchen das ganze Anfehen Papfts Gregorius 
des Zehenten?), um gegenüber den Anfprüchen Könige Alfons 
von Eaftilien, der fi von Edward dem Könige Englands Hülfe 
veripradh?), die Erwählung Rudolf aufrechtzuerhalten‘). Im 
Reiche felbft wagte ein Fürft desſelben, König Otakar von Böhs 
men, ber zugleich im Beſitze der öfterreichifchen Herzogthümer 
war, durch Rudolf Wahl gefränft in ihm die Reichshoheit zu 
verſchmaͤhen 6). Nicht alfobald nach Rudolfs Reichsantritt wurde 
Markgraf Rudolf von Baden vermocht, zur Genugthuung um 
verübte Gewaltthaten vor dem Könige zu erfcheinen 6); dieſer 
felbft fah fich veranlaßt den Grafen Egen von Freiburg in fei- 
ner Stadt zu belagern”). Wie die Herren nur ungern ſich dazu 
verftanden ungültig erworbene Reichsgut herauszugeben, und 
von Willfürhandlungen abzulafien; fo fanden die Städte durch 
die Reihöburgen inner ihren Mauern ſich beengtd) und mußten, 
anftatt wie bisher die Reichögefälle für fich zu beziehen, zu Be⸗ 
hauptung der neuen Reichögewalt ungewohnte Steuern entrich- 
ten?). Es fehlte nicht an Ausbrüchen ver Unzufriedenheit. Richt 
nur famen die von Frankfurt in den Verdacht einer Empörung 
wider König und Reich 1%), und zerftörten die von Friedberg die 
Burg ihrer Stadt 1); fondern aud die Bürger Oppenheims, 


) &inen Beweis für das teutiche Burgund geben bie Urf. 15 Heum. 1274 
in diefer Gefchichte I, 67 Anm. 2, und Il, 1, 525 Anm. 2. 

82) ©. In diefer Geſch. I, 90 Anm. 6 die Urf. Lyon 26 Herbſtm. 1274. 

S. daſ. 115 Anm.1 die Urk. Weftminfter 5 Mai 1275. 

%) Den nähern Hergang ſ. daf. 78—83, 90 f., 99— 102, und 113 — 116. 

5) S. daſ. 12, 19 f., 73 f., 83 — 88, 91 — 98, 102 — 108, und 116 f., ins: 
befondere aber die Urf. Nürnberg 19 Winterm. 1274 und Augsburg 15 Mat 1275. 

6) ©. daſ. 65 Anm. 1 und 2 die Urf. 29 Heum. 1274 und Hagenan 30 Brachm. 
1276. 

N Am 25 Auguftm. 1275: ſ. daſ. 64 Anm. 9. 

85) Die Beweife hiefür liegen in dem Vorhergehenden, fowie in dem was zu: 
nächft folgt. 

I) Wegen einer allgemeinen Reichsfteuer f. in dieſer Geſch. I, 63 und 909 
Anm. 3 die Urf. Hagenau 28 April 1274. 

011) Der König verzeiht Frankfurt durch Urf. Worms 18 Augufim. 1276, 
und Friedberg durch Urf. Mainz 3 April 1276: f. af. 65 Anm. 3, und 66 Anm. 2. 
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gleichfam unter den Augen des Königs, ftanden wider ihn auf 
und brachen die Reichsburg '). Um eben diefe Zeit traten im 
burgundifchen Lande Amman und Gemeinde der Leute im Haflis 
thale und Schultheiß, Näthe und Gemeinde der Bürger von 
Bern, für welche mit Murten fi vor zwanzig Jahren Königs 
Wilhelm Reichsftatthalter auf Bitten Bernd angenommen ?), nuns 
mehr unter fich felbft zu gegenfeitigem Beiftande mit Rath und 
That zufammen?); indem fie niemand ald Schuldner und Bür- 
gen zu behaften*) gelobten, beſchwuren fie gegen alle Störer 5) 
die wechfelfeitige Befchirmung ihrer Rechte und Beftbungen auf 
Mahnung des Angegriffenen und machten, ald habe Bern nicht 
namentlich dem Könige Rudolf gehuldigt®), und erfenne Hafle 
feines Herrn Vogtei an7), feinen andern Vorbehalt ald das 
Reich und den Herrn des Reiches). Die Hoheit desjelben, fo 
daß er fich bereitwillig zur Herausgabe von Murten?) und an- 
derm Reichögute verftanden hätte, wurde eben damals auch vom 
Grafen Philipp von Savoien nicht anerkannt, und Papſt Gregorius 


1) Am 21 Herbitm. 1275 opposuerunt se cives in Oppenheim, et non 
milites (bie Burgleute), domino Rodolfo regi; allein castrum, quod ipsi fre- 
gerant, fortius reedificatum est: Annal.Wormat.bei®öhmer Fontes Rer. 
Germanicar. II, 207. Der König verzeiht durch Urk. Worms 4 a 1276: f. 
diefe Geſch. I, 66 Anm. 1. 

2) S.auf Seite 238 Ann. 6 die Urf. 7 Mai 1255. 

3) Galt denn der neue König in feinem zweiten Jahre fchon für zu unmächtig, 
um Reichsgetreue ſchutzen zu können? ober wirkte das Beiſpiel Savoiens (f. die 
Anm. 1 auf Seite 299) und nährte Bern bereits Hintergedanfen? 

4) vadiare. 

5) contra turbatores nostros quoslibet: die Urf. ver Anm. 8. 

6) S. die Urkunden auf Seite 295 Anm. 4 und 7. 

?) Wohl verfügte das Reich frühzeitig über ven Kirchenfab zu Meiringen (f. 
bie Urfunden auf Seite 108 Anm. 1 — 4); dagegen hatten die Freien von Eſchen⸗ 
bach ihre Amtleute in Hafle (f. auf Seite 103 Anm. 6 die Urf. 17 Weinm. 1252; 
damit vergl. diefe Gefchichte 1I,1, 248 Anm. 4, und Im Soloth. Wochenbl. 
Jahrg. 1830, S. 335 die Urf. 7 Jänner 1296). Erſt König Heinrich verfügte durch 
Urf. Lucelnburg 7 Brachm. 1310 (Daf. Jahrg. 1828, S. 75), zu Gunften ber 
Freien von Weißenburg, pfandichaftsweife über vallem nostram et imperti Hasle. 

9 super his nihil excipientes nisi imperium et dominum (ftatt domi- 
nium) imperii. Urf. (nos minister et communitas hominum vallis de Hasele, 
et nos Petrus de Kramburg scultetus, consules et universitas burgensium de 
Berna) 16 Brachm. 1275: Daf. Jahrg. 1827, ©. 425. 

9 Diefen Ort mußte Graf Philipp ſchon nach der Urk. 23 Auguſtm. 1272 
(f. auf Seite 294 Anm. 1) dem Könige herausgeben. 
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der Zehente, der audy in dieſer Angelegenheit zu vermitteln fuchte, 
lud noch aus Lyon den König in größere Nähe zu ihm ein!). 

Diefer Bewegung von Burgund gegenüber ertheilte König 
Rudolf den Bürgern von Laupen, welchen Drt er aus der eige- 
nen Gewalt unter dem Gaftlane Ritter Ulrich) von Maggenberg ?) 
an das Reid) genommen, eingedenk der von den Bürgern ihm 
geleifteten Dienfte?), Recht und Freiheit deren fih die von Bern 
erfreuten, und beftätigte zugleich die guten Gewohnheiten, in 
weichen die Bürger bisdahin lebten‘). Die Bürger von Yreis 
burg, die bereitwillig und als teutfche Gründung Abgeordneten 
von Burgdorf Erkäuterung über einzelne Beftimmungen ihrer 
Stadtrechte ertheilten5), welche Stadtrechte in vollem Umfange 
zu derfelben Zeit Rudolf Graf von Neuenburg Herr zu Nidau, 
feit zehen Jahren Saroiend Vaſall um Erlach), eben diefer 
Stadt mit leiblichem Eide zuficherte ”), verband fi) König Rudolf 
fo, daß er nicht nur fie mit Leib und Gut auf zwölf Sahre 
in feinen und des Reiches Schirm nahm), fondern auch ihren 
eigenen Gerichtsſtand ſchützte und ihnen auswärts felbft gegen 
feine und feiner Söhne Dienftleute das Recht offen hielt‘). Um 
in der glänzenden Zahl der Fürften, diefer Säulen des römifchen 
Reiches, fi) auch von dem nach dem Tode des Biſchofs Johan⸗ 
ned von Eofionay an das Hochſtift Lauſanne erwählten Wilhelm 
von Champvent !0) umgeben zu fehen, ermächtigte Rudolf, auf 


1) ©. in diefer Befchichte I, 99 Anm. 3 die Urf. Lyon 1 Chriftm. 1274. 

3) S. die Urf. 10 Heum. 1269 und 2 Brachm. 1270 auf Seite 288 Anm. 5 
und 6. 

3) attendentes devota servitia, quibus cives oppidi nostri Loupen se 
nostris seınper studuerunt beneplacitis coaptare. 

%) rk. Baden 11 Heum. 1275: Gerbert (od. Epist. Auctar. Diplom. 
pag. 243; Walther Geſch. d. Berner. Stadtrechte I, Beilagen S. 59; Soloth. 
Wochenbl. Jahrg. 1828, ©. 381. 

5) Urf.13 Brachm. 1274: Beilage 37. Diefer Brief, fchon wegen ber teut: 
fhen Sprache bemerfenswerth,, iſt es um fo mehr weil er aus Freiburg in Oecht⸗ 
land fonmt. 

6) ©. auf Seite 77 Anm. 5 die Urk. 27 Mai 1265. 

7) &.auf Seite 174 Anm. 4 die Urk. 16 März 1275. 

379) &. die Urf. Arau 20 und 23 Heum. 1275 auf Seite 173 Anm. 3 und 5. 

0) Schon am 9 Chriftm. 1273 urfundet Guilliermus d. gr. episcopus Lau- 
sannensis (die Urf. auf Seite 89 Anm. 1). 
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defien Bitte und unter Verwendung feines Erzcanzlerd des Erz⸗ 
biſchofs von Mainz, feinen Fürften Gerhard den Erwählten von 
Verdun, Wilhelmen in des Königs Namen gegen Empfang des 
Hulbigungseided der Treue!) feine Reichslehen zur Ausübung 
der Weltlichkeiten des Bisthums zu ertheilen; doch daß berfelbe 
gehalten fei, bei der erften fchielichen Gelegenheit vor dem Koͤ⸗ 
nige perfönlich zu erfcheinen, aus feiner Hand und mit dem fö- 
niglichen Scepter die Lehen zu empfangen, und hierum ihm ben 
üblichen Eid der Huldigung zu leiften?). Gerhard von Grand⸗ 
fon?) der Erwählte von Verdun fam dem Wunſche bes Bifchofs 
Wilhelm fowie dem Föniglichen Auftrage unverzüglich nad ®). 
Bon den Lehen, welche die Kirche Laufanne vom Reiche trug 5), 
empfieng dann Wilhelm Herr von Montenach vom Biſchofe vor⸗ 
nehmlich Zoll und Geleite in der Wadt bis an die Graͤnze des 
teutfchen Landes 6). 


1) recepto fidelitatis et homagii debiti iuramento. 

2) uUrk. Baſel 11 Auguftm. (iij Idus Aug.; ind.3, regni n.a.2; alfo) 1275: 
Staatsarchiv Laufanne (mitgetheilt von Hifely); fon Böhmer im er- 
ften Grgänzungshefte Reg. Rub. 1155 hat fie verzeichnet. Durch den Wortlaut 
diefes Achten Briefes erhellet um fo deutlicher jene, in biefer Geſchichte 1,890 f. 
abgedruckte, Fälfchung. 

3) Am 31 Auguftm. 1263 (Urk., mitgeth. v. Wurftemberger) ifl Her 
Peter von Grandfon (vergl. Seite 228 Anm. 10, und Seite 230 Anm. 2) tobt; 
feine Witwe Agnes (von Neuenburg: f. auf Seite 63 Anm. 3) iſt turrıx flliorum 
suorum Petri, Wilhelmi, Girardi, Jaqueti, Henrici et Ottonini de Grandisono. 

%) Er erflärt die von ihm vollzogene Belehnung Wilhelms durch Urk. aput 
Estues (&toy, zivifchen Aubonne und Rolle) 18 Auguftm. (die dom. prox. post 
festum Assumptionis b. M. v.) 1275: Staatsardhiv Laufanne (mitg. v. 
Hifely). Die beiden Briefe, des Königs und Gerhards, find nur in einer Ab⸗ 
fhrift vorhanden, welche Aymo de Quarto (Schloß bei Aoſta, Jvrea zu) prepo- 
situs ecclesie Lausaun. (Bifchof zu Genf von 1304 — 1311) et W. thesaurarius 
eiusd. eccles. ausftellten feria quina omnium Sanctorum: 1286 (maß, je 
nachdem ante ober post bie Rüde ausfüllte, ver 31 Weinm. oder 7 Winterm. war). 

5) Nach ver, freilich erſt am 3 Mai 1368 in placito generali more solito in 
Lausana vorgenommenen, Berbriefung heißt es im Satze 3: A rege tenet rega- 
lia dominus episcopus Lausanensis. Regalia vero sunt: strate, pedagia, vende, 
nigre Jurie, moneta, mercata, banni veteres vel de communi consilio consti- 
tuti, cursus aquarum, fures, raptores. M&moires et Documens VII, 
210, wo biefe Ausbrüde theilweife, dagegen Ibid. 318 — 321 alle umſtaͤndlich 

erflärt find. 

6) comductum strate publice a rivo qui vocatur Ghannum usque super 
longum montem, cursum Broye a lacu de Mureto usquc ad Waudum Theu- 
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Die Gottedhäufer Ruͤgersberg und Interlachen, beren letz⸗ 
term König Friderich der Zweite die urfprüngliche Stiftung und 
die freie Wahl des Vogtes gefichert (fie wählten Efchenbadh !), 
von erfterm dagegen Friderichs königlicher Sohn Heinrih an 
fi) und das Reich die Bogtei genommen?), welche fpäter ber 
jängere Graf Hartman von Kiburg ausübte3), erhielten von 
König Rudolf auf die Briefe feiner Vorfahren die Beftätigung 
ihrer Freiheiten und des Reiches Schirm). Als hierauf der 
König mit Papit Oregorius in Anweſenheit vieler geiftlichen und 
weltlichen Fuͤrſten zu großer Beierlichfeit in Laufanne zufammens 
traf3), ſowie auf feinem Rüdwege über Freiburg 6) und Bern’), 
hatte er nebft den Landesbifchöfen Wilhelm von RLaufanne und 
Hetmo von Genf und feinem Better Eberhard Grafen von Habs⸗ 
burg auch den von Buchegg und Rudolf von Nidau die Lands 
grafen von Burgund und an der Are in feiner Umgebung). 
Zu Bern ließ fih König Rudolf gegen Austauſch der Dörfer 
Habcheren und Böningen, deren letzteres der Freie Walter von 
Eſchenbach, fein Lehen vom Reiche, an Interlachen abtrat, von 
diefem durch Vebergabe verfchiedener Cigengüter an das Reid 


tonicorum, pedagium de Montagnie ‚advocatiam de Chivers, und anderes. 
Urf. (des von Montenacdh) Lucens 12 Mai 1276: Haller Coll. Diplom. XI, 242. 

1) ©. vie rk. Hagenau 10 Hornung 1220, und Bern 5 Mai 1223, auf Seite 
99 Anm. 1 und Seite 100 Anm. 1. 

2) Urk. Bern 31 Chriſtm. 1224: Soloth. Wochenbl. Jahrg. 1828, ©. 
317 f.; vergl. audy oben Seite 200 Anm. 7. 

3) ©. die Urf. Freiburg 1254 ımd Laupen 29 März 1255 auf Seite 236 Anm. 
8, und Seite 237 Anm. 1. 

+) Urk. Bafel (für Rügersberg) 6 und (für Interlachen) 10 Auguftm. 1275: 
Soloth. Wochenbl. Jahrg. 1828, S. 382 und 382 f.; erftere auch bei Ger- 
hert Cod. Epist. Auctar. Diplom. pag. 243. 

5) Am 18—21 Beinm. 1275; über Sache und Berfonen f. die Darſtellung 
im diefer Geſchichte I, 118 — 127. 

6) Am 24 und 25 Weinm.: f. auf Seite 174 Anm. 1 und 2. 

7) Am 30 (f.die Anm. 1 auf Seite 302) und 31 Weinm. (f.auf Seite 35 Anm. 
2). Rah Böhmer im erfien Grgänzungshefte S.XVI ift auch des Könige Urf. 
(f. diefe Geich. I, 31 Anm. 4), anftatt vom 28, aus Bern vom 30 Weinm. 1275. 

5) Ohne Zweifel werden Verhandlungen mit ihnen Statt gefunden haben, 
wenn auch bie gleichzeitigen noch verhandenen Urfunden faum einiges Licht geben: 
vergl. bei Buchegg und bei Nidau. 
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vollgültigen Erſatz leiften '). Als Anerkennung ber treuen Dienfte 
des Minderbruderd Heinrich, welchen Rudolf in Botſchaften an 
Gregorius den Zehenten verwendet2), der Papft hierauf an des 
verftorbenen Heinrich von Neuenburg Statt?) in Zaufanne zum 
Bifchofe von Bafel weihete‘), und König und Königin mit ih- 
rer Gegenwart ehrten ald er vom Bisthume feierlich Befig nahm?), 
begnadigte Rudolf die Bürger der an das Gotteshaus Baſel 
gehörenden Stadt Biel‘) mit allen Freiheiten und Rechten, de⸗ 
ren fich die größere Stadt Baſel erfreute”), Den Bürgern von 
Solothurn beftätigte der König ihre Freiheiten ‚_ und ſchützte fie 
gegen Kläger bei ihrem Gerichte in ber Stabt?). 

Wie König Rudolf den Auguftinern zu Interlachen gegen- 
über des Reiches Gut nicht verfümmern ließ), fo that er auch 
gegen die Teutfhbrüder in Künig. ALS Her Rudolf von Rüms 
fingen eine Hube im Küniter Bann, fein Reichslehen, an bie 
Brüder dafelbft abtrat 1%), empfteng von ihm Her Kunrad ber 
Senn von Münfingen, vom Könige beauftragt, eine andere Hube 


1) ©. auf Seite 105 Anm. 2 — 4 die Urk. Bern 30 Weinm. 1275, und Urf. 
6 Winterm. 1275. 

2) ©. dieſe Gefchichte 1, 89 Anm. 2 und 6; vergl. daf. 768 Anm. 4. 

3) Gr ſtirbt am 15 Herbftm. 1274: f. daf. 89 Ann. 4. 

%) Heinrich iſt vom Papfte fhon vor dem 9 Weinm. 1275 beftätigt, und be- 
findet fih bereits als Bifchof am 19 Weinm. zu Lauſanne: f. daſ. 119 Anm. 1 
und 10. 

5) Octava sancti Martini (am 18 Winterm. 1275) rex et regina et epis- 
copus Basiliensis Basileam veniunt; prandium fecerunt in domo predicato- 
rum. Episcopus primam suam missanı celebravit et synodum: Annal. Col- 
mar. bei Böhmer Fontes Rer. Germanicar. II, 9. 

6) vos et castrum in Biello, quod vulgari consuetudine civitas vo- 
catur. 

) cives et maior civitas Basileensis —. Urk. (villico, consulibus et uni- 
versitati civium in Biello) Bafel 26 Binterm. 1275: Gerbert Cod. Epist. 
Auctar. Diplom. pag. 244; Reues Schweiterfhes Mufenm II, 596; 
Soloth. Wochenbl. Jahrg. 1828, S. 525. 

8) S. auf Seite 145 Anm. 1 bie Urf. Bafel 2 — 4 Nuguftm. 1276. 

Y) ©. die Anm. 1. 


10) Die Uebergabe erfolgte durch des Ritters Urk. Bern 14 März 1276 (ind. 
4): Staatsarchiv Bern. Zeugen: Her Berchtold von Rüti Propft zu Solos 
thurn, und Her Peter von Kranburg tunc temporis scultetus in Berno. Mitfieg⸗ 
ler: Her Cuno, ein Ritter, von Kranburg. 
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des Ritters Eigen im Namen des Reichs!). Denfelben Teutſch⸗ 
Brüdern zu Künig traten, im Umfange ihres Kirchfpieles, Eigen- 
gut oder Lehen vom Reiche ab: der Ritter Nicolaus von Mün- 
fingen, Bürger von Bern?); die Brüder Ulrich und Peter Söhne 
des verftorbenen Johannes von Egerben?), ebenfalls Bürger zu 
Bern), die wohl auch vom Teutfchhaufe anderes Gut eintauſch⸗ 
tens); auch Rudolf Graf von Neuenburg Herr zu Nivau über: 
gab dem Orden eine Schupofe, die von ihm ein Berner Bürger 
trug6); ebenfo gab Ulrich Herr von Bremgarten, derſelbe ber 
vordem zum Grafen Peter von Savoien gefhworen?), nunmehr 
was er in Künig an Reichslehen befaß®), fowie feines Bruders 


1) sicut inclitus dominus meus R. d. gr. Romanorum rex constituit in 
me, — — — aliam hubam sitam in Volcon nomine imperii recepi —. Url. 
(des Semen; datum et actum) in iudicio Berno 4 Hornung 1276 (ind. 4): 
Staatsarchiv Bern. Zeugen: Her And. von Stretlingen, Hr. Nic. von Mün⸗ 
fingen, Ulr. von Bubenberg (ohne dominus), Joh. ein Ritter von Ried, und meh- 
vere Bürger. Ritter Senn bittet mitzuflegeln Hern Beter von Kranburg tanc in 
Berno scultetum. 

2) Urf.(egodominus Nic. miles de Müns., burgensis de Berno) 18. Herbftm. 
1274: Staatsarchiv Bern. Erfter Zeuge: Her Ulrich von Bubenberg. Der 
von M. erfucht zu fiegeln Hern B. von Kranburg, qui tunc fuit scultetus in 
Berno. 

3) urk. (der beiden Brüder) 16 Hornung 1276 (ind. 4): Staatsarchiv 
Bern. Zeugen: Her P. von Kranburg tunc in Berno scultetus, Her Rud. von 
Rümlingen und Her Nic. von Münftngen, alle brei Ritter; Her Ulr. von Buben⸗ 
berg (er fiegelt als Chorherr in Grandval); Jacob quondam scultetus in Grasi- 
burg, Gerhard f. Sohn, — — —. So, Urf. 15 Mai 1277 (zwei Schupofen im 
Küniger Banne, ihr Reichslehen von dem Sohne bes Freien Ulrich von Schwan: 
den), und 15. Heum. 1277 (mas fie in der Bachthalen befaßen): Künitzer Briefe 
(mitgeth. von Wurſtemberger). 

9 Zn der Urk. 27 Weinm. 1279 (Soloth. Wochenbl. Jahrg. 1831, ©. 
118) ift Beter von Egerden ber letztgenannte unter fieben burgenses de Berno. 
Nach derfelben zwei Brüder Urf. 18 Winterm. 1293 (Sta atsardip Bern) 
hefafien das castrum Egerdon ihre Bettern Burghard und Hartman, domicelli, 
Söhne des jüngern Hern Burgharb von Egerden. 

&o molendinum in Künitz et predia in Berwersrüti durch Urf. 7 Hor- 
nung 1277 (für 22 Hornung 1276); wlederum decimam feni de Sliero resig- 
nant, prediis in Jacobespach et Golatenmatten contra receptis, durch Urk. 
(ber zwei Brüder) 18 April 1278: Küniger Briefe (mitgeth. v. Wurſtem⸗ 
bergen). 
| 9 S. auf Seite 79 Anm. 3 die Urk. Freiburg 25 Weinm. 1275. 

7) S. auf Seite 280 Anm.5 die Urf. 29 Herbſtm. 1266. 

3) urk. 8 Jänner 1277 (für 9 Jänner 1276): Künitzer Briefe (mitg.v. 


PWurftemberger). 
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des verftorbenen Freien Hern Burghards von Bremgarten vier 
Söhne!) ihren Zehenten im Dorfe Kuͤnitz, welchen fie und ihre 
Vordern vom Reiche, hinmwieder von ihnen Jacob ehedem Schult- 
heiß in Grafburg nunmehr Bürger von Bern zu Lehen gehabt, 
an die Brüder von Künig auf, um ihn zu befigen gemäß ihren 
Freiheiten vom Reiche?). Wie für folche Abtretungen von Le⸗ 
hen des Reichs demjelben Erſatz durch Eigengut des Beräuße- 
rers geleiftet werden mußte), fo entftand bei König Rudolf der 
Zweifel, ob im Umfreife des Küniter Kirchfpield die Neubruch⸗ 
zehenten im Forſte rechtmäßig dem Teutfchhaufe gehören. Ritter 
Uri von Maggenderg und Jungher Richard von Corbiereß, 
welche der König mit dem Unterfuche beauftragte, kamen nad) 
Wangen um von den dem Neubruche anwohnenden Leuten Kund⸗ 
haft aufzunehmen. Bor ihnen in diefem Dorfe erſchienen vier- 
zig oder mehr Bürger aus Bern und Benachbarte, und gaben 
ihr Zeugniß dahin daß die Neubruchzehenten mit ungweifelhaftem 
Rechte der Kirche Kuͤnitz zugehoͤren). Wenn in biefer Angeles 
genheit die Bürger Bernd der Aufforderung Föniglicher Bevoll⸗ 
mächtigten außer ihre Stadt Folge Ieifteten, fo fanden hinwieber 
die übrigen Abtretungen an Künitz entweder zu Bern oder vor 
Bernern ald Zeugen Statt und felbft der Ritter Kunrad Senn, 
im Auftrage des Reichs, verhandelte am Gerichte zu Bern?). 


1) Burghard, Heinrich, Johannes und Rudolf. 

2?) iuxta privilegierum tenorem, que ordini predicto a sacro imperio 
propter eius grata merita ut presumitur sunt indulta. Urk. (der vier Brüder) 
25 Mai 1279: Staatsarchiv Bern. Siegler: Her Ulrich) von Bubenberg (als 
Grandval), und die Ritter Berchtold von Bieterlen und Nic. von Dünfingen. Gen: 
gen: Her Heinrich von Bubenberg ein Ritter, beide Grafburg, und Peter von 
Egerden. 

3) GEs unterliegt dieſes gar keinem Zweifel, wenn auch nicht jeder einzelne 
Fall mehr mit einem koöͤniglichen Briefe belegt werben kann. 

4) Urf. (ego Richardus de Gorbiers nobilis) 14 und (nos Vlricus de Bu- 
benberc miles scultetus, consules et universitas burgensium in Berno) 18 
Binterm. 1292: Staateardhiv Bern. Richard fagt: quod recolo et sane 
ad memoriam meam reduco; nad} ven Ießtern war bie discordia seu dissensio 
quibusdam temporibus transactis, ut audivimus; fonft find beide Briefe wört: 
lich gleichlautenv. Es ift aber auffallend daß, obwohl der Swift auf mehrere Jahre 
zurlickzugreifen fcheint, die Zeugenausſage erft nach des Königs Tode verbrieft wird. 

5) &. die Anm. 1 auf Seite 303. Es beweijet übrigens dieſes nur foriel, 
daß der König zur Wahrung der Reichsrechte in Burgund noch feinen befondern 
Bertreter oder Träger feiner Gewalt unter welchem Namen immer aufgeftellt habe. 
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Eben damals wurde Bern zur felbfländigen Bfarrei. Bei 
der weiten Ausdehnung und der zunehmenden Bevölkerung !) ſei⸗ 
ned Kirchfpield vermochte der Kirchherr von Künig der Seels 
forge nicht mehr allein zu genügen, und Biſchof Wilhelm von 
Lauſanne ſchied, da dad Einfommen der Kirche für zwei Leu 
priefter volllommen binreichte, auch wenn an ihn die ausbedun⸗ 
genen einundzwanzig Mark?) jährlich entrichtet werben, nunmehr 
die Oränzen fo daß alles, was von dem Graben hinter dem 
Spital zum heiligen Geifte fi gegen die Stabt Bern zu beiden 
Seiten bis an die Are längs dem Graben erfiredite, die Pfarrei 
Bern bilden follte; die Seelforge felbft verblieb den Teutichbrüs 
dernꝰ). Des Bifchofs Firchlicher Eifer zeigte ſich auch darin, 
daß bei Schwarzenburg Irrgläubige den Yeuertod erlitten‘). Den 
Brüdern von Künig gab Heinrich von Signau ein Gut zu Ib 
fen, das fein Pfand war von dem verftorbenen Hern Heinrich) 
von Bubenbergd). Her Ulrich von Bubenberg, der noch ftete- 
fort Pfrundlehen trug$), und welchem die von Künig ihre Muͤh⸗ 
len an der Halde zu Bern verkauft hatten, trat fie ihnen um 
hundertfünf Pfund Berner Pfenninge wieder ab; zugleich über- 
nahm er die Gewähr, wofern Frau Elifabeth, die Witwe fei- 
ned verftorbenen Bruderd Hern uno, und ihre Kinder auf 
Mühlen oder Verfaufspreis unberechtigte Anfprüche erheben woll⸗ 
ten”). Sofort übergaben die Teutſchbruͤder demfelben Bürger, 


1) tanta multitudo populorum ibi excrevit; davon wird wohl der größere 
Theil anf Bern felbft fommen. 

N) SS. auf Selte 198 Anm. 3 die Urf. 31 Mat 1243. 

3) We. Laufanne 9 Augufm. 1276: Sol. Wocheubl. Jahrg. 1828, 5.254. 

9 Anoo dommi m. cc. ixx. vij. heretici prope Swarzenburg conburun- 
tur post pasca (nach dem 28 März): Cronica de Berno, als Anhang zu 
S. Bincenzen Jahrzeitbuch; abgedrudt im Schweizer. Geſchichtf. II, 22. 
Bergl. vie Chronilen von Suftinger S. 37 und Tſchudi I, 186,b, nach welchen 
dem PBrebigerprior Humbert zu Bern der Unterfuch vom Bifchofe übertragen war. 

5) daz gut ze Gevelle, daz min phant waz — —. Urk. (ohne anderes Datum) 
1274: Staatsarchiv Bern. Zengen: Her Ulr. von Breingarten und Her Ric. 
von Mänfingen, di rittere fint. Heinrich ſiegelt felbft, aber darum iſt er nicht der 
Freie von Signau. 

6% ©. die Anm. 2 anf Seite 304. 

7) Wel.Bern 17 Janner 1277: Soloth. Woch enbl. Jahrg. 1829, 8.1297. 
Zangen: Ger Ric. von Rünfingen und Her H. von its beide Ritter, und 
fünf benannte und andere Bürger. 


Kopp Reichtgeſchichte 11. 2. 20 
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der die Stetmühle bereit zu Erbe hatte!), eben diefe und vier 
andere Mühlen an der Halde für ihn und Peter von Freiburg 
und beider Frauen gemeinfam, ſowie für alle ihre männlichen 
oder weiblichen Leibeserben, mit allem von Immo von Denten- 
berg und befien Kindern hergebrachten Rechte um zweiundneun⸗ 
ig Mark Silbers zu rechtem Lehen?). Bon ihren Eigengütern, 
welche die Bürger in den Dorfichaften. der Umgegend befaßen, 
traten mehrere durch Vergabung oder Kauf an die Spitalbrüs 
der in Buchfe ab: Heinrich von Seedorf Mühle und Ader zu 
Bollingen?), Peter Gruber zweiundzwanzig an verfchiedenen Or⸗ 
ten gelegene Schupofen*), und Werner der Münzer drei in ber 
Naͤhe von Buchfe felbftd). Berner erfchienen als Zeugen an 
dem Tage, da Interlahen von der Kirche Bollingen Befig 
nahm6), wiederum als der Freie Heinrich ein Ritter von Segifs 
dorf fi) gegen die Spitalbrüber in Buchfe um beftrittened Gut 
zu einem DBergleiche herbeiließ”), fowie als der Freie Ulrich Herr 
von Bremgarten Güter, deren Vogtei er anſprach, vom Abte 
Sohannes von Erlach zu Lehen empfieng 3). 

An den Gefchäften zu Bern nahmen Ritter und Bürger ohne 
Unterfchied Antheilꝰ)). Acht Iahre in ununterbrochener Folge 


: 9) ©. auf Seite 288 Aum. 2 bie Urf. 22 März 1274. 

2) Urf. Bern 22 Jänner 1277 (ind. 5): Soloth. Wochenbl. daſ. 130 ff. 
Zeugen: Her Hemman von Nidegg der Prieſter, Ulrich der Neunhaupte, Joh. und 
Beter von Blfenftein, und andere feche. 

’) urk. 24 Auguftm. 1275: Daf. Jahrg. 1831, ©. 495. Siegler: Her P. von 
Kramburg, scultetus in Berno. 

%) Nämlich 8 in Mörifivile (mit Mühle und Bläneflatt), 4 in gollinkofen, 
je 1 in Worb, Sineringen und in dem Stempache, und 7 in Utzingen. Urk. 24 
Augufim. 1275: Daf.496. Siegker: Her P. von Kramburg, tunc temporis — 
tetus in Berno. 

5) in Theiswile prope Buchse, für 34 Pfund. Urk. Bern 22 März 1277 
(ſtatt 24 März 1276): Daf. 499. Unter den Zeugen: Guno ber Mänzer. Sieg 
ler: Her Peter von Kramburg, tunc scultetus in Berno. 

6) S. auf Seite 109 Anm. 3 und 4 die Url. 17 Heum. 1278. 

7) urk. 11 April 14278: Daf. 502. Zeugen: Ger B. von Kramburg sculte- 
zus Bernensis, Her Nic. von Münflngen, und Ulr. ver Schreiber von Bern. 

8) urk. 27 Weinm. 1279: f. die Anm. 4 auf Seite 303. 

9% Wiederholt treten in den Briefen die Ritter Ric. von Münfingen, R. von 
Römlingen, H. von Bubenberg, der von Mied ſowie bie von Cgerden, bald allein 
bald mit Schultheiß und Bürgern auf. 
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war Schultheiß der Freie Her Peter von Kramburg!); feine 
Stelle vertrat wohl auch der Ritter Johannes von Ried?). Nach 
ihm verwaltete das Schultheißenamt der Ritter Nicolaus von 
Münftngen?). Nur feltenen Anlaß zu handeln erhielt die Ges 
meinde von Bern: fo als fie, und Heinrich von Signau für ſich 
und feinen Batert), allen Schaden den fle einander zugefügt 
gegenfeitig aufhoben®) und erließen, und Heinrich zugleich von 
der Gemeinde zum Bürger empfangen wurde). Als ein Ereigs 
niß wurde aufgezeichnet, daß die erften Störche nad) Bern ka⸗ 
men’). Don Bedeutung über die Mauern der Stadt hinaus 
war es, ald die von Bern fid) mit Richard dem Maier von 
Biel, einem Ritterd), und mit Rath und Gemeinde diefes Orts 
auf fünf Jahre?) verbanden. Sie kamen überein daß, wenn ein 
Angehöriger der einen Stadt gegen einen oder mehrere der ans 
bern eine Streitſache habe, der Kläger diefelbe nach Recht und 
Herfommen der Stadt des Beklagten vor ihrem Gerichte 10) an 
drei auf einander folgenden Tagen verfolgen folle. Entftehet 
aber zwifchen Bern und Biel ein fo fehwieriger Handel, daß er 
am ©erichte der einen oder der andern Stadt nicht zur Sühne 


2) Bom 7 Ehriftm. 1272 bis 19 Mat 1279 (letzteres Mittheilung von Wur⸗ 
fiemberger); die meiften Belege f. in ven vorausgefchidtten Urkunden, und vergl. 
Seite 177 Anm. 3. 

3) &o, in der Ur. 22 März 1274 auf Seite 288 Anm. 1. 

9) &o, in der Urk.1 Jänner 1283 (vielleicht 1284; Iuterladenbud VIL, 
180), und 23 Jänner 1283 (Soloth. Wochenbl. Jahrg. 1833, ©. 214). Yür 
die Jahre 1280 — 1282 kenne ich die Schultheißen nicht. 

4) Er wird nicht genannt, auch flieht man nicht, wer er war; Feine Andeu⸗ 
tung, ale fel er ein Sreier: vergl. Seite 115 f. Wegen Hetnriche f. bie Urk. 1274 
auf Selte 305 Anm. 5. 

5), verfofen. Die Urfache des Zwiſtes ift nicht angegeben, e8 war aber wohl 
nur ein Gutsftreit; vergl. die Urk. auf Seite 296 Anm. 7. 

6) UrE.5 Mir 1277: Soloth. Woche nbl. Jahrg. 1826, ©. 346 f. Sieg: 
Ier: Heinrich von Signau. Wohl fein Sohn iſt Ulrich von Signan, der in der Urk. 
3 Hormung 1295 (Daf. Jahrg. 1828, ©. 178) der eilfte unter ven Sechzehen der 
Stadt Bern if. 

7) In’ciuitatem Bernensem Burgundie aues ciconie nouiter venerunt: 
Annal. Colmar. ap. Urstis. German. Histor. II, 16, 22 zum 3.1279. 

8) Er iſt bereite Ritter am 25 April 1267, und Mater am 8 Winterm. 1269: 
ſ. Daf. Jahrg. 1830 S. 448, und Jahrg. 1831: ©. 138. 

9) Eigentlich vom Herbſtm. 1279 bis 25 Ehriftm. 1264. 


30) im iustitia sua. 
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sder zu Ende gebracht werben fann, fo follen beide Theile an 
einem gemeinfam bezeichneten Tage in Frienisberg !) zufammen- 
treten; bafelbft foll jede Stabt zwei aus ihren Räthen wählen, 
und durch diefe Vier der Streit nach Recht oder Minne ent 
ſchieden werden. Weiter fehten fie feſt, daß gegenfeitig feiner 
den andern pfände, er fei denn fein Bürge oder Schulpner. Bor 
allem aber gelobten fi die beiden Städte Schirm bei ihrem 
Rechte, bei Eigen und 2ehen?), und Beiftand mit Rath und 
That wider alle; hiervon nahmen die von Biel ihren Herrn ben 
Biihof von Bafel und das Domcapitel, fowie den römifchen 
König und deſſen Kinder aus?) Es fand diefe Verbindung 
Statt in den Tagen, ald Biſchof Heinrih, in Botfchaften des 
Reichs noch kürzli auch nach England gefenvet, aus Wien in 
fein Hochftift zurüdfehrte+), während ber römifche König, ſchon 
ins dritte Jahr in Defterreih, die untern Sande zu verlaffen 
noch feine Anftalten traf. S 

Aus den öfterreichifchen Herzogthümern, mohin dem Könige 
die Reichöhülfe wider Böhmen auch aus Burgund Grafen, Freie 
und Ritter in wiederholten Zuzuge leiftetend), ertheilte er mans 


3) apud Auroram. 

9) in iure, usagio (@hehafte) et investituris suis. 

3) exceptis — — — domino rege Romanorum (et) pueris eius. Urt. 
(Biele) im Herbftm. 1279: Daf. Jahrg. 1828, ©.524. Der von Bern ausge⸗ 
ſtellte Brief ift, nach Mitthellungen von Blöſch in Biel und ven Stärler in 
Bern, welch letzterm insbefonvere ich viele Auffchläffe verdanke, weder im Perga⸗ 
mene noch In Abſchrift mehr vorhanden, fo daß der Vorbehalt der Iegtern Stabt 
nicht angegeben werben Fann. 

4%) Heinrich IR noch zu Wien am 17 und 23 Bradim. 1279: Böhmer Reg. 
Rud. 493 und 496. Darnach episcopus Basiliensis venit a rege ex Austria 
Basileam, et cek-bravit curiam magnam: Annal. Colwar. ap. Urstis. 
German. Histor. Il, 15, 51 beim J. 1279; unmtttelber baranf felgt eine An⸗ 
gabe, die zum 5 Auguftm. gehört (f. diefe Geſchichte U, 1, 340 Aum.1). Run bes 
forgt Biſchof Heinrich Airchliche Angelegenheiten (Ann. Colm.ibid. 16, 17—20), 
und findet Feinde unter den Waffen (Ibid. 31 f., noch zum I. 1270); er kommt 
dann nach Golmar (Ibid. 45, zum 3. 1280), weihet am 20 April bei ven Gifiers 
cern zu Paris (Ibid. 51), und tritt neuerdings / die Heerfahrt vach Oeſterreich an 
(Ibid. 17,5). Am 31 Auguftm. 1280 iR Heinrich wieber beim Könige zu Wien: 
Döhmer Reg. Rub. 554. 

5) Daß Graf Sherkarb von Habsburg, der Freie Kunrad von Wediſwile und 
Ritter Johannes der Senn von Münfiagen ſich ſchon ber erſten Heerfahrt ange: 
ſchloſſen, beweiſet die Urk. 26 Winterm. 1277 bei Freiburg. 
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cherlei Bergünfiigungen. Der Freie Berchtold von Efchenbach 7) 
wurde ermächtigt zur Anlegung einer Veſte zwifchen den Seen 
von Briend und von Thun?), worauf Herr Walter fein Bater 
und ex bie neugegründete Stabt Unterfeen den Auguftinern zu 
Interlachen unſchaͤdlich an Leuten und Gut erflärten); eben die⸗ 
ſem Klofter betätigte der König den, aus dem Befige des 5. Las 
zarus Ordens erworbenen, Reichöpfarrfag zu Meiringen im Haſli⸗ 
thale*). Rudolf belohnte auch die Dienfte ber Ritter Kunrads 
bed Sennen und Jordans von Burgenftein : jenem wies er ſech⸗ 
ig Mark Silbers auf Güter in Münfingen und den Reichszehen⸗ 
ten in Wichtrah and); dem von Burgenftein, deſſen frühere 
Pfandſumme 6) der König um fünfundzwanzig Mark vermehrte”), 
wies er fpäter vierzig Mark auf verſchtedene Güter zu Balmegg 
and). Der Stadt Solothurn, deren Zoll König Rudolf dem 
Ritter Walter von Arwangen anfänglih um vierzig Marf?), 
bald jedoch um weitere zweiundfiebenzig zu Pfand fehte 10), ges 
währte er zugleich in umftändblicher Faſſung die Berbriefung ihrer 


2) Gr ift beim Könige zu Wien am 22 Heum. 1278: ſ. dieſe Geſchichte I, 236 
Anm. 6. 


3) ©. in diefer Geſch. II, 1, 383 Anm. 3 die Urk. Wien 13 Heum. 1278. 

S. daſ. Anm. 4 die Url. 3 Mat 1280. Vergl. oben Seite 106 Anm. 1—3. 

%) S. auf Seite 109 Anm. 1 die Urk. im Lager vor Brod 18 MWeinm. 1280. 
Erfter Senge: Biſchof H. von Baſel; unter 6 Grafen ber vierte, C. von Habe; 
burg. Wegen der übrigen Zeugen fowie des Ausflellungsortes |. dieſe Geſch. I, 
349 Anm. 6. 

5) bona sita (flatt sua) in Münsingen dieta Seim, et decimam in Wich- 
trach imperio attinentem. ©. in biefer Geſch. I, 279 Anm. 6 die Ur. Iglau 16 
Binterm. 1278 (regni n. a. 6). Böhmer, dem bier mein Buch nicht gegenwaͤr⸗ 
tig war, nennt im erflen Ergaͤnzungshefte Reg. Rub. 1181 den Ritter Kunrad uus 
richtig Sumo (fatt Senne). 

6) Weber ift diefe Summe angegeben (vergl. jedoch bie Urf. der Anm. 8), noch 
euch gefagt wo das Pfand ruhe; ein früherer Brief des Königs ſcheint nicht vor: 
handen zu fein. 

N) S. in diefer Gef. 1,347 Anm. 7 die Urk. im Lager bei Borzenig 18 Wins 

1280. 


9 boma in loco ze ber Uln, bona iuxta lapidem, et bona in monte et 
bona jacentia in prato, quae quidem bona sita sunt in monte dicto Balmock. 
U. Oppenheim 1 Auguftm. 1282: Soloth. Wochenbl. Jahrg. 1828, &.392. 

N) ©. auf Seite 148 Anm. 3 und 4 die Urk. Wien 1 Hornung 1277 und 17 


Eheim. 1280. 
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Freiheiten und Rechte!). Mittlerweile erhielt ver König bie Beite 
Laupen durch Ulrich von Venringen?), Grafburg und die Um⸗ 
gegend durch den Edeln Richard von Corbieres und Rudolf von 
Wippingen in des Reiches Gewalt?). Auf Bitte desfelben Freien, 
der feinen Ort Spins bei Ergenzach ald geeignet zum Berfehr 
darftellte‘), verlieh der König einen Wochenmarkt auf jede Miti- 
woche und freiete Spins gleich einer Reichsftadt‘). Die Stadt 
Freiburg, auf welche die Grafen von Savoien feit langem ihr 
Augenmerk gerichtet‘), brachte Rudolf unter Theilnahme der burs 
gundiſchen Grafen, Freien und Ritter aus der Hand des Gras 
fen Eberhard von Habsburg an fein eigenes Haus’). So vers 
ftärkt entſchloß fi) der römifche König zur Wiederherſtellung des 





1) S. auf Seite 147 Anm. 2 die Urf. Wien 31 Chriſtm. 1280. 

2) Zeugen eines Küniger Briefes vom 29 Brachm. 1280 im Staatsardiv 
Bern find: Wilhelm und Otto von Helfenftein, domicelli; Viricus de Venrin- 
gen, castellanus de Loupun. Diefer leßte ift Zeuge zu Bern am 2 Bradym. 1270, 
als der von Maggenberg noch Caſtlan war: f.auf Seite 289 vor Anm. 1. Für eben 
diefen ift Könige Albrecht Urk. Schafhaufen 29 MWeinm. (nicht 24, wie im Soloth. 
Mocenbl. Jahrg. 1827, ©. 446) 1298. 

3) Die Url. vom 29 Brachm. 1273 auf Seite 290 Anm. 4, zufammenge: 
halten mit jener des Königs aus dem Lager vor Peterlingen 31 Heum. 1283 (f. 
auf Seite 181 Anm. 2), laſſen hierüber feinem Zweifel Raum. 

4) cum ipse quoddam oppidom sive villam dietam Spiez (fo, pie Ab⸗ 
ſchrift; aber einzelne Züge von Spins oder Spinz — Ependes bei Arconciel — 
bitten durch) habeat forensibus negotiis oportunam. Herr des am Tuner See 
gelegenen Spiez, welches den von Eorbieres nichts angieng, war noch am 4 Hor⸗ 
nung 1289 der Freie Rubolf von Stretlingen (ſ. auf Seite 40 Anm. 3). 

5) nos, ipsum forum, oppidum sive villam vallantes — — —, quod 
omnino eo iure et libertate sicut civitates nostre imperiales per omnia sit 
dotatum. Urk. Wien 15 Mai 1280 (ind. 8; regni.n. a. 7): von Mülinen 
Collect. Diplom., aus einer alten Abfchrift im Archiv Spiez. Darnach berich- 
tige Böhmer Reg. Rud. 542; er thut es felbft Im Ergänzungshefte S. XVI. 

6) Vergl. Seite 175 Anm. 6, fowie Seite 186 Anm. 1. 

) ©. bei Freiburg die Urf. Maienried 26 Winterm. 1277, wo auch mit 
den burgundifchen Herren noch eine Anzahl anderer Zeugen genannt find. Da 
unter den Anwefenden ſich auch ter Freie Peter von Kramburg (eben damals 
Schultheiß zu Bern), ſowie die Ritter Nicolaus von Münfingen und Rubolf von 
Rlimlingen (Bürger zu Bern) fich befanden, fo fällt in ihr Nichts die Behauptung 
Tſchudi's Chronif I, 188, b, „daß Ei Ine“ (die Berner den König) „gern vers 
„hindert hettend an dem kouff mit ver Statt Friburg in Uchtland, umd practichrt 
„mit etlichen Burgern von Friburg, daß fi fich nit dem Künig undergeben föltend“. 
Diefer lebte Sap fann ſich nur auf 1285 und bie nächftfolgenden Jahre beziehen: 
f. diefe Geſchichte I, 741 Anm. 3. 


x 
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Reiches Arelat!), vor allem aber, da Philipp von Savoien uns 
geachtet der von Papft Gregorius gewünfchten Vermittlung ben 
König in Laufanne nicht geehrt?), und fortfuhr Beterlingen, 
Ginnminen und Murten dem Reiche vorzuenthalten, feinen Wi⸗ 
derſtand als nächftes Hindernig gegen Anerkennung der Reiche: 
hoheit zu entfernen. Rudolf, der noch in Wien dem Könige 
Edward von England die Vermittlung übertragen), ermächtigte 
hierzu nach feiner Ruͤckkehr aus den öfterreichifhen Herzogthüͤ⸗ 
mern den Bifchof Heinrich von Bafel!). Es befand ſich aber 
das Hochſtift Bafel, an dem Entfcheide der burgundifchen Ans 
gelegenheiten felbft betheiligt, feit dem Ausgange der Zäringer in 
folgender Lage3). 

König Friderich der Zweite welcher, als er faum den teutfchen 
Boden zum erften Male betreten, in Bafel freudigen Empfang 
unter Bifhof Lütold dem Erften von Rötelns), und hierauf 
bei Walter dem Ermwählten aus demfelben Haufe?) fowie bei 
defien Rachfolger Heinrich von Thun3) bereitwillige Anerfennung 
fand, verpflichtete fi beſonders dieſen legten Fuͤrſten. Nicht 
nur verlieh ihm für fi) und feine Nachfolger am Bisthume der 


2) ©. in diefer Geſchichte J, 206 Anm. 6 die Urk. Wien 25 April 1278. 

3) Bei nur einigem guten Willen mußte Graf Bhilipp eine für ihn günftige 
Ausgleichung vom Rönige erlangen. 

3) Freilich quatenus absque demembratione Romani imperii fieri id con- 
tingat: f. in biefer Gef. I, 209 Anm. 3 die Urk. Wien 3 Mai 1278. 

4) ©. die Urk. Mainz 21 März 1282 als Beilage 39. 

5) Die Darftellung kann nur andeutend, feine einläßliche fein. 

6 S. bei Böhmer Neue Reg. Frit. 41 die Urk. Bafel 26 Herbftm. 1212, 
und die Quellen unmittelbar vor diefem Datum. Lütold, Biſchof ſeit 1191 (Oche 
Geh. d. Stadt u. Landſchaft Yafel I, 274), ftirbt tm I. 1213 (Annal. Colmar. 
pag. 5, 14). 

7 Er ift Zeuge in Friderichs Urk. Rothwile 7 März 1214 (episcopus uns 
richtig für electus: Schöpflin Als. Dipl. I, 326), Bafel 21 und 23 Winterm. 
1214 (erftere bei Schöpflin ibid. 324 f. unrichtig zum I. 1213), ſowie Auge: 
burg 5 und Speter 23 April 1215: Böhmer daſ. 80, 95, 99, 120 und 124. 
Walter heißt Rets nur electus; er wird, als unrechtmäßig gewählt (Scripto- 
res Rer.Basil. Minores pag. 304), noch im 3. 1215 entfeßt (Annal. Colmar. 
5, 19). 

8) Er iſt Zeuge in des Königs Urk. Nürnberg 21 Iänner 1217: Böhmer 
daf. 189. Daß Tſchudi Chronik I, 113,b nnd 119,b mit Unrecht von 1216 bie 
1223 einen Bifchof Berchtold einfchiebt, hat ſchon DE daf. 282 ff. gezeigt. 
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König den neuen, in der Stadt Bajel aufgefehten, Zoll oder 
das Ungelt!), und ficderte ihm alle Freiheiten und Rechte wie 
unter feinem Bater dem Kaifer Heinrich, namentlid zu Baſel 
und in Breiſach?); fondern Friderich beftätigte auch den, durch 
Erzbiſchof Dietrich) von Trier vorgetragenen und von den ans 
wefenben Zürften und Herren?) erflärten, Rechtöfpruch : der König 
habe keine Gewalt in Bafel einen Rath zu geben oder einzus 
feßen, ohne je des Biſchofs Zuftimmung und Willen; er wider 
rief daher die von ihm ben Bürgern ertheilte Ermächtigung ®), 
feste den feither beftandenen Rath, ab, und verbot den Bürgern 
fürderhin einen Rath oder eine andere neue Einrichtung ohne 
ihres Biſchofs Zuftimmung und Willen zu machen oder einzu⸗ 
führend). Heinrich von Thun war wiederholt, wie bei Friderich 
dem Zweiten ald Königs), fo bei dem Kaifer in Italien?); auch 
der junge König Heinrich, an defien Erwählung der Biſchof 


1) Url. ulm 12 Herbftm. 1218: Beilage 1 (aus dem PBergamene abges 
ſchrieben am 3 Weinm. 1848). Ochs daf. 294, auf der Spur deo Mriefes, Fannte 
Ihn gleichwohl nicht; er fehlt daher auch bei Böhmer. 

2) rk. Ulm 12 (oder 13) Herbſtm. 1218: f. diefe Gefchichte IL, 1, 645 vor 
Anm. 1; Gerbert Cod. Epist. Auctar. Dipl. pag. 220. 

3) Als Zeugen find genannt: die Bilchöfe Ulrich von Paffan und Berchtold 
von Lauſanne, bie Aebte Ulrich von S. Gallen und Hugo von Murbach, Heinrich 
der Dompropft von Gonftanz des Föniglichen Hofes oberfter Schreiber; die Herr 
zoge Theobalb von Lothringen und Ludwig von Balern Pfalzgraf bei Rhein; die 
Grafen Ulrich von Kiburg und Ulrich von Neuenburg, Markgraf Herman von 
Baden, vie Grafen Burghard von Manifeld und Herman von Harzburg; die Freien 
Heinrich von Reifen, Anfhelm von Iuflingen der Reichsmarfchall, Ulrich von 
Fer der Reichefämmerer, Eberhard von Tann und Kunrad von Winter: 

eiten. 

%) privilegium nostrum, quod inde habent Basilienses, cassamus om- 
nino. Begreiflicher Weiſe ift dieſer Brief nicht mehr vorhanden; die Bürger moch⸗ 
ten ihn während einer der beiden Stuhlerlevigungen (vergl. die Anm. 6 und 7 
auf Seite 311) vom Könige erlangt haben. 

5) Urk. Ulm 13 Herbftm. 1218: Herrgott Genealog. II, 226 f.; Ochs 
daf. 285 ff. (beide ohne Monat und Tag); Pertz Monum. German. IV, 229. 

6) Erift Zeuge In Friveriche Urk. Hagenau 23 März, 17 Auguftm., 11 und 
14 Herbſtm. 1219 und 10 Hornung 1220: Böhmer Neue Reg. Frid. 269, 270, 
292, 298, 300, 301 und 322. 

7) Er iſt bei ihm zu Parma im Brachm. und zu Gremona im Heum. 1826: 
Böhmer daſ. 586, 594 und 598. 
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Antheil nahm), fah ihn häufig zu feiner Seite?). In Wahr 
rung von Gut und Rechten der Kirche Bafel, von welchen fein 
Borfahr Walter als Erwählter von Bafel dem lebten Herzoge 
von Zäringen zu Lehen gegeben), bewies er vor König Hein, 
rich, Daß Sübergruben und Wildbann im Breisgau feinem Hoch» 
Rifte gehören, jedoch Graf Egen von Freiburg (ded Zäringers 
Schweiterfohn und Erbe) von ihm damit belehnt feit). Don 
demfelben Könige erhielt Biſchof Heinrich die Beftätigung aller 
Freiheiten und Rechte), eben als der junge Fürſt, zu Sicherung 
feines Aufftandes wider den Faiferlichen Vater, von Bafel an 
fi) von fämmtlichen Städten am Rheine Gifeln ftellen ließ®). 
Sobald jedoch Kaifer Friderich zur Unterdrüdung der Empörung 
herbeigeeilt, und den aufrührerifhen Sohn gefangen genommen 
und des Reiches entfegt?), fand fich an dem allgemeinen Hoftage 
in Mainz zu Wiederherftelung des Landfriedens auch der Bis 
fhof von Bafel eins). 

Mittlerweile war das alte Haus Homberg, bei welchem lange 
Jahre die Vogtei über Bafel geftanden?), mit dem Grafen Wers 


1) ©. die Urk. Frankfurt 26 April 1220: Böhmer daf. 341. 

2) Der Blfchof iſt Zeuge in feinen Urf. Bern 28 Chriſtm. 1224, Würzburg 
277 Winterm. 1226, Achen 27 März 1227 und Frankfurt 6 Hornung 1234: Böhs 
mer Reue Reg. Heinr. 71, 123, 131 und 315. 

3) W. Basiliensis electus (f. die Anm. 7 anf Selte 311), predecessor 
tuus. So nennt ihn Papſt Honorius der Dritte in feiner Urk. im Lateran 13 März 
1218 (pontificatus n. a. 2): Schöpflin Hist. Zar. Bad. V, 145. Ich weiß 
nicht, ob dieſer Brief im Zufammenhange fteht mit dem nächfifolgenven. 

4) Ur. Frankfurt 15 Hornung 1234: Schöpflin ibid. 189. 

5) Mrf. Sagenau 3 Weinm. 1234 (ind. 8): Episcopat. Basil. iura et 
privileg. (im Hausarchiv Wien) pag. 101; auch erwähnt bei Ochs daſ. I, 
306, fehlt dagegen bei Böhmer. 

6) incipiens a Basilea ab omnibus civitatibus suis in Alsatia accepit ob- 
sides, ne ab eo resilirent: f. die Duelle bei Böhmer Neue Reg. Heinr. zum 
Serbftm. 1234. 

7) Zu Worms in den erften Tagen des Heumonats 1235: |. bei Böhmer 
Nene Reg. Irſd. und Helnr. 

8) Bergl. vie Urk. Mainz im Auguftm. 1235: Böhmer Neue Reg. SD. 
801 und 802. 

9) Bergl. Dee daſ. 254 und 260 f. zu den Jahren 1141 nnd 1150. Doch 
in einer Datumlofen Urk. bei D che daf. 264 ff, welche Böhmer Reg. 1831 Rro. 
2025 in den April 1190 fept, fchreibt Kaiſer Friderich ars Gelnhauſen Wernero 
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ner erloſchen). Die Vogtei felbft, über deren theilweifen Er- 
trag ſchon Bifchof Lütold zu Dedung nothwendiger Auslagen 
verfügt?), und deren Nechte hierauf Bifchof Heinrich beim Ein- 
tritt eines Vogtswechſels in Schrift verfaßte?), wurde nunmehr 
Dienftmannen des Gotteshaufes übertragen‘). Männer aus 
demfelben Stande waren von altem her Schultheißen und an 
ben übrigen Yemternd).. Bifchof Heinrih von Thun, der zu 


Basiliensi advocato; biefer hieß auch maior ıpsius civitatis advocatus, wäh: 
rend Ihn die Bogteien über Anßeres Gotteshausgut nichts angiengen. Nach ver 
Ark. 1170 im Soloth. Wochenbl. Jahrg. 1826 S. 95 f. waren die beneficie 
claustralia, überhaupt was an die Pfründen ver Domberren gehörte, unvogibar, 
obwohl ſich Grafen und Ritter, worunter namentlid Graf Herman von Broburg, 
als Bögte ſolchen Guts aufzubringen fuchten. 

N) In Könige Friderich Url. Bafel 26 Herbitm. 1212 (f. die Anm. 6 auf 
Seite 311) it mit Bifchof Lütold und nach ven Grafen Ludwig und Herman von 
Froburg (Söhnen Hermans der Urf. 1170) unter den Zeugen auch Werner von 
Homberg. Gs ift nicht au erfehen, ob er noch Vogt über Bafelfei (vergl. die Anm. 2). 
Urkundlich zum lehten Male begegnet mir Graf Werner am 25 Mai 1223 (f. dieſe 
Gefchichte TI, 1, 341 Anm. 1 und 497 Anm. 2). 

2) In der Urk. (ohne näheres Datum) 1213, bei Ochs daſ. 280, weiſet Lüs 
tolb 67 Markt an ale pecuniam a comite Rudolpho pro advocatia Basiliensi 
nobis vel, si nos interim decedere contingat, successori nostro debitam. 
Diefen Rudolf halte ich für jenen Grafen von Thierſtein, der ſchon im J. 1207 in 
der Umgebung des Bilchofs Lütold iſt (f. dieſe Gefch. IL, 1, 400 Anm. 3); es iR 
berfelbe, zrotfchen welchem ale Bogte von Beinwile und dem Abte vafelbft Lütolb 
im 3. 1212 die Rechte des Gotteshaufes und der Vogtei auselnanverfehte (f. auf 
Seite 123 Anm. 1). 

3) Nach einer vatumlofen, doch wohl in die lebten Jahre des Biſchofs Heins 
rich fallenden, Urk. desfelben (bei Ochs daf. 290 — 293) mußte der nichtbenannte 
Bogt in beftimmten Friften dem Bifchofe 300 Mark zu Ginlöfung von 2 Höfen, 
fowie dem Rathe 100 Pfund geben, und hiefür mit feinem Sohne (advocatus et 
filius suus) und 25 Rittern Bürgfchaft leiften. Zugleich wurde beftimmt, daß 
weber der Bifchof ohne ven Vogt noch der Bogt ohne den Bifchof mit dem abges 
festen Bogte (cum deposito advocato; er ift ebenfalls nicht benannt) Frieden 
ober Sühne eingehen folle. Wegen Aufzeichnung der Rechte (ego Henricus — 
— — adnotare curavi) f. auf Seite 317 in den Anm. 2 — 4 und 6, und Anm. 4 
auf Seite 318. 

%) Der erfte urfunblich am 30 Brachm. 1236 bekannte Bogt aus ven Dienſt⸗ 
leuten Bafels ift Albrecht von Straßburg: f. dieſe Gefch. II, 1, 651 Anm. 2, und 
die Anm. 6 auf Seite 315. 

5) Im der Urf. 10 April 1141, bei Herrgott Genealog. Il, 165 ff., find 
Schultheiß, Vicedom, Zoller, Münzer, Truchjeß, Schent, Kämmerer und Mar: 
ſchalk namentlich angegeben ; fie alle find de familia Basiliensis eoclesie. 


Baſel: die Biſchoͤfe Luͤtold von Röteln und Berchtold von Pfirt; die Zünfte. 315 


Tilgung einer Schuld den Durchgangszoll zu Baſel!) an feine 
Domberren um dreißig Mark Silberd verpfändete?), einem Klos 
fter, welche nad) dem Willen des Stadtrathes?) an den Bau 
einer Brüde über den Rhein gefteuert, die Befreiung vom Brüden- 
gelde mit Zuftimmung der Domherren, der Dienftleute und aller 
Bürger für immer zuficherte), und, nachdem er in der Stadt 
viele Kirchliche Einrichtungen getroffen 5), einem Vergleiche um ven 
Kirchweg zwiſchen den Pfarrgenofien zu S. Martin und einem 
Bürger in Gegenwart ded Vogts und des Schultheißen die end» 
liche Beftätigung ertheilte 6), ftarb im zweiundzwanzigſten Jahre 
feines Bisthums7). Die Zeit feines unmittelbaren Nachfolger® 
Luͤtold von Röteln ded Zmeiten?), ſowie Berchtolds von Pfirt?), 


%) ıthelonium nostrum, quod datur de — — — transeuntibus per civi- 
tatem nostram Basileam, sive de Lombardia sive Francia venientibus. 

2) Urk. Bafel 2 Chriſtm. 1223: Ochs daf. 297. Zeugen: Diethelm ver 
Dempropft, Kunrad der Decan, — — — —, Ulri der Sohn des Grafen von 
Kiburg, Werner Graf von Thierftein, Hugo der Sänger, —; Weltliche, —, Burg- 
Barb der Bicedom, — Euno von Delfberg, und 7 andere. 

3) ad voluntatem consilii nostri (des Bifchofe). 

4%) Urk. (ohne anderes Datum) 1225: Ochs daf. 299. Nach ven Annal. 
Colmar. 11, 49 wurde bie Brüde zu Bafel am 29 Brachm. 1275 vom Rheine 
fortgerifien, wobei gegen 100 Perfonen verunglüdten. 

5) Durch Aufnahme ber Predigermönche (1233) fowie der Minverbräber, 
durch Begränzung der Kirchfviele S. Leonhard und S. Peter (1230) und der letz⸗ 
tern Kirche Erhebung zu einem Chorherrenflifte (1233): Ochs daf. 306 f. 

6) Urk. (presidente Romane ecclesie Gregorio episcopn nono, regnante 
gloriosissimn Friderico Romanorum imperatore secundo) Bafel 30 Brachm . 
1236 (ind. 9): Ochs daſ. 308— 811. Unter ven Zeugen: Hugo der Sänger, 
Otto und Heinrich von Neuenburg, Domherren zu Bafel; Albrecht von Straßburg 
Basiliensis advocatus, Kunrad (ber Mönch) scultetus Basiliensis, Helnrich von 
Delfberg (iängerer Bruder Cuno's in der Anm. 2), und mehrere andere Ritter 
und Bürger. 

7) 3m 53.1238: Annal. Colmar. 6, 34; nach der Anm. 8, wohl noch in 
ber erfien Hälfte des Jahres. Wäre Heinrich von Thun fchon 1215 oder body zu 
Anfang 1216 erwählt worben, fo hätte er fein 23 Bifchofsiahr mindeſtens anges 
treten. 


5) Latold Heißt fchon am 22 Anguftm. 1238 Basiliensis electus (f. biefe Ge: 
fegichte HI, 1, 588 Anm. 1), und ſtirbt am 17 Jänner 1249 (f. daſ. 13 Anm. 4); 
wegen feines Geſchlechtenamens vergl. noch daf. 400 Anm. 3. Lütolds Tod und 
Berchtolds Nachfolge fehen die Ann. Colm. 7, 7 richtig ins Jahr 1249. 

9%) Berchtold iſt bereits Biichof am 25 Heim. 1249 (f. diefe Geſch. IE, 1, 376 
Anm. 1 und 451 Anm. 1; vergl. noch daſ. 537 Anm. 3 und 4), und ftirbt am 10 
Ehriftm. 1262 (f. daf. 625 Anm. 4). 
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fiel hauptfäcdhlich in die bewegten Jahre nach Kaifers Fridetich 
bed Zweiten Entfegung und Tod. Die Bürger, deren verſchie⸗ 
dene Gewerke, allmälig durch beide Bifchöfe in Zünfte vereinigt !), 
an Sicherung und Beftand gewannen, bezwangen auch mit Hülfe 
Mühlbaufens die ihnen feindliche Burg Landefer?); dem bewaff⸗ 
neten Landfrieden der rheinifehen Städte, als deſſen Haupt noch 
in den legten Monaten feines Lebens ſich König Wilhelm erflärte, 
ſchloſſen ſich Biſchof Berchtold und die Bürger von Baſel eben- 
falls an?). Zu berfelben Zeit wurbe, wie Vogt und Schultheiß 
die Gerichte für den Bischof handhabten, an die Spige des Raths 
und der Gemeinde der erfte Bürgermeifter gefebt?). Hinwieder 
dem Bifchofe Berchtold, der eben damals als Herr von Biel ins 
Burgredht diefer Stadt Abt und Convent von Frienisberg zum 
Genuſſe üblicher Freiheit aufnahm, und denfelben für ihr Gut 
Schirm und Geleite durch fein Gebiet zufagte5), gelang es auch 
der von Friderich dem Zweiten and Reid, aufgenommenen Stadt 
Rheinfelden feinen befondern Schirm zuzufichern®), wie er ſchon 
vorher feines Hochſtifts Rechte auf Breifach gewahrt hatte); auf 


1) Vergl. unter andern die Urf. (Lütolds) 2 Brachm. 1248 und (Berchtolbs) 
14 Winterm. 1260: Ochs daf. 318 ff. und 350. 

2) S. In dieſer Gefchichte II, 1, 151 Anm. 3, und 391 Anm. 3, die Url. 20 Bin; 
Jerm. (nicht Chriſtm.) 1246. 

3) Seit dem 15 Heum. 1254: Böhmer Urkundenbuch d. Reicheft. Frankfurt 
1, 93, 104 und 108. 

%) Als folcher erfcheint am 6 Jänner 1253 Heinrich Steinlin, der noch in den 
Urk. von 1248 und 1251 unter ben Rittern ohne andere Bezeichnung genannt If; 
daher nimmt Ochs daſ. 332 ff. für die Einfehung des Bürgermeifteramtes das 
Jahr 1252 an. 

$) per nostrum districtum — — in nostram protectionem et canduc- 
tionem recepimus specialem; recepimus etiam — — — in oppido nostro 
Bieln in conciues — —, volentes ipsos gaudere omni iure ciuilitatis —. 
Urk. (des Biſchofs an Mater und Bürger v. B.; Aufforberung zur Handhabung 
des Burgrechts) Bafel 20 Jänner 1251: Mittheilung von Blöſch durch Stärler 
(feit ver Anm. 3 auf Seite 90). 

6) Die Thatfache wird beiviefen durch bie Urt. 8 Weinm. 1264: f. biefe 
Geſch. I, 1, 727; die Zeit fallt wohl zwiſchen Kunrabs des zum römifchen Kö⸗ 
nige Erwählten Abreife aus Teutfchland und Top in Italien, oder zwifchen Weime. 
1251 und 20 Mai 1254. Vergl. in diefer Geſch. II, 1, 739 die Beilage 36, 2,c, 
womit das der Urk. 18 Auguſtm. 1254 (f. daſ. 165 Anm. 5) zu Grunde liegende 
Ereigniß in Verbindung ftehen därfte. 

7) S. im viefer Gefch. I, 884 die Urk. im Winterm. 12350. 
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dieſen legtera Ort ſowie auf S. Gregorien Münfterthal trat hierauf 
König Richard, ald der Dompropft Heinrich von Reuenburg Vers 
weſer des Biſchofs Berchtold war, von des Reiches Anfprüchen 
zurück, und gelobte zugleich der Stadt Bafel Rechte und gute 
Gewohnheiten unverbrädlich aufrechtzuerhalten!). Um eben dieſe 
Zeit wurden die bifchöflichen Rechte in teutfcher Sprache in Schrift 
verfaßt. 

wing und alle Gerichte zu Bafel find des Biſchofs, und 
jener die fie von ihn haben: der Schultheiß richtet um Vergehen, 
Geloſchuld und andered Unrecht; der Bogt um Diebflahl und 
Frevel?). Bon den Bußen nimmt nad altem Rechte der Bifchof 
zwei Theile, den dritten der Vogtꝰ); dieſer mag ohne den Bis 
ſchof feine Buße erlafien, wohl aber ohne den Bogt mag es der 
Biſchof, fo oft dad Gericht an ihn fommtt). Die Heinen Bußen, 
die drei Schillinge, find des Schultheißen. 

So oft man zu Bafel Gewerf gibt, fo follte nach dem Ueber⸗ 
einfommen, welches Biſchof Heinrich mit Kaifer Friderich einges 
gangen5), jeber Theil die Hälfte nehmen; aber nach altem Rechte 
find zwei Theile des Biſchofs, der britte des Vogts). Die Doms 
berren und Amtleute, fowie der Domberren und Gotteshausdienfts 
manne Eigenleute und Gefinde, find des Gewerfes frei: nur mag 


) ©. in diefer Gefchichte II, 621 Anm. 1 die Urk. 5 Winterm. 1262. 

3) Gbenſo fagt die Urk. ber Anm. 3 auf Seite 314: advocatus index erit 
temeritatis et furti. 

3) Die angeführte Urf. ebenfo. 

%) Diefelbe Urk.: si episcopus et advocatas simul sederint in sede iudi- 
ciarıa, dann was Anm. 2; si vero advocatus absens fuerit, episcopus omnia 
cam integritate iudicabit. Vergl. noch zur Anm. 1 auf Seite 323. 

5) Diefe beveutfame Stelle läßt fchließen, daß zwifchen Friderich dem Zwei⸗ 
ten and Heinrich von Thun, außer jenen drei Briefen vom 12 und 13 Herbfim. 
1218, noch andere Berabredungen Statt fanden, von welchen wir feine Kenutniß 
haben. 


6) Omnis exactionis, quam episcopus fecerit in Basilea, due partes 
spectant ad ius episcopi, tertia ad ius advocati: bie Urk. der Anm. 2, weiche hin⸗ 
jafügt: preter illam quam episcopus pro expeditione jmperiali vel pro iti- 
nere ad curiam (vergl. die Aum. 6 und 7 auf Seite 312) focerit, et si domi- 
nus imperator Basileam venerit vel se venturum pronuncieverit, quic- 
quid beneficii burgenses episcopo impenderint, in eo nihil iuris advocatas 
habebit. 
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der Rath mit des Bifchofd Urlaub die Amtleute anhalten zu Roß 
und Ausrüftung, zu Wache und Hülfe bei Befeftigung der Stadt; 
in gleicher Weife der Domherren, Pfaffen und Gotteshausdienft- 
manne Gefinde, wofern fie ihren Herren nicht dienen zu Tiſch 
und Bett, denn auf die fo dienen foll man nichts ſetzen, felbft 
wenn fie Weiber haben außer ihrer Herren Häufern. 

Auch find des Biſchofs, und hat man von ihm, alle Wage, 
Maße, Ellen und Gewichte: wann und fo oft er will, mag er 
fie unterſuchen; wo fie unrichtig find, da ift Fälfchung, und da» 
son ertheilet!) man ihm Leib und Gut. Ohne des Biſchofs Wil⸗ 
len und Urlaub fol man weder Ungelt noch Einung auffegen. - 

Wird ein neuer Bifchof?), fo find ihm rechtlich erledigt) alle 
Aemter des Bisthums, die des Marfchalls, des Truchfeßen, des 
Kämmererd und des Schenken; die andern alle leihet er, wie es 
ihm und feinem Gotteshaufe wohl kommt‘). Auch das Recht, 
dad man Borwein nennt, ift ihm erledigt; es verhält fidh dies 
ſes fo: 

Wer zu Bafel in Haus oder Keller eingelegten Weind) ver 
fauft, gibt dem Bifchofe ein halbes Viertel) Weins; wer e8 vers 
fagt, büßet drei Pfund. Domherren, Pfaffen, Gotteshausdienft- 
manne und Bürger geben von ihrem eigenen Gewächfe nichts, 
ed jei denn daß fie darin einen Amen?) oder mehr kaufen. Thut 
jemand den Wein auf, fo ift er des Vorweins ſchuldig; verfchlägt 
er ihn nachher und thut ihn dann wieder auf, fo muß er wie 
der den Borwein geben, und fol der Schultheiß den Weinleuten 
zu ihrem Rechte verhelfen, wo man fie nicht bezahltd). So oft 








1) Wie „erteilen“ die efpliche Zuerfennung ber an die Gebinge Berufenen if 
(f. dieſe Geſchichte II, 1, 120 Anm. 1), fo if „widerteilen“ das gerichtliche Ab⸗ 
prechen. 

) „Der Biſchof, ſwer nv Biſchof wirt, hat ze Rehte lidig“ — 

3) und müſſen aufs neue von ihm empfangen werben (vergl. dieſe Geſch. EI, 
1, 170 nad Anm. 8). 

%) Nach der Mrf. der Anm. 3 auf Seite 314 behielt ſich der Viſchof 5 Rit⸗ 
terlehen (beneficia militum) vor. 

65) „Swaz wines — — — daz fwene Bodeme bat“ (alfo in Faͤſſern). 

on Auch im Lateinifchen quartale vini er diefe Geſch. I, 696 Anm. 7), 
und ama. 

8) „bereitet“. 
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Gaͤſte Wein herführen und auf dem Kornmarkte oder anderſwo 
feil haben, geben fie ald Vorwein jedem Ammanne!) ein halbes 
Biertel. 

Den Bürgern, fowie den Domherren, Pfaffen und Rittern 
foll mar Wein, und was man Eßbares feil hat, auf gutes Pfand 
geben: verwirft jemand ein gutes Pfand, und trägt der Käufer 
das feile Gut weg und läßt das Pfand zurüd, fo büßt er darum 
nit; verleugnet es jener freventlih, fo büßt er dem Bifchofe 
drei Pfund. 

Wird ein neuer Bifchof?), fo mag er wohl eine neue Münze 
geben, und fodann, wenn er es nicht entbehren will, jährlich 
eine; wenn er aber mit Rath feiner Brüder, der Gotteshaus- 
bienftimanıne und Bürger eine Münze ausgibt, fo fol fie in 
Schwere und Güte, wie er fie ausgibt, unverändert bleiben bis 
and Ende und nicht leichter werden im Gepräge. Auch foll der 
Münzmeifter in der Stadt und auf dem Lande im Bisthume, 
fowie zu Breiſach, denn auch diefe gehört dem Bifchofe?), mit 
Hüffe desfelben über Die Münze wachen; und wo er eine Fäls 
hung findet -im Bisthume, zu Breifach oder auch auf den Wech- 
felbänfen zu Bafel, foll er fie angreifen und wegfchaffen, fo daß 
der Schuldige an dem Leibe gerichtet werde. 

Niemand fol eine Silberwage haben, als die Wechöler nach 
Wechſelrecht, und die Goldfchmiede zu ihrem Handwerke bis auf 
mei Mark. Diefelben Wechsler follen niemand Silber wägen, 
als was fie in die Münze Faufen; alled andere foll man auf 
der Fronwage in der Münze wägen. Auch follen fie fein Sil⸗ 
ber verfaufen ald in die Münze; wer ed thut, büßet drei Pfund. 
Vo man audy Silber fauft oder verfauft, da ift man des Schlag- 
ſchatzes ſchuldig, von der Marf vier Pfenninge; nur nicht wenn 


2%) „teiweberm amman“. 

2) „Dem Bifchoffe erteilt man ouch, fmenne er nwe herre wirt“. 

3) „vnd oud ze Briſach, wand ouch dio des bifchofef ift”. Vergl. auf Seite 
318 Anm. 7 und Seite 317 Anm. 1 die Urk. im Winterm. 1250 und 5 Winterm. 
1262, durch welche des Bifchofs Anfprüche auf Breifach geltend gemacht werden; 
aber fofort mit des Könige Rudolf Antritt gelangt mit Rheinfelden auch Brei⸗ 
fach an das Reich. Es müflen alfo diefe „reht ze Bafll” vor 1273 in Schrift ver: 
faßt worden fein. 
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Domherren, Pfaffen, Gotteshausdienftmanne oder Bürger zu Bitt- 
fahrt oder Heerfahrt für Mann oder Roß Silber faufen. 

Wann, fo oft und zu weldher Stunde der Biſchof will, mag 
er die Münze verfuchen in folgender Weiſe: Der Schultheiß geht, 
ohne Wiflen ded Müngmeifters, mit zwei oder drei Biedermans 
nen in die Münze, wo der Münzmeifter Pfenninge bereitet und 
auszählt; da ergreift derfelbe eine Handvoll Pfenninge, trägt fe 
mit geſtreckten Arme weg, und verfucht fie vor dem Bifchofe ober 
wo Diederleute find mit Wage und Feuer. Fehlen beim Gewichte 
an einer ganzen Mark nur vier Pfenninge oder darunter, fo geht 
es dem Münzmeiſter nicht an feine Ehre oder feinen Leib; fehlt 
aber mehr, fo ift das Faͤlſchung. Verſucht man am euer bie 
Pfenninge, und gehen dann an einem Schillinge zwei Gerften- 
forne ab, fo geht ed dem Münzmeifter wiederum nicht an feine 
Ehre; was darüber wäre, das ift Fälfchung 1). 

Der Bischof hat zu Bafel in der Stadt feinen Zell: ver 
Saum gibt einen Pfenning, das Rad ebenfalls einen, zwei geben 
zwei, vier Räder vier; es fet die Ladung Hein oder groß?). Den 
Zell gibt jederman, außer die Domherren, Pfaffen, Gotteshaus: 
bienftimanne und ihr Gefinde, fowie die feßhaften Bürger, und 
bie zweiunbfiebenzig Dörfer welche dem Könige Holz geben). Fur 
den Zoll fol der Bifchof jederman Frieden geben in feinem Ge- 
feite oder der Bannmeile*). 


%) Bergl. in viefer Geſchichte II, 1, 28 bie Münze zu Zürich. 

9) Die urk. auf Seite 315 Anm. 1 und 2 fagt allgemein: quod datur de 
trossellis (Babung eines Thiers, Saum), garonis (Karren, Fracht), mulis et equis 
transenatibus. 

3) „die deme Kuninge Holzent“. Da früher der Uebereintunft des Btfchofs 
Heinrich mit „Kaifer”“ Friderich gebacht wird, bier aber nur vom „ Könige” die 
Rebe if, fo fällt wohl die Abfaffung der Schrift in die Zeit feit Friderichs bes 
Zweiten Tod. Aus dem Umflande, daß Biſchof Heinrich ohne den Zuſatz „von 
„hun ” angeführt wird, laͤßt fich wohl fehließen, daß der Schreiber dem Biſchof 
Heinrich „von Remenburg“ noch nicht kannte; es mag alfo die Schrift Ende 1262 
{f. Die Anm. 3 auf Seite 319) over Anfang 1263 verfaßt fein. 

%) „Da; geleite gat alfo verre: vomme Spital in der Crutenonwe vnz an 
„Ereften, und von Greften vnzze Bufwilr in ven bag, von Buſwilr vnzze Hagen⸗ 
„tal, von dannen vnzze Vlinſpag, von bannen vnzze an Senftlfteln ennunt Birſ⸗ 
„Oruge, vab ietwederthalp in den Run“. Wegen ber Krutnowe“ vergl. den De ſte r⸗ 
reich. Urbar (Officium in Landſer). 
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Der Biſchof hat auch feinen Bann zu Bafel; der nimmt fei- 
nen Anfang am Montag nad) des heiligen Kreuzes Tag im 
Maien, und währe ſechs Wochen. An dem Montage vierzehen 
Tage davor follen des Biſchofs Ammanne den Bann ausrufen, 
ehe die Sonne aufgeht; verfäumt man das, fo find die Bürger 
des Banned ledig. Während des Banned fol niemand Wein 
verfaufen, außer mit des Biſchofs Urlaub oder jener bie ihn von 
ihm haben!); es fei denn bag jemand, der Wein verfaufen will, 
ihn mit dem Eimer außerhalb der Dachtraufe gebe und nicht 
minder als einen Eimer verfaufe, oder er büßt dem Bifchofe eins 
undzwanzig Pfund Bafeler. Wer auch den Wein ausruft, foll 
innerhalb der Schwelle ftehen, fo jedoch daß er mit einem Buße 
wohl übertreten mag; geht er aber mit beiden Züffen über, fo 
fol man ihm Haut und Har abfcheren. Iſt einmal diefer Bann 
ausgerufen, fo foll man den Wein in demfelben Marftpreife 
geben wie früher, und feinen theurer oder höher; auch foll man 
die Stadt mit weißem und mit rothem Weine fo verfehen, daß 
man ihn ſtets wohlfchmedend und friſch, nicht faul noch ſchim⸗ 
melig finde. 

Diefes ift der Gotteshausdienſtmanne Recht. Wenn ein Gots 
teshausbienftiman Ritter werden will, fo fol er an dem Bifchofe 
Steuer fordern; und diefer ift ihm fehuldig fünf Pfund zu geben. 
Berliert ein Gotteshausdienſtman des Biſchofs Huld, 3. B. wenn 
er wider ihn und fein Gotteshaus jemand hilft oder wegen an⸗ 
derer wichtigen Urſachen, fo fol er fi zu Beſſerung, bis er 
Gnade findet, ald Sefangener in den rothen Thurm zu S. Ulrich 
ſtellen. Dann fol der Schultheiß einen feinenen Baden mit Wache 
davor fpannen, und die Amtleute auf des Bifchofs Koften den 
Gefangenen beforgen, ber Marfhalf feine Rofle, der Truchfeß 
ihm felber das Eſſen wie dem Bifchofe, der Schenk den Wein 
ebenfo, und der Kämmerer das Gewand. Da foll er liegen bis 
er Gnade findet, und ift er genug gezüchtigt?) fo fol auch der 
Herr ihm Gnade geben; denn Herren ziemt Gnade. Bricht aber 


1) Das find wohl die obengenannten „Weinleute”. Wegen des Weinbanns 
vergl. Seite 72 Anm. 1 und 2. 

2) „gefeftiget” ; es war alfo nur eine Freiheitsſtrafe. 

Kopp Reichtgeſchichte 11, 2 21 
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der Dienftman feine Haft, fo daß er aus dem Thurme fährt 
ohne Urlaub, fo widertheilt!) man ihm nad) Recht Lehen, Eigen 
und Erbe, er ift ehelos und redhtlo8?), und foll man ihm ein 
Brod In einen Sad geben, ihn vor die Stadt führen wo bie 
Wege ftch fcheiden, und ihn dann laffen gehen. Gebricht es ihm 
aber in der Haft an des Lebens Nothdurft und an den vorges 
nannten Rechten, und fährt er dann aus mit Wiffen feiner Ges 
noffen der Gotteshausbienfimanne, fo wäre er nicht fehulbig. 
Auch haben die Gotteshausdienftmanne das Recht, daß man Die 
Leute, die fie ald Eigen oder als rechtes Lehen hergebracht haben, 
ohne ihren Willen nicht zu Bürgern annehmen folle. Dazu haben 
fie fowie Domherren und Pfaffen das Recht, daß man auf nie 
mande Klage hin in ihren Häufern Gut oder Leute verbieten 
fol; wird aber ihrer einem von einem Ritter oder Bürger vors 
geworfen, daß er einem Gaſte Aufenthalt gebe um fein Gut weg⸗ 
zuſchaffen, fo mag man, wenn er es wieder thut, ihm dad wohl 
verbieten. Aud haben Gotteshausdienſtmanne, Domherren, Pfaf- 
fen und Bürger das Recht, daß, wenn jemand in ihr Haus 
entrinnet, niemand ihn da fuchen foll; fommt aber der Richter, 
fo fol er ihn allenthalben im Haufe fuchen laſſen: Fann er jes 
doch dem Geflüchteten vorher forthelfen, fo ift er darum nicht 
ſchuldig. 

Alle Gefängniſſe find des Biſchofs, und ſoll man alle Ges 
fangenen in feinen Hof den Fronhof führen. Mörder und Diebe 
legt man in den Stod; andere Gefangene, 3.3. um Geldſchuld 
und anderes Unrecht, fol der Vogt dem Schultheißen überants 
worten, der Schultheiß den Ammannen, die Ammanne dem Stock⸗ 
wärter: dieſer fol fte jo verhüten, Daß er darum fich verantworten 
fann, wenn man auf den Hof gebietet; wer nicht fommt, büßet 
drei Pfund, es fei denn daß ihn eine ehehafte Noth gehindert 
habe. Welche Sache der Bifchof felber richten will, oder die mit 
Recht vor ihn gezogen wird, die richtet er; geht es aber an blu⸗ 
tige Hand, fo geht er weg und heißet den Vogt richten nach 


1) ©. die Anm. 1 auf Seite 318. 
2) Vergl. diefe Gefchichte 1, 532 Anm. 7, fowie IL, 1, 155 Anm. 2. 
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Recht. Bon den Bußen, die da fällig werden, find — Theile 
des Biſchofs, der dritte des Vogts!). 

Alle Hofftätten zinſen dem Biſchofe zu ©. Martins Meſſe, 
die ganze Hofſtatt die vierzig Fuß weit iſt vier Pfenninge?), die 
halbe zwei; wer den Zins verſitzt, gibt morgendes drei Pfund. 
Der Domberren, Amtleute und Gotteshausdienfimanne Häufer 
seht das nichts an; der Pfaffen und Amtleute Häufer, in wel 
chen fie wohnen, geben feinen Zins?). 

Mit diefen ausgedehnten Rechten im Innern der Stadt Bafel 
verbanden die Biſchoͤfe vielfältiges Gut namentlich im Umfange 
des Bisthums, und benugten jeben Anlaß zu Vermehrung und 
Wahrung deöfelben. Bon der Kirche Bafel trugen viele Lehen 
die Grafen von Froburgt). Ludwig der ältere Sohn jenes Gra⸗ 
fen Herman, der einft unbefugt Stiftögut ſich zugeeignet5), erhob 
um bie Zeit, als Friderichs des Zweiten Entfegung vom Kaifer- 
thume das ganze Reich fpaltetee), auf die Schlöffer Birfegg, das 
obere und untere”), Anfpruch gegen Bifchof Lütold von Röteln. 


1) Die Stelle auf Seite 317 Anm. 4 fährt fort: indicabit, et manu pro- 
pria recipiet compositiones quarunı tertia pars ad ius pertinet advocati. 

2) Vergl. Seite 185 Aum. 8 bei Freiburg in Oechtland, und Seite 188 vor 
Anm. 5 bei Bern. 

3) „Diz fint div reht ze Baſil“ (anfangend auf Seite 317 zu Anm. 2 bis 
bieber): Beilage 24. 

% Indemdatumlofen BriefeimSoloth. Wochenbl. Jahrg. 1824 8.543 f., 
welcher der Urt. Bafel 28 Weinm. 1237 (Daf. 537) wohl vorangeht, nennt ſich 
Graf Ludwig des Bifchofs H.fidelis; und: cum vobis, tanquam predilecto et 
speciali domino nostro, ad voluntatem vestram fuimus expositi in omne 
genere servitutis (worin allerdings eine Uebertreibung, ale Ausdruck beim Tode 
feines Bruders Herman, nicht zu verfennen iſt). Vergl. auch Die Urf. 1251 In bier 
fer Geſchichte II, 1, 721. Baſels Bifchöfe Adelbero (1134 — 1137) und Ortlieb 
(1137 — 18 Auguftm. 1167), Grafen von Froburg, mögen mancherlei Hausgut 
an das Hochftift und wieder als Lehen an ihre Derwandten gebracht haben. 

6) beneficium — — in villa que Bartenbeim (im Sunbgau) dicitur in- 
vasit, et advocatie sue adscripsit: bie Urk. 1170 auf Seite 314 vor Anm. 1. 

6) Set dem 17 Heum. 1245. Noch tm Brachm. 1245 befand fidy Graf Lud⸗ 
wig von Froburg mit dem Grafen Rudolf von Habsburg bei Kaiſer Friderich zu 
Berona (f. dieſe Geſch. IL, 1, 150 Anm. 3); Bifchof Luͤtold Hielt zu Papft Innos 
centtus dem Bierten (vergl. Ochs Geſch. d. St. u. 2. Baſel I, 313). 

7) super edificiis castrorum Bierseke, superioris et inferioris, et rebus 
aliis ıbidem sitis. Bon Lehenſchaft ift feine Rebe; es e muß alfo wohl das Gigen 
betroffen haben. 
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Da aber dasfelbe Beftsthum fchon früher durch einen Schiedſpruch 
des Grafen Rudolf von Thierftein dem Bifchofe zuerfannt warb 1), 
ftand Graf Ludwig mit feinem Sohne Hartman von jeglicher For⸗ 
derung zurüd, erließ alle ihm widerfahrene Unbild, und empfieng 
vom Bifchof zur Sühne und gab ihm den Friedenskuß?). Außer 
vereingelten Befigungen, welche die Grafen von Froburg bei Stans 
und weiter im Gebirge?) fowie im Breisgaue*) befaßen, erftredten 
fi ihre Herrfchaften vom Argaue dur den Buchsgau und den 
Sißgau, über welche beide legtern Landſtriche fie auch die graf⸗ 
fhaftlichen Rechte uͤbtens). Ihr Reichthum mehrte ſich mit dem 
Ausfterben der alten Grafen von Homberg); fo daß, während 
im Frickgaue, wo aud die verwandten Grafen von Thbierftein 
ihren Urfprung und altes Befigthum hatten”), die graffchaftlichen 
Rechte mit der Stammburg Homberg ob Wegenftetten an die beis 


%) per arbitrium (ſcheint leider nicht mehr vorhanden zu fein) dil. consan- 
guinei nostri (2ubwig ſpricht) R. comitis de T. eidem episcopo adiudicata. 
Werner von Thierftein (f. die Anm. 2 auf Seite 315), Rubolfe Vatersbruber, if 
noch Domherr zu Bafel In des Grafen Urf. Frick 8 Mai 1238: Soloth. Wo: 
chenbl. Jahrg. 1826, ©. 87; vergl. Seite 122 Anm. 2. 

2) urk. (des Grafen Ludwig) Bafel 26 Weinm. 1245: Herrgott Gen.II, 
284; Episcopat. Basil. iura et privil. pag. 58, b, mit vem 21 Weinm. Zeus 
gen: die Domberren, Heinrich der Archidiacon und Hugo der Sänger; Thüring 
von Ramftein und fein Sohn Thhring, Berchtold von Ramftein, Heinrich von Orks 
nenberg und Werner von Irrunei, Freie; Gotfriv und Heinrich von Ifenthal, Cuno 
son Ramftein, Hugo ver Moͤnch, Otto der Schaler, Heinrich ver Reiche, Johannes 
der Kinden und noch 2 Ritter, und 5 Bürger Baſels. Stegler: Ludwig, und fein 
Schn (Rudolf) Propſt zu Zofingen. 

3%) ©. dieſe Gefchichte IL, 1, 198 f., 205 Anm. 9, und 490 f. 

5) Wohl gieng die Münze des Bifchofs durch das ganze Bisthum, aber nur 
tm Stabtbanne hatte er das Geleite (f. auf Seite 319 Anm, 3, und Seite 320 
Anm. 4; vergl. wegen Biels die Anm. 5 auf Seite 316); das Geleite durch ben 
Buchsgau und Sißgau ftand bei den Grafen von Froburg (f. in dieſer Gefch. IL, 
1, 530 f. dte Urk. 1206, 1254, 1259, 1262 und 1266), wie im obern Elſaſſe bei 
Habsbnrg als Landgrafen. Vergl. noch die (gefälichte) Urk. 28 Jänner 1275 als 
Betlage 38 und die daran gefnüpfte Erörterung. 

6) Wegen des Ansſterbens f. dieſe Gefch. II, 1, 350 Anm. 2, und oben Seite 
314 Anm. 1. 

7) Bergl.das Ortsbatum der Urf. in der Ann. 1, ſowie dieſe Geſch. Il, 1,570 
Anm. 3 (der Leutpriefter von Frick ale Zeuge), und insbefonvere das Soloth. 
Wochenbl. Jahre. 1814 5.81. GEs ift nicht unwahrfcheinlich, daß Homberg und 
Thierftein (ob auch Froburg ?) urfprünglich dasſelbe Gefchlecht find; vergl.Seite 122 
Anm. 2. 
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den Häufer Habsburg übergiengen!), ded Grafen Ludwig von 
Froburg Alterer Sohn Herman fi) Graf von Homberg nannte 
und diefen Namen von der neuen Homberg, welche auf ſißgaui⸗ 
fchem Boden erftand, feinen Nachkommen hinterließ?). Zofingen 
und Arburg, Dlten, Friedau und Bipp, Waldenburg und Lieftal 
hatten des alten Grafen Herman von Yroburg Söhne Ludwig 
und Herman mit ihrer Stammvefte befeffen?). Aus feinem Erbe 
verlieh Ludwigs jüngerer Sohn Hartman feinen Brudersföhnen 
den Grafen von Homberg die Stadt Lieflal*); damit vereinigten 
fie die drei bei Bafel gelegenen Burgen Wartenberg und den Hof 
Muttenz’), fowie Rechte und Befisthum im Frickgau) und feldft 


1) Bergl. diefe Gefch. II, 1, 582 vor Anm. 1. Zu Brugg am 15 Auguftm. 
1227 beim alten Grafen Rudolf von Habsburg find unter den Zeugen audy ber 
Ritter Kunrad von Frid und Kunrad der Schultheiß von Homberg (Herrgott 
Gen. II, 231 f.); zu Brugg am 20 Weinm. 1276 nennt fich Graf Hartman von 
Habsburg, des Königs Rudolf Sweitgeborner, auch Graf zu Homberg, verfügt 
über die Veſte Kienberg mit Zugehör als Grblehen von Habsburg, und vergibt 
anderes But als Lehen vom Reiche (Soloth. Wochenbl. Jahrg. 1821, ©. 21 
bis 28). Der Deft. Urbar (Offictum in Sedingen), wo bie Herzoge von Oeſter⸗ 
reich auch „Landgrafen in Frickowe“ heißen, nennt die Ortfchaften, in welchen bie 
Herrſchaft „von ver Landgraffchaft” über Diebftahl und Frevel richte. Noch durch 
Ark. 27 März 1364 verzichtet Graf Rudolf von Habsburg, Herr zu Kaufenberg, 
gegen bie Herzoge auf alle Anfprlche an Graffchaft und Herrichaft Homberg, den 
Kirchenfab zu Herzenach, und fämmtliche umftändlich bezeichnete Zugehörungen 
(Herrgott Gen. II, 717 f.) 

2) S.diefe Gefch. II, 1, 350 Anm. 3, 351 Anm. 1, und 582 vor Anm. 1. 

3) Bis um die Mitte des 13 Jahrhunderts tritt alles dieſes als froburgiſch 
hervor; viel anderes Gut zeigen bie einzelnen Urkunden, die hier nicht angeführt 
werben Tönnen. 

4) Noch im Jahre 1259 beſttzt fie Hartman ſelbſt; dagegen 1266, vielleicht 
gerade in biefem Jahre, Hat er fie verliehen (contulimus): ſ. diefe Gefch. II, 1, 
531 Anm. 1 —3. 

5) Nach der Grafen Werner und Ludwig von Homberg Urk. Brugg im Argau 
25 Winterm. 1306 find „vnfer Burge | alle drei ze Wartenberg, die bei Bafel 
„gelegen fint, mit vem Hof ze Mutenk, mit der Chirchen fab ze Muteng, mit der 
„Hard, mit der Twinge und mit dem Baan vntzen mitten in di | Byers, vnd mit 
„allem dem Gut, daz zu den Burgen gehort” (Hausarchiv Wien), Lehen 
vom Gotteehaufe Straßburg; feit wann, weiß ich nicht anzugeben. Rühren viel: 
leicht, sole offenbar die Gegenftände der Anm. 6 ſowie Anm. 1 auf Seite 326, auch 
die Wartenberg mit Muttenz, ebenfo Lieftal (f. die Anm. 3 und 4), und felbft 
Birfegg (f. die Anm. 7 auf Seite 323 bis Anm. 2 auf Seite 324) aus dem Erbe 
der alten Grafen von Homberg ? 

6) Durch Urf. 17 Chriſtm. 1305 verfauft Graf Friderich von Toggenburg, 
im Ramen feiner Gemahlin Ita von Homberg, das ihr von ihrem am 19 Winterm. 
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jenfeitd des Rheines!). Aus dem väterlichen Erbe hatte der jüns 
gere Graf Ludwig von Froburg, Ludwigs des Altern Bruders⸗ 
fohn, vornehmlich Arburg?), Olten und Waldenburg; jenes erfte 
Schloß vergabete er an die Spitalbrüber3), die beiden lehtern 
empfieng er von der Kirche Bafel zu Lehen. 

Als nämlich Heinrich von Neuenburg, der ald Dompropft und 
Verweſer des Bisthums nach dem Tode Berchtold von Pfirt*) 
ben bifchöflichen Stuhl beftieg, fofort nach feiner Beftätigung die 
Städte Breifah und Rheinfelden in neue und engere Verpflich⸗ 
tung genommen), erflärte in eben den Tagen, da bie Grafen 
Rudolf und Gotfrid von Habsburg zu Freiburg in Dedhtland 


41303 verfiorbenen Bruder dem Grafen Herman zugefallene Erbe, nämlich oppi- 
dum £ieflal, castrum die neue Homberg und curiam in Ellenwiler an Biſchof 
Beter von Bafel, theloneo et ferrifodinis in Frickgowe dumtaxat exceptis 
(Brufner Merkwürdigk. d. Landſch. Bafel S.970). Den Zoll zu Frick gab dann 
Graf Sigmund von Thierflein, der ſich Graf und Herr zu Froburg und Landgraf 
in Sifgau nannte, durch Urk. 31 Mat 1379 an Sedingen auf und empfieng ihn 
von ber fürftlichen Aebtiſſin wieder zu rechtem Erbe (Soloth. Wochenbl. Jahrg. 
1830, ©. 130). 

1) Nach dem Det. Urbar (Officium vffem Walde und ze Waltzhut) follte 
zu Togern neben den Herzogen von Defterreich tie Herrichaft Homberg Twing 
and Bann zur Hälfte haben, aber „in der gewer iſt fi nicht gewefen von mengen 
„ziten har”; ebenfo follen die Hergoge uud die Grafen von Homberg nad Recht 
und Gewohnheit, wie bisher gelibt worden, abwechſelnd vie Kirche leihen, und mit 
ber erften Erledigung von 1300 an fommt die Reihe an Defterreich. Damit vergl. 
in dieſer Sefchichte IL, 1, 351 Anm. 8 die Urf. 15 Winterm. 1284. 

2) Bine Urk.des jüngern Ludwig, worin Ulricus scultetus de Waldenburch 
dictus de Arnolstorf Gut an das Klofter Olfberg verfauft, {ft gegeben in cas- 
tro Arburch 2 Brachm. 1255: Herrgott Gen. 11, 316. 2epter Zeuge: Hesso 
dictus de Oltun. 

3) castrum nostrum Arburg tm Eonftanzer Bisthume, im Bafeler curiam 
nostram in inferiori Bype, in qua veneranda mater nostra usumfructum ha- 
bere dinoscitur (die Witwe des fehon Im 3. 1237 verftorbenen Grafen Herman 
lebt alfo noch; vergl. dieſe Gefch. Il, 1, 143 Anm. 2). Urf. Klingenau 28 Heum. 
und Olten 28 Muguitm. 1263; am 1 Herbftm. bezeugt der Freie Walter Herr von 
Klingen, quod dicti fratres ipsum castrum Arburch in sua custodia tenent 
et potestate,.ac possident — — — quiete: Herrgott ıbid. 381. Unter den 
Zeugen: Briverich von Bechburg Domherr zu Bafel, sororius noster (d. h. Lud⸗ 
wig war des Bechburgere Schweſterman; vergl. dieſe Geſch. I, 583 Anm. 2); 
_. Truchfeß von Rheinfelden, Ritter; Heinrich von Kienberg, scultetus de 

ton. 

9 Am 10 Ehriftm. 1262: f. die Anm. 9 auf Seite 315. 

5) S. in diefer @efch. II, 1, 645 f. die Urk. 23 Brachm. und 8 Weinm. 1264. 
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fampfgerüftet wider Savoien ftanden!), Graf Ludwig von Fro⸗ 
burg zu Baſel: er habe feine Veſten, nämlich beide Schlöffer 
Waldenburg mit der Vorburg fowie Olten, mit Leuten, Rechten 
und allen Zugehörungen vom Hochflifte zu Lehen?); zugleich 
empfieng er fie vom Bifchofe Heinrich, ſchwur ihm den üblichen 
Eid der Treue und gelobte, wie überhaupt demfelben zu feinem 
Rechte wider jederman Rath und Beifland zu leiften, fo insbe⸗ 
fondere alle feine Beften in den Nöthen der Kirche Bafel offen 
zu halten. Hinwieder verfprach der Biſchof dem Grafen in fei« 
nem Rechte mit Rath und That beizuftehen, und feßte ihm, damit 
er fich zu feinem Dienfte beffer ausrüften könne), auf verfchies 
bene Piertzehenten des Bisthums“) zweihundert Mark Silbers zu 
Pfand. Sollte Graf oder Bifchof, jener in Leiftung der Hülfe, 
diefer des Geldbeitrages6), nicht-Wort halten, fo verliert Ludwig 
bie verpfändeten Zehenten, und der Bifchof muß die zmeihundert 
Marf ald Strafe bezahlen; den Entfcheid bei allfälligem Streite 
fegten fie voraus an vier Ritter). Allein dieſer gegenfeltige 
Hülfsvertrag, durch welchen zugleich Graf Ludwig von Froburg 
Bafall des Bischofs von Bafel geworden”), erlitt unlang darnach 
eine Unterbredhung?), da zwifchen dem Grafen Rudolf von Habs⸗ 


1) ©. auf Seite 277 Anm. 4 die Urk. 23 Weinm. 1265. 

2) munitiones meas, videlicet — — —, ab ecclesia Basiliensi nomine 
feodi me tenere. 

3) ut ad sua servitia me possem melius expedire. 

4) quartas meas (Ludwigs; er befaß fie alfo fhon vorher) in Froburc, item 
quartam decime sue (des Bifchofs) apud Sissach, item quartam decime sue 
apud Honoltswile, postquam ea(n)dem quarta(m) liberaverit (für liberali- 
ter) a manibus Heinrici militis de Ostre, qui nunc in pignore tenet eam 
(wohl aus dem Straßburger Kriege; vergl. dieſe Geſchichte II, 1,6141 Anm. 1—3). 

5) in ferendo subsidio. 

6) Der Bilchof bezeichnete Hugo den Mönch advocatum suum Basiliensem 
und Matthias von Eytingen, Graf Ludwig Rudolf ven Reichen camerarium suum 
and Gotfrid von Eptingen. Urf. Bafel 3 Winterm. 1265: Herrgott Gen. II, 
391. Zeugen: Rubolf von Froburg Propft zu Münfter, und 6 Domherren Ba: 
ſels; Hartman Graf von Froburg, und mehrere Ritter und andere. 

7) Es iſt keinem Morte des Vertrags abzufehen, als babe das Lehenverhält: 
niß um die genannten Schlöffer fchon unter des Grafen Borbern beftanden. Vergl. 
die Anm. 4 auf Seite 323. 

8) Graf Ludwig gibt an Difberg Bafeler Lehen, mit Zuſtimmung des Bis 
ſchofs, durch Urk. Olten 18 Heum. 1266 (Her pgott ibid. 395 f.); vergl. des Gra⸗ 
fen Urf. Waldenburg 28 Herbfim. 1267 (Ibid. 404). Spätere Briefe fehlen. 
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burg und dem Bifchofe Heinrich eine heftige Fehde ausbrach und 
bis ind fünfte Jahr dauerte!). ALS jedoch Graf Rudolf zum 
tömifchen Könige erwählt worben, übergab ihm Graf Ludwig 
feine Schlöffer, auf daß er in feinem Namen jederman Erfag 
feifte2). Gleichwohl verzögerte fih die Sache, theils Durch den 
Ton des Bischofs Heinrih von Neuenburg?) ; hinwieder da ber 
Minderbruder Heinrih von Ifni, der demfelben im Bisthume 
nachfolgte, fofort in des Reiches Angelegenheiten abgerufen wurde *), 
bis er, von einer Sendung an den Papſt frank nach Bafel zu⸗ 
rüdgefehrt5) und bevor er dem römifchen Könige Zuzug nad) 
Defterreich Ieiftete6), die Sachen feines Hochſtifts zu orbnen vor⸗ 
nahm”). Da wiederholten Graf Ludwig und Biſchof Heinrich, 
mit der Belehnung um Waldenburg und Olten, in benfelben 
Worten den frühern Hülfdvertrag?), febten auf den Bruch des⸗ 
- felben den Verluſt der nunmehr auf zwölf Jahre zugeſtandenen 
Biertzehenten?) fowie der zweihundert Marf Silber, hoben ge⸗ 
genfeitig alle Anforderungen auf!0), und bezeichneten wiederum 


21) Bom I. 1268 bie 1273. Es kann auffallen, daß in diefem Kriege nir- 
gende des Froburger Grafen gedacht wird. 

2) Infesto sancte Margarete (15 Heum. 1274) comes Ludouicus de Fro- 
burc dedit omnia castra sua regi Rudolfo (der mit ihm Geſchwiſterkind ift; f. 
die Anm. 3 auf Seite 326) tali conditione, quod pro eo restitueret universis: 
Annal. Colmar. apud Urstis. German. Historicor. II, 11, 19 f., ober bei 
Böhmer Fontes Rer. Germanicar. II, 8. Diefe, vereinzelt wie fie fteht, raͤth⸗ 
ſelhafte Stelle Hat fchon Lüthy im Soloth. Wochenbl. Jahrg. 1824 S. 208 wohl 
mit Recht auf Ludwigs Verhaͤltniß zu Bafel bezogen. 

3) Am 15 Herbftm. 1274. 

%) ©. diefe Gefchichte 1,118 f.und 133 f., fowte oben Seite 302 Anm. 3—5. 

5) Am 17 Herbitm. 1276. 

6) Gegen Auffahrt (6 Mat) 1277: f. dieſe Gefch. I, 184 Anm. 2. 

N) S. daſ. 675 Anm. 6. Ebenſo fagen die Annal. Colmar. ap. Urstis. 
ibid. 13, 34 f., oder bei Böhmer Fontes II, 11: Nativitas domini feria sexta 
fuit (25 Chriſtm. 1276); episcopus Basilieusis cum familia carnes comedit, 
qui carnes comedere nolebant habebant pisces magnos. 

8) Melde Verträge find ganz gleichlautend, ber von 1265 jeboch Tateinffch, 
biefer teutfch; aber in dem letztern wirb des frühern gar nicht gedacht. 

9) zu Siſſach und zu Onolifwile; von Froburg, und der Berpfändung an den 
Ritter der Anm. 4 auf Seite 327, ift feine Rede mehr. 

20) Graf Ludwig „funderlich an der zuverte von Frickowe“. Wegen des Aus; 
drudes vergl. dieſe Geſch. LI, 1, 485 Anm. 4. 








Bafel: das Hochſtift, and die Grafen von Froburg und von Pfirt. 329 


zu Schiedrichtern bei allfälligen Zwifte vier Ritter). Diefe Ber 
bältniffe gingen, vach dem Tode des Grafen Ludwig), auf feine 
Söhne Herman und Volmar über. 

In nicht minder ernftliche Händel und enge Verpflichtungen 
zum Hochftifte Bafel kamen die Grafen von Pfirt. Friderich dies 
ſes Ramens der Zweite hatte den Bifchof Heinrih von Thun 
bei Altkirch gefangen genommen und mit feinem Gefolge beraubt 
und bemfelben, bevor er ihn wieder freiließ, Eidſchwur und Briefe 
fowie Stellung von Bürgen abgendthigt. Als fpäter der Graf 
diefen Frevel widerrief und Zurüdgabe oder Erſatz gelobte?), 
nahm er zur Sühne zugleich auf fih und feine Dienftmanne nad 
Rang und Landesbraucdh eine oͤffentliche Kirchenbuße*), und vers 
pflichtete die Dorfleute von Altfirh zu gemeinfamem Bittgange 
als Büßende, die Gräfin aber und ihre Jungfrauen zu Uebung 
frommer Werke, um dann nach dreimaligem Fußfall vom Bifchofe 
den Friedenskuß und Empfehlungsfchreiben an den apoftolifchen 
Stuhl zu erlangen®). Weberdieß trat Graf Friderich der Kirche 
Baſel zwei Höfes) als Eigen ab, und empfieng fie von Bifchof 
Heinrich wieder zu Lehen; verfprach einen Gleichwerth an anderm 
Gute, wofern aus Urkunden oder durdy glaubwürdige Zeugen 
erwiefen würde, daß dieſe Höfe fchon früher dem Hochftifte ges 
hörten?); und unterwarf endlich fich dem Banne, Haus und Ges 


3) Der Bifchof bezeichnete Burghard von Straßburg und Burghard ben Dis 
cedom, Graf Ludwig Matibias von Eptingen und Heinrich den ng Urf. 12 
Mir; 1277: Herrgott Gen. II, 470. 

2) Die Urk. Olten 15 Brachm. 1279 für S. Urban, in welcher w Sohn Her: 
man mithanbelt, {ft fein letzter bisher befannter Brief (Herrgott ibid. 489); 
mindeftens lebt er im 3. 1280 nicht mehr (f. diefe Gefch. II, 1, 199 Anm. 8). 

I) Rad der Schäkung Diethelms des Propſts und anderer drei Domherren 
(fie erfcheinen fchon in Urk. von 1222 und 1223 bei Schöpflin Als. Dipl. I, 349 
und Hist. Zar. Bad. V, 166), fowie der Ritter Burgharb des Vicedoms und Cuno 
von Delfberg. 

4) penam que vulgo harneschar dicitur;; jeder mußte vom Spalenthore 
durch die Stadt bis zur Domkirche etwas tragen, prout sui sanguinis nobilitas 
et generis conditio et terre consuetudo in talibus requirit. 

5) Die beachtenswerthen Einzelheiten find umftändlich vorgefchrieben. 

6) in Wolfeswile et in Dieperswile. 

7) GBierin, alfo wegen beſtrittenen Gutes, liegt wohl die Erflärung der Ge⸗ 
waltthat des Srafen, da die Urf. felbft weiter keine Auskunft gibt. 





a 
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biet dem Verbote des Gottesdienfled, wenn er nicht feinen Sohn 
Ludwig, der jegt mit ihm nicht einverflanden fei, in anderthalb 
Jahren dazu vermöge der Gutsabtretung feine Beiftimmung zu 
ertheilen‘). Als bald nad diefem Graf Friderich, nicht ohne 
daß man Ludwigen das Verbrechen zufchrieb, gewaltfamen Tod 
fand?) und Ulrich) der Erftgeborne Die Herrfchaft angetreten, er⸗ 
fbienen die Gräfin Witwe Helwigis3), Tochter des Grafen Egen 
von Urach und Agnefen von Zäringen‘), und Berchtold ihr Sohn 
Domherr zu Bafel an dem Landtage zu Maienheim vor Albrecht 
Grafen von Habsburg dem Landgrafen im obern Elfaffe5), ers 
Härten ihre Zuftimmung zu der durch die Grafen Friderich und 
Wrich gefehehenen Abtretung der zwei Höfes), und traten fie nun 
ihrerfeitd dem Hochftifte ab’). Graf Ulrich felbft, der den zwi⸗ 
fhen Bifchof Heinrich und feinem Bater abgefchlofienen Frieden 
in allen Theilen zu erfüllen verfpradh 2), fowie Berchtold und mit 


u. 


1) Urk. (der Sühneverabredung zwifchen dem Domcapitel und dem Grafen) 
31 Ehriftm. 1232 (alfo wohl 1231): Herrgott Gen. II, 241, mit vielen Feh⸗ 
lern; befiee Schöpflin Als. Dipl. 1, 368; den beften Abbruc hat ſchon Steye- 
rer Commentar. pro hist. Alb. II ducis Austr. Additiones pag. 203 — 206, 
jedoch mit dem 3. 1222 (1221). 

2) Fridericus comes Phirretarum a filio suo dieto Grimmel occiditur: 
Annal.Colmar. 6, 20, over II, 2, zum 3. 1234. ‚Bergl.die Anm. 2 und 4 auf 
Seite 331. 

3) Ste wird in Urkunden von 1215 (Schöpflin Als. Dipl. I., 328) und 
1225 (Steyerer Additiones 206) Hilwidis genannt, dagegen Heilewigis in 
der Urf. 1262 (Schöpflin ibid. 444 f.) Die Gräfin Stephana von Pfirt (f. die 
datumlofe Urf. bei Steyerer ibid. 206 und Herrgott Gen. II, 243) ift Fri⸗ 
derichs des Erften zweite Gemahlin , nicht die erfte Friveriche des weiten; dieſes 
beweifet ſchon der Zeuge Richard von Hafenburg (vergl. Herrgott ibid. 196). 

4) Steyerer ibid.207; beſſer Stälin Wirtemberg. Gefch. II, 452. 

5) dum iudicio apud Megenhein presideret. Albrecht wird vom Grafen 
Ulrich consanguineus genannt; des letztern Großmutter Richenza, Gemahlin des 
Grafen Ludwig von Pfirt (1168 bis nach 1188), und Albrechts gleichnamiger 
Großvater waren Kinder des Grafen Werner von Habsburg. Zudem find Albrechts 
Gemahlin Heilwig von Kiburg, und Ulriche Mutter Hellwig von Urach, Töchter 
der beiden Schweftern Agnes und Anna von Zäringen. 

6) in Tiurlistorf et in Wolfeswilre; der Name des erftern Hofes iſt vers 
fchleden von jenem ber Anm. 6 auf Seite 329. 

7) me (Ulrich) ipsorum —— et tutore censentiente, durch vier Dom⸗ 
herren und einen Dienſtman. 

8) GEs ſcheint, verglichen mit Am. 6, daß nach der Sühneverabrebung (I. 
die Anm. 1) erft der eigentliche Friede geſchloſſen worden ſei. 
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ihnen vier Dienfimanne!) gelobten eidlich, bei Strafe von hun⸗ 
dert Mark und der Gifelfchaft in Bafel oder Mühlhaufen, inner 
acht Tagen Ludwig (fobald derſelbe, der gegenwärtig unter ber 
Acht liege, fih von jener Anſchuldigung gereinigt habe und wies 
der gefühnt fei2), Albrecht ihren jüngften Bruder und fämmts> 
liche Schweftern?) dahin zu vermögen, über ihre Beiftimmung 
zu der Abtretung der Höfe dem Hochflifte Bafel Urkunde eins 
zuſenden ). 

Rad) dieſem ward Ludwig geſühnts), und die gräflichen Brü⸗ 
der von Pfirt unterhielten das gute Einvernehmen mit dem Bi- 
fhofe‘). Indeſſen die jüngern Brüder frühzeitig ftarben?), ber 
Domherr Berchtold aber nad) dem Tode Lütolds von Röteln den 
bifchöflichen Stuhl von Bafel beftieg und bis in das vierzehente 


Jahr behaupteted), fah fi) Graf Ulrich im ausfchließlichen Bes 
fige der Herrfchaft bald von mehrern Söhnen umgeben?). Wie 
Graf Friderich von Pfirt unter Zuftimmung feines Sohnes Ulrich 


1) Kumad von Eptingen, Hugo von Ilzich, Heinrich von Pfirt und Wetzel 
von Flachslanden. 

2) qui nunc proscriptus (für prescriptus) est, sı infamia qua laborat pur- 
gatus, et reconciliatus fuerit. 

3) Sie find bereits verheurathet, aber weder ihre noch Ihrer Männer Namen 
werben genannt. 

%) Urk. Matenheim 25 Jänner 1233 (ind. 7): Herrgott Gen. II, 244; 
Steyerer Addition. 208 gibt nur ein Bruchftüd. Zeugen: Herman ber jüngere 
Graf von Froburg (f.diefe Gefchichte 11,1, 143 Anm. 2); die Freien (liberi), Kun: 
rad von Röteln, Ulrich von Rüßegg und Richard von Gliers; und 6 Dienftleute 
(ministeriales). Iſt die Indiction 7 richtig, fo muß das Jahr 1234 angenommen 
werben, womit ſich dann auch die Angabe in der Anm. 2 aufS. 330 vertragen könnte. 

5) Nah L’Art de verifier les dates Xl, 191 wurde Ludwig vom Banne 
Bapfts Gregorius des Neunten zu Rom am 18 Auguftm. 1236 losgefprochen, 
feßte dann am 20 feinen legten Willen auf, und flarb wenige Tage fpäter. 

6) Der Beweis für beides liegt in der Urf. auf Sette 337 Anm. 4. 

7) In Ulrichs Urk. 1235 und im Ehriftm. 1235 (Schöpflin Als. Dipl. E, 
372 und 373) tft Albrecht noch minderjährig ; aus fuätern Briefen desfelben Gra⸗ 
fen fenne ich weder Ludwig noch Albrecht mehr. Vergl. L’Art de verifier les 
dates XI, 191. 

8) ©. pie Anm, 9 auf Seite 315. 

9) Die Urf. 1262, 1268 und 8 Auguftm. 1269 (Schöpflin ibid. 444, 
460 uud 464) nermen Friderich (vergl. dieſe Geſch. IL, 1, 633 ff, und oben Seite 
282 Anm. 4), Ludwig und Theobald; zur Urf.26 März 1256 (Schöpflin ibid. 
417) wirb noch eines Altern, bereits verflorbenen Sohnes Heinrich gepackt. Vergl. 
L’Art de verifier les dates XI, 193. 
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mit Abt Berchtold von Luͤcel, dem Bruder feiner Gemahlin, fi) 
um ihr beiderſeitiges Erbe!) fo verglichen, daß dem Grafen bie 
ganze Herrfchaft verbleiben, Berchtold aber und feine Nachfolger 
an der Abtei gleichen Antheil?) an den Rechten und Freiheiten 
berfelben haben follten?); fo fland Ludwig ded Grafen Ulrich 
Sohn von feinem Anfpruche auf die Bogtei zu Michelbach, welche 
fein Bater vorher an Wettingen verkauft hatte, nunmehr um 
nicht vollet) zehen Marf Silberd gegen den Abt Werner von 
Lücel zurüd: dieſe Verhandlung wurde zu Bafel geführt, und 
wie von feinem Vater dem Grafen Ulrich fo von defien Bruder 
dem Bifchofe Berchtold mitbefiegelt?). Diefe frienlichen Verhaͤlt⸗ 
niffe erlitten eine Störung unter Bifchof Heinrich von Neuenburg: 
die Abtheilung volljähriger Söhne des Grafen veranlaßte Schul: 
ben, und biefe führten in ihrem Haufe felbft neue Gewaltthätigs 
feiten herbei‘); dazu kamen Zerwürfniffe mit dem Grafen Dietrich 
von Mömpelgard, gegen deren Rüdwirfung auf die Kirche Bafel 
Bifchof Heinrich ſich durch gütliche Beilegung eines Zwiftes mit 


a  Ü — 


1) super hereditate, quenos ambos et meos heredes contingere quoquo 
ınodo poterat. 

3) abbates Lucellenses, non secus atque nos, veri heredes atque in omni- 
bus participes esse debeant. Bon den merfwürbigen Rechten, nebſt quibusvis 
regalibus gratiis aliis universis, wird umftänbliche Aufzählung gegeben. 

3) Urf. (des Grafen Friderich) Altkirch 1225: Steyerer Addition. 206 f. 
Unter ven Zeugen: Abt Berchtold von Llicel, Ulrich Friderichs Sohn Graf von 
Pfirt, Her Burgharb von Hafenburg. Der Bergleich war erfolgt, laudante etiam 
domino Heinrico Romanorum rege semper augusto. Bergl. des Könige wegen 
bie Urk. 24 Herbftm. 1227 bei Schöpflin Als. Dipl.I, 362 f. 

4) minus uno solido. 

5) uUrf. (Ludwigs) Bafel 4 Auguftm. 1259: Steyerer ibid. 211. Unter 
den Zeugen: Abt Werner von Lücel, Graf Ulrich von Pfirt; die Ritter, Kunrad 
von Eytingen, Otto von Sulzbach, Heinrich von Oftra und Ulrich von Pfirt. Aus 
dem Briefe (vergl. die legte Urk. der Anm. 9 auf Seite 331) ergibt ſich auch, daß 
großlährige Söhne der Grafen ausgefchlevenes But erhielten und in eigenem Ras 
men barlıber walteten. Bergl.die Aum. 3 auf Seite 333. 

6) Zum J. 1270 geben die Annal. Colmar. 9,11: Comes Phirretarum 
cepit fratrem suum nomine Greuelinum, et procuratorem suum Luzardum 
de Senhen, et extorsit ab eis magnam pecuniam. Da bie beiden Ludwige, des 
Grafen Ulrich Bruder und Sohn, in ven Briefen nicht mehr vorfommen, fo bürfte ver 
Streit zwiſchen den in der Urf.8 Auguftm. 1269 (f. die Anm. 9 auf Seite 331) 
genannten Brübern Friderich und Theobald gewaltet haben. 


Bafel: das Hochftift erwirbt durch Kauf die Herrſchaft Pfirt. 333 


Pfirt zu fichern fuchtet); eben dieſem, als er im Kriege wider 
den Grafen Rudolf von Habsburg allenthalben um Verftärkung 
der Macht feines Hochfliftes warb?), kam dabei auch die Geld⸗ 
noth3) der Pfirter Grafen zu Statten. Um adhthundertfünfzig 
Mark Silbers trat Graf Ulrich mit Hand und Zuftimmung feis 
nes jüngften, einzig noch lebenden Sohnes Theobald Burg und 
Stadt Pfirt mit Burgen, Städten, Höfen und Dörfern, mit Leu⸗ 
ten, Bogteien, Maierämtern und allen Zugehörungen der Herr 
[haft Pfirt, nur eine Burg und einen Hof ausgenommen‘), dem 
Hofftifte Baſel kaͤuflich ab; fofort empfiengen fie alles zu Eigen 
Abgetretene wieder ald Lehen, huldigten hierum, und gaben bie 
eidliche Zuficherung in feiner Weife die Lehen fammt ober fons 
ders der Kirche zu entfremdend). Bereitd nach zehen Monaten 
hatte Biſchof Heinrich die Kauffumme erlegt, und Graf Ulrich 
und fein Sohn ſprachen ihn von der Schuld der neunthalbhundert 
Mark frei). 


1) In der Urk. Bafel 26 Brachm. 1270 (Herrgott Gen. II, 423), durch 
welche Bifchof und Graf wegen einiger Anftänve verglichen werben, iſt erflärt, 
„daz diu vogetele von Elſgowe, fwenne das vrluge von Mumbellgart und von Phir⸗ 
„reihe furfunet wirt, lidig fol fin dem Biſchofe.“ 

2) So gewinnt er im J. 1269 die Burg Biebertan, fo die Burg Lanvefer 
durch Urt. 7 Chriſtm. 1269: ſ. dieſe Gefchichte II, 1, 648 Anm. 5. 

3) BDergl.dieAnm. 6 auf Seite 332. Auch Frau Adelheid Gemahlin des Freien 
Ulrich von Regensberg (ſ. diefe Geſch. II, 1,360) und Tochter des Grafen Ulrich von 
Pfirt, der ihren Erbtheil auf alle feine Güter angemwiefen hatte, mußte hierum nach 
dreißig Jahren an die Gerichte gelangen (Herrgott ibid. 582 — 585). 

4) excepto castro Schowenb@g et curte de Illenvurt. 

5) Url. Bafel 15 Jänner 1271: Steyerer Addition. 209; J— 
ibid. 425: Zeugen: Kunrad der Decan, und noch acht Demhecren; die Brüder 
Gotfrid und Eberhard Grafen von Habsburg, die Freien Walter von Horburg ımb 
Walter von Steinebrunnen; fowie eine große Anzahl Ritter von Pfirt und aus 
Bafel, und andere. Daß Graf Gotfrid zu Bafel if, verftärkt die Annahme, er Habe 
an dem Kriege feines Vetters Rudolf winer Biſchof Heinrich Feinen Theil genom⸗ 
men (f. diefe Geſch. II, 1, 653 Anm. 6); diefes hinderte ihn jedoch nicht, in der 
Fehde um das Kiburger Erbe zu derfelben Zeit wider das ſavoiiſchgeſinnte Bern 
zu ziehen (f. auf Seite 290 Anm. 6— 8). Zum J. 1271 geben die Annal.Col- 
mar. 9, 29: Dominus Henricus episcopus Basiliensis emit a comite Phirre- 
tarum Vlrico et filio eius comitatum Phirretarum pro mille marcis (flatt 850; 
f. jedoch die Zulage in der Urf. der Anm. 2 auf Seite 335), et ab eo in feodum 
receperunt. 

6) Urk. 27 Winterm. 1271: Herrgott ibid. 431. 
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Als kurze Zeit nah der Wahl des Königs Rudolf Heinrich 
von Neuenburg und Graf Ulrih bald nad einander farben‘), 
mied Theobald nunmehr alleiniger Graf die Anläffe nicht zu Auf 
wand und eftlichkeiten?). Seinerfeits nahm Biſchof Heinrich der 
Dinderbruder, der, von der Brautwerbung für des Könige Sohn 
Hartman aus England zurüdgelehrt und bevor er den Erfolg 
feiner Sendung dem römifchen Könige nad) Wien überbrachte3), 
fefhft durch Dargabe von Geld fi) den Heimfall feiner Gottes» 
hauslehen ficherte*), in unruhig bewegter Zeit5) auch den Grafen 
von Pfirt in neue Verpflichtung. Indem Theobald die Herrfchaft 
Bfirt, in dem Umfange wie fe fein Vater und er an Bafel ab⸗ 
getreten, als fein Lehen vom Gottedhaufe anerkannte, gelobte er 
die Burg Pfirt nur mit Leuten zu befeben, die dem Bifchofe 
unargwöhnig feien, und zu alfälligem Bedarfe auf bie Güter 
(mit Ausnahme der Velten und der Vogtei Mafmünfter) durch 
Pfandſchaft oder Verkauf nur bis auf zweitaufend Mark zu legen, 
ftet8 jedoch fo daß dem Hochſtifte dad Eigenthum ungefährdet fei 
und Löfung und Nüdfauf vorbehalten bleibe. Zugleich trat Graf 
Theobald das anfänglich beim Verkaufe der Herrſchaft ausgenom⸗ 
mene Gut dem Bifchofe ab6), und empfieng ed zu Lehen. Für 
die Uebergabe der Burg Sogern und der Bogtei Serngau erhielt 
der Graf vom Bifchofe zweihundert Mark Silberd; der Gräfin 
Frau Catharina, Theobalds Gemahlin und dritter Tochter bes 


1) Der Bifchof am 15 Herbitm. 1274, rich am 1 Hornung 1275. 

2) Zu Laufanne bei Papſt und König am 19 und 20 Weinm. 1275, in feiner 
Herrichaft felbft mit König und Rönigin am 31 Mai 1276: f. dieſe Gefchichte I, 
120 f.umb 129 Anm. 4. Bifchof und Graf find auch zu Wien am 21 Geum. 1277. 

3) ©. tn diefer Gefh.1,204 Anm. 8, und 207 Anm. 4, die Urk. London 2 Jans 
wer 1278 und Wien 3 Mai 1278; Zeuge der letztern ift auch Beter ver Schaler 
von Bafel, Ritter. 

9 So empfängt Dietrich der Herr von Rotinbere 60 Marf, und ſeine Frau 
Adelheid wenn fie ihn überlebt jährlich 20, durch Urk. 23 März (an der mittwuchen 
vor onfer vronwen tage ber verholne in der vaften) 1278: Episcopat. Basil. 
iura et privil. pag. 78, b. 

— a. beziche zunächft die Angaben vom 3. 1278 in dieſer Gefch. I, 239 

6) — den Hof (f. die Anm. 4 auf Seite 333), und Hohenroden den def, 
beide mit vem Maierthum (villicatio). 


Bafel: der Graf von Pfirt, des Hochflifte Vaſall; Veſte Blumenberg. 33% 


Freien Hern Walterd von Klingen !), ficherte Heinrich ihr Widem 
mit ſechshundert Mark auf Pfirt und Altkirch, und gab auch zu, 
baß der Graf feinen Bettern von den Lehen des Gotteshaufes 
erwerben möge). Nach drei Jahren trafen Biſchof und Graf 
um die Befte Blumenberg, welche zur Hälfte an Theobalds Brus 
bersfohn Ulrich von Blumenberg?), zur Hälfte an Ulrichs Mutter 
die Frau von Rapoliftein gehörte, die gegenfeitige Uebereinkunft 
fo, daß wer von ihnen, gemäß der von beiden Beſttzern geges 
benen Zuficherung,, inner fünf Jahren Blumenberg ganz oder nur 
theilweife an fi bringe, dem andern bie zweite Hälfte an Befte, 
Leuten und Gut unbeirrt laſſen ſolle“). Nicht nur gelobten fie 
fich ferner, niemand aus dem einen Gebiete in das andere Durdh- 
fahrt oder Schädigung zu geflatten; fonbern fie famen auch wider 
Gewalt und Unrecht von Außen, bei Strafe von dreihundert Mar 
gegen Wortbruch 5), auf ſechs Jahres) eines bewaffneten Beiſtan⸗ 


2) ©. dieſe Gefchichte 1,676 Anın.6. Nach Hern Walters Urf. Klingenau 11 
Mai 1269 (Staatsarhiv Aran) heißen feine Töchter Verena, Herzelaudis, 
Catharina und Clara; nach desfelben Urf. Klingenau 20 Mai 1269 (Tſchudi 
Chronik I, 172, b) hat Verena die ältefte zum Gemahl den Grafen Heinrich von 
Beringen, die übrigen Töchter find noch „unberathen”. 

2) Urf. Bafel 9 März 1278: Episcopat. Basil. 65,a—69,a; Steye- 
rer Addition. 212 ff.; Herrgott Gen. II, 476— 479. Unter ven Zeugen: 
Her Beter (der Reiche) der Dompropft von Mainz (f. dieſe Geſch. 1,118 Anm. 10), 
Her Berchtold (von Rüti) der Propft von Solothurn, Her Dietrich an dem Orte 
{im fine), alle rel Domherren von Bafel; Walter der Herr von Klingen. 

3) Man fieht aus dem Briefe nicht, welcher von des Grafen Theobald Bru⸗ 
dern Söhne hinterließ, die fich nach der Befte Blumenberg nannten; ohne Zweifel 
find diefe „fine veteren” in der Urk_der Anm.2. Nah L’Art de verifier les 
dates XI, 193 hatte Heinrich (f. die Anm. 9 auf Seite 331) von feiner Gemahlin 
Gertrudis, Tochter Ulrichs Herrn von Rapoliftein (vergl. Seite 76 Anm. 5) die 
Söhne Theobald, Johannes und Uri. Noch haben zum J. 1280 die Annal. 
Colmar.17, 15: Comes Theobaldus Phirretensis cepit flium fratris sui. 

4) So, Biſchof und Graf In der gemelnfamen Urf. der Anm. 1 auf Seite 336 
Diefelbe Iuficherung gibt Theobald in befonderer Urf. Bafel 14 April (18 Kal. Maii) 
1281: Episc.Basil.78; Herrgott ibid.495 mit dem 15 Mai (ce mitten meyen). 

5) Jeder Theil gibt 15 Bürgen: der Biſchof Lütold von Nöteln den Erz⸗ 
priefter, Dietrich am Orte den Sänger und noch 3 Domberren, Hug und Hug 
Brüder die Mönche, Heinrich den Mönch und noch 6 Ritter, und Johannes von 
Wartenfels; der Graf die Freien Heinrich Walter von Steinebrunnen und Heinrich 
von Hafenburg, Mangold von Beugheim, Heinrich von Wartenfels, Ulrich von 
Bfirt und noch 8 Ritter, und Ulrich von Bruntrut und Johannes von Bolwiler. 
Ueber allfälligen Wortbruch fprechen vier Benannte und ein Obman. 

6) Dis 24 Brachm. 1287. 
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des überein, der Bifchof mit dreißig Roflen, der Graf mit zwanzig 
und jeder von ihnen, wenn ed der andere bevürfe und hierum 
mahne, mit aller Macht. Hierbei behielten beide Theile König 
Rudolf von Rom und feine Kinder vor, Bifchof Heinrich insbes 
fondere den Grafen von Mömpelgarb wo er Recht habe, und 
ebenfo Graf Theobald den Abt von Murbach wo er Recht habe!). 
Diefe Berabredungen, mit welchen andere in Verbindung ſtan⸗ 
den, galten vornehmlich dem erwarteten Ausgange der Grafen 
son Mömpelgard. 

Zur Sühne eines längern Krieges waren Friderich der Zweite 
von Pfirt und Richard von Mömpelgarb, welche in Graf Diet- 
rich dem Erflen ihren gemeinfamen Aeltervater erfannten, übers 
eingefommen, daß Richards Alterer Sohn Dietrich Adelheid die 
Tochter Friderichs inner zwei Jahren zur Ehe nehmen folle; von 
dem lestern wurde mit Zuſtimmung ber Söhne Ulrich und Lud⸗ 
wig, unter Verzicht auf jegliches Recht an der Vefte Belfort und 
indem er die Bogtei zu Dattenried, welche Pfirt von der Abtei 
Murbach trug, ihm auf einige Zeit überließ, feiner Tochter Heus 
rathögut auf fünfhundert Mark Silberd zugefagt?). ALS viefes 
im zehenten Jahre, nachdem die Grafen Friderich und Richard 
geftorben, Dietrich von Mömpelgard von feinem Schwager Ulrich 
von Pfirt forderte, übergab3) ihm verfelbe die Veſte Bruntrut 
und was er im Elfgaut) befaß, fowie die Vogtei von Burs, 
mit Zugehörungen:). Diefe Abtretung änderte nichts an den 
Rechten der Kirche Bafel. Vielmehr verftändigten ſich noch Bis 


1) urk. Bafel 14 April 1281: Episcopat. Basil. 80,a—83,b; Herr- 
gott ibid. 496 ff. mit dem 15 Mat. Die Berfchiedenheit des Datums, bei völll: 
gem Gleichlaut der Briefe, rührt wohl von doppelter Ausfertigung her. Auch die 
Stadt Bafel fiegelt. 

9) urk. 15 Mat 1226: Schöpflin Als. Dipl. I, 355. Bergl. L’Art de 
verifier les dates XI, 179 und 190 f. 

9 dedit et concessit. 

9) in valle de Ajoia. 

5) et medietatem forensem ad placitum de Corenot (Correnol) spec- 
tantem etc.(sic) Urf. (ohne anderes Datum) 1236: Schöpflin ibid. 379. 
Aus dem (wie es fcheint, unvollftändigen) Briefe erficht man nicht, ob und welche 
allfällige Bedingungen ober Borbehalte Graf Ulrich bei ber Uebergabe gemacht 
habe. 


Bafel: das Hochflift, und die Grafen von Pflrt und von Mömpelgard. 397 


ſchof Heinrich von Thun und die Grafen Ulrich und Ludwig von 
Pfirt 2): über die Leiftungen der Gotteshausleute, welche zu Bruns 
trut oder wo immer im Elfgau, fowie welche im Salfgau und 
bei Delfberg, und felbft in der Vorburg Pfirt figen; was der 
Bischof einmal im Jahre auf feiner Fahrt zum Erzbifchofe von 
Biſanz und auf der Rüdreife, fowie was. er zu fordern habe, 
wenn ber Kaifer oder König nad) Basel komme; über Recht und 
Gewohnheit in den Höfen des Hochſtifts, namentlich welche Stel- 
lung die Maier, fobald fie ihr Amt vom Bifchofe empfangen, zu 
den Bögten einnehmen, und wie diefe letztern das Verungenofien 
ber Gotteshausleute durch ihre oder anderer Eigenleute verhin- 
dern follen; endlich daß alfällig erhobene Steuern?) fowie Die 
Bußen an den Maiergerichten Bifhof und Graf zu gleichen 
Theilen beziehen, während die Bußen am Landtage3) dem Grafen 
alfein zufommen‘*). ALS fpäter in des Grafen Rudolf von Habes 
burg Kriege gegen Bifchof Heinrich von Neuenburg fi) Graf 
Dietrich von Mömpelgard dem erftern anſchloß 9), und mit Dietrich 
fi) auch Graf Ulrich von Pfirt fo verfehdete, daß Dienftleute 
beöfelben zu Mömpelgard Schaden erlitten), ließ fich der Bifchof 





1) discordantibus — — Heinrico d. gr. Basıl. episcopo, et nob. viris 
Ulr. et Lud. comitibus de Ferreto, — — — talis inter eos compositio inter- 
venit. 


2) Zn welchem Falle Bifchof und Graf ad villicum loci nuntios suos de- 
bent mittere, et ille coram eis exactionem dehet facere. 

3) in generali placito. 

4) Urf.in villa apud Telishberc (ohne anderes Datum): Herrgott Gen. II, 
247 f., zum 9. 1234 (jedenfalls fällt fie zroifchen 1233 — 1238); Quiquerez 
Bourcard d’Asuel II, 166 ff. Zeugen: Berchtold Abt von Lücel, Siguand Bropft 
zu Grandval; Thhring von Ramftein, Burghard von Liebenftein, Kunrad ber 
Mönch von Bafel, Heinrich von Delfberg, Webel der Vogt von Bruntrut, Wetzel 

von Flachslanden und Hebel von Thefingen. 

5) Den Beweis gibt ber beiden Grafen vereinigter Iug vor Biel im Som⸗ 
mer 1272: f. auf Seite 292 Anm. 2 und 3. 

6) „vmbe ven Schaden, ben er dur ung erlitten hat ce Mumbiligart“, geben 
Graf Ulrich von Pfirt und Graf Theobald fein Sohn „Kern Heinzichen von Hirz⸗ 
„bach — azch (80) vierteil horn gelg — an bemme gute, da man von ze Altkilch 
„ce dinge gat, ze rechteme burchlene” ; es kann mit 80 Mark umgewandelt werben. 
urk. Altkicch (ohne näheres Datum) 1274: Hausarchiv Wien, in einem Vidi⸗ 
mus des bifchöflichen Hofes zu Bafel vom 7 Herbfim. 1321. „Da biz gefchach, da 
„waren rittere und chenechte und borgere“; genannt find unter andern „Ger Wecil 
„vor Wunnenberch, Bartholomeus fin bruder”. 


Kopp Reichtgeſchichte 1, 2. 22 
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auf ven Fall, daß zwiſchen Mömpelgarb und Pfirt eine Sähne 
zu Stande komme, die Zuficherung geben daß Ihm die Bogtel 
Elſgau ledig werde). 

Unter König Rudolf, mit weldyem zu Laufanne bei Bapft 
Gregorius dem Zehenten fi auch Graf Dietrich von Mömpel- 
gard eingefunden?), gab eben dieſer, der nach mehr als vierzig- 
fähriger Verwaltung feiner Lande fie keinem Söhne)’ hinterlafs 
fen konnte, an Biſchof Heinrich den Minderbruder die Erklärung: 
Daß die Wogteien im Elſgau und zu Burs fammt allem Zuges 
hör der Kirche Baſel mit Recht und Herrlichfeit zuſtehe, er hin⸗ 
gegen fie von Bifchof Heinrich zu Lehen empfangen habe und 
empfange, jedoch nur auf Lebenszeit. Indem ber Graf ange 
lobte das Lehen in Feiner Weife auf jemand zu übertragen ober 
dem Hochftifte zu entfremden, jo daß nach feinem Tode niemand 
darauf Anfpruch machen könne; überließ ibm hinwieder der Bis 
ſchof gegen den Jahreszins ) von zwei Wachstafeln Die fänmts 
lichen Ertragnifie jener Beflgungen lediglich bis zu bes einen 
ober des andern Ablebend). Noch war dem Bifchofe der Beſitz 
von Bruntrut nicht geſichert. Den Entfcheid um dieſe Veſte 
nun, und was Graf Theobald von Pfirt fonft anfprechen mochte, 
festen Beide in jenem Vertrage, in welchem Heinrich gegen Theo» 
bald den Grafen von Mömpelgard wo er Recht habe vorbehielt, 
an vier Schiedrichter ©), welche die Sache nad) Minne oder Recht 


1) S. die Stelle in ver Anm.1 auf Seite 333. 

2) Am 19 Weinm. 1275: f. diefe Geſchichte I, 120 Anm. 4. 

3) RachL’Arı de verifier les dates XI,180 hatte Graf Dietrich einen gleich⸗ 
mamigen Sohn, ber jeboch jung und unvermählt geftorben ſei. Dagegen nach des 
Grafen Dietrich v. M. und fener Gemahlin Alis (Adelheſd) Urk. 4 Chrikm.1255, 
bei Calmet Hist. eccl. et civ. de Lorraine II, Preuves pag. 477, het (he 
Sohn Richard ſich mit Catharina Schwefter des Herzogs Friderich von Lothringen 
vermählt; auch von biefem Sohne habe ich Feine fpätere Spur. 

4) Je zu entrlähten am 8 Herbfim. in castro suo (des Bifchofs) Plujusen 
(nit Plupifen; Pluviosa, Pleujouse, Bläghufen), 

5) Urk. (des Grafen Dietrih) apud castram nostrum Chestelthierri 
(Chäteauthierry, Dietricheburg) 20 Brachm. 1280: Episcopat.Basil. 104; 
Steyerer Addition. 200. 

6) Der Bifchof bezeichnete Hern Beter den Schaler und Gern GSunter den 
Marfchalt, Graf Diebold aber den Freien Gern Heimo von Hafenburg und Hern 
Heinrich von Morfperg. 





Bafel: das Hochſtift und die Grafen von Pflrt uud von Mömpelgard. 829 


Inner vier Monaten!) erledigen oder dann je vierzehen Tage abs 
wechfelnd in Bafel und zu Altkirch ſich folange flellen follten, 
bis ſie einen Spruch erlaflen ober mindeſtens einen Obman 
ernennen?). WS die anberaumte Friſt abgelaufen, vereinigten 
ſich Biſchof und Graf zu Bolmar, wo König Rudolf nach feis 
wer Rückkehr aus Deferreich den Grafen Heinrich von Fürſten⸗ 
berg und Hern Walter von Klingen Theobalds Schwiegervater 
um ſich batte?), in folgender Weife: Der Graf von Pfirt ver- 
zichtete auf jeglichen Anſpruch an Bruntrut, an der Bogtel Elf» 
gau und an dem Hofe Burs mit allem Zugehör, an Leuten und 
an But, wie es Graf Dietrich von Mömpelgarb inne hatte ober 
noch habe; zugleich verpflichtete Theobald einlich fi und, wofern 
ex fterbe, feine Kinder dem Biſchofe von Bafel wider jederman, 
der ihn daran irren wolle, behülflih zu fein bis er dasſelbe Gut 
in feine Gewalt befomme und ruhig beſitze. Bifchof Heinrich 
feinerfeit6 gelobte dem Grafen hundertachtzig Mark Silbers, und 
zwar flebenzig nach vier Monaten‘), die übrigen bunbertzehen 
Mark ein halbes Jahr nach dem Tode des Brafen von Moͤm⸗ 
yelgard auszuzahlen; indem er ferner die Berbindung mit Graf 
Theobald auch zum Schuge der Kinder deöfelben ausbehnte, und 
fe gleich ihm mit Silber und fonft durch Ausrüſtung zu unters 
fügen gelobte, nahmen hierbei beide Theile den römifchen König 
und deflen Kinder aus). 

Bald nach diefem, in den legten Tagen bes Grafen Dietrich 
von Mömpelgard, als Reinald von Burgund ein Sohn des Pfalz⸗ 
grafen Hugo Wilhelma von Neuenburg zur Ehe genommen, deren 
Bater Amedeus Dietrichs Tochter Sibila zur Mutter gehabt 


2) Bis zum 15 Auguftm. 1281. 

3) Die Urk. 14 April (oder 15 Mai) 1281 In der Anm. 1 auf Seite 336. 

3) König und beide Herren find Mitfiegler der Urk. der Anm. 5. 

&) m der neſten vaſte, fo man zeßen tage gevaſtet (am Sonntag Reminifcere, 
d. i. am 22 Hornung, 1282). 

5) Url. Golmar 30 Weinm. 1281 (deutlih): Episcopat. Basil. 69,2 — 
70,b; Herrgott Gen. Il, 525 f., mit dem irrigen 3. 1285. Bergl. biefe Ge⸗ 
ſchichte I, 677 Anm. 1, wo das richtige ımıb allein mögliche Jahr bereits vermuthet 
wurde; Die Gewißheit far 1281 Liegt ſchon darin, daß Graf Dietrich von Mömpels 
gard noch Iebt. 
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batte!), übergab den Beiden und ihren Erben, indem Amedeus 
Herr von Neuenburg?) und deſſen Brüder Johannes-und Richard 
auf ihre Anſpruchsrechte verzichteten, Graf Dietrich auf. feinen 
Ton hin die Graffhaft und Herrfhaft Mömpelgard. Zür neun⸗ 
zehen namentlich angegebene und andere unbenannte Zehen, Die 
er ihnen vermachte, follten die mömpelgarbifchen Getreuen und 
Bafallen, ohne andere Befehle nad) dem Tode ihres Herrn zu 
erwarten, Reinalden fchon jet Hulbigung und Treue fhwören 3) ; 
hinwieder behielt fich Graf Dietrich mehrere Lehen, Schlöffer und 
Vogteien, worunter ſich auch Bruntrut befand, zu freier Berfüs 
gung vor*). Uebrigens verftand fih das Vermaͤchtniß fo: der 
Graf möge fein Eigen, wie er wolle, zu Lehen auftragen) dem 
Brafen von Burgund, dem Könige von Franfreih oder dem 
römischen Könige6), dem Herzog von Burgund oder dem Grafen 
von Champagne; ſtets jedoch fo Daß, nach Dietrichs Tode, der 
Herr dem er ein Lehen aufgetragen niemand anders zum Manne 
annehmen dürfe, als Reinald und deſſen allfällige Erben von 
feiner Gemahlin Wilhelma?). ALS der alte Graf unlang darnach 
ftarb und hierdurch der Kirche Bafel bedeutendes Gut heimflel®), 
trat Bifchof Heinrich mit Reinalden von Burgund, der fich fofort 
Graf von Mömpelgard nannte, unweit Bruntrut unter der Linde 


1) ©. bei Neuenburg. Sibilla war die Gemahlin Rudolfs Herm von 
Neuenburg, nicht aber (wie Müller irrig annimmt) des Grafen Rudolf, welcher 
Gotſtatt ftiftete: ſ. bei Nidau. 

7) outre Joux. 

5) salve la soie (Dietriche, fo lange er lebt) fealtey. 

%) Gs find: Granges und bie Caſtlanei, Bevuges und Jugehör, Aigremont 
und Zugehör, Chestelthierri und Zugehör, Porreintruy und die Caſtlanei, Mi- 
lande und Zugehör, Chamabum, Blammont und Zugehör, lavoerie de Deyle 
(f. zur Anm. 2 auf Seite 336) und le fie de Salins, fowie die übrigen zu biefen 
Landen und Herrfchaften gehörenden Lehen. 

5) cequiest de son aluef — — — repanre au fie. 

6) dou roi dAlemaygne. 

7) So, die anf Seite 93 Anm. 3 angeflihrte Urk. Reinalds vom 15 Mat1282. 

85) Comes Montis-Beligardi obiit, et episcopatui Basiliensi trecentarurm 
marcarum redditus dereliquit: Annal. Colmar. bet BöGmer Fontes Rer. 
Germanicar. II, 18, zum 3.1282; apud Urstis. German. Historicor. 11,20, 1, 
wo mehrere Säke verfchoben find, unridhtig beim 3. 1284. Graf Dietrich ſtirbt 
ziotfchen dem 15 Mat und 4 Herbfim. 1282. Auch L’Art de vwerifier les dates 
XI, 180 hat das unrichtige Jahr 1284. 


Graf Dietrich von Mömpelgarr ſtirbt; Reinald von Burgunb, fein Erbe. 841 


von Gourgenay zufammen. Hier ſchwur Reinald den Brief, 
welchen der verorbene Graf Dietrich dem Bifchofe gegeben 
babe, in allen Städen unverbrühlich zu halten !); alle andern 
Fragen die zwiſchen ihnen walteten, namentlid um Bruntrut 
und was es fonft fei, fegten fie an vier Schiedrichter?). Diefe 
follen in zehen Tagen?) ih nah Bruntrut verfügen, und in 
einer Woche beide Theile nad Minne oder Recht zu fühnen 
fuchen ; vermögen fie es nicht, fo begeben fie fich in der folgenden 
Woche nach PBleujoufe, und wechieln fo beide Schlöffer Woche 
um Woche, um fie inner Monatöfrift zu vergleichen. Gelingt 
es nicht, fo gelangt die Sache an den Biſchof von Laufanne 
als Obman oder, wenn diefer ablehnt, follen die Bier in Grand⸗ 
fon *) zufammentreten und den Ort nicht wieder verlaffen, bis fie 
zwifchen Bifchof und Reinald inner drei Wochen 6) gefchieden oder 
mindeſtens einen Yünften, der mit ihnen ober ohne fie ausfpreche, 
erwählt und einen endlichen Tag feftgefebt haben 6). - 
Ungeadhtet der eiblichen Zufage Reinalds und des, zwiſchen 
Biſchef Heinrich und ihm genau vorgefdjriebenen, Rechtöganges 
fam eine Ausgleichung fo wenig zu Stande’), daß im Frühling: 
anfang des naͤchſtfolgenden Jahres König Rudolf felbft fih mit 
dem Bifchofe vor Bruntrut legted). Der römifche König, nach 


2) 6. auf Seite 338 Anm. 5 die Urf. 20 Brachm. 1280. Die Bogtei im Elſ⸗ 
gau und über den Hof Burs fiel dem Hochflifte ohne Widerrede heim. 

3) Reinald bezeichnet dominum Joffredum canonicum $. Theodati Tul- 
lensis dyocesis, und dominum Heinricum de Granduilario militem Bisuntine 
diocesis; der Bifchof Peter ven Schaler und Johannes zu Rhein (ze Rine, de 
Beno), Ritter von Bafel. 

3) Am 13 Herbfim. 1282. 

4) in castro seu oppido de Grandissono. 

5) Bis 1 Winterm. 1282. 

6 Url. sub tylia de Corgemmie (Gourgenat) 4 Herbftm. 1282: Episco- 
pat. Basil. 111; Steyerer Additiones 201; Quiquerer 
d’Asuel II, 156. 

7) Ob das Schiedgericht wirklich zufammentrat und einen Spruch erließ, 
gawn ich nicht fagen; aber aus der Ur. 17 April 1283 (f. die Anm. 5 auf Seite 
344) ift zu erfehen, daß Reinald auch Elfgau und Burs nicht Herausgegeben Hatte. 

5) Allgemein fagt Albert. Argentin. apıd Urstis. German. Histo- 
ricor. 1I, 103, 25 ff.: Rediens autem rex ad Rhenum cum episcopo Basiliensi 
castrum et oppidam Brundruti, quod comes Montis-Biligardi tenuit, quod 
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dem er Böhmen und die Öfterreichifchen Fürftenthiimer beruhigt !) - 
und über bie letztern Lande feine Söhne Albrecht und Rubolf zu 
Herzogen gefegt?), und in Baiern?), Schwaben ®), in Franten 
und am Rheine6) den Landfrieden wieberhergeftellt hatte, beichloß 
durch Berufung an die Marken der teutichen und waͤlſchen Lande 
aller Eveln und Getreuen, die vom Gebirge Lothringens bis zu 
den Alpen das Geleite von ihm zu Lehen trugen, des Reiches 
Straßen, die aus Italien zu Handel und Verkehr nad Frank⸗ 
reich, Champagne und Flandern führten, zu ſicherer Durchfahrt 
zu öffnen”). Hochburgund zu Anerkennung der Rechte der Reiches 
gewalt aufzufordern mußte ohne Erfolg bleiben, folange zunächft 
im burgundifchen Lande Graf Bhifipp von Savoien nit vor 
allem durch Herausgabe des vorenthaltenen Gutes die Hoheit 
des Reiches ehrte und felbft Reinald von Burgund, . Philipps 
Stieffohn, die Grafſchaft Mömpelgard nicht vom roͤmiſchen Koͤ⸗ 
nige empfieng®). Gegen biefen letztern zog vorerft dem Bifchofe 
von Bafel König Rudolf zu Hülfe?); mit ihm Biſchof Kunrad 
von Straßburg und Abt Berchtold von Murbach, Burggraf 
Friderich von Nürnberg, Graf Theobald von Bfrt, fowie andere 


antiquitus fuisse dicebatur ecclesie Basiliensis, obsedit; quo tum vieto eccle- 
sia Basiliensis deinde quiete possedit. 

1) Jenes noch am Schluffe des Jahres 1280, Defterreich zu Anfang 1281: 
f. dieſe Geſchichte I, 350 und 354 f. 

9) ©. 9af.502 Anm. 1 die Urf. Augsburg 27 Ghriftm. 1282. 

9) ©. daſ. 374 Anm. 9 die Urk. Regensburg 6 Heum. 1281. 

%) ©. daſ. 589 Anm. 3 die Urf. Augsburg 29 Chriftm. 1282. 

9 S. daſ. 375 Anm. 2 die Urk. Nürnberg 25 Heum. 1281. 

9 ©. daſ. 392 Anm. 6 die Urk. Mainz 14 Chriſtm. 1281, und 500 Anm. 1 
bie Urk. Boparb 27 Herbftm. 1282. 

7) ©. daf. 816 Anm. 4 die Urf. im Lager vor Bruntrut 30 März 1283, 

3) Die Beweife für Mömpelgard, Savoien und Burgund ergeben ſich ans 
der nachfolgenden Darftellung. Schon im I. 1280 wollte Theobald Herr vom 
Neuenburg in Hochburgund, deſſen Mutter Margarita ebenfalls des Grafen Diet: 
rich Tochter war (vergl. die Anm. 1 auf Seite 340), die Grafſchaft Mömpelgarb 
ale fein Funftiges Erbe von Reinalds Bruder Otto dem Pfalzgrafen von Burgund 
abhängig machen; wenn auch biefes unbefagte Beginnen keine Folge hatte (Graf 
Dietrich lebte ja noch), fo verfuchte es hinwleder nach vefien Tode Reinald ſelbſt 
L’Art de verifier les dates XI, 180 f. und 181. 

9) S. die zweite Onelle in der Anm. 1 auf Seite 344. 





Der König mit dem Bifchofe von Vaſel belagert Bruntrut. 343 


Herren!) und Bürger aus Städten bed Reihe?) Ulri von 
Bubenberg, der im Lager erfchien, derſelbe welchem Rubalf glei⸗ 
hen Antheil an den Reichölchen feines Hauſes zugefichert, wo- 
fern er den Kirchenpfründen entjage?), nunmehr Ritter‘) und 
Schultheiß zu Bern®), erhielt für fich und feinen Brudersfohn 
Johannes die Föntgliche Beftätigung ihres Uebereinkommens, Daß, 
wenn ber eine von ihnen ohne Leibeserben fierben follte, ver 
Ueberlebende ihm in allen Reichslehen mit vollem Rechte nach⸗ 
folgen könne‘). Bon Bafel?) war der König, nachdem er bereits 
um mehrere Tage Kriegsvolk zur Einfehliegung von Bruntrut 
vorausgefendet, nach Eharmoille in der Nähe der Mbtei Lücel 
gerüdt, von wo er dieſes Klofter, ald Vogt gottgeweiheter Orte 
und vorzüglich der Ciſtercer Gotteshäufer, felbft gegen Uebergriffe 
der eigenen Kriegöleute in feinen befondern Schirm nahm), und 


ſchlug dann fein Lager vor Bruntrut aufꝰ)). Sechs Wochen 
dauerte der Feldzug, während welches das vereinigte Heer 


1) Die Genannten, mit Ausnahme des Abts von Murbach (fiber ihn f. die 
Urk. der Anm. 3 auf Seite 345, und dieſe Geſchichte I, 676 Anm. 8), ſowie Johau⸗ 
nes von Thierflein und Bolmar (wenn W. für V. fteht) von Froburg (oder dann 
Walter von Horburg) find Zeugen in der Urf. ver Anm. 8. 

N Bon Bafel verfteht es fich von felbft; auch die von Solothurn, vom Rd: 
nige wieberholt begünftigt, dirrfen genammt werben, wem felbft bie Berner nicht 
fehlten (vergl. die Urk. der Anm. 6). 

3) ©. auf Seite 296 Anm. 3 die Urk. Bafel 21 Jänner 1274. 

%) Bereits am 10 Ayrll 1282: |. daf. Anm. 2. 

5) Mindeſtens am 25 April 1284 tft Her Ulrich v. B. Schultheiß, und bleibt 
es dann bis zum 3.1292. Vergl. übrigens die Anm. 3 auf Seite 307. 

6) Urk. in castris ante Porentrut 19 April (regni n.a. 10; alfo) 1283: von 
Mülinen Collectio Diplom., aus dem Bergamene im Archiv Spiez. Das 
Datum in castris ante Paterniacum bef Gerber: Cad. Epist. Auctar. Dipl. 
pag. 235, fowie im Soluth. Wochenbl. Jahrg. 1828 ©. 398, iſt unrichtig, wie 
(don Böhmer Reg. Rub. 746 bemerfi hat. 

N Der König ik am 4 März 1283 zu Lucern (f. biefe Geſch. IL, 1, 579 
Aum. 2), zu Mellingen am 6 (f. daf. 49 Anın. 3), und am 11 März zu Bafel (f. 
daf. I, 402 Anm. 7). 

85) urk. in castris nostris iuxta villam de Chalmillis im März (ind. 11; 
regni n. 2.10, alfo) 1283: f. biefe Gefch. 1,677 Anın.5, und Soloth. Woche nbl. 
Jahrg. 1830 ©. 174. 

9) Diebelannten, vom Könige im Lager vor Bruntrut ausgeftellten, Briefe find: 
Ark. 19 März 1283 (f. diefe Befch. I, 598 Anm.7), 4 März (f. daf. 455 Aum. 2) 
und 20 (ſ. die Anın. 7 auf Seite 342), dann 1 April (ſ. dieſe Befch. I, 647 Anm. 3, und 
Hausardiv Wien), und 19 (f. die Anm. 6) und 20 April (f.auf S.345 Ann. 9). 
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Reinalden von Burgund einzelne Schlöffer wegnahm, und end» 
lich am Eharfreitage Bruntrut felbft zur Uebergabe zwang !). 
Noch im Lager trat Reinald dem Bifchofe Heinrich für fein 
Hochſtift die Veſte Bruntrut fowohl als die Vogteien tm Elſgau 
und über den Hof Burs, jegliches mit allen Rechten und Zus 
gehörungen, für immer ab und gelobte eidlich für fi, feine 
Gemahlin Wilhelma und ihre Erben, zu feiner Zeit und unter 
feinem Berwande auf diefe Befigungen einen Anſpruch zu er- 
heben oder die Kirche Bafel daran zu befchweren. Er werde 
auch den Bifhof an den Schlöffern und Burgen, bie er auf 
Grund und Boden feiner Kirche oder in ven genannten Vogteien 
bereitö angelegt habe oder noch anzulegen willens fei, in feiner 
Weiſe hindern; hinwieder folle «8 auch der Biſchof ihm nicht 
verwehren, wenn er in Zukunft auf eigenem Grund und Boden 
Burgen erbauen wolle. Uebrigens werde Reinald die Lehen, 
welche er von dem Hochftifte zu empfangen habe?), fobald er 
nur erft von feiner Lehenspflicht gehörig unterrichtet fei3), ent- 
weber von Bifchof Heinrich empfangen oder fie ihm freilaffen. 
Die unverbrüdliche Haltung aller Zufagen, fowte daß feine Ges 
mahlin ihre Genehmigung ertheilen werde“), beſchwor derfelbe 
bei Strafe des Banned durch den Erzbifhof von Biſanz s). Zu 
gleicher Zeit traf Reinald mit dem Abte von Murbach wegen 
der Anftände, Die zwifchen ihnen walteten, die Uebereinfunft daß 


1) Der König obsedit castrum Brunnendrat a. d. 1283 feria tertia post 
dominicam Esto mihi (am 2 März; vergl. die Anm. 7 auf Seite 343), et duravit 
obsidio usque ad parasceve (am 16 April); et expugnavit predictum castrum ad 
preces des Bifchofs Heinrich, etretraxitillud demanibuscomitis de Montpeiliart, 
qui illud violenter detinuit din contra episcopatum Basiliensem: Gotfr. de 
Ensmingen bei Böhmer Fontes Rer. Germ.II, 117. Und: In festo S. Gre- 
gorii (am 12 Mär; 1283) episcopus Basiliensis et episcopus Argentinensis et 
rex Rudolfus adiutor eorum obsedit Brunnentrut sex septimanis, et Melan 
castrum cepit ac destruxit, et Brunnentrut fuit episcopo Basiliensi cum vil- 
lis adiacentibus restitutum: Annal. Colmar. apud Urstis. Germ. Hist. Il, 
18 f. und bei Böhmer Fontes ibid. 18 f. Bergl.noch die Anm. 8 auf Seite 341. 

9) feoda de Blamut, et decimas inter silvas, et alia feoda que — —. 

3) rationabiliter informati , quod ab ecclesia teneri debeant. 

9 Bis Pfingften (6 Brachm.) 1283, 

9 Urk.im Lager vor Bruntrut 17 April 1283: Episcopat. Basil. 106,b; 
Steyerer Addition. 197 f.; Herrgott Gen. II, 512. 


Aeinald von Burgand unterwirſt ich; Bruntrut, wieder an Bafel. 345 


von jeder Seite zwei Schienleute und gemeinfam ein Obman 
erwählt, und durch dieſe oder deren Mehrheit in fürzefter Friſt) 
auf urkundliche Beweife Hin?) die Anſtaͤnde nach Recht oder 
Minne entſchieden werben follen?). Wilhelma ihrerfeits ſprach 
für alle Berträge und Verpflichtungen, die ihr Gemahl gegen 
Bischof Heinrih um Bruntrut und was es fonft fel eingegangen, 
ihre unbedingte Zuftimmung aus). König Rudolf, der in dank 
barer Erinnerung behielt, wie fein treuer Fuͤrſt Bifchof Heinrich 
von Bafel ihm in der Außerften Gefahr vor König Dtafar zu 
rechter Zeit beigefprungen 5), und daher bald nach der Unterwer- 
fung von Böhmen und Mähren alles ihm zuſtehende Zollholz 
zu Baſel, mur für den täglichen Bedarf bei je des Könige Ans 
wefenheit in der Stadt vorbehalten, dem Hochftifte für immer 
überlaffen hattes), freiete nunmehr auf des Bifchofs?) Bitte 
befien Stadt Brumtrut®), unter Verleihung eines Wochenmarttes 
auf jeden Donnerflag zu Kauf und Berfauf in des Reiches 
Schirm, mit den Rechten der Stadt Colmar, jedoch daß aus 
diefer Befreiung für König und Reich und deſſen Leute Feinerlei 
Nachtheil ermachfe?). 


1) Bis Pfingſten (6 Brachm.) 1283. 

2) secundum continenciam litterarum, quas nos (Reinald) habeınus, et 
quas predictus abbas asserit se habere. 

5) Urk.im Lager vor Brantrut 17 April 1283: Episcopat. Basil. 180,2; 
Herrgott ibid. 513. 

4) Urf.(nosGuillmeta — in der Urf. der Anm. 5 auf Seite 344 Gilhelmeta — 
filia Amedei de Novocastro, comitissa Montispligardis) apad Binant 2 März 
1284: Episcopat.Basil. 107,b; Steyerer ibid.198f.; Herrgott ibid. 
517; Matile Monuments de !’Histoire de Neuchätel I, 203 jum 3. 1285. 

5) ©. in dieſer Gefchichte I, 265 Anm. 1 die Stellen aus den nächftfolgenden 
zwei Briefen. 

6) ligna nostra in Basilea, que vulgariter 3olholz appellantur. Urk. Wien 
23 Brachm. 1279: Episcopat. Basil. 77, b, und f.diefe Gefch. I, 322 Anm. 5; 
Herrgott ibid.490; D ch 8 Geſch. v. Bafel I, 426. Zum Verſtaͤndniß der Sache 
vergl. die Anm. 3 auf Sette 320. 

7) principis et secretarii nostri (bes in bes Könige Vertrauen ſtehenden, 
feines Heimlichen) benemeriti. 

9 oppidum suum Burnentrut, tam novam quam veterem civitaterm cum 
intersticio intermedio. Diefes letzte wird in ber Ur. der Anm. 4 auf Seite 337 
„Pitalbu“ genannt. 

N Url. Bruntent 20 April 1283: f. viefe Gefch. I, 663 Anm. 1, und Qui- 
querez Bourcard d’Asuel I, 187. 
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68 lief bereits der zwoͤlfte Monat, als zu Freiburg in Oecht⸗ 
land, wo der römifche König mit vielen geiftlichen und weltlichen 
Herren zugegen war!), Reinald von Burgund auf das von Bir 
ſchof Heinrich im Kriege um Bruntrut eingenommene Schloß 
Miland und das dazu gehörende Lehen?) Berzicht leiftete, es auf 
den Bischof übertrug und an denfelben den noch von ihm ſelbſt 
damit Belehnten?), unter Entbindung von feinem Eide, zur Hul⸗ 
digung wies). Hinwieder erflärte Reinald feine Lehensverpflich⸗ 
tung gegen die Kirche Baſel, empfieng vom Biſchofe die bereits 
ausgemittelten Lehen*) und huldigte ihm, entband einen zweiten 
von ihm Belehnten feines Eides und wies ihn an den Biſchof 6), 
und gelobte feinerfeitd auch um andere Rechte und Lehen des 
Hochſtifts, die er bei eigenem Forſchen als foldye erfinden ober 
der Bifchof ihm nachweiſen werde, die Lehenserfenntlichfeit zu 
leiften?). Endlich ſchwur Reinald dem Bifchofe Heinrich einen 
Eid zu Behauptung der Kirche Bafel und ihres Gutes in Fries 
ben und ruhigem Befite, fontel er vermöge: weder feinen Unter 
gebenen noch irgendwem, vornehmlich von teutfchen und wälfchen 
Landen), werde er die Schänigung des Hochftifts aus feinem 
Gebiete geftatten; hierbei behielt er niemand vor als jene, wel 
chen er durch frühere Huldigung gebunden fel?). Zugleich ver, 


1) S. die Zeugen in der Urk. der Anm. 4 auf Seite 347. 

9) feodum de Mylande et de Casıro (f. die zweite Quelle der Anm. 1 auf 
Seite 344) et omnibus suis appendiciis. 

35) Stephanum de Goncans (vergl. die Url. der Anm. 7 auf ©. 347). 

4) Urk. (Reynaldus de Burgundia comes Montispligardis) Freiburg im 
Laufanner Bisthume 3 April 1284: Episcopat. Basil.108, a; Herrgott 
ibid. 817. 

5) Nämlich castrum dictum Blamvnt et villam; item decimas inter siluas 
(ſ. die Anm. 2 auf Seite 344); item decimas parrochie de Phaffans, quas ha- 
bemas von 4 zu 4 Jahren; item decimas de Emac; item totum feodum quod 
dominus Heinricus de Grandiuilario tenet a nobis, excepta domo sua; item 
Pierrefonteyne et quinque villas adiacentes eidem , quas comes de Roca ven- 
didit domino Th. quondam (coomiti) Montispligardis predecessori nostro. 

6) quod Heinricus de Aubervilar villam sitam sub Rozbedor — —. 

7) Url. (wie Anm. 4) Freiburg im Lauf. B. 3 April 1284: Episcopat. 
Basil. 108, b; Herrgott ibid. 518. 

8) precipue de Alemannia et de Burgundia. 

9) persomis dumtaxat exeeptis, quibus ante confectionem presenlium 
eramus ratione homagii, quod ipsis fecimus, obligati. 
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Reinatds, als Grafen von Mömpelgard, Ausgleidung mit Bafel 347 


fprach er die Sühne um Bruntrut, und was er fonft dem Bi⸗ 
ſchofe in dem Frieden zugefagt, unverbruͤchlich zu halten; auch 
werde er, was noch nidyt erfüllt fei, inner den nächften fieben 
Wochen!) in Erfüllung bringen. Pfändung oder Raub an Bis 
ſchof ober Hochflift werbe er auf feinem @ebiete nicht dulden, 
au Hehlern Feinen Aufenthalt geftatten, und überhaupt alles 
anwenden daß bie Kirche ihr Gut unverminbert zurüderhalte?). 
König Rudolf ertheilte, auf des Biſchofs und Reinalds vereinigte 
Bitten, feine Beftätigung fowohl der vor ihm erfolgten?) Aner⸗ 
fennung der Lehen des Hochflifts durch den Grafen‘), als auch 
den namentlid um Bruntrut, die Vogtel um Elſgau und über 
den Hof zu Burs, fowie um Miland gegenfeitig oder nur von 
einem Theile eingegangenen Berpflichtungen . Nach dieſem gab 
Biſchof Heinrich das Schloß Miland mit Zugehör, unter Vor⸗ 
behalt fteter Deffnung und daß es dem Hochflifte nicht enifrem- 
det werde, dem frühern Träger desfelben zu rechtem Lehen‘); 
diefer mochte dem Herrn von Montfaucon und Hern Reinald 
Grafen von Mömpelgard dienen, foweit ihn ihre Lehen verpflich⸗ 
ten, durfte wo er wollte Lehen ber Kirche Bafel kaufen, aber 
Schloß und But fiel ihr heim, wenn die Erben nicht in feine 
Dienftpflicht treten”), Auch dem Schultheißen von Bruntrut 


2) Bis zur Auffahrt (18 Mai) 1284. 

9) Mir. (wie Anm. 4 auf Sette 346) Freiburg im Lauf. B. 3 April 1284: 
Episcopat.Basıl. 105, a; Herrgott ibid. 518 f. 

9) cum facta fuerit (nämlich ordinatio) presentibus partibus coram nobis. 

%) Er wird vom Könige, der den vollflänpigen Brief der Anm. 7 auf Seile 
346 einrheit, spectabilis vir genannt. Urk. Breiburg im Lauf.B.3 Brachm. 1284: 
Episcopat. Basil. 109, b; Herrgott ibid. 520. Zeugen: Biſchof Kunrab 
von Straßburg, Graf Eberhard von Catzenelnbogen, Rubolf ber Hofcanzler (er 
iR bereits zum Erzbiſchof von Salzburg erwählt), Meiſter Heinrich von Klingen- 
berg bes Hofes oberfter Schreiber, Burggraf Friverich von Nürnberg, und (ber Rit- 
ter) Hartman von Balbegg. 

5) Diefe Beftätigung begreift, jedoch one Einrkdlung , die Briefe der Aum. 5 
auf Seite 344 und Anum. 4 auf Seite 346. Urk. Freiburg im Lauf. 2. — 
1284: Episcopat. Basil. 109, a; Herr tgott ibid. 521. 

6 Damit wurbe er tamquam legius homo, id ent libigman. 

7) Url. (ego Stephanus de Gunsans, Bisuntine dioc.) Brumtrut 7 Jänner 
1285: Episcopat. Basil. 112, a. Seugen: bie Herren, Heimo und Diebold 
Brüder von Hafenburg, Burgharb von Teſſen; Narkward von Ifenthal, Werner 
und Heinrich Brüder von Eptingen, Matthias der Reiche, Hugo umb Hugo Vruder 
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erließ der Biſchof die frühere Unbild), verpflichtete jedoch ihn 
und die beiden Söhne zu bleibendem Wohnfige ohne anderswo 
Bürger zu werden, ihre unbeweglichen Güter ohne feine Einwil⸗ 
ligung nicht zu veräußern und überhaupt Bruntrut nad) Kräften 
in Aufnahme zu. bringen?), und forderte. von ihnen als Eigen- 
leuten feiner Kirche unverbrücdhliche Treue bei Strafe an Leib 
und ut?). In S.Imersthale, wo fehon Bifchof Heinrich von 
Reuenburg ven halben Theil des Schloffed Erguel von dem Bes 
ſther an fi) gebradht*), vollendete Heinrich der Minderbruber 
defien Befeftigung, und unternahm mit des Könige Erlaubniß 
in der Nähe von Biel den Bau der Veſte Schloßberg 65). 
Damald zu Freiburg wurden auch die Anftände zwiſchen 
dem römifchen Könige und Reinalden von Burgund beigelegt. 
Indem der König daſelbſt auf dem Richtſtuhle faß$), ward durch 
Spruch aller Umftehenden?) erflärt und behauptet: Reinald foll 





die Mönche, Günter der Marſchalk, Heinrich und Albrecht von Straßburg, Kun⸗ 
rab vor Gaflen, Richard von Wendlifporf, Heinrich der Truchfeß von Hafenburg 
und Peter von Bennenvorf, Ritter; Ulrich ver Vogt von Bruntrut, Beter von 
Bruntrut und Beter de Cvna, GSiegler: Stephan, der Biſchof und Her Heimo 
von Hafenburg. 

1) iniuriam, quam eidem (dem Bifchofe) et ecclesie sue irrogauimus te- 
mere contra iura, nobis graciose remisit. 

9) mercaturis et aliis quibus poterimus promouere. 

3) urk. (ego Bernherus prepositus — prevöt; am Rande, Schultheiß — 
de Burrendrut, et nos Joh. et Heinr. filii pred. prepos.) Bruntrut 16 Jänner 
1285: Episcopat. Basil. 103, b. Berners Mitftegler: magister Wilbelmus 
de Befort (f. auf Seite 230 Anm. 7) canonicus Montisplicardi, und dominus 
Markwardus de Ifental miles. 

4) urk. Bafel 11 (nicht 10) Chrifim. 1264: Episcopat. Basil. 93, a; 
Herrgott ibid. 387 f. 

5) Construxit etiam ipse episcopus de auxilio regis castrum Goldenfels 
ultra Brunndrut in territorio Gallicorum,, terram que circa est attrahendo. 
Cumque comes Nouicastri (der von Ribau), dicens se aduocatum super oppi- 
dum Biele, terram vsque ad Biele in sua potestate teneret, predictus epis- 
copus, casirum Schlossberg edificans, illam terram per duas leucas ecclesie 
sue dominio attrahebat. Item in valle S. Immerii castrum forte Arguel edi- 
ficans inibi meatum Gallicorum preclusit: Albert. Argent. 103, 27 — 32. 
Vergl. wegen Schloßbergs bes Könige Urk. im Lager vor Bern 1 Herbftm. 1288: 
Episcopat. Basil. 106, a; Herrgott ibid. 537 f. 

6) feria quarta post octavam Pentecostes (b. i. am 7 Brachm.) 1284. 

7) @enannt ift niemand; aber f. in der Anm. 4 auf Seite 847, Mr glanen 
tig ſich zu Freiburg befand. 





Reinald, vom Könige mit Mömpelgarb belehnt, gibt Dattenrieb heraus. 349 


Burg, Stadt und Grafſchaft Mömpelgard mit Zugehör, wie fie 
vordem Dietrich Graf von Mömpelgard vom Reiche innegehabt 
unb jest Reinald felbft innehabe und befige, unangefochten folange 
befigen und innehaben, bis fie ihm vom Könige vor dem Rechte 
angemonnen werbei); fofort erklärte Rudolf Willen und Ber 
pflichtung, den Grafen feinen Getreuen bei Burg, Stabt und 
Graffhaft Mömpelgard wider jederman zu ſchirmen?). Bei 
Anlaß der Belehnung durch den König’), ohne daß dieſer über 
das, durch des Grafen Dietrich unbeerbten Tod dem Reiche heims 
gefallene, Mömpelgard nad) ſtrengem Rechte zu Gunften eines 
andern verfügte*), Hatte fich Reinald5) verbindlich gemacht an 
des Könige Söhne die Herzoge Albrecht und Rudolf achttaufend 
Pfund Kleiner Pfenninge von Tours 6) auszuzahlen; die Bürgen, 
welche der Graf. geben wollte?), verfprach der König, wenn fie 
fih bis zur Zahlung nad Bafel in Gifelfchaft legen würben, 
für Kommen, Bleiben und Gehen in feinen und des Reiches 
befondern Schirm zu nehmen 8). Ohne Anſtand wurden bie 
erften zweitaufend Pfund erlegt?); als hierauf Graf Reinald 
nach anderthalb Jahren, wie feftgefegt war 10), die zweite Zahlung 


1) quousque predicta a nobis mediante iusticia evincantur. 

3) urk. Freiburg 7 Brachm. (ind. 12; regnin. a. 11, alfo) 1284: Beilage 
54,b (mitgetheilt von Böhmer). Wegen ber Aum. 6 auf Seite 348 habe ich vij 
Idus ftatt des abſchriftlichen viij angenommen. 

3) ex causa concessionis et investiture comitatus, castri et dominii Mon- 
tis-Beligardi et attinentiarum suarum: fo, die Urf. der Anm. 1 auf Seite 350. 

4%) Daß er dazu befugt war, und das Recht ihm vorbehalten blieb, zeigt ſchon 
die Anm. 1. 

5) Gr wird vom Könige nobilis vir R. de Burg. comes Montis-Bilgardi, 
fidelis noster dilectus, bereits am 7 April 1284 genannt. 

6) Turonensium parvorum. 

7) dabit; fie find nicht benannt. Die Ausgleihung zwifchen König und 
Neinald ift kaum erft in Freiburg zu Stande gekommen. 

8) urk. Freiburg 7 April (ind. 12; regni.n.a. 11, alfo) 1284: Beilage 
54, a (mitgetheilt von Böhmer; warum berfelbe im erften Ergaͤnzungshefte Reg. 
Rup. 1205 diefen Brief zum 16 April verzeichnet, iſt nicht zu erfehen). 

9) Binen befondern Quitbrief kenne ich nicht; aber die Urf. ver Anm. 1 auf 
Geite 350 fagt: de dehito sexcies mille librarum, in quibus idem R. nobis 
tenebatur de residuo octies mille librarum Turonensium. Die Zeit der er: 
Ren Zahlung fällt vielleicht mit der Urf. der Anm. 2 zufammen, 

%) reddere et solvere promiserat ob causam predictam (f.die Anm. 3) 
ad instans festum omnium Sanctorum (1 Winterm. 1285). 
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mit breitaufend Pfund entrichtete, fo daß nur noch die lebten 
breitaufend ausftanden, befcheinigte ber roͤmiſche König und fein 
Sohn Rudolf nit nur den Empfang, fonbern flellten ihn 
auch, wofern Herzog Albrecht die von ihnen erhaltene Schul» 
ſumme feinerfeitö an ihm fordern würde, gegen jegliche Folge 
ſicher). Nebft diefem Gelve, weldges Reinald zu zahlen hatte, 
gelangte aus dem Nachlaffe des Grafen Dietrih von Mömpels 
gard Der Hof Dattenried mit Zugehör?) an die Herzoge Albrecht 
und Rudolf von Defterreih; und König Rudolf, ſtets eingedenf 
der um ihn erworbenen Verdienſte des Biſchofs Heinrich), fand 
nicht an in feinem und feiner Söhne Namen zu geftatten, daß 
Sein Eigenman ber Kirche Bafel in der Stadt Dattenried zum 
‚Mitbürger aufgenommen werben dürfe, doch follen Lehenleute 
derfelben, wofern fie in die genannte Stabt ziehen wollen, von 
dem Bürgerverbande nicht ausgeichlofien werden‘). Diefe end- 
liche Ausgleichung zwiſchen dem römifchen Könige, dem Bifchofe 
von Bafel und dem neuen Grafen von Mömpelgard erfolgte zu 
Sreiburg er, ald des Reiches Forderungen s) an ben Grafen 
Philipp von Savoien mit Waffengewalt durchgefegt waren. 


1) Urk. (nos Rud. d. gr. Romanorum rex s. aug., Rud. eius filius dux 
Austrie et Stirie, Carniole et Marchie dominus, comes de Habsburch et Ki- 
&urch) Lucern 30 Welnm. 1285 (regnin. a. 13; ind. 14): Beilage 54,c (mit 
getheilt von Böhmer). 

2) Wie Mömpelgarb für geroiffe Zeit dazu gefommen, f. auf Seite 336 
nm. 2; und daß noch Graf Dietrich lavoerie de Deyle (Delle, Dela, Dattens 
zieb) befeflen, fagt er felbft in der Anm. 4 auf Seite 340. Nach dem Def. Urs 
bar, der (Offieium Dattenriet) den Umfang bes Hofes und den Ertrag ber Hof: 
fätten in der Stabt „ze Dattenriet” angibt, leihet die Herrſchaft, außer ber Kirche 
zu Dattenried und vier andern genannten, auch „bie firchen ze Monbottom” fowie 
„die kirchen ze Schert vor Befort; dis Firchen all hörent in ven Dinghof ze Dat⸗ 
„tenriet“. Vergl. noch bei Lichnowsky Geſch. d. Haufes Habsb. Vnd. III, Beil. 
VII over &. DXLI, Reinalds Urk. 23 Mai 1315. 

3) Den Wortlaut ver Stelle f. in dieſer Gefchichte I, 677 Anm. 6. 

%) rk. Freiburg 22 April 1284 (ind. 12; regnin.a. 11): Episcopat. 
Basil. 105, b, und Herrgott ibid. 519, wo jedoch Tannentiet treig für Dat⸗ 
tenriet ſteht. Dattenrieb Tiegt faft in der Nitte zwiſchen Mömpelgarb und Bruns: 
drut, etwas entfernter von Befort. 

5) Diefen gilt wohl auch der Spruch des Reichshofes zu Nlırnberg vom 9 
YAuguftm. 1281: f. dieſe Gefch. I, 364 Anm. 4, und 383 Anm. 1. 





Der König eröffnet ven Reichsfrieg wider Phillpp von Savoien. 881 


Um diefen fon ins neunte Jahr mißachteten - Forderungen, 
zu welchen noch die Beihwerden Wilhelms von Champvent 
Biſchofs zu Lauſanne kamen!), endlichen Rachdruck zu geben ließ 
König Rudolf, fobald er nach feiner Ruͤckkehr aus den öfter 
reichiſchen Herzogthümern an den. obern Rhein gefommen, die 
Feindſeligkeiten wider Savoien eröffnen). Die von dem Kriege 
volfe des Reiches fofort gewonnenen BVortheile?), welche vor 
nehmlich ver Tapferkeit de6 jungen Königefohnes Hartman zus 
gefchrieben wurden ®), ſchienen jedoch den Grafen Philipp forelt 
sur Rachgiebigfeit zu flimmen, daß er in Unterhanblungen feinen 
Bortheil zu wahren dachte s). Auch König Edward von Eng. 
land, deſſen Mutter Eleonor die Schweftertochter Philipps war, 
während dieſer felbft gleich feinem verftorbenen Bruder dem 
Grafen Beter ald englifcher Bafall ein Jahrgeld bezog und um 
Schloß und Gut im eigenen Lande dem Könige gehulpigt hatte6), 


3) Die nächfte Folge zeigt es; Abrigens Ift es wohl nicht zufällig, daß Biſchof 
Wilhelm mit dem römifchen Könige am 20 Herbſtm. 1281 in Gonftanz zuſammen⸗ 
traf (f. diefe Gefchichte 1, 323 Anm. 8 und 375 Aum. 8). 

2) Jener Ungenannte, welcher dem englifchen Könige von dem am 21 (nach 
andern am 20) Ehriftm. 1281 im Rheinftrome erfolgten Tode des Grafen Hart: 
man von Habsburg, der mit Edwards Tochter Johanna verlobt war, unverweilt 
Kunde gab (f. diefe Geſch. I, 383 f.), meldete ihm zugleich: Sire, entre le Roy 
de Alemaigne et le Counte de Savese a grant gerre, et ount la gent le Rei 
gaste grant partie de la töre le Counte. 

3) Ginen über Anhänger oder Berpflichtete Savoiens Bewennenen Vortheil 
zeigt die Urk. im Brachm. 1281 auf Seite 179 Anm. 2— 4. 

4) Die in diefer Gefch. I, 383 Anm. 7 angeführte Duelle fagt von ihm: 
Rediens de bello victorioso contra comitem Sabaudie, cum suis militibus 
quodam incedebat tripudio. Hartman eilte auf dem Rheine feinem königlichen 
Bater zu, der nach Wiederherftellung des Landfriedens noch in Mainz verweilte. 

5) Zum $. 1281 fagen die Annal. Colmar. bei Böhmer Fontes Rer. 
Germ. II, 17, oder ap. Urstis. Germ. Hist. II, 18, 24 ff.: Comes Sabaudie 
regem Rudolfum hostiliter impugnavit, comes autem de... comitem Sa- 
baudie lesit; propter hoc comes regem Rudolfum desüt impugnare. Daß der 
König im Herbfte 1281 nicht ſelbſt in ver Want den Krieg führen konnte, iſt in 
diefer Geſch. I, 383 Anım.7 urkundlich nachgewiefen; wohl aber iſt es nicht un: 
wahrfchetnlich, daß Hartman fein Zweitgeborner ziwifchen bein 24 Herbftm. 1281, 
wo er ſich noch zu Winterthur befand (f. diefe Gefch. IL,1, 659 Anm. 4), und dem 
20 oder 21 Ehriftm. an der erften Waffenthat Antheil nahm. Graf Philipp aber 
mochte verfuchen wollen, ob igm bie Unterhandlungen günftiger ſeien. &. die, wohl 
ans Enbe des Jahres 1281 oder in den Anfang 1282 gehörende, Beilage 44,a. 

6) Urk. (Philipps) 25 Brachm. 1273, (Königs Edward) 11 Winterm. 1274 
und (des Grafen Amedeus von Savoien, der noch für 2 Jahre 400 Marf Sterling 
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fäumte auf die Kunde von erfolgter Befehdung!) nicht, gemäß 
der ihm im früherer Zeit vom römifchen Könige, jedoch ohne 
Zerftüdelung des Reiche, eriheilten Ermächtigung ?) ſich der Ber- 
mittlung anzunehmen. In diefem Sinne beauftragte Edward 
den Meifter Johannes von Derby Dechanten zu Lichfieln, im 
Bereine mit Hern Dtto von Grandfon, welchen der König ſchon 
wiederholt in wichtigen Sendungen verwendet hatte?), weder 
Koften noch Mühe zu fcheuen, um die zwifchen König Rudolf 
und dem Grafen Philipp waltenden Anftände zum Frieden oder 
boch zu einem Waffenftiliftande zu bringen®). Nicht nur empfahl 
er die Angelegenheit Philippen felbft5) und feinem Alteften Brus 
dersfohne Thomas von Savoien‘), der die Stadt Turin aus 
der Gewalt Wilhelms Markgrafen von Montferrat zurüdgebracht 7) 
und deffen Gemahlin Guia von Burgund, Schwefter des Pfalz⸗ 
grafen Otto und Reinalds, den Grafen Philipp zum Stiefvater 
hatte8); fondern Edward erfuchte auch dringend den römifchen 
König, wenn Otto und der Decan zu ihm gelangen, fi} feine 
Vermittlung gefallen zu laffen?). Seinerfeits zur Unterhanblung 
bevollmächtigte König Rudolf den Biſchof Heinrich von Bafel 10), 


bezieht, die Phllippen bis zum 29 Herbſtm. 1285 verfallen tvaren) Urf. 5 Heum. 
1286: Foedera I, 504, 519 und 667. 

1) Das Schreiben des Ungenannten in der Anm. 2 auf Seite 351 ift wohl 
ohne Zweifel noch aus den leßten Tagen des Jahres 1281 oder vom Anfange 1282. 

2) &.auf Seite 311 Anm. 3 die Urf. 3 Mai 1278. 

3) Urk. (des Könige) 11 Winterm. 1275 und 21 Mai 1278; damit vergl. 
{Ebmunds von England) Urf. 15 Heum. 1283: Foedera I, 530, 554 nnd 631. 

.%) Zwei Urf. Sherborme 18 Hornung (1282): Foederal, 589 zum 9. 
1281, welches zu den Umftänden nicht paßt. Der zweite Brief an Dito allein {ft 
ohne Datum, doch unzweifelhaft von vemfelben Tage. 

5) Ibid. 589, ohne Einruckung der Urkunde. 

6) Urk. ohne Datum, doch wohl ebenfalls vom 18 Hornung: Ibidem. 

N) S. die Ur. 12 Brachm. 1280 in dieſer Gefchichte I, 299, wo jedoch Tho⸗ 
mas nicht Graf, und auf Seite 382 nicht Bruder Philipps genannt fein follte. 

8) Diefes ergibt fih aus Thomas’ letztem Willen apud S.Genisium 14 Mai 
(die Jovis) 1282 (ind. 10): Guichenon Hist. de Savoie IV, 100. Seine 
Söhne find Philipp, Peter, Thomas, Ameveus und Wilhelm; Beatrix, ihre Groß⸗ 
mutter, lebt noch. 

9%) Ur. Sherborne 18 Sornung (1282): Foedera I, 589, zum unyaſſen⸗ 
ven Jahre 1281. Vergl. dieſe Geſch. I, 382 Anm. 6. 
=) Urf. Mainz 21 März 1282 (ind. 10; regni n. a. 9): Beilage 39. 


Waffenruhe; der Koͤnig und Graf Philipp ernennen Bermittler. 353 


Graf Philipp von Savoien den Abt Berno von Sufa!). Bifchof 
und Abt wurden unverweilt nah Macon gerufen zu Margarita 
der Königin Witwe von Frankreich, welche, gleich der von Eng 
land Philipps Schweftertochter durch Beatrir Gräfin der Pros 
vinz und von Forcalquier, um diefe Landfchaften zum römifchen 
Könige in Verpflichtung ftand ?). 

In der Königin Gegenwart erflärte nun der Abt von Sufa, 
dem fi) im Auftrage des Grafen von Savoien Biſchof Berlio 
von Belley?) anfhloß, im Namen Philipps vor allem einen 
Waffenſtillſtand, der unverzüglich beginnen?) und nach allfälligem 
Wiederbieten noch fünf Monate dauern follte ; gefhähen Verletzun⸗ 
gen, fo würden zwei je von beiden Theilen ernannte Ritter und, 
wofern dann dieſe unter fich zerfielen, ein von den Schiedleuten 
felbft gewählter Obman darüber fprechend). Zugleich ſetzte Abt 
Berno, aus Vollmacht des Grafen, die zwifchen dem römifchen 
Könige und ihm bis zur Stunde waltenden Anftände auf den 
endlichen Entfcheid der Bifchöfe Heinrich von Bafel und Berlio 
von Belley; aud wollte er daß die Eaftlane von Murten und 
ron Gümminen, wie fie bisher dem Grafen von Savoien ges 
wärtig waren, mit ihren Burgen den beiden Schiedleuten warten 


1) Urk. 5 Ayril (die dominica in octaua Pasche) 1282: Beilage 40,b. 
Philipp nennt virum ven. B. d. gr. abbatem Secusie; dagegen heißt er in der, 
zum Briefe ber Anm. 7 Seite 352 gehörenden, Urf. 11 Heum. 1280 (Monum. 
Hist. Patr. I, 1532) mit vollem Namen dominus Berno abbas mon. S. Justi 
Secusiensis, während er in andern Briefen vom 21 Brachm. und 11 Heum. 1280 
(Ibid. 1526 f., 1528 und 1529) einfach mit B. oder V. bezeichnet wir. 

2%) GS.diefe Gefchichte I, 304 Anm. 1 und 4, und 381 Ann. 9. 

3) nosB.d.gr.episcopus Bellicensis; fo, in allen folgenden Briefen: dagegen 
heißt er in der Urf. 11 Heum. 1280 (Monum. ibid. 1532) mit vollem Namen 
dominus Berlio Bellicensium eps, während er in ven dazu gehörenden Brie: 
fen (f. Anm.1) nur mit B. oder V. und felbft W. (woraus dann Wilhelm gemacht 
wurde) bezeichnet iſt. Auch in der Urk. im April 1282, beiGuichenon Hist. de 
Savoie IV, 85 f., heißt es: et nos Berlio eps Bellicensis; hinwieder in der Urk. 
tm HWinterm. 1285, Idid. 132, wird ver Bifchof von Belley zweimal P. genannt. 

4) aproxima die dominica post instans festum b. Marci euangeliste (29 
April 1282). 

5) nos Bucco (oder Bucro, was wohl beides irrig gelefen ift, f. Anm. 1) 
d. gr. abbas Secusie. Urf. Macon (apud Matisconem, in presentia serenis- 
sime domine Marg. d. gr. Francie regine) 15 April 1282: Beilage 40, c- 


Kopp Reichsgeſchichte 11, 2. ‚ 23 
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follen!). Indem der Bifchef von Bafel Philipps Vollmacht für 
den Abt von Sufa, fowie des lettern doppelte Erklaͤrung, zu 
Macon in Empfang nahm?), feste ex feinerfeits den Schiedſpruch 
auf fi} felber und den Bifchof von Belley, und gelobte ſich zu 
verwenden daß der römifche König ihren endlichen Entſcheid 
beftätige?). Das Erfte, was nun vorgefihlagen wurde, war Die 
beiven Häufer des Königs und des Grafen durch eine Heurath 
zu verbinden. Eben ald die Unterhandlungen angehoben wor; 
den, ftarb Philipps ältefter Brudersfohn Thomas von Savvien ®), 
und hinterließ in großer Minderjährigfeit Philipp und vier ans 
dere Sohnes); dem Alteften diefer fünf Knaben follte nun bes 
Königs jüngere kaum zweijährige Enkelin, Tochter Albrechts 
Grafen von Habsburg und Landgrafen im Elfaße), zur Gemah- 
fin beftimmt werden. Graf Philipp, ver feine bisherige Liebe 
zum Neffen Thomas nunmehr vor allen dem Großneffen zuwen- 
dete, nahm den jungen Philipp zu feinem Sohne an, erklaͤrte 
ihn ald Sohn zu betrachten, gelobte weder durch legten Willen 
noch durch Vergabung irgend etwas thun zu wollen, was bems 
felben Philipp von Savoien binderlich fein Fönnte vor allen fein 
Nachfolger in der Graffchaft zu werden, fo jedoch daß den ans 
dern nad) Brauch und Sitte der Grafichaft ein angemeflener 


1) nos fr. B. dei permissione abb. Sec. Urk. Macon (in presentia wie Aum. 
5 auf Seite 3653) 15 April 1282: Beilage 40,d. 

2) Urk. (mit Ginfchluß der drei Briefe) 15 April 1282: Beilage 40,a. 

3) Urk. Macon (in presentia wie Anın. 5 auf Seite 353) 15 April 1282: 
Deilage 41. 

4) Nah Guichenon ibid, I, 312 ſtirbt Thomas der Dritte am 15 Mai 
1282, was wohl richtig ift, da fein letzter Wille unzweifelhaft vom 14 Mai 1282 
if (f. auf Seite 352 Anm. 8); es irrt daher die Chronica abbat. Altecombe 
(Monum. Hist. Patr. III, 674), wenn fie feinen Tod auf den 30 April 1282 febt. 
Ebenſo ift es cin Irrthum derfelben, oder eine Verwechslung der Abfchreiber, wenn 
fie Thomas des Zweiten Witwe Beatrir am 15 Heum. 1283 fterben, dagegen am 
10 Heum. in Hautecombe begraben läßt (Ibid. 674), 

5) ©. die Anm. 8 auf Seite 352. Guichenon ibid. I, 313 und 317 ſetzt 
Thomas des Dritten She mit Guia von Burgund iss 3. 1274, fowie die Geburt 
des älteften Sohns 1278; der Anabe Philipp fände alfo höchftens in feinem fünf: 
ten Lebensjahre. 

6) Albrechis ältefte Töchter find Anna und Agnes; da leßtere am 11 Brachm. 
1364 in ihrem 84 Jahre flirbt, fo kann fie kaum früher als 1280 geboren fein. 
Mebrigens If} dieſes die Altefte Spur einer, wenn auch vorerfl nur verabrebeten, 
Verbindung der Häufer Habsburg und Savolen. 
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Erbstheil vorbehalten bleibe. König Rudolf, deſſen Rath und 
Unterftügung Graf Philipp hiefär in Anſpruch nahm), folite 
auf die Zufage des Biſchofs Heinrich von Bafel feinen Gegen 
brief als Beftätigung des beabfichtigten Chebündniffes ausftellen 2). 

An der Hauptfache der waltenden Anftände verabrebeten bie 
beiden Bischöfe folgende Ausgleihung: Der König nimmt den 
Grafen zu Huld und Liebe wieder auf, erläßt für jest jegliche 
Forderung und Klage namentlich wegen der Schlöffer Murten 
und Gümminen und der Stabt Peterlingen, und Philipp bleibt 
für immer unverfürst bei allen feinen Zehen und Beflgungen; 
nur um Murten und Gümminen fol nad) des Grafen Tod 
fein Rachfolger, fobald es der König verlange, an deflen Gnade 
und guten Willen kommen’), und hierüber König und Graf 
täre befondern Briefe ausftellen*). Weiter nimmt der König 
den Grafen und deflen Land in feinen Schirm wider jeverman, 
doch daß berfelbe, wenn er um ein altes Reichslchen) belangt 
wärbe, an des Königs Hofe Recht nehmen folle; im übrigen 
wird der König werer Rath noch That dazu geben, daß ber 
Gewalt des Grafen eine Stadt over Burg entzogen werde, wird 
auch felber oder durch die feinigen feine an fich ziehen, ſondern 
vielmehr zu Wiedergewinnung allfällig entzogener ihm behülflich 
fein. Hinwieder fol Philipp dem Frieden zulieb, ſowie dafür 
daß der König von feiner Forderung abftehe und um deſſen 
Huld m erwerben, vemfelben eine Summe Geldes bezahlen ©); 
ebenfo foll er felber und mit feinem Lande in beſtimmten Krei⸗ 
fen dem Könige und den feinigen wider jederman Beiſtand lei- 
ften’). Um fich gegenfeitig die verabredete Hülfe zu fichern, 
follte der roͤmiſche König feinen Amtleuten zu Bern, Yreiburg 


1) urk. (des Grafen Philipp) Chillon 11 Brachm. (die Jouis) 1282: Bei: 
lage 42,a und 43,c. 

2) ©. vie Briefentwärfe in ver Beilage 43,d. 

So, bie Urk. in der Anm. 3 auf Seite 356. 

6) S. vie Entwürfe dazu in der Beilage 43,a und b. 

5) de aliquo ſendo, quod fuerit regni uel imperii ab antiquo. 

6) tantam pecunie summam, d.{. fo und fo viel Geld, ohne noch den Betrag 
zu beftimmen. 

7) iunet a tali loco citra et defendat, d. i. von da und da an, ohne den Ort 
zn befiimmen. @s ift leicht einzufehen, daß nur ein Entwurf fu fprechen fann. 
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und Grafburg!), ebenfo Graf Philipp den feinigen zu Milden, 
Murten und Romont beftimmte Befehle ertheilen; welcher Theil 
aber feine Zufage nicht halte und auf des andern Mahnung 
nicht inner Monatsfrift genugtbue, der habe, König ober Graf, 
feine Treue gebrochen. In der Sache des Biſchofs von Lau⸗ 
fanne gegen feine Bürger, welche der Graf von Savvien in 
ihren Beeinträchtigungen unterftüßt und ſich mit ihnen verbüns 
det habe (woruͤber der König, der des Bifchofs Klage angenom⸗ 
men, dem Grafen zürnte), follten die Bürger dem Biſchofe zu 
Recht ftehen an feinem Hofe, wie es üblidh fei in der Stabt 
Zaufanne; oder Bifchof und Bürger wählen je zwei Schiebleute, 
und diefe vier einen Obman, um zwifchen ihnen nah) Minne 
oder Recht zu fprechen. Beſchwerden, welche der Bilchof gegen 
den Grafen erhebe, follen gemeinfame Freunde unterfudhen; und 
folange dann Graf und Bürger zur Ausgleichung erbötig feien, 
folle der König oder die feinigen nicht wider fie aufftehen. Dies 
fem Borfchlage zu Berichtigung der obſchwebenden Anftänbe, 
welchen der Graf von Savoien unbedenklich annehmen konnte, 
follte König Rudolf, ald habe er von Philipp und deſſen Nach⸗ 
folgern in des Reiches Angelegenheiten große Foͤrderung zu ers 
warten und als feien der Graf und deſſen Vordern ftets kaiſer⸗ 
licher Hoheit treu gewefen?), feine Genehmigung um fo eher 
ertheilen, da nebft der Königin Mutter Margarita von Frank⸗ 
reich und dem Könige Edward von England auch Papſt Mar- 
tinus der Vierte für den Grafen feine Bitte einlegte?). 








1) vniuersis balliuis, aduocatis et castellanis nostris, qui nunc sunt et 
pro tempore fuerint specialiter apud Bernam, Friburgum et Graseborch. 

2) attendentes eciam quod dietus comes et successores sui nobis in ne- 
gociis nostris magnum possunt inpendere consilium et iuuamen, et quod ipse 
comes et predecessores sui semper fideles extiterunt imperatorie magestati. 

3) ad instanciam sanctissimi patris dominiM. diuina prouidencia sumnmat 
pontificis, et illustris Margar. matris regis Francie, et illustris viri E. dei gr. 
regis Anglie, et plurium aliorum principum et magnatum, quorum preces 
pro dicto comite recepimus. Diefe Urf. (nos Henricus d. gr. Basiliensis epis- 
copus, et nos B. eiusdem paciencia episcopus Bellicensis; f. Beilage 44,b), 
welche der König, die beiden Bifchöfe und der Graf befiegeln follten, ſowie auf bes 
Königs Geheiß auch Albrecht von Rormos Schultheiß (aduocatus) zu Freiburg 
und Richard von Gorbieres, qui tractatui dicte pacis interfuerunt, bat wes 
der Siegel noch irgend ein Datum; fie iſt daher, obwohl auf Bergamen, feine 
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Allein dieſe Genehmigung wurde nicht ertheilt!). Bifchof 
Heinrih von Bafel, mitten aus den Verhandlungen abgerufen, 
trat bald gänzlich zurüd, al8 der Tod ded Grafen Dietrich von 
Mömpelgard und die Nachfolge Reinalds von Burgund ihn um 
Rechte und Gut feines Hochſtifts beforgt machte?), während 
König Rudolf felbft Kriegevolf fammelte um wider den Erz⸗ 
bifhof von Edln zu ziehen); auc der Bifchof von Belley, forte 
des englifchen Königs Bevollmächtigte Dtto von Grandfon und 
der Lichfielder Decan, werden ald Vermittler nicht mehr genannt. 
Dagegen erfchien zu Evian Bruder Wilhelm von Thonon, ein 
Predigermönd, mit Briefen des Papfted Martinus an ben Gras 
fen von Savoien, um ihn zu vermögen zum Frieden mit dem 
römifchen Könige oder zu längerm Waffenftiliftande Hand zu 
bieten; dieſem ertheilte Philipp die gewuͤnſchte Vollmacht felber 
oder durch einen andern zu unterhandeln‘). in junger Geift- 


Ausfertigung oder Abfchrift, fondern lediglich ein Entwurf. Cibrarıo Storia 
della Monarchia di Savoia Il, 182,u. 3 fegt das lange Sthd in ven Heum. 1282, 
offenbar mit Hinblid anf das was Guichenon Hist. de Savoie IV, 88 f. 
(aus diefem im Soloth. Wochenbl. Jahrg. 1828, ©. 390 f.) als der beiden 
Biſchofe Ark. Laufanne im Heum. 1282 gibt; letzteres aber iſt, wie eine auch nur 
oberflächliche Bergleichung zeigt, nach Form und Inhalt Feine felbfiflänpige Ur: 
fambe, fondern ein einfacyer, theilweiſe unrichtiger (fchon der Bifchof von Belley 
wird Wilhelm genannt; f. auf Seite 353 Anm. 3), und jedenfalls ungenügender 
Auszug. Mebrigens mag, wie fi auch aus dem Folgenden ergibt, das Datum 
richtig fein; in keinem Falle ift der Heum. oder gar Ehriftm. 1283 zuläffig. 

1) Die Folge zeigt es; und wie mochte König Rudolf, wofern ver Entwurf 
ihm vorgelegt wurde, zugeben was dem Grafen fofort Bortheile gewährte, ihn 
felber aber in der Hauptfache auf die Inkunft vertröftete ? 

2) Heinrich ertheilt zu Colmar Weihen am 23 Mai 1282 (Samftag in der 
Bingfiwode): Annal. Colmar. Bei Böhmer Fontes II, 17 f. und ap. Ur- 
stis. II, 19, 38 f.; am legtern Orte mit dem untichtigen I. 1284, was auch noch 
in dieſe Geſchichte I, 675 Anm. 3 übergegangen ift. Eben verfelbe ift beim Könige 
zu Sriebberg am 13 Heum. 1282 (f. diefe Gefch. I, 709 Anm. 2 und 3), und ihm 
befätigt Rudolf eine alte Bergabung an die Kirche Bafel durch Urk. Oppenheim 
30 Heum. 1282 (Böhmer im erſten Ergäugungshefte Reg. Rud. 1195); fo daß 
es ungewiß wird, ob er im Heum. 1282 zu Laufanne fein konnte. Daß dann der 
Biſchof am 4 Herbſtm. 1282 zu Courgenai mit Reinald von Burgund den erfien 
Bergleich ſchloß, f. auf Seite 341 Anm. 6. 

3) Dahin gehört vie Angabe ver Annal. Colmar. bei Böhmer Fontes 
IL, 18 zum 25 Heum. 1282; vergl. dieſe Geſch. I, 731 Anm. 3. 

4) Nr (des Grafen Philipp, der relig. et vener. virum fratren Villel- 
mum de Thonens, ordinis fratrum predicatorum nennt) apud Aquianum 
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licher aus dem unter der Botmäßigkeit des Könige Erward 
fichenden Gebiete von gen, welcher dem Predigermöndye bei- 
gegeben war, fand bei allen Betheltigten fo günftige Aufnahme, 
daß nicht nur König Rudolf, ald er, no in fleter Trauer über 
den Berluft feines geliebten Sohnes Hartman, dem Könige von 
England die erfolgte Sühne mit dem Erzbiſchofe von Coͤln mel 
dete!), fondern auch nebſt dem Grafen Philipp deſſen jüngfter 
Brudersfohn Ludwig von Savovien?) ſowie Königin Margarita 
von Frankreich 3) ihn Edwarden zur Beförderung dringend empfah- 
len. Allein da der römifche König, um nicht eine Zerftüdelung 
des Reiches zuzugeben, unbebingte Unterwerfung verlangte *), der 
Graf von Savoien aber die zurüdgeforberten Reichsorte unter 
frgend einem Scheine von Nachgiebigfeit zu behalten ſuchte 6), 
fo geſchah es daß, obwohl die beiden Bevollmächtigten unaus⸗ 
gefegt an der Vermittlung arbeiteten, Fein enblicher Friede zu 
Stande famt). Inzwiſchen ruhten die Waffen; der Ritter Hart- 


415 Seum. 1282: Beilage 45. Erft durch dieſen Brief wird die Erwähnung bes 
Papftes Martinus in der Urk. der Anm. 3 auf Sette 356 erflärlich. 

2) Mubolf bittet zugleich pro Grimoardo de Altis Vineis, clerico devoto 
nostro dil., in der Urk.im Lager vor Sanegg 17 Auguftm. 1282: ſ. dieſe Geſchichte 
3, 384 Anm. 3 und 499 Anm. 6. 

2,3) &. die zweite und dritte Urk. der Anm. 6. 

%) ©. auf Seite 311 Anm. 3, ſowie den endlichen Frieden felbfl. 

5) Das eben liegt In ver rk. der Anm. 3 auf Seite 356, oder Beilage 44,b 
(wie 44,8). 

65 _ Graf Philipp, an König Edward: sciatis quod ad presens in bono statu 
sumus quantum ad corpus, divina gratia concedente, in guerra tamen sumus 
cum rege Alemannie et cum plarihns aliis magnatibus de partibus nostris; et 
licet dominus papa nuncium suum speeialem ad dominum regem et ad nos 
miserit pre paee inter nos reformanda, qui ad hoc lahoravit et adhuc laho- 
rat, et vos etiam vestr} gratia plurimum laboraveritis, nondum tamen alı- 
quam pacem potuimus obtinere. Urf. Gvian (Aquiani) 11 Minterm. (1282): 
Foedera I, 530, mit dem unrichtigen 3. 1275, welcher Irrthum anch noch in 
Defe Geſch. I, 117 Anm. 4 ibergegangen iſt. (Philipp ft wohl zn Chillon am 7 
Chriſtm. 1282: f. auf Seite 93 Anm. 5.) Berner Ludwig von Savoien, en König 
@bward: Grimundum clericum de Altisvineis, de terra vestra Agennensi na- 
tum — — — , ad partes istas cum rel. viro fr. Guillelmo de Thonanx, ord. 
fr. predicatorum, pro concilianda pace inter dominum regem Alemannie et 
dominum comitem Sabaudie patruum meum per summam pontificem desti- 
natum, qui (quantem novi) prudentier, diligenter, fideliter et (ut speratur) 
ntiliter laboravit , gratie vestre yaantum possum carias recommendo. Da= 
tamlefe, aber mit der vorhergehenden offenbar gleichjetlige Brf.: Foedera 1,598. 








Auch die Berwenbung paͤpſtlicher Boten erzielt feinen Frieden. 359 


man von Baldegg, welchen König Rudolf zum Landvogte über 
Burgund gefeht!), erſchien zu Bonneville im Faucigny, wo 
Beatrir dieſes Landes Frau, Tochter des Grafen Peter von Sa⸗ 
voien, Witwe Wido's des Delfins von Vienne und wiederum 
vermählt mit Gaſton dem Vicomte von Bearn?), an eben dem 
Tage als ihr Sohn aus erfter Ehe Johannes der Delfin farb), 
dem gleichnamigen Sohne Humbertd Herrn von Latour und 
Coligny*) ihr ganzes väterliches und mütterliches Erbe übergab, 
und den jungen Knaben im Schoſe des Föniglichen Landvogts 
unter Schirm und Hut des römifdhen Reiches ftellte 5). 
| As hierauf weder während der naͤchſten Winterszeit, bei 
beren Eintritte König Rudolf, wie er voraus feine Abficht dem 
Könige Edward von England kundgethan‘), feine Söhne Albrecht 
und Rudolf zu Fürften des Reichs und Herzogen von Defters 
reich erhob’), noch auch im darauffolgenden Frühlinge, nachdem 
er Philipps Stiefſohn Reinald von Burgund zur Herausgabe 
Bruntruts an den Bifchof von Bafel mit Waffengewalt gezwun⸗ 


Endlich ſchreibt Margarita von Frankreich an ven englifchen König: pro Gri- 
moardo de Altis Vineis clerico, qui una cum domini pape nuncio pro pace 
rcformanda inter regem Alemannie et prefatum avunculum nostrum labora- 
vit et laborat sollicite. Urf. Macon (apud Matisconem) 20 Winterm. (1282): 
Ibid. 537 zum 3. 1276. Ohne Zweifel gehören bie drei Briefe, gleich jenem des 
römtifcgen Könige, in das Jahr 1282. 

1) Sartınan heißt in der Urf. der Anm. 5 serenissimi domini R. Romano- 
rum regis s. aug. ballivus per Burgundiam generalis. 

9) Beatrix Dalphina Viennensis, domina de Fulciniaco, filia quondam 
domini Petri comitis Sabaudie verlobt fih, unter Mitgabe ihres väterlichen Erb: 
gutes, nobili baroni domino Gastoni vicecomiti Bearnensi durch Urf. apud 
S.Georgium 2 April 1273 (oder eher 25 März 1274): Guichenon Hist. de 
Savoie 1V, 80. 

- 3) Am 24 Herbfim. 1282: Mittheilung von &. Wurftemberger. 

%) Humbert hatte Ama die Delfine, Beatricen Tochter, zur Ehe. 

5) dictum Johannem per traditionem cuiusdam festuce inuestiens de 
eisdem — — —, dicendo sic eidem Johanni existenti in gremio dicti balliui 
(über diefe alte Sitte ſ. I. Grimm Geſch. d. deutſchen Sprache I, 129): Fili Jo- 
hannes pulchre, ego — — — te suppono in protectione et custodia serenis- 
simi R. Romanorum regis. Url. Bonneville 24 Herbfim. 1282: Beilage 56,c; 
und f. dieſe Geſchichte II,1, 414 Anm. 2. 

6 Url. Hagenau 1 Chriftm. 1282: f. dieſe Geſch. I, 384 Anm. 3 und 501 

4. 


7) Am 27 Ehriftm. 1282. 
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gen), die Unterwerfung des Grafen von Savoien erzielt wurbe 2), 
eröffnete der König wider ihn zu Anfang des Sommers den 
Feldzug in der Wadt und ließ fofort durch fein Kriegsvolk 
Beterlingen einfchließen?).. Graf Philipp feinerfeits verfah die 
feften Plaͤtze mit Schützen und allem Nöthigen, und gelobte 
Burgharden von Fons feinem Caſtlane zu Murten‘) Schadlos⸗ 
haltung für alles, was er zu Behauptung des Ortes vorkehre 5). 
Zugleich fendete Philipp, mit der Nachricht von feinem Förpers 
lichen Wohlſein ), feinen Caplan als Boten an König Edward 
von England, und bat denfelben um Rath und Beiftand in 
feiner bebrängten Lage’). Aus dem Lager vor PBeterlingen, wo 
inzwifchen König Rubolf felbft eingetroffen ward), erließ er einen 
Aufruf an den Grafen Amedeus von Genf: Enntſchloſſen des 
Reiches Rechte und Güter, welche der Graf von Savoien feit 
langem widerrechtlich vorenthalte, wieder in feine und bed Rei⸗ 
ches Gewalt zu ziehen, und zugleich um die feinen Leuten zus 
gefügten Unbilden zu rächen, ſei er gegen denfelben mit zahlreis 


1) Vom März bis Avril 1283. 

3) Aus den Briefen der Anm. 6 auf Seite 358 iſt erfichtlich, daß die Unterhand⸗ 
Inngen am 11 und 20 Winterm.1282, und wohl auch fpäter, noch im Gange waren. 

3) Pridie nonas Junii (am 4 Bram. 1283; es war Freitag vor Bfingften) 
obsedit Rudolfus rex Peterlingen: Annal. Colmar. ap. Urstis. 11, 18, 
11, oder bei Böhmer Fontes II, 19. Des Königs erfte Urf. ans dem Lager vor 
Beterlingen tft vom 20 Brachm, 1282: f. dieſe Gefchichte I, 863 Anm. 3. 

4) dil. nostro Brocardo de Fontibus, castellano nostro Murati. Ueber ihn 
vergl. die Urf. 27 Weinm. 1265 auf Seite 278 Anm. 1 und 2. 

5) Urk. Evian 7 Brachm. (in crastino Pentliecostes) 1283: Beilage 46. 
Das kaum Feonenihalergroße Siegel hat den ausgebreiteten Adler. 

6) quantum ad corpus, sumus in satis hono statu (vergl. Philipps Urt. 
in der Anm. 6 auf Seite 358; er ift jebt 76 Jahre alt). Nah Müller war ver 
Graf „feit fünf Jahren waflerfüchtig”. 

7) dil. capellanum nostrum dominum Gregorium, latorem presentium, 
Pro negotiis et necessitatibus nostris vobis exponendis; der König möge nobis 
m ipsis negotiis et necessitatibus instantibus subvenire, necnon prebere con- 
silium, auxilium et juvamen. Urk. apad Montem Melianum 25 Brachm. (die 
Veneris post quindenam Penthecostes) 1283: Foedera 1, 641 zum 3. 1284. 
Wäre letzteres Jahr richtig, fo müßte das Datum vom 16 Brachm. gelefen wer: 
den; aber Philipp ift am 17 Brachm. 1284 (die sabbati ante festum b. Jolı.Bapt.: 
Monum. Hist. Patr. I, 1557) zu Gvian am Genfer See, In einer Entfernung 
von Montmeillan die man nicht von einem Tage auf den andern zurücklegt. 

8) &. die Urk. in der Ann. 3. 
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chem Kriegövolfe ausgezogen‘); auch werde er von dem begon⸗ 
nenen Unternehmen in feiner Weiſe zurüdtreten, bevor feinem 
Willen mit Gottes Hülfe ein volles Genüge geſchehe. Darum 
ſolle Graf Amedeus bei der Treue, mit welcher er dem König 
und Reich gebunden fei, ſich rüflen und bereit halten, um zu 
MWiedergewinnung des Reichögutes und zur Rache für die Un- 
bilden feiner Leute ihm Hülfe leiften zu fünnen; hinwieder werde 
ber König den Grafen bei feinem Rechte niemals verlaffen, zus 
gleich ihm wenn er es bebürfe hundert Reuter zufenden, und 
mit Philipp von Savoien feinen Frieden eingehen, es werde 
denn Amebeus mit feinem Rechte eingefchloffen?). 

Dei dem Könige, der, während Peterlingens Belagerung ſich 
in die Länge z0g?), über der Beforgung minder bebeutender Bes 
gehren aus Nah und Fern*) die wichtigern Angelegenheiten 
SItaliens>) und Böhmens nicht aus dem Auge verlor, befanden 
fi damals: die Bifchöfe Kunrad von Straßburg und Heinrich 
von Bafel, der legtere feit kurzem zurüdgelehrt aus Italien wo⸗ 
bin ihn, den Bertrauten feines Innerften, fein anderes Ich und 
feine rechte Hand, der König nad der Einnahme von Bruns 
trut gefendet hatte®) und den er bald wieder ebendahin aborb- 


#1) contra ipsum processimus cum copiosa militie comitatina. 

2) Urk. im Lager vor Peterlingen 22 Brachm. 1283 (regni n. a. 10): Bets 
Tage 47. 

8 Rah Gotfr. de Ensmingen bei Böhmer Fontes II, 117 dauerte 
fie per dimidium annum; wirklich reicht die Zeit von der erſten bis zur letzten, 
tm Lager vor Beterlingen ausgeftellten, Urk. des Könige in den fiebenten Monat. 
Die Sinfchließung warb nicht unterbrochen, wenn auch Rubolf in ver Iwifchenzekt 
füh zu Freiburg befand (f. die Anm. 2 auf Seite 362). 

4) Die Url. 20 Brachm. für Hennegau, 2 und 15 Heum. für Goſlar und 
für Waldſaſſen, 15 Weinm. für Hartman von Ratfamhaufen und 21 Ehriftm. an 
Biſanz (f. dieſe Geſchichte 1, 863 Anm. 3, 455 Aum. 4, 809 Anm. 6, 684 Anm. 6, 
und bie legte für den reichsgetreuen Freien Jacob von Grandſon: f. bei Bifanz); 
fowie die Urk. 15 Heum, (f. bei Interlachen) und 1 Winterm. 1283 für Ulrich 
von Thorberg neue Gründung Kirchberg (f. bei Solothurn): alle diefe Briefe 
find im Lager vor Beterlingen gegeben. 

5) Bergl.die Anm.b und auf Seite 362 Anm.1, und ſ. bei Italien die Urk. 
im Lager vor Beterlingen 5 Winterm. 1283. 

6) Den Bifchof Heinrich, nequaquam a nobis alium, sed manum nostram 
dexteram cum qua cuncta disponimus et dirigimus reputantes, ihn cui ple- 
nius omnia arcana nostri cordis sunt cognita, quemque ad cuncta nostra et 





862 Viertes Buch. König Rudolf: 1273 — 1291. 


nete3); fodann Rudolf der Hofcanzler, Markgraf Heinrich von 
Hochberg welcher mit dem Bifchofe von Bafel in Italien war, Burg⸗ 
graf Friverich von Nürnberg, und mit den Grafen Albredt von 
Hohenberg und Egen von Fürftenberg, des Königs Schwager und 
Better, noch andere Freie?). Außer vielen Edeln und Rittern?) 
der burgundifchen Lande leifteten Zuzug bie Städte Solothurn 
und Bern‘); Freiburg felber, wo gerade damals ein kiburgiſcher 
Dienftman als Schultheiß dem Gemeinweſen vorftand), war, 
wie einft des Grafen Rudolf wider Peter von Savoien, fo jegt 
gegen Philipp des Königs Waffenplag 6). Bon den Rittern und 
Bürgern diefer Stadt bewies Her Ulrich von Maggenberg, längft 
Ritter und welchem vordem bie Burghut von Raupen anvertraut 
war, fortwährende Treue im Dienfte des Könige”). Durch die 








imperüi negocia per Lumbardiam et Italiam dirigenda feliciter magis ut- 
lem estimamus, ſendet ber König durch Urf. in Burnedrut 20 Ayeil 1283 (ind. 
11; regni n.a, 10): Rovelli Storia di Como II, 386 f. (fehlt bei Boͤh⸗ 
mer; iſt nunmehr im erften Grgänzungshefte Reg. Rud. 1200 nachgetragen). 
Der Biſchof empfängt zu Como den Eid biefer Stadt, in presentia domini mar- 
chionis de Abspurch (ich leſe Hachberg, Rat Habsburg), am 21 Mai 1283: Ro- 
velli ibid. 385 f. 

1) Biſchof Heinrich befindet fich zu Meiland im Herbftm. 1283: f. bei Ita⸗ 

ten. 

9%) Die Gemannten, mit den Freien... . von Neifen und Burgharb von Ge⸗ 
roldsegg, find Zeugen in des Königs Urt. (für Böhmen) Freiburg in Oechtland 
23 Auguftm. 1283: f. dieſe Gefchichte I, 472 f. 

3) Daß Freie und Ritter, fowie des Reiches Städte dem Töniglichen Anfge- 
bote (vergl. die Urf. der Anm. 2 auf Seite 361) Folge leiſteten, verſteht ich von ſelbſt, 
auch wenn die über Bang und Umflände diefes Kriegs bärftigen Zeitblcher feine 
MRamen geben. S. noch des Grafen Philipp Urk. in der Anm. 6 auf Seite 358, 

4) Wegen Berns vergl. vie Aum. 1 auf Seite 356, fowie die Urk. 1 Winterm. 
1283 (tn der Anm. 4 auf Seite 361), nach welcher Kirchberg bie Rechte bekommt, 
quibus oppidum nostrum Bernense utitur. Auch Suflinger ©. 38 nennt 
Bern und, nah ihn, Tſchudi I, 191, a, gegen veflen Zuſaͤtze fich mit Recht ſchon 
das Soloth. Wochenbl. Jahrg. 1827 ©. 181 erklärt. 

— ©. die Anm. 3 auf Seite 856, und bei Freiburg bie Urk. im Gornung 

6) Bergl.die Url. der Ann. 2; auch des Königs junger Sohn, Herzog Mubelf 
an befand fich zu Freiburg am 22 Winterm. 1283: f. diefe Gef. LI, 

nm 

7) Her Ulrich, der ſchon am 3 Chriſtm. 1264 Ritter iR, fand vor und nach 
biefem Jeldzuge für den König und deſſen Söhne; vergl. noch bei — 
Rudolfs Urk. Baſel 15 Heum. 1284. 


Peterliagen, nad) langer Belagerung, wird unterworfen. 363 


Behauptung von 2aupen und von Graſburg (erſteres hütete 
nunmehr ald Caftlan Ulrih von Benringen!), auf letzteres ers 
bielten der Edle Richard von Eorbieres und Rubolf von Wip- 
pingen die für ihre mehrjährigen Dienfte aufgelaufene Schuld⸗ 
fumme als Reichöpfand 2), fowie indbefondere durch Freiburg 
vermochten die rüdwärts gelegenen feften PBläbe Murten und 
Gümminen, weldhe der Graf von Savoien durch feine Leute 
beſetzt hielt, das Borrüden des Reichsheeres um fo weniger zu 
hindern, da fe felber von des Könige Kriegsvolk eingefchloffen 
waren?).. Rudolf aber, um nad der Bezwingung von Peter 
fingen unaufhaltfam in das Innere ded Landes vorzudringen, 
wofern Graf Philipp ſich nicht unterwerfe, fehnitt Die Belager- 
ten durch Errichtung von Gegenwerfen fo gänzlih von Außen 
ab, daß der Mangel aller Zufuhr fie zur Webergabe der Stadt 
nöthigen mußte‘). Endlich im fiebenten Monate ihrer Ein- 
ſchließung erbot fi) der Graf das vorenthaltene Reichsgut 
herauszugeben, und zwiſchen dem römifchen Könige und ihm 
kam ſodann folgender Friede zu Stande s). 


1) Zu dieſem Schluffe berechtigen wohl die, auf Seite 810 Anm. 2 ange⸗ 
führten, Urf. 28 Brachm. 1280 und 29 Weinm. 1298. 

2) ©. auf Seite 310 Anm. 3 die Urk. 29 Brachm. 1273, und bei Breiburg 
des Königs Urk. im Lager vor Peterlingen 31 Heum. 1283. 

3) Diefes letztere fagen die Zeitbicher nicht, aber es läßt fich wohl kaum 
daran zweifeln. 

4) Rudolfus rex obsedit Paterniacum, et edificavit circa (riugaum) mu- 
nitiones, domos et stupas, intendens e0s cogere per alimentorum penuriam 
tradere civitatem: Annal. Golmar. zum 3. 1283 bei Böhmer Fontes II, 
19, und ap. Urstis. 11,19, 14 f., wo jedoch mun. et dom. ohne stupas ſteht. 

5) Dominus Rudolfus rex exrpugnavit Paterniacam mense Decembri (im 
Ghriftm. 1283): Gronica de Berno im Schweizer. Geſchichtf. II, 23. 
Rudolfus rex circa nativitatem Domini (um den 25 Chriſtm.) inter ipsum et 
comitem Sabaudie compositionem fecit: Ann. Colm. ap. Urstis. II, 19, 
19 und bei Böhmer Fontes II, 19. Andere Duellen viefes Krieges find: 
Albert. Argent. ap. Urstis. 11104, 5f.; Gotfr. de Ensmingen bei 
Böhmer Fontes I, 117; und Anonym. Leob. ap. H. Pez Scriptor. Rer. 
Austriacar. I, 855, D, oder Joh. Victor. bei Böhmer Fontes I, 314. Bon 
der Neimchronik md deren Nacherzähler Hagen (vergl. dieſe Geſchichte I, 
384 vor Anm. 1), auf welchen mehr als auf den Urkunden die Darſtellung bei 
Müller und Lichnowsky beruht, wollte ih, da le in Zeit und Umftand Un: 
richtiges zu Richtigem mengen, feinen Gebrauch machen. 
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König Rudolf gibt dem Grafen Philipp von Savoien, allen 
feinen Dienern und Helfern und namentlidy den Bürgern von 
Murten und von Gümminen vollen Frieden, und erläßt allen 
gegen fie gefaßten Unwillen und Groll von ganzem Herzen. 
Hinwieder wird der Graf dem Könige Murten und Gümminen 
übergeben, fowie auf die Vogtei und jegliches Recht in Peter 
lingen verzichten. Der König feinerfeitS wird den Bürgern von 
Murten und Gümminen dafür, daß fie dem Grafen angehangen, 
feinerlei Schaden oder Befchwerung zufügen, fonbern fie bei ihren 
Rechten, Befigungen und Freiheiten erhalten!). Gegen Philipp 
felbft, folange er lebt, wird der König felber oder durch einen ans 
. bern weder Forderung noch Krieg erheben um bie Güter, Leute oder 
Beten des Reichs, die der Graf am Tage des Friedensſchluſſes 
befige oder in feiner Gewalt habe?). Ebenfo wird der König 
Prior und Gotteshaus ſowie die Bewohner von Peterlingen bei 
ihren Befigungen, Freiheiten und Rechten erhalten, und folange 
er lebe ihnen dafür, daß fie dem Grafen angehangen, Feinerlei 
Schaden oder Befchwerung zufügen : unter der Beringung daß 
der König Peterlingens Vogtei im Namen des Reiches bei ſich 
behält, fowie daß feinen Nachfolgern am Reiche Recht und Frei- 
heit vorbehalten bleiben, wie fie ihnen am erften Tage zuftanden 
vor diefem Friedens⸗ und Sühnefchluffe; in gleicher Weiſe follen 
dem Prior und Gotteshaufe Recht und Freiheit vorbehalten blei⸗ 
ben. Endlich follen von beiden Seiten die Gefangenen ohne 
Löfegeld freigegeben werven?). Die Föniglihe Zuficherung, ihre 

1) Wie vom Könige pflichtvergeflene Bürger geftraft wurben, zeigt das Bei⸗ 
fpiel von Balenciennes: f. in dieſer Geſchichte I, 867 — 870 die rk. 20 Brachm. 12091. 

2) Philipp, als Markgraf in Italien und Graf von Savoien, ftand unter dem 
Reiche; auch um Milden und foviel anderes In ver Wadt, was fein Haus aus ber 
Sand meift Reichsfreier an ſich gebracht, mußte er fchon wegen Ausübung der das 
mit verbundenen Reichsrechte huldigen: dieſe Sragen ließ der König für jetzt ruhen. 
Aber zu einem Schuß: und Trußbündnifie gleichfam zwiſchen Gleichberechtigten, 
wie jener Borfchlag wollte (f. die Urk. auf Seite 356 Anm. 3), mochte der König 
feine Sand bieten. Nach Gotfr. de Ensmingen ibid. 117 unterwarf fi 
Rudolf opida Murten, Guminam, Milthun (Milden) et maximam partem Bur- 
gundie, quam possedit comes de Savoi contra imperium Romanum; {fl dies 
ſes richtig, fo ftellte er im Frieden Milden und anderes dem Grafen zuräd. 


3) uUrk. im Lager vor Beterlingen 27 Ghriftm. 1283 (ind. 12; regni n.a. 
11): Beilage 48; auch abgebrudt bei Guichenon Hist. de Savoie IV, 87, 


Friede: Philipp räumt Murten und Guͤmminen, und zahlt Kriegsgelver. 365 


Anhänglichfeit an den Grafen von Savoien und daß fie dem 
Reiche fo lange widerftanden!) nicht zu ahnden, fowie fie bei 
Rechten und Freiheiten zu erhalten, erklärte Rudolf den Bürgern 
von Peterlingen?) und von Murten) in befondern Briefen. Diefe 
beiden Zufagen mit dem Friedensſchluſſe felbft, von welchem 
Graf Philipp, der fih auf Chillen befand, eine Abſchrift fi 
geben ließ*), wurden vom Könige noch im Lager vor Beterlingen 
ausgeſtellt. 

Rudolf zog hierauf nah Murten. Es hatte nämlich der 
Graf von Savoien, um durch Uebergabe von Murten und Güms 
minen und durch Berzichtleiftung auf Vogtei und Rechte in 
Beterlingen dem abgefählofienen Frieden zu genügen, hierzu zwei 
Geiftliche) in feinem Namen bezeichnet; getreulich erfüllten biefe 
ihren Auftrag, und der König nahm die übergebenen Orte und 
Rechte in Beſitz ). Nach dieſem zog er, die fernern Angelegen- 
beiten zu ordnen, in die Stadt Freiburg. Da König Rubolf 
an die unter das Reich zurüdgetretenen Beten für die vergan- 
gene Zeit feine Forderung zu flellen angelobt, fo wurde dem 
Grafen Philipp, der von ihnen während der zehen Jahre feit 


im Soloth. Wochenbl. Jahrg. 1828 &. 400, und an andern Orten (ſ. Böh⸗ 
mer Reg. Rud. 768). Das Siegel hängt nicht mehr. 

1) et quod nobis usque modo (nunc) contrarii extiterunt. 

2) Zwei Urk. im Lager vor Peterlingen 27 Chriſtm. 1283: Monum. Hist. 
Patr. I, 1357, und Soloth. Wochenbl. Jahrg. 1828 S. 401, für Beterlin- 
gen; für Murten, im Schweizer. Geſchichtf. VII, 227 f. und Soloth. Wo⸗ 
chenbl. daf. 408 f. 

4) Nos Nicholaus d. gr. Augustensis (Xofta) episcopus, et Guillelmus 
de BeHo forti clericus serenissime domine Margar. regine Francie — ; fie 
rheten ven Friedensbrief serenissimi principis domini R.d.g. regis Romanorum 
s. aug. vollſtaͤndig ein. Urk. Chillon 26 Jänner 1284 (die Mercurij post festum 
b.Vincentij,anno domini m.cc. ıxxx.tercio): Staatsardio Turin. Diefen 
Brief fowie die vielen andern, vornehmlich Kiburg und Savoten betreffenden, in 
den Beilagen abgevrudten Urkunden habe ich zu Turin, unter wohlwollender 
Vorſchubleiſtung der Archivsverflände, vom 18 bie 29 Herbitin. 1847 abgefchrieben. 

5) Diefe find: magister Guillelmus de Bello forti (vergl. Seite 348 Anm. 3) 
dil. clericus noster et Aymo de sancto Triuerio (S. Trivfer) clericusdieti eo- 
mitis, et pröcuratores ipsius comitis, vice et nomine ipsius comitis. 

6) rk. Murten 29 Ehrifim.(die Mercurij post natinitatem Domini) 1283 
(ind.12; regni n.a. 11): Beilage 49. Das Siegel hängt nicht mehr. 
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Nudolfs Erwählung allen Nuben eingenommen, bie Zahlung von 
zweitaufend Mark Silbers auferlegt1); mit der Erhebung biefer 
Summe beauftragte der König Ulrich den Reichen einen Frei⸗ 
burger?). Als der Bevollmädhtigte nach Chillon gekommen, ers 
bielt er von dem Grafen an bie zweitaufend Mark die erſte 
Hälfte), Unvermwellt nad feinem Wiedereintreffen in Freiburg 
ermächtigte der König feinen Getreuen ven edeln Mann Richard 
von Corbieres, felber oder durch einen ſichern Boten bie noch 
ausftehenden taufend Marf von dem Grafen von Savoien in 
Empfang zu nehmen‘); zum andem Male, nunmehr in Richards 
Auftrage, ritt Ulrich der Reiche nad) Chillen und empfieng nach 
längerm Berzuge die zweite und lebte Zahlung für den Könige. 
Endlich wurde, zu Befeftigung des Friedens und um den Leuten 
beider Theile größere Ruhe zu fichern, zwifchen König Rudolf 
und den Grafen Philipp das Uebereinfommen getroffen: wuͤrde 
unter den Städten oder Getreuen des Reihe und des Grafen 
je Mißhelligfeit oder Zwiſt aufftehen, fo follen von keiner Seite 
Pfaͤnder genommen oder andere Schäbigungen zugefügt werben; 
fondern von jedem Theile fol ein Biederman zu Schiedrichter 
erwählt werben, und Bruder Heinrich Biſchof von Bafel des 
Reiches Fürft und Meifter Wilhelm von Befort der zur Unter 
handlung gefendete Geiftliche der Königin Margarita von Frank: 


1) in quibus nobis ex compositione et concordia inter nos et te facta 
es obligatus: fo, bie Urf. ver Anm.2; ob ein Hauptbrief Hierkber vorhanden 
war, weiß ich nicht. Uebrigens erfcheint die Schulofumme nicht zu Hoch, mag man 
fe als Erfah für die feit gehen Jahren (ungerechnet die Föniglofe Zeit) verfefjenen 
Steuern und Dienfte von Murten, Gümminen und Beterlingen in Anfchlag brins 
gen, oder als Kriegskoſten eines mehr als halbjährigen Feldzuges; hatte dech 
König Rudolf dem Grafen Friderich von Leiningen, der für ihn die Auslagen iz 
Freiburg beſtritt, 476 M. S. zu vergüten (f. in diefer Befchichte I, 719 Anm. 7 
die Urk. 14 Brachm. 1285). 

2) urk. Freiburg 4 Jänner 1284 (ind. 12; regni n.a.11): Beilage St. 

3) urk. (ego Vldricus Diuitis burgensis de Friburgo) Chillon 28 Iänner 
1284 (die Veneris ante purificationem b. Marie, anno domini 1280 tercio): 
Beilage 53,a. 

%) Urt. Sreiburg 31 Jänner 1284 (regnin. a.11): Beilage 52. 


5) urk. (ego Vldricus Diuitis burgensis de Friburgo) Ehfffon 7 April 1284 
(die Veneris saneta, anno domini 1280 tercio): Betlage 53,6. 





Der Rönig beugt fünftigem Zwiſte mit Philipy vor, und fühnt zu Laufanne. 367 


veich!) vereint ald Dritter oder Obman bezeichnet fein, um all⸗ 
fällige Anftände in Minne beizulegen 2). 

Zwifchen dem Bifchofe Wilhelm von Lauſanne, der unmit« 
telbar vor dem Ausbruche des Reichskrieges wider Savoien zu 
eigener Stärkung dem Kirchfpiele Villette, deſſen Bewohner ſich 
gegen ihn und das Hochftift fletd bieder benommen, Unabhäns 
gigfeit von der Maierei Lutry fowie die Sreiheiten der Bürger 
und Untergebenen von Laufanne zugeſichert hatte?), und zwiſchen 
biefen feinen Bürgern erließ nunmehr der römifche König felgens 
den Sprud: Biſchof und Kirche mit den Edeln ihres Anhanges 
einerfeitö, andrerfeitö die Bürger von Lauſanne follen bei ihren 
Rechten verbleiben, und fürberhin fein Theil den andern daran 
kraͤnken. Als Erfag für Unbilden und Schädigung, fowie um 
ihre Gefangenen zu löfen, follen die von Lauſanne dem Bifchofe 
in drei Jahresfriften*) fiebentaufend Pfund bezahlen; davon trefs 
fen ſechstauſend den Gefangenen, der Stadt die übrigen taufend 
Pfund fowie das altfällig Fehlende, wofern die Gefangenen ihr 
ganzes Löfegeld nicht aufzubringen vermöchten: alles bei Strafe 
von zweitaufend Mark Silberd, dem Könige und dem Bifchofe 
je zur Hälfte. Sobald der Friede von beiden Theilen beſchwo⸗ 
sen tft, nimmt der Biſchof die während des Krieges über die 
von Laufanne ausgefällten Bannurtheile zurüd; für folche, bie 
er nicht felber heben kann, beforgt er die Löfung am römifchen 
Hofe auf eigene Koften und ohne Beſchwerung der Bürger. 
Ebenfo tritt mit der Beſchwoͤrung des Friedens jeder Theil wies 
der in den Beſitz feiner Güter, die er vor dem. Kriege hatte. 
Die Bürger mögen die neuen in ihren Bellgungen aufgeworfe⸗ 
nen Graben wieder zufüllen, aber die alten follen verbleiben; 
ebenfo follen Holz und Steine von den Häufern der, aus ber 

1) Gr Heißt einfach magister Willelmus de Belleforti elerieus serenissime 
domine M. regine Francie. 

2) rk. Freiburg 2 Jänner (regnin. a.11; alfo) 1284: Beilage 50. 

3) urk. (nos Guillermus de Champvent d. gr. Lausan. eps.) Ondhy (in 
castro nostro Ochiarum) 31 Mai 1283: M&moires et Documens VII, 
72. Zeugen: Aymo de Neufchastel, Johannes de Vanlangin, et dominus de 
Bio 


ney. 
%) Nämlich 3000Bf. am 15 Auguflm. 1284, ſodann auf denfelben Tag 1285 
und 1286 je 2000. 
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Stadt vertriebenen, Edeln und andern Anhänger des Bifchofs 
denſelben zurüdgegeben werben, wofern fie nicht bereitö zu an⸗ 
dern Gebaͤulichkeiten verwendet find. Endlich follen die Thore 
und Straßen zu Raufanne frei und offen ſein!). Nach diefem, 
als über der Vollziehung der Friedensbedingungen fi Anftände 
erhoben, fo daß weder die Bürger für ihre taufend Pfund und 
den möglichen Ausfall an den ſechstauſend Bürgfchaft leifteten, 
noch auch der Biſchof Bann und Verbot des Gottesdienſtes zu⸗ 
rüdnahm, wurde von König Rudolf auf beiderfeitige Klage vers 
ordnet: die von Laufanne follen inner fünf Wochen?) nach dem 
Urtheile von Schagmeifter und Vogt?) genügende Buͤrgſchaft ftel- 
Ien, hinwieder der Bifchof drei Tage nach Empfang derfelben 
Bann und Verbot aufheben; thue er es nicht, fo feien die Bür- 
ger von Bürgfchaft und Zahlung freit). Uebrigens da Savoien 
unter Peter und dem Grafen Philipp durch Betheiligung an ber 
Gerichtsbarkeit zu Laufanne Anlaß erhalten fi in die Angeles 
genheiten des Hochftiftö zu mengen, und fie fo dasſelbe in Abhän- 
gigfeit von fich gebracht hatten5), wurde jeßt vom römifchen Könige 
die Vogtei Aber Laufanne an das Reich genommen. 

Vogt zu Raufanne, und Amtman des Königs von der Are 
aufwaͤrts 6), wurde der Freie Richard von orbiere87). Diefer 

i) Urf. Freiburg 14 Mai (Sonntag vor der Auffahrt) 1284 (Königsjahr 11): 
Ruchat, bereits von Müller benhst, in deſſen Hanpfchriftlicher Geſchichte, wo 
jedoch nicht der lateiniſche Wortlaut aus dem Pergamene, fonbern nur ber Inhalt 
in franzöflfcher Sprache gegeben iſt (Mitthellung von 2. Wurftemberger). We⸗ 


ber das Pergamen noch eine Abfchrift diefer unb der Urf. der Anm. 4 iſt bisher in 
Zanfanne aufgefunden worben. 

2) Bis zum 24 Brachm. 1285. 

3) Als des Reiches Vogt zu Lauſame iſt in dem — Richarb von Cor⸗ 
bieres genannt, als Schagmeifter an vem Domflifte (thesaurarius Lausannensis) 
Wilhelm (de Sarreta, La Sarraz). Diefes Wilhelms Vater Gerhard (Girard) 
von La Sarraz, und Heinrich von Champvent der Bater des Bifchofe Wilhelm, 
waren Brüder, der ältefte und ver jüngfte Sohn Gbalds Herrn von La Sarraz 
und von Grandſon; der Zweltgeborne, Beter, gründete das Haus Grandſon. 

4) Urk. Neuenburg (Neuchätel) 19 Mai 1285 (ohne andere Angabe oder 
Bezeichnung): Ruchat dafelbft (uritg. von Wurftemberger). 

5) S. auf Seite 254 Anm. 3 die Urf. 10 Auguftm. 1260, auf Seite 292 
Anm. 4 die Urk. 10 Chriſtm. 1271, und vergl. die betreffende Stelle in der Urk. (vom 
Henm. 1282) auf Seite 356 Anm. 3. 

6) So, die Urf. der Anm. 2 auf Seite 369. 

?) S. die Aum. 3 und 4, und was unmittelbar folgt. 


. 








Die Bogtei über Laufanne kommt an das Reich; Eorbieree, Landvogt. 369 


nahm die Giftercer Abtei Montheron!) mit Leuten und Gut in 
des Königs und feinen Schirm, fidherte ihr die freie Nutzung 
der Waldungen im Jorat und verfprach feine Verwendung, beim 
erſten Zuge des Königs in diefe Gegenden, für Betätigung aller 
Sreiheitöbriefe des Klofter6?). Eben diefem Landvogte huldigte 
zu bed Königs und feiner Söhne Handen der Freie Johannes 
Herr von Prangins aus dem Haufe Eoflonay?), und unterwarf 
fein Schloß Bioley mit Zugehör fowie die Caſtlanei Prangins 
der Gewalt des Könige, doch daß er feine frühere dreifache Les 
bensverpflidhtung vorbehielt?). Hinwieder nahm der Landvogt 
ben Freien und deſſen Kinder in feines Föniglichen Herrn Schug 
und Schirm wider jederman, und gelobte ihn auf feine und der 
Leute des Königs eigene Koſten mit aller Macht zn unterftüßen, 
damit er zu dem was ihm rechtlich gebühre wieder gelange); 
zugleich folle Sohannes, fobald er dem Könige felbft oder einem 
feiner Söhne gehuldigt habe, ein Lehen in Barfchafte) oder an 
Land nach Richards und zweier Freunde des Freien Schägung 
erhalten. Würden jedoch der Bogt und des Königs Leute’) Die 
verfprochene Unterftügung nicht leiften, ober das Lehen des Freien 


1) Tela que vulgariter dicitur Monteron: M&moires et Documens 
VI, 26. 

?) au premier voyage (Reife, Heerfahrt) qu’il fera dans ces contr&es. 
Urf. (Richard de Corbitres, seigneur, baillif du serenissime prince roi des 
Romains depuis !’Arar en dessus) 27 Herbftm. (Mittwoche vor S. Michael) 
1284: Mittheilung von Hifely, in franzöftfchem Auszuge des Stadtarchive 
Lanfanne. 

3) Bon Johannes Herrn von Eoflonay (I. 1230) flammten, außer Humbert 
welcher Goflonay erhielt, vie Söhne Wilhelm und Johannes; der Iektere war jes 
ner Bifchof von Lanfanne, der Borfahr Wilhelms von Champvent ; von Wilhelms 
Söhnen wurde Johannes Herr von Prangins und von Bioley, während Aymon 
Nyon erhielt: Memoires et Documens V,40 ff. 

%) scilicet domino archiepiscopo Bisuntino (Bifauz), comitatui Sabau- 
die, et domino de Jayez (Ger). 

5) Johannes' Bruber Aymon nennt fi am 15 Winterm. 1284 Herr von 
Nyon, bagegen in zwei Urk. vom 24 Herbſtm. 1284 dominus de Prangins, unb 
ſtellt andy Briefe fir Romainmotier zu Prangins ſelbſt aus: Mem. et Doc. V, 
179. Diefe Umflände liegen wohl dem vorfiehenden Hälfsverfprechen zu Grunde. 

6) in parata pecunia (nicht privata persona; der Abdruck Kat auch fonft 

ler). | 
— ego et dioti domini mei regis gentes; alſo Kriegevolf. 

Kopy Reichts eſchichte u. 2 24 
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nicht gemehrt, fo fei berfelbe an feine Zufage und Huldigung 
in feiner Weife gebunden!). Eben dieſen Edeln von Corbieres 
beauftragte König Rudolf, Amedeus Herrn von Neuenburg und 
befien Brüder mit Leuten und Gut gegen jegliche Beeinträchtt« 
gung zu ſchirmen?), und brachte zugleich bie Herrſchaft Neuen- 
burg, die bereitd unter dem &influffe Savoiens geftanden, wies 
der zur L2ehenserfenntlichfeit vom Reiche?). Richarden von Cor⸗ 
bieres wurde auch die Pflege über Murten anvertraut‘). Zu 
Belohnung feiner treuen Dienfte verlich der König dem Ritter 
Ulrich von Maggenberg Pfandgut bei Gümminen 5), und fpäter 
noch die Burghut diefer Veſte ſelbſte). Sri derfelben nächften 
Zeit nach bed Grafen von Savoien Unterwerfung, von welcher 
König Rudolf über drei Monate in Freiburg zubrachte?), wurde 
auch die Angelegenheit Reinalds von Burgund georbnet, ihm 
Mömpelgard als Reichsgrafſchaft verliehen, nicht ohne daß bes 
Königs Schne Rechte und Gut erwarben, insbeſondere aber der 
Kirche Bafel ihr altes Beſitzthum gefichert und in des Biſchofs 
Hand durch ven Ausbau oder neue Anlage fefter Pläbe die Hut 
ber wichtigſten Zugänge nad) Hochburgund gelegt). 

Inzwiſchen fuchte Rudolf die Wiederherſtellung ber koͤnigli⸗ 
hen Rechte im alten Reiche Arelat?) durch friedliche Mittel zu 


1) rk. (ego Roletus de Corbieres, serenissimi prineipis Rudolphi d. gr. 
Romanorum regis s. aug. ballivus et advocatus Lausannensis) 10 März 1285 
(sabbato ante festum b. Gregorij, anno domini 1280 quarto):M &m. et Doc. 
V, 355 f. Mitfiegler: die Gemeinde der Bürger von Laufanne. 

2) ©. auf Seite 94 Aum. 1 die Urk. Freiburg 24 April 1284 (nicht 1282). 

I) ©. auf Seite 93 f., und vergl. das Datum der Urk. auf Seite 368 Aum. 
4, ſowie die Zeugen in ber Aum. 3 auf Seite 367. 

4) Der Beweis liegt in der Urk. vom 16 Auguftm. 1291: Solsth. Wo⸗ 
chenbl. Jahrg. 1828, ©. 420. Wegen Gorbieres’ dort vorkommenden Ramens 
vergl. auf Seite 168 Anm. 1 die Urk, vom 17 Heum. 1270. 

5) ©. auf Seite 181 Anm. 4 die Urk. Bafel 15 Heum. 1284. 

6) S. auf Seite 183 Anm. 6 die Ur. Freiburg 18 Herbftim, 1288. Her Ul⸗ 
rich Tann darum die Burg, auch olme Berpfändung, fehon frkher gehlitet Haben. 

7) Urkundlich vom 2 — 31 Jänner und vom 7 Apell—8 Drachm. 1284. 

9 S. die ausfährlige Darſtellung auf Seite 346 Anm. 1 bis Seite 350 
Anm. 4 

9) "Des Königs Vorhaben, nach fo langem Unterbrudye, erregte mancherkel 

Beiorgnifie. So verbundeten ſich Erzbiſchof Heimo von Lyon, und Decan und Dom⸗ 





Des Königs Anordnungen zu Behauptung ber Reichsrechte in Burgund. 371 


fördern. Er, ber vor drei Jahren feine Gemahlin Anna von 
Hohenberg verloren !), fenbete nım im ſechsundſechzigſten Lebens» 
jahre an den Herzog Robert von Burgund 2), und warb um deſſen 


Schwerer Eliſabethꝰ). Robert, des Herzogs Hugo britter und 
einzig ihm überlebender Sohn von defien erſter Gemahlin Iolanta 


von Dreur?), hatte zur he Agnes von Frankreich Tochter des 
Königs Ludwig; hinwieder war Hugo's Enkelin Margarita, 
Tochter feines Erftgebornen Odo, die zweite Gemahlin von Lud⸗ 
wigd Bruder dem Könige Karl von Sicikien‘), mit deſſen Enkel 
Karl Martel Rudolfs eigene Tochter Blementia vermählt war 6). 
Das Band diefer Verwandiſchaft verflärfen wollte der römifche 
König durch feine Heurath mit Eliſabeth von Burgund, welche, 
eine Tochter des Herzogs Hugo von feiner zweiten Gemahlin 


herren von Vienne (bis auf einen Erzbiſchof), zu Behauptung Ihrer Rechte, cum 
nos timeamus et timere debeamus propter suspicationem regis, venturi ut 
dicitur, ecclesias nostras Lugd. et Vienn. posse ledi ac gravari super iuribus; 
ihr gegenfeltiger Beiſtand foll gehen contra quemcungque qui, pretextu regni 
Vienne vel nomine regisVienne vel pro rege, occuparet seu occupare attemp- 
taret, offenderet vel offendere vellet iura sen iurisdictiones dict. ecclesiarum 
nostrarum. Urk. 16 Hornung 1282 (flat 1281): Histoire de Dauphine 
N, 23. 

3) Am 16 Hornung 1281: f. dieſe Gefchichte I, 379 Anm. 3. 

3) mittit sollempnes nuntios, et postulatam virginem impetravit: Ano- 
nym. Leob. apnd H. Pez I, 861, D, ober Joh. Victor. bei Böhmer 
Fontes I, 321 f. Da nad der Urf. der Anm. 2 auf Seite 367 Biſchof Heinrich 
von Bafel zum zweiten Male aus Italien zurkd und, fcheint es, in Freiburg iſt, 
fo tft nicht unwahrfchelnlich, daß ihm wie fräßer in England für Hartman fo jetzt 
in Burgund für ven König die Brautwerbung übertragen wurde. 

3) Ihr Bater Herzog Hugo nennt fie in lateintfcher Urk. Ysabellam, fie fich 
felber fowte andere in franzöflfegen Briefen Ysabeaul, Ysebaux ober Ysabeaux. 

%, Ihre Kinder find: Odo (Eudes, Graf von Revers; er iſt bereits am 1 
Mai 1268 todt), Johannes (Herr von Bourbon; er lebt am 25 Herbitm. 1272 
nicht mehr), Robert (er urkundet als Herzog von Burgund fchon tm Hornung 1273), 
Adelheid (Alir, Alasia; fie fiirht, als Witwe ves Herzogs Heinrich des Dritten 
von Brabant, am 23 Welnm. 1273: f. dieſe Gefch. 1, 833 Anm. 1), und Margas 
rita (fie wird am 26 Herbfim. 1272 nicht mehr erwähnt). 

5) Die Könige Karl von Sicilien und Ludwig von Frankreich geben, jener 
aus Biterbo am 1 Mai, viefer im Brachm. 1268 aus Baris, Auftrag, und Ders 
ficherung daß erflerer die domicellam Margaritam heurathen werbe: (Plan- 
cher) Histoire de Bourgogne, Preuves 11,31. Margarita wird Wiinne am 7 
Sänmer 1285. Vergl. ihre Urt. a Leugni-le-Chatel 28 Mat 1285: Tbtd. 63,2. 

6) Vergl. viefe Geſch. 1, 315 f., und f. Bei Italten des Königs Urk. Wien 
9 Jänner 1281. 
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Beatrir von Champagne!), ihr Vater noch als Heined Kind mit 
einer Mitgift von vierzgehentaufend Pfund Tourer Roberten von 
Flandern, des Grafen Wido Alteftem Sohne, für deſſen Erftge- 
bornen verfprochen hatte2), und die jetzt als Rudolf um fie warb 
faum über vierzehen Jahre alt war?). Bon Herzog Robert wurde 
die Zufage ertheilt‘). Seinerfeits beftimmte der König zwanzig» 
taufend Marf Silberd ald Heurathögut auf Schloß umd Land, 
wie es Elifabeth für ſich am gelegenften und vortheilhafteften 
hielt, fowie ihr und ihren Erben dreitaufend Mark an Ertragniß 
und Gut ald Morgengabe, und verfprach hiefür die Willebriefe 
der Reichsfürftend). Sobald die Verlobung Statt gefunden ®), 
ward Elifabety aus Burgund von ihrem Bruder Robert nad 
Remiremont an der Mofel, oben in Lothringen in der Nähe des 
Elfafies, dem Könige entgegengeführt; dahin Fam verfelbe von 
Freiburg”). Im NRemiremont wurde die Vermählung vollzogen 


1) Ihre Kinder find: Hugo (Huguenin; er wird Herr von Montreal), Bea⸗ 
trir (ihre Ausſteuer mit 20,000 Pfund Tourer), Elifabetg over Ifabella, Margas 
rita (iſt mit 10,000 Pfund Vienner verlobt Johanni filio quondam nob. viri 
Johannis comitis Burgundie domini Salinensis), und Johanna (quam intendo 
ponere in religionem: bie Urf. der Anm. 2). 

2) quas (bie libras Turonensium) dedi pro arrıs domino Roberto de Flan- 
dria comiti Nivernensi — —. So, Herzog Hugo In feinem legten Willen apud 
Vilanas (Vilaines) en Duesmois 26 Herbſtm. 1272: (Plancher) ihid. Preuves 
1, 35,a—37,. 

3) Sie Hat am 26 Herbitm. 1272 noch zwei jüngere Schweitern, und f. bie 
zweite Quelle in der Anın. 1 auf Seite 373. 

4) Vergl. die Ann. 2 auf Seite 371. 

5) Jenes par donation de noces, biefe en don fait au matin que lon ap- 
pele vulgaument selont les us dAlemaigne morgengave; lesqueles donacions 
hont este faites dou consentement de princes dAlemaigne, selont ceu que il 
est contenu plus a ploin en lettres que nos havons pardever nos. So, Glifa: 
beth felbft (nos Ysabeaus par la grace de Dieu jadix reygne de Romains) in 
ihrer Urf. 11 Hornung 1306 (flatt 1305): (Plancher) ibid. Preuves II, 122, b 
(mir abgefchrieben von Joſ. Aebi). Leider fcheinen die Briefe des Königs fowie 
die der Hürften nicht mehr vorhanden zu fein. 

6) Regina, filia ducis Burgundie, copulata fuit regi Rudolfo in secunda 
vespera Blasii martyris (am 3 Hornung 1284; e8 war Dennerfing): Chron. 
Sindelfing.ed. Haug. pag.16. Den Tag von der Vermählung zu verfichen 
{ft nicht wohT. zuläfiig. 

7) Rudolf urkundet noch am 31 Jänner (f. auf Seite 366 Anm. 4) in Frei: 
burg ; faum ritt er von dieſer Stadt in drei Tagen nach Remiremont. 


Der König vermählt ſich mit Eitſabeth von Burgund; Herzog Robert. 878 


und feftlih begangen‘); hierauf wandte fi König Rudolf nad 
dem Elſaſſe?), wo die jugendliche Königin in den Reichsftädten 
feierlich empfangen und ehrenvoll befchenkt wurbe?). Ihren Brus 
der den Herzog Robert von Burgund, deſſen Treue gegen das 
Reich der König rühmend anerkannte, belehnte er, in der Mei- 
nung dadurch nicht bloß des Herzogs Vortheil, fondern auch des 
Reiches Ehre und Ruhm zu fördern, mit allen Rechten am Dels 
finate, welche durdy den umbeerbten Tod des Delfins Johannes 
dem Reiche ſowohl als auch dem Herzoge zuftanden oder zuftehen 
mochten; doch follte der Delfine Frau Beatrir, Tochter des Gra⸗ 
fen Peter von Savoien, an ihrem Rechte im Delfinate durch diefe 
Verleihung feinerlei Eintrag gefchehen. Die Belehnung des Her: 
098 hatte noch in Remiremont Statt®). 

Der Delfin Wido, Graf von Bienne und von Albon, hatte 
auf den Fall daß feine Kinder Johannes, Anna und Catharina 
ohne Nachkommen fterben follten, den Herzog Hugo von Burs 
gund oder deſſen Alteften männlichen Erben zu feinem Nachfol⸗ 
ger beftimmtd); nad) Wido's Tode übernahm, im Sinne feines 
festen Willens, mit der Witwe Beatrir der Frau von Faucigny 
Herzog Robert von Burgund die Vormundfchaft ihres minder- 





1) Rex Rudolfus vxorem Gallicam duxit in Romarico monte festo S. 
Agathe (am 5 Hornung 1284; Samſtag vor Sevtungefima), et necessaria mi- 
nistravit superuenientibus abundanter: Annal. Colmar. ap. Urstis. II, 
19,24, oder bei Böhmer Fontes IL,19. Dagegen fagt Gotfr. de Ensmin- 
gen bei Böhmer ibid. 121: dominica Circumdederunt (am 6 Hornung) ill. 
dominas Rudolfus rex — — duxit in uxorem dominam Elisabetham — — 
apud Rymilisberg (der teutfhe Name für Romaricus mons, Remiremont), 
que tantum erat in etate quatuordecim annorum et pulcra nimis. Melden 
Eindruck die Schönhelt der jungen Königin auf Biſchof Friverich von Speier ge: 
macht habe, f. in viefer Gefchichte I, 753 Anm. 4. 

9) Grurfundet zu Erftein am 11 Hornung 1284 (f.diefe Gefch.1, 837 Anm. 8) 
für Herzog Johannes von Brabant; dieſer iſt ver jungen Königin Schwefterfohn. 

3) So, zu Colmar am 22 Hornung 1284 (an der fogenannten jungen Faſt⸗ 
nacht, in carnisprivio, scilicet cathedra Petri): f. diefe Geſch. I, 743 Anm. 1. 
Der Königin Begleiter war wohl Bifchof Heinrich von Bafel, da er zu Eolmar 
am 5 März 1284 weihete: f. daf. 675 Anm. 3. 

4) Urf.apud Romaricum montem 4 Hornung 1284: Guichenon Hist. 
de Savoie IV, 80. 

6) Urk. 27 Bram. 1267: Histoire de Dauphine II, 3. 
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jährigen Sohnes Johannes). Nachdem auch ber funge Delfin 
geftorben?), eignete ſich Humbert Herr von Latour und won 
Coligny, der mit Zufimmung des Herzogs Robert Wido's ältere 
Tochter Anna zur Ehe genommen hatte’), Namen und Rechte 
des Delfins forwie des Grafen von Bienne und von Albon an?). 
Huch vom römifchen Könige, der ihm noch zu Wien Das Truchſe⸗ 
ßenamt im Reiche Arelat erblich übertragen 9), fah ſich Humbert 
anerkannt), als ihn Rudolf zur Ausgleichung mit Herzog Ros 
bert von Burgund, zu defien Gunften er über das Heimfallérecht 
am Delfinate verfügt hatte’), an das Fönigliche Hoflager fub und 
demfelben, möge die Sühne mit dem Herzog zu Stande fommen 
oder nicht3), das unverleplichfte Seleite zuficherte, nur nicht durch 
das Gebiet von Savoien?). Da geſchah daß au bie Frau von 
Faucigny des Delfins Witwe Beatrix jene Urkunde, welche Hum⸗ 
bert Herr von Latour über Abtretung ihres fümmtfichen Beſitz⸗ 
thums, wie fie vor dem koͤniglichen Landvogt in Burgund Ritter 
Hartman von Baldegg an feinen Sohn und ihren Enfel Johan⸗ 
ned erfolgt war!0), im Namen desſelben in feiner Gewalt hatte, 
durch Iebende Zeugen zu vwerwerfen beabfichiigte und, bamit fie 
nicht Durch Berzögerung ihrer verhuftig werde, ſich an den rö- 


1) urk. Bienne 18 Jänner 1273 (für 1272): Ibid. 9. 

2) ©. auf Seite 359 Anm. 3. 

3) Urk. Macon 31 Auguftm. 1273: Ibid. 11; und Urk. 1 Herbſtm. 1273: 
lbid.I, 198. 

4) Urk. (nos Humbertus Dalphinus, Viennensis et Albonensis comes, 
dominusque de Turre et de Coloniaco) 11 Sornung 1283 (für 1282): Ibid. 
II, 25. 

5) cui nos officium senescallie regni Arelatensis, secundum modum ex- 
pressum in litteris super hoc sibi concessis (biefer Brief fcheint nicht mehr vor⸗ 
Banden), hereditarie duximus conferendum. Urf. Wien 4 Bram. 1278: Böh- 
mer Reg. Rud. 448, der mir auch eine vollfländige Abſchrift mitgetheilt hat. 

6) Audolf nennt ihn, In der Ur. der Anm. 9, nob. virum Husmbert. Dal- 
phinum, Albon. et Vienn. comitem, dominum de Turre, fidelem nostrum 
dilectum. 

N ©. die Urf. der Anm. 4 auf Sette 373. 

8) sive cum ill. Roberto duce Burgundie, fideli nostro, fuerit reconci- 
liatus sive non. . 

9) preter per distrietas Sabaudie comitum. Urk. Baden 17 März (regni 
».a. 11; alfo) 1284: Histoire de Dauphint II, 28. 

0) ©. auf Seite 359 Anm. 5 die Urk. 24 Herbſtim. 1282. 


Des Delfine von Bienne Stellung zum Reiche, zu Burgımb und Faucigny. 375 
wipchen König um feine Vermittlung wandte. Na ihren Ber 
gehren bezeichnete Rudolf zwei Aebte!) zum Verhöre der Zeugen, 
welche Beatrir vorführen wollte, befimmte Freiburg in Oechtland 
als den Ort ihrea Zufammenseitts fowie diefen felbft nach fieben 
Wochen?), und fenbete die Anzeige hievon Durch ven Ritter Mark: 
warb von 2iele?) an Humbert mit der Vorladung zu erfcheinen, 
um an dem Zengenverhöte Theil zu nehmen*). Als der Ritter 
ſich feines Auftrags ver Hern Humbert, deſſen Gemahlin und 
Geſinde entledigt5), und König Rudolf aus des Voten Munde 
vom Erfolge feiner Sendung Nachricht befommen, erließ er bie 
Weiſung zur Aufnahme des Verhoͤrs an die beiden Aebtes). Mit 
biefen Verwichlungen trafen die Ereigniſſe zufammen, welche ſeit 
ber Herausgabe non Murten, Guͤmminen und Beterlingen an pas 
Reich ſich in Savoien vorbereiteten. 

Seitdem hatte Graf Philipp, außer daß er den Benedietiner 
Fomuen zu Romont, wo fie unter Bifchof Sohannes von Raufanne 
Aufnahme gefunden”), alljährlich durch feinen Gaftlan zehen Laus 
fanner Schillinge zuficherte®), oder daß er zu Montmeillan Prior, 
Brüder und Gefinde der Carthauſe für fih und ihr Gut zollfrei 
durch fein Land erflärte?), an den Geſchaͤften nur geringen Ans 





1) Den Eifkereer Abt de Alta arista (Hauterät), und ben Praͤmonſtratenſer 
de Lach Jurensi (du Lac de Joux). 

2) Auf ben 26 Heum. 1284. 

3) Weber ihn, des von Baldegg jüngflen Schwager, und fein Haus f. diefe 
Geſchichte IE, 1, 409 f. 

4) urk. (nobili viro H.domino de Turre, dil. fideli suo; ohne andere Be» 
zeidimung) Freiburg 7 Brachm. 1284 (ind. 12; regnin. a. 11): Beilage 56,b. 

5) in castro Crimiacı (Cremien), vbi tunc temporis vna cum vxore et 
familia sua habitabat. 

6) rk. Bafel 6 Seum. (in octaua apostolorum Petri et Pauli) 1284 (Ind. 
12; regni n.a.11): Beilage 56,a. Böhmer, der den vorhergehennen Brief‘ 
nicht kennt, verzeichnet auch viefen im erften Grgänzungshefte Reg. Rud. 1207 
urrichtig mit dem 7 Heum. und ohne daß deſſen Inhalt genugfam zu erfennen wäre. 

7) Url. (des Biſchofe) im Hornung 1209 (für 1268): Soloth. Wochenbl. 
Jahrg. 1830, ©. 46. 

8) Urk. (des Grafen) Cvian (Aguiani) 17 Brachm. 1284: Daf. Jahrg. 1828, 
©. 403 f.; Monum. Hist. Patr. I, 1557. 

9) urk. apud montem Melianum 11 Hornung 1285 (dominica carnis priuli 
— fir primi — veteris, anno sumpto in Paschate 1284): Guichenon Hist. 
de Savoie 1V, 87. 
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theil genommen!). Wieberholt angegangen vom Könige Edward 
von England und deſſen Mutter Eleonor, des Grafen Nichte, 
durch Bezeichnung feines Nachfolgerd in der Grafichaft Savoien 
für die eigene und des Landes Ruhe ſowie für die Eintracht un⸗ 
ter feinen Neffen zu forgen, übertrug Philipp in feinem fiebens 
undfiebenzigften Lebensjahre auf König und Königin Die unbedingte 
Vollmacht: unter feinen männlichen Erben den fünftigen Grafen 
von Savoien zu ernennen und für die übrigen Neffen einen ans 
gemefienen Erbstheil auszumitteln, fowie allfällige Zwifte, bie 
in der Folge zwifchen dem von ihnen ernannten Grafen und den 
andern Neffen über ihre Erbstheile entfiehen könnten, ohne weis 
Kern Rectöftreit für alle verbindlich beizulegen; zu bem Ende 
begab fi) Graf Philipp alles Rechtes, an dem was Edward und 
defien Mutter hierüber anordnen und verfügen werben in feinem 
legten Willen?) viel oder wenig abzuändern, nur daß er ſich vor- 
behielt für Gotteshäufer fowie für feine Diener und Leute letzt⸗ 
willig?) Vergabungen auszufegen, mit deren Ausrichtung, wofern 
er fie nicht noch felbft beforge, er ebenfalls König und Königin 
beauftragte‘). Nach dieſem im zehbenten Monate, als Graf 
Philipp wenige Wochen vor feinem Tode ſich krank fühlten), beftäs 
tigte er die dem Könige von England und der Mutter desfelben 
ertheilte Vollmacht über fein Vermögen und Gut nach ihrem Wil: 
len und namentlich für fein Seelenheil Verfügungen zu treffen‘); 


1) Unerheblich if, was von ihm Herzog Robert von Burgund begehrt durch 
Urf. Rouen 11 April 1285: Guichenon ibid. 88, 

2) Per compositionen: nostre supreme voluntatis ism factam vel etiam 
faciendam. 

3) in testamento nostro. 

4) Mk. Rouffillon 23 Weinm. 1284: Foedera I, 649 f. Nah Guiche- 
non Hist. de Savoie I, 295, der die vorftehende Urkunde nicht kennt, hätte Graf 
Philipp im Widerfpruche mit derfelben am 17 Ehriftm. 1284 feinen ältern lebenden 
Brudersfohn Amedeus zum Erben der Grafichaft Savolen erklärt, dagegen Lud⸗ 
wigen dem jüngern la baronnie de Vaud beſtimmt; dieſer fein letzter Wille, wo⸗ 
fern wirklich ein folcher vorhanden war, tft feither noch nicht aufgefunden worben. 

5) sanus mente, \jcet eger corpore. 

6) or«dinationem rerum et bonorum nostrorum, precipue quantumad — 
— — — , providenlie vestre commisimus et committimus faciendam. Bon 
der Srafichaft Savoien, von dem künftigen Grafen oder von ben Erbstbeilen der 
hbrigen Bettern Philipps iſt in dieſem Briefe Feine Rede. 


P 








Philipp von Savolen erfranft, und ſtirbt; Amedend wird Graf. 877 


insbefondere aber, da er zu Montmeillan den Baır eines Spitale 
begonnen habe, trug er ihnen die ungefäumte Vollendung und 
Bewidmung beöfelben nach der Würde des Grafen auf !). 

An des verftorbenen Thomas von Savoien, des Grafen 
Philipp Alteften Brudersſohns, febenjährigen Erftgebornen Philipp, 
welchen noch vor furzem der Graf felbft, in der Vorausſetzung 
dag ihm König Rudolf zu Willen werde, zu feinem Nachfolger 
beflimmt hatte?), wurbe jebt nicht mehr gedacht. Sein zweitäl- 
tefter Reffe Amebeus, welchem mit des Grafen Willen fchon zu 
Chillon, unmittelbar vor der Einnahme Peterlingens durch den 
. Biſchof Nicolaus von Aoſta mit andern biefer Landſchaft 

als ihrem Herrn gehufbigt hatte>), und der dann mit dem MartX 
grafen Wilhelm von Monferrato in dem wieberaufgenommenen 
Streite ihrer Häufer um Turin und anderes Gut*) zu Befeiti- 
gung weiterer Mebergriffe einen Waffenftiliftand eingieng), ers 
kannte feit der durch den Grafen Philipp auf England übertras 
genen Vollmacht des Königs Edward Förderung zu feinen Gunften 6). 
Bald nannte fi) Amedeus, noch bevor Philipp geftorben, Graf 
von Savoien, beftätigte und beſchwur die Freiheiten und guten 
Gewohnheiten Mildens und empfieng dann den Ein der Bürger 


1) urk. la Rocheite (apud Rupeculam) 10 Auguftm. 1285: Foedera I, 
660 f. 

2) ©. auf Seite 355 Anm. 1 die Urk. 11 Brachm. 1282. 

3) Guichenon Hist. de Savoie I, 348 verweijet auf eine Urk. Chillon 
21 Chriſtm. 1283. 

6) Bergl. dieſe Geſchichte 1, 299 f. 

5) Bis zu Ende Mat 1285 und barnadh, mofern er wiverboten werde, noch 
ſechs Wochen. Urf. (ill. et magnifici uiri dominus Guillielmus marchio Montis- 
ferrati ex una parte et dominus Amedeus de Sabaudia ex altera) im $elbe 
zwiſchen Gollegno und Pianezza 10 Jänner (die Mercurii) 1285 (ind. 13): Mo- 
num, Hist. Patr. I, 1569. 

6) Sire, mult grant merci de toz biens et de toz honors, que fait m’avez 
et feroiz, vos plait; et nomeement de la grant peine, que vos portes par vos 
et par les vostres, por l’estat de la terre de Savoe et especialment por ma 
parsone. Urf. (Ames de Savoe) a Belois (le Vandredi saint devant Pasques) 
23 Mär; 1285: Foedera I, 663 zum 3. 1286, wo e8 der 12 April wäre; allein 
YAmedens nennt ſich, wie in der Urk. der Anm. 5, fo auch Hier noch nicht Graf. 
Suchte vielleicht König Coward durch feinen Cleriker Meiſter Johannes von Lafcy, 
im Ginverflänpnifie mit dem Grafen Philipp, vorerft eine Ausgleichung zwiſchen 
Amedeus und defien jüngerm Bruder Ludwig? 


378 Biertes Buch, König Rubel: 1273 — 1281. 


ats ihr Her!) Seinerfeitd hatte fi) Ludwig vor Savoien, 
Philipps dritter Brudersſohn, bald nachdem ber Graf Die dem 
Reiche vorenthalienen Drte übergeben laffen, zu König Rubelf 
gewandt und dieſer, in Anbetracht der frühere Derbienfle der 
Grafen Savsims um dad roͤmiſche Reich und auf Ludwigs eigene 
zählend?), ihn und feine Nachkommen mit unauflöflichem Bande 
der Treue ſich und dem Reiche zu verbinden gefucht?). Zu die⸗ 
fem Ende verlich ihm der König ala Lehen: in den Landen, 
welche er bereit6 beflge ober bie er inökänftige buch Erbrecht oder 
auf andere Weife erwerbe, mit Ermächtigung des Reiches eine 
Münze zu ſchlagen was für eine er wolle, eine gute jeboch und 
gefegliche, mit feinem Ramen und Zeigen; eine Bergünftigung, 
die ihm ſchon nach Dem Adel und dem Anſehen feines Geſchlech⸗ 
te6 von altem zuzukommen ſcheine. Möge daher Ludwig ober 
fein Erbe gehen oder auch zwanzig Sabre von derſelben feinen 
Gebrauch machen wollen ober koͤnnens), ober fei es Daß im dem 


1) il. (nos Aymes cons de Savoye — — ou miois de Septembre) im 
Herbſtin. 1285: von Mülinen Colloctio Diplom., nach einer Pergamenabſchriſt. 

2) fama laudabilis comitum Sabaudie, grataque seruitia per ipsos Ro- 
mano imperio necessitatum temporibus impertita (das geht fichtlich nicht auf 
Philipp, wohl eher auf die Zeit unter Friderich vem Zweiten und König Wilhelm), 
ac merita quibus dil. fdelis noster Ludonicus de Sabandia comes dicitur 
adiuuari, merito nos inducunt:: bie Urf. der Aum. 2 auf Seite 379. So fagt Ks 
nig Rudolf in der Urk. auf Seite 365 Anm. 3: nos, consideratis gratis seruiciis 
per comites Sabandie nostris predecessoribus in Romano imperio impensis 
temporibus oportunis, et meritis quibus dil. fidelis noster Eadouicus de 
Sabaudia dicitar adiuuari, — 

3) affectantes ipsum heredemgue suum vaiuersalem nobis — 
imperio vinculo fidelitatis indissolubili adligari. 

4) licet hoc sibi ex nobilitate et auctoritate sui generis uideatur com- 
petere ab antiquo. Mit Necht erflärt ich Böhmer Reg. Aub. 781 gegen bie 
Bemerfung von Cibrario Storia della monarchia di Savoia II, 187: era 
dunque vano il ooncederlo, vergognoso il sollecitarlo. Mochten auch die Gra⸗ 
fen von Savoien Fürſten⸗ ober Reichsrechte (vegalia) aushben, fo flanden dieſe 
ohne ausprhlliche Verleihung durch den König Ludwigen perfönlich um fo wenl⸗ 
ger zu, ba er noch über fein beſtimmtes Land gebot; aber eben war berfelbe bes 
mhht fich ein Beblet zu ſchaffen und Mubolf konnte, wofern bie Wadt Defes Sans 
werben follte, zum Bortheile der Meichegewalt kaum zweifelhaft fein, ob er Lud⸗ 
wige Streben nach größerer Unabhängigkeit son Savolen durch Iugefichen von 

folfe. 


6) aut quia noluerint aut non potuerimt negeclis occapati. 
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Lande, wo er wünzen wollt), vom Könige ober feinen Reichs⸗ 
vorfahren einem oder mehrern andern ein ausfchließliches Münzs 
recht ertheilt worben fei ober daß ein folches von ihnen wegen 
langer Ausubung in Anfpruch genommen werbe, niemals folle 
dadurch dem hiermit Ludwigen zuerkannten Rechte irgend ein 
Abbruch oder Eintrag gethan werben beim Banne von hundert 
Mark Goldes, zur Hälfte in Die königliche Schapfammer, an den 
Edeln zur andern Hälfte?) 

Damals war die Stellung der favoiifchen Brüder gegen ein- 
ander bereits fo, daß König Rudolf fein Geleite nicht auf ihr 
Land ausdehnen mochte). Richt nur auf das väterliche und 
wrütterliche Erbe, fondern auch auf den Nachlaß ihrer Bettern 
des Grafen Beier und, da Philipps Ende nahe bevorftand, bald 
auch auf ben feinigen, mochte Darüber letztwillig verfügt fein oder 
nicht, erhob Ludwig Anfprüce, von welchen Amedeus nament- 
Lich die beiden lehtern beflritt*); darob Befchwerbe, offener Streit 
und Waffengewalt5), und jeder der Brüder warb um Kriegsge⸗ 
bülfen®). Da gefhah aud) daß Ludwig von Savoien zu König 
Audolf nad) Mainz zog, und dringend bat daß er ihn zu feinem 


1) in prouincia uel ibi circa ubi — — uolet uel uoluerit. Die naͤchſte 
Zeit beiweifet, daß dieſes in der Wadt gefchah; daher mochten Verwicklungen na⸗ 
mentli mit dem Blſchofe von Laufanne zu erwarten fein. Bergl. des Königs 
Albrecht Urk. Baden 8 April 1299: Zapf Monum. 1,198, and Gerbert Crypta 
pag. 138 f. 

2) Mel. Frelburg 11 Mai 1284 (ind. 12; regni.n. a. 11): Beilage 55,a; 
auch abgebrudt bet Guichenon Hist. deSavoie IV,836. Diefes priuilegium 
faciendi monetam gab auch König Adolf durch Urk. Eöln 13 Mai 1297 (regni 
n.a.sexto). Wenn ich das erfiere Datum mit jenem ver Urk. auf Seite 368 Aum.1 
zufanmenbalte, fo kommt mir wahrſcheinlich vor, daß König Mubolf eben damals 
eine Ausgleichung zwiſchen Savoien und Laufanne bewirkt Habe. 

3) ©. auf Seile 874 Aum. 9 vie Stelle ans des Könige Url. Baden 17 
März 1284. 

%) quod quidem ius negabat prrefatus dominns Amedeus comes ipeum 
deminum Ladvouieum habere, 

5) cum graues guestienes, querele, eontrouersie, ac etiam dissordie et 

gusrre usrterenter (es fallen dieſe Dinge wicht erfi in ven kurzen Zeitraum vom 
16 Beim. 1285 Bi 14 Janner 1268, dem Tobetinge Phllipys und ber Unsgleis 
chung zwilchen Amedena und Ludwig), ac etiamı maiores uerti sperarennız. 

6 Die Urk. 14 Ihmmer 1288 auf Seite 384 Anm. 6, aus welcher auch die 
Stellen der Anm. 4 und 5 find, gibt von Ludwigs Helfern zwet mit Namen an, 
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Diener und Gefinde annehme!). Der König, deſſen Treue und 
Anhänglichkeit anerfennend, gewährte bereitwillig die Bitte, nahm 
ihn in feinen und des Reiches befondern Schirm und, da Lud⸗ 
wig fich zu treuem Dienfte erbot, gelobte er demfelben hinwieder 
Beiftand mit Rath und That wider jeglichen Störer und Beein- 
trächtiger2); zugleich erließ Rudolf, um ihn als königlichen Haus: 
genoffen?) nachdrücklich zu ſchützen, an alle Reichögetreue bie 
Aufforderung Ludwigen in Feiner Weife zu beleidigen, fondern 
bei Verluft der Reichshuld in ihm den König felbft zu chren®). 
Seit Monaten wurde der römifche König zum andern Male in 
der Wadt erwartet5); dahin brach er, als endlich Graf Philipp 
von Savoien adhtundftebenzig Jahre alt ftarb6) und nunmehr dem 
Reiche die im Friedensſchluſſe vor Peterlingen auf deſſen Lebens⸗ 
zeit ftillgeftellten Rechte wieder offen fanden’), von Zucern auf, 
wo er vornehmlich in burgundiſchen und italifchen Angelegen- 
heiten einen Tag gehalten®), und 309 bis Laufanne?). Iept ers 


1) Spectabilis uir Ludouicus comes Sabaudie, fidelis noster dil., nuper 
apud Magunciam nos acoessit et cam diligentia nostre celsitudini supplicauit, 
ut ipsum in seruitorem et familiarem nostrum recipere dignaremur. 

2) contra iniuriatores et quoslibet turbatores. 

3) als einen derjenigen, qui sunt regie familiaritatis participes. 

4) Urk. Mainz 12 Heum. (4 Id. Jul.) 1285 (ind. 13; regni n. a. 12): Bels 
lage 55,h. Böhmer, ber ven Inhalt des Briefes zu kurz angibt, verzeichnet ihn 
Im erfien Ergänzungshefte Reg. Rud. 1212 unrichtig zum 2 Heum. 

5) Diefen Sinn glaube ich zu finden in den Urf. auf Seite 369 Anm. 2 und 
auf Seite 370 Anm. 1; in der Nähe war mittlerweile ver König, wenn anders bas 
Datum auf Seite 368 Anm. 4 richtig iſt. 

6) Philipp ſtirbt am 16 Welnm. 1285, und wird am 19 in Hautecombe be: 
ftattet: Chronica abbat. Altecombe in dern Monuni. Hist. Patr. III, 674 f. 

7) Bergl. die Aum. 2 auf Seite 364. 

8) Urkundlich vom 18— 30 Weinm. 1285. Wegen Burgunds f. auf Seite 
350 Anm. 1, fowie wegen Italiens in dieſer Gefchichte I, 751 Anın.6; wegen aus 
derer Angelegenheiten f. daſ. IL,1, 353 Anm. 3, und tm Folgenden bei Bafel. 

9) Aus Laufanne fendet König Rudolf am 22 Winterm. 1285 an den neners 
wählten Papft Honorius den Bierten (f. diefe Geſch. I, 756 Anm. 1, ſowie im 
fünften Bnche bei Italien) vier Boten, deren zweiter der bei Mömpelgarb-Bafel 
und bei Savoien wienerholt genannte Meifter Wilhelm von Befort iſt. Leider ſchei⸗ 
nen, außer vorftehenver Urkunde, vom 30 Weinm. bis 8 Chriſtm. 1285, an wels 
Gem Tage der König wieder in Freiburg iR (f. auf Seite 182 Anm. 7), keine 
Briefe von ihm mehr vorhanden zu fein. 
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hielt vom Könige Ludwig von Savoien fein Lehen vom Reiche). 
Zu derfelben Zeit, da fein älterer Bruder Amedeus im Lande 
ald Graf von Savoien anerkannt wurde?), gab Ludwig die Ers 
Märung in ihren Erböftreitigfeiten von Waffengewalt abftehen 
zu wollen, und ftellte biefür Bürgen?). Biſchof Nicolaus von 
Aoſta, noch jüngft des Grafen Philipp Tifchgenofle *), übernahm 
mit drei andern Schiebrichtern die entzweiten Brüder auszuglei- 
hen); diefe Bier, indem fie auf den Bruch ihres Entfcheides 
die Strafe von zwanzigtaufend Marf Silbers ſetzten, erklärten 
vor allem: 

Graf Amedeus und Her Ludwig geloben fidy gegenfeitig feften 
Frieden und brüderliche Liebe, und erlaffen allen Groll und Un- 
willen gegen ihre beiberfeitigen Anhänger‘). Amedeus überläßt 
feinem Bruder und deſſen Erben und Nadyfommen, frei und ohne 
allen Anſpruch, für immer: das Schloß Pierrechatel; in ber 
Wadt die Schlöfler Lefelees, Iverdun, Cudrefin (welches letzie 
noch Graf Philipp von den Erben Hern Hugo's von Paleifieur 
an fich gekauft, fo daß Amedeus was am Kauffchillinge noch 
ausſtehe zu erlegen habe), ferner Bioley (foweit Graf Philipp 
Recht an diefem Schlofie hatte und jebt Graf Amebeus daran 
bat), ebenfo Milden, Romont und Rue; fowie im Wallis die 
Schloͤſſer Saillon und Conthey. Im gleicher Weife überläßt 


1) Eine befondere Urkunde hiefür kenne ich nicht, aber die Thatfache wirb 
unzweifelhaft burch die in der Ann. 1 auf Seite 385 angeführte Stelle. 

2) Als Graf vergleicht er fich mit Abt Ichannes von Ambronay um bie Lehen 
feines Sotteshaufes durch Urk. im Winterm. 1285: Guichenon Hist. de Sav. 
IV, 132. Daß er fchon im Weinm. 1285 von England das noch für Philipp vers 
fallene Lehendienſtgeld ver leßten zwei Jahre in Empfaug nahm, bezeugt ex durch 
Urk. Baris 5 Heum. 1286: Foedera 1, 867. Ihm und ven Söhnen feines vers 
Rorbenen Brubers Thomas fichert auf Ihr Ableben Königin Margarita von Frank⸗ 
reich, nad dem Willen Ihrer Mutter Beatrix, die Burgen Pierrechatel, Seyffel und 
Montfalcon durch Url. Baris 16 Heum. 1286: Guichenon ibid. 135. 

3) Guichenon ibid. IIl, 219 f. verweifet auf eine Urk.im Winterm. 1285, 
und nennt vier Ritter als Bürgen. 

4) socius et commensalis noster: die Urf. auf Seite 377 Anm. 1. 

5) Nach Guichenon ibid. I, 349 Hätte Robert Herzog von Burgund, zum 
Schiedrichter erwählt, einen Ausfpruch zu thun abgelehnt. 

6) exceptis (von Seite des Grafen Amebeus) domino de Turre (Humbert 
der Delfin), et Amedeo de Gebennis (der Graf von Genf), et eorum coadiu- 
toribus: die Urf. der Anm. 4 auf Seite 383. 
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Ameveus an Ludwig alle Lehen und Lehenrechte von edeln und 
unebeln Bafalfen, forwie alle unbewegtichen Güter, die er zwi⸗ 
fhen den Waffern Aubonne und Veveiſe beftgt Gedoch, außer 
einzelnen Borbehakten!), jene Lehen ausgenommen, die durch 
Berträge feiner Bordern von der Graffhaft Savoien wicht ges 
trennt werden dürfen); ebenfo übergibt Amedeus feinem Bruder 
alle Rechtsanfprüche, die er felber oder die Grafen Beter und 
Philipp und andere Vordern hatten, an Schloß, Stadt, Land 
oder was es ſei von Romont abwärts gegen bem temtfcher 
Lande?), und ftellt wenn er Briefe hierüber befigt ſie Ludwigen 
zu. Zugleich wetfet Graf Amedeus demjelben alljährlich in zwei 
Friſten vierhundert Pfund Vienner auf den Zoll zu S.Morig 
oder, wenn biefer nicht ausretche, auf jenen der Reuſtadt bei 
Chillon an3). Ludwigen bei biefen Rechten und Beſthungen, 
fowie bei allem zu ſchuͤtzen was er und feine Gemahlin Johanna 
Gräfin von Forets aus der Hand Ludwigs Herrn von Beaujeu 
an ſich gebracht), übernimmt Amedeus die Verpflichtung. Hin⸗ 
wieder empfängt derfelbe ald Graf von Savoien den Lehenseid 5) 
von Ludwig und beffen Nachlommen, fo zwar daß, ſobald Pie 
Beſttzungen unter mehrere Erben getheilt wuͤrden, um jene ber 
Wadt und im Wallis eine befondere Huldigung, eine zweite um 
das übrige Gut 6) geleitet werben folle. Zudem übergibt Ludwig 
feinem Bruder dem Grafen Amedeus Seyffel und Schloß Monts 
falcon; auch verzichtet er auf jeglichen Anfpruh an S. Genis 


1) exceptis feodis comitis Gruerii (Greiers), et: de Castello (Chatel) er 
de Cossonay. 

9) a Rotundomonte inferius uersns Alamagniam. Alſo ſchon fept haben 
Amebeus und Ludwig Beterlingen, Murten und Guͤmminen mit anderm im Auge 
was fle dam nach des Könige Tode durch ihren Vertrag bet Beterlingen 5 Mugufim. 
1291 (f. Beilage 61) auszuführen befchließen. 

3) in pedagio S. Mauricii Aganensis (S. Maurice im Wallis), uel in pe- 
dagio Uillenoue (Biflenenve) de Chillon. 

9) Land und Sihlöffer Uerromeisii, Beugesii et de Uahmoreis (fn Bugey 
and Balromey). Bergl. Guichenon Hist. de Sav. I, 365. 

homagium ligium. 

) uidelicet de castris de Gordon, Uiriaci (Birken, In Bugey), Castri 

noui (Chateauneuf, in Valromeh), dieſen Etwerbungen von Beaujeu, ſowle de 


castro Petre castri. 
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und Bourget forwie an allem Lande jenfeit6 der Berge!), und 
überhaupt an dem väterlichen und mütterlichen Erbe und jenem 
ber Grafen Peter und Philipp. Diefer Spruch der vier Schieb- 
tichter, welcher Ludwigen noch verpflichtete die Befchenfung eines 
Ritter durch Amedeus?) auszurichten, beide Brüder aber zu 
gegenfeitigem Schutze an Leib und Gut wider jederman 3), warb 
von ihnen angenommen, beflegelt und in Vollzug gefegt; Ludwig 
leitete dem Grafen als feinem Lehensheren den Ein‘). 

Mit Humberten dem Herrn von Ratour, welchen Amebeus 
als Helfer feines Bruders Ludwig anfängli) von ber allgemei⸗ 
nen Sühne ausgefähloffen hattes), gieng derſelbe bald nach dies 
fem wieberholte Waffenſtillſtaͤnde ein‘); an Beatrix Gräfin von 
Bienne und von Albon, Frau von Faucigny, follte Graf Ames 
beus die Auffändigung entbieten, wofern das Kriegsvolk des 
Herzogs Nobert von Burgund und fein Bruder Ludwig felbft 
dem erneuten Stillſtande nicht beitreten wollten”). Inzwiſchen 
hatte ſich Herzog Robert mit Humbert, ald welcher das Delfinat 
und die Grafſchaft Bienne und Albon in feiner Gewalt habe, 
um alle Unfprüche verglichen, welche Burgund feither an des 
Delfind Andreas Befitungen erhob, die an befien Sohn und 
Enkel Wido und Johannes und, nach beider Tod, an des letztern 
Schweſter Anna die Gemahlin Humbertö gekommen waren. 
Robert überließ demfelben das Delfinat, doch daß er ſich, wofern 


1) tota terra Podemontis et ultra montium. 

8) dona que fecit — — comes domino Jacobo de Mari militi, senescalco 
suo, de quibusdam rebus sitis apud Granzeon iu mandamento Scillonis. 

3) contra omnes, qualescumque et quicumque sint, et cuiascamque 
eonditionis existant ; alfo auch wider ben romiſchen König? Vergl. die Anm. 4 
auf Gele 384. 

4) VE, Lyon in der Kirche der Templer 14 Jänner 1286 (die Lune in cra- 
stino festi b. Hilarij, 19 Kal. Febrwarii, ind. 13, 1280 quinto): Monum. 
Hist. Patr. I, 1570— 1582. Cin öffentlicher Schreiber, auctoritate domini pape 
et sedis apostoliee sacrique Romani imperii, beforgte bie anne: Gui- 
ehenon Hist. de Savoie III, 219 mißverfiund das 3 Jahr 1285 

5) S. die am. 6 auf Seite 381. 

6) Guiehenon ibid. I, 349 verweſſet auf eine Het. ©. Rambert in Bugey 
27 Bär; 1888 (für 1885) ; und f. noch die Anm. 7. 

7) Wrl.16 Inguflm. (die Veneris i in crastino assınmıptionis b. Marie) 1286 
(nicht 1285): Histoire de Dauphine II, 29. 
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jener von Anna keinerlei Leibeserben erhalten over erhaltene 
finderlos fterben follten, den vordem verbrieften Heimfall des 
Landes an Burgund vorbehielt. Hinwieder trat Humbert das 
Gebiet von Revermont vom Yluffe Ain bis an die Landfchaft 
Breſſe, welches er mit feinem Bruder Hugo ererbt hatte!), dem 
Herzoge für fi und deſſen Nachkommen ab; um das in diefem 
Gebiete gelegene Schlöß Eoligny, welches der Graf von Sa- 
voien zur Hälfte befaß, fowie um andere Streitgegenftände famen 
fie an den Sprud des Königs Philipp von Frankreich, der fich 
ber Vermittlung angenommen hatte?). Während diefe Abtretung 
des Delfinats, mit welchem Herzog Robert von Burgund fich 
noch jüngft von König Rudolf hatte belehnen lafien, am Hofe 
des franzöfifchen Königs und durch ihn erfolgte, ohne daß die 
Rechte des römifchen Reiches vorbehalten wurden), giengen zu 
gleicher Zeit die Brüder von Savoien bei der Ausgleihung um 
ihre Erbe noch einen Schrüt weiter. Nicht nur flellten fie vie 
Aufrechthaltung der befchloffenen Sühne unter die Obhut der 
Könige Bhilipp von Frankreich und Edward von England und 
der königlichen Schweftern Margarita und Eleonor, fowie unter 
jene des Papftes oder des apoftolifhen Stuhls und aller Erz⸗ 
bifchöfe und Bifchöfe, in deren Sprengeln ihre Lande gelegen 
ſeien; ſondern fie verzichteten auch gegenfeitig auf jegliches durch 
Geſetz oder Uebung, durch jegige oder Fünftige Erlafle von Eon- 
cilien, von Päpften oder apoftolifchen Legaten gewährleiftete 
Rechtsmittel, fowie auf alle Breiheiten und Gnaden, weldhe vom 
Könige Rubolf bereits verliehen worden oder von ihm oder deſſen 
Nachfolger am Reiche noch verliehen werden Fönnten‘). 


1) Humbert Herr von Coligny hatte zwei Grbtöchter, Beatrir und Alix (Models 
held) : die jüngere vermählte fi) mit Stephan von Villars, und brachte ihm Bes 
fitungen in der Breſſe; Beatrix nahm zum Gemahl Albrecht von Latour, den 
Pater Humberts. Daher das Erbe von Goligny: Ibid. 33. 

2) Urk. (nos Robertus dux Burgundie, Francie camerarius) Baris 25 Jäns 
ner 1286 (die Veneris in festo conversionis S Pauli 1285), und Urf. (bes Ko⸗ 
nige Bhilivp) Paris im Horftung 1286 (für 1285): Ibid. 30 und 31. 

3) In beiden Urf. der Anm. 2 ſteht fein Wort von König und Reich. 

%) et etiam omnibus priuilegüs et graciis a domino rege Alamagnie, 
qui nunc est uel qui pro tempore erit, concessis et concodendis: Ne Urf. ber 
Anm. 4 auf Seite 383. 


Ludwig von Savoien, vom Könige belehnt, Härkt fich in ver Watt. 385 


Durd) diefe gegen feinen Bruder den Grafen Amedeus übers 
nommene Berpflidhtung ließ fi) Ludwig von Savoien nicht ab- 
halten, zu eigenem Bortheile neuerdings vom römifchen Könige 
Bergünftigungen anzunehmen. Zu Vermehrung feined Reiche: 
lebend 1) geftattete ihm Rudolf, in feinen Gebieten zu Milden, 
Iverdun und Romont?) mit föniglicher Ermächtigung einen Zoll 
u erheben, wenn auch bis jest von ihm oder deſſen Vordern 
nichts der Art gefordert worden fei: nämlich von jeglichen Was 
gen oder Geſpann mit zwei Roffen oder zwei andern Zugthieren, 
welche Korn oder Wein durchführen, zwölf Pfenninge üblicher 
Münze, dagegen nur ſechs von jedem einfpännigen Gefährte; 
ebenfo zwei Pfenninge von jeglidem Saumthiere mit Korn ober 
Wein. Für die Gewährung diefed Rechte, welches der. König 
dem Edeln und deſſen Erben für immer ficherte, wenn auch 
davon zehen oder zwanzig Jahre fein Gebrauch gemacht würde, 
folle Ludwig den Verzollenden fichered Geleite geben und gutes 
Recht halten, und möge hiefür auf des Königs Dank zählen; 
wer hingegen Korn oder Wein burchführe ohne den Zoll zu ent» 
sihten, deſſen Ladung verfalle Ludwigen oder feinem Erben. 
Endlich legte Rudolf auf die Verlegung dieſes Yreiheitöbriefes 
den Bann von fünfzig Pfund Goldes, zur Hälfte an die Eönige 
liche Kammer, zur andern Hälfte dem Edeln?). Ludwig von 
Savoien, der feit der Ausſcheidung von feinem Bruder Amedeus 
fi) Herrn der Wadt nannte, fegte in derfelben zum Landvogte 
Hern Rudolf von Billens*) und, nad) ihm, Petern vom Thurn 


1) in augmentationem feudi, quod alias a nobis Romanoque imperio 
tenere dignoscitur. 

2) in terris suis, casiris, mandamentis, territoriis eorundem, videlicet 
Melduni, Yuerduni, Rotundimonus. Wenn Müller von Iverduns „angebs 
„licher“ Reichsfreiheit feine Erwähnung fand, fo fieht man minbeftens aus dieſem 
Briefe, daß König Rudolf den Einfluß des römischen Reiche (der Zoll gehörte ja 
unter die regalia) auch auf Iverdun ausdehnte, fo fehr die Grafen von Savoien 
ſich Mühe gaben die Obergewalt vesjelben von ihren eigenen und Reihsbefigim: 
gen auszufchließen. 

3) Urk. Baſel 24 Heum.(9 Kal. Aug.) 1286 (ind. 14; regnin. a. 13): Bei: 
lage 55,c. Böhmer, deſſen Inhaltsangabe im erſten Ergänzungshefte Reg. 
Rud. 1218 zu dürftig if, verzeichnet den Brief unrichtig mit Dem 21 Heum. 

4) ©. die Anm. 5 auf Seite 386. 


Kopp Reichsgeſchichte 11, 2, 25 
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Herm zu Geftelen tn Wallis). Als Herr der Wadt, unabhän- 
gig von dem Grafen von Savoien, genehmigte und beflättgte 
Ludwig die, vor viergehen Jahren zwifchen dem Grafen Philipp 
und Prior und Convent von Romainmotier getroffene, Ueberein⸗ 
funft betreffend des Caſtlans zu Lefelees Gerichtsbarkeit über des 
Gotteshauſes Keute und Gut?). Ihm leiftete der, auch von 
König Rudolf hochgeehrte3), Fiburgifche Dienftiman Ritter Ulrich 
von Thorberg zu Morfee den Huldigungseid, und erflärte zugleich 
daß, da Her Ludwig der erfte fei dem er im wälfchen Lande 
huldige*), er daſelbſt feinen andern Eid ſchwoͤren könne ber Dies 
fem vorzugehen habes). Bevor jedoch die letztern Dinge ſich 
juteugen, hatte durch das Auftreten des falfchen Friderich am 
untern Rheine fidy wider das Anfehen bed roͤmiſchen Königs 
ein Auffland unter Herren und Städten verbreitet®), der auch die 
Gegenden des Oberrheins und felbft das burgundifche Land ergriff. 

Sobald König Rudolf in der Wetterau und im Elſaſſe den 
Aufruhr gebrochen hatte, unterftüßte er den mit Reichsgewalt 
ausgerüfteten Ritter Hartman von Baldegg, der zugleich Vogt 
zu Baſel und auf Rheinfelden Burggraf war?), und ftellte mit 
Hülfe des Bischofs von Bafel, welchen er durch Mehtung der 
Rechte feiner Kirche neuerdings ehrte, auch unter den entzweiten 
Bürgern diefer Stadt den Frieden wieder her. Bor allem trat 


1) Petrum de Turre dominum (astellionis in Vallesia, ballivum Waudi: 
f. im Soloth. Woche nbl. Jahrg. 1828, ©. 554, die Urf. 10 Auguftm. 1291. 
Vergl. die zweite Urk. auf Seite 212 Anm. 3. 

2) Urf. (nos dominus Ludovicus dominus Vaudi) im Weinm. 1286: M €- 
moires et Documens Ill, 480 f.(Beftätigung der Url. 4 Herbftm. 1272). 

5) Wegen Kircäbergs durch Urk. 1 Winterm. 1283: f. auf Seite 151 Anm. 1. 

) domino Ludouico de Sabaudia domino Waudi — — —, cui homa- 
gium in Romania primo feci. 

5) urt. in casıro Morgie 7 Winterm. 1287: Beilage 59. Miifiegler: do- 
minus Rudolphus de Billens baillivus Waudi, Petrus dominus de Blonay 
et Petrus condominus de Ponte. Die Ausfertigung beforgte Johannes de Wip- 
pens (Wippingen), auctoritate imperiali publicus notarius. Das Lehengnt, um 
welches der Thorberger Ludwigs Vafall wurde, tft in dem Briefe nicht genmnt. 

6) S. die Darftellung in dieſer Befchichte I, 736 — 754. 

N) ©. die beiven für die Giftercerinnen zu Dlfberg gegebenen Briefe: Gern 
Sartmans vom 26 Welnm. 1284 in diefer Geſch. II, 1, 734, umb des Königs Beftä- 
tigungsurk. Rheinfelden 15 Herbftm. 1285 bei Herrgott Gen. 11, 524. Der 
von Balbegg if noch am 9 Mal 1291 Bogt zu Bafel: f. blefe Geſch. IT,1, 737. 
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Rudolf, in Erfiilung des Ichten Willens feiner Königlichen Ge⸗ 
mahlin Anna !), welche mit feinem geliebten Sohne Hartman im 
Dome zu Bafel ruhte?), zu beider Seelenheile und ber eigenem 
Wohlfahrt, nachdem er die Zuftimmung der Mehrheit der Wahl 
fürften erlangt hatte?}, die Kirchenfäge von Augſt und von Zeis 
ningen im Biothume Bafel an dad Hochſtift ab: dafür follen 
an bemfelben durch Bifchof Heinrich oder deſſen Nachfolger zwei 
Bfründen zu anftändigem Ausfommen fowie zwei Altaͤre errich⸗ 
tet und auf diefen von zwei Brieftern, deren Wahl bei jeder 
Erledigung dem Biſchofe zuſtehe und welche, ohne Domberren 
zu fein, allen Tagszeiten beigumohnen haben, das göttliche Amt 
täglich felder oder im Verhinderungsfalle von andern gefeiert 
werben; würden je andere ald Briefler an die Bfrundaltäre 
gefest, die ihrer Verpflichtung nidyt nachfämen, oder das Bor 
gefcheiebene nicht in allem beobachtet, fo habe dieſe Verleihung 
ihre Gültigkeit verloren und die beiden Kirchenfähe fallen durch 
die That wieder an das römische Mei‘. Auf Bitte des Bis 
ſchofs Heinrich freiete hierauf König Rudolf die jenfeitd der 
Brüde von Bafel, am rechten Rheinufer im Conftanzer Bis- 
thume gelegene, gleichnamige Stabt 5), die an das Hochftift Bajel 
gehörte 6) und welche noch Bifchof Heinrich von Neuenburg im 
Kriege wider Rudolf als Grafen von Habsburg mit Mauer und 


1) ©. biste Geſchichte I, 378 Anm. 3. 

2) 6. daf. 378 und 384. 

3) de consensu maioris partis principum, quorum consensus in hoc fuc- 
rat reguirendus; die Urk. der Anm. 4. Ihre Willebriefe gaben: Sigfriv Erz 
biſchof von Ebln durch Url. Götn 21 Chriftm. 1282, Werner Erzbifchof vn Mainz 
durch Ne. Aſchaffenburg 30 Ehriftim. 1282 (für 1283), Lubwig Pfalzgraf bei 
Rhein durch Urk. Nürnberg 19 Hornung 1285, Albrecht Herzog von Sachſen Durch 
Urt. Nüruberg 30 Mär; 1285, und Wenceflaw König von Böhmen durch Urk. Prag 
18 April 1285; dam, in fpäterer Seit und unter veränderten Umſtaͤnden, Otto 
Markgraf von Brandenburg durch Urf. Gadan 17 Anguftm. 1297 und Bohemund 
Erzbiſchof von Trier durch Ark, Nürnberg 20 Winterm. 1298: Gerbert Crypta 
Nova pag. 110 $. 

4) rk, Lucern 18 Weinm. 1265: Gerbert ibidem; Schöpflin Alsat. 
Diplom. II, 34. Das Bergamen fah ich im 3.1843 zu Karleruhe. 

5 ultetiorem Basileam, hoc est oppidum ulıra pontem Basileensem : 
die Urk. der Anm. 7 anf Selle 388; teutſch die Stadt „ze enrun Baſile“, bald auch 

jegt gewoͤhnlich el ober Kleinbaſel. 
6) Bergl. Ochs Geſch. d. Stadt n. Landſch. Bafel I, 399 und 441. 
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Graben umgeben hatte!). Jetzt verlieh der König der Stabt 
und den dafeldft angefeffenen Bürgern, ſowie allen, die zur Nie⸗ 
derlaffung dahin ziehen, fobald fle zu Mitbürgern angenommen 
find, diefelben Freiheiten, Onaden und Rechte, deren fi) Stadt 
und Bürger von Colmar erfreuten?); nur durften die Leute feiner 
Söhne der Herzoge Albrecht und Rudolf von Defterreih 3), fowie 
jene des Freien Otto von Röteln®), zu Mitbürgern nicht anders 
als nad) der bisherigen Mebung 5) aufgenommen werden. Indem 
König Rudolf der Stadt noch auf jeden Donnerftag einen Wo⸗ 
chenmarft gewährte, und die Beſucher desſelben in feinen und 
des Reiches Schirm nahm, gebot er zugleich den Bürgern, bei 
Berluft der ihnen jebt verliehenen Freiheit, dem Bifchofe und 
feinen Nachfolgern mit Steuern und Abgaben, fowie zu Reifen®) 
und in anderer Weife wie bisher zu dienen’). 

Unter den Bürgern der Reichsſtadt Bafel, die, vornehmlich 
als LXehenträger des Biſchofs in den Außern Beſitzungen der 
Hochkirche ſowie des Grafen von Pfirt im Sundgaue®), leicht 
in Berwidlungen gerathen fonnten?), und welche durch neue 


1) Im 3.1270: f. diefe Geſchichte IL,1, 650 Anm. 5. 

: J Die ausführliche Darſtellung des Colmarer Stadtrechtes | In dieſer Geſch. 
650 — 662. 

3) Wegen ihrer Befipungen im Wehrthale und auf dem Walde. 

9) Diefer benachbarte Edle, der am 14 März 1257 noch domicellus war, 
und jener einft von Rudolf ale Grafen gefangene clericus Lütold (f. dieſe Geſch. 
II, 1, 656 Anm. 1), Domherr und fpäter Dompropft, endlich erwählter Bifchof von 
Bafel (Urf. 13 Weinm. 1309), waren Schwefterfühne des Bifchofs Heinrich von 
Reuenburg. Otto von Röteln it in Königs Albrecht Urk. Rheinfelden 28 April 
1300 Yurggraf und Landvogt zu Rheinfelden: Böhmer im erfien Ergänzungs⸗ 
hefte Reg. Heinr. 573. 

5) nisi eo iure quo hactenus est consuetum, d. h. unter Vorbehalt der 
Nechte ihrer Herren. 

6) in expeditionibus, zum Heerbienfte. 

7) Url. Lucern 29 Weinm. 1285: Ochs daf. 431. 

8) Gin Beifptel pfixtifcher Lehen gibt unter andern, für Johannes und Wer: 
= . Rothberg liter von Bafel, vie Urf.30 April 1277: ſ. dieſe Geſch. 1, 677 

nm. 2. 

9) Richardus de Lobigasse quosdamı milites de Basilea voluit occidere 
fraudulenter: Annal. Colmar. apud Urstis. Germ. Hist. 1I, 21, 25, ober 
bei Böhmer Fontes Rer. Germ. II, 21, zum 3. 1285. Die Beranlaflung, und 
ob bie That zufammenhieng mit ver Bartetung zu Baſel, IR nicht zu erfehen. 
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Barteiung im Innern der Stadt in große Mißhelligfeiten aus⸗ 
gebrochen, ftellte König Rudolf Ruhe und Frieden wieder her. 
Er gab mit beider Theile Willen!) folgende Ordnung: Die 
Barteiverbindungen von beiden Seiten find aufgehoben, und ale 
ehrbare Ritter und Bürger follen fie mit einander in Liebe und 
Güte leben nad) dem Eide, welchen fie der Stadt zu Aufredht- 
erhaltung ihrer Ehre gefehworen haben. Unterfängt fich gleich 
wohl jemand einer Gewalthandlung 2), fo foll dem niemand beiftes 
ben, fondern nach der Stadt Recht darüber gerichtet werden; leiftet 
aber einer Beiftand, fo ſoll diefer in derſelben Schulb fein wie 
der Thäter. Um jeboch alle Gewalthandlung zu verhüten, ſetzte 
der König zu dem Gerichte, das nach der Stabt Recht über 
den Thäter ergeht, noch dieſe Strafe: wenn ein Bürger ben 
andern in der Stadt oder in den Borftädten?) verwundet, oder 
ihn erfchlägt, fo foll er ein Jahr lang in jenem Falle, im letztern 
fünf Jahre, je auf fünf Meilen ſich nicht der Stabt nahen‘); 
es fei denn daß König und Bifchof es ihm erlauben, oder ber 
eine von ihnen wofern der andere nicht im Lande wäre. Wenn 
jemand demjenigen, der fich einer Gewalthandlung unterfängt, 
zuläuft5) um ihm zu beifen oder ihn zu ſchirmen, fo foll dieſer 
in derfelben Schuld fein wie der Thäter; und wie die Räthe 
geſchworen haben, daß fie und die Bürger gemeinlich einen Un⸗ 
gehorfamen zwingen wollen, fo joll e8 ein folgender Rath eben: 
falls ſchwoͤren: auch der Stönig gelobt ihnen zu helfen. Gefchieht 
eine Gemwalthandlung, fo foll der Rath bei feinem Eide erfahren, 
wer derfelben ſchuldig fei; und wen fte dafür erfennen, der foll 
auch fehuldig fein‘). Diefe Ordnung und Sapung, deren Dauer 

1) entzvwiſchen ven rittern, den edeln livten (nobiles; wegen der Bebentung 
f. in diefer Sefchichte IT, 1, 407 Anm. 8 und 433 Anm. 5), und tefln ze Bafele — 
— — mit beider teile willen (Theile, partes; Parteiungen, PBarteiverbindungen). 

2) dikein vnzoht. 

3) ame plazze, an den ſteinen innewendig den Hoſern, ober ze Kolahvſern ouch 
innewendig ben hoſern. 

4) Aehnliches aus dem Straßburger Kriege gegen Günter und Heinrich bie 
Mönche f. in dieſer Geſch. II,1, 616 vor Anm. 4. 

5) zu dem — — — lovfet (das v über dem 0, Ochs, ber „Löfet” las, wurbe 
dadurch zu einer unrichtigen Bemerkung verleitet). 


6) Hierin fieht Ochs die Vernichtung des reichsvögtlichen Berichtes; es mochte 
diefes eintreten, wenn Fein oder ein unmächtiger König war: vergl. wegen Zürichs 
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ber König vorerft auf fünfsehen Monate!) beſtimmte, eine Ver⸗ 
längerung aber fi) felber vorbehielt, febte er in bem Smue 
feft, Daß fie weder ihm an feinem Rechte noch dem Biſchofe 
‚oder jemand anderm an dem thrigen ſchaden follen. Auch die 
Bitte beider Theile, die einen gegemjeitig für bie andern zu 
fihern?), daß von ihnen dieſe Ordnung amd Gagung unver 
brüchlich gehalten werde, gewährte ber König; nur feßte er ben 
Berluft feiner Hulp auf den Bruch ber Sühne. Zu dem Ende 
follte alles, was bi8 auf diefen Tag der Sübme mit Wort ober 
Merk gefchehen, von beiden Seiten erlaffen fein, bagegen alle 
unter Strafbeftimmungen vormals getroffenen Berorbnumgen tm 
der Stadt?) unverbrüchlich beobachtet werden. Jeder Bürger ober 
Gotteshausdienſtman von Bafel, oder andere Me zur Gtabt ger 
hören, wenn fie noch nicht gefchmoren haben, ſollen es them 
fobald Der Rath ed an fie fordert: wollten fie dann nicht ſchwoͤ⸗ 
ten, fo follen Rath und Bürger bei ihrem Eide fie zwingen 
Stabt und Vorſtädte zu verlaſſen; damit hat ein folder fein 
Burgrecht verlosen, und an ihm verſchuldet niemand eine Buße ®). 
Wenn aud) jemand durch eine Gewalthanblung bad Stadtmeiden 
als Strafe verſchuldet 5), fo fängt, auch wenn er noch bevor .er 
gefehworen die Stadt verließe, fein Strafziel nicht an bevor ex 
ſchwoͤrt —). Die Ritter, die edeln Leute?) und bie Bürger vom 
Bafel, fowie ihrer aller Hausgefinde und wer zu Bafel in Stadt 


diefe Gefchichte II, 1,84 Anm. 1. Uebrigene follte dieſe Verordaung nur von kurzer 
Dauer fein, und auch während verfelben wurden bie Rechte des Könige und des 
Bifchofs (alfo das Gericht des Schultheißen und des Vogts) vorbehalten. 

1) Bis zum 24 Brachm. 1287. 

2) tröſten. 

3) Die Urkunde fagt biefes mit zwei Worten: alle einvnge. 

9) Fein einung. Ochs nennt diefes eine harte Berfligung, mit Unrecht. Wer 
die bürgerliche Orbnung nicht beſchwören wollte, trat dadurch aus bem Bürgers 
verbande; ven den Übrigen Bürgern war er darum nicht „wie der Feind in der 
„Schlacht anzufehen“, fondern lepiglich als ein Fremder (extraneus, Ausnan): 
ihre Berpflichtung als Bürger hörte gegen Ihn auf. 

5) dikein einvng verſcholt. 

6) D.i. ohne vorher Gehorſam dem Geſetze zu ſchwören, darf er in die Stabt 
— — auch wenn er bie ihm zuerkannte Ausweiſungszeit ausgeſtan⸗ 

en hätte. 

7) ©. die Anm. 1 auf Seite 389. 
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uns Vorſtadt angeſeſſen ift, mögen dieſe Strafe!) verſchulden 
und au an ihnen mag mar fie verfeäulden; aber anders nie 
wand gebt fie an?) 

In Defterreich hatte fi bei König Rudolf im Geleite des 
Biſchofs Heinrich auch Ritter Peter ver Schaler eingefunden?); 
berfelbe war des Biſchofs Schultheiß zu Bafel, und hatte in 
feiner Abweſenheit einen Stellvertreter). Auf dem Marchfelvde 
zeichnete ſich unter Baſels tapfern Zuzügern Heinrich Schorlin, 
vw Dienfte des Biſchofs, durch ungeftümen Angriff der Böhmen 
aus5); als er aber zu Nürnberg bei des Könige Rüdfehr aus 
den untern Fuͤrſtenthümern die Ehre feines Baftwirths in befien 
Tochter verletzte, verzieh ihm Rudolf nicht eher bis er bie Ber 
Iränkte mit einer Mitgift von zweihundert Mark zur Ehe nahm 6). 
Nicht nur vertraute König Rudolf dem Ritter Werner von Roth: 
berg eine Sendung in Reichsangelegenheiten?), fondern er ehrie 
au den einfachen Handwerker, da er zu Bafel die Wohnung 
eines gefihäftigen Gerwers beitat und, feftlidh von ihm bewirthet, 


2) diſen einung. 

3) Urk. (ohne Angabe des Orts) 17 März (an dem jonnendage vor mitter: 
vate) 1286: Beilage 58. Es liegt im Staatsarchiv Bafel noch eine ziwelte Aue: 
fertigung diefes Briefes mit einigen kleinern Abweichungen oder auch Einſchiebſeln, 
die jedoch den Sinn nieht aͤndern; dieſe bat Ochs Geſch. d. Stadt u. Laudſch. Bafell, 
433— 437 abgedrudt, allein nicht überall richtig gelefen. Außen auf beiden Brie⸗ 
fen ſteht: Super reformatione discordie inter partes Basilienses. Bon ben Sie: 
geln (des Königs, des Biſchofs und der Stadt) fehlt an beiden Beiefen das mitt: 
lere, das des Bifchofs; ber Minderbruber Heinrich befand ſich gerade damals zu 
Rom 


3) Er iſt der legte Zenge in des Königs Urf. Wien 3 Mai 1278: f. dieſe Ge: 
fchichte I, 207 Anm. 4. 

4) Eine Witwe vergabet inter viuos ihr Gigenhaus iuxta portam che: 
mertor an S.Urban coram nostro substituto Hugone de Gundolstorf rice- 
sculteto — — omnium sententia approbante —. Uxf, (nos Petrus Shalarius, 
nailes, senltetus Basiliensis) Bafel 25 Mai 1279: Archiv ©. Urban. 

5) S. dieſe Geſch. 1, 263 Anm. 3 und 4. Bergl. noch was Albert. Argent. 
apud Urstis, II, 103, 11—13 de Viviano etiam ciue Basiliensi, socero pre- 
dicti Sehorlin, andeutet. 

6) Alb. Argent. ibid. 18—24. Heinrich Schornlin ift Schulthelß zu Bafel 
„an mins Herren Beters flat des Schalers eins Ritters von Bafll” (alſo deſſen 
Statthalter, wie Anm. 4) am 18 Auguftm. 1300: DOlfberger Briefe im 
Siaatsarchiv Arm. 

7) .&. in diefer Weich. I, 858 Anm. 5 die Urf. Hagenau 18 April 1282. 
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an deſſen Stolze über dem Beſitze eines ſchoͤnen Weibes und des 
durch unverbrofiene Arbeit reichgefülten Haufe freudigen An- 
theil nahm). Zu des Königs großer Befriedigung wenn auch 
ihm unerwartet gefhah es, daß den um ihn und das Reich 
hochverdienten Bifchof Heinrich, welchen er neuerdings nad) Rom 
gefendet, Papft Honorius der Vierte zum Erzbifchofe von Mainz 
ernannte, zu gleicher Zeit aber den zwiefpältig an das Erzſtift 
erwählten und vom Könige empfohlenen Dompropft Beter den 
Reihen an die Kirche Bafel beförberte2), die ihm ſchon vor dem 
Minderbruder Heinrich zugedacht ward). Peter, deſſen Haus in 
des Grafen von Habsburg Kriege wider Bifchof Heinrich) von 
Neuenburg auf des erftern Seite unter den Gefellen vom Sterne 
geftanven‘), und der noch felber als Mainzer Propft mit Hern 
Dtto von Röteln und vielen Rittern fih dem Minderbruder Bis 
ſchof Heinrich entgegengefegt®), Iegte, nachdem ihn ber Cardinal⸗ 
bifhof Johannes von Frafcati päpftlicher Legat an den römifchen 
König in Bafel zum Biſchofe geweihet 6), nach dem Vorbilde des 
Königs Rudolf?) alle Parteivorliebe ab. Nicht nur gab er Söhne 
und Töchter feines Haufe an Gefellen vom Papagei zur Ehe; 
fondern er verorbnete auch, daß abwechfelnd Jahr um Jahr ei: 
ner vom Papagei Bürgermeifter zu Bafel und ein anderer vom 
Stern Meifter der Zünfte fein, fowie daß in den Rath eben fo 
viele Ritter und gleichviel achtbare Bürger von der einen wie 
von der andern der beiden Geſellſchaften genommen werben follen®). 


1) Vitodurani Chron. pag. 9,a im Thesaurus Hist. Helveticae. 

2) ©. in diefer Gefchichte I, 754 — 759 die Urf. Rom bei S. Sabina 15 Mai 
und 5 Brachm. 1286. 

3) ©. daf. 118 Anm. 10. 

*) S. daſ. II, 1, 651 Anm. 6. 

5) Opposuerunt se — — (eine Veranlaffung wird nicht angegeben) — —: 
Annal. Colmar. apud Urstis. II, 16, 31, oder bei Böhmer Fontes II, 14, 
zum 3. 1279. 

6) Kurz vor dem 2 Winterm. 1286 over unmittelbar darnach: f. diefe Gefeh. 1, 
618 Anm. 3. Nach Ann. Colm. ibid. 29, 48, ober daſ. 33, ſtirbt Bifchof Peter 
am 4 Ayril 1296. i 

?) Daß Rudolf als König über den Parteien zu Bafel ſtand, zeigt am beften 
die Urf. der Anm. 2 auf Seite 391. 

8) Alb. Argent. ibid. 113, 15—19. Die Anzahl der Ritter ſowohl als 
ber achtbaren Bürger, wie fle im Rathe zu Zürich unbefiimmt war (vergl. biefe 
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Eben damals führten die von Minderbafel ruhig unter dem Bis 
ſchofe ihr geföndertes Gemeinwefen in eigenem Stabtbanne, 
und ein Schultheiß mit acht Näthen faß über bürgerlichem Gute, 
dad um Jahreszins forwie um Ehrſchatz bei Handänderung zu 
Erbe geliehen wurde!). 

Seitdem jener Betrüger aufgetreten der fih für Kaifer Fri⸗ 
derich den Zweiten ausgab, und die Abficht hatte oder andern 
zum Werkzeug werben follte durch des Königs Ernievrigung die 
Reichsgewalt zu untergraben, erhoben fi, Edelleute wider Rudolf 
unter den eigenen Anverwandten felbft: der Freie Anfhelm 
von Rapoltftein, defien Mutter eine Gräfin von Broburg war?), 
und weldyer nad) dem Tode von zwei Altern Brüdern durch Be⸗ 
raubung der jüngern Gefchwifter den König. wider ſich in die 
Waffen rief, aber au ihm Trop und Gewaltthat bot?); und 
an der argauifchen Gränze die Grafen von Froburg *), Hartmans 


Geſchichte IT, 1, 35 f.), wurde auch für Bafel durch dieſe Verordnung wicht bes 
ſtimmt; nur vorforgen wollte der Biſchof, daß Feine der zwei politifchen Bartelen 
das Uebergewicht erhalte. Was Oſchs Haf.445 Anm. n vermuthet, ift unbegrimdet. 

1) presentibus domino Wilhelmo rectore ecclesie S. Theodori in mi- 
nori Basilea, et nobis consulibus, videlicet Heinrico de Hilteningen, Hugone 
de Ermenrich, Jobanne dicto Vasinaht, Cvnrado dicto Böller , Rvdolfo de 
Keiserstvi, Cvnrado de Nugerol, Heinrico de Emerrache und Rvdolfo dicto 
am Tiche (alfo adyt; wie zu Arau, f. diefe Geſch. II, 1, 376 Anm. 4). Ur. (Cvn- 
radus dictus Fleisch scultetus et consules minoris Basilee) in minori Basilea 
16 März 1288: Archiv S. Urban. Es wird auch gebadht Johannis dicti Snez- 
zer campsoris (@awerfchen) de Basilea. 

2) Anſhelmé mater fuit longa corpore, facie pulchra, crine candido, 
voce dulci, amabili, decora: Ghron. Colmar. apud Urstis. II, 53, 9, 
oder bei Böhmer Fontes II, 77. Nach dem Tode ihres Gemahls, den fie frühe 
verlor (ibid. 8 f. oder daf. 77), domina de Rapoltstein dicta de Froburc in 
Paradis efficitur monialis prope Schafusiam: Annal. Colmar. ibid. 16, 29, 
ober daſ. 14, zum 3.1279. Diefe, deren Name nicht genamt wird, Hält von Arx 
Geſch. d. Landgrafich. Buchsgan S.80 für eine Tochter Hermans und Schweſter 
Ludwigs des jüngern. 

3) Ueber die Führung des Reichskrieges wider ben von Rapoltkein im 3. 1287, 
und des Königs Unwefenheit und Gefährdung nach aller Wahrfcheinlichkeit in deu 
legten Tagen Brachmonals, f. Darftellung und Quellen in dieſer Geſch. I, 680 f. 
Derfelbe Anfhelm wird unter König Adolf 1203 als Reichefeind wegen Vorent⸗ 
haltung Eolmars gezüchtigt. Des Könige Rudolf Verwandtſchaft mit Rapoltftein 
vermitteln die Froburger: f. diefe Geſch. II, 1, 143 Anm. 2. 

4) In oflicio Wilisowe. Nota quod inquirendum est in Wettingen de 
tempore translationis eastri Willisowe in dominium nostrum (f. viefe Geſch. II, 


nd 
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und feines Vetters Lubwig bed füngern Söhne. Wie gegen 
ben non Rapolilein?), fo auch wider dieſe verwendete König 
Rudolf die Hausmacht feiner Söhne. Die von Zofingen, welche 
den Kindern des Grafen Hartman zugehört, erklaͤrten fi für 
den König als ihren Herrn?) ; die Veſte Arburg, die Ludwigen 
dem jüngern einſt zugeflanden, murde jeyt von bes Könige 
Söhnen eingenommen und befegt‘). Graf Ludwig hatte meh⸗ 
tere Jahre vor feinem Tode an S. Johannes Spitalbrüber mit 
ander Gute das Schloß Arburg vergabetd), unter ber Bedin⸗ 


1, 595 Anm. 1—5). In Gösserawile domini de Hasenburg (vergl. daf. 551 — 
554 bie Urf. 15 Mai und 18 Heum. 1285) usurpant sibi iudicia dieta Twing 
vnd Ban (f. daſ. 554 Anm. 4), eo quod liberi homines eiusdem ville constitue- 
runt quendam censum pro defenaione aua, et hoc factum est so tem 
quo dissensio fuit inter dominium (bie Herrfchaft Defterreich, des Königs Söhne) 
et comites de Froburg: Rodel im Stadtarchiv Lucern, deſſen Abfaffung 
zwiſchen ven 18 Winterm. 1207 und das 3.1303 Fällt. Une dem ſelbſt 
ergibt ſich nicht, ob das FJerwuͤrfniß im I. 1285 Statt fand ober erſt 1208; ſ. jedoch 
die m. 3. 

3) Nubwwig ber füngere, Hermans Sohn, lebt im 3. 1280 wicht mehr (f. anf 
Sehe 329 Aum. 2); feine Sohne find Herman und Bolmar (f. in dieſer Geſchichte IL, 
1, 489 Ann. 3 die Urk.7 Mai 1886). Hartman, Ludwigs bes Altern Sohn, ſtirbt 
Bald nad) dem 23 Bradym. 1281 und hinterließ die Kinder Ludwig, Markwarb unb 
iſabeth (f. daf. 549 Anm. 1 .und 2); wohl fein Sohn iſt auch ber iu bee Urk. ur; 
bach 11 Heum. 1281 Ieptgenannte Hartmannus de Vroburg canonicus einsdem 
eeclesie: Mur bacher Abfchriftenbug BI. 136,a, in der Bräfechır Colmar. 

2) Die Belagerung Hapolifteins, assumptis eivibus Colamhariensibus et 
Keiserspergensibus et aliis vicinis civitatum civibus, halte der Künig Gem 
Hartman von Baldegg suo fidelissimo procuratori aufgetragen: bie Duelle Dex 
Anm. 3 auf Seite 393. Was ben Königefähnen als Landgrafen ua Cigenthums⸗ 
herzen im Elſaß an Streitkräften zufland, folgte dem Ritter wohl ohnehin. 

3) Cires de Zovingen Rudolfum regem pro domino sup sccepemunt: 
Annal. Colmar. apud Urstis. II, 21, 23, oder bei Böhmer Fontes II, 21, 
sum 3. 1285. Comites etiam de Olten (bie Söhne Lubwige des ſiegern, des 
Belbers von Arburg) et de Femburg (Froburg) feeit sibi trikmtarios, ot eos 
eivitate Zoringen privavit omnino: Gotfr. de Ensmimgen bi Böhmer 
ibid. 123, zu feiner Darftellung der Aufflände ver fchwäbifchen Grafen usb Des 
Abes von ©. Gellen. 

%) ‚casteum predictum a liberis — — — regis Romanornın — — iniuste 
et indebite detinetar: die Urf. ber Anm. 5 auf Seite 395. 

5) cam vir dlare mem. Ludonicus olim comes de Freobenit (fistt Fro- 
bare) — — — contulisset castrum de Arloch (flatt Arburc) cum einscdm 
pertinenciis: die Urf. ver Au. 5 auf Seite 385, die alſo nicht vor dem 3.1280 
(f. die Aum. 1) geſchrieben fein kann. S. auf Seite 326 Anm. 3 Ludwigs Verga⸗ 

bung. Rlingenau 20 Heum. und Olien 28 Auguſtu. 1262. 
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sung, daß ſie nad feinem Ableben fünfhundert Marl Silbers 
zu feinem Seslenheile den Armen austheilen, und zum Schutze 
des heiligen Landes vier Ritter in eigenen Koſten halten follten 1); 
ſeitdem der Graf geftorben, kamen die Ordensbruͤder ihren Ber: 
pflichtungen theilweife nach und waren beveit das noch Fehlende 
nach Kräften zu erfüllen, während fie eine Zeit lang unanges 
fochten im Beſitze non Arburg biieben?),. Runmehe aber erbat 
Rh Bruder Johannes von Villiers des Spitalordens Vorſtand?), 
indem er Hergang ımb gegenwärtige Lage an Bifchef Heinrich 
von Baſel einberichtete, dringend deſſen Verwendung bei König 
Rudolf um Zurüdgabe des Schloffes‘), da es demſelben bei 
feiner nad) Verdienen ausgebreiteten Macht ein Leichtes fei, für 
feine Soͤhne anderswo ehrenvolle Fuͤrſorge zu hund). Eben 
damals nämlich flellten die Herzoge an ihren koͤniglichen Bater 
eine bedeutende Forderung wegen Leiftungen aus dem eigenen 
Hausgute, und verlangten hiefür von dem Reiche Erfah‘). Ob⸗ 


1) Die Urk. der Anm. 5. Da in bes Grafen Vergabungéurk. weder biefe noch 
ankere Verpflichtungen angegeben find, fo muß fie der Gegenbrief der Spitalbrü⸗ 
ber enthalten haben. 

2) cum per aliquod-tempus (alfo feit 1280) illud-possederimus pacifice 
et qmiote. 

3) fr. Joh. de Villaribus — — hospitalis S. Joh. Jerus. magister humi- 
lis, ac pauperum Christi custos; auch auf dem Siegel heißt er fr. Jah. custos. 
Rad L’Art de verifier les dates (Ausg. 1818) V, 315 flirbt der Großmeiſter 
Nicolaus Lorgue erft 1289, und noch vor dem 22 Auguftm. warb der von Villiers 
zu defien Nachfolger gewählt; biefer Kat alfo Hier in Abweſenheit des Großmei⸗ 
ſiers gehandelt. 

4) qnod castrum predictum nobis restituatur. 

5) quod possit suis liberis aliunde et honorifice prowidere. urf. (des 
Cuſtos) apud ecclesias de Argentul, die sabbati post festum b. Marci Euan- 
geliste (ohne Beifehung des Jahrs; es muß aber entineber der 28 April 1285 fein, 
ober noch eher her %7 Ayril 1286): Schunek Cod. Diplom. pag. 35 ff. Bergl. 
biefe Geſchichte I, 764. 

6) Regem;Rudolfum filii .eius impetebant pro multis millibus wmarca- 
mm; ipse antem, de consilio zobilium, obligavit eis quasdam imperii civi- 
tates: Annal. Colmar. apud Urstis. Il, 21, 26, ober bei Böhmer Fon- 
tes II, 21, zum 3. 1285. Welche Reichsorte gemeint feien, darüber gibt keine mir 
befauute Quelle Aufſchluß; es müßten denn Zofingen und Arburg, als im Reichs⸗ 
friege sueggenommen, darunter verſtanden werben: und woher aubers, als vom 
Reiche, rüßrte die Zofinger Münze (wie der Zoll zu Reiden)? Uebrigens haben 
Zofingen und Arburg (wofern Stadt und Veſie fo alt find), als im Argan liegend, 
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wohl König Rudolf die Schuld anzuerkennen feinen Anftand 
nahm), dennody wurde die Veſte Arburg mit Zugehör an Lud⸗ 
wigs Söhne die Grafen Hartman und Bolmar von Froburg 
zurüdgegeben2); auch bes Grafen Hartman Kinder Ludwig, 
Markward und Elifabeth erhielten ihre, durch die Befugnifie des 
S. Mauritius Stiftes Hefchränkten?), Rechte über die Stabt 
Zofingen wieder zurüd), nur daß das Obereigenthbum den Soͤh⸗ 
nen bed Königs vorbehalten blieb 5). 

Unter den Bürgern der Reichsſtaͤdte, welche ſeit dem Auf⸗ 
ſtande des falſchen Friderich von der Treue gegen Koͤnig Rudolf 
zuruͤcktraten, befanden ſich außer Freiburg in Oechtland auch die 


ohne Zweifel an Lenzburg gehört, und find wohl durch Heurath ober erſt ſeit dem 
Ausfterben der Srafen an Froburg gekommen; dem Könige Rudolf, ver noch als 
Graf aus der Hand der jüngern Kiburger und Habsburger die abgetrennten Theile 
Argaus mit feinem Stammgute wieber vereinigte, mochte ber Gedanke nahe genug 
Hegen das noch Fehlende aus dem Lenzburger Erbe an fein Haus zu bringen. 

1) Noch durch Urk. Erfurt 30 März 1290: f. den Wortlaut der Stelle in dies 
fer Gefchichte I, 743 Anm. 4. 

8) Wie bald umb in welcher Weife, fanın ich nicht fagen; aber durch Urk. Straß; 
burg 16 Herbſtm. 1299, unter Befiegelung des Könige Albrecht fowie des Bi: 
ſchofs Heinrich von Eonftanz welche anwefend find, Faufen die Herzoge Rudolf und 
Friderich von Defterreich für ſich und ihre Brüber die Burg Arburg mit Zugehör 
von dem Grafen Bolmar von Froburg (Herman Iebte nicht mehr) um 1550 Marf 
Silbers: Soloth. Wochenbl. Jahrg. 1819, S. 481. Neber die Veſte Arburg 
mit den dazu gehörenden Leuten und Gütern in verfchlenenen Ortfchaften f. im 
Defl. Urbar das Offieium Arburg. Die Spitalbrüder werben auf anderm — 
abgefunden worden ſein. 

I) S. dieſe Geſch. IE, 1, 534— 537 und vornehmlich 546 ff. 

%) ©. daf. 541 Anm. 1 und 2 fowie 542 Anm. 5 und 6 die Urf. im März, 29 
April und 9 Mai 1285, in welchen Bürger von Zofingen handeln, ohne eines Herrn 
zu gebenfen; ebendaf. 549 Anm. 3 tritt am 6 Chriſtm. 1285 Graf Ludwig von 
Froburg einem Bürger von Soflngen, ohne ihn den felnigen zu nennen, ein Lehen⸗ 
gut zu Gigen ab. Dagegen daſ. Anm. 4 handeln am 10 Heum. 1286 die drei Ges 
ſchwiſter „In unferer ftatt Soufngen, in der wir uogt int“ (vergl. daf. 538 f. wegen 

bes froburgifchen Hofs Knutwile, vefien Vogt feit 1280 von Propſt und Gapitel 
zu Sofingen abhieng); noch am 26 Hornung 1293 (Archiv S.Urban) fiegelt 
Graf Ludwig v. Fr., domicellus (er ift alfo nicht Ritter), zu Zofingen für feinen 
ne und für feinen Bürger. Vergl. das Archiv f. Schweizer. Geſch. 

‚366. 

5) &o erkläre ich mir die Angabe ver Annal. Colmar. apud Urstis. II, 
29, 19 f., oder bei Böhmer Fontes Il, 32, zum 22 Heum. 1295. In der Zahl 
ber, in dieſer Geſch. II, 1, 738 f. beiprochenen, Briefe der Veſte Baden 
‚befanden ſich (BI. XVII, b, 2 und 3): „Ein Brief vmb Jouingen bie Stat”, und 











Bern, von Savolen getvonnen, feht fich wider den Konlig. 897 


von Bern; fie verweigerten ihm jeglichen Gehorſam!). An der 
Spige des Gemeinweſens fland der Ritter Ulrich von Buben» 
berg2), welchen ſich der König durch Begünftigung in den Reiches 
lehen bereitd zum zweiten Male verpflichtet hatte?). Unter dem⸗ 
felben, der mit Interladhen die frühere Berbindung feiner Stadt 
unterhielt®), zogen die Berner aus (während des Zerwuͤrfniſſes, 
das zwifchen ven beiden Brüdern von Savoien gewaltet und in 
welchem Ludwig den Beiftand des Könige Rudolf angerufen), 
und ſchaͤdigten dad Benedictiner Gottedhaus zum heiligen Kreuze 
in Trubd); Abt Beter und fein Convent mußten fich zufrieden 
geben, als die von Bern fie zu Mitbürgern und in ihren Schirm 
aufnahmen, und diefen als hinreichende Genugthuung für den 
erlittenen Schaden anerkennen ). Damals gab der Freie Her 
Beter von Kramburg, der viele Jahre Schultheiß zu Bern ge- 


„Ein brieff wie fich die grafen von Broburg entzigen hant der felben Rat Soningen”. 
Diefe Briefe liegen weder in Insbrud noch zu Wien; wurden fie von den Cidge⸗ 
noſſen im 3. 1415 ober auch fpäter nicht verfchleppt ober gar zernichtet, fo mögen 
fie, wenn einmal wiebergefunben, über Zeit und Umflände der Erwerbung Jofin⸗ 
gene (1285 und 1295) ven noch fehlenden Aufſchluß geben. 

') Civitas Friburgensis in Otlandia et Bernensis obedire regi Rudolfo 
minime voluerunt: Annal. Colmar. ibid. 20,55, ober baf. 20 f., zum 3. 1288. 
Eodem anno (eine Angabe von 1288 geht vorher) civitas Bernensis se domino 
Rudolfo opposuit propter quedam iura, que sibi dare contra iustitiam de- 
negarunt: Gotfr. de Ensmingen bei Böhmer Fontes1l,123. Ohne Iwels 
fel hat ver König auch von Bern zu Führung der Reichskriege ungewohnte Bei: 
flenern gefordert, wohl aber mögen bie Bürger wie bie von Colmar (f. biefe Ge⸗ 
fhichte I, 743 Anm. 3 und 5— 7, fowie 741 Anm. 1) fie verweigert haben. 

2) ©. auf Seite 343 Anm. 5. Die Urf. 16 Auguſtm. 1284, durch welche 
Gerhard von Srafburg Zehenten an Kunitz gibt, bezeugt und fiegelt dominus 
VIr. de Bubenberc scultetus in Berno: Staatsarchiv Bern. 

3) Durch die Urk. 21 Jaͤmer 1274 und 19 April 1283: f. auf Seite 296 
Anm. 3, und Seite 343 Anm. 6. 

%) Die Url. 21 Somung 1286 (für 1285), durch weldhe Walter Kunrabe 
Sohn von Battenwile feine Schwerter Adelheid nach Interlachen ausfteuert, bes 
fiegelt Ulr. de Bubenberg scultetus Bernensis: Mittheilung von £. Wurftems 


berger. 

5) Virico de Bubenberec militi sculteto in Berno, consulibus ac vaiuer- 
sitati burgensium,, nostris conburgensibus, — — — omne dampnum quod 
nostro monasterio tempore guerre irrogarunt — — indulgemus. 


6) satisfactionem congruam reputantes, quod nos cum rebus sub sue 
proteetionis clipeum — — assumpserunt. Urf. in capitulo nostro Truba 13 
Sanner 1286 (ind. 14): Beilage 57. 
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wefen!), drei daſelbſt gelegene Häufer, welche ihm Die Spital 
brüder von Buchſe als Zinslehen verliehen?), unter Beibkhaltung 
von anderm Lehengute wieder an fie auf, zog mit feiner Ges 
mahlin Anna von Matfietten?) nach Burgdorf, und übernahm 
da das Schultheißenamt*). König Rudolf aber, der feit feinem 
legten Zuge nad Lauſamne die burgundiſchen Lande britikalb 
Jahre nicht wieder befuchte5), während welcher Zeit er vornehm⸗ 
ih in Schwaben mit ebenfoviel Milde als Ernft die aufruͤhre⸗ 
riſchen Grafen dem Reiche gehorfam gemacht‘), führte jeht, nach⸗ 
dem er noch dad Raubichloß Weißenburg gebrochen?) und auch 
im Elfaffe den Landfriedensſchwur erneuert hatte?), fein zahlrei- 
ches Kriegsvolk ins Oechtland und legte fi vor Bern’). Schen 
in den nücften Tagen befahl der König einen gleichzeitigen 
Angriff auf das obere ſowie auf das untere Thor; allein bie 
Bürger, obwohl die Stadt noch jüngft durch zweimaligen Brand 
bedeutend gelitten 10), erwehrten ſich der Stürmenden gegen Feuer 


1) Vom J. 1272 bis minbeftens 1279: j. auf Seite 307 Anm. 1. 

2) Am 17 März 1284. 

3) Für die aufgegebenen Häufer erhielten der Freie und feine Grau, auf beis 
der Lebenszeit, von bem Spitale 25 Schilling Pfenninge consuete menete red- 
ditus apud Lein. So, Anna als Witwe in ihrer Urf. Burgdorf 21 Mai 1294: 
Staatsarchiv Bern. 

%) Erik Schulthelß zu Burgdorf im I. 1288: f. viefe Geſchichte LI, 1, 563 
Ann. 7. 

6) Dom 22 Winterm. und 8 Chrikm. 1285, wo ber Rönig ſich un Baufaune 
und Freiburg befand, bis zum 14 Mai 1288, wo er m Conſtanz iR. 

6) S. dieſe Geſch. I, 588-591 umd vornehmlich 801 — HRS. 

7) Noch im April oder Boch zu Anfeng Mai 1888: f. daſ. 625 ff. 

8) Am 1 April 1288: f. daf. 769 Anm. 8. 

I) ES. Vincenzen Jahrzeitbud zu Bern Hat zum 1 Brachm am Rande: 
Hic rex Rvdolphus primo obsedit Bernam anno domini sr. ec. Ixxx. viij. cum 
triginta milibus hominum et plus (auch abg.im Schweizer. Geſchicht f. IL, 
29). Diefelbe Angabe, jſedoch unter dem 25 Mai, hat vie im Jahrzetbuch Bern 
unmittelbur auf per Ruckſeite des 31 Chriſtmonats folgende CronicadeBerno, 
(abg. daſ. 11,23). Die erften im Lager vor Bern ausgeftellten, bisher befaumten, 
Urk. des Könige find vom 2 und 7 Brachm. 1288: f. dieſe Gefch.1, 708 Anm. 9 und 
719 Anm. 1. 

20) In der Nacht vom Oflermontag (26 Märs) auf den Dienſtag 1285 (fait 
1286) media pars ciuitatis Bernensis antigne combusta fait sorsum; und in 
dor Nacht vom 6 Ehriſtm. 1287 multe domus combuste fuerunt im neua tiui- 
tate Bernensi: Jahrzeit buch Bern, als RMaubfchrift (auch abe. im Schweizer. 
Geſchichtf. II, 28 und 30). 











Der König belagert Bern; ein Sturm wird abgeſchlagen. 999 


und Gchwert!). EI galt aber diefer Krleg nit ausſchließlich 
ber ungehorfamen Stabt?), fondern es war ein erfter Schritt des 
Könige erneute Viebergriffe der Grafen vor Savoien zurückzu⸗ 
weifen, von welchen die Berner bereitö gewonnen mwaren?). Schon 
zog der Widerſtand einen meltern Kreis, und Ludwigen von 
Savoien, der als Herr der Wadt nach größerm Anhange warb‘), 
gelobte Pfalzgraf Dtto von Burgund, unter Borbehalt älterer 
Berträge mit dem Grafen Amedeus, Beiſtand wider jederman 
und namentlich wider die Teutſchens), während Reinald Graf 


17) Zahrzeitbud Bern zum 4 Brachm. am Rande: Hac foria sexta que 
tune fuit (1288) fecit rex Rvdolphus insultun, scilicet ſturn, ad portam su- 
periorem et inferiorem similiter in Bernam, per hostes et per ignem, vento 
valido sequente, sed non preualmerunt;; glefelantend (jeboch bezogen auf bie 
zweite Stelle ber Anm. 9 auf Seile I6D, alſo am 28 Mal), bis per ignem et per 
hostes, accenso hospitali superius et leprosario inferius, sed Bernenses il- 
lesi euaserunt ab utroque infatigabiliter resistentes, bie fpätere Cronica de 
Berno (beibes im Gefchiähtf. II, 23 and 29). Darans macht Iuftinger 
©. 41 f. eine umſtaͤndliche Geſchichte, welche Tfyudi I, 196, a nadgerzählt. Hins 
wieber fagen die Annal, Colmar. apud Urstis. H, 23, 35, oder bei Boͤh⸗ 
mer Fontes II, 25, zum 3. 1288: circa nonas Junii (5 Brachm.) obsedit rex 
Rudolfus Bernensem Burgundie civitätem. 

2) Die Judengeſchichte, welche Juſting er S. 86 ff. und, nach ihm, Tſchadil, 
194 als Urſache dieſes Kriegs nennen, geht den König Rudolf nichts an; die dar: 
auf bezüglichen Urkunden vom 30 Brachm., 1 und 14 Auguflm. und im Chriftm. 
1294 beweiſen, daß die ganze Sache unter König Adolf vorfiel. Auch Berns Zug 
Ins Siebenthal wider den Frelen Rudolf von Welßenburg, welchen Inflinger 
©. 44 hier etnmengt, ohne ein beſtinmtes Jahr anzugeben (er tft kberhampt in der 
Zeitrechnung nicht ſtets zuverläffig; andere ſchwanken von 1286 — 1288: vergl. 
die Urk. auf Seite 397 Anm. 6), gehört offenbar in eine fpätere Zeit, wie ſchon 
die Urk. vom 31 Mat 1298 zeigt. 

3) Den beften Beweis gibt Graf Amenens von Savvien felbft in feiner Urk. 
Arten 10 Augnftm. 1291 (Soloth. Wochenbl. Jahrg. 1828, ©. 654): Da 
bie von Bern nobis ostenderint multas graves oppressiones eisdem factas pet 
dominum Rudolfum quondam Romanorum regem, et qualiter ipse rex, quia 
ipsi erant amici nostri, eos oppressit multiphiciter et gravavit, propter quod 
depauperati sunt et quasi ad inopiam derenerant. Das druckt Ju ſtin g er 5.47 
fo aus: „Und warn nu der Graf von Saffoy zu denen Ziten in des Klıngs Ungnad 
„war, an ben aber bie von Bern vaft houptetent, und ſich mit einandern in Tr: 
„wen hielten“. Erſt jept iſt begreiflich, wenn erzählt wird, daß Bern gefucht habe 
die Freiburger dem Könige abwenbig zu machen (vergl. auf Seite 310 Ann. 7). 

4) 6. auf Seite 386 Anm. 5 die Urk. Morfee 7 Winterm. 1287. 

5) contra omnes et specialiter contra Alamanos. Url. Bffanz 28 Brachm. 
(Martis post natiuitatem Johannis) 1288: Archiv Turin (auszäglich in Pin⸗ 
gons fg. Zibaldone: med. u. Lubw. dv. Sum. BI. 47, d). 
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von Mömpelgard des Pfalsgrafen Bruder bereitd die Waffen 
ergriffen hatte. 

Graf Reinald, obwohl Bafall des römifchen Reiche und der 
Kirche Bafel, ficherte ſich dadurch daß er ſchon früher Mömpels 
gard ald Lehen des Grafen von Burgund anerkennen wollte!) 
ven Beiftand feines Altern Bruders, und erneuerte dann, wähs 
rend den König Rudolf die fehwäbifhen Unruhen fern bielten, 
bei Bruntrut die Feinpfeligfeiten wider Biſchof Peter?). Diefer, 
nachdem er die Dienfimanne feiner Kirche und die Bürger von 
Bafel aufgeboten, fowie aus dem Breisgaue wo Graf Egen von 
Freiburg die Silbergruben als Lehen vom Hochftifte trug?) Ver⸗ 
ftärfung am fich gezogen, fiel ind Gebiet des Grafen von Moͤm⸗ 
pelgard und verwüftete das offene Land. Als aber die herans 
ziehenden Wälfchen, obwohl minder ſtark als das bifchöflidye 
Heer, aus der Ferne fihtbar wurden, wandte Graf Egen‘) zur 
Schmach der teutihen Waffenehre urplöglich fein Pferd, und riß 
die feinigen mit ſich in eilige Klucht; indefien Ritter und Bür- 
ger von Bafel, welche mannhaft zu ihrem Bifchofe hielten, in 
blutigem Kampfe von Reinald gefhlagen und ein großer Theil 
gefangen wurden). Der Graf von Mömpelgard, auch fonft 
fireng gegen die eigenen Bürgers), um großes Löfegeld zu er- 
zwingen, hielt die Kriegsgefangenen in enger Haft”). Es vers: 


1) Bergl.1’Art de verifier les dates XI, 181 f., oder auf Seite 342 Yum.8; 
daher fei König Rubolf wider ihn 1283 — 1284. 

2) Prope Brunnentrut fuerunt de hominibus Basiliensis episcopi qui- 
dam interfecti, et plus quam duodecim milites captivati: Aunal. Colmar. 
ibid. 22, 37, oder daſ. 23, zum 3. 1287. 

2) &.auf Seite 313 Anm. 4 für Egens gleichnamigen Großvater die Urf. 
15 Hornung 1234. 

4) nobilis quidam de Brisgavia, cuius nomen non ignoratur: die erfte 
Duelle der Aum. 5; den Namen gibt Glofener Straßburg. Ehronif ©. 33. 

6) Gotfr. deEnsmingen bei Böhmer Fontes II, 122 und 127, ale 
Hauptquelle. Episcopus Basiliensis terram comitis Montis-Bilgardis potenter 
intravit, pluresque villas devastavit; comes vero de militihus episcopi plus 
guam quinquaginta de nobilioribus ac ditioribus capuvavit: Annal. Col- 
mar. baf. 24, oder apud Urstis. II, 22 f., zum 3. 1287. Bergl. Albert. 
Argent. ibid. 104, 22. _ 

6) Gin Beiſpiel geben die Annal. Colmar. ibid. 20, 30, oder daſ. 20, zum 
3. 1284. | 

7) Gotfr. de Ensmingen baf. 122. — 
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tief nach diefem bereitö das erfle Jahr, als der römifdhe König, 
während fein jüngerer Sohn Herzog Rudolf von Defterreich 
in Laupen lag!), mit dem Reichsheere von Bern aufbrach?), 
dasfelbe vor Mömpelgard führte und diefen Ort zur Uebergabe 
zwang?), dem Grafen Reinald aber nicht anders den Frieden 
gab, ald daß die Gefangenen des Biſchofs Peter ohne Entgelt 
freigelaffen wurben®); zugleich wurde auf dieſem Zuge die Ges 
gend um Bruntrut, wo die Feindfeligfeiten wider benfelben 
begannen, dur) das Kriegsvolk mit ſchwerer Verwüftung ge- 
züchtigt), bis König Rudolf, nachdem er an ven Wälfchen für 
die verlegte Ehre der Teutfchen die erfte Rache genommen e), 
nady Bafel zurüdfehrte?). 

In denfelben Tagen nahm der König die Belagerung der 
Stadt Bern wieder auf), und traf Vorkehrungen fowohl zu 
Führung des Kriegs?) als zu größerer Sicherung des Landes. 
Schon waren die von Solothurn ihm neuerdings verpflichtet, 


1) Der junge Herzog iſt zu Baden am 24 Mai 1288, am 20 Brachm. zu 
Laupen: f. diefe Geſchichte IL, 1, 406 Anm. 4 und 477 Anm. 7. 

2) An demſelben 20 Brachm. 1288 befindet ſich König Rudolf wieder in Ba⸗ 
fel: ſ. daſ. 4 Anm. 3. Diefen Brief hat Böhmer auch noch für fein erſtes Er: 
gänzungsheft überfehen. 

3) Gegen Ende Brachm. 1288 (nicht 1286): L’Art de verif. les dates XI, 
182. Rex Rudolfus obsedit Montem-Bilgardis circa Kalendas Julii (1 $eum.): 
Annal. Colmar. ibid. 23, 40, over daf. 25, zum I. 1288. 

«) Die Duelle der Anm. 6. 

5) Rudolfus rex Romanorum terram Gallicorum circa Brunnendrut 
plus quam tribus septimanis cum xx (alfo 20; Böhmer hat centum) milli- 
bus hominum deuastauit: Annal. Colmar. ibid. 23, 45, ober daf. 25, zum 
3.1288. 

6) Gotfr.deEnsmingen baf. 122 und 127, der damit zugleich den Heer: 
zug nach Bifanz verbindet. 

7) Der König urkundet wieder zu Bafel am 23 Heum. und 5 Auguftm. 1288: 
f. dieſe Geſch. I, 597 Anm. 5 und 719 Anm. 5. 

5) Am 10 Auguftm. 1288: S. Vincenzen Jahrzeitbucdh und, gleich⸗ 
lautend, die Cron. de Berno (auch abg. im Schweizer. Gefchichtf. IL, 23 
und 30). Rex Rudolfus secundario Bernenses dicitur obsedisse: Ann. Col- 
mar.ibid. 23, 47, oder daſ. 25, zum I. 1288. Des Königs erfte bekannte Urf. 
im (zweiten) Lager vor Bern iR vom 30 Auguſtm. 1288: ſ. dieſe Geſch. I, 795 
Anm. 11. 

9%) Er faufte ein Streitroß von Johannes von Loubegazzen: |.daf. 684 Anm. 8 
bie Urf. im Lager vor Bern 1 Herbftm. 1288. 


Kopp Reichtgeſchichte 11, 2. 26 
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da Rudolf Graf von Neuenburg, Herr zu Ridau und Landgraf 
an der Are, vor dem römifchen Könige fie von jeglichem Zolle 
zu Nidau befteite!); die Rechte Freiburgs in Dechtland, welche 
diefer Stadt der burgundiſche Statthalter Berchtold Herzog von 
Zäringen gegeben, beftätigte Heinrih Herr von Straßberg nad 
dem Vorgange feines Vaters für fi und feine Erben den Buͤr⸗ 
gern von Büren?). Diefen friedlichen Zugeſtaͤndniſſen gegenüber 
ertheilte König Rudolf zum Schuge des Beſitzthums der Kirche 
.Bafel, wie früher dem um ihn hochverdienten Bifchofe Heinrich 
die Ermächtigung zur Anlegung der Veſte Schloßberg, fo jebt 
zum Ausbaue deffen für das Reich mit nicht minderm Erfolge 
unermüdeten Nachfolger Peter). Wie hierdurch Savoiens über: 
greifender Einfluß auf Die, nicht ftets gleichgefinnten, neuens 
burgifchen Herren zu Schwähung des Hochſtifts Baſel abge⸗ 
wehrt werben follte, fo fhirmte der König nor Savoien und 
Hochburgund die Herrihaft Neuenburg felbft dadurch, daß er 
diefes unmittelbare Reichslehen von dem nody unmündigen Rudolf 
Herrn zu Neuenburg aufnahm und dem eigenen Schwager *) 
Sohannes von Chalons Herrn zu Arlay übertrug, von welchem 
es der Jungher Cohne Veränderung feined Lehensverhältnifies 
zur Kirche Lauſanne) fofort zurüdempfleng). Um biefen Edeln, 
welcher Margarita die Schweiter der Königin Elifabeth zur Ge⸗ 
mahlin hatte, als Reichsvafallen zu gewinnen ermächtigte ihn Kö- 
nig Rudolf von den aus dem burgundifchen Lande dießſeits des 
Jura die Bergftraße nach feinem Schloffe Jougne oder durch dieſes 
hinüber Ziehenden einen Zoll zu erheben $) : nämlich gehen Schilling 

1) S. auf Seite97 Anm. 4 und 5, und Seite 148 Anm. 7, die Urf. Solothurn 
13 April 1287. 

2) ©. auf Seite 75 Anm. 5 die Urf. im Jänner 1288. 

3) considerantes diligentius, qualiter ven. Petrus — — — in partibus 
Germanie nobis et Romano imperio grati obsequii fructus multiplices ger- 
minavit; er leuchte, glelch dem Morgenſterne, den übrigen Reichsfürſten vor: f. 
auf Seite 348 Anm. 5 die Urf. Im Lager vor Bern 1 Herbftm. 1288. 

4) fratri (f. auf Seite 372 Anm. 1) et fideli nostro carissimo. 

5) Urk. im Lager vor Bern 13 Herbfim. 1288: Chevalier Memoirer His- 
toriques sur la ville et seigneurie de Poligny I, 371 f.; Gerbert Crypta 
Nova pag. 137; und f. das Umfländlichere auf Seite 94 f. „Weislich“ Hat der 
König hierin auch nah Müller gehandelt. 


6) per castrum suum Jogne — — — nomine pedagii vel conductus. 


Der König belagert Bern zum zweiten Male. 403. 


Laufanner Pfenninge von jedem Ballen eigentlidher Kaufmans- 
ware), von anderm Gute nad Maß und Uebung zu Lefclees2); 
fo möge berfelbe, da der zu Jougne bisher eingenommene Zoll 
die Koften des Geleited nicht ertrug, den durchreiſenden Kauf- 
leuten alle Sicherheit gewähren. In gleicher Weife geftattete ihm 
ber König die gehen Schillinge von allen Kaufleuten zu erhe- 
ben, weldye durch die Erzbisthümer Bifanz, Lyon und Vienne 
und durch das Bisthum Valence ziehen. Dieſes alles verlieh 
Rudolf dem Edeln und defien Erben, unter Vorbehalt der Lehens- 
pflicht gegen den Grafen und ben Herzog von Burgund, uns 
wiberruflich zu einem rechten Reichslehen?). 

Auf diefe legte Vorſorge am andern Tage, nachdem der Kö- 
nig fünf Wochen vor Bern gelegen und noch vor wenigen Tagen 
durch brennende Holzſtoͤße auf der Are einen Angriff auf Die 
untere Stadt ohne Erfolg gemacht, hob er das Lager auft) und 
zog nach Freiburg‘). Aber feſt entſchloſſen die widerfpenftige 


1) de qualibet balla — — — lanarum, pannorum, telarum, piperis, 
pellium necnon ceterarum mercium. 

2) ad modum et consuetudinem castri de Cletis, que servabantur tem- 
pore confectionis presentium. Ludwig von Savoien hat alfo wohl auch für 
Lefclees eine Zollberechtigung von König Rubolf erhalten; biefes privilegium pe- 
dagii Cletarum gibt ihm auch König Adolf durch Urf. Cöln 11 Mat 1297 (regni 
n. a. sexto): Archiv Turin; vergl. Seite 379 Anm. 2. 

3) in feodum ligium. Urf, im Lager vor Bern 17 Herbfim. 1288: Cheva- 
lier ibid. 372; Gerbert Cod. Epist. Auctar. Diplom. pag. 250. Peter Herr 
von Baurmarcus hatte das Schloß Jougne, fein Lehen von Johannes Grafen von 
Burgund Herrn zu Salins, dieſem verfauft (f. die Urk. 17 April 1276 bei Matile 
Monuments de l’Hist. de Neuchätel I, 158); nad) dieſem trug Dito Pfalzgraf 
von Burgund und Herr zu Salins vasfelbe Schloß mit anderm Gute, prout tenet 
a nobis Johannes de CGabilone avunculus noster (eig. feines Vaters Hugo Stief⸗ 
bruder), ſowie Bontarlier mit Eaftlanel und Zoll vem Könige Cdward von Engs 
land zu Lehen auf durch Urk. Lyon im Jänner 1282 (für 1281): Foederal, 
588. König Rubolf wahrte auch Hier die Rechte des römifchen Reiches. 

4) Am 14 Herbflin. 1288 impugnavit Bernam per multas strues ligno- 
rum ardentes, scilicet flo® in Arari, sed minime preualens recessit: S. Vin⸗ 
cenzen Jahrzeitbuch, am Rande; immisit in Arari multas — — flo6, et 
iterum fortissime se defendentes illesi omnino de his periculis evaserunt: 
Cron. de Berno (aud abg. im Schweizer. Geſchichtf. II, 23 und 30). 
Diefe einfachen Angaben find bei Juſtinger ©. 42 f. und Tſchudi J, 196, nach 
welchen ver Angriff erſt am 21 Herbftm. gefchehen wäre, bereits mit einigen Zus 
ſaͤtzen vermehrt. 

5) ©. die Anm. 2 anf Seite 404. 
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Stadt dem Reiche gehorfam zu machen, und um durd) Hemmung 
der Bürger im Außern Verkehre fie zu nöthigen die königliche 
Gnade nachzuſuchen, verlegte Rudolf hinlängliches Kriegsvolf 
auf die in Bernd Nähe gelegenen Burgen und feſten Orte des 
Reiche und der Reichögetreuen!); eben damals fehte der König 
den Ritter Ulrich von Maggenberg und feine Erben zu Eaftlanen 
auf Gümminen?). Bon Freiburg eilte König Rudolf in den- 
felben Tagen des eintretenden Herbftes über Baden und Zuͤrich 
nad) S.&allen, um.an des aufrührerifhen und feiner Würde 
entfegten Wilhelms von Montfort Stelle den neugewählten Abt 
Kunrad von Oundelfingen einzufeben?), und zog dann, während 
fein jüngerer Sohn Rudolf zurüdblieb, um des Gotteshaufes 
Schloß und Land aus des alten Abts Gewalt in Die des neuen 
zu bringen, mit Herzog Albrecht von Defterreich dem Altern Sohne 
und andern Fürften und Herren nad) Schwaben‘). In den 
Städten dieſes Landes ſowie am Rheine waltete hierauf, auch 
über deren Marken hinaus, der König bis in den vierten Monat 
der Angelegenheiten des Reiches5); als er gegen Ende des Win- 
ters fich über Nürnberg nad) Eger begab, wo in feierlichem Hofe 
fein jugendliher Eidam König Wenceflam um Böhmen und 
Mähren die Reichöbelehnung empfieng, der eigene Sohn Herzog 
Rudolf aber, der den Föniglichen Vater begleitet hatte, fich mit 


1) Quam civitatem ipse dominusRudolfus obsedit, et cum diu in eadem 
obsidione fuisset, parum profecit. Deinde dimisso exercitu munivit castra 
eircumiacentia et viciniora civitati predicte militibus, ut custodirent ne ci- 
vibus eiusdem civitatis pateret exitus a civitate vel etiam aliis patere posset 
aditus ad eandem; et cum cives predicti ex hoc multum essent angariati, in 
tantum quod defectum paterentur salis, nec adhuc flecti poterant (fo fonns 
ten fie auch jeßt noch nicht — —) ut ad gratiam domini Rudolfi regis vellent 
redire obtinendam: Gotfr. de Ensmingen bei Böhmer Fontes II, 124. 
Rex quoque Bernam sibi rebellantem obsidens et evincere non valens, sed 
quotidiana lite infestans, tandem — —: Albert. Argent.apud Urstis.II, 
104, 6—8. 

9) S. auf Seite 183 Anm. 6 des Könige Urf. Breiburg 18 Herbftm. 1288. 

3) ©. diefe Gefchichte II, 1, 699 Anm. 4— 7. Rudolf Ift zu Baden am 27 
Herbfim. 1288, am 28 in Zürich, und vor dem 15 Weinm. bei S. Gallen. 

%) ©. daſ. 700 — 703. Der König iſt bereits am 15 Weinm. 1288 zu Bis 
berach; unter den vielen Zeugen befindet fich auch Graf Ludwig von Homberg. 

5) Vom 15 Weinm, 1288 bis 25 Jänner 1289: f. Böhmer Reg. Rud. 970 
bie 977, und wegen des legten Datums die Anm. 7 auf Seite 405. 








Der König überträgt ven Krieg wider Bern feinem Sohne Rudolf. 405 


Agnes von Böhmen vermählte!). Rad der Aufhebung des 
Reihshofes trat, während Herzog Albrecht in Wien zum Aus- 
zuge an Die ungarifhe Graͤnze gerüftet ſtand?), König Rudolf 
aber fi) nach dem Elſaſſe gewendet?), in den obern Landen Her: 
zog Rudolf die Selbfiverwaltung an). Inzwiſchen hatten die 
von Bern, obwohl in ihren Bewegungen nad) Außen beengt, 
fid) dem Könige freiwillig zu unterwerfen noch immer verfchmähts) 
und den fie umgebenden Reichögetreuen durch offene Gewalt oder 
Kriegslift Abbruch zu thun gefuchts); und Könia Rudolf, deſſen 
Söhne ihr Verhältnig zu Freiburg im Oechtland noch nicht 
feftgeftelt hatten, fah fi) veranlaßt die Bürger diefer Stadt zum 
andern Male wider jegliche Unbild in feinen und des Reiches 
befondern Schirm an nehmen”). 

In den erften Tagen des Frühlings näherte fich Eönigliches 
Kriegsvolf den Thoren der Stadt Bern; ed war eine vorges 
fihobene Abtheilung einer auserlefenen wiewohl nicht ſehr zahl- 
reihen Reuterfchar, welche Herzog Rudolf befehligted). Die 


1) Aufenthalt zu Eger.um die Mitte Hornung bie in den Anfang März 1289: 
f. Böhmer daf. 978— 981, und vergl. namentlich diefe Gejchichte I, 445 Anm. 8 
und 487 f. 

2) Der Aufbruch follte am 24 April 1289 erfolgen: f. diefe Geſch. I, 555 
Anm. 5. Schon Müller wußte ven Herzog Albrecht „auf der hungriſchen Graͤnze“, 
was bei Tillier Gefch.d. eidg. Freiſtaates Bern I, 74 zur „aargautfchen Grenze“ 
geworben ift. 

3) König Rudolf ift am 28 und 29 April 1289 zu Colmar: f. dieſe Geſch. I, 
669 Anm. 2 und 3. 

4) ©. in diefer Gefch. I, 488 Anm. 3 die Beweisftelle, und vergl. daf. II, 1, 
736 des herzoglichen Vogts auf Kiburg Urf. 24 April 1289. 

5) Cives Bernenses obsessi regi Rudolfo se sub conditione amicabili 
noluerunt tradere: Annal. Colmar. apud Urstis. 11, 24, 5, oder bei Böh⸗ 
mer Fontes 11, 25, zum J. 1289. 

6) Sub noctis autem silentio, dum per alterni temporis requiem fide- 
les agunt otia diuturnis laboribus oportuna, de cauernis et antris exiliunt 
dicti ciues, et quasi latrunculi furtiuis incendiis, insidiis, inopinis casibus 
et maleficiis aliis conceptum uirus effundere moliuntur ac reipublice con- 
traire: die Quelle der Anm. 2 auf Seite 408. 

N) S. auf Seite 183 Anm. 7 und 8 die Urk. Bafel 25 Jänner 1289. 

8) venit dux Swevie — — — habens in militia vix numero trecen- 
tos — — —: Gotfr. de Ensmingen bei Böhmer Fontes II, 124; tandem 
(f. die Anm. 1 auf Seite 404) Rudolfum filium suum clam cum quadringentis 
equitibus misit, ui — —: Albert. Argent.apud Urstis. Il, 104,8. S. noch 
die zweite Stelle ver Anm. 2 auf Seite 406. 


406 BDiertes Buch. König Rudolf: 1273 — 1291. 


Berner, in der Meinung die geringe Anzahl welche fie fahen 
leicht werfen zu Können, zogen fhnell gerüftet aus und ſetzten 
ben fih Zurüdziehenden in ungeftümer Eile nach!); als auf 
einmal der Herzog mit dem größern Theik feiner Reifigen von 
der entgegengefesten Seite hervorbricht?), zu gleicher Zeit bie 
Sliehenden ſich wenden, und fo die Bürger in die Mitte genom- 
men werden?). Da entfpann fich ein heftiger Kampf!), in wek⸗ 
chem die Berner mit verzweifeltem Muthe fich für ihr Leben 
wehrten, viele Roffe unter den Reutern erftachen und den Gra- 
fen Ludwig von Homberg, der um des Königs Gnade in den 
Krieg wider Bern gezogenS) und jet unter den Vorderſten ftritt, 
mit dem Ritter Ulrich von Hetlingen erſchlugen 6); allein bei aller 


1) Gotfr. de Ensmingen ibid. 124; und qui se ponens in insidiis 
quosdam abductores pecorum solito more premisit, quos illi insequentes ad 
Jocum insidiarum capti sunt et oceisi: Alb. Argent. ihid.9 f. Na Ju⸗ 
finger S. 45, der den „DBenner“ Brugger, die Neunhaupt und andere Bürger 
vereinzelt ausziehen läßt, ohne den allgemeinen Aufbruch der Stadt abzuwarten, 
geichah es an der Schoßhalde; demnach müßte der Herzog vom Argau heraufge⸗ 
fommen fein. 

2) dux vero ex adverso irruit in eos cum reliqua milıtia sua: Ensmin- 
gen ibid. 124; contraire (f. die Anm. 6 auf Seite 405): et dum incaute sue 
proteruie alas erigunt, perdigna afflictionis rabies tempus non distulit vl- 
tionis, nec penas horribiles eorum sceleribus abnegauit; nam R. Austrie et 
Stirie dux et uestri fideles zelo deuotionis armati, paucis militibus non tam 
numero quam virtute conspicuis, in improuisos latentibus insidiis irruerunt, 
et — —: die Quelle der Anm. 2 auf Seite 408. 

3) Das wollen die verfchiedenen Quellen mit dem Hinterhalte fagen. 

4) et factus est ibi conflictus magnus: Ensmingen ibid. 124; und war 
ein groß Gefecht: Suftinger ©. 46. 

5) S. dieſe Geſchichte IL, 1, 355. 

6) Der Ritter ift jchon am 22 Brachm. 1264 beim Grafen Rudolf von Habe: 
Burg: f. dieſe Gefch. II, 1, 629 Anm. 3; den Fall des Grafen Ludwig nennt auch 
Ensmingen ibid. 124. Eadem septimana (vorher gehen die Angaben der 
Anm. 3 auf Seite 405) occisus est comes de Hohinberc, cognatus regis (mohl 
weil aus froburgifhem Stamme: f. diefe Gefch. II, 1,350 f.), a civibus Bernen- 
sibus violenter: Annal. Colmar. ibid. 24, 16, oder daf. 26, zum I. 1289; 
occisi (f. die Anm. 4), ipsi vero Ludouicum comitem de Honberg patrem va- 
lentissimi Wernharii (biefer ftirbt am 21 Mär; 1320) primum aggredientium 
cuspidibus recipientes necarunt: Alb. Argent.104,10—12. Des Grafen und 
des Ritters mit vollen Namen gevenkt das Necrolog. Wetting., audy bei 
Herrgott Gen. 11, 844, zum 27 April; an demfelben Tage Ludwigs allein das 
Jahrzeitbuh Schachdorf (f. diefe Gefch. II, 1, 250 Anm. 4), dagegen bas 
Jahrzeitbuh Münfter ſchon am 13 April. S. noch die Anm. 1 auf Seite 407. 
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Tapferkeit erlitten die Bürger eine vollftändige Niederlage, über 
Hundert fielen in dem Treffen, eine größere Anzahl ward ges 
fangen, und wer fi) noch retten mochte floh!). So erbittert 
war des junge Sieger daß, als er den Fall des Grafen von 
Homberg hörte, er im Zorne mehrere der angefehenern Bürger 
zu tödten befahl2); und hätte e8 nur bei dem Herzog geftanden, 
fo fielen Thore und Mauern der aufrührerifchen, nunmehr gede⸗ 
müthigten Stadtꝰ). Da flanden die von Bern nicht länger an 
des Königs Gnade zu fuhhen‘). Der Schultheiß Ulrich von Bu⸗ 


1) et prevaluit dux contra cives, et occidit ex eis numero centum, cap- 
tivavıt de potioribus civitatis centum quinquaginta, et alios convertit in 
fugam: Ensmingen ibid. 124; irruerunt (f. die Anm. 2 auf Seite 406) et 
pluribus mutilatis quibus fuge presidium non deerat, circiter centum (cn für 
tn) uiros inmisericors et furens vndique gladius inmisericorditer trucidauit, 
ita quod locum quem quisque viuus obtinuerat eundem mortuus occupabat: 
die Duelle ver Anm. 2 auf Seite 408. In S. Bine. Jahrzeitbuch fleht, mit: 
ten unter vielen Namen von Männern und Frauen, zum 19 April: Anno domini 
M. cc. Ixxx ıx. occisi sunt de Bernensibus plures quam centum; dagegen zum 
27 April am Rande: Hos (man fieht jenoch feine) occidit Rvd. dux filius dicti 
regis Rvd., plures etiam captiuauit; versa uice autem in eodem conflictu 
dominus Ludewicus comes de Homberg, et quidam miles de Etlingen, et 
multi equi preciosi a Bernensibus sunt interfecti. Dasfelbe, ale in vigilia Vi- 
talis (27 April) geſchehen iuxta Bernam, fagt die Cron. de Berno (auch abg. 
im Schweizer. Gefhichtf. II, 23 und 29). Nah Juftinger S. 46, der die 
von den Berner Quellen angegebene Zahl der Gefallenen verfchweigt, „empfien: 
„gent bie von Bern leider großen Schaden“ ; dagegen will er wifien, daß ein Bhr- 
ger „Hanns von Gryers“ das Stabtbanner, aus welchem die Feinde bereits ein 
Stüd gerifien, zurückeroberte und dadurch fich und feinem Gefchlechte den Namen 
„die Biderben“ gewann. Ebenſo Tſchudi I, 197, h. 

2) Ensmingen ibid. 124. 

3) et subiugauit (Zufaß der Urſchrift: illam nobilissimam et firmissimam) 
civitatem Bernensem ita quod ad omnem voluntatem et nutum domini Ru- 
dolfi regis patris sui et suam eos cives et civitatem redegit in servitutem 
(fe mußten ſich dem Reiche wieder unterwerfen), et eis abstulit infinitum ıhe- 
saurum, et menia civitatis eiusdem vectesque portarum evelli precepit, quod 
tamen Rudolfus rex ne hec fierent (in der Urfehrift: ne hoc fieret) contradixit: 
Ensmingen ibid. 124; das Gingefchlofiene aus Böhmers Brief vom 29 
März 1846. 

4) occupabat (f. die Anm. 1); reliqui vero quos in vigiliis nocturnis eius- 
dem civitatis et excubiis contigerat remansisse, videntes lamentabile po- 
pulose civitatis exterminium et quod esset opprobrium gentibus et fabula 
conuicinis, ima ducentes suspiria se iam per sue confusionis ignominiam 
cognouerunt offerentes res et personas uestre culmini potestatis: die Duelle 
der Anm. 2 auf Seite 408. Ciues Bernenses cum rege Rudolfo composue- 
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benberg und ſechs Bürger des Rathes, und von Frienisberg Abt 
Heinrich fowie aus Burgdorf der Freie Her Peter von Kram- 
burg, einft mehrere Jahre Bernd Schultheiß, verfügten ſich nady 
Baden‘); auch Kunrad von Dießenhofen im Dienfte der Kirche 
und des Königs akt geworden, obwohl er den ſelbſtverſchuldeten 
Unfall der Stadt nicht beklagte, empfahl die fich unterwerfenden 
Bürger der föniglichen Gnade?). Rudolf gab ihnen feine Huld 
wieder3), und weder Bernd Mauern wurden gebrochen*) noch 


runt, et se in suam potestatem voluntarie tradiderunt: Annal. Colmar. 
24,20, oder 26, zum 3.1289. Daß Bern fich ergeben habe, feheint Tillier'nJ, 
73 „durch den Sufammenhang der Greignifie unmöglich”; und Müller, der gleich 
ihm Juftingers@&rzählung nad) feiner Art ausmalt, fommt geradezu zum Schluffe, 
„daß die Königifchen ven Krieg wider Bern verlohren gaben“. Wann werben 
wir den Muth haben aus den Verfleifterungen befangener Geitbücher die Wahr: 
heit hervorzufuchen und fie einzugeftehen, auch wenn fie unferer Sigenliebe nicht 
ſchmeichelt? 

1) Sie find ſämmtlich Zeugen in der erſten Urf. der Anm. 2 auf Seite 410. 

2) Quocirca regia celsitudo magnificum ac nobile vindicte genus arri- 
piat delinquentibus ignoscendo, attendens quod nisi culpa recti metas exce- 
deret venie et indulgentie virtus locum amodo non haberet, et dictis ciui- 
bus gratiam concedat de superabundanti plenitudine pietatis. Datumlofer, 
jedoch zwiſchen ven 19 April und 14 Mat 1289 fallender Brief (Serenissimo do- 
mino suo R. dei gratia Romanorum regi s. aug. magister C. de Diezzenhouen 
imperialis aule notarius): Cantonsbibl. Lucern, Handfchriften in Fol. 25 
Bl. 109,6; ſchon Böhmer Neg. 1844 Reichsfachen 156 hat darauf aufmerffam 
gemacht. Der Schreiber iſt der in der Urf. Maienried 26 Winterm. 1277 vorfom- 
menbe Chorherr von Solothurn (f. die Anm. 6 auf Seite 176); wohl mag er ein 
Bruder Ulrichs von Dießenhofen fein, ver am 28 Chriftm. 1263 und 19 Mai und 
8 Brachm. 1274 Schultheiß zu Burgdorf war. 

3) necarunt (f. die Anm. 6 auf Seite 406); sicque Berna regi est refor- 
mata: Alb. Argent. 104, 12. So fagen die von Bern felbft am 14 Mai 1289 
ef. die erfte Urf. der Anm. 2 auf Seite 410): Noveritis quod inter alia statuta 
pacis, inter serenissimum dominum nostrum Rudolphum d. gr. Romanorum 
regem, consanguineos et amicos noh. viri Ludovici quondam de Homberg 
comitis a nostris in conflictu publico interemti, et nos solemniter reforma- 
te — — —, prout ip instrumento super reformationem huiusmodi conscripto 
plenius continetur, — — —. Leider fönnen jene alia statuta pacis urkundlich 
nicht nachgewiefen werden, da der hier angerufene Friedensbrief nicht mehr vor: 
handen ift: follte Bern denfelben, als Denfmal ihres Anfftandes und ihrer Nie: 
derlage, nach des Königs Tube vernichtet haben? fo daß allmälig fich eine Dar: 
ſtellung des Krieges geltend machte, als hätten fie eher einen Sieg erfochten 
(vergl. Suftinger). 

*) S. den Schluß der Anm. 3 auf Seite 407. 
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ber Stadt ein Recht oder eine Freiheit genommen); aber dem 
Reiche mußten fie gehorfam fein?), und vor allem zu Beftreitung 
der Reichsauslagen die von ihnen geforderten Steuern entrich- 
ten>). Fuͤr die Geelenruhe des von den Bernern erfchlagenen, 
und im Gotteshaufe Wettingen in der Nähe Badens beftatteten®), 


1) Gin einziges Beifpiel unter König Rudolf gibt die Stabt Balenciennes 
durch Urk. Hagenau 20 Brachm. 1291: f. diefe Geſchichte I, 869 f.; daß aber zwis 
fhen dem Könige und der Stadt Bern Sühne eintrat, zeigen ſchon die Angaben 
der Anm. 4 auf Seite 407 und Anm. 3 auf Seite 408. Durch diefen Frieden mußte 
der fg. Judenhandel Berns, wofern er in die Zeit des Königs Rudolf fiel und Ber: 
anlafiung feines Kriegs wurde, nothwendig ausgeglichen werben; aber f. die auf 
Seite 399 Anm. 2 angeführten Urfunden vom 3.1294. 

2) Post hec rex Peterlingam (1283) et Veronam (1289) in montibus 
Burgundiam contiugentibus positas civitates, que de circumseptione (ſtatt 
eircumscriptione) montium confidentes ab imperio se dudum in libertatem 
traxerant (f. ven entgegengefegten Ausdruck in der Anm. 3 auf Seite 407), ad 
parendum sibi valida pressura coartavit: Joh, Victor. bei Böhmer Fontes I, 
314, oder Anonym. Leob. apud H.Pez Scriptor. I, 855, D. Damals, und 
noch Tange Jahre darnach, fanden nie Städte gegen fremde Gewalt und der Reiche: 
oberhänpter eigene Uebergriffe (3.8. durch VBerpfänven) Feine andere Rettung als 
in treuem Anfchließen an das Reich; und es ift ein arger Widerfinn, der fich auch 
noch in Tilliers Buche ergeht, zu behaupten daß Rudolfs Krieg die Selbftflän- 
digfeit Berns gefährbet habe. Nicht gegen die Freiheiten ver Berner firitt ber 
König, fondern wider ihr in Savoiens Nähe um fo gefährlicheres Sichwegfehen 
über die Reichegewalt. Verdanken doch die nunmehr eidgenöſſiſchen Reichsftädte 
(S. Gallen, Schafhaufen, Sürih, Bafel, Solothurn, Bern), fowie die Fleinern 
Neichsorte (Raupen, Murten) und andere Landſtädte (Winterthur, Arau, Lucern) 
die feftere Begrüntung und erſte Grftarfung einer geordneten ſichern Freiheit vor: 
nehmlich dem Könige Rudolf! 

Et sic facta fuit civitas Bernensis tributaria, que antea fuit libera 
(vergl. die Anm. 3 auf Sette 407); similiter fiat omnibus qui faciunt ea, et 
omnibus qui confidunt in eis: Ensmingen ibid. 424. Ob der König, wie 
Sfelin in der Anm. c zu Tfehudt I, 196 anführt, vor des Kriegs Anfang von 
Bern 30,000 Pfund gefordert habe, iſt fehr ungewiß, da viefelbe Summe für 
Gofmar angegeben wird und mehr ale zweifelhaft ift (ſ. diefe Geſch. I, 743 
Anm. 5 und 745 Anm. 3). Daß aber die Bürger jegliche Zahlung ſchwer anfam, 
fei es für ven Losfauf der Gefangenen, als Steuer over fonft an den Krieg, das 
fagt zwei Jahre fpäter der Graf von Savoien aus dem Munde der Berner felbft 
(f. die Anm. 3 auf Seite 399). 

4%) S. die Anm. 6 auf Seite 406; auch nah Ensmingen ibid. 124 ift 
Graf Ludivig sepultus in monasterio (mon, nicht monte) Weityngen. Der 27 
April 1289 iſt wohl der Beftattungstag; auch nach Juſtinger ©. 46 ward an 
diefem Tage der Grichlagenen Jahrzeit gehalten: daher iſt der 27 April zugleich 
als der Tag des Treffens bei Bern angenommen. Wenn jedoch die Urf. Bafel 19 
April 1289, nach welcher Graf Ludwig von Homberg unzweifelhaft tobt iR, nicht 
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Grafen Ludwig von Homberg wurden zwei tägliche Meſſen ge: 
ftiftet und hierzu ein eigener Altar gegründet, für deſſen Bewid⸗ 
mung die Bürger den Jahresertrag von zwanzig Pfund Berner 
Münze auf liegende Güter anweifen und, bis dieſes erfolge, 
biefelbe Summe alljährlich in zwei Friſten!) je zur Hälfte dem 
Klofter bar erlegen follten?). 

Sobald der Widerſtand Bernd gebrochen und den Bürgern 
diefer Stadt Die Reichshuld zurüdgegeben war, zog König Rubolf 
nad) Murten; bei ihm befand ſich, außer feinem jüngern Sohne 
dem Herzog Rudolf und feinem Schwager Iohanned Grafen von 
Ehalond, des Reiches Fürſt Peter Bifchof von Bafel?). Diefer 


als Irrig datirt entweder vom 20 Mai 1289 (f. diefe Gefchichte IL, 1, 356 Aum. 2) 
oder vom 19 April 1299 gelefen werben darf, fo kann des Grafen Tob und das 
Treffen nicht erſt am 27 April Statt gefunden haben, fondern beſdes müßte wohl 
zroifchen dem 13 — 19 April 1289 (von der Mittwoche nach Oftern bis Dienftag 
noch der Ofterwoche) vorgefallen fein. Vergl. die Angaben auf Seite 406 Anm. 
6 und Seite 407 Anm. 1. 

1) Je am 24 Brachm. und 30 Wintermonat; aber Bern wollte die Zahlun⸗ 
gen erſt mit dem 30 Winterm. 1289 beginnen, was wohl auch auf die @elbver: 
legenheit deutet, 

2) ef. (Ulricus de Bubenberg scultetus, consules et universitas civium 
oppidi in Berno) Baden 14 Mai 1289, und Urf. (frater Volkerus abbas et con- 
ventus mon. Wettingen) Baden 14 Mai 1289: Soloth. Wochenbl. Jahrg. 
1828, Seite 409 und 411 (der letztere Brief, mir abgefchrieben v.I of. Aebi, liegt 
jebt im Staatsarchiv Aran); dazu gehört eine zweite Urf. des Klofters aus 
Mettingen vom 15 Mat 1289: Neugart Cod. Dipl. II, 323 f. Zeugen des 
erſten Briefes: Br. Heinrich Abt in Frienisberg; Uleich von Bubenberg tunc scul- 
tetus in Berno, Peter von Kramburg dictus Lein (f. die Anm. 3 auf Seite 398), 
beide Ritter; Hugo und Berchtold Büwli, Werner von Rheinfelden, Cuno und 
Merner Brüder die Münzer, und Nicolaus Frieſe. Siegler des dritten Briefes: 
die Aebte von Lücel, von Salem und Bolfer. Aus dem Wortlaute des erften Brie: 
fes (f. die Anm. 3 auf Seite 408), ſowie aus dem Inhalte der Urf. Baden 12 Mai 
1289 (f. diefe Gefch.I, 901), darf wohl unbedenklich gefchloffen werden daß König 
Rudolf felber zugegen war, und daß er in denfelben Tagen zu Baben den Bernern 
den Friedensbrief ausftellte. Uebrigens gab Biſchof Wilhelm von Laufanne (fatt 
Conſtanz) zu Wettingen am 26 Hornung 1291 dem Klofter eine Abfchrift des erſten 
Briefes (Soloth.Wochenbl. daſ. 411); derfelbe ift fchon am 23 Hornung 1291 zu 
Baben (f. diefe Gefch. I, 818 Anm. 8). Das fg. teutfche Spruchbuch A, Bl. 127 
(Staatsarhiv Bern), gibt in fpäterer Abſchrift des Bifchofs Wilhelm Bibi: 
mus aus Wettingen vom 3 Hornung 1291. 


3) Dieſe Drei,und zwei andere Zeugen, in des Königs Urt. Murten 3 Brachm 
1289 f. auf Seite 184 Anm. 1. 
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gründete, wie er die durch feinen Borfahrer den Minderbruder 
Heinrich dem Hochftifte zu Bruntrut und im Elfgau geficherten 
Rechte gegen Reinald von Mömpelgard mit des Königs Beiſtande 
behauptet!), fo unter Zuftimmung des Domcapiteld nunmehr im 
Salfgaue den die Veſte Delfberg umgebenden. und bereits mit 
Mauern umfangenen Ort ald Stüge der Kirche Bafel zu einem 
ſtaͤdtiſchen Gemeinwefen?). Indem er die Größe der Hofftätten 
oder Hausplaͤtze fowie deren Jahreszins beftimmte?), feine Hof- 
flatt inner den Mauern ohne Willen des Bifchofd und der Ge⸗ 
meinde unangebaut wiffen wollte‘), allen Bürgern welche Haus 
oder Gut, Lehen der Kirche Bafel, von Rittern, Bürgern oder 
andern jetzt oder Fünftig zu Erbe haben als Erblehen ficherte, 
und Berfügungen der Gemeinde felbft über ihre Twingguͤter 5) 
zum Bau oder Unterhalt der Mauern oder ihrer Kirche nur der 
Zuftimmung des Bifchofs vorbehielt, erflärte derfelbe zugleich daß 
alle in Deliberg angefefienen Bürger fürderhin in allem und jedem 
fih der Freiheiten erfreuen follen gleich den Bürgern von Bafel®). 
In Freiburg, wohin von Murten der König mit feinem Sohne 
Rudolf 309, empfieng der legtere für fih und den Altern Bruder 
Albrecht im zwölften Jahre feit dem Kaufe der Stadt die Hul- 
digung der Bürger und behielt fi, mit der Gemeinde Zuftim- 
mung als gehöre es zur Herrfchaft, das Lehen des Schultheißen- 
amtes fowie bed Kirchenfages vor; hinwieder erneuerten und 
beftätigten die Herzoge den Bürgern die ihnen von der Herrfchaft 


2) S. auf Seite 401 Anm. 4 und 5. 

2) munitio burgi nostri de Telsberg, sita in valle Salisgaudie, — — fide- 
lissimum membrum ecclesie nostre, et tam nostrum quam nostrorum ante- 
cessorum reclinatorium delitiosum post labores — — in arduis negotiis 
eiusdem ecclesie: bie Urf. der Anm. 6. Vergl. noch die auf Seite 337 Anm. 4 an: 
geführte Urfunde, 

I) Yuf 80 lang, 40 breit; nur 2 Schilling an S. Martins Tag. 

4) Unterläßt es der Cigenthumer, fo vergibt der bifchöfliche Pfleger (procu- 
rator) den Bau, nur daß jenem der Zins zufommen fol. 

5) de bonis communibus seu communitatis in banno et districtu suo, 
d. i. die Almende, Gemeinmarf. 

6) omnes burgenses ibidem residentes — — — libertate qua gaudent 
concives nostri in civitate Basiliensi residentes. Urf. Bafel 6 Jänner 1289: 
Solsth. Wochenbl. Jahrg. 1830, S. 555 f.; Quiquerez Bourcard d’A- 
suel I, 199. 
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Kiburg bei verſchiedenen Anläffen verlichenen Yreiheiten und 
Rechte, und König Rudolf ertheilte hierzu feine Befräftigung ?). 
Damals war Schultheiß zu Freiburg der Ritter Ulrich von Mag: 
genberg; vornehmlid auf ihm und dem Edeln Richard von Eor- 
bieres, außer den beiden burgundiſchen Landgrafen Heinrich Grafen 
von Buchegg?) und Rudolf Grafen von Reuenburg Herm zu 
Rivau), ruhte fortwährend des Königs Vertrauen zu Behaup: 
tung der Reichsrechte). Damald auch übertrug Rudolf, zum 
Schirme fowohl der Kirche ald der Bürger Solothurns, dem 
Ritter Ulrich vom Thore Die Wahrung ihrer gegenfeitigen Rechte). 
In eben den Tagen, ald Dtto Pfalzgraf von Burgund Herr zu 
Salind, der noch vor kurzem Ludwigen von Savoien feinen Bei- 
ftand wider die Teutſchen zugefagt‘), nunmehr gegen den römi- 
ſchen König felbft mit dem Grafen Theobald von Pfirt ein Bünb- 
niß fehloß, durch welches fie bei Strafe von taufend Mark für 
ben Uebertreter fich verpflichteten, denſelben auf alle Weiſe zu 
befriegen und fich auf Verlangen wechelfeitig ihre Städte und 
Veſten zu öffnen?), traf König Rudolf zu Bafel, wohin er von 
Freiburg nachdem diefe Stadt feinen Söhnen geſchworen unver: 
weilt fich begeben®), die ernftlichfien Rüftungen zur Heerfahrt 
wider Hochburgund. 

Bon der Graffhaft Burgund bis hinab ans Meer von Mar: 
feile, und von den Ufern der Flüſſe Rhone und Saone hinüber 


1) ©. auf Seite 184 f. vie, in diefer Stabt gegebenen, zwei Urf. der Bür; 
ger und ber Herzoge vom 11 Brachm., fowie des Könige Url. vom 12 Brachm. 1289. 

2) S. auf Seite 48 Anm. 1. 

3) ©. auf Seite 80 Anm. 5. 

%) S. auf Seite 370 Anm. 1 —6, und Seite 304 Anm. 4. Ob Rudolf, wie 
der Nitter Hartman von Baldegg im 3.1282 ballivus per Burgundiam ge- 
neralis und der Freie Richard von Corbieres 1284 und 1285 des Könige ballivus 
(von der Are aufwärts) und advocatus Lausannensis heißt, dem letztern ober 
einem der Grafen vor oder nach der Unterwerfung Berns die Geſammtvogtei über 
das burgundifche Land — eine Ginrichtung , tele wir fie unter den Königen Adolf, 
Albrecht und Heinrich fehen werden — anvertraut habe, kann ich nicht fagen. 

5) ©. auf Seite 151 Anm. 4 die Urk. Bafel 22 Brachm. 1289. 

6) S. auf Seite 399 Anm. 5. 

?) Urk. 5 Heum. 1289: Böhmer Reg. 1844 Reichefachen 157. 

8) Der König urfundet zu Bafel bereits am 17 und 20 Brachm. 1289: |. 
biefe Gefchichte I, 593 Anm. 6 und 597 Ann. 8. 


! 
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auf die Gebirge jenfeitd welcher die Ebenen der Lombardei be⸗ 
ginnen, liefen die Marken des Reiches Burgund oder von Ares 
fat. Diefe Gränzen umfchloffen außer dem von Tarentaife die 
Erzbisthümer Arled und Vienne, Embrun und Bifanz, fowie 
Lyon foweit diefes mit dem Bisthume Viviers außerhalb Frank⸗ 
reich lag; die namhafteften in dieſen Erzfprengeln begriffenen Bis⸗ 
thümer waren Marfeille und Avignon, S. Paul und Drange, 
das vereinigte von Balence und Diet), Ehambery, Genf, Sit 
ten und Lauſanne. Inner den angegebenen Marken lagen haupts 
fachlich die Grafihaften der Provinz und von Yorcalquier, das 
Delfinat und die Grafſchaft Albon, die Lande Breffe und Fau⸗ 
cigny, und mit der von Genf die Graffchaften Savoien und 
Burgund. Diefe Erzbisthümer und Bisthümer, Grafichaften und . 
Lande, überhaupt alled was dazu gehörte, Städte, Schlöffer, 
Beten, Herrfehaften, Gerichtöbarkeiten und was es fei und wer 
immer es befite, Kirchenfürften oder Kirchen, Herren, Stäbte 
oder Einzelne, fanden vermöge ihrer Weltlichfeiten unter ber 
Oberberrlichfeit des römifchen Reichs 2). Als Haupt der Provinz 
und vorzüglicher Sit des burgundifchen Reiches galt die Stadt 
Arles, dagegen war Vienne die Hauptſtadt von Burgund und 
der nad) ihr benannte Erzbifchof zugleich Erzcanzler in dieſem 
Reiche). Noch Friderich der Erfte hatte in Bifanz ſich zum Koͤ⸗ 
nige von Burgund erwählen laflen, und hierauf in Arles bie 
Reichskrone empfangen); aber ſchon unter feinem Enfel Friderich 


1) Ueber die Bereinigung der beiden Kirchen, nachbem Amedens von Genf 
Bifchof zu Die am 22 Jänner 1276 geftorben, auf diefen Todfall hin durch Bapft 
Oregorius den Zehenten unter dem Bifchofe von Balence Amedeus von Rouffillon 
(er flirbt am 17 Herbſtm. 1281), |. Histoire de Dauphine Il, 13. Bergl. 
dieſe Gefchichte I, 119 Anm. 10. 

2) Die ganze Darftellung ift nach der Urk. Frankfurt 7 Chriſtä. 1333, in 
welcher Herzog Heinrich von Baiern, wofern er an die Stelle des durch Papſt Io: 
baunes den Zweiundzwanzigften verworfenen Ludwigs von Baiern zum römifchen 
Könige erwählt werben follte, alles Genannte dem Könige Philipp von Frankreich 
als Pfand einzufeben verfpricht. S. Böhmer, von welchem ich feit dem 23 Hor⸗ 
nung 1841 eine vollflänbige Abfchrift des Briefes befige, Reg. 1314 — 1347 
Reichefachen 358 im erften Grgänzungshefte. 

3) Friderich der Zweite in feinen Urf. Bafel 23 und 24 MWinterm. 1214: 
Böhmer Reue Reg. 98 und 102. 

«) ©. quf Seite 4 Anm 3. 


414 Viertes Buch. König Rudolf: 1273 — 1291. 


dem Zweiten, obwohl er vielfältig in die burgundifchen Angele- 
genheiten eingriff und an Erzbifchöfe und Biſchoͤfe, an Grafen 
und Städte Freiheiten und Rechte verlieh), ohne doch dieſe Lande 
je zu betreten, Ioderte fich wieder die Ordnung und bie engere 
Berbindung mit dem Kaiferreihe?). Nicht nur wurde durch bie 
Bürger von Bifanz ihr Erzbifchof im Beſitze feiner Reichslehen 
verfümmert, und demfelben felbft der Eintritt in die Stadt ver- 
weigert3); auch die Städte und Orte in der Provinz und ber 
Grafſchaft Forsalquier maßten fih, gegen die Würde des Reiche 
und ihre eigene Pflicht als Unterthanen, Rath) und ‘Gerichte mit 
unbefugter Bewilligung ihrer ®rafen ant). Wider die Bürger 
von Marfeille, als offene NReichsfeinde, wurden die von Arles 
aufgeboten5); aber auch letztere Stadt warb durch Reimund Gra⸗ 
fen der Provinz vom Reiche abgewendet, und derfelbe hierum 
als offener Verraͤther geächtet). Unter dem Könige Wilhelm, 
und mehr nody unter dem in Zwieſpalt erwählten Richard von 
Cornwal, ſchwand in Burgund der Einfluß des römifchen Reiches 7). 

Die Wiederherftelung der Reichögewalt in den burgundifchen 
Landen begann hierauf König Rudolf damit, daß er vorerft im 
Laufanner Bisthume von Städten, Gotteöhäufern und andern 
Reichögetreuen die ihm’ fchuldige Anerkennung und Huldigung 
empfieng®); ebenfo ſchwur dem Könige Bischof Wilhelm von Laus 
fanne den Eid der Treue und erhielt von bemfelben, ohne daß 
er Burgunds gedachte, ald Fürft des römifchen Reichs die feinem 


1) Seine ziemlich zahlreichen Urkunden für Burgund in Böhmer s Regeften 
reichen vom 22 Winterm. 1214 bis zum Chriftm. 1250. 

2) Rad der Urk. Foggla 15 MWinterm. 1232 haben die geiftlichen und welts 
lichen Bürften, Herren und alle Evefn von Burgund fchon lange Feinen Dienft mehr 
dem römifchen Reiche geleitet, felen aber auch nicht dazu aufgefordert worben; 
nunmehr follen fie dem Kaifer mit nächftem Mat Zuzug leiſten: Böhmer Neue 
Reg. Frid. 747. 

3) Ur. 1 Jänner 1224 (wohl eher 1225): Böhmer Neue Reg. Heinr. 47. 

%) Urk. Foggia im Weinm. 1226: Böhmer Neue Reg. Frid. 615; damit 
vergl.daf. 712 die Urk. Ravenna im März 1232. 

5) Urf. Foggia 22 März 1225: Böhmer daf. 550. 

6) Urk. Eremona im Chriftm. 1239: Daf. 982. 

7) Einige Berfügungen verfelben werben im Folgenden erwähnt. 

8 S. die Darftellung auf Seite 294 ff. bis 299 ff. 
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Hochſtifte zuftehenden Reihslchen!). Wenige Wochen nach Diefem, 
als Rudolf im Dome zu Laufanne dem Papſte Gregorius dem 
Zehenten die von ihm Namens der römifchen Kirche geforberten 
Angelöbniffe leiftete, umgaben den König mit vielen andern Fürs 
ften und Herren auch die Erzbifchöfe Ademar von Lyon, Jacob 
son Embrun und Odo von Bifanz, fowie die Bifchöfe Reimund 
von Marfeille, Amedeus von Balence, Alan von Sifteron, und 
mit Wilhelm von Lauſanne Heimo von Genf?). Dem Erzbifchofe 
Jacob von Embrun, der fowohl in des Papfts Gregorius als 
in des Königs Bertrauen fland3) und welchen letzterer in feines 
Hofes geheimen Rath berief®), beftätigte derſelbe alle dem Hoch⸗ 
ftifte von Kaifern und Königen feinen Vorfahren) für Stadt 
und Bisthum verliehenen Hürftenlehen: die Zölle beider Straßen 
zu Land und auf dem Fluſſe Durance, die Ermächtigung eine 
Münze zu fehlagen, vollftändige Gerichtsbarkeit) ſowie völlig 
freien Gerichtöftand für fich und die Untergebenen an Leib und 
But, was die Kirche ſelbſt oder andere von ihr haben, und mit 
andern Freiheiten und Rechten die Befugniß öffentliche Schreiber 
zu ernennen’). Indem Rudolf dad Obereigenthum von S. Cle⸗ 
mend im Bisthume Embrun, worüber das Domcapitel dem es 


1) ©. die Urk. 11 und 18 Auguflm. 1275 auf Seite 300 Anm. 2 und 4. 

2) Am 20 und 21 Weinm. 1275: f. diefe Gefchichte 1, 121 ff. 

I S. dieſe Gef. 1, 126 Anm. 4, 127 Anm. 3 und 150 Anm. 3. 

4) statuimus et volumus, te et quomodolibet tuum successorem nostrum 
esse triscamerarium, et imperii principem carissimum, ac secretarium et pa- 
latii nostri sive imperialis aule consiliarıum specialem: die Urk. der Anm. 1 
auf Seite 416. In den Züricher Mittheilungen f.vaterland. Alterthümer II,1, 
41 (vergl. oben Seite 187 Anm. 4) wird vom Zeitbuchſchreiber erwähnt, „aln Römer, 
„der mir kaiſer Julien coronica fürlatt, die er uzer der Römer triftfamer nam”. 

5) Nad} ver Hist. de Dauphine II, 14 waren es König Knnrad der 
Dritte im 3.1147 (f.Ibid. 1,88,b) und 1151, Kalfer Friderich ver Zweite 1238, 
und König Wilhelm 1251 zu Cöln (15 Ehriftm.: ſ. Böhmer Reg. Wilh. 114). 

6) iurisdictio plenaria, merum et mixtum imperium (hohe und niebere Ge⸗ 
richtsbarkeit, obere und umtere Vogtei; vergl. dieſe Geſch. II,i, 294 Anm. 3). 

7) So, die Urk. der Anm. 1 auf Seite 416. Eine umftändliche Verzeichnung des 
Beſitzthums diefer Kirche, ſowie ihrer Regalien (denn temporalitas sua est prin- 
cipatus), gibt die Hist. de Dauphine II, 14, a— 15, b; der Erzbifchof hatte 
unter fich, außer Embrun felbft, noch ſechs bifchöfliche Kirchen, nämlich Dignien- 
sem, Senacensem , Grassensem dictam Antipolis, Venciensem, Nicensem et 
Glandatensem. 
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gehörte nur den König ald Herrn anerfannte, dem Erzbifchofe 
übertrug, wollte er zugleich daß berfelbe mit feinen Bafallen unp 
Leuten und allem Befigthume ohne Dazwifchentreten eines andern 
ſtets der Faiferlichen Krone gewärtig fei!). Den Erzbifchof der, 
fhon von König Friderich dem Erften vorzüglich begünftigten?), 
Kirche zu Vienne nahm Rudolf mit dem Hochftifte in feinen und 
des Reiches befondern Schirm; auch Humbert Herr von Latour 
und von Coligny, welchem er das Truchfeßenamt im Reiche 
Arelat erblich verlieh), womit fhon Alfons König von Baftilien 
als erwählter römifcher König Humbertd Bruder Albrecht Herrn 
von Latour auf deflen Lebengzeit belehnt hatte!), ſollte fich ebenfo 
des föniglichen Schuged erfreuend). Zu dem Ende gebot Rudolf 
allen feinen Amtleuten®) den Erzbifchof und den Edeln fowie alle 
Reichögetreue, die ben beiden gewärtig feien, wider offene Ges 
walt und Unbild zu ſchirmen, wofern fie hierzu aufgeforbert 
werden, biefelben aber vor dem Könige oder feinen Hofrichtern 7) 
Recht nehmen wollen; hinwieder follen fie, damit die Ausübung 
des Rechts nicht unterbrochen werde, die MWiderfpenftigen und 
Ungehorfamen mit aller Kraft bezwingen). Diefen Befehl erließ 
König Rudolf aus Wien, eben ald er, bei ver Verlobung Harte 
mans feined Zweitgebornen mit Johanna von England, nad) dem 


%) ad obsequium corone imperialis — — nulla umquam persona inter- 
posita. Urf, (ven. Jacobo Ebredunensi archiepiscopo, principi et triscame- 
cario suo car.) Nürnberg 31 Jänner 1276: Hist. de Daupbine II, 13 f. 

2) Urk. Worms 1153, eadem die qua Arnaudus (Arnold) cancellarius re- 
gis fuit electus in Moguntinum archiepiscopum: Ibid. I, 138. Nach dem 
Chron.S.Petri Erfurt. apud Mencken Scriptores Rer. Germanicar. 
111, 218, D hielt Köntg Friderich zu Worms Hof in octava Pentecosten (am 14 
Brachm.) 1153. Vergl. Böhmer Fontes Il, 259. 

3) secundum modum expressum in litteris super hoc sibi concessis: die 
Urk. der Anm. 8. Den Belehnungsbrief felbft kenne ich nicht. _ 

4) ut eidem, cum in dictis partibus (dem regno Arelatensi et Viennensi) 
fuerimus, ut dapifer qui vulgariter dicitur senescallus, fercula liceat ponere 
ante nostram regiam maiestatem. Urf. Burgos 9 Herbitm. 1257: Hist. de 
Dauphine 1, 124. 

5) sub regie protectionis umbraculo respirare : die Urf. der Anm. 8. 

6) universis baillivis et advocatis suis Phiriburgi (was ein Fehler ber 
Abſchrift fein muß) ceterisque pro se presidentibus. 

7) coram nobis vel nostris iusticiariis. 


8) Urf. Wien 4 Brachm. 1278: f. auf Seite 374 Anm. 5. 
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Wunſche des Königs Edward bie Fräftigfte Verwendung zugefagt, 
daß fein Sohn mit Zuflimmung der Fürften des römifchen Rei- 
des das Königreich Arelat erhalte und, fobald er felbft Kaifer 
fei, mit Zuftimmung der Wahlfürften des Reiche zum römifchen 
Könige erhoben werde). 

Allein die Wiederherftellung eines felbftändigen burgundifchen 
Reichs 2), jedoch in ungertrennlicher Verbindung mit dem Kaifers 
reiche, war für die nächfte Zukunft unmoͤglich, da König Rudolf, 
in den öfterreichifchen Herzogthuͤmern zurüdgehalten, von jeglis 
her Anftalt zum Empfange der Kaiferfrone in Rom noch fern 
war, und Graf Hartman von Habsburg felbft, dem fein koͤnig⸗ 
licher Bater die doppelte Reichöfrone beftimmt hatte, unerwarte- 
ten Tod fand’). Inzwifchen wurden die Angelegenheiten ver 
Markgraffhaft und Grafſchaft Provinz fowie der Grafſchaft Fors 
calquier, um deren Beftb Berengars des lebten Grafen Töchter 
gefritten, vornehmlich durch die Vermittlung Papſts Nicolaus 
des Dritten, der die Anfprüche der Königin Margarita von Franf: 
reich befchwichtigte, fo geordnet daß König Karl von Sicilien, 
als Gemahl der jüngften obwohl bereitd verftorbenen Erbtochter 
Beatrir, für fi und feine Nachkommen vom römifchen Könige 
die Zufiherung der Belehnung mit beiden Graffchaften, fein 
gleichnamiger erftgeborner Enkel Rudolfs jüngfte Tochter Elemen- 
tia zur Gemahlin, und Bifchof Iohanned von Gurf und ber 
Hofeanzler Rudolf, deren Obhut das Geleite der königlichen Braut 
empfohlen wurde, zugleich den Auftrag erhielten durch die Da- 
zwifchenfunft des neuen Papſtes Martinus des Vierten von Kö- 
nig Karl die endlichen gegenfeitig übereingefommenen Angelöbnifle 
fowie die ſchuldige Lehenserfenntlichfeit in Empfang zu nehmen®). 
Nach Königs Rudolf Rüdkehr aus Defterreih, als man bereits 


1) S. in dieſer Geſchichte I, 206 Anın. 5 — 7 die Urk. Wien 25 April 1278. 
7) Daß der Gedanke an ein ſolches ſich auch dießſeits des Juragebirges noch _ 
. vollends verloren hatte, beweifet ſchon die Urf. vom 15 April 1251 bei So⸗ 
othurn. 
3) Am 20 (21) Chriſtm. 1281. 
%) S. dieſe Geſch. I, 300 — 308 und 313 — 316, und im fünften Buche mit 
andern Briefen namentlich Königs Rudolf Urk. Wien 9 Jänner 1281. 


Ay Reichtse ſchichte 11, 2 27 
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fein Erfcheinen im Reiche Arelat erwartete, aber auch beforgte!), 
ward vorerft Savoien aus dem angemaßten Beſttze unmittelbaren 
Reichsguts in der Wadt zurüdgewiefen, um fürberhin auch über 
mittelbared Gut dieſer Landfchaft die verliehenen Hoheitsrechte 
nur nach ded Königs Willen auszuüben; ebenfo mußte Reinalb 
von Burgund ald Graf von Mömpelgard des Reiches Oberherr- 
fichkeit anerfennen und zog ſich, da er im Rüden des Könige 
zu offener Gewalt gefchritten, Züchtigung durch ein Reichsheer 
zu; gegen Savoien forderte König Rudolf den Grafen von Genf 
zu feinem Dienfte auf und ficherte ihm hinwieder des Reiches 
Unterftügung, welche auch die Frau von Faucigny unter dem 
Eindrude widerfprechender Gefühle zum zweiten Male anrief, 
indefien der König das Erbe ihres Sohnes des Delfine, Gras 
fen von Bienme und von Alben, als heimgefallenes Gut an 
Herzog Robert von Burgund vergab. Dadurch und dag Rudolf 
bes Herzogs jugendliche Schweſter Elifabetb zur römifchen Koͤ⸗ 
nigin erhob, trat er dem übermächtigen Einfluffe des unter der 
Krone Frankreich ſtehenden Herzogthums Burgımb auf die ans 
grängende zum Kaiferreiche gehörende Grafſchaft Burgund entge- 
gen; Robertd und des Könige eigener Schwager der Herr von 
Arlay wurde, durch ımmittelbare Belebnung vom Reiche, zum 
Schirme der in die Hand eines Minderjährigen gegebenen Herr 
haft Neuenburg verpflichtet, und durch denſelben jenfeitd des 
Suragebirges in den Erzbisthümern Bifanz, yon und Bienne 
und dem Bisthume Valence die Berechtigung des Reiche für 
Sicherheit der Straßen aufrechtgehalten, während dießſeits des 
Gebirges koͤnigliches Kriegsvolf den legten Widerſtand aufrührert- 
fher Bürger brach, und die lange ungewiſſe Lage einer andern 
Stadt durch den König und feine Söhne entfhieden und feflge- 
ftelt wurbe?). Soviel ward in den acht Jahren feit Rudolfs 
Rückkehr aus Defterreih für Anerfennung der Reichdgewalt in 
den burgundiſchen Landen erreicht. Nur Amebeus der Graf von 





1) ©. die Urf. auf Seite 371 vor Anm. 1. 

2) Bas in diefem Satze ſich nach den Hauptergebniffen zufammengeftellt ins 
bet, ift in der vorausgeſchickten Darftellung einzeln nach Zeit ımb Lage der Dinge 
umſtaͤndlich gefehilvert. 
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Savoien, als fei er durch den Verluft des Lange vorenthaltenen 
Reichsgutes in feinem Rechte verkürzt worden, nährte geheimen 
Groll; und Pfalzgraf Dito von Burgund fland mit Verbündeten 
unter den Waffen wider den König. Es war aber das Ber 
haͤltniß der Pfalzgrafſchaft zum Reiche folgendes. 

Bon dem Ende des zwölften Jahrhunderts bis in die Mitte 
des breizehenten folgten fi in der Grafſchaft Burgund drei 
teutfche Fuͤrſten, gemeiniglich Pfalzgrafen genannt, alle des Na⸗ 
mend Dtto: zuerſt Kaiſers Friderich des Erften vierter Sohn 
nad) dem Tode feiner Mutter Beatrix von Burgund), der hins 
wieder nad menigen Sahren von feiner Gemahlin Margarita 
von Blois nur eine Tochter mit Namen Beatrix binterließ?); 
biefe feine Bruderstochter verlobte nach acht Jahren König Bhis 
lipp, nur wenige Stunden bevor er felbft ermordet wurbe, dem 
Herzog Dtto von Meran?), der dann mit den Anfprüchen feiner 
Gemahlin aud) den Namen eines Pfalzgrafen von Burgund ans 
nahm‘), und aus diefer Ehe nebft fünf Töchtern einen gleichna⸗ 
migen Sohn erhielt). Schon gegenüber dem erften Pfalzgrafen 
behauptete Stephan Graf von Auxonne, der mit Dtto’8 Mutter 
der Kaiſerin Beatrix denfelben Stammvater hatte, feine Rechte 
auf die Grafihaft Burgund; ihn unterftügte hierauf wider den 
zweiten Pfalzgrafen in offener Fehde fein Sohn Johannes Graf 
von Ehalons®). Eben diefer trat mit Bifanz, welder Stadt 

%) Beatrir ſtirbt am 15 Winterm. 1185: Memoires et Documensl, 
4, 103— 106. Vergl. wegen Otto's, ale Grafen oder Pfalzgraien, Stälin 
Birtemberg. Geſch. LI, 245 Anm 1. 

2) AlbericiMonachi Triam Fontium Chronicon in Leibnitti Ac- 
eession. Historicar. II, b, 391. Bfalzgraf Otto ftirbi am 13 Brachm. 1200: f. 
auf Seite 14 Aum. 4. 

3) Am 21 Brachm. 1208. 

4) Zu Boehmers Neuen eg. Frid. 141 wird Otto Herzog von Meran am 
23 Heum. 1215 zum erfien Male Pfalzgraf von Burgund zubenamnt. 

5) Mad Alberici Chron. ibid. 554 flieht Pfalzgraf Otto, als Herzog 
son Meran diefe® Namens ber Exfte, im 3. 1234. Sein junger Sohn, der zweite 
Meraner Otto, wird am 18 Brachm. 1248 ermordet: f. dieſe Geſchichte I, 604 vor 
Anm. 1. Nah Böhmer Reg. 1246 — 1313 Reichoſachen im erfien Ergänzungs⸗ 
hefte ift bes Febten Herzogs von Meran Todestag der 19, nach Buchner Geſch. 
v. Bayern V, 109 ver 23 Brachm. 1248. 

6) L’Art de verifier les dates XI, 114, 115 und 149. Steyhans Gemah⸗ 


lin und Johannes’ Mutter war Beatrir, Erdtochter Wilhelms des Zweiten Gra⸗ 
fen von Chaleno. 
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Hauptfirche zu S. Stephan Kaifer Friderich der Zweite, deſſen 
Vatersbruder Pfalzgraf Dito neben Reinald dem Bater feiner 
Großmutter Beatrir dafelbft ruhte, in feinen Schub genommen !), 
und hierauf Erzbiſchof Gerhard ſich ans Hoflager feines jungen 
Sohnes des Königs Heinrich begab), ald ihm die Bürger die 
Ausübung der Reichsrechte und fogar den Eintritt in die Stadt 
verweigerten3), auf vier Jahre in ſolche Verpflichtung daß er die 
Bürger mit ihrem Gute für jährliche hundert Pfund gegen Bes 
ſchwerden des Erzbifchofs, gegen deſſen Statthalter oder ven Maier 
der Stabt*) zu vertreten gelobte, und eine Berftändigung für 
Krieg und Kriegsfälle zwifchen ihnen verabredet wurbe’). Hins 
wieder fchlofien Pfalzgraf Dtto und feine Gemahlin Beatrir nicht 
nur ein gegenfeitiged Schugbündnig mit dem Grafen Theobald 
von Champagne, deflen Tochter Blanca ihr Sohn Dtto, fobald 
er das vierzehente Jahr erfüllt habe, zur Ehe nehmen und zugleich 
damit die ganze Grafſchaft Burgund erhalten folle6), fondern 
fie festen ihm aud die Grafichaft felbft für fünfzehentaufend 


1) Friderich gibt dazu Auftrag an Otto Herzog von Meran Pfalzgraf von 
Burgund, an Stephan und Wilhelm Grafen in Burgund, an Richard Graf voy 
Mömpelgard und andere, durch Urk. Aprocina 27 Ehriftm. 1222: Böhmer Neue 
Reg. Frid. 490. 

2) Er iſt beim Könige zu Tull am 17 Winterm. 1224 und am 28 Chriſtm. 
zu Bern: Böhmer Neue Reg. Heinr. 67, 71 und 72. Unter ven Zeugen in letz⸗ 
terer Stadt befand fich auch Stephan Graf von Burgund, deſſen jüngere Tochter 
Clementia die Gemahlin Herzogs Berchtold des Künften von Zäringen war. 

3) ©. auf Seite 414 Anm. 3 die Urf. 1 Jänner 1225. Erzbiſchof Gerhard 
ftarb am 15 März 1225 (ftatt 1224), und wurde in der Eiftercer Abtei Bellevaur 
(apud Bellamvallem) begraben: Chifflet Vesontio II, 257. 

%) si dominus archiepiscopus, vel vicecomes, vel villicus eiusdem civi- 
tatis, vel quilibet alter adversus eos aliquam moverit querelam. 

5) Urk. (ego Johannes comes Cabilonensis) im Herbftm. 1224: Chif- 
flet Vesontio I, 220 f., wo noch auf andere Briefe von 1224 und 1225 hinge⸗ 
wiefen wird. Einen Auszug jener Urf. gibt L’Art de verifier les dates XI, 149. 

6) Otto und Beatrir durften die Graffchaft nicht in die Hand comitis Stephani, 
nec Henrici de Vienna, nec Johannis comitis Cabilonis geben. Urf. 19 Jäns 
ner 1226 (die Lune post octavam Epiphanie 1225): Martene et Durand 
Tihesaur. Nov. Anecdotor. I, 927. Unter ven Bafallen, um deren Lehen beine 
Grafen ſich gegenfeltig verpflichteten, befand fich auch Gualterus de Gangionis- 
rivo (Walter von Bignori; diefen nannte der Graf von Champagne vor vielen 
andern unter der Zahl feiner @etrenen: Ibid. 919). Ihn umd feinen gleichnamis 
gen Sohn f. auch auf Seite 8 Aum. 2. 
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Pfund ald Pfandfchaft ein). Es wurde jedoch durch Vermitt⸗ 
lung eines paͤpſtlichen Legaten der Unfriede beigelegt, ſo daß 
Pfalzgraf Otto im Beſitze der Grafſchaft Burgund verblieb, in⸗ 
deſſen Graf Stephan fortfuhr ſich nach ihr zu benennen); Hugo 
dem Erftgebornen feines Sohns Iohannes des Grafen von Cha- 
(ons verſprach zugleich der Pfalzgraf, unter Beftimmung ber 
Ausfteuer, die eigene Tochter Adelheid nach fünf Jahren zur 
Ehe zu geben?). Gleichwie übrigens Otto von Meran ununter: 
brochen bis an feinen Tod zu Kaifer Friderich und dem Könige 
Heinridy hielt*), fo zog auch fein junger Sohn, indem er bie 
Grafſchaft Burgund unter der Obhut ded Herzogs Hugo von 
Burgund) verließ, nad) erreichter Volljährigkeit Friderich dem 
Zweiten nad Stalien zus). ALS dieſer jedoch durch Papſt In⸗ 
nocentius den Bierten des Kaiſerthums entfeßt worden, und 
bierauf der junge Fürft, nad) Teutfchland zurüdgefehrt, in der 


1) quindecim millia librarum Stephanensium. Urf. 8 Binterm. 1227: 
lbid. 1003. Uebrigens fam die Ehe zwiſchen Otto und Blanca nicht zu Stande, 
da fle Johannes der Sohn des Herzogs P. von Bretagne Grafen von Richmond 
zur Gemahlin nahm: f. Ibid. 981 die Urf. apud Castrum - Theoderici 15 Au: 
guflm. 1235. 

2) Nach L’Art de verifier les dates XI, 115 und 149 erfolgte der Friede 
in der Abtei Beze am 16 Brachm. 1228. Bergl. auch, wegen des Beſitzthums, 
des Pfalzgrafen Urk. Foggia im April 1230 anf Seite 196 Anm. 1. 

3) An Dftern (8 April) 1235; Alte, wie fie von nun an In allen Briefen ge: 
nannt wird, ift Adelheſd. Urf. (ego Otho dux Meranie, comes palatinus Bur- 
gundie) im Hornung 1230: Chevalier Me&moires historiques sur la ville 
et seigneurie de Poligny I, 342. 

9 Der erftie Meraner Otto ifl noch Seuge bei Kaiſer Friverich im I. 1230 
zu Foggia im April und zu S. @ermano am 23 Heum., und im 3. 1232 zu Ra: 
venna im Jänner, im März zu Benebig, und zu Clvidale im April und Mai; er 
fl bei Köntg Heinrich im 3.1231 zu Worms am 30 April und zu Nürnberg am 
9 Auguftm., fowie zu Branffurt am 5 und 6 Hornung 1234 (vergl. die Anm. 5 
auf Seite 419): Böhmer Neue Reg. Friv. 661, 666, 699, 715, 719 und 724, 
md Neue Reg. Helnr. 232, 247, 313 und 315. 

5) Durch Ark. 11 April 1242: L’Art de verif. 1. d. XI, 115. 

6) Der lebte Meraner Otto iſt bei Kaiſer Friderich zu Verona im Brachm. 
1245 ſowle im Henm. zu Turin: Böhmer Neue Reg. Frid. 1088 und 1089. 
Unter ven übrigen Zeugen in erfterer Stadt befand fich, außer Herzog Friderich 
von Defterreich und ven Grafen Rudolf von Habsburg und Ludwig von Froburg, 
auch Graf Albrecht von Tirol, deſſen ältere Erbtochter Elifabeth, welche nachmals 
ven Strafen Bebharb von Hirſchberg heurathete, nach Buchner Geſch. v. Bayern 
V, 109 f. die @emahlin des jungen Otto war. 
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Parteiung der Lande auf die Seite feiner Gegner trat, ſprach 
Friderich vemfelben, als habe er ihn und das Reich treulos ver: 
laffen, die Grafſchaften Neuburg und Scherding zu Gunften 
feines Anhängerd des Herzogs Otto von Baiern ab!); in eben 
den Tagen da der Pfalzggraf von Burgund in lebten Willen 
feine Schwefter Alis, ihren Gemahl den Grafen Hugo und defien 
Bater Johannes, der fich feit dem Tode des eigenen Baters 
Stephan?) Grafen von Burgund und Herrn zu Salins nannte, 
zu Vollfuͤhrern einzelner Bergabungen fowie einer Stiftung zu 
Poligny bezeichnete3), und bald nachher (wie man glaubt) durch 
gewaltfame Hand ein frühzeltiges Ende nahm). 

Indefien dem Reihe, dem Herzog von Balern, fowie ben 
DBifchöfen von Bamberg und von Briren des Meraners Lehen 
vornehmlih in Franken und im Gebirge heimfielen, unb bie 
Männer der andern vier Schweftern des Berftorbenen‘) über 


1) considerantes manifestam perfidiam, quam Otto dux Meranie pro- 
ditor noster, adherendo rebellibus nostris, contra nos et imperium prodi- 
torie onmisit, —. Urk. in castris in depopulatione Parmensi (Haft parvalo- 
rum) tm Brachm. 1248: Fiſcher Kleine Schriften I, 501; Monum. Boic. 
XXX,1, 305 f., mit befferm Abprude. 

2) Graf Stephan flirbt am 16 März 1240: L’Art de verif.1.d. XI, 138. 

3) ordinatores et conservatores — — — dominam Alis (f.die Anm. 3 auf 
Seite 421) sororem nostram, maritum eius comitem Hugonem, patren eius 
dominum Johannem comitem Burgundie dominum Salinensem, —— —. Urf. 
(nos Otho d. gr. dux Meranie, comes palatinus Burgundie) 15 Brachm. 1248: 
Chevalier ibid.343. Die Herrfchaft Salins, welche vie Erben verfelben im 93. 
1224 an Herzog Hugo von Burgund veräußert, taufchte von dieſem im 3.1237 Graf 
Johannes gegen Ehalons und Auronne ein: L’Art de verif. l.d. XI,148 und 150. 

4) „In feinem Schlofie Nieften im Baireuther Lande“ : Buchner daſ. 109. 
Wegen des Tobestags f.die Anm.5 auf Seite 419; Pfalzgraf Otto, welcher min: 
beftens in feinem 23 Lebensjahre fand (f. die Anm. 6 auf Seite 420), hinterließ 
feine Kinder. 

s) Glifabeth war die Gemahlin Frideriche Burggrafen von Nürnberg, Mar: 
garita des Grafen Friderich von Truhendingen, Beatrir des Grafen Otto von Or⸗ 
Iamünve, und Agnes zuerfi des Herzogs Friderich von Oeſterreich und hierauf, 
nachdem biefer im I. 1244 von ihr geſchieden worben, des Herzogs Ulrih von 
Karnthen: ſ. dieſe Geſchichte I, 603 Anm. 5 am Schlufle. Da Graf Rubelf von Ra- 
prechtſwile, welcher am 27 (28) Heum. 1262 flarb, den Hof Benken und bie Güter 
an den Bergen Amden und Kirchenzen von bes Herzogs von Rärnihen Hausfrau 
zu Lehen hatte, und felbe der Herzogin wieder aufgab (f. dieſe Geſch. II. 1, 349 
Anm. 45 Agnes ſtirbt vor 1263), follte fie dieſe Güter wicht aus dem Meraner Srhe 
befefien haben? Berg. die Anm. 3 auf Seite 14. 
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den Erbe des Hausgutes in langwierigen Hader geriethen!), 
vergab König Wilhelm des Pfalzgrafen Reichslehen in der Graf⸗ 
ſchaft Burgumd2), noch während der des Kaiſerthums entſetzte 
Friderich lebte, und in feinem legten Willen über das König: 
reich Arelat zu Gunften feiner Söhne verfügte). Als derſelbe 
geftorben und König Wilhelm, von feiner Zufammenkunft mit 
Bapft Imnoecentius in Lyon zuruͤckkehrend, zu Salind den Grafen 
Johannes von Burgund zu des Reiches Bafallen und von ihm 
den Huldigungseid und das Veriprechen empfieng, dem Könige 
wider alle Reichsfeinde und namentlich wider Kunrad Friderichs 
des Zweiten Sohn zu dienen, verbieß er ihm hierfür zehentaus 
fend Mark Silberd und fegte bis zu Deren Auszahlung ihm bie 
Reichseinkünfte in den Städten Bifanz, Laufanne und Salins 
za Pfand‘); zugleich geflattete Wilhelm dem Grafen, in Salind 
eine Münze als Lehen vom Reiche zu fchlagend). Eben biefem 
wurde vom Könige der Auftrag, dem Erzbifchof von Bifanz gegen 
defien Lebenleute, die ihn zu hindern ſuchen, im Baue einer be⸗ 
gennenen Burg beizuftiehen‘). Allein Graf Johannes ftrebte nach 
Gröferem. Er vermochte den Burggrafen Friderich von Rürn- 
berg, welchen Namens feiner Gemahlin Eliſabeth König Wilhelm 
mit des Pfalzgrafen ihres Bruders burgundiſchem Heimfalle bes 
lehnt hatte?), ihre Tochter Alis®) dem eigenen Sohne Johannes 
zu verloben und als deren Mitgift, unter einzigem Vorbehalt 
der Vogtei zu Bilanz, jegliches Recht zu erklären, welches der 
Burggraf theild als Erbe feiner Gemahlin theild ald Verleihung 
durch den König, über alle Lehen des Herzogs Dtto von Meran 
in der Grafichaft Burgund, in derfelben fowohl als in Frank⸗ 

1) Buchner daf. 109 f. 

s) ©. die Urf. der Ann. 7. 

3) — Fiorentino im Chriſtm. 1250: Böhmer Neue Reg. Frid. 1173, Satz 
1und 4. 

4)5) Zwel Urt. Salins 22 April 1251: Böhmer Reg. Wilh. 101 und 102; 
den Inhalt beiver Briefe gibt auch L’Art de verifier les dates XT, 151. 

6) Urt. Antwerpen 26 April 1253: Böhmer daſ. 191. 

7) Urt. im Lager bei Ingelheim 24 Hornung 1249: Böhmer daf, 54, dem 
jedoch Fein vollftämbiger Abdruck zur Benutzung vorlag. 


8) Go, die Urk. ver Anm. 1 auf Seite 424; die der Anm. 2 nennt fie Alei- 
dim, dagegen heißt fie Lifa in den beiden Briefen ver Anm. 5 und 7 ebenfalls auf 
Eelte 424. 
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reich befaß oder befigen follte!): man Fam überein die Berlobte 
den Freien Burghard und Simon von Geroldsegg, Söhnen Hern 
Burghards, folange in Obhut zu geben, bis vom Pater ihres 
fünftigen Gemahls die vertragsmäßig beftimmten Summen an 
den Burggrafen ausbezahlt oder ihm verbürgt feien?); zu größe 
rer Sicherheit wurde die Abtretung bed meranifchen Erbes als 
ein Kauf, für welchen Burggraf Friderich ſiebentauſend Marf 
Silber empfangen habe, zu Handen des Grafen Johannes von 
Burgund Herrn zu Salind und feiner Erben von der zweiten 
Gemahlin Sfabella von Courtenay verbrieft?). Diefe Beräußes 
zung fänmtlicher burgunbifchen Lehen, Güter und Rechte (die 
Vogtei Bifanz jedoch ausprüdlih vorbehalten), womit König 
Wilhelm den Burggrafen Kunrad von Rürnberg und beffen 
Sohn Friverich belehnt hattet), genehmigte derfelbe fofort in als 
fen Theilen 5); zugleich beftätigte er die ferner zwifchen dem Gras 
fen Johannes und dem Burggrafen Friderich gefchloffene Ueberein, 
funft, gemäß welcher ber erftere an des letztern Tochter 6) jähr- 
lich zweihundert Mark als Widem zu zahlen habe, wofern fein 
Sohn Johannes, dem fie ald Gemahlin beftimmt war, vor ihr 
fterben follte?). Endlich erklärte der König daß er, unter Bor: 
behalt der Vogtei von Bifanz zu Gunften des Burggrafen von 

Nürnberg, alle Lehen und Güter welche Herzog Otto von Meran 


1) Urk. (des Burggrafen Kunrad und feines Schnes Friderich) Straßburg 
3 Seum. 1255: Chevalier Memoires de Poligny I, 349; Stillfried Mo- 
num. Zoller. I, 62. 

2) Eigentli den beiden Burggrafen: 1500 M. ©. bis 1 Winterm. 1255 
bar, fowie Bürgfchaft de mille marchis vel tribus millibus (der Abdruck fcheint 
weder vollftändig noch ohne Fehler zu fein). Urk. (des Grafen Sohanues und ber 
zwei Burggrafen) Straßburg 3 Heum. 1255: Schöpflin Als. Diplom. I, 413. 

3) Urk. (Kunrads und Friderichs) Straßburg 3 Heum. 1255: Stillfried 
ibid. 63. Den Inhalt diefes und des zweitvorhergehenven Briefes gibt auch kurz 
L’Art.de verifier les dates XI, 152. 

9) Wilhelm muß noch andere Briefe, als bie befannten und hier benüpten, in 
diefer Sache ausgeftellt Haben ober dann iſt der Auszug jenes der Anm. 7 auf 
Seite 423 nicht erſchöpfend. 

5) uUrk. Albrechisberg (nörblid von Harlem) 27 Heum. 1255; Böhmer 
Reg. Wilh. 272, 

6) ©. die Anm. 8 auf Seite 423. | 

7) urk. Albrechteberg 21 Heum. 1255: Böhmer baf. 271. 
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in der Grafſchaft Burgund vom Reiche getragen und welche, 
itheils weil die Schweftern des Herzogs nach Lehentecht nicht 
erben koͤnnen, theils weil dieſe Lehen nicht zur rechten Zeit bei 
ihm angefucht worden, oder aus was immer für einem runde 
dem Reiche heimgefallen feien, nunmehr an Johannes Grafen 
von Burgund Herrn zu Salind und deflen Kinder von feiner 
Gemahlin Ifabela von Eourtenay verliehen habe!). Doch alle 
diefe Vorkehrungen, fo vorfihtig fie getroffen zu fein fehienen, 
führten keineswegs zu dem gewuͤnſchten Ziele. 

Hugo, des Grafen Sohannes ältefler Sohn aus erfter Ehe 2), 
und feine Gemahlin Alte nahmen fogleich nad ihres Bruders 
Zode den Namen Pfalzgraf und Pfalzgräfin von Burgund an, 
und verfügten auch zu Gunften ihrer Tochter Elifabeth, als fie 
mit dem jüngern Grafen Hartman von Kiburg vermählt wurde, 
über alles ihnen zuftehende oder durch fie angefprocdhene Gut 
in den Bisthümern Gonftanz und Eur, das vom Herzogthume 
Meran fowie vom Pfalzgrafen Otto des Könige Philipp Bru⸗ 
der herrühtte3). Bfalzgraf Hugo, welcher ſchon feit einigen Jah⸗ 
sen, weil er fich von feinem Bater gegen deflen Sohn Johan⸗ 
ned aus zweiter Ehe*) zurüdgefegt glaubte, geheimen Unmillen 
genährt, brady nunmehr, als der ſich durch des Grafen Vers 
bandlungen mit den Burggrafen und dem Könige Wilhelm in 
ben Rechten feiner Gemahlin verkürzt jah, mit foldyer Erbittes 
rung und Meberlegenheit in offenen Krieg aus, daß Graf Jo⸗ 








1) rk. Albrechisberg 21 Heum. 1255: Böhmer daſ. 270. 

3) Graf Iohannes, damals noch von Chalons genamt, heurathete im Jahre 
1214 Mechtildis (Mahaut) Tochter Herzogs Hugo des Dritten von Burgund: 
L’Art de verifier les dates XI,49. Diefer Hugo hatte zum Sohne Obo (Eudes) 
den Dritten und zum Gnfel Hugo den Bierten, welcher hinwieder der Vater bes 
Herzogs Robert war: Ibid. 50, 53 ımb 57. 

3) ©. auf Seite 14 Anm. 3 die Urk. 27 Jänner 1254. 

4) Mit Iſabella ober Cliſabeth Tochter Roberts von Gourtenay; nachdem 
auch fie geftorben (vergl. bie Urk. im Jänner 1247 und im Auguſtm. 1259 auf 
Seite 86 Anm. 1 und 2), heurathete der alte Graf Laura Tochter Simons von 
Commerci, und befam von biefer pritten Gemahlin außer brei andern Kindern jenen 
Johannes Herm von Arlay, der fih mit Margarita der Schweſter des Herzogs 
Robert von Burgund und der römifchen Königin Elifabeth vermäßlte: L’Art de 
verifier les dates XI, 56 und 152 f. Für feine dritte Gemahliu und deren Kinder 
forgte der alte Graf auch durch Urk. tm Herbftm. 1263 auf Seite 86 Aum. 6, 
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hannes, welchen der inzwifchen verftorbene!) König in dem Er⸗ 
worbenen nicht mehr zu behaupten vermochte, fi zum Frieden 
mit feinem Erftgebornen verftehen und allen Entwürfen zu Guns 
fen der jüngern Kinder entfagen mußte). Zu dem Ende fahen 
Ah die Burggrafen von Nürnberg veranlaßt ihren Schreiber 
Heinrih zu neuen Unterhandlungen mit dem Pfalzgrafen Hugo 
abzuorbnen). Bor allem wurben das Eheverlöbnig zwiſchen ven 
Kindern Iohannes*) und Alis 5) fowie die Abtretung bed merani⸗ 
fhen Erbes an den Grafen von Burgund, ald gegen ben Wil⸗ 
len und zum Nachtheile des Pfalzgrafen und feiner Gemahlin 
eingegangen‘), aufgehoben und alle darauf bezäglichen “Briefe 
Königs Wilhelm oder des Grafen Johannes herausgegeben, um 
weder den Pfalzgrafen noch defien Bater irgendwie zu gefähr« 
den’); Burggraf Friderich mit Bater und Gemahlin verzichtete 
felbft auf die Zehen, welche fein nunmehr verflorbener Schwager 
Radboto, der Pfalsgraf von Balern, von Wilhelm und befien 
Vorfahrer Heinrich von Thüringen als ermwähltem roͤmiſchen 
Könige erhalten hatted). Statt der bedeutenden Summe, um 
welche der erfte Kauf mit dem Grafen von Burgund abgefchloffen 


1) YAm 28 Jänner 1256. 
2) L’Art de verif.1.d. XI, 116 ımb 158, wornach König Ludwlg von 
kreich der Bermittler war; das Zerwhrfniß zwiſchen Bater und Sohn beſtaud 
ſchon im 3.1251, und eine Rückwirkung besfelben auf die Lande vießfelts des Jura⸗ 
gebirges f.anf Seite 236 Anm. 1 — 4. 

3) Die erfte Ur. ver Anm. 4 auf Seite 427. 

%) Er wurde Herr von Rochefort, und hierauf Graf von Aurerre durch feine 
Heurath mit Alle von Burgund dritter Tochter Odo’s (Eudes) Grafen von Res 
vers: L’Art ibid. 153. Wegen Odo's vergl. Seite 371 Anm. 4. 

5) Diefe Adelheid wurbe mehrere Jahre fpäter die (zweite) Gemahlin bes 
Grafen Heinrich von Eaftel: f. diefe Gefchichte I, 803 Anm. 7. Ungehöriger Weiſe 
if die Erwähnung ihrer Heurath in die erfte Urf. im Brachm. 1256 auf Seite 427 
Anm, 3 eingefchoben, 

6) cum hec omnia contra voluntatem et ad detrimentum — — — essent 
ordinata pariter et vallata: bie vierte und fünfte Urk. im Brachm. 1256. 

7) guod nullam litteram retinent vel retinebunt — — — : bie britie Urf. 
21 Mai 1256. 

*) Abelheid (Albaidis), des Burggrafen Irlderich Schweſter, if bereits 
Büws am 3 Banden, 1354: Stillfried Moımm. Zolier. I, 57. Bergl. noch 
diefe Geh. I, 806 Ham. 2. 
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worden i), wurde fept von den Burggrafen die Veräußerung aller 
Rechte und Anſprüche, unter alleinigem Vorbehalte der Vogtei 
zu Bifanz, an den Pfalsgrafen Hugo gegen taufendundvierzig 
Mark Silbers verabredet; zugleich entfagten fie für alle Zukunft 
jedem Dawiderhandeln, felbf wenn fie ein römifcher König ober 
Kaifer dazu vermögen wollte2), leifteten vor brei Aebten um 
alles Angelobte einen leiblichen Eidſchwur, und baten den Erz: 
biſchof von Bifanz welchen fie in Kenntniß febten, daß er dem 
Pfalzgrafen und defien Gemahlin hierüber zum Zeugniß feinen 
offenen beflegelten Brief geben möge’). Die Abfindungsfumme, 
von welcher fünfhunderiviersig Mark fogleich erlegt, die Zahlung 
der übrigen fünfhundert nach vier Monaten beflimmt worden, 
Batten die Burggrafen Kunrad und Friderich und des letztern 
Hausfrau Elifabeth zur feſtgeſetzten Zeit vollfländig empfangen®). 
Auch Friderich Graf von Truhendingen und feine Gemahlin 
Margarita von Meran traten nach wenigen Jahren alle, durch 
Erbe oder fonft ihnen zuſtehenden, Rechte und Anſprüche auf 
Leben oder Eigen in der ganzen Grafſchaft Burgund fowie im 
Königreihe Frankreich für fih und ihre Kinder an Pfalzgraf 
Hugo und Pfalzgräfin Alid und deren Erben gegen vierbundert 
Marf Silbers ab3). 

Bei allen diefen Zufiherungen und Abtretungen, umd obs 
wohl Graf Johannes von Burgund feinem Erftgebornen fo 
gänzlich gefühnt war, daß er von ihm die eigene und bisher 
unabhängige Herrfchaft Salins zu Lehen nahm, damit biefelbe 
fammt Zugehör fürderhin mit der Grafihaft Burgund untrenns 

1) in magna pecunie summa: bie zwei Briefe der Anm. 6 auf Seite 426. 
Bergl. die Urk. der Anın. 3 auf Seite 424. 

2) quod quieumane sit rex Alemannie aut imperator Rome, si nos ad 
hoc velleat inducere, — — — : die Briefe 1, 2, 5 und 6 ber Am. 3. 

3) Diefer Darflellung liegen neun Urkunden vom 3. 1256 zu Grunde: Met 
im Mal, 3 Urk. Kabolsburg 21 (nicht 1) Mai, und 5 Urk. im Brachm. ans Frans 
fenberg, Meb, Cadolsburg, und wiederum Metz und Frankenberg (fie iind wohl 
alle oder doch die meißen vom Pfalzgrafen Hugo dem burggräflichen Schreiber 
Heinrich vorgefchrieben, und dann von feiner Herrichaft beflegelt worben): Still- 
fried Monum. Zoller. I, 64 — 80. 

4) Zwei Urk. Cadolsburg im Welnm. 1256: Stillfried ibid. 81 und 82. 


6) Urk. im Serunng 1261: Chevalier Me&moires de Poligny I, 351; 
Stillfried ibid. 83. 
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bar verbunden bleibe‘), fah ſich Pfalzgraf Hugo dennoch im 
Befibe des Erworbenen angefochten. Denn Beatrir von Meran 
Witwe des Grafen Dtto von Drlamiünde, als welder ihr vers 
ftorbener Bruder Pfalzggraf Otto das Erbe vor der jüngern 
Schwefter Alis übertragen habe?), trat mit Zuflimmung ihrer 
Söhne, indem Herman anderswo abgetheilt jeglichem Anſpruche 
einfach entfagte, Graf Otto aber dazu ausbrüdlich feine Geneh⸗ 
migung ertheilte, alled ihr Necht in der Grafichaft Burgund an 
den Herzog von Burgund ab; gegen zwanzigtaufenn Marf Sil⸗ 
ber nach dem Gewichte von Troyes?) leiftete die Gräfin unbe⸗ 
dingt Verzicht‘), und ermädhtigte zugleich den Herzog an ſich zu 
(öfen, wenn Margarita oder von einer andern Schwefter irgend 
wer fonft fich im Beſitze eines Anfpruches auf die Grafichaft 
befinvde5). Den hierdurch zwifchen dem Herzog und dem Pfalz 
grafen hervorgerufenen Streit, der noch unausgetragen war, al® 
lesterer vor feinem Vater dem Grafen Johannes mit Hinterlafs 
fung von fünf Söhnen und mehrern Töchtern farb‘), nahm 


1) Die Hulvigung erfolgte im Jauͤnner 1260: L’Art de verifier les dates 
XI, 153, wo auch bie nähern Umftände angegeben find. 

2) Die Ausfteller der Urk. ver Anm. 3 fagen: intelleximus etiam ex rela- 
tione ven. dni Babenbergensis episcopi, quod quondam dux Meranie et comes 
Burgundie ius hereditatis sue contulerit surori sue Beatrici comitisse pre- 
dicte. Ihren Altersvorzug vor Alls heben dann bie folgenden Urf. vom Chriſtm. 
1269 und 20 April 1270 beſonders hervor. 

3) ad marcam Trecensem. Urk. (der Biſchofe Heinrich von Straßburg und 
Heinrich von Speler, vor welchen die Veräußerung Statt fand) 1 Auguftm. 1265: 
Stillfried ibid. 87 f. Der Herausgeber hat den Herzog Hugo von Burgund 
mit dem Pfalzgrafen Hugo zufammengeivorfen. 

4) Urk. (der Graͤſtn Beatrix) 5 Auguftm. 1265: Stillfried ibid. 85. Sie 
ftellt die Abtretung als donationem (die Urk. ber Anm. 5 ale donationem inter 
vivos) bar, und erwähnt daher einer Kauffumme gar nicht; es wird alfo auch bier, 
wie oben zwiſchen ben Burggrafen und dem Grafen Johannes, ein doppeltes Spiel 
getrieben. Der Beatrir Urf. 14 Winterm. 1265 (Ibid. 87), obwohl wie es fcheint 
bieher gehörend, klaͤrt nichts näher auf. 

6) siill. mulier Margarita, soror dicte Beatricis, vel quicumque alius 
emit ab aliqua alia sororum suarum ius, quod ei sorori vendenti competebat 
in dieto comitatu Burgundie, — —. Urf. (nos fr. Odo humilis abbas Reo- 
mensis) 1265: Ibid. 84. 

6) Johannes ſtirbt am 30 Herbſtm. 1267, Hugo fchon im 3. 1266: L’Art 
de verifier les dates XI, 116 f. und 1593. Bon des Pfalzgrafen fieben Töchtern, 
wofern sept nicht irrig il, werben Ibid. 117 nur @lifabeth (ſtatt Alix) und Guia 
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Philipp von Savoien, mit welchem im lebten Lebensjahre feines 
Bruders ded Grafen Peter fih die pfalzgräfliche Witwe Alis 
in. zweiter Ehe vermählte!), nunmehr als den feinigen auf. 
Jedoch im dritten Jahre fand, Durch Vermittlung der eveln Brüs 
der Hugo Grafen von Bienne Herrn zu Pagny und Heinrich 
Herm zu S. Croix, eine Berftändigung Statt: gegen eilftaufend 
Pfund Bienner trat Herzog Hugo alle von der Gräfin Bentrir 
erroorbenen Rechte (Lehen und Eigen vorbehalten, die ihm fonft 
in ber Grafihaft Burgund zuftanden) an Philipp, der nun Graf 
von Savoien geworden und feit der Bermählung fih aud von 
Burgund nannte, and defien Gemahlin die Pfalzgräfin Alis ab; 
hinwieder ficherten viefelben ihm Dole mit Caftlanei und Zus 
gehör als rechtes Lehen fowie Rochefort mit Zugehör, welches 
von der Grafichaft Burgund zu Lehen gieng, ald Afterlehen des 
Herzogthums zu, und Gräfin Alis mit Zufimmung ihres Ge⸗ 
mahls leiftete hierum die Hulbigung?). Die Zurückzahlung der 
Losfaufsfumme, welche Graf Philipp (nebſt bedeutenden Auslas 
gen zu Behauptung des Landes gegen den Herzog) mit eigenen 
Pfenningen beftritten hatte, übernahm Dtto von Burgund der 
Pfalzgräfin Erftgeborner?); zugleich verfprach er für fih und 
feine Brüder, folange die DRutter lebe, Feinerlei Eingriffe in die 
Grafſchaft zu thun®), und febte ald Gewähr feiner Zufagen, 
außer der Selbflandrohung von Kirchenftrafen durch den Bifchof 
von Belley, Bracon (für welches Schloß bei Salins ſchon fein 
Großvater Graf Johannes dem Abte von S.Mauriz gehuldigt 
hatte), auch Salins mit Zugehör und felbft fein Anresht auf 


(Guiete), jene des jüngern Grafen Hartman von Kiburg, letztere die Gemahlin 
des dritten Thomas von Savoien, genannt; die Namen ber Söhne gibt die folgende 
Urk. vom Winterm. 1278. 

N) 6. auf Seite 284 Anm. 7 und 8 die Urf. 11 Brachm. 1267. 

FT) Ne. (Bhilippe und der Alis) 20 April 1270: Guichenon Hist. de 
Savoie IV,83. Bergl. L’Art de verifier les dates XI, 56 und 117. 

3) Zn drei Friften: je 2750 Pfund auf die zwei nächften Mefien zn Bar; 
bie Kbrigen 5500 ein Jahr nach Philipps oder, wenn die Mutter vor ihm flerben 
ſollte, nach ihrem Tode. 

9 que je por ochoysum ne por raysum de cest aquist, ne de cest achat 
ne demanderay riens, chalongeray ne prendrai por moi ne por autrui en 
avant dite conte de Borgogne. 

5) S. auf Seite 230 Anm. 7 bie Urf. 5 Weinm. 1246. 
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pie Graffhaft Burgund dem Grafen Philipp zu Pfand!). Bon 
dem an verblieb Frau Alis, indefien Otto als Herr von Salins 
bereits ſelbſtaͤndigen Haushalt führte”), mit ihrem Gemahle in 
ungeftörter Verwaltung des Landes>) bis zu ihrem Tode!), nach⸗ 
dem fie wenige Wochen vor demfelben, umter befonderer Beden⸗ 
ung der vier jüngern Söhne Reinald, Johannes, Hugo und 
Stephan, den Erfigebornen auf ihr Ableben hin zum Grafen 
von Burgund und als ihren Erben in der Brafichaft erflärt 
hatted). Bet allen diefen Verhandlungen in den dreiundzwanzig 
Sahren feit dem Ausgange des Könige Wilhelm warb, als fel 
‚ Burgund ausfchließliches Eigengut und durch Weiber vererbbar, 
der Rechte des römischen Reichs Feinerlei Erwähnung gethan®). 

Roh in den Tagen Königs Wilhelm, als derfelbe in den 
Angelegenheiten des Reiches Arelat ſoviel handelte, Daß er vorab 
die geiftlichen Yürften durch Beſtaͤtigung der Freiheiten ihrer 


1) urk. (Je Othonins de Borgogne ſie de noble barum Hugum Conte de 
Palatinz de Borgogne ca en arriere) im Chriſtm. 1269: Stillfried Monum. 
Zeller. 1,89 ff. Mitfiegler: Biſchof Johannes von Belley. 

2) Nous Otthonins de Bourgoigne et sires de Salins, et Renaux, freres 
fchließen ein Bündniß mit den Brüdern Thomas und Amebeus von Savoien; vors 
behalten werben Graf Philipp von Savolen, ihre Mutter Alis, Herzog Hugo von 
Burgund and Graf Theobald von Bar. Urf. Paris 2 Ehriftm. 1271: Guiche- 
non HAist. de Savoie IV, 99. Nach L’Art de verifier les dates XL, 118 war 
Philippine, Tochter des Grafen Theobald von Bar, in erfier Ehe vers 
mäplt. 


3) Sie gründet zu Poligny ein Predigerkloſter durch Urk. 16 Mai 1271; fle 
verlegte das durch den Iehten Willen ihres Bruders zu Boligny gegründete Shors 
herrenftift, worüber fie als Erbin vesfelben zu wachen hatte (vergl. die Urf. auf 
Seite 472 Anm. 3), da nunmehr an dieſem Orte die Prediger feien, nach Dole 
durch Urf. Boyron im März 1277 (alfo wohl 1278): Guichenon ibid. 84 f. 

6) Pfalzgraͤfin Alis ftirbt am 8 März 1279: Guichenon ibid. I, 296. 

5) que nostre tres chers fils ainsnes, messire Othes de Bourgoigne sires 
de Salins, soit cuens de Bergoigne apres nostre decez et soit nostre hoirs 
ou contey; ihr Gemahl Philipp, der noch Pfalzgraf heißt, genehmigt und mit 
ihm fiegelt auch Grabifchof Odo von Bifanz. Urk. im Winterm. 1278: Guiche- 
non ihid. 1V, 89. Der zweite Sohn Reinald wurde nach wenigen Jahren Graf 
von Mömpelgard: f.bei Mömpelgard; von den andern vermäßlte ich Johan⸗ 
nes mit Margaritu von Pfirt, Hugo wurde Herr von Bortsfur-Saone und Stephan 
Domberr zu Bifanz: L’Art de verifier les dates XI, 117. 

6) Mußten doch die Yurggrafen von Nürnberg fich dem Pfalzgrafen Gugo 
gegen jedes Binfchreiten eines römifchen Kalfers oder Königs verfchreiben: f. Die 
Anm. 2 auf Seite 427. 
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Kirchen zu gewinnen ſuchte!), fuhren die Bürger von Bifanz 
in ihren ſchon vor dreißig Jahren angehobenen?) Bemühungen 
fort, Rh mehr und mehr vom Hochſtifte unabhängig zu machen. 
Darum verbot ihnen der König, auf den Beſthungen desſelben 
ohne Erlaubniß des Erzbiſchofs Burgen zu erbauen); wie er 
überhaupt unterfagte, daß bei Erlevigungen des erzbifchöflichen 
Stuhles fi) jemand der Güter des Erzſtiftes anmaße“). Nach 
Wilhelm: Tode wurde die Bogtel über Bifanz, die ſich aus den 
Reichslehen desfelben Burggraf Friderich von Rürnberg vorbes 
halten hatte, dem Einfluſſe dieſes entfernten Grafen entzogen®); 
einen faum merflichern übten auf diefelbe bie hierauf in Zwie⸗ 
ſpalt an das römifche Reih erwählten Richard von Cornwal 
und Alfons von Gaftilien. An den lebtern hatten fi) durch 
Briefe die Bürger von Bifanz gewendet, ihre Grgebenheit bes 
zeugt, und zugleich den Wunfch ausgebrüdt für deſſen baldige 
Ankunft im Reiche; indem König Alfons die Erfüllung desfelben 
von des apofolifchen Stuhls förderlichem Entſcheid über ben 
Empfang der Kaiferfrone abhängig machte, erflärte er auf das 
weitere Gefuch der Bürger, er babe dem Herzog von Burgund é), 
weichen er kurz vorher gegen Uebertragung eines Lehengutes zum 
Bafallen angenommen und von ihm ben Eid der Treue empfans 
gem?), bei Verluſt feiner Huld durch Zufchrift geboten, die Buͤr⸗ 
ger durch Feinerlei Beeinträchtigung zu befähwerend). Hinwie⸗ 


1) So, den Biſchof Reimunb von Graſſe (vergl. Seite 415 Aum. 7) und den 
Erzbiſchof Heinrich von Embrun, durch Urk. im Lager bei Bligenhuſen (zroifchen 
Bingen und Boparb) 21 Augufm. und Eöln 15 Ehriftm. 1251: Böhmer Reg. 
Wilh. 108 und 114. Wegen Bifanz ſ. auf Seite 423 Anm. 6. 

3) &. die Urk. anf Seite 414 Aum. 3. 

3) Urf. Speier 15 Homung 1255: Böhmer Meg. Wil. 240 

4) uUrk. Mainz 7 Winterm. 1255: Daf. 281. 

5) 8 gefchicht ihrer keine Erwähnung mehr; nur war bei bes Burggrafen 
Borbehalt, ven ich Graf Johannes und Pfalzgraf Hugo von Burgumb hatten ge: 
fallen laſſen, auch von ihnen mindeftens das Recht des Reiches anerkannt. 

6) Go, die Urk. ver Anm. 8. 

7) Zwei uUrk. Segesia 31 Herbfim. 1258: Böhmer Meg. 1248 — 1313 
Reichefacgen 72 und 73. 

8) ut nullo modo vos inquietare debeat nec grauare, nec aliquam in 
rebus vestris iniuriam irrogare. Urf. (nob. viris universis civibus Bisontinis, 
dil. fid. suis) Toledo 18 Weinm. 1259: Chifflet Vesontio I, 222. 
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der von König Richard erhielten die von Bifanz die Zuficherung, 
ihre Stadt fei nicht gehalten irgend einen Herrn an bed Reiches 
Statt anzunehmen!), und fie koͤnne in feiner Weiſe von dem 
Reiche getrennt werden?). Diefe unmittelbare Stellung bewahrs 
ten fie fi), ald Herzog Hugo von Burgund, der fie bereits mit 
einem auswärtigen Heren um die Folgen eined Fehdezugs ver- 
glichen hatte3), die Stadt mit ihren Freiheiten fowie die Bür- 
ger mit ihrem Gute, Groß und Klein, Reich und Arm, fie alle 
und jeden einzeln, innen und außen, auf fünfzehen Jahre in 
Schirm und ©eleite nahm. Nicht nur gelobte der Herzog fie 
vor Unbild zu fehüsen, folange fie felber in der Stabt Bifanz 
Recht zu halten bereit feien; fondern er verpflichtete fi) auch, 
wofern ihnen Recht verweigert würde, zu Führung von Krieg 
und zu Belagerung von Schloß und Belle. In diefen Fällen 
verbanden fih Herzog und Bürger gegenfeitig Leute und Gut 
in Stadt und Burg aufzunehmen. Yür feinen Schug empfleng 
Hugo von den Bürgern alljährlich einen Habicht; die Rechte 
des Reiches wurden vorbehalten‘). In dieſelbe Verpflichtung zu 
Bilanz trat auch deſſen Erftgeborner Odo Graf von Reverse >). 
Nachdem aber Herzog Hugo und noch vor ihm Graf Odo ge- 
ftorbens), übernahm in den Fehden der Stabt?), im Einver⸗ 
ftändniffe mit dem Erzbifchofe Odo von Rougemont?), Robert 
der neue Herzog von Burgund den Schirm der Bürger). 

i) ciuitatem Bisontinam nullatenus teneri admittere vicarium imperii. 

2) Am 18 Mai 1260: Chifflet ibid. 223, der nur biefen Auszug gibt, 
jeboch ſich auf das Bergamen beruft. 

3) Am 15 Heum. 1261: Chifflet ibid. 224, nur im Auszuge. 

$) salue la raison et la droicture de l’Empire. Urf. 23 April (le Me- 
credy apres Pasques) 1264: Chifflet ibid. 224 f., der jedoch in der @inleitung 
die Mercurij ante Pascha (16 April) gibt. 

5) Am 28 Mai 1264: Ibid. 225, nur im Auszuge. 

6) Bergl. die Anm. 4 auf Selte 371, und Anm. 2 auf Seite 372. 


7) Angaben über Fehten aus den Jahren 1270 und 1273 find bei Chif- 
flet ibid. 226. 

s) Am 20 Auguftm. 1268 ſtirbt Erzbiſchof Wilhelm der Zweite von Bifanz ; 
Odo von Rongemont wird, nad dem Tode Papſts Clemens des Bierten, zu Bis 
terbo am 9 Hornung 1269 durch das Eollegium der Cardinaͤle beftätigt: Chif- 
flet ibid. II, 279 und 280. 

N Daflır zengen wörtlich gleichlautend, nur daß ein Genannter vom Erzbi⸗ 
fhofe als ciuis noster Bisuntinus et homo ligius, dagegen vom Herzog ale 
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Hinwieder in feinen Schirm, unter Vorbehalt der Treue ges 
gen das Reih!), nahm die Stadt Bifanz wenige Jahre fpäter?) 
Otto von Burgund Herr zu Salins und gab den Bürgern, als 
er nad) dem Tode feiner Mutter die Pfalzgrafenwürde angetres 
ten, dem Verſprechen gemäß feinen Brief. Gleich dem Herzog 
Hugo gelobte Otto Leute und Gut nach dem Rechte zu ſchützen 
und, mo dieſes verweigert würde, im ganzen Erzbisthume ihre 
Beinde dazu anzuhalten durch Krieg und Belagerung; bei wel: 
Ken Anläffen die von Biſanz mit gefammter Macht ausziehen 
tollen, fo jedoch daß ihre Stadt wohl verwahrt bleibe, fie felber 
aber überall in feinem Lande aufgenommen und von ihm ficher 
wieder zurüdgeleitet werden. Sein Angelöbnig befhwur er auf 
die Dauer feines Lebens). In dem Gegenbriefe, welchen bie 
Bürger dem Pfalggrafen ausftellten, verfpradhen fie ihrerfeits 
ihn und deſſen Leute bis auf zweihundert Mann bei fih aufs 
zunehmen, fowie denfelben im Erzbisthume Bifanz, namentlich 
wenn fein Land angefallen würde, mit aller Macht zu unter 
lügen‘). Diefer Verbindung zwifchen Otto und der Stadt Bi: 
fanz war unmittelbar ein anderes Bünpnig des Pfalzgrafen 
vorausgegangen mit Herzog Robert von Burgund, in welchem 
biefer niemand vorbehielt als des Pfalzgrafen jüngern Bruder 
Sohannes Grafen von Aurerre und Heren zu Rochefort, wofern 
er mit Otto in Streit gerathe und hierum vor dem Herzog zu 
Recht ftehen wolle), hinwieder der Pfalzgraf nur den Kaifer 


ciuis Bisunt., noster dil. et fidelis bezeichnet wird, zwei Urf. (Odo's) 16 und 
(Roberts) 24 Weinm. 1273; Episcopatus Basil. iura et privileg. in anti- 
quis pag. 85, b und 86, a (im Hausardiv Wien); bei Herrgoti Gen. IL, 
437 f. ift der letztere Brief abgebrudt, der erflere nur angedeutet. 

1) saufs la feaute de l’Eimpire. 

2) Pan de l’incarnation de nostre seigneur 1277. 

39) Urf. (noz Othes cuens Palatin de Borgogne et sire de Salins) Bifanz 
22 Mär; 1280 (lou Vendredy deuanı nostre dame de Mars 1279): Chif- 
flet Vesontio I, 227 fi. 

%) urk. (nous les citiens de Besangon) 22 März 1280 (le Vendredy de- 
vant notre dame de Mars 1279, flatt 1269): Chevalier Memvires de Po- 
ligny I, 357. 

5) L’Artde verifier les dates XI, 117, mit dem 3. 1279; f. jedoch bie 
Anm. 1 auf Seite 434. Wegen Johannes vergl. auf Seite 426 Anm. 4. 
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ausnahm und die Reichskirchen, von welchen er Lehen trage). 
Zu mehrerer Befeftigung dieſes Bünbniffed ward zwifchen Jo⸗ 
hannes und Alis, dem Erfigebornen des Herzogs Robert und 
ber einzigen Tochter des Pfalzgrafen von feiner Gemahlin Phi: 
lippa von Bar?), eine Heurath verabredet3) und hierauf, da bie 
noch minderjährigen Kinder ſich von beiden Seiten auf vierter 
Stufe blutsverwandt waren, vom Pfalsgrafen an Bapft Marti- 
nus den Vierten‘) das Geſuch gebradht um Hebung des Ehe⸗ 
hinderniffes; die bisher zwifchen Herzogthum und Graffchaft Bur⸗ 
gund Häufig vorgefallenen Streitigfeiten, weil beide Lande nur 
dur) den Saonefluß von einander gefchieden fetend), können 
duch diefe Verbindung um fo eher vermieden werden, da feine 
Tochter die muthmaßliche Erbin der Grafſchaft ſeis). Die Ein: 
leitungen zu dieſer Heurath, durch welche die Grafichaft Burs 
gund an das Haus eines franzöftfchen Vaſallen kommen follte, 
wurden zu eben der Zeit getroffen ald König Rudolf, nach ſei⸗ 
ner Rüdfehr aus Oeſterreich und der Wiederherftellung des 
Mainzer Landfriedens, fich zum erften Male an die von Bi- 
fanz wendete. Er wollte die Bürger, ungeachtet ihrer weiten 
Entfernung vom Reiche, dennoch als feine befonderd Getreuen 
‚ betrachten); darum gab er ihnen mit der Kunde von dem glüd« 
lichen Fortgange aller feiner Angelegenheiten den Auftrag, da er 


1) excepte ’Emperour qui sera adonc tant solemant, et les Yglises de 
’Empire esqueles nos sumes tenus par homenaige. Urf. (des Pfalzgrafen wie 
Anm. 3 auf Seite 433) Beze 25 oder eher 26 Hornung 1280 (landemain de la 
Saint Mathias 1279): (Plancher) Preuves de l’Histoire de Bourgogne II, 45,b. 

2) ©. auf Seite 430 Anm. 2. 

3) Am 25 (26) Hornung 1280; L’Art de verifier les dates XI, 119 gibt 
den 22 Herbfim. 1279, wohl aus unrichtiger Zefung landemain de la Saint Ma- 
thieu (flatt Saint Mathias). 

4) Er wurde ermählt am 22 Hornung 1281 und am 23 März gelrönt: f. 
dieſe Gefchichte I, 310 Anm. 4 und 311 Anm. 3. 

$) cum ducatus et comitatus unius fluminis intervallo tantummodo se- 
parentur. 

6) que sicut speratur heres erit t ipsius comitatus, cum ad presens mihi 
sit unica. Urf. (Otho comes Burgundie palatinus et dominus Salinensis) ix 
(Aquisgranis) {m Hornung 1282 (für 1281): (Plancher) Preuves de l’His- 
toire de Bourgogne 1I, 50, b. 

n Licet ab imperio longe sitis sepositi, nos tamen vos inter intimos et 
precipuos fideles eiusdem imperii computare volentes, — — —. 
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an das Capitel des Hochſtifts!), deſſen Erzbiſchof Odo in Laus 
fanne vor dem Könige erfchienen?) und diefer nun die Freihei⸗ 
ten desſelben beflätigte3), einem feiner Eapläne*) die erfte Bitte 
ertheilt babe, ihn ober vielmehr König und Reich durch ihre 
Unterftügung beim Domcapitel fo zu fördern, daß derfelbe feinen 
Zwed erreiche und dem Könige ded Reiches bewährter Brauch 
unverlegt erhalten werbed). Obwohl Rudolf für Handhabung 
des Geleites allen damit Belchnten die ernftlichfte Obforge auf: 
getragen®), wurde doch der Landfriede an dem Freien Jacob von 
Grandfon?) gebrochen und derſelbe von den Bürgern zu Biſanz 
in enger Haft gehalten?); zum zweiten Male richtete der König 
an fie feine Aufforderung und gebot ihnen, bei ihrer Achtung 
vor dem römifchen Reiche und fo lieb ihnen feine Huld fei, den 
reichögetreuen Edeln, der bereit fei vor Recht zu flehen, frei zu 
geben und ungekraͤnkt abziehen zu laflen?). 

Wie die von Bifanz nicht dem erften Befehle des römifchen 
Königs gehordhten, fo hielt auch Pfalzgraf Otto von Burgund 


1) capitulo Bisontino: die Urf. der Anm. 5. 

2) S. auf Seite 415 Anm. 2. 

3) Url, Schletflatt 26 April 1283: Böhmer Reg. Rud. 748. 

%) pro honesto viro cantore Lutembacensi (flatt Lucebacensi), cap. nos- 
tro dil. 

5) urk. (prudentibus viris universitati civium Bisontinorum, dil. suis 
fid.) im Lager vor (castris ante, flatt castro nostro) Saned 19 Auguftm. (regni 
n. a. nono; alfo) 1282: Chiffler va I, 230, Soloth. Wochenbl. 
Jahrg. 1828, ©. 391. 

6) ©. auf Seite 342 Anm. 7. 

7) Gerharb von Örandfon, der am 11 Heum. 1275 noch Griwählter von Ber: 
dun war (Foedera I, 526), hatte zum Bruder dominum Jacobum (Urf. 8 
Minterm. 1278; Ibid. 563); über des Biſchofs Antheil an der Verlobung Hart: 
mans Grafen von Habsburg mit Johamna von England f. dieſe @efchichte I, 207 
und 380. Vergl. noch oben die Urkunden der Anm. 1 —4 auf Seite 300. 

9) nuper pro absolutione nob. viri Jacobi de Grandisono, qui contra 
pacis generalis observantiam in gravis captivitatis ergastulo detinetur, vobis 
preces nostras direximus. Der hier angebentete Tönigliche Brief iſt nicht mehr 
vorhanden ober minbeftens noch ungedruckt. 

9) rk. (prudentibus viris consulibus et universis civibusBisontinis, fid. 
suis dil.) im Lager vor Peterlingen 21 Chriſtm. (regni n. a. undecimo; alfo) 
1283: Chifflet Vesontio I, 231; Soloth. Wochenbl. Jahrg. 1828, ©. 
402. Daß die, von Chifflet ibid. 229 dem Könige Rudolf zugefchriebene, Urf. 
von König Mbolf ift (Altenburg 8 April 1296, ftatt 1277), ſ. in dieſer Geſch. 1,465 
Anm. 3. 
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fi) von ihm ferne, als derfelbe feinen Stiefoater Philipp Gras 
fen von Savoien fowie den eigenen Bruder Reinald Grafen von 
Mömpelgard dem Reiche gehorfam machte!). Richt nur zog der 
Pfalzgraf, als Sicilien wider die Gewalt Könige Karl des 
Erften aufgeftanden, diefem zu Hülfe mit Herzog Robert von 
Burgund und dem Grafen Robert von Artois?); fondern ver- 
mählte fi) auch nad) dem Tode feiner erften Gemahlin mit 
Mechtildis der Tochter desfelben Grafen von Artoid, trat da⸗ 
Durch in nahe Verwandtſchaft mit vem franzöftfchen Königehaufe?), 
empfieng die Ausfteuer aus der Hand Königs Philipp des Drit⸗ 
ten+) und faßte bald, da die früher verabredete Heurath zwiſchen 
feiner Tochter Ali und Johannes von Burgund nicht zu Stande 
fam5), den Gedanfen durch Verbindung feiner aus ber zweiten 
Ehe entfprungenen Tochter Johanna mit einem Sohne Königs 
Philipp des Vierten die Grafſchaft Burgund an Frankreich zu 
bringen). Noch bevor durch diefe Verlobung Pfalzgraf Otto 
feine Hinneigung zu Frankreich?) beurfundete, war Graf Reinald 
von Mömpelgard, ald er zum zweiten Male die Feindſeligkeiten 


1) ©. die an felnem Orte vorausgefchicfte Darftellung. 

2) Im Jahre 1282: L’Art de verifier les dates XI, 57 und 117. 

3) Graf Robert von Artols, diefes Namens der Sweite (geboren 1250 einige 
Monate nad) des Vaters Tode, und fällt in der Schlacht zu Gourtrai wider bie 
von Slandern am 11 Heum. 1301), war der Sohn Roberts des Erſten (Graf fett 
dem 7 Brachm. 1237, und fällt in Aegypten am 8 Jänner 1250), der die Könige 
Ludwig den Neunten von Frankreich, oder den Heiligen, und Karl den Erften von 
Sicilien zu Brüdern Hatte. 

4) Zehentaufend Pfund, im Jänner 1285 (für 1284): L’Arı de verifier 
les dates X], 118. 

5) Alis wird nicht mehr erwähnt, und muß wohl jung weggeftorben fein; 
auch Johannes farb vor feinem Vater dem Herzog Robert: L’Art ibid. 58 
und 119. 

6) Die erſte Verabredung erfolgte zu Cvrenes im 3. 1291: L’Art ibid. 
118; dagegen des Pfalzgrafen eigentliche Zufage für Tochter und Grafſchaft am 
2 Mär; 1295 apud Vincennas prope Parisius in regali manerio: (Plancher) 
Preuves de }’Histoire de Bourgogne II, 87, a— 90, b. 

7) Diefe Anhänglichkelt ſchickt L’Art de verifier les dates XI, 117 ber 
Angabe in der Anm. 2 voraus, und läßt dann folgen daß Dtto, im Bhnbs 
niffe mit den Grafen von Pfirt und von Mömpelgarb und der Stadt Biſanz, im 
* — Krieg wider den Biſchof von Baſel erhob. Vergl. auf Seite 400 Aum. 

un 
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begann, des Beiftandes feines Bruders gewiß; und aud) Ludwig 
von Savoien, der fi Herr der Wadt nannte, empfieng des 
Pfalzgrafen Hülfszufage gegen die Teutſchent). Otto lag zu 
Bilanz, und hielt die Stadt befept?). Da ergieng an ihn, nach⸗ 
dem alled burgundiſche Land dießſeits des Juragebirges fich dem 
Könige Rudolf unterworfen, die Aufforderung freiwillig fidh der 
Gewalt über Bifanz zu entfchlagen?) und über die Grafſchaft 
Burgund die Oberherrlichfeit des römifchen Reiches anzuerfen- 
nen ®), oder er werde ihn mit Heeresmacht dazu zwingen; der 
Pfalzgraf verweigerte den Gehorfam, und berief fih auf fein 
Erbrecht 6). Unter diefen Umftänden fehritt König Rudolf, bevor 
er die Waffen erhob, zu Vorladung und Gerichts); Pfalzgraf 
Dtto hinwieder ſchloß Bündniffe ausprüdlich zu Bekämpfung des 
Könige’), Rudolf hatte bereitd das zweiundfiebenzigfte Jahr 
feined Lebens angetreten, und in wenigen Wochen vollendete ſich 
das fechzehente feiner Reichöverwaltung; ed war im Sommer 
ded Jahres Zwölfhundert Neunundachtzig. 

Dem Könige der in gerechtem Stolze auf feine ſchon fo oft 
bewährten Krieger?) behauptete, er habe mit vier Taufenden 
auderlefener Reuter und mit vierzigtaufend Mann teutfchen Fuß- 
volks den Kampf gegen feine Macht der Welt zu fcheuen?), führ- 


1) S. auf Seite 399 Anm. 5 die Urk. Bifanz 29 Brachm. 1288. 

2) Ge laͤßt fich diefes aus der unmittelbar vorhergehenden Urf. fowie aus 
jenen ver Anm. 3 und Lauf Seite 433 fchließen, und die nächfte Folge beweiſet es. 

3) Anno domini 1289 rex nuntios mittit ad comitem Burgundie, repe- 
tens ea que ad imperium pertinent, — — —; fuit autem regis questio de 
iure advocaticio civitatis Bisuntine cum suburbiis et circumiacentibus vicu- 
lis, possessionibus et iuribus eorundem: Anonym. Leob. apud H.Pez 
Scriptores I, 863, D, over Joh. Victor. bet Böhmer Fontes 1, 324 f. 

4) Diefes ergibt ſich aus den nachfolgenden Urf. 1, 4 und 20 Herbftm. 1289. 

$) alias contra se bellum movendum sciat. Fuit — — — eorundem; 
comes autem hec omnia iure hereditario possidere, et Romanorum regibus 
se in nullo asseruit obligari: Anon. Leoh. ibidem, over Joh. Victor. 325. 

6) Die zweite und dritte Urk. der Anm. 4. \ 

7) &. auf Seite 412 Anm. 7 die Ark. 5 Heum. 1289. 

8) Vergl. die Zeitbuchftelle In dieſer Geſchichte I, 626 Anm. 4. 

9) Dicitur etiam regem in ipso exercitu dixisse, se in qualibet mundi 
parte cum electis quatuor galeatorum et quadraginta peditum armatorum 
de Alemannia millibus stare invictum, estimans hos omnem multitudinem 
aggressuros: Albert. Argent. ap. Urstis. II, 104, 49 - 51. 
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ten geiftliche und weltliche Fuͤrſten, Herren und Städte, als das 
Aufgebot an fie ergangen, wetteifernd ein weit zahlreicheres 
Kriegsheer zu!). Alfobald erfolgte der Aufbru 2); auch König 
Rudolf verließ Bafel?), und zog mit dem Heere über dad Ges 
birge, welches Hochburgund von dem wälfchen Lande biepfeits 
trennt, unaufhaltfam ‘vor die Stadt Bifanz?). Diefe, mehr als 
im Halbfreife durch den Fluß Dubis gededt, umgaben von der . 
einzigen Seite, wo fie dem Angreifenden zugänglich war, tiefer 
im Hintergrunde waldige Berghöhen und vor ihnen eine Reihe 
zahmer, mit Weinreben angebauter, allmälig gegen bie Stabt 
in ebenern Wiefengrund auslaufender Hügeld); auf dieſe Bor: 
gründe legte fih in weiter Ausdehnung das Reichsheer, und 
gab durch Roß und Wagen Feld und Saat, Baum und Rebe 
fhonungslofer Verwuͤſtung hin‘). Pfalzgraf Otto, nachdem er 


1) Habuit enim prefatus dominus Rudolfus rex in expeditione predicta 
sex milia equitum, quorum duo milia et trecenti fuerunt valerati, et cen- 
tum milia peditum, et octodecim milia cum trecentis curruum et bygarum: 
Gotfr. de Ensmingen bei Böhmer Fontes II, 127. Rex Rudolfus, ha- 
bens duo millia equorum phaleratorum, duo miillia equitum, tria millia ba- 
listariorum, viginti millia bigarum seu curruum, centum millia peditum, ter- 
ram ingreditur Gallicorum: Annal. Colmar. zum 3. 12389 bei Böhmer 
Fontes II, 26 (bie Stelle fehlt bei Urstis. II, 24, wo fie nach Seile 35 folgen 
follte). Sollten auch die Zahlen beider Quellen um die Hälfte zu hoch angegeben 
fein, fo fliege doch das Heer über 50,000 Mann. 

2) Anno domini 1289, crastino Margarethe (am 16 Heum., nicht 13), 
profectus est dominus Rudolfus d. gr. Romanorum rex: Ensmingen ibid. 
127. Nicht der König felbft brach an diefem Tage auf, fonbern es wird bamit 
wohl nur die Gröffnung des Feldzugs bezeichnet. 

3) Rudolf if urkundlich noch am 23 Heum. und 4 Auguſti. 1289 in Bafel: 
f. diefe Gefchichte 1, 627 vor Anm. 1, und nun auch bei Böhmer Reg. Rub. 1227 
und 1228 im erſten Ergänzungshefte. 

4) Vesontionis oppugnationem aggreditur a. d. 1289, mense Aug,, ın 
octauis Assumptionis (am 22 Auguſtm.); castra ponit secundum radices mon- 
tis dicti Mandelier prope Brigillam ad Dubim: Chifflet Vesontio I, 233. 

5) Bergl. Chifflet ibid. 33. 

6) Anonym. Leob. apud H.Pez ScriptoresI, 864, A, oder Joh. Vic- 
tor. bet Böhmer Fontes I, 326; Gotfr. deEnsmingen bi Böhmer Fon- 
tes II, 127. Damit übereinftimmend fagt bie, von Böhmer im erften Grgäns 
zungshefte nach Reg. Rud. 1228 angeführte, Quelle vom 24 Mai 1290: tertia 
septimana mensis Augusti nuper preteriti (1289) Rudolfus rex Alemanie cum 
exercitu copiose multitudinis militum et peditum civitatem Bisuntinam ob- 
sedit, et predictum exercitum in medio vinearum ciroumiacentium colloca- 
vit quas tam exercitus quam bernarii (bennarii) dicti regis vastaverunt —. 
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Biſanz durd Bewaffnung der Bürger vor Ueberrumpelung ges 
fügt), warf in einiger Entfernung hinter dem Fluffe ein vers 
ſchanztes Lager auf?). Bei ihm befanden fi) außer dem Erz« 
bifhof Odo von Bilanz, und dem Grafen Johannes von 
Chalons des Pfalzgrafen Vatersbruder und Schwager Königs 
Rudolf, welchen diefer Krieg nur ungelegen fein fonnte3), einige 
teutfhe Herten aus dem Sundgau und Elfaffe, meift jedoch 
wäljche Biſchoͤfe, Grafen und Herren, die theild dem römifchen 
Reiche unterworfen, theild Bafallen des franzöfifchen waren‘). 
Zur Einfhüchterung des Reichöheeres ward auch das Gerücht 
verbreitet und felbft vor König Rudolf gebracht, es rüde der 
von Frankreich mit flarfer Macht zum Entfage des Grafen von 
Burgund heran’). Die Sache ſchien nicht unglaubhaft. Schon 
Batte nach dem Aufitande Sieiliens König Karl der Erſte, als 
fein Erfigeborner Karl in feindliche Gefangenſchaft gerathen, 
dem Könige Philipp dem Dritten mit Anjou aud) die Grafichaf- 
ten ber Provinz und Korcalquier in Obhut gegeben s), und Papft 


1) Chifflet ibid. 233 f. ftellt die Vertheinigung der Bürger als ihnen 
durch die Noth der Selbiterhaltung (vielmehr durch ihr Hingeben an den Pfalz: 
grafen) abgebrungen bar. 

8) extra civitatem Bysunt ad duo pene miliaria infra quendam montem 
altum et sılvyam: Ensmingen 128; ex altera parte eiusdem aque (Dubii 
fluminis, le Doubs) — — in oppositum regis: Anon. Leob. 864, A, ober 
Joh. Victor. 326. 

3) Dieſes beweifet ihre Stellung zu König und Reich, fowie die nächte Folge. 

4) Ensmingen 127f., und deſſen Heberfeßer Glofener Straßburg. Chro⸗ 
nif (in der Bibliothek d. Literar. Vereins In Stuttgart Bnd. I) ©. 37, nennen: 
Hern Robert des Könige von Frankreich Better (wohl Herzog R. von Burgund), 
den Erzb. v. Bifanz, die Grafen v. Chalons, v. Artole, v. Champagne, v. Savoien, 
v. der Infel(de Insula, l’Isle), v. Bfirt (diefer Habe dem Pfalzgrafen fchon im 3. 
1280 gehuldigt: L’Art de verifier les dates XI, 117), v. Mömpelgarb und ben 
Herrn von Rougemont; ferner Walter des Grafen von Beldenz Sohn, genannt 
v. Geroldſeck jenfelts des Rheins, und Kunrad Werner den jüngern v. Hadeſtat 
(Aber ihn f. dieſe Gefchichte I, 687 Anm. 1). Nach dem Chron. Salisburg. 
apud H. Pez Scriptores I, 388, C, das fonft feine Namen gibt, war der Pfalz: 
graf multorum de Picardia et Flandria auxiliis verſtaͤrkt. 

5) So deute ich die Angabe des Anon. Leob. 864, B, oder Joh. Vic- 
tor. 326: Rex autem Francie Rudolfo mandat, ut a terra comitis abscedit ; 
alias in eius adiutorium se venturum sciat, et iuvamen efficax allaturum. 

6) rk. Foggia 6 Jänner 1285: Amari La Guerra del Vespro Siciliano 
(Ausg. 1843) TI, 454 f. 
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Martinus der Vierte denfelben zum Bezuge der Zehenten geiſt⸗ 
licher Einkünfte in mehrern Bisthümern des Kaiſerreichs er⸗ 
mächtige); nicht nur erhob auch König Philipp der Vierte diefe 
Zehenten mit Einwilligung der nachfolgenden Päpfte, fondern er 
griff felbft im Außerften Lothringen über bie Gränze Frankreichs 
eigenmächtig in bie des SKaiferreihs ein. Eben hatte König 
Rudolf beim päpftlichen Hofe feine ernften Beſchwerden über 
Berleihung der Reichszehenten an Frankreich erneuert, und noch 
waltete der von ihm angeordnete Unterſuch über Königs Philipp 
Anmaßungen an den Graͤnzen des römifchen Reiches?). Jetzt 
aber gab er durch den Mund des Biſchofs Burgharb von Mes, 
defien Bruder Johannes Graf von Hennegau beim Könige in 
hohem Anſehen ftand?), auf die Drohung zur Antwort: er fel 
nicht zu Tanz und Reigen hergefommen, und wolle die Ankunft 
des Königs Philipp getroft erwarten‘). Rudolf ſchlug zahl 
reiche Ritter5). 

Inzwifchen hatte fi bei der ungewöhnlichen Stärfe ber 
Heere und der dadurch herbeigeführten Verwüſtung des Landes, 
obwohl die Einfchließung von Bifanz noch kaum acht Tage ge 
bauert6), bereitd in beiden Lagern und nicht minder beim Pfalz 
grafen, der dem Reichöheere die Zufuhr abzufchneiden gehofft, 
der Mangel an Lebensmitteln fühlbar gemacht”). König Rudolf, 
den Bebürfniffen leicht genügend, gab feinem Kriegsvolfe ein Beis 
fpiel indem er, wie er mit eigener Hand die gebrochenen Aermel 


1) urk. Orvieto 9 Jänner 1284: Amarı ıbid.436— 444. Bergl. dieſe Ge⸗ 
ſchichte I, 872 f. 

2) ©. dieſe Geſch. I, 873 — 878. 

3) ©. dieſe Gefch. I, 851 — 865. 

%) Anon.Leob. 864, B, over Joh.Victor. 326. 

6) Eusmingen 129 neunt 360; wörtlich überfeht dieſes Elofener ©.38 
mit 400 „on“ (d. i. ohne, minus) 40, was ber Herausgeber mißverfland und bafkr 
„unde“ (das würde 440 machen) gelefen wifien will. 

6) post octiduum (alfo am 29 Auguftm.; f. die Anm. 4 auf Seite 438) 
exercitum amovit: Chifflet Vesontio I, 234. 

7) Anon.Leob. 864,C, oder Joh.Victor.327; Albert. Argent.ap. 
Urstis. Il, 104, 28 f. und 35; umſtaͤndlicher Ensmingen 129, wo auch bie 
Breife vieler Dinge angegeben find (ein Ci galt 9 Pfenninge, ein Hufeifen 1 Schil⸗ 
Img und wohl auch 5,ein Hufnagel 6 Pfenninge ; anderes). 


m 
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feines Wammes ausbeflerte, fo auf dem Felde eine Rübe aus⸗ 
zog, fehabte und vor aller Augen verzehrte!). Als noch immer 
vom Pfalzgrafen Fein Angriff erfolgte, überfchritt endlich der 
König den Fluß und befehte die Anhöhen über dem, durch Ber: 
bau und Graben verfehanzten, feindlichen Lager?).. Beim Ans 
blide der burgundifchen Herren, als welche wohlgerüftet ven 
Kampf zu erwarten fehienen?), riß die kriegsmuthigen teutfchen 
Eveln und Ritter (aus Straßburg allein waren vierzig Helme 
mit ihrem Gefinde ausgezogen, und fahen jet mit dem zahl 
reichen Kriegsvolfe unter ihrem Bifchofe Kunrad von Lichtenberg 
von den Anhöhen auf den Feind) der Ungeftüm zu plöglicher 
Berennung der Befeftigungen bin; hätte nicht König Rudolf, 
der ohne Roth den unvermeidlichen Verluft vieler Leben nicht 
geftatten wollte, und gewiß daß ihm bie Burgunder nicht ent- 
fommen werben, die Hige feiner Krieger zu zügeln gewußt). 
In der darauffolgenden Nacht traten beherzte Kriegögefellen aus 
des Königs heimiſchem Hochlande zufammen, ließen ſich von 
niemand verhindert und, weil bed Bergfteigend gewöhnt, mit 
großer Sicherheit die Halvden herab, fielen unverfehens in bie 
Gezelte des Grafen Theobald von Pfirt, der dem Pfalzgrafen 
zugezogen war, erfchlugen und verwundeten mehrere, und kehrten 
dann unverfehrt und mit Beute beladen auf ihre Anhöhen zurüd. 
Ob diefer That gerieth das feindliche Lager in große Berwegung?). 
Pfalzgraf Otto, der nicht nur fi in der Hoffnung getäufcht 
durch Sperrung der Lebensmittel des Könige Zuverficht erſchuͤt⸗ 

1) Albert. Argent. ibid. 26 und 29—31. 

3) assumptis ausibus, aque impetum non formidans, comitem aqua 
transvadata aggreditur, omnibus suis cuneis ad prelium preparatis: Anon. 
Leob. 864, C, oder Joh. Victor. 327; rex autem, retrocedens ad Galli- 
corum exercitum in valle positum iuxta ripam, in montem desuper se rece- 
pit, ita quod unus exercitus in alterum posset respicere: Albert. Argent. 
32 f. Wegen des burgunbifchen Lagers |. Ensmingen 128. 

») Die Teutſchen, existentes in cacumine inontis, videntes eorum adver- 
sarios sicuti barones ad bella dispositos, — — —. 

4) Ensmingen 128. 

6) Etecce quidamı de Suitia, quorum rex mille ducentos habauit, soliti 


currere in montanis, descandeniss montem, irruerunt in castra — — —: 
Albert. Argent. 37—42. Vergl. biefe Gefchkte IL, 1, 307 Anm. 7. 
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tern zu können), fondern aud) im verſchanzten Lager feine Si, 
cherheit mehr zu finden glaubte gegen entfchloffenen Angriff), 
gab nunmehr, da er auch von König Philipp von Frankreich, 
der felbft von dem Gedanken einer Unterredung mit dem römis 
fchen Könige wieder zurüdgetreten war 3), feinen Entfab zu er 
warten hatte, dem Zureden feiner Kriegsgenoſſen nad) und wollte 
verfuhhen den Weg der Unterhbandlung einzufchlagen®). Die 
Vermittlung übernahm der, dem Könige fowohl als dem Pfalz 
grafen nahe befreundete, Graf Johannes von Chalons s). Durch 
diefen ließ König Rudolf dem Grafen von Burgund unter drei 
Dingen die Wahl: entweder das Lager abzubrechen und alles 
Kriegsvolf zu entlaffen, oder eine offene Feldſchlacht von dem 
Reichöheere anzunehmen, oder dann Unterwerfung unter des 
Königs Willen ; worauf Dtto, weil das erfte einer fchimpflichen 
Flucht gleihfam und er durch das andere gewiſſer Niederlage 
nicht zu entgehen hoffte, fich an die Gnade des Königs wanbtes). 

Am zehenten Tage, nachdem Durch das Reichsheer die Ein, 
fhließung der Stadt Bifanz erfolgt war, gelobte Otto Pfalzgraf 
von Burgund und Herr zu Salins: er werde in Anerfennung 
ber Oberherrlichfeit des römifchen Reiches’), gleichwie feine 


1) Zu einem um die Verpflegung des Heeres Befimmerten fagte der König 
nad Albert. Argent. 36: Si ipsos vicerimus, victualibus eorum vesce- 
mur; si nos vicerint, cum nobiles sint, dabunt victum captivis. 

3) Nah Alb. Arg.44 fagte einer im burgunbifchen Heere: Nosco regem 
tolem, etsi deberet manibus et pedibus repere, nos invadet. 

3) Rex Francorun, Rudolfi constantia comperta, comiti mandat facere 
concordiam, quia et ipse regis Alemannie colloquium affectaret; metuens 
tamen Teutonicorum potentiam, inceptum iter retrogrediens non perfecit: 
Anon.Leoh, 864, B, oder Joh. Victor. 326. Die Abficht eines Zufanunens 
tritts iſt nicht gerade unwahrfcheinlich, wenn man erwähnt was zwifchen beiden 
Königen waltete (vergl. noch diefe Geſchichte I, 875 Anm. 6); aber Zeit und Ort 
fonnten nicht paſſend erfcheinen. 

4) Anon.Leob, 864, C, oder Joh. Victor. 327. 

6% Ihn uennt Ensmingen 128, und bes Pfalzgrafen nächfifolgender Brief 
beftätigt. Daß Herzog Robert von Burgund, welchen dad Chron.Salisburg. 
388, C als Bermittler bezeichnet, ſich ebenfalls an ber Sache beibeiligt habe iſt 
wohl möglich. 

6) Ensmingen 129. 

7) promittimus facere Lomagium ligium ante omnes (pro sacro Romano 
imperio: Zufah ber Urt. 20. Herbftm. 1289, der ſich won felbft verſteht) serenissimo 
principi Rod. d. gr. Romanorum regi s. ang: 
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Borfahren in die Hände der Kaifer in frühern Zeiten Hulbigung 
getban und ihre Bafallen geworden), fo inner drei Wochen 2) 
dem Könige Rudolf huldigen an dem Orte, an welchen derfelbe 
ihn durch Boten oder Briefe befcheiden wolle; hierum gab er 
feinen Eidſchwur, und ſetzte Darauf die Strafe von fünfzehen- 
taufend Mark Silbers, für welche er feinen Oheim und Ge 
treuen Hern Johannes von Chalons Herrn zu Arlay als Bürs 
gen ftellte?). Zur Leiftung des Huldigungseides rief hierauf der 
König den Pfalzgrafen an den Rhein in des Reiches Stabt 
Bafel‘); zugleich erklärte er, auf deſſen unbebingte Huldigung 
und die Empfangnahme feiner Reichölehen hin, daß er alle im 
Namen des römifchen Reiches oder fonft gegen den Bfalzgrafen, 
in Bezug auf ihn und defien Borfahren), erhobenen Befchwers 
den und Forderungen‘) für ihn und feine Erben fallen laffe, 
fowie die gegen denfelben ergangenen Borladungen und gericht» 
lichen?) Urtheile zurüdrufe und ihn und feine Erben gaͤnzlich 
davon freifpredhed). Steben Wochen hatte dieſer Krieg wider 
den Grafen von Burgund gedauert?); der König rüdte aus dem 
Felde. Das Reichsheer z0g an der Eiftercer Abtei Bellevaur 10) 
und, Die Straße an dem Dubisfluffe hinauf, in der Richtung 


1) et homines extiterunt. 

2) Bis zum 18 Herbſtmonat. 

3) uUrk. (ohne Angabe des Ortes) 1 Herbfim. 1289: Gerber Cod. Epist. 
Auctar. Diplom. pag. 251. Wegen des von Arlay vergl. noch auf Seite 403 
Sum. 3 die Url. im Jänner 1282. 

%) Ensmingen 129; vergl. Albert. Argent. 104,47. Die unbebingte 
Unterwerfung des Pfalggrafen kennt auch ber Anon. Leob. 864, D, oder Joh. 
Victor. 327. 

5) tam ratione sui (nicht rei) quam antecessorum suorum. 

6) omnes actiones, querelas sou reclamaciones. 

7) si contingeret invenire aliquas sententias interlocutorias seu diflini- 
tvas, seu aliud aliquod iudicinm. 

8) rk. im Lager bei Bellevanı (in castris prope cenobium Bellevallis, Gi- 
sterciensis ord., Bisuntine dioc.) 4 Serbftm. 1289 (ind. 2; regni.n. a. 16): 
Böhmer, der mir noch eine vollſtaͤndige Abſchrift des Briefes mitgetheilt hat, 
Reg. Aud. 994. 

N) Mach Ensmingen 129 begann ver Feldzug am 16 Heum. (crastino 
Margarete; f. die Anm. 2 auf Sette 438), und dauerte bie zum 2 Herbfim. 1289 
(usque ad feriam sextam post Adolfi; S. Abolfs Feſt if am 28 Augufim.). 

» ©. die Urk. der Anm. 8. 
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nad) Mömpelgarb an der fogenannten Infel vorüber 1); zu Möms 
pelgard felbft nahm König Rudolf von dem Grafen Reinald, 
des Pfalzgrafen Bruder, neue Bürgfchaften feiner Treue?) und 
fehrte aus dem glüdlich beendigten Feldzuge nach Bafel zurüd. 
In diefer Stadt traf zur anberaumten Zeit Pfalzgraf Otto mit 
vielen Herren ein, und leiftete um fein Land dem römifchen Koͤ⸗ 
nige den allen vorgehenden Bafalleneiv?); worauf Rubolf, die 
Acht und jeglichen Rechtsſpruch zurüdnehmend, und gegen ben» 
felben und deſſen Erben die erhobenen Anſprachen erlaflend, 
ihn mit allen Zehen, welche des Pfalzgrafen Vorfahren bisher 
von dem römifchen Reiche getragen, feierlich belehnte). Auch 
die übrigen Reichsvaſallen aus Hochburgund huldigten, und 
empfiengen ihre Lehen:); doch bevor ihnen und dem Pfalrgrafen 
der König feine Huld wieder gab, mußte Dtto einem reichsge⸗ 
treuen Edeln, den er an Schloß und Dorf ſchwer geſchaͤdigt hatte, 
gebührenden Erfag leiften und alles ihm weggenommene Gut 
zuruͤckſtellen ). Pfalzgraf Otto von Burgund, auf diefe Weiſe 
dem Reiche gehorfam gemacht, befeftigte fich in der Gunft des 


1) ©. in diefer Gefchichte IL, 796 Anm. 1 des Könige Urk. in castris citra 
Montem-Bligardum iuxta Insulam (Isle sur Doubs) 7 Herbſtm. 1289. Noch 
verzeichnet Lichnowoky Reg. And. 1040, aus Winkelm. hefl. Chron. S. 160, 
eine Urk. des Könige vom 11 Herbftm. 1289, leider ohne Ortsbatum. 

2) De cuius etiam submissione firmissimis sponsionibus receptis, rex 
cam gloria triumphali et gaudio magno rediit: Anon. Leob. 864, D, oder 
Joh. Victor. 327. Worin biefe Bürgfchaften beftanden läßt ſich, da bie Zeit⸗ 
bücher meifl nur kurze Andeutungen geben und von den Urkunden nicht mehr viele 
vorhanden zu fein ſcheinen, eben fo wenig fagen ale wie er gegen die Abrigen ums 
treuen Brafen und Herren verfahren ſei; daß er aber ihren Abfall nicht gleichgül⸗ 
tig hingenommen babe, beweifet der von Habeftat (vergl. die Aum. 4 auf Seite 439). 

3) nobis homagium ligium fecit ante omnes pro sacro Romano impe- 
rio: die Urf. der Anm. 4. Bergl. die Anm. 7 auf Seite 442, und Ensmin- 
gen 129. 

4) de quibus omnibus feodis — — — eumdem corporaliter investimus. 
Urt, Bafel 20 Herbftm. 1288 (ind. 2; regni n.a. 16): Gerbert Cod. Epist. 
Auctar. Diplom. pag. 251. Diefen lebten Satz abgerechnet, ſowie einzelne Aus⸗ 
drücde und theiltweife die Stellung derfelben, find der vorliegende Brief und jener 
der Anm. 8 auf Seite 443 völlig gleichlautend; Hier iſt die Haupturfunde, oben 
der vorläufige Suficherungäbrief. 

6) Albert. Argent. 104, 48. 

6) Ensmingen 129; er nennt nobilem virum dominum Arnoldum, 
militem, dictum de Grille, und al® Gntfchäbigung 3000 Marf. 
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Königs‘). Diefer gab auch den Bürgern von Bifanz feine 
Huld wieder, und ließ durch feinen Schwager Johannes von 
Chalons Heren zu Arlay, welchen er über bie Stadt zum Pfle- 
ger feste, ihre frühern vom Reiche erhaltenen Freiheiten und 
Rechte in ausführlicher Faſſung beftätigen?). 

Im Lager des Pfalzgrafen Dtto vor Bifanz hatte ſich, feit 
kurzem mit ihm verbündet), auch Amedeus Graf von Savoien 
befunden‘) ; eben dieſer welcher, feitvem er an die Grafichaft 
nad Philipps Tode gekommen, bie Oberherrlichfeit des römifchen 
Reichs noch nicht anerfannt hattes), fuchte überaliher zu Be⸗ 
bauptung oder Mehrung feiner Gewalt die Lehenspflicht zu er: 
zwingen oder verweigerte fie gegen andere. Kaum hatte Graf 
Amedeus fih wit feinem jüngern Bruder Ludwig um beffen 
Erbsanfprüde abgefunden, und denfelben ald Herrn der Wabt 
von ſich abhängig gemadt‘) mit unverftellter feindlicher Abficht 
gegen das Reich?), fo wandte er fich wider Humbert ven Delfind) 
und die eigene nächfte Anverwandte Beatrir Frau von Yaucigny. 
Humbertd Bater Albrecht, welcher die Herrfchaft Latour du Pin 
ale Erbe vom eigenen Bater fowie jene von Coligny Namens 


1) Et pactis firmatis, regalibus donativis specialiter ab eo in posterum 
honoratus, inter amicos est pre ceteris familiarior reputatus: Anon.Leob. 
864, D, oder Joh. Victor. 327. Die nächfte Folge beftätigt. 

2) Am 5 Bram. 1290: Chifflet Vesontio I, 234, der auf bie ohne Zwei⸗ 
fel merfwürbige Urkunde berweifet, ohne fie abzudrucken. 

3) Am 7 Auguſtm. (le dimanche apres la fête de S. Etienne) 1289: Gui- 
chenon Hist. de Savoie I, 351, der jedoch auf die Uchmde nur hinweiſet. @s 
Fönnte auch, obwohl minder wahrfchetnlich, der 2 Jänner 1289 fein. 

4) ©. die Anm. 4 anf Seite 439. 

5) Berg. vie Anm. 7. Nur ba Amebeus als in Italia marchio, namentlich 
wider ben Markgrafen von Montferrat, die Verbindung mit Erzbifchof Otto von 
Meiland und mit den Städten Meiland, Pavia, Brefela, Eremona und Piacenza 
ſuchte und erhielt, mußte er fi, weil der Papſt und ganz Melland für König 
Rudolf waren, ven Vorbehalt gefallen laſſen: honore et mandato domini pape 
et ecclesie Romane ac serenissimi domini R. Romanorum regis semper salvis. 
Urf. in Sabaudia in brolio (auf dem Brühl) castri de Burgheto (Bourget; 
presentibus, domino Percivallo de Flischo comite Lavanie et domini pape 
capellano, domino — — —) 3 April und Meiland 22 Bradym. 1287: Monum. 
Hist. Patr. I, 1592 und 1596. 

6) ©. auf Seite 383 Aum. 4 die Urk. 14 Jänner 1286. 

7) S. die Anm. 2 auf Seite 382, ſowie Anm. 4 auf Seite 384. 

8) Vergl. die Aum. 6 auf Seite 381. 
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feiner Kinder befaß, beide aber vom römifchen Reiche trug), 
hatte Petern von Savoien, mehrere Jahre bevor biefer die Graf⸗ 
ſchaft erhielt, um das Schloß Latour und anderes Gut gehul 
bigt?). Im diefelbe Verpflichtung zu Beatrir, Peters Tochter 
und Witwe ded Delfins Grafen von Vienne, trat Humbert 
als er deren Tochter Anna zur Gemahlin nahm?), und verfprad 
ihr oder ihrem zweiten Gemahle Gafton von Bearn zu huldigen, 
fobald Philipp fterbe der damals die Grafſchaft Savoien in fei- 
ner Gewalt hattet). ALS jedoch mit Philippe Tode Amebeus 
nunmehr Graf von Savoien die Hulbigung Humberts, gegen 
Beatrir, für fi in Anſpruch nahm, weigerte ſich jener des Ei- 
de85) und hielt zu dem mit feinem Bruder noch entzweiten Lud⸗ 
wig, wurde aber vom Grafen Amedeus, ald die beiden Savoier 
fi verglichen, mit Amedeus von Genf von der Sühne ausge 
ſchloſſen —). Dem Grafen von Genf und deſſen Vatersbruder 
dem Bifchofe Robert von Genf hatte ſich bereits Frau Beatrir 
zum Beiftande wider den Grafen von Savoien verpflichtet ; Dies 
fer Zufage ſie wo möglidy zu entbinden?) gelobte mit feiner Ges 
mahlin Anna Humbert der Delfin, und fiherte ihr zugleich wis 
der Savoien feinen Beiftand und den des Genfer Grafen zu. 
Durch Abtretung von Pfandſchaft und Lehend) fchloß die Frau 
von Faucigny die beiden Eheleute um fo enger fi) an; hinwies 
ber leiftete ihr Humbert im Sinne des legten Willens ihres 


1) Friderichs des Zweiten Urf. Barma im Herbfim. 1245: Hist. de Dau- 
phine I, 189, b. 

2) urk. im Herbftm. 1250: Ihid. 190. Vergl. die Anm. 2 auf Seite 231. 

3) S. auf Seite 374 Anm. 3 die Urf. 31 Anguflm. und 1 Herbftm. 1273. 

4) post mortem domini Philippi, nunc tenentis comitatum Sabandie, 
statim faciemus — — — homagium ligium. Urk. Macon 31 Auguftm. 1273: 
Ibid. 198,b. 

5) Bergl. Ibid. 237. 

6) S. die Anm. 6 und 8 auf Seite 445. 

7) Bis 6 April (Oftern) 1287. 

8) Pfandſchaft a domina Elvenora de Gayo et eius liberis (vergl. bie Urf. 
Vsilie in camera diete domine comitisse 4 Horming 1278: M&moires et 
Documens V, 375), mit Benennung derfelben ; nach mehrern benannten Lehen, 
was fie befige ab aqua que vocatur Albona usque ad terram que vocatur Vien- 
nesium, mit den Schlöffern Im Biennois, et a lacu Gebennensi unque ad terram 
que vocatur Burgundia: die Urk. der Anm. 2 auf Seite 447. 
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Vaters Peter!) die Huldigung, jo daß Beatrir von des Delfins 
und Anna’s Söhnen oder Töchtern, wenn erftere fehlten, auf 
welches der Kinder fie wolle ihre Lehendherrlichfeit übertragen 
möge?). Indeſſen folgten fi, nachdem die Feinbfeligfeiten ei- 
nige Zeit gedauert3), wiederholt zwifchen dem Grafen von Sa- 
voien und dem Delfin und ihren Helfern Waffenftilfftände*), und 
Humbert erließ, wie man übereingefommen bie Gefangenen und 
©ifeln freizugeben, hierzu die Befehle an feine Amtleutes). End⸗ 
ih ftellten Wilhelm Erzbifchof von Vienne und Perceval dei 
Fieſchi Graf von Lavagnas), deren Ausfpruche beide Theile ſich 
unterworfen?), den Frieden fowohl zwifchen dem von Savoien 
und Humbert ald zwifchen jenem und Amebeus Grafen von Genf 
„wieder her. Insbeſondere follte je des Savoierd und Humberts 
Sohn, weldher nach ihnen Graf oder Delfin würde, wechfelfeitig 
die Tochter des andern nad erreichter Volljährigkeit zur Che 
nehmen, und Graf Amedeus und der Delfin den gegenfeitigen 
Schuß, zu welchem fie ſich jet verbünden, auch nach dem Tode 
des einen folange fortfegen, bis deſſen Sohn das zmanzigfte 
Jahr zurüdgelegt habe; nicht nur forderten bie beiden Schied- 
leute die Herausgabe des von dem einen Theile dem andern ab- 


1) qui dietus Petrus dictum homagium dedit et concessit in sua ultima 
voluntate sue filie supradicte: die Urf. der Anm.2. Wirflich erflärt Graf Beter 
am 6 Mat 1268 (bei Guichenon Hist. de Savoie IV, 75): Item damus et 
legamus eidem Beatrici filie nostre homagium, quo tenetur nobis Albertus 
dominus de Turre, cum feudis que a nobis tenct. 

2) Urk. (gemeinfame der Beatrir fowie Humberts und der Anna) 30 Heum. 
1286: Hist. de Dauphine II, 37,b. 

3) Das Ginzelne f. Ibid. I, 235 f., fowie bei Guichenon ibid. I, 350, 
wo jedoch die eigentliche Stretifache zwifchen Savoien und Humbert nicht angeges 
ben iſt. 

4) Am 27 Mär; und 16 Auguſtm. 1286: ſ. auf Seite 383 Anm. 6 und 7. 

5) Sowohl a castro de Voraypo (Borepe) supra versus Sabaudiam et 
Lombardiam, als audy a dicto castro de Voraypo inferius versus Viennam. 
Urf. 12 Heum. 1287: Monum. Hist. Patr. I, 1599. 

6) Percevallusde Lavania, domini pape subdiaconuset capellanus (vergl. 
die Anm. 5 auf Seite 445), ac sacri Romani imperii in Tuscia vicarius ge- 
neralis: die Urk.der Anm. 3 auf Seite 448. Gr iſt des Grafen Amebeus von Sas 
volen Rutterbruder. 

7) Zu Lyon: Hist. de Dauphine I, 236, jedoch ohne Angabe der Zeit. 
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genommenen Gutes 1), fondern aud) dag Humbert ald Herr von 
Latour die bisher von den Grafen von Savoien empfangene 
Huldigung?) dem Grafen Amebeus ebenfalls leifte, es fe denn 
daß er hierzu nicht verpflichtet zu fein rechtöfräftig vor dem Koͤ⸗ 
nige von England und dem Herzog von Burgund beweife und 
diefe hierüber inner Jahresfrift ihren Ausſpruch thun3). 

Als aber die feftgefegte Zeit vorübergieng, ohne daß Spruch 
oder Huldigung erfolgte, noch auch die übrigen Beftimmungen 
bed Friedensvertrages erfüllt werben konnten; fuchten die Könige 
von Frankreich und von England, indem fie die eigenen Strei⸗ 
tigfeiten zu einem Stillſtande brachten, ihre Verbündeten Philipp 
den Delfin und Edward den Grafen von Savoien fo unter fich 
zu verftändigen, daß von den vor dem Stillſtande der Könige 
erneuerten Webergriffen der Beiden das, was Far ermiitelt vors 
liege, durch zwei königliche Bevollmächtigte dem frühern Befiger *) 
zurüdgeftellt, dagegen Unermitteltes einem päpftlichen Abgeord⸗ 
neten zur Erledigung überwiefen werden folled). Indeſſen auch 
burch diefe Anorbnung ber Hauptftreit nicht entſchieden wurde 6), 
gerieth Graf Amedeus von Savvien in Mißhelligfeit mit dem 
Erzftuhle von Bienne‘). No in den letzten Monaten feines 
Lebens hatte Graf Philipp von Savoien zu Montmeillan, in Ges 
genwart des Bifchofs Nicolaus von Aofta, dem Erzbifchofe Wilhelm 


1) Namentlich foll Amebeus die Schlöffer Bourgoin und Colombiers dem 
Delfin, diefer dem Grafen Luys zurückgeben. 

2) cum comes Sabaullie, ratione comitatus sui, et sui predecessores fue- 
rint in possessione vel quasi dicti homagii. 

3) Ark. Annemafje(Anamasie) im Bisthume Genf 18 Winterm. 1287: Ibid. 
II, 39,b. 

%) So habe der Delfin dem Grafen Amebeus das Scloß Montrevel weg⸗ 
genommen. 

5) Reinald dem Biſchofe von Bicenza. Urk. (des Könige Cdward von Eng⸗ 
land) Kenfington 17 Auguftm. 1289: Monum. Hist. Patr. I, 1619 ff.; Gui- 
chenon Hist. de Savoie 1, 351 kennt bie Verhandlung. König Eoiward it am 
12 Auguftm. 1289 de partibus Vasconie et Francie wieder in Dover eingetrofe 
fen: Foedera l, 711. 

6) Er wurde auch nicht, vieler Berfuche ungeachtet, vor Humberts Tode (um 
12 April 1307) ausgeglichen. 

7) Bergl. Hist. de Dauphine I, 237, und f. bei Genf die Url. 13 Wins 
term. 1289. 
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gehulbigt ?); mit demſelben und feinem-Capitel ſtand Humbert der 
Delfin, der Hochkirche Vaſall, zugleich in enger Verbuͤndung?). Feier: 
lich wurde hierauf in Abwefenheit ihres Gemahls des Delfine 
durch Frau Anna dem Erzbifchofe und dem Domkapitel das frü- 
here Bündniß erneuert, und ausbrüdlich erflärt daß Humbert 
und fie in dem Kriege, welchen fie mit dem Grafen von Sa⸗ 
voien führen, weder Frieden noch Waffenftillftand eingehen wer: 
ben, es habe denn Amedeus voraus dem Hocdhftifte für feine 
Beeinträchtigungen an Lehen und Eigen genuggethan), Um ſich 
auch gegen Anfprüche von anderer Seite zu f[hügen*), trat Frau 
Anna mit Zuftimmung ihres Gemahld und unter Vorbehalt be: 
flimmter Ertragniffe für fi) und denfelben, zu Vienne wo Erz 
Bischof Wilhelm dem Gerichte vorfaß’), das Delfinat fammt und 
fonders und die Grafichaften Vienne und Albon ihrem aus der 
väterlichen Gewalt entlafienens) Sohne Johannes als Delfin 
ab’); König Karl der Zweite von Sicilien, der ald Graf der 
Provinz ihr Oberer ward), Hinter welchem dann bie Oberherr⸗ 


1) Am 29 Winterm. 1284 in camera sua apud Montem - Melianum: 
Hist. de Dauph. Il, 28,a, wo jedoch die einfache Angabe ven Gegenſtand der 
Lehenspflicht nicht bezeichnet. Dagegen hatte, nach Papſts Honorius des Vierten 
Urf. Rom bei S. Sabina 13 Brachm. 1286 (Raynald. Annal. Eccles. ad a. 
1286, num. 29), Ludwig von Savoien und andere Mitfchuldige ven Erzbifchof 
Wilhelm von Vienne gefangen genommen, und ihn erft gegen abgebrungene Zu: 
geftämdnifie unter Vermittlung des Bischofs Wilhelm von Grenoble wieder frei: 
gegeben. 

2) Vienne 12 Yugufim. 1283, und 6 Auguſtm. 1286: Hist. de Dauphine 
Il, 26,b und 39, a. 

3) Urk. Vienne 3 Weinm. 1201 (ind 4): Ibid. 43,b. Zeugen: Johannes 
Bifchof von Balence und Die, Adhemar von Poitiers Graf von Balence, und noch 
zwei Ritter. 

4) Gegen Herzog Robert von Burgund: Ibid. I, 239; vergl. auf Seite 384 
Anm. 2 die Urk. 25 Jänner und im Hormung 1286. Herzog Robert war gegen 
Humbert und bie Frau von Faucigny auf Seite des Grafen von Savoien geflan: 
den: f. auf Seite 383 Anm. 7 die Urk. 16 Auguftm. 1286; des Herzogs und des 
Grafen Etnverfländniß zeigt auch die unten folgende Urf. im Weinm. 1289. 

5) ut competens magistratus. 

6) emancipato. 

7) uUrk. Bienne 9 Chriſtm. 1289, und ausführlicher Urk. Vienme 13 Heum. 
1292: Ibid. Il, 51 und 52, b. 

85) eorum dominus et superior: bie zweite Urf. der Anm. 7. 


Kopp Reichtgeſchichte I, 2. 29 
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lichfeit des roͤmiſchen Reiches ftand !), wurde um Siegel und 
Beftätigung gebeten und bereitwillig gewährte er beides?). Der: 
felbe König vermittelte, als die zwifchen dem Grafen von Sas 
voien und dem Delfin erneuerten Beindfeligfeiten kaum zu einem 
Stilftande gebracht werden), durch eigend gefendete Boten aus 
feinem NRathe, bis ein endlicher Friede unterhandelt und abge: 
ſchloſſen fei, die Fortdauer und Verlängerung volftändiger Waf- 
fenruhe, wozu ſich Amedeus und Humbert auf ein halbes Jahr 
für fi und ihre Helfer und Diener bereit erflärten‘). Allein 
zu einem endlichen Frieden und zum Berzichte auf Humberts 
Huldigung um Latours) für fi und das ganze Haus Savoien 
wollte fi Graf Amedeus nur dann verftehen, wenn er bierfür 
einen genüglichen Erfag erhalte, zu weldem Ende Beatrir die 
Frau von Faucigny diefe ihre Herrſchaft ihn als Lehen aufzus 
tragen fich erbot; doch behielt fi) der Graf von Savoien ben 
vollen Anſpruch auf die Huldigung Humberts vor, mwofern ihm 
das Lehen von Faucigny durch den römifchen König abgefprochen 
würde6). So führten Graf Amedeus von Savoien und Humbert 
der Delfin durch Vertrag und Feindfeligfeit ihren nie entſchiede⸗ 
nen Streit, an welchem hauptjüchlich Wilhelm Erzbifchof von Bienne, 
Johannes Bifchof von Balence und Die, und Aymar von Boi- 


1) Gegen ein Jahrgeld von 500 Pfund parvorum Turonensium follten 
Humbert und fein Sohn Johannes dem Könige Philipp von Sranfreid) homagium . 
ligium thun, jedoch salvis fidelitatibus et homagiis dominorum suorum impera- 
torum (als Könige yon Arelat), regum Sicilie (als Grafen ber Provinz und von 
Burcalquier), archiepiscopi Viennensis, und Aniciensis ac Gratianopolitani 
episcoporum. Urf.ides Könige Philipp) Paris im Chriſtm. 1294: Ibid. 74,6. 

2) Urk.(des Königs Karl) Nizza 31 Chriſtm. 1292 (für 1293): Ibid. 73,2. 

3) Am 25 Bram. 1291: Guichenon Hist. de Savoie I, 352. 

%) Urk. (des Girafen und des Delfine; caram predictis legatis domini regis) 
26 Winterm. 1291: Hist. de Dauphine Il, 41,b. Amedeus fihließt vor 
allen feinen Bruder Ludwig Herrn der Wadt fowie Abtei und Stadt Ambournay 
ein, Humbert dagegen den Grzbifchef Wilhelm von Dienne, Johannes Biſchof von 
Balence und Die, und Aymar von Poitiers Grafen von Balence. 

$) pro castris, rebus et iuribus baronie et terre de Turre et de Colo- 
niaco; es iſt namentlich angegeben, was Amedeus anfpradh. 

6) si contingeret aliquotempore feudum terre Fucigniaci ab ipso domino 
comite vel eius heredibus evinci de iure per regem Alamannie sea per im- 
peratorem, vel per alios habentes causam ab eis, seu per alios habentes can- 
sam a predicta domina Fucigniaci. Urf.27 Mei 1293: Ibid. 42, b. 
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tierd Graf von Balence gleich anfangs oder im Berlaufe wider 
Savoien Antheil nahmen. 

Den Grafen Amedeus von Genf, der ebenfalls im Anfange 
zu Humbert geftanden und welden beim erften Bergleiche zwi⸗ 
(hen Savoien und dem Delfin der Erzbifchof von Bienne und 
Perceval von Lavagna in den gemeinfamen Frieden eingefchlof- 
fen), fühnten der legtere und Humbert felbft am zweiten Tage 
damad) in folgender Weife: Richt nur follte Amedeus für fich 
und feine Erben dem Grafen von Savoien huldigen, wie feine 
Borfahren den Borfahren veöfelben gethan, und namentlich um 
Eharofje mit Zugehör; fondern auch zu Bermehrung feines Lehens 
nody andere Schlöffer und Beſitzungen von Savoien ald Lehen 
empfangen?). Ebenfo die ihm in der Stadt Genf zugehörende 
Burg ſowie jene von Balaifon fol Amedeus, wofern fie fein Eigen 
feien, vom Grafen von Savoien ald Lehen zu Bermehrung des⸗ 
felben empfangen; und dasfelbe mit Einwilligung des Bifchofe 
und Domrapiteld thun, wenn die beiden Schlöfler fein Lehen von 
der Kirche Genf feien, lets aber aus denſelben Savoien unter 
flügen, im letztern Falle jedoch Hochſtift und Biſchof vorbehals 
ten?). Der Graf von Genf, von dem Savoier und den Schieds 
leuten gedrängt, und vom Könige Rudolf der ihn in feinem Kriege 
wider den Grafen Philipp von Savoien in die Waffen gerufen *) 
gleihfam verlaffenS), Teiftete, fofort die verlangte Huldigung®). 
Unterftügt war Amebeus von Savoien durch die Bürger von Genf, 
die ihn noch bevor er mit Philipps Tode an bie Graffchaft ge- 
fommen, eben als feinem Bruder Ludwig in ihrem Erbeftreite 
Humbert der Delfin und Amedeus von Genf zur Seite flanden, 


1) ©. ven Eingang der Urf. 18 Winterm. 1287 auf Seite 448 Anm. 3. 

3) Graiſſien, Senfans, la Baſtie von Grandmont, und Arby. 

3) Urf. (nos Percevallus de Lavania, domini pape subdiaconus et ca- 
pellanus, sacrique Romani imperii in Tuscia vicarius generalis, und Humbert) 
Annemaſſe 20 Winterm. 1287: Ibid. 41. Bergl. Ihid. I, 236 uud 267, und 
Guichenon Hist. de Savoie I, 350. 

2) S. auf Seite 361 Anm. 2 die Url. 22 Brachm. 1283. 

5) Der König bat fo eben die fehwäblfchen Grafen zum andern Male unter: 
worfen, und beſtudet fich noch in Schwaben: |. diefe Geſchichte 1, 625 Ann. 2—4. 

6) Am 21 Winterm. 1287 apud Montheolum, prout superius (in ber Urk. 
2 ber Anm. 3) continetur: Hist. de Daunphine II, 41,b. 
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zum Schirme der Stadt herbeigerufen hatten. Diefen, als feien fie 
feine eigenen Bürger, gelobte Amedeus, und verſprach zugleich fie 
bei ihren Rechten und Sreiheiten zu fchüßen felbft gegen den Bi⸗ 
hof, wenn er oder ein anderer in deſſen Namen oder auch fonft 
am römifchen Hofe oder anderdwo fie beunruhigen ober beſchwe⸗ 
ren wollte; endlich feste er einen @aftlan über die Stadt zur 
Hut derfelben, und ließ ihn fowie feine Amtleute der Umgegend 
den Bürgern ſchwoͤren!). Diefen Schritt gegen das Anfehen des 
Hochſtifts thaten die von. Genf in Beforgniß oder aus Vorwand, 
als Bischof Robert feinem Brudersfohne dem Grafen Amedeus 
von Genf die = fämmtlicher Schlöffer im Bisthume übergab 2); 
ber Graf von Savoien aber, nachdem Robert geftorben) und bevor 
Wilhelm von Conflans Domherr in Lyon zu deſſen Nachfolger 
erwählt worden ®), griff tiefer in die Rechte der Kirche Genf ein. 
Nicht nur bemächtigte ſich Amedeus des Schloffed auf der Infel 
im Rhonefluffe5), fondern, als fei er und nicht der Bifchof Herr 
der Stadt, er maßte fi) auch zu Genf die weltliche Gerichts⸗ 
barfeit an, und nahm die Fifcherei im Fluſſe fowie den Zoll von 
allem was über die Brüde fowohl ald zu Schiff in die Stabt 


1) urk. Genf 1 Weinm. (Montag nad) S. Michaelstag) 1285: L’Art de 
verifier les dates XVII, 132, wo ein Auszug fieht. Müller, ver außer dem zu 
Genf auch die Eaftlane von Baleyfon, Alinge, Thonon, Golan, Chillon und vom 
Thurm bei Vevav nennt, irrt wenn er den Bifchof Robert (vierten Sohn des Gra⸗ 
fen Wilhelm des Zweiten und jüngern Bruder Rudolfs) zum Bruder Aymon des 
Dritten (ältern Sohns des Grafen Rudolf) madht. 

2) L’Art ibid. 132, wornach Robert feit 1282 Bifchof zu Genfiit, der Graf 
dagegen Aimon heißt und erft 1290 geftorben ſei; dieſer habe im Herbftm. 1271 
Agnes von Montfaucon, im Heum. 1279 Eonftantia von Bearn geheurathet, aber 
aus letzterer Che feine Rinder und aus ber erftern nur zwei Töchter hinterlaſſen 
(Ibid. 133). Allein urkundlich fchon am 14 Heum. 1283 erfcheint Amedeus co- 
mes Gebennensis. Nach der in der Anm. 5 auf Seite 454 angeführten Urf.bes 
ruft fich ebenderfelbe auf Auslagen in custodiendo castrum insule Gebennensis, 
et castrum de Piney, sede vacante (alfo für Burghut nach dem Tode des Bi: 
ſchofs Robert). 

3) Bifchof Robert wird noch anı 30 Heum. 1286 genannt, aber nicht mehr 
am 20 Winterm. 1287; dazwifchen muß er geftorben fein. 

4) Gr wird nicht erft im Jahre 1288 (Ibid. 133). erwählt; f. die Ur. der 
Anm. 2 auf Seite 453. 

5) Freilich nur, wie Amedens am 19 Herbftm. 1290 behauptete, ad eripien- 
dum dictum castrum insule a capitalibus inimicis ecclesie memorate, a er 
bus fuerat occupatum (f. die Anm. 2). ö 
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zu Markt geführt wurbe weg '). Bifchof Wilhelm, der noch in 
Lyon vor dem Bifchofe von Belley und nachher zu Genf vor dem 
von Laufanne den Grafen von Savoien um Rüdgabe des Rhone⸗ 
fhlofies gebeten hatte, trug hierauf demfelben feine dritte Bitte 
in Evian felbft vor?) und wiederholte fie nach wenigen Wochen 
in Genf, ald Amedeus in die Stadt gefommen war, zum vierten 
Male mit der Erklärung, daß er auf das Gebiet feines Bisthums, 
foweit e8 unter des Grafen Gerichtsbarkeit ftehe, das Verbot des 
Gottesdienftes legen werde; Amedeus erwiederte einfach, er werbe 
Berufung an den apoftolifhen Stuhl einlegen’). Hierauf ver: 
liefen über achtzehen Monate, ohne daß dem Bifchofe Genugs 
thuung ward; vielmehr dehnte der Graf, der wiederholt nach 
Genf kam‘), feine Vebergriffe aus). 

Da gefhah daß Erzbifchof Wilhelm von Bienne, zu Wieder: 
herftellung der Kirchenzucht und um ähnlichen Beeinträchtigungen 
ber Geiftlichfeit durch die weltliche Gewalt die kirchlichen Strafen 
enitgegenzufegen, die ihm untergebenen Bifchöfe um fich verfam- 
melte6); auf die Beſchlüſſe dieſes Kirchenrathes geftübt forderte 

1) So, bie folgenden Urf. 13 Winterm. 1289 und 13 Jänner 1290, welch 
legtere noch hinzufügt quedam casalia molendinorum (Mühle-Hofflätten) sıta 
iuxta dietum pontem. 

2) Urk. apud Aquianum in aula dieti domini comitis 25 Winterm. 1287 
(ind. 1; ber Bifchof wird nicht mehr electus genannt): Memoires et Docu- 
ments publies par la societ€ d’Histoire et d’Archeologie de Geneve1,2,20. 

3) Urk. apud Gebennas in der Kirche der Minderbrüber 30 Chriftm. 1287 
(md. 1): Memoires de Gene&ve ibid. 23. Erſte Zeugen: der Bifchof von 
Bellen, und Abt Reimund von Abonbance. 

4) Ihm huldigte Graf Peter von Greiers, mit feinem Enkel Rudolf (dem 
Sohne Peters: f. auf Seite 293 Anm. 2; dieſer hatte zur Gemahlin Wilhelmeta 
Tochter Hern Beters von Grandſon, und ftarb am 5 Herbitm. 1283: Der Schwei⸗ 
zer. Gefhichtf. XIII, 100), um die Schlöffer Greiers, Montfalvens, Banel und 
Deich, durch Urk. Genf 18 April 1289: Daf. 95 f., wornach die Burg Montfal: 
vens (f. oben auf Seite 179 Anm. 2) wieder in ver Gewalt des Grafen Peter ges 
wefen und zwifchen ihm und dem von Gorbieres ein Friede eingetreten fein müffe 


(vergl. Daf. EI,235). 
5) _Dffenbar find die zur Anm. 1 erwähnten Beeinträchtigungen nicht auf 


einmal eingetreten. . 

6) Am 18 Weinm. 1289: Mansi Sacror. Concilior. XXIV, 1063, der aus 
der Gallia Christiana nur das Datum anführt, und daß die Bifchöfe Johaunes 
von Balence und Die, Hugo von Viviers, Wilhelm von Grenoble und Aymo von 
Maurienne dem Concilium beigewohnt haben. Näheres, unter Berweifung auf 
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nunmehr Bischof Wilhelm von Genf, feierlich vor feiner Geiſt⸗ 
lichkeit und vielem Volke der Stabt, den Grafen Amedeus von 
Savoten und überhaupt alle Begünftiger, Räthe und Helfer des⸗ 
felben auf inner Monatsfrift von den ihnen zu Schulden foms 
menden Webergriffen gegen die Hochfirche zurüdzutreten, anfonft 
werde er nach den Sapungen des Kirchenrathes wider fie eins 
fhreiten ). Diefelbe Aufforberung ergieng au) an die Bürger 
der Stadt fowie an den Grafen Amedeus von Genf?). Diefer, 
der noch kürzlich die Verftändigung eines feiner Diener mit Bis 
(hof Wilhelm wegen Wegnahme des Schlofies Verſoir durch Bis 
ſchof Robert vermittelte?), eignete ſich feitdem die ans Hochſtift 
gehörende Rhonefifcherei von Ruffin bis l'Ecluſe zu*), ftand jedoch 
davon auf die bifchöfliche Mahnung wieder ab). Die Bürger 
von Genf, welche kaum erft gegen eigenmächtige Verfügungen 
eined Vicedoms, der dafür, daß er an des Biſchofs Statt um 
Geldſchuld und geringere Vergehen vornehmlich nach dem münd⸗ 
lichen Zeugniſſe der Bürger felbft unterfuchen follte, willkürlich 
ein umftändlichered und gegen das Herkommen der Stadt ſchrift⸗ 
liches Rechtöverfahren eingeführt, die Wiederherftellung ihrer alten 
einfachen Geridhtsverfafiung vor dem Vogte und dem neuen Bis 
cedome und zugleidh von dem Amtmanne des bifchöflichen Hofes 
bie Befiegelung verfelben erlangt hatten 6), blieben jedoch hierbei 


Charvet Hist.de la S. £glise de Vienne pag.672 und 706, geben die Mém oi- 
res de Gen&ve ihid. 37 und 43. 

1) Die Aufforderung auctoritate prouincialis conciliinuper apud Viennam 
celebrati (Wilhelm von Genf war bei demfelben ebenfalls anweſend), das Ein: 
ſchreiten secundum constitutionem predicti concilii Viennensis. 

n Urf. Genf vor der Kirche der Minderbrüder 13 Winterm. 1289 (ind. 3): 
Ibid. 33. 

3) Urf. (nos Amedeus comes Gebennensis) Genf in der Domkirche zu ©. 
Peter 2 April 1288: Ibid.30. Wegen Verſoix vergl. die auf Seite 446 Anm. 8 
angeführte Urkunde. 

4) nuper auctoritate propria occupavit: bie Urk. der Anm. 2. 

5) Des Srafen Verzicht enthält die Ur. im Priorat S. Victor zu Genf 13 
April 1291: Ibid. 124. 

6) Urk. Genf vor S. Peters Kirche 3 Jänner 1288 (für 1287; ind. 1): Ihid. 
26. Vergl. die beiden bifchöflichen Erflärungen vom 2 Ehriftm. 1291 (Ibid. 92 
und 95), in welchen jener eigenmächtige Vicedom namentlich angegeben if; feine 
Berwaltung füllt zwifchen 1273 und 1287. Sowohl der Bogt (ballivus, hber bie 
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nicht ſtehen. Nicht nur übertrugen fie, ald auch der Graf von 
Savoien von feinen Beeinträchtigungen nicht zurüdtrat!), als 
erfter Schritt ein von der bifchöflichen Gewalt unabhängiges Ges 
meinmwefen zu gründen, die Leitung der Angelegenheiten ihrer 
Stadt einem Rathe von neun Männern?), welche ein größerer 
Ausſchuß aus der gefammten Bürgerfchaft unterftügte; fondern 
fie nahmen au die Domkirche zu S. Peter weg, verfchanzten 
fi darin und hielten fte fortwährend befeßt. Gegen letztere Ges 
walthandlung richtete Bifchof Wilhelm feine Drohung ?); da gaben 
ihm die Bürger S. Peters Kirche zurüd‘). Gegen den Grafen 
von Savoien aber, der, obwohl an drei auf einander folgenden 
Sonntagen ermahnt, weder dad dem Hochftifte widerrechtlich weg⸗ 
genommene Eigenthum zurüdftellte noch auch hiefür irgend eine 
Genugthuung zu leiften ſich angelegen fein ließ, wendete nun⸗ 
mehr Biſchof Wilhelm die auf dem Kirchenrathe zu Vienne bes 
fehlofienen und verfünbeten Straffagungen and), und fpradh vor 
dem Dompropfte, dem Sänger und mehrern andern Domberren 
und Geiftlihen Genfs über Amedeus und deflen Helfer, Rath: 
geber und Begünftiger in S. Peters Kirche den Bann aus). 
Da hierauf PBapft Nicolaus der Vierte, an welchen fi) Graf 
Amedeus bejchwerend gewendet, als berühre ihn die Vienner 
Sasung in feiner Weife, den Unterfud) des Bannes dem Bifchofe 


hohe Gerichtsbarkeit), als der VBicedaom (vicedominus, was anderwärts der Maier 
über Twing und Bann), wurden vom Bifchofe ernannt; nur ergibt ſich aus den 
zuletzt angeführten Briefen, daß die Gerichtsbarkeit des Vicedoms in Genf Feine 
fertbegrängte, ſondern je nach der Mebertragung eines Biſchofs ausgebehnter ober 
befchränfter war. 

1) Bergl. die Anm. 5 auf Seite 453. 

2) Die Urf. 13 Winterm. 1289 gibt 9 Ramen, 10 die vom 13 Mai 1291, 
und die vom 17 Heum.1293 wieberum 9: Ibid. 34, 69 und 116. 

3) Die Urf. der Anm. 2 auf Seite 454. 

%) Der Beweis liegt fehon im Datum des nächflfolgenden Briefes (f. die 
Anın. 6). 

6) Die nad ihrem Wortlaute aufgenommene, und auf den befonvern Fall 
angewenbete, Bienner Sabung iſt von den 68 des Gonciliums.die 51: Ibid. 37 
und 43. 

6) Urf. apud Gebennas in ecclesia S. Petri 13 (nicht 10) Sinner 1290 
(für 1289; ind. 3): Ibid.40, wo jedoch der Graf nicht ausdrücklich genannt iſt, 
ihn aber und feine Helfer die Worte illos qui castrum, iurisdictionem, iura — 
— — — — — deutlich genug bezeichnen. 
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von Macon aufteug?), der von Genf aber gegen den Erzbifchof 
von Lyon, welchem der Papft die zwifchen Bifchof Wilhelm und 
dem Grafen von Savoien waltende Streitfache zumeifen wollte, 
als gegen einen Betheiligten, da berfelbe mit Bisthum und Stabt 
in vielfacher Verpflichtung zu Amedeus ftehe, ſich ablehnend er 
Härte ohne daß feine zahlreichen und triftigen Gründe zugelaffen 
wurden 2); in diefer Lage begab fih Wilhelm über das lombar⸗ 
diſche Gebirge nad) Mfti, wo der Graf fih gerade befand im 
Kriege wider den Markgrafen von Monteferrato?), und fam mit 
ihm folgender Verftändigung überein. 

Amedeus ftellte die Rhonefifcherei, den Zoll und die Mühle: 
ftätten fofort dem Bifchofe zurüd, empfieng dagegen von ihm zu 
Lehen auf beider Lebenszeit das Amt des Vicedoms, unter bem 
Vorbehalte Wilhelms für alle ihm und dem Hochſtifte zuftehen- 
den Rechte, fowie des Grafen für feine weitern Anfprücdhe, wos 
fern ein kuͤnftiger Biſchof nicht in dasſelbe Verhältnig zu ihm 
treten wollte). Wegen des Schloffed auf der Rhoneinfel, wels 
ches der Graf von Savoien ald Vaſall der Genfer Kirche und 
zum Schutze derfelben ihren Argften Feinden mit Waffengewalt 
entriffen zu haben behauptete 5)7 und nunmehr den Kriegsaufwand 
zu vierzigtaufend Mark Silberd anſchlug, febten beide Die For⸗ 
derung ber Zurüdgabe ſowie jene der Kriegsfoften an den Spruch 
zweier Schiebleute6). Hierauf nahm Bifchof Wilhelm den Bann 
zurüd?), und Graf Amedeus empfahl den Schuß desfelben allen 
feinen Amtleuten®), Allein faum war die Uebereinfunft abge 
ſchloſſen, als der Graf durd feine Stellvertreter, unter dem Vor⸗ 


1) urk. Orvieto 5 Auguftm. 1290: Ihid. 51. 

2) Urk. Orvieto 21 Auguſtm. 1290: Ibid. 45. 

3) ®Bergl. Guichenon Hist. de Savoie I, 351. 

'%) Me&moires de Genève ibid. 54, mit einfacher Berwelfung auf bie 
(erfte) Urk. Ati 19 Herbſtm. 1290 bei Spon Preuves num. 24. Bergl. L’Art de 
verifier les dates XVII, 134. Das Vicedomamt von Genf, nur auf Kebens: 
dauer geliehen, verblieb gleichwohl beim Haufe Savoien 236 Jahre. 

5) Unter jenen Feinden tft niemand anders verſtanden ale Graf Amedens 
von Genf: f. auf Seite 452 die Anm. 2 (am Schluffe) und 6. 

6) Zweite Urk. Aſti 19 Herbftm. 1290: Memoires de Genère ihid.55 
bis 59 und 126. 

7)9 Zwei urk. Afti 21 Herbftm. 1290: Ibid. 63 und 65. 
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wande die Befugniffe des Vicedoms auszuüben, alle herrſchaft⸗ 
lihen Rechte in der Stadt Genf und felbft die hohe Gerichts⸗ 
barkeit an fich zog, und den Bifchof und deſſen Richter und Amts 
leute aus jeglicher Gewalt verdrängte'\. Umfonft ſetzte Wilhelm 
in S. Peters Kirche vor Geiftlichfeit und Volk die Amtsbefug⸗ 
niffe des Vicedoms aus einander 2); umfonft forderte er mit gros 
Ber Schonung des Grafen, deſſen Beiftand in Leitung der Stadt 
er vonnöthen hatte, zum dritten Male ihn feierlich auf von jeder 
Vergewaltigung abzuftehen und, wo er Anfprüche zu haben glaube, 
vor dem bifchöflichen Hofe Recht zu nehmen?) Auch der in der 
Angelegenheit des Rhonefchloffes vom Bifchofe zum Schiedman 
erforne Prior von Talloires, in Beforgnig für die Sicherheit feis 
ner Kirche, lehnte das ihm zugedachte Richteramt geradezu ab ®). 
Ihrerſeits giengen die Bürger, die erſt noch eine Marktangeles 
genheit im Einverftänpniffe mit dem Bifchofe georonet5), bald 
wieder einen weitern Schritt in Mißachtung feines Anfehene. 
Richt nur behielten fie die, feit ihrer kurz vor dem Tode des 
Biſchofs Robert mit dem Grafen von Savoien wider das Hochs 
Rift eingegangenen Verbindung 6), eigenmächtig gebildete Ges 
meinde und den ebenfo erwählten Rath bei”); fondern entgegen 
dem bisherigen Brauche, daß das Siegel des bifchöflichen Hofes 


1) Die Url. der Anm. 3. 

7) Die in der Anm. 6 auf Seite 454 angeführten zwei Urk. Genf in S. Pe⸗ 
ters Kirche 2 Ehriftm. 1291 paflen wohl befier für 1290, für welches Jahr aud) 
bie im zweiten Briefe zweimal vorkommende Ind. 4 zu ſprechen ſcheint; eben bies 
fer zweite Brief, ver dann vom 3 Chriftm. gelefen werben muß, iſt für die Genfer 
Gerichtsverfaſſung fehr merfwärbig. 

3) Aufforderung bei S. Beter am 2 Hornung und 7 März 1291, fowie am 
13 Mai in S.Maria Magvalenen Kirche: Ibid. 66, mit Verweiſung auf bie 
Url.bei Spon Preuves num.25. Bergl.L’A rt de verifier les datesX VII, 138. 

4) Mr. (vor Biſchof Wilhelm) im Schlofie Duyn (Duingt) 20 Mat 1291: 
M&moires de Genève ibid. 72. 

5) Es Handeln 73 namentlich angegebene Bürger, pro nobis et aliis conci- 
vibus nostris, durch Urk. Genf 5 Mai 1290: Ibid. 121. Siegler: der Amtman 
bes bifchöflichen Hofes. 

6) Biſchof Wilhelm meint die Urf.1 Weinm. 1285: f. auf Seite 452 Anm. 1. 

7) communitatem seu collegium novum et insolitum constituerunt, 
rectores civitatis auctoritate propria elegerunt. 
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gemeinfam geltet), führten fie auch ein neues Siegel ein. Eigen⸗ 
mächtig hielten fie dem Bifchofe oder deſſen Angeftellten die Thor- 
ſchlüſſel zurüd, zogen an vielen Orten mitten durch die Stadt 
Ketten und ließen fie bewachen, führten Mauern, Thürme und 
andere Befeftigungen auf, verliehen felbft Freiheiten an Fremde, 
und erboben unter andern Neuerungen auch Steuern und Ab⸗ 
gaben. Bifchof Wilhelm, der zu Genf in der weltlichen Herr⸗ 
haft über Stadt und Vorſtadt fowie in der hoben und nievern 
Gerichtsbarkeit?) Teinen Berechtigten neben fi anerkannte und 
niemand über fich als die Hoheit des römifchen Reiches), for⸗ 
derte an eben dem Tage, an welchem feine dritte Mahnung an 
den Grafen von Savoien ergieng, aud die Bürger der Stadt 
nach wiederholten Erinnerungen zum lehten Male auf inner ſechs 
Wochen von ihrem freveln Beginnen abzuftehen‘. Inzwifchen 
erfolgte über gegenfeitige Forderungen und Anſpruͤche eine Ver⸗ 
fländigung zwiſchen Biſchof Wilhelm und dem Grafen Amedeus 
von Genf5). Allein der durch Humbert den Delfin und Beatrir 
bie Frau von Faucigny wieder aufgenommene Kampf gegen die 
von ihnen beftrittenen Anfinnen des Grafen von Savoien führte 
in eben diefen Tagen zu neuen Verwidlungens). 


1) S. die Urk. der Anm. 6 auf Seite 454, und Anm. 5 auf Seite 457. Au 
die von Neuenburg haben am 5 Auguftm. 1290 noch fein eigenes Siegel, und für 
fie fiegelt das Capitel ihres Chorherrenſtifts. 

2) merum et mixtum imperium. Dazu in der Anm.3 Ibid: 70 die Grläus 
terung ans Ulpianus: Merum est imperium, habere gladii potestatem ad ani- 
madvertendum in facinorosos homines, quod etiam potestas appellatur; 
mixtum est imperium, cui etiam iurisdictio inest, quod in danda boaorum 
possessione consistit. Bergl. bie Anm. 6 auf Seite 413. 

3) salva in omnibus imperatoria maieatate. 

4) Urk. in S. Marla Magdalenen Kirche zu Genf 13 Dial 1291: Ibid. 68. 
ine Ausgleichung zwiſchen Biſchof und Stadt, unter Vermittlung bes Grafen 
Amedeus von Savoien, erfolgte erft durch Urf. 17 Heum. 1293: Ibid. 116. 

65) S. die auf Selte 454 Anm. 5 angeführte, wiewohl mnuollfländtge, Urk. 
vom 13 April 1291. Bergl. L’Art de verifier les dates XVII, 135. 

6) Es find zunaͤchſt die eigentlich dem Grafen von Savoien geltenden An⸗ 
griffe gemeint, welche Amebeus von Genf und der Delfin, verflärkt durch Krieges: 
volf aus Faucigny, am 16, 17 und 18 Auguftm. 1291 auf vie Stadt Genf mach⸗ 
ten: M&emoires de Gen£ve ibid. 75,104 und 111. Diefes mit großer Bes 
lehrjamkeit ausgeftattete Werk, auf defien Urkunden mich Wurftemberger von 
Bern burch feine Auszuge aufmerffam machte, Hat mir Horner aus Zürich zur 
Benlkung mitgetheilt. 
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Amedeus von Savoien, wie er in Piemont das Anſehen feis 
ned Haufe gegen die Markgrafen von Monteferrato und von 
Saluzzo behauptete), war überalhin durch Verbindungen uns 
abläffig bemüht feine Macht zu verftärfen?). Der Graf, in den 
Rechten feiner Gemahlin Herr von Bauge3), übernahm gegen 
Austaufh andern Gutes aus der Hand Herzogs Robert von 
Burgund, mas biefem in Revermont fowohl Humbert der Del: 
fin abgetreten?) ald auch Otto der Graf von Burgund und Her 
Simon von Mömpelgard übergeben hattend). Amedeus empfieng 
vom Erzbifhof von Bifanz das hochburgundifche Lehen zu Nyons), 
fein Bruder Ludwig das zu Morfee vom Pfalggrafen Otto?). 
Diefer Iehtere gab, ald Johannes von Ehalond Herr zu Arlay 
und defien Bruder Hugo Beflgungen, weldye von ihrem Water 
und feinem Großvater Johannes Grafen von Chalons an fie 
gelommen, gegen anderes Gut mit dem Klofter Romainmotier 
vertaufchten?), hierzu als Lehenherr feine Genehmigung und Bes 
ftätigung?). Diefes Recht übte der Pfalzgraf unmittelbar nach» 


1) Guichenon Hist. de Savoie I, 351 verweiſet auf Verträge vom 29 
Weinm. 1290 und 19 Jänner 1291. 

2) Dahin gehört die auf Seite 381 Anm. 2 zuletzt genannte Urk. 16 Heum. 
1286; aus den Jahren 1286 und 1287 (oder wohl 1288) nennt Guichenon 
ibid. 348 Verträge mit den Bürgern von Lyon und dem Erzbifchofe von Tarens 
taiſe; auf einen, zu Aſti am 22 Herbſtm. 1290 abgefchlofienen, Bergleich zwiſchen 
dem Grafen und Petern de la Beaulme Bifchof zu Belley verweiſen bie Memoi- 
res de Gen2ve ibid. 62 Anm. 24. 

3) Amebens hatte fi am 4 Heum. 1272 zu Ehilfen mit Sibilla der Erb: 
tochter Hern Wido's von Bauge (Bauge) vermählt: Guichenon ibid. 366. 

4) ©. auf Seite 384 Anm. 1 und 2. 

5) Urk. (nos Robertus dux Burgundie dominusque Reversimontis, et nos 
Amedeus comes Sabaudie dominusque Baugiacı) im Weinm. 1289: (Plan- 
cher) Preuves de !’Histoire de Bourgogne II, 72,a — 77,a; Hist. de Dau- 
phine II, 32,b, jedoch im Datum und fonft nicht vollfländig. Vergl. Guiche- 
non ıbid. 351. 

6,7) Nyon im 3.1289, Morges 1391: Guichenon ibid. 851 und ILI, 220, 
jeboch ohne nähere Angabe von Zeit und Umſtaͤnden. 

8) Die beiden gaben was fie an Leuten und But befaßen a l’abbergement 
de Waut et Chantegrue, hinwieder das Klofter fein Beſththum & la Riviere et 
à Dampierre. Urf. (ver zwei Chalons) 1 Weinm. 1289: M&moires et Do- 
cumens publies par la Société d’Histoire de la Suisse romande III, 594 ff. 
Ditfiegler: Odo Erzbifchof von Biſanz. 

9) Urk. (nos Otbes cuens Palatins de Borgon.et sires de Salins) im 
Weinm. 1289: M&m. et Doc. ibid. 597. 
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dem er felbft dem römifchen Könige gehulbigt hatte!). Dadurch 
daß fein dritter Bruder Hugo von Burgund bie Bürger von 
Bifanz fo in feinen Schirm nahm, daß er niemand vorbehielt 
als den Pfalzgrafen?), und mit feinen Gegnern feinen Frieden 
einzugehen gelobte, ohne daß er die Bürger einfchlöffe?), trat 
er in offene Feinpfeligfeit wider feinen Vatersbruder Sohannes 
Herrn zu Arlay, welchem König Rudolf die Pflege über die Stadt 
Bilanz anvertraut hattet); eben diefem Hugo war vom Grafen 
Amebeus von Savoien, unter Anweifung ihrer Ausſteuer auf 
Schloß und Gut in Bugey, eine feiner Töchter zur Ehe ver 
fprodhend). Diepfeits des Juragebirges traten vornehmlich wider 
Wilhelm Herrn von Arberg, der feines Vaters Lehenverpflichtung 
gegen Savoien erneuert hatte6), wider Johannes Herrn von Vals 
Iengin und ihre andern Brüder und Helfer Herrſchaft und Bür- 
ger von Neuenburg mit Freiburg in ein fünfjähriges Schugbünd- 
niß, in welchem letztere Stadt nur den römifchen König, deſſen 
Kinder als ihre Herrfchaft ſowie ihre Eidgenoffen von Bern und 
von Wiflisburg, die von Neuenburg aber ihre Lehenherren den 
König Rudolf, Johannes von Ehalond Herrn zu Arlay und die 
Biſchoͤfe von Bafel und von Laufanne vorbehielten”). Nach einer 
Abmefenheit von mehr als einem Jahre, welches der König größs 
tentheil8 in Erfurt zu Wiederherftellung des Landfriedens in Thuͤ⸗ 
ringen und den übrigen ſächſiſchen Landen zugebradht®), war er 
in feine Stammlande im Argau zurüdgefehrt, wo bei ihm Bi- 
[hof Wilhelm von Laufanne erfehien?), und durch dieſen auch 
bie von Bern an ihre feit Erfchlagung des Grafen Ludwig von 
Homberg gegen Wettingen übernommene Geldſchuld erinnert 


1) ©. die Urk. auf Seite 444 Anm. 4. 

2) Url. 21 Jänner 1291 (fir 1290): Chifflet Vesontio I, 234. 

3) Ibid.235, wo auf eine andere Urf. von 1291 verwieſen wird. 

%) S. die Urk. auf Seite 445 Anm. 2. 

5) Urk. zu S. George d'Eſperanche 5 Auguſtm. 1287: Guichenon Hist. 
de Savoie IV, 154. 

6) S. bei Arberg die Urk. Romont im Hornung 1287. 

7) S. bei Neuenburg bie Urk. 5 Auguſtm. 1290. 

s) S. die Darſtellung in dieſer Geſchichte I, 415 — 427 und 446 — 468. 

N) G. in diefer Geſch. I, 818 Anm. 8 die Url. Baden 23 Hornung 1291. 
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wurden!). Nunmehr wendete König Rudolf den Angelegenheiten 
des burgundifchen Reiches, in welche der Graf von Savoien 
felber oder durch feine Anhänger zu eigenem Vortheile nach allen 
Seiten eingriff, feine erneuerte und legte Sorgfalt zu. 

S.Urfen Eigenleute von Solothurn wurden, wofern fie nicht 
buch Theilnahme an Fehden fich eigene Schuld zuziehen, bei bes 
Stiftes Herfommen vor dem Föniglichen Hofrichter behauptet?). 
König Rudolf jelbft verlieh dem Grafen Amedeus von Genf, deſ⸗ 
fen Verdienfte um dad Reich er rühmend anerfannte, die dem 
felben durch den Tod feined Bruders Heimo heimgefallenen Les 
hen). Eben diefen Grafen ermächtigte der König von jeglicher 
Art Getreide, welches ald Marktgut durd fein Land geführt werbe, 
fowie von jedem durchziehenden Laftthiere eine verhältnigmäßige 
Abgabe wo ihm am bienlichften fei zu erheben‘); hinwieder ward 
Amedeus verpflichtet die Reichsſtraße getreulich zu ſchirmen und 
den Kaufleuten durch fein Gebiet für Leib und But fichered Ges 
leite zu geben, fowie daß berfelbe und deſſen Erben für dieſe 
Vergünftigung ald Lehen dem Könige und feinen Nachfolgern 
am Reiche Huldigung leiftend). Diefed Grafen Bruder Johan⸗ 
ned dem Bifchofe von Valence und Die, der warn er an den Hof 
des Kalfers oder römifhhen Königs zog von Geiftlichfeit und Bür- 
gern feiner Stadt Die einen Beitrag empfieng$), beftätigte König 


1) Ober warum fonfl, wenn von den Bernern die Beldzufage ſchon erfüllt 
wäre, hätte Biſchof Wilhelm Abfchrift Ihres Schulvbriefs dem Klofter gegeben? 
f. auf Seite 410 die Anm. 2 am Schlufle. 

2) S. anf Seite 144 Anm. 3 die Urf. Bafel 3 März 1291. 

3) cum vir spectabilis Amedeus comes Gebennensis apud nos et impe- 
rıum multifariam meritorum radiis refulgeat, — — —; ex morte clare me- 
morie quondam Hemonis (Aymo, Heimo) fratris dicti comitis — — —. Erfte 
Urf. Mainz 3 Brachm. 1291 (ind. 4; regni n. a. 18): Beilage 60,a. 

4) de qualibet cupa frumenti 4 Pfenninge, de cupa avene 2, de aliis vero 
bladis nad) ihrem Berhältniß zu Korn und Haber; ebenfo de equo vel mulo 
mercimoniis aliis onerato 12 Pfge., de asino vero 8. Wegen des Getreidema⸗ 
ſes vergl. aus der Urf. 21 März 1220 auf Seite 154 Anm. 5 die Stelle: pro 
quatuor modiis Tbeotonicis puri frumenti censualibus, hoc est triginta dua- 
bus cupis ad mensuram de Friburg. &. noch die Anm. 5 auf Seite 161. 

5) fidelitatis homagium — — — nomine feodi facere tenebuntur. 
Zweite Urf. Mainz 3 Brachm. 1291 (ind. 4; regni 2.0. 18): Beilage 60,b. 

6) Gr fieht ab a petitione subyrentionis seu iuvamine ‚per clericos et ci- 
ves civitatis nostre Diensis, ratione visitationis imperatoris uel (für ut) regis 
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Rudolf die von Ihm befefienen Reichslehen feiner Kirche). Die 
Beſchirmung der hochburgundifchen, reihsunmittelbaren Abtei S. 
Dyan?) mit Stadt und Zugehör, welche der König anfänglich 
Humberten dem Delfin feinem Senefchal im Reiche Burgund über: 
trug), vergab er bald darauf nach dem Rathe der Yürften als 
‘Lehen an feinen Getreuen Johannes von Ehalond Herm zu Ars 
Iay +); eben diefen ermächtigte Rudolf mit der Kürften Zuftimmung 
eine an Gewicht und Gepräge vollgältige Münze, nah dem Ges 
halte der Barifer Pfenninge oder auch nach Pfenningen mindern 
Gehalts, in feinem Lande wo und warn er wolle zu ſchlagen, 
doch daß er und befien Erben, wie für jene Gotteshausvogtei, 
fo für diefes Muͤnzrecht ald Reichslehen ihm und feinen Rad» 
folgern Huldigung leiftend). Otto der Graf von Burgund hatte 
Rougemont, welches er ald Lehen vom Reiche trug, feiner Ge⸗ 
mahlin Mechtilvis zum Widem ober Leibgedinge) angewieſen, 
nachher aber dasſelbe Lehen auf feinen Bruder Hugo übertragen), 


Alemannie, durch Urf. 13 Brachm. 1292 (ind. 5, ipsa indictione matata octavo 
Calendas Octobris): Hıst. de Dauphine II, 68, h. Sn diefem Briefe heißen 
feine Borgänger, Amedeus de Gebenna Biſchof von Die patruus noster, unb 
Amedeus de Rossillone Bifchof von Balence und Die consanguineus noster; er 
felber wird ausbrücflich Johannes de Gebenna genannt (Urf. 1295: Ibid. 68,b). 
Da nun von Wilhelms des Zweiten Söhnen ver ebengenannte Amebeus Biſchof 
von Die, Aymo Dompropft zu Laufanne, Robert Bifchof von Genf, Wilhelm Bi: 
ſchof von Langres, Wido zuletzt ebenfalls Bischof von Langres geworben ift, und 
Heinrich nur die Erbtochter Leonora Hinterließ; fo muß wohl Bifchof Johannes, 
gleich den Grafen Aymo und Amedeus, auch ein Sohn Rubolfs gewefen fein. 

N) Urk. Murten 2 Mal 1291: Böhmer Reg. Rud. 1109. 

2) monasterium S. Eugendi Jurense ober dictum de Jour, oder S.Oyan, 
gemeiniglich S. Claude de Joux. 

3) Url. Murten 4 Mat 1291: Hist. de Dauphine II, 56,a. 

4) Grfte Urk. Mainz 29 Mai 1291: Chevalier Memoires de Pohigny I, 
375 f., und Gerbert Cod. Epist. Auctar. Diplom. pag. 252 f, Bergl. die Urf. 
10 Sornung 1334: Hist. de Dauph. II, 248. 

6) Zweite Urk. Mainz 29 Mal 1291: Chevalier ibid. 374, und Ger- 
bert ibid. 252. Da beide Abdrücke dieſes und des vorhergehenden Briefes 
quarto Cal. Junii haben, König Rubolf aber am 29 Mai zu Frankfurt iſt (S. dieſe 
Gefchichte 1,775 Anm. 5 — 8), fo muß Böhmer Reg. Rud. 1113 und 1114, der 
die Briefe mit dem 19 Mai gibt, im Datum decimo bet quarto für weggelaflen 
halten. 5 

6) nomine donacionis propter nupcias, „vermorgengabt”. 

7) Die Urf. der Anm. 3 auf Seite 463. 








Der König, zu Murten; fen und des Könige von Sicillen Juſammentritt. 463 


denfelben der feitdem in Bifanz die Unruhen unterhielt'); 
jest in Murten, wo König Rudolf zu Gerichte faß, warb durch 
einen von den anweſenden Fürften und Edeln beftätigten Rechts- 
ſpruch?) die fpätere Uebertragung ober Verleihung gegen die frü- 
here rechtmäßig erfolgte Anweifung als nichtig und eitel erflärt, 
und ber König, der fogleih nad) ergangenem Rechtsſpruche 
Dtto’8 Uebertragung des Lehens auf feinen Bruder als ungültig 
widerrief, wollte daß Rougemont durch den Grafen und feine Ge⸗ 
mahlin und durch Johannes von Rougemont, der ed von Dtto zu 
empfangen habe, als Lehen vom Reiche frieblich befeflen werbe?). 
Diefer Rechtefprud ergieng vor dem roͤmiſchen Könige an eben 
dem Tage, als er fein breiundfiebenzigftes Rebensjahr vollendete. 

Rah Minten war König Rudolf in den Angelegenheiten bes 
Reiches Arelat“) gekommen und weil, ald König Karl der Zweite 
von Sicilien auf feiner Rüdfehr von Tarafcons), wo er unter 
Bılligung zweier Carbinäle eine Ausgleichung mit dem Könige 
Alfons von Aragonten eingeleitethattes), fi) der Stadt Genf 


1) S. die Anm. 2 und 3 auf Seite 460. 

2) nobis pro tribunali sedentibus apud Moretum a.d. 1291, ind. quarta, 
Kal. Maij, obtentum fuit coram nobis per sententiam, consensu principum, 
barouum, nobilium qui presentes aderant legitime approbatam. ®enannt 
find feine Namen, aber fie ergeben fidy aus den folgenden Urf. vom 3 und 4 Mai 
1291. 

3) Urk. Murten (Moreti) 1 Mai (nicht 28 April) 1291 (regni n. a. 18): 
Hausarchiv Wien, wo fich jedoch nur eine Abfchrift befindet, die ich hinwieder 
mir abgefchrieben habe; das Pergamen liege zu München, Auch Böhmer Reg. 
Rud. 1251 im erften Grgänzungshefte gibt das berichtigte Datum. Das f.g. 
Insbrucker Shap:- Archiv Band IV, wo das „ortl” unter „Pfirt” verzeichnet 
ift, nennt das feodum in Rubeo monte „die herrfchaft Rottenburg” (Rothenberg). 

4) conditionibus subiectorum nostroruın in regno Arelatensi multifarie 
intellectis : die Urf. auf Seite 467 Anm. 4. 

5) Karl urkundet für Nizza zu Tarafcon am 8 und 9 Hormung 1291: Mo- 
num. Hist. Patr. 11, 113 und 114. 

6) Darauf beziehen fi: Urk. (Karl und Bevollmächtigte von Aragonien) 
Brinoniae 19 Hornung 1291 (fie waren nuper in castro Tarasconensi zuſam- 
mengetreten); Urf. (Gerardus episcopus Sabinensis, et Benedictus S. Nicolai 
in carcere Tulliano diaconus, cardinales) Brinoniae 20 Hornung; Urf. (Karl 
und König Alfons von Aragonien) in campis iuxta Jenchinam 8 April, und Urk. 
(Karl) apud Montem Pessulanum (Montpellier) 12 April 1291: Foedera I, 
744 f., 745 und 753. 
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näherte!), verfelde in feinen und des Papftes Angelegenheiten 
den römifchen König zu einer Beſprechung in die burgundifchen 
Lande rufen ließ2). Das Anrüden der beiden Fürften von ent 
gegengefegter Seite erregte bei Savoien große Beunruhigung. 
Der Caſtlan von Ehillon?), zugleich Landvogt in Genf und im 
Ehablais, fuhr von Morfee, wo er mit dem Miftral von Bienne 
eine Unterredung gepflogen, über den See nad) Evian‘), in ber 
Abficht nad) Genf zu ziehen wo der König von’ Sicilien eben 
eintreffen follte. Aus Billeneuve fendete er vierzig Schügen zur 
Befagung nach Genf?), ald König Karl bereits im Lande war; 
zugleich ließ er die Thore der Borburg Ehillon verwachen 6), und 
umgab fich felber in Genf mit Bewaffneten?). Als hierauf die 
beiden Könige zufammentraten in Gudrefin, wohin an den Reuen- 
burger See Rudolf leicht von Murten kommen mochte, hielt der 
Landvogt nicht nur Bewaffnete im Thurme zu Bevay?d), fondern 
er fendete auch zwei vertraute Männer an den Drt ihrer Zus 
fammenfunft, um auszuforfchen was bafelbft vorgehe?); ja waͤh⸗ 


1) König Karl ift zu Genf am 27 April 1291: die Quelle der Anm. 4 auf 
Seite 465. 

2) Maritus filie Rudolfi regis mandavit regi Rudolfo, ut quam statim 
veniret ad eum Lausannam, et ut indicet dominis curiam Burgundie in 
Franckfurt, quod factum est; deinde vocatur rex ex Franckfurt ad Lausan- 
nam, ut perficiat negotia domini pape: Annal.Colmar.ad ann.1291 apud 
Urstis. II, 26,7—10, oder bei Böhmer Fontes 11,28, welcher in Rubolfs 
Tochtermanne mit Recht Karls des Zweiten Erftgebornen Karl Martel vermuthet. 
Die gewünſchte Zufammenfunft mag den Angelegenheiten der Provinz, ale deren 
Graf König Karl vem römijchen Könige zur Huldigung verpflichtet war, aber 
ebenfogut dem Königreiche Ungarn gegolten haben, deſſen Krone der Bapft für 
den jungen Karl und König Rudolf für den Herzog Albrecht von Defterreich in 
Anſpruch nahm (f. diefe Gefchichte I, 557 — 562). 

3) dominus Radulphus Sariodi; es {ft verfelbe, welchen auch die Urk. Murs 
ten 10 Augnftm. 1291 nennt: Soloth. Wochenbl. Jahrg. 1828, S. 555. 

4) die Jouis post Pascha (am 26 April). 

$) die Veneris post Pascha (am 27 April). 

6) a vigilia Pasche usque ad diem Lune post quindenam Pasche (vom 
21 April — 7 Mai). | 

7) a die Dominico in quindena Pasche usque ad diem Sabbati sequen- 
tem (vom 6— 12 Mal). 

8) aput turrim Viuiaci in septimana post octaram Pasche (vom 29 April 
bis 6 Mai), quando pallamentum regum erat aput Gudrifyn. 

9) im expensis domini G. de Portis et Gir. de Compeys missorum aput 
Gudrifyn, quando pallamentum regunı ibi erat, ad inquirendum que fie- 
bant ibi. | 


Des Könige Nähe erregt bei Savolen große Beuntuhlgung. 465 


rend Boten im Auftrage ihres Herrn an den römifchen König 
abgeordnet wurden !), drangen geheime Späher bis ins teutfche 
Land vor?). Inzwiſchen verfammelte der Landvogt mit andern 
Herren aus der Wadt Johannes von Blonay, Petern von DOron?) 
und Burghard von Font. auf dem Thurme zu Vevay zur Bes 
rathung um fi, als ihm vorgebracht wurde König Rudolf wolle 
die Wadt und das Gebiet von Ger überziehen +); um die letztere 
Landſchaft, deren Befiger fie ald Lehen von Faucigny trugen, 
hatte fich Graf Amedeus von Savoien zwifchen Frau Beatrir und 
ihre Bafallen als Lehenherr gedraͤngt s). So beforgt war Ame- 


1) domino Odoni Alamant mistrali Viennensi (vergl. Hist. de Dau- 
pbine I, 243 f.), et domino Guillelmo de Judeis, pro expensis ipsoram ad 
regem Alamanie et morantium in Waudum; Abrechnung die Martis post 
quindenam Pasche (am 8 Mai), und aput Turrim Viuiaci in festo apostulo- 
rum Petri et Pauli (am 29 Brachm.). 

9) pluribus et diuersis nunciis et speculatoribus (darüber fteht explora- 
toribus) missis in Alamaniam per idem tempus. 

3) Oruns (nicht Ormis, wie im Abbrude der Urk. 10 Auguftm. 1291). 

4) aput tarrım Viuiaci secunda septimana Maij (vom 6 — 13 Maf) ad 
habendum consilium, quia dicebatur quod rex venturus erat in Waudum 
-supra terram Waudi et de Jacio. Diefe, ſowie fänmtliche Angaben von Anm. 
3 auf Seite 464 an, enthält ver Gomputus domini Radulphi Sariodi, castel- 
lanı Chhillonis et ballıui in Gebenn. et Chablasio, de exitibus dicte castella- 
nie a die Dominica post annuntiationem beate Marie virginis anno nonage- 
simo (vom 1 April 1291) usque ad diem Sabbati inclusiue ante nativitatem 
Domini anno nonagesimo primo (bis zum 22 Chriſtm. 1291): Stadtarchiv 
Turin (Palazzo del Senato, Camera dei Conti), Diefe Auszüge aus einer 
ungeheuer viele Ellen langen Rolle (bezeichnet im Inventaire mit Nro. 69), auf 
weiche mich Cibrario in feiner Storia della Monarchia di Savoia Il, 218 
aufmerffam machte und deren Ginficht ich feiner perfönlicden Verwendung ſowie 
der Gefälligfeit ver Archiobeamten verbanke, habe ich zu Turin am 28 Herbfim. 
1847 genommen. 

5) Vergl. die Urf. 22 April 1261 auf Seite 257 Anm. 2. Schon am 14 
Auguftim. 1285 empfleng Amebeus von Frau Leoneta und ihrem Sohne Peter bie 
Huldigung um die Schlöffer Jayz, Verſoix und anderes, salva tamen fidelitate 
Beatricis (der Frau von Faucigny: f. auf Seite 446 Anm. 8 die Urk. 4 Hormung 
1278); durch Spruch des gräfligen Rathes vom 6 März 1289 wird Wilhelm von 
Soinville Herr zu Ger zu gleicher Huldigung angehalten, non obstante quadam 
promissione seu federatione per dictum Guillelmum facta domino Amedeo 
comiti Gebennensi: M&moires de Gen2ve I, 2, 31 Anm. 6, als Auszug. 
Dad Wilhelm ein Sohn der Frau Leoneta iſt, und die Herren von Ger von Ames 
beus bes Erſten Grafen von Genf gleichnamigem zweiten Sohne, Wilhelms des 
Erften jüngerm Bruder, abſtammen zeigt die Hist. de Dauphine II, 86 f. 


Kopp Reichtgeſchichte N, 2 30 
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deus in feinen Entwürfen zu Erweiterung der favolifhen Macht 
durch Rudolf geftört zu werden!), und fo ungeduldig die dem 
Grafen Philipp abgenommenen Reichöorte wieder zu gewinnen ?), 
Daß er des hochbetagten Königs Tod kaum erwarten Eonnte?). 
König Rudolf aber, anftatt einer Heerfahrt wider ben Gra⸗ 
fen von Savvien, begnügte ſich der Veranftaltung eined bewaff⸗ 
neten Doppelbündnified. Auf fein Geheiß) fchlofien in Murten 
Bifchof Peter von Bafel und Otto Pfalzgraf von Burgund Herr 
zu Salins auf beider Lebenszeit einen eidlichen Bund:) wider 
jeverman, mit aller Macht zu Roß und zu Fuß, zu gegenfeiti- 
gem Schuge ihrer Lande, Beligungen und Rechte fowie zu Fürs 
derung ihrer Angelegenheiten. Der Bifchof leiftet auf Mahnung 
die Bundeshülfe in Burgund bis an den Saonefluß, hinwieder 
der Pfalzgraf bi8 an den Rhein; wechfelfeitig aber empfängt 
jeder von ihnen, fobald derfelbe über Mömpelgard oder über Neuens 
burg im Laufanner Bisthume herein und heraus zieht, für fi 
und fein Kriegsvolf von dem Hülfefuchenden die Verföftigung 
in Speife und Tranf. Durch diefen Bund verpflichtete fich jedoch 
Biſchof Peter dem Grafen zu feinerlei Hülfe wider den römifchen 
König und deffen Kinder, wider den Erzbifchof von Bifanz, den 
Biſchof von Straßburg und den Abt von Murbad), oder wider 
Johannes von Chalond Herrn zu Arlay, und den Grafen Theo- 
bald von Pfirt inner den nächften zwei Jahren; außer diefen 


1) Gigengut unabhängiger, aber minder mächtiger Edeln durch Ueberredung 
oder Gewalt in Lehen ihres Haufes umwandeln und, während fie felbft zu eigenem 
Bortheile fich dem Dienfte der englifchen Könige hingaben, unmittelbare Bafallen 
namentlich des römifchen Reiches bei der häufigen und Tange dauernden Abwefen- 
heit der Könige durch Zwiſchenbelehnung zunächft von fih abhängig machen, das 
iſt das Hauptmittel zu Ihrer Vergrößerung welches die von Savoien, Grafen over 
Nachgeborne, vornehmlich von Peter bis Amedeus unabläffig anwendeten. 

3) S. die Anm. 2 anf Seite 382, ſowie bie Beilage vom 5 Auguftm. 1291 
und deren nächfte Folgen. 

3) Dum rex Rudolfus esset profecturus ad principem maritum filie sue 
(f. die Anm. 2 auf Seite 464), comes Sabaudie insidias fecit regi quem inter- 
imere volebat: Annal. Colmar. ad ann. 1291 apud Urstis. II, 26, 11 f., 
ober bei Böhmer Fontes II, 28. 

4) interveniente inssu , auctoritate et mandato serenissimi principis — 


— —. 


5) confederatienem, eine Gidgenoſſenſchaft. 





Der König vereinigt Fürſten und Herren zu beivaffnetem Bunde. 467 


Genannten behielt Pfalzgraf Dtto ſeinerſeits noch den König 
Philipp von Frankreich, den Herzog Robert von Burgund und 
Sohannes von Ehalons Grafen von Aurerre vor!). Den römt- 
chen König umgaben?) zu Murten die Bifchöfe Johannes von 
Balence und Die und Wilhelm von Laufanne, feine Fürften, umd 
die edeln Leute feine Getreuen, Humbert der Delfin Graf von 
Vienne und Albon fein Senefhhal im Reiche Arelat, Beatrir die 
Frau von Faurigny, Ameteus Graf von Genf, Aymar von Poi⸗ 
tierd Graf von VBalence3) und Humbert Herr von Billard. Diefe 
Fürften. und Herren mit der edeln Frau hieß er ſich vereinigen ®), 
und empfieng in feine Hand ihr feierliche Wort und ihren leib- 
Lichen Eid wider die Ungehorſamen des Reiches und der Fönig- 
lichen Befehle Verächter 5), und wider alle Leute von welchem 
Stande oder welcher Würde fie feien, die ed wagen feine Ges 
treuen im Reiche Arelat fowie ihr Gut irgendwie anzugreifen; 
zugleich ertheilte König Rudolf feinem Landvogte von Oron auf- 
waͤrts 6), der es jeßt fei und wer es Fünftig werde, bei Verluft 
feiner Huld die Weifung diefe von feinen Getreuen eingegangene 


1) Urk. (des Biſchefs und des Pfalzgrafen) Murten 3 Mai 1291: Cheva- 
lier Memoires de Poligny I, 374 f.; Gerbert Cod. Epist. Auctar. Diplom. 
pag. 251 f.; Matile Monuments de !’Histoire de Neuchätel I, 236. Des 
Bfalzgrafen befonverer Vorbehalt erflärt ſich aus der frühern Darftellung fattfam. 

2) astantibus in presentia maiestatis nostre — — — : bie Urk. der Anm. 4. 

3) Durch Urf. Romans 14 Heum. 1283 verabreveten ver Delfin und Aymar 
eine Ehe zwifchen einer Tochter des erftern und einem Sohne des lebtern, fobald 
diefe Kinder zu ihren Tagen fommen; Humberts zuerft genannte Bürgen find 
Sohannes Biſchof von Balence und Die, Wido de Gebenna (f. auf Seite 462 
vor Anm.1) Dombecan zu Elermont, und Amebeus Graf von Genf: Hist. de 
Dauphine Il, 25, b. Vergl. Ibid. 113,b. 

4) ipsos uniri iussimus; daher unten, unionem predictam faciat firmiter 
observari. Urf. (des Könige, apud Muratum) Murten 4 Mai1291 (regni nostri 
anno 18): Ibid. 55; Pertz. Monum. German. IV, 458. Wohl ohne Zweifel 
war diefes Bündniß zunächft gegen die Uebergriffe Savoiens gerichtet. 

5) contra rebelles imperii et mandatorum regalium contemptores; von 
diefen Befehlen, die König Rudolf erlaflen, gibt feine andere mir befannte Urfunde 
Kenntniß. 

6) ballivo nostro ab Oro superius: die Urf. ver Anm.4. Der Meine Fluß 
Oron (Orus), welcher oberhalb Beaurepalre (castrum Belliriparii) entfpringt, 
fcheidet das Bebiet von Vienne (le Viennois) in das von Balence (le Valentinois) 
nach unten, aufwärts in das von Latour (la terre de la Tour): Hist. de Dau- 
phine ıhid. 56. 
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Einigung aufrechtzuerhalten und fie und ihr Gut wider jeber- 
man, ohne weitere Befehle abzuwarten, in jeglicher Roth mit 
ftarfer Hand zu ſchirmen. 

In denfelben Tagen, al& diefe burgundiſchen Bünpniffe ge 
fchloflen wurden, ſchieden auch aus ihrer Befprehung die Könige 
von Rom und von Sicilien: Rudolf, in der Abficht vor feinem 
Lebensende mit den Wahlfürften die Angelegenheit der Reiches 
nachfolge zu ordnen, zog nad) Frankfurt; König Karl nahm den 
Rückweg in fein Land nach Italien. 
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Vorwort, 


Die Wedekindſche Preisftiftung zu Göttingen hielt ihren Beſchluß, vie . 
Vollendung von I. E. Kopps Reichsgeſchichte durch ihre Unterftügung 
für die beiden noch fehlenden Bücher zu fichern, auch nach dem Tode 
des Verfaſſers aufrecht. Dem entjprechend wurde mir am 23. Dezember 
1866 durch die Vermittelung meines verehrten Lehrers, Herrn Prof. 
©. Waitz, ver Antrag gemacht, die Bearbeitung des fünften Buches 
zu übernehmen. Gern ging ich auf den ehrenden Antrag ein und 
babe, nachdem mit Herrn Prof. Lütolf in Luzern, dem Kopp jelbft 
die Sorge für die Vollendung feiner Geſchichte übertragen hatte, die 
nöthigen Vereinbarungen getroffen waren, nad Kräften an feiner 
Ausführung gearbeitet. 

Die Vorarbeiten, die Kopp für viefen Theil feines großen 
Werkes hinterlaffen hatte, find nicht umfangreih. Nur ein Kleiner 
Theil des fünften Buches lag in einer vom Berfaffer felbft als 
druckfertig bezeichneten Reinfchrift ver. In Uebereinftimmung mit 
Waitz und Lütolf glaubte ich dieſes Stüd unverändert aufnehmen 
zu müſſen. Es wurde im Drud durch Einfchliefung in : : bervor- 
gehoben, ©. 1—24, ©. 163, S. 171—194. Eigene Zuſätze in 
tiefen Abfchnitten wurden duch — — im Drud als folde kenntlich 
gemacht. Bon Kopp rühren dann auch her die in viefer ‘Partie be- 
nugten Urkunden, vie als Beilage 1, 3 und 4 zum fünften Buche 
abgevrudt find. Als Beilage 2 glaubte ich eine bereits gedruckte, aber 
mit diefen im engften Zuſammenhang ftehende Urkunde hinzufügen 
zu dürfen. Außer biefem boten vie älteren Entwürfe Kopps und 


. feine Notizen für das fünfte Buch nur wenig; wo etwas baraus 


benust werden konnte, wurde dieſes jedesmal in den Anmerkungen 


hervorgehoben. 
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Sonach handelte es ſich beim fünften Buche nicht ſowohl um 
die Herausgabe einer unvollendet gebliebenen Partie des Geſammt⸗ 
werfes, ald um ein felbftändiges Ausfüllen der von Kopp gelaffenen 
Lücke. Erfte Bedingung ſchien dabei zu fein ein möglichſt enger 
Anſchluß an die gegebene Form des Werkes, wenn auch eine freiere 
Behandlung des Gegenftandes eigener Neigung mehr entfprochen hätte. 

Demgemäß war mein Streben dahin gerichtet, jo viel als möglich 
mih auf die Zufammenftellung des Thatfächlihen im Terte zu be 
. fchränfen. Erörterungen aller Art wurden thunlichft in die An- 
merfungen verwiefen. Der Umfang ver Noten wuchs daher etwas 
im Vergleich zu den anderen heilen des Werkes. Auch in mehr 
nebenfädhlihen Dingen, wie in Ausorud und Ortographie wurde 
möglichfter Anfhluß an das Geſammtwerk erftrebt, aber, wie ich felbft 
weiß, nicht überall erreicht. Iſt doch z. B. die Trennung ber Jahre 
1273—1281, 1282—1291 in den Geitentiteln eine zu fpät be= 
merkte Abweihung von Kopps Form. 

Die Zeitbücher find neben ven Urkunden mehr herangezogen, 
als dies bei Kopp der Fall iſt. Bei dem dürftigen Material, aus 
dem das fünfte Buch geftaltet werden mußte, war dieſes nothwendig 
Die von Kopp felbft ausgearbeiteten Theile dieſes Abfchnittes beruhen 
ja aud vielfach nur auf Chroniken. 

Für die einzuhaltende Anlage des Ganzen war die einzige vor- 
handene Richtſchnur, die der verftorbene Berfaffer des Geſammwerkes 
binterlafjen, fein Brief an vie Verlagshandlung vom 11. Juni 1864, 
abgedrudt bei Lütolf Joſeph Eutych Kopp, ©. 593. Danach er- 
übrigten neben dem auögearbeiteten, bier vollftändig aufgenommenen 
GStüd von 1273—1281 nod 

a. Die fleilifhe Veſper mit ihrer Rückwirkung auf Italien 

und Arelat oder Burgund (ein nicht unwichtiger Theil, je 
nachdem er umftändlicher behandelt werben kann oder nicht): 

b. Die Reichöverhältniffe von 1281—1291 in Lombardei und 

Tufcien, womit die Angelegenheiten Roms zufammenhän- 
gen; enblich 

c. Schluß des Königs Rudolf und Ueberſicht, dazu die vielen 

Beilagen. 
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Von dieſem ziemlich allgemein gehaltenen Entwurf Kopps habe ich 
mir weſentliche Abweichungen erlaubt. 

Einmal bezüglich des Punktes c. Ein Weberblid, unter dem 
Kopp ein Charakterbild, eine zufammenhängende Würdigung ver Be- 
deutung Rudolfs verftand, läßt fubjectivem Ermeſſen zuviel Spiel= 
raum, als daß ich hätte verfuchen bürfen, viefen Theil des Entwurfes 
auszuführen. Die bei c. erwähnten Beilagen find zum großen Theil 
von Kopp felbft fhon in feinem zweiten Urkundenbändchen abgedrudt, 
und es genügte daher nach Lütolfs und meiner Anſicht ftatt Wieder- 
abdruck in vielen Fallen eine bloße Verweiſung. 

Für den Punkt a, die ficilifche Vesper, jcheint eine ausführliche 
Behandlung in Kopps Plan gelegen zu haben, wenigftens finden fich 
unter feinen Notizen fortlaufende Auszüge aus Raynald für ven 
ganzen Veſperkrieg. Bon diefem Plan wurde vollftändig abgewichen. 
Die Wirkungen der Beiper find für pas veutfche Reich und feine 
Stellung in Italien nicht derart, daß fie eine eingehende Schilverung 
ver ficilifhen Ereigniffe an viefer Stelle rechtfertigen würden. 

Die fo entſtandene Tüde füllte id tur eine Zufammenftellung 
der mir befannten Angaben über die von Karl von Anjou in Reichs- 
italien ausgeübte Macht. Allervings fügt fi diefe Epifove dem 
Koppfhen Werke etwas gewaltfam ein, doch Hoffe ich, daß fie zur 
Aufflärung der Gründe, wegen ter weder Rudolf nod feinen Nach⸗ 
folgern die Wieverherftellung deutfcher Herrſchaft in Reichsitalien ge- 
lungen, nicht unwillfommen fein wird. 

Die von Kopp in den anderen Theilen des Werkes für Rudolfs 
Regierung feftgehaltene vorwiegend territoriale Anordnung des Stoffes 
fonnte bei dem fünften Buche nicht wohl angewendet werben, und 
wurde durch eine weſentlich chronologiſche erſetzt. 

Eigenem Ermeffen blieb überlaffen, was in das fünfte Buch 
bezüglich des Punktes b. im Einzelnen aufzunehmen war, was nid. 
Eine Gedichte Italiens während Rudolfs Regierung zu jchreiben, 
war nicht meine Aufgabe. Don ben italienifchen Verhältniffen wurde 
daher nur foviel aufgenommen, als der Zuſammenhang und das DVer- 
ſtändniß für die einzelnen Verfuche ver Reichsgewalt, fich geltend zu 
machen, erheifchten. Wie weit ich hier das Richtige getroffen, muß ich 


vol 


dem Urtheil der Kritik zu entfcheiven überlaffen. Möge e8 mir ge- 
lungen fein, eine ves Werkes von Kopp nicht unwürdige Ergänzung 
geliefert zu baben! 

Mein Freund und College in der Herausgabe der Ergänzungen 
des Koppfchen Werkes, Alois Tütolf in Luzern, fehenfte meiner 
Arbeit ununterbrohene Theilnahme, unterftütte fie bejonderd durch 
Anoronung und Vorbereitung der Beilagen zum vierten Bude. Das 
zwölfte Buch wird von ihm im Auftrage der Wedekindſchen Stiftung 
nad) dem Plan und ven Grundlagen Kopps, wie bier bemerkt fei, 
mit Eifer ver Vollendung entgegengeführt. Ungedrucktes Material 
jpenbeten die Herren Prof. Fider bier und Affeffor Dr. Wülten- 
feld in Göttingen. Meine Freunde Koppmann in Göttingen 
und Scheffer-Boihorft in Münden fahen auf meine Anfragen 
wiederholt Stellen ein, die ich früher auf den dortigen Bibliothefen 
notirte, und erleichterten mir fo eine rafchere Vollendung. Ihnen 
allen und ebenfo ver Verwaltung unferer Univerfitätsbibliothef für 
ihr ftets freundliches Entgegenfommen meinen aufridhtigen Danf! 


Innsbrud, 1871, November 12. 


Arnold Bufion. 
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Kleinere Verſehen möge der geneigte Leſer jelbft verbefiern. 


Fünftes Buch. 


Des Reiches Berhältniffe in Italien und des Königs 
Ausgang, 


J. 1273—1291. 


PL) 








: In Italien hatten, jeitdem fein einmüthig an das rö— 
miſche Reich erwählter Fürft die Faiferlichen Rechte zu behaupten 
vermochte, Unruhen un) Fehden gewaltet in ver Lombardei, in 
Toſcana ſowie im Gebiete der römiſchen Kirche, zwifchen Herren 
und Städten, die fih, al8 Anhänger je bes Neiches oder ber 
Kirche, Welfen oder Wibelingen nannten‘); allein nirgends war 
eine ſelbſtändige Macht, welche, wo das Anfehen ver Kirche nicht 
ausreichte, ftarf genug war bie wiberftrebenden Kräfte zufammen- 
zubalten. Den größten Einfluß übte König Karl der Erfte, ber, 
vom Papſte mit dem Reiche Neapel und Sicilien belchnt, jeit 
den Siegen über Friderichs bes Zweiten Sohn und Enkel, 
Manfred und den jungen Kunrad, und bes Teßteren Hinrichtung 
bie gewonnenen Lande mit ftrenger Gewalt nieberhielt, eben- 
berfelbe, al8 Senator der Stabt Rom an der Leitung ihrer An- 
gelegenheiten, und gleichfalls vom Papſte zum Reichsverweſer 
über Tofcana geſetzt, fuchte auch im oberen Italien, in deſſen 
Nähe er aus dem Erbe feiner Gemahlin Beatrir die Reichsgraf— 
Ichaften ver Provinz und Forcalquier in Befig hatte, durch Bünd⸗ 
niß oder Unterwerfung feiten Fuß zu falfen. So war bie all 
gemeine Lage des Landes, als König Rudolf die Verwaltung des 
Rail erreiches übernahm. ?) : 

1) : Letztere führten als signum vexilli einen Adler, Dagegen die Welfen 
nicht ein päpftliches Abzeichen, jondern nah König Karl eine Xilie: Mura- 
tori Rer. Ital. Ser. XVII, 1004, aus Georgii Stellae Annales Genuenses. : 

2) : Die Zuftände Italiens, namentlich in den Jahren 1273—1281, find 
bereits im erften Buche im Zuſammenhange der Geichichte Könige Rudolf 


dargeſtellt; was bier : (— foweit bie vorhandene Reinfchrift Kopps hervor- 
Kopp, Reichsgeſchichte II, 3. 1 





2 Fünftes Buch: König Rudolf 1273 — 1281. 


: Seine Anerkennung, die ihm in dem burch die Gefahren 
ber faiferlofen Zeit ermübeten Teutſchland allenthalben freudig 
entgegenlam, und nur von dem mächtigiten Vaſallen mit ven 
Waffen erzwungen werden mußte, förberte und befeitigte Rubolf, 
insbejondere auch zur Wahrung ver Neichsrechte in Italien, 
durch vollitändige Einigung mit dem Papſte. Gregorius ber 
Zebente, fo weile als frommen Sinnes, voll glühenden Eifers für 
die Heilung der Gebrechen, die fich im Reiche oder an Gliedern 
ber Kirche finden mochten"), forberte von ben chriftlichen Völkern 
und Fürften vor Allem Fernhaltung von Gewalt und Wilfführ 
und die Wieverberftellung frieplicher Zuſtände. Namentlich be- 
fümmert über die traurige Lage ber Chriften in Syrien, bie 
Gregorius aus eigener Anſchauung fannte, trachtete er jehnlichit 
den ungläubigen Saracenen das heilige Land wieberabzugewinnen ; 
indem nun berjelbe das längſt angeftrebte Ziel, mit der abend⸗ 
ländiſchen Kirche der Lateiner die morgenländifche der Griechen 
zu vereinigen, auf ber allgemeinen Kirchenverjammlung zu yon 
foweit e8 möglich war, erreichte, wurden von ihm zugleich alle 
Vorkehrungen getroffen zu einem erfolgreichen Kreuzzug. Zu 
dieſem Unternehmen beburfte ver Papſt des römischen Königs als 
Veloherren.: 

: Die Rechtmäßigkeit feiner Erhebung an das Kaiſerthum, 
zu welchen Rudolf erwählt worden, bejtritten ihm bie Könige 
Alfons von Eaftilien, und Dtalar von Böhmen; dieſer, deſſen 
Stimme bei der zu Frankfurt vorgenommenen Kur von der Wahl- 
verjammlung ausgefchloffen ward, verwarf den ohne ihn Er- 
Iorenen als unberechtigt, und verweigerte als Vaſall die Aner- 


gehoben ift durch Einfegung in : : —) : mehr angebeutet als gegeben wirb, 
geſchieht bauptfählih nur, um either zur Kenntniß gelommene Belege jchid- 
licher einreihen zu können. Wo dann auch das burgundiſche Reich (Arelat 
ober Vienne) berührt wird, Dazu vergl. das vierte Buch. : 

1) : Der Bericht des Biſchofs Bruno von Olmütz, mit bem Begleit- 
ſchreiben vom 16 Chriſtm. 1273 (vergl. dieſe Geſchichte I, 75 Anm. 2) ift 
von Höfler in den Abhandlungen der britten Claſſe ber k. baieriſchen 
Alademie der Wifjenfchaften IV, 3, 18—28 vollfländig abgebrudt; : — Ver⸗ 
befferungen zu Höflere Ausgabe bei Dudik, Iter Romanum ©. 42. — 
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fennung; Alfons, auf welchen vor ſechzehen Jahren im Zwieſpalt 
mit Richard von Cornwal einige Kurfürften ihre Stimme ver: 
einigt, nahm feit des Gegners Tode die römische Königswürde 
neuerdings für fich felbft in Anfpruch,: -- und war um fo 
weniger geneigt von berjelben abzuftehen, als in letzter Zeit fein 
Anjehen in Italien, dem er von Anfang an fein Hauptaugen- 
mer? zugewenbet, bebeutend geftiegen war, vornämlich durch bie 
zwiſchen ihm und den oberitalifchen Wibelingen abgefchloffenen 
Berbindungen.') Gregorius der Zehente, angegangen von Alfons, 
ihm nach dem Tode feines Gegners Richard von Cornwal Sal- 
bung, Krönung und Weihe zum Kaifer zu gewähren, lehnte folches 
ab, da ihm durch ben Tod feines Gegners Tein beiferes Recht 
am Kaiſerthum erwachſen fei, auch dem unzweifelhaften Recht ver 
Wahlfürften auf Vornahme einer Neuwahl nicht vorgegriffen 
werden dürfe.“) Alfons aber war nicht gewillt, auch als in 
Teutſchland Rudolf gewählt war, feine Anfprüche aufzugeben. — 
: Segen Alfons behauptete König Rudolf, unter Sendung bes 
Propftes Otto bei S. Wido in Speier zu Bezeugung feiner feſten 
Anbänglichleit an die Kirche, fofort und entſchieden feine recht- 
mäßige Erwählung durch bie Fürften.‘) : 

: Beim Papfte fand, in Anmwefenheit der Cardinäle, des 
Königs Hofeanzler Dtto wohlwollenvden Empfang. Hinwiever ‘) nach 


1) — Genaueres gebe ih unten darüber unter Karls von Anjou 
Machtftellung. — 

2) — Urk. (Gregorius des Zehenten; ap. Urbem veterem) vom 16 Herbſtm. 
1272, f. dieſe Gejhichte I, 78 Anm. 5, jeßt auch bei Theiner, Codex dıplo- 
maticus dominii temporalis s. sedis I, 175. — 

3) : Url. (Königs Rudolf an die Cardinäle; principes ad quos de jure 
et approbata consuetudine pertinet jus eligendi ab antiquo, in nos nullo 
prorsus ambitu aspirantes, oculos suos concorditer direxerunt) Sagenau 22 
Ehriftm. 1273: Böhmer Reg. Rud. 1254, im zweiten Ergänzungsheite, 
mit Angabe der Quelle; über diefe: —. (jet auch bei Pertz Monumenta 
Germ. hist. XVII, 559) —: vergl. Geſchichtsblätter a. d. Schweiz II 
365 f. und 367 unten. : 

4) : Denn omnibus tractatibus — — cum predicto nostro cancellario 
habitis läßt erfennen, daß des Könige Erbieten Erwieberung a vorher 
Beiprochenes if. : 

1 * 
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beffen Rucklehr erneuerte Rudolf ferne Dereinwilfigfeit für die Kirche 
und erflärte feinen Entichluß zu Befettigung jeglichen Unfriedens in 
ber Chriſtenheit nach des apoftoliichen Stuhles Willen und Geheiß; 
mach dem gelobten Rande zu Befreiung des heiligen Grabes jehne 
ftch der König um fo mehr, da auch bie Gebeine des eigenen 
Buters als Kreuzfahrers daſelbft ruhen.) Hm feine Friedens⸗ 
gefinnnng ju bethätigen, fei er mit dem Grafen von Savoien 
feinem Vafallen tibereingelonmmen?), vie zwilchen ihnen waltenden 
Anftände durch Schievleute vor dem Papſt und, woſern bieje 
feine Verftändigung erzielen, durch Gregorius felbft vertrauens- 
voll?) enticheiden zu lafſen; namentlich aber wünfche ver König ven 
heiligen Bater von Ungeficht zu Angeficht zu jehen, um zu fer- 
nerem Verhalt bei Wieverberitellung des Friedens in der Chriften- 
beit fich mit ibm zu beiprechen. Noch bob Rudolf ausprüdlich 
hervor, daß Fürften, Herren, Städte, Schlöffer und alles Befig- 
thbum des Reiches in Teutſchland einmüthig feiner Botmäßigfeit 
gehorchen; zugleich, ut des Papftes weitere Willensmteinung zu 
erfennen, oronete ber König an ihn eine neue Betichaft ab.‘): 
: Die wieveraufgenommenen Verhandlungen führten ſchnell 
zum Ziel. Noch in Lyon ſelbſt ließ König Rudolf durch den 
Propft Otto’), als feinen Hofcanzler, mit anderen Gewaltboten 





') — Albrecht Graf von Habsburg, der Weife, farb auf der Kreuzfahrt 
am 13 Ehriftm. eines unbelannten Jahres: Böhmer Reg. 1246 — 1313 
im zweiten Ergänzungshefte S. 461. — 

2) : Aubolf nennt den Savoier fidelem nostrum ; und aus taliter con- 
venimus ergibt fi, baß inzwiſchen Verhandlungen Statt gefunden haben. : 

3): ex quo post deum ad nullum alium quam ad vos et sacrosan- 
ctam Romanam ecclesiam, habere volumus refugium seu respectum.: 

4): Es if Bruder Kunrad, Provincial der Minderbrüder in Ober- 
teutfchland. Urt. (des Königs, in kindlich demüthiger Sprade, filialiter 
obedire) Hagenau 27 Sornung 1274, |. dieſe Geſchichte IT, 2, 290, : — 
ohne Zeitangabe auch bei Gerbert Cod. Epist. ©. 27, Baermwald 
Baumgartend. Formelbuch S. 253. — 

5) — Beglaubigt durch Urk. des Könige vom 9 April 1274 Rotenburg, 
Böhmer Reg. Rud. 79, auch zweimal abgebrudt inDissertatio historica 
de summo sedis apostolicae imperio in urbem civitalemque CGomacli Ap- 
pend. ©. 23 und 28. Gegen eine zweimalige Sendung des Propftes Otto 
wurde Anftand erhoben von Lorenz, Deutihe Geſchichte im 13. und 14. 
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in feierlicher Weiſe dem Papfte Gregorius und ber römiſchen 
Kirche alles beſtätigen und aufs neue perleihen, was ihrerſeits 
Otto der Vierte und Friderich der Zweite noch als römische 
Könige verliehen und beitätigt hatten. : 

: Hierauf ſprach Gregorius vie Anerkennung Rudolfs als 
xroÿmiſchen Könige aus.) Zu Weihe und Empfang ber Kaiſer⸗ 
hone bei ©, Peter, um welche ber König durch zahlxeiche Bot⸗ 
Icheft, an beren Spige nach dem Propfte Dito ber Hofcanzler 
Rudolf ſtand, Geſuch und Bitte zu Beförderung geftellt *), be⸗ 
ſtummte der Papit ihm pen Zag’, und fprberte ihn wieberhelt 
auf, durch Sendung von Kriegsvolk die faiferlichen Rechte gegen 
Wideripenftige voraus zu wahren. ‘) : 

: Dem enticheivenden Schritt der Anerlennung Rubolfs 
eutſprechend benghm fich ver Papft gegen Rudolfs beide Geguer 
Jahrh. I, 32 Anm. 4 (vergl. ibid. S. 609 in den Ereurſen und Berich- 
tigungen) „weil dagegen fih ſchon aus Ottos canzleriſchex Xhätigleit der 
Beweis liefern läßt”. Mit Unrecht, denn gerade Ottos canzleriſche Thätig- 
feit [pricht für eine zweimahige Sendung. Rach dem 22 Chriftm. 1273 (I. 
die Url. der Anm. 3 auf ©. 3) erſcheint Canzler Dtto in des Königs Urkk. 
als Yürbitter am 25 Ehrifm. 1273, Böhmer Reg. Rud. 41 zum leßten 
mal; am 22 Jänner 1274 unterzeichnet des Königs Bicecanzler Meifter 
Heinrich, Böhmer Reg. Rud. 1142 im erften Ergänzungshefte. Wieder 
anweſend beim König if Otto zu Hagenau am 26 Hornung 1274: Böch⸗ 
mer Reg. Rud. 60, am Zage vor Ausfleflung der Urk. der Anm. 4 auf 
S. 4. Sonach fteht nichts einer erften bis zu dieſem Tage vollendeten 
Reife Dttos entgegen, ber dann am 9 April 1274 Beglaubigung zu einer 
neuen Botihaft an den Papft folgte. — 

1) — Urk. des Bapftes, Lyon 26 Herbfin. 1274: Böhmer Reg. Päpfte 
210, auch vollflänbig bei T-heiner God. dipl. I, 186. — 

2) : Urk. Nürnberg 17 Chriftm. 1274: ſ. dieſe Geſchichte HI, 1, 292; 
auch bei Doenniges Acta Heinrici Il, 250. : 

2) — Urk. (des Papftes, Lyon) 15 Hornung 1275: Böhmer Peg. 
Päpfte 218, jet vollkändig bei Theiner Cod. dipl. I, 188; ibid. I, 189 
vom gleichen Tage die Mittheilung au die tentſchen Fürſſen. — 

9) — Url. ides Papftes) Lyon vom 15 Hornung (wie Böhner Reg. 
Päpfte 220 wermuthete) 1275, vollftänbig ‚bei (Sbaralea) Bullarium Fran. 
ciscanum MI, 227. Theiner God. dipl. I, 190. Erneuerte Aufforberung 
Drange (wie Böhmer Reg. Päpſte nach 220 vermuthete) nom 12 Mai 
1275, vollſtändiger Theiner ibid. ], 191. Eine britte Aufforberung, unter 
gleichzeitiger Beglaubigung bes Gerhard von Graniee, Erwählten von Ber- 
dun, ohne Zeitbeftimmung Böhmer Acta imperii selecta ©. 697 num. 997. 
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ven König Alfons, welcher bei feinem Zufammentritt in Beau⸗ 
caire mit Gregorius deſſen Gründen : — nur ſcheinbar —') : 
Gehör gebend, unter Klage über ihn feinen Aufbruch nach ver 
Lombardei an die bortigen Städte melvete*), bewog ber Papft 
durch die ernftlichften Drohungen, von feinen Anfprüchen auf 
das Kaiſerthum abzuftehen. : — Als nämlich Gregorius auf der 
Reife von Beaucaire nach. Lauſanne zur Zujammenkunft mit 
König Rudolf Kunde erhielt von dem feinen abgegebenen Ber: 
iprechungen ?) zuwiverlaufenden Schreiben bes Königs Alfons an 
italienische Städte und teutfche Große, gab er ungeſäumt bem 
Erzbiſchof von Sevilla und dem Meifter Fredulus, Prior von 
Lunello und päpftlihem Capellan, Auftrag, ohne Verzug ben 
König Alfons aufzufuchen, wo er auch fei, und ihm ernftlich 
anzuempfehlen, fich ähnlicher Schreiben, fowie bes Titels und 
Siegels des Kaiferreiches Tünftig zu enthalten. Anverenfalls 
lönne und dürfe er nicht unterlaffen, diejenigen Gegenmittel ans 
zuwenden, bie ein folcher Tall erheiſche.) Den von Gregorius 
Geſendeten verjprach der König Alfons, fich über dieſe Angelegen- 


beit innerhalb vierzehen Tagen nad) dem beborftehenden ©. 


Michaelsfeſte erklären zu wollen.’) Die Hier verfprochene Er⸗ 
Härung bes Königs Alfons‘) muß die Forderungen Gregorius 
bes Zehenten vollfommen befriedigt haben. ‘Derjelbe nahm nicht 
weiter Anſtand, dem Könige die ihm früher, für ben Fall daß er 


— — oo. 


1) — In Kopps Reinſchrift ſteht: nicht. — 

2): Urk. (des Caſtiliers; an die von Pavia; in Bellicadro) Beaucaire 
21 Mai 1275: Böhmer Reg. Reichsſachen zwiſchen 415 und 416 (im 
zweiten Ergänzungshefti: — nun auch bei Pertz Mon. Germ. hist, XVII, 
561 in Annales Placentini Gibellini. — 

3) — super negotio Imperii — — nostris beneplacitis acquievit. — 

9) — Urk. (des Papftes; Valentie, idib. sept.) vom 13 Herbfin. 1275 
bei Raynald. num. 15. Theiner Cod. dipl. I, 192. — 


5) — Erfolg und Bericht der vom Papfte beftellten Unterhändler Iehrt uns 


die Urt. (des Papftes; Vienne, 4 kal. oct.) vom 28 Herbſtm. 1275, ange- 
führt bei Raynald. num. 15, unvollfländig bei Campi, Storia di Piacenza 
II, 480, vollfländig Theiner Cod. dipl. I, 193. — 

6) — Sie iſt bis jetzt nicht herausgegeben, wenn fie überhaupt er- 
halten if. — : 
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in den Angelegenheiten des römiſchen Reiches fich willfährig be- 
weiſe, verfprochene Gunſt nunmehr wirklich zu erzeigen, indem er 
ihm geftattete, ben von ver Slirchenverfammlung zu Lyon auf 
ſechs Jahre zum Beſten bes heiligen Landes ansgejchriebenen 
Kirchenzehenten aus feinem Reiche zum Kampfe gegen bie Un- 
gläubigen in Spanien verwenden zu dürfen.) So war e8 bem 
Papſte Gregorius gelungen, von dem einen der Gegner, vie ihm 
die Rechtmäßigleit feiner Erhebung beftritten, ven römtichen König 
bauernd ?) zu befreien. — 

: Den König von Böhmen, welcher ver geforderten Unter- 
werfung unter den römischen König fortwährend Zögerungen 
entgegenjeßte, bewies fich Gregorius geneigt, doch ohne den Rech- 
ten bes römischen Reiches Abbruch thuen zu wollen, Otakars 
Einigung mit König Rudolf zu vermitteln.) In Laufanne, wo 
das Eintreffen böhmijcher Gewaltboten vergebens erwartet wurde, 


) — Urt, (des Papftes; Lausanne, prid. id. oct.) vom 14 Weinm. 1275, 
angeführt beiR aynald.num. 16, vollfländig bei Gampi Storia di Piacenza 
Il, 482. Ueber die Verleihung dieſes Zehenten fchreibt am 12 Hornung 
1292 Papft Nicolaus ber Bierte an den König von England, Raynald. 
1292 num. 8: De terris vero regi Castellae subjectis nihil umquam per- 
cepit ecclesia, cum felicis recordationis Gregorius papa praedecessor noster 
clarae memoriae Alfonso regi Castellae ipsam decimam ex certis causis 
duxerit concedendam. Sn ber Urk. Gregorius des Zehenten, Thei- 
ner Cod. dipl. 1, 193, welche den Großen per Sclavoniam et Alemanniam 
den Rüdtritt des Königs Alfons von feinen Anſprüchen auf das Kaifer- 
thum melbet, mit ber unvereinbaren Angabe Id. oct. Valentie, ift entweber, 
was wahrfcheinlicher, der Ort Valentie durch Laufanne zu erjeßen, ober 
aber in der Zeitangabe ein Irrthum anzunehmen, da zu Balence ein jol- 
her Brief (vergl. die Urk, der Anm. A ©. 6) nur vor dem 13 Herbftm. 
ausgeftellt fein könnte, — 

2) — Daß Alfons nicht, wie Neuere mit Unrecht vermuthen, nach jol- 
chem Verzicht ſpäter feine Anſprüche auf das Reich erneuert babe, lehren 
neben dem Mangel jeglichen Zeugniſſes die mit feinem Willen geführten 
Berbanblungen über ein Ehebündniß des Infanten Sancho mit einer Tochter 
Rudolfs, Rymer Foedera II, 1071, Brief des Infanten an den König von 
England vom 2 Mai 1279 (era 1317) :que tenemos en corazon de fazer 
e da qui adelante e otrossi, que es la nostra voluntad, en razon del casa- 
miento entre mi e la fija del re de Alemana uſw. — 

3) : Url. (des Bapfles; Aurasice) Orange 2 Mai 1275: Böhmer 
Bäpfte Reg. 350 (im zweiten Ergänzungsbefte). : 
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empfieng Papft Gregorius im bifchöflihen Dome zu unjerer 
lieben Frau, welchen er unter großer Zeitlichkeit weihete, Rudolfs 
perſönlichen Eid auf Beſitzthum und Freiheit ver römtfchen Kirche; 
indem ber König bie Zuficherungen ber früheren Neichsober- 
häupter auch ſeinerſeits erneuerte, erklärte er zugleich die Un⸗ 
vereinbarteit des Kaiferreichs mit dem Köntgreiche Steilten. Auf 
biefe Weile, und nachdem Rudolf zur Fahrt ins heilige Land 
vom Papfte das Kreuz genommen, ftand von Seite beffelben 
feinem Eintritte in Italien zum Empfange ber Kaiſerkrone nichts 
mehr im Wege. : 

: Das Erjcheinen des Königs war erwartet. Zuerft aus 
Mailand, wo die Torriani und die Viſconti ſich gegenüberftanven, 
erbot der Häuptling Napoleone aus dem erjtern Haufe die Un- 
terwerfung der Stadt. : — Der Torriani Boten empfahl Gre- 
gorius ver Zehente gleichzeitig mit dem Aufforbern Truppen in bie 
Zombarvei zu fjenvden') dem König Rudolf zu wohlmollendem 
Empfang, tamit dem Beilpiel des mächtigen Mailand auch an⸗ 
dere folgen möchten.) — : Dem Napoleone übertrug Rudolf die 
Reichsſtatthalterſchaft, und fandte ihm zu feiner Behauptung 
Kriegsorll.) Es dauerten zwijchen Welfen und Wibelingen bie 


) — Die erfte Aufforderung; |. oben S. 5 Anm. 4. 

2) — Urk. (des Bapftes) Lyon 15 Hornung 1275: Theiner Cod. dipl. 
I, 190. Böhmer Acta imp. S. 696 num. 995. — 

3, : quod (bie. erbotene Unterwerfung der Stabt) imperator libenter 
audivit et Napum fecit imperii vicarium, dans ei Theutonicorum mulütu- 
dinem in defensionem, Muratori Rer. Ital. Ser. XI, 700 au® Gualvaneus 
Flamma Chronica Mediolani; und cui misit in auxilium comitem de Li- 
gnio, cum magna militia Theotonicorum, Ibid. XVI, 673 aus Annales Me- 
diolanenses mit dem Jahre 1274.: — Die Zahl ber teutfchen Reuter, beren 
auch Erwähnung gefchieht Ibid. IX, 82 f. in dem von ben genannten Zeit- 
biihern benutzten Poema des Zeitgenofjen Stephanardus de Vicomercato, 
wird von ben Ann. Mediolan. auf 500, auf 200 dagegen angegeben bei 
Pertz Mon. Germ. hist. XVIII, 562 aus Annales Placentini Gibellini. Bon 
tentſchen Zeitbüchern Tennen Die Senbung dieſes Kriegsvolkes bie Annales 
Basilienses Ibid. XVII, 199 (al8 Ann. Colm. bet Böhmer Fontes II, 9). 
Zu beadten ift, daß die Ernennung des Napoleone zum Reicheftatthalter 
nur von dem fpäteren und keineswegs immer zuverläfftgen Gualvanens 
berichtet wird. — 
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Fehden fort; und wie in ver Lombardei fich zu eigenem Schnee 
bie eriteren Städte gegenfeitig verbündeten, jo warb in Toſcana 
durch König Karl von Sicilien, den noch von der römiſchen 
Kirche aufgeftellten Reichsverweſer ein Friebe vermittelt. Er war 
nur don kurzem Beſtande.') Da fandte ber römifche König, 
welchem Papft Gregorius Tängft anlag, ſich der Angelegenheiten 
Italiens ernftlich anzunehmen, feinen Hofcanzler Rudolf mit zwei 
anderen vollmächtigen Boten zu den Neichsgetreuen dieſes Lan⸗ 
bes’): Er, in vollftäindigem Einverftänpniffe mit dem Oberhaupte 
der Kirche, und ſchon befeftigt auf dem Königsftuhle, um ben 
kaiſerlichen Thron befteigen zu lönnen, wende fich von Teutſch⸗ 
land, das vollkommen berubigt jei, nach Italien zu Beileguug 
ber bort noch waltenvden Zerwürfniffe; die Boten follen feiner 
baldigen Ankunft die Wege bereiten, alle ihre Anoronungen werbe 
ver König genehm halten, vor allem aber follen fie von ben Ge⸗ 
treuen bes Neich8 und ber Kirche ergebenen Söhnen bie üblichen 
Eide der Treue und des Gehorſams entgegen nehmen.) : 

: Die königlichen Boten befuchten außer anderen Stäbten 
die auf Seite der römifchen Kirche ftanden, Mailand, Crema, 
Lodi, Cremona, Pincenza und Parma und nahmen bie Eibe ein.) 


1) : Defien Bruch durch die von Florenz und die verblindeten Welfen, 
welche das Gebiet von Piſa feindlich überzogen, rügte der Papft durd Url. 
Drange (Aurasice) 8 Herbfim. 1275: Fioravanti Memorie storiche della 
città di Pistoja (Xucca, 1758) Documenti pag. 44—46,. : 

2) : Universis (nicht vicarius) sacri Romani imperü fidelibus per Ita- 
liam constitutis; dadurch ändert fih, ober fällt weg, Tert und Anmerkung 
in dieſer Gejchichte I, 113. : 

3) : Urk. Zürich 10 Heum. 1275: Muratori ibid. IX, 720 ff., im Chro- 

4) »Muratori ibid. XVII, 9 aus Chron. Regiense. : — Hier beißt «8 
nach Erzählung bes Treufhwurs von Neggio: Postea iverunt Mutinam; 
et hoc juramentum fecerunt Mediolanenses, Cremonenses , Placentini, Cre- 
maschi, Laudenses, Parmenses et aliae civitates, quae erant de parte eccle- 
siae. Daraus folgt nicht, daß alle dieſe Städte von den Geſandten in ber 
bier angegebenen Ordnung befucht find; ohne Aenderungen am vorliegenden 
Manuſeript Kopps wurbe baber hier bie Reihenfolge gewählt, welche dem 
Stinerar der Machtboten entipricht. Ohne Angabe feiner Duelle berichtet 





10 Fünftes Bud: König Aubolf 1273— 1281. 


In Piacenza, wo durch Glockenklang und Heroloruf Vorfteher 
und Rath der Gemeinde verfammelt worben, warb zuerft die 
Bollmacht des Biſchof Wilhelm von Ferrara, Gregorius Legaten 
in der Lombardei verlefen, und hierauf die ber drei Töniglichen 
Boten, des Hofcanzlers Rudolf, des Spitalmeifters Bruders Be⸗ 
ringer, und des Grafen Heinrich von Fürſtenberg.): — Der 
Hofcanzler Rudolf, auf dem Stuhle Plag nehmend, auf dem 
fonft der Vorfteher und Hauptmann figen?), erklärte darauf in 
Gegenwart aller Genannten unter Zuftimmung ber anderen 
Machtboten, daß er den der Geſandtſchaft an Stelle des römi⸗ 
chen Könige zu leiftenden Eid nur begehre unbeichadet aller 
Ehren, Rechte und Borichriften der römifchen Kirche und bes 
Papftes, wie auch der zwilchen König Karl von Sicilien und ber 
Stadt Pincenza beftehenden Verträge, und mit Vorbehalt aller 
Ehren, Freiheiten und Gerichtsbarkeiten der Stadt.) — : Auf- 
gefordert von dem Legaten bei Bann und Verbot ſchwuren bie 
Häupter der Gemeinde, unter Vorbehalt ver Ehren und Rechte 
ber römischen Kirche und des Papftes, fowie der zwifchen König 
Karl von Sicilien und Piacenza beſtehenden Verträge, auf bie 
Evangelien folgenden durch einen Nechtsgelehrten‘) in der Lan⸗ 


Giulini Memorie di Milano VIII, 289, daß bie Boten verso il mese di set- 
tembre von Mailand den Treueid begehrt hätten. — 

1) — Ueber ihn vergl. dieſe Geſchichte I, 631. — 

2) — sedens in sede in qua sedent potestas et capitaneus. — 

3) — Url, (in domo comunis Placentie, die jovis decimo intrante 
octubri) vom 10 Weinm. 1275, ausgefertigt vom Notar Nicolaus be Coxano 
bei Böhmer Acta imp. ©. 698 num. 998, nach Boselli Delle istorie 
Piacentine libri XU (PBiacenza 1793) I, 352. — A 

4): Es ift Dominus Guido de Suzaria ‚ legum professor. Diefer iſt 
wol berjelbe praestantissimus legum doctor, der zu Neapel mit vielen An- 
bern dem Könige Karl erflärte (1268) Conradum (von Schwaben) non esse 
mortis reum: Muratori Ser. IX, 137 aus Ricobaldi Ferrariensis historia 
imperatorum. : — Neuere haben vermuthet, daß Guido de Suzaria deshalb 
bei dem Urtheil über Kunrad fo frei gefprochen, weil er nicht Unterthan bes 
Königs Karl geweien. Das ift als irrig erwiefen burd Urt. (Karls; Nea- 
poli) vom 29. Weinm. 1268, alfo vom Tage ber Hinrichtung Kunrads: 
Secreto principatus terrae laboris et Aprutii, ut Guidoni de Susaria juris 
civilis professori computandas in salario suo centum uncias auri de pecunia 


Fi 
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besfprache erklärten Eid „Vorfteher und Räthe werben von dieſer 
Stunde fürderhin dem römiſchen Neich und dem Könige Rudolf 
getreu, und nie bei Rath over That fein, wo berfelbe pas Leben 
oder ein Glied oder durch böswillige Gefangennahme bie Freiheit 
verliere; was ber König felber ober durch Boten oder Briefe 
ihnen anvertrauen wolle, werben fie wiljentlich zu feinem Scha- 
den niemand eröffnen, Schaden ber gegen ihn beabfichtigt werbe, 
nach Möglichkeit hindern, und können fie es nicht, durch Boten 
ober Briefe Anzeige machen; das römifche Reich und veffen Rechte, 
wo fie immer feien und namentlich in Italien, werben fie mit 
allen Kräften aufrechterhalten und fehügen und zu deren Behaup⸗ 
tung ihm behülflich fein; ein ihnen anvertrautes Amt in Italien 
werben fie getreulich verwalten, Rechte, Gerichtsbarkeiten und Be⸗ 
figungen, die an das Reich gehören, zur Kenntniß bringen und 
erhalten, fowie endlich Boten des Königs in gebührender Weile 
empfangen und behandeln.) Die Gemeinde von Barma, in üb- 
licher Weile unter den Fahnen und Bannern der Stabt und 
alter Nachbarichaft öffentlich verfammelt, fchwur den Boten nad 
dem Willen des Papftes und des an das Kaiſerthum Erwählten.‘) 


curie nostre — — debeat exhibere: Del Giudice Godice diplomatico del 
regno di Carlo I e II d’Angiö II, 1 ©. 231. Danach und nah Guibos 
Erwähnung in Urk. (Karls; Capue) vom 25 Jänner 1270: Ibid. II, 1 ©. 233 
Anm. foheint Damals, wie ſchon Muratori Antiqu. Ital. Ill, 905 berichtet, 
Guido Profeffor an der Hochſchule Neapel geweien zu fein. Ungerechtfertigt 
erfcheint mir, daß Del Giudice aus dem Mangel bezüglicher Urkk. im Archiv 
von Neapel in Zweifel zieht, ob überhaupt gegen Kunrad ober andere offene 
Empörer ein ordentliches Gerichtsverfahren gehalten fei, und biefen Zweifel 
folgerichtig auch auf Die Angabe des erwähnten Zeitbuchichreibers erftreden 
will. Bezüglich der Frage, ob Karl Rebellen überhaupt ohne Urtheil ber 
Todesſtrafe überliefert, birften Kunbigere aus den Ibid. I, 1 ©. 245 und 
Anm. mitgetheilten Urkk. Die Gewißheit gewinnen, daß allen biefen Anwei⸗ 
fungen des Königs zu Strafvollfiredungen ein Gerichtöverfahren voraus- 
gegangen. — 

1) x Url, Piacenza (in domo communis Placentini) 10 Weinm. (die 
Jovis) 1275: Poggiali Memorie storiche di Piacenza (Piacenza, 1758) V, 
364—368 5; und, ohne Vorbehalt, Lünig Cod. Italiae dipl. U, 1437—1440.: 

2) :Muratori Script. IX, 758 aus Chronicon Parmense,: — jet auch 
bei Pertz Mon. Germ. hist. XVIll, 685 aus Annales Parmenses majores. — 
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An der Grenze bes Bischums Parma holten mit freudigem Ge- 
pränge bie pon Meggio') den päpitlichen Legaten Biſchof Wilhelm 
von Ferrara und ben Hofcanzler Rudolf ein, unb auf offenem 
Plage ſchwux Die ganze Stadt Gehorſam ver Kirche und Treue 
dem Kaiſexreiche; die Boten zogen weiter nach Modena‘) Mit 


1). Vielleicht dürfte Die Anweſenheit des königlichen Boten in diefer Stabt 
Beranlaffung gegeben haben, daß König Rudolf den Minderbrüdern daſelbſt 
Erlaubniß gab, in dem dortigen Tatferligen Palaſt zu wohnen jure pro- 
prietetis fundi ejusdem nostro et successorum nostrorum nihilomino salvo, 
ut quando nos et successores nostros ad eumdem locum venire contigerit, 
habeamus inibi mansionem : Urk. Rubolfs, ohne Angabe von Zeit und Ort, 
son dem Gerausgeber zu 1274 geleht, im Wuszug: Tiraboschi Memonie 
storiche di Modena (Modena 1795) tom V. God. dipl. p. 80 num. 921 nad 
einer copia autentica nel convento di San Francesco di Reggio. Weber dieſe 
Gunſt Rudolfs berichtet etwas abweichend auch Salimbene chronicon, in 
Monumenta hist. ad prov. Parm. et Placent. WI, 237: Im Mei 1256 
verfauft der Biſchof Guillielmus de Koliano von Reggio den Minberbrübern 
daſelbſt den Palaft des Kaijers, den fein Vorgänger Nicolaus vom Kaifer 
zum Gefchent erhalten hatte, salvo jure hospitandi — EI quia fratres mi- 
nores emerunt praedictum palatium, salvo jure hospitandi, ideo progressu 
temwporis dixerunt domino RudeHo, qui de voluntate dominiGregoxii degimi 
electus fuerat in imperatorem, quod palatium suum habebant et inhabi- 
tabant in civitate Regina, et de sua voluntate volebant ibi habitare. Et 
ipse respondit quod multum gaudebat tales ibi habere hospites: et quic- 
quid juris ibi habebat fratribus minoribus donavit liheraliter totum, et de 
bac dedit eis duo paria litterarum sui sigilli robore, sive munimine confir- 
mata, promittens quod, si uegotium suum prosperaret de imperio possi- 
dendo, validius quod concesserat confirmaret. Et quia praedictus locus 
arctus erat, ideo circamcirca fratres minores emerunt adhuc de terra et 
aliquas domos. Der Zeitbuchichreiber berührt dies nochmals ©. 375. — 

2) :Muratori ibid. XVIII, 8 aus Ghronicon Regiense: — Eodem anno 
(1275) de menge septembris Pisani profligati sunt et 17 dicti mensis epi- 
scopus Ferrariae legatus papae in Lombardia et d. cancelerius Rodulfi electi 
imperatoris venerunt Rhegium -— — — Postea iverunt Mutinam. Der Tag 
ber Einholung wäre danach ver 17 Herbſtm. Da aber am 10 Weinm. (f. 
oben ©. 10 Anm. 3. ©. 11 Anm. 1) bie Boten in Piacenza waren, 
und von bier nad Süboften meiterreifenb tiber Parma, Bologna, Imola am 
I Winterm. in Faenza eintreffen (j. unten), fo ftimmt ein Aufenthalt zu 
Reggio am 17 Hexbflin. mit dem ganzen Itinexar nicht. Alles wäre da⸗ 
gegen in Orbnung, wenn im ‚Chron. Regienge ftatt 17 dieti mensis (Herhftm.) 
17 mensis octubris (Weinm.) verbefiert werben Könnte; an Berechtigung zu 
diefer Emendation fehlt es nicht, da die erſte Angabe eines Monate nach 
unferer Stelle: de mense novemhri, Winterm., if. — 
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dem Legaten gelaugte über Bologna und Imola, der Eönigliche 
Canzler Rudolf nach Faenza;) fie wurden ehrenvoll mit großem Ge 
prünge empfangen. Dem bieranf?) nach ihrem Auftrage: — auf 
offenem Blake — :verfammelten Bolle: — trug zunächft, nach- 
dem bie Bollmachten ver Boten verlefen, ver päpftliche Legat nor; 
darauf verlas, als ber Landesfſprache nicht mächtig, der teutiche 
Canzler feine Anreve’) — : Zuerft entbot er feines Herrn, bes 
an das Kaifertgum ermählten Könige, Gruß ven Getreuen 
veffelben und kündigte zugleich Rudolfs nahe bevorſtehende An» 
funft an; damit verband er die Ermahnung an alle Bewohner, 
ver heiligen Kirche und bem römiſchen Reich getreu zu ſein; end⸗ 
lich forverte er von Faenza ben Eid der Treue für das Ratjer- 
reich und ven an bafjelbe erwählten König Den Vortrag des 
teutfchen Canzlers erklärte in der Vollsſprache ver die Boten be- 
gleitende Rechtsgelehrte.): — Dann entgegnete ein Vertreter ber 
Stabt, und ed ſchwuren bem Canzler an Stelle des Könige Ru⸗ 
dolf zuerft ver Worfteher und nachher in Verſammlung des ge: 
meinen Rathes alle Mitglieder veffelben.‘) :Und nicht nur 
ſchwuren vie von Faenza, fondern and andere Stäbte der Wo- 
magna, welche die römifche Kirche: — bald‘) — : als ihr Ge— 
biet anſprach: — In Ravenna beftellte ver Rath der Stadt ben 
Schreiber Artufinus als Vertreter, um verfchievene Begehren ver 
Stadt vorzitlegen den Machtboten des römifchen Königs, die man 
anerkannt hatte als Schiedsrichter zur Herjtellung des Friedens 
zwiichen der Stabt und ben aus berfelben Vertriebenen, und zur 


— 





): Am 1 Binterm. 1275. : 

2): Am 3 Winterm. (die dominico) 1275. : 

3) — posiea arengavit d. cancellarius literaliter, eo quod erat Teuto- 
nieus, ignarus Lalina lingua, des Stalienifchen nämlich. — 

4) : d. Guido de Suzaria legum doctor. : 

5) : Mittarelli Accessiones ad Scriptores Rer. Ital. p. 247.251. aus 
des Zeitgenofien Petrus Cantinelli chronicon ; aus ihm entnahm im 15. Jahr⸗ 
hundert für feine Eompilation die Nachricht Moratinus bei — :Muratori 
Sceriptores XXII, 139 in Anales Forolivienses. : 

6) — Diefer Heine aber weientlihe Zuſatz zu ber vorhandenen Rein- 
ſchrift Kopp 8 ergibt fi) als notbiwendig aus dem Folgenden. — 
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Befeitigung waltender Anftände mit ver Stabt Forli.') Die Boten 
Rudolfs Hatten in gutem Glauben, und unter Zuftimmung bes 
päpftlichen Legaten Biſchofs Wilhelm von Ferrara gehandelt, als 
fie von Städten der Romagna für das Reich die Eine der Trene 
einnabmen. Der Canzler führte ven Titel eines gemeinen Statt- 
halters des Raiferreichs in Lombardei, durch das Patriarchat von 
Aquileja, und die Mark Trevifo, wie auch durch die Ro- 
magna?) und nirgends erhob eine der von ihm um ben Treneib 
angegangenen Stäbte der Romagna gegen folches, al8 ungerecht- 
fertigt, Einiprache, noch auch that dieſes der päpftliche Legat, ber 
nicht nur anweſend war, fondern auch thätigen Antheil an ben 
Berbandlungen in Faenza genommen hatte. — : Gegen vie legten 
Schritte ver Königlichen Boten: — aber — :erflärte ſich noch 
Gregorius der Zehente?), wenige Tage bevor er aus Xaufanne 
zurüdgefehrt nach Italien, in Arezzo ſtarb.): — Er hatte auf 
feiner Heimreife von Lauſanne des Könige Boten zu Bologna 
angetroffen und ſchon damals es für offenkundig erachtet, daß 
das was von ihnen in ber Romagna: thatjächlich vorgenommen, 
wiberrufen, werden müffe, al8 dem vom Könige Rudolf erſt fürz- 
lich geleiſteten Eide zuwiderlaufend.) Doch hatte er damals auf 
eine bejtimmte Erklärung nicht gebrungen und nur gewollt, daß 


1) — Urt. (Ravennae, in palatio communis) vom 6 Chriſtm. 1275, 
Fantuzzi Monumenti Ravennati II, 119. — 

2) — ©. die Ur. der Anm. 1. Rudolf jelbft foheint den Grafen von 
Fürftenberg, des Canzlers Genoflen, beſonders zum Statthalter in der Ro- 
magna und Marittima beftimmt zu haben, bie er als generosum imperii 
pomerium — hortusimperii delicatus bezeichnet, vergl. die Urkk. (ohne Zeit⸗ 
angabe) bei Baermald Baumgartenberger Formelbud ©. 287. 289. — 

2) — Schon in Urk. (Lugduni) 15 März 1274, buch die er dem Grafen 
Guido von Montefeltre wegen feiner Fehden Vorwürfe macht und denſelben zur 
Beflerung dringend vermahnt, [pricht Gregorius von des Grafen hostilitates — 
contra ejusdem ecclesiae subjectos et in sinu ipsius, uteri sui devotos filios, 
was, da bier nur Romagnolen gemeint fein können, mit Nückficht auf das 
Folgende beachtenswerth ericheint: Campi Storia di Piacenza II, 445. — 

9: Erwählt am 1 Herbſtm. 1271, gekrönt am 27 März 1272, und ſtirbt 
am 10 Jänner 1276. : 

6) — Dies berichtet Die unten genaner zu benutzende Urk.bei Theiner 
Cod. dipl. I, 198. — 
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fie inzwifchen in der Lombardei und anderen benachbarten Ge- 
genden ihres Amtes walten möchten. Mit Verwunderung em- 
pfange er nach ſolchem nunmehr, fchrieb Gregorius an Rudolfs 
Boten, ihre brieflich worgetragenen Bitten; er könne die Voll⸗ 
macht feine Boten Meiſter Arditio, päpftlichen Capellans, nicht 
erweitern ohne vorherigen Beirath der Carbinäle, mit welchem 
dieſelbe feftgeftellt fei. Zugleich ſprach bamals ver Papft ven 
Wunſch aus, daß die Boten ihre begonnene Reife fortfegen möch⸗ 
ten.) Des Papftes Befehl gehorfam hatten ſich des Könige 
Machtboten ber Lombardei neuerdings zugewendet. In Verbin- 
dung mit dem päpftlichen Sapellan Meifter Arbitio, Primicerius 
der Kirche von Mailand, den Gregorius der Zehente als feinen 
Boten in der Lombarvei, ver Mark Treviſo, dem Patriarchat von 
Aquileja und dem Sprengel von Genua bevollmächtigt hatte‘), 
machten fie einen Stabtfrieden zu Piacenza. Nachdem Ubertino 
de Lando, der Führer der verbannten Wibelingen, und in glei- 
cher Weife die in der Stadt herrſchenden Welfen übereingelom- 
men waren, dem Ausipruch ver Gejandten fich zu unterwerfen’), 
und darauf die Wibelingen in die Stadt zurüdgelehrt waren ‘), 
gaben die Machtboten des römiſchen Königs auf dem Stabthaufe, 
wo die Rathsfigungen gehalten wurben, ihren Schiedſpruch in 
Gegenwart beider Theile’) — 

: Die Ordnung ver Angelegenheit ver Romagna fowie bie 
der Stellung des Königs Karl von Steilien zur römifchen Kirche 


1) — Url. des Bapftes (Planorii, Pianoro bei Bologna) 12 Chriftm. 1275 
Böhmer Päpfte Reg. 226, vollſtändig abgebrudt in ber Dissertatio de 
s. imp. etc. Comacli Append. ©. 37. Theiner Cod. dipl. I, 196. — 

2) — Urk. des Bapftes (Bononie) 11 Ehriftm. 1275: Dissertatio etc. 
Comacli Append, &. 38 ohne Zeitangabe, mit folder Theiner Cod. dipl. 
I, 196. — 

3) — Am 21 Yänner (die martis) 1276. — 

4 — Am 13 März (die sabbati) 1276. — 

5) — Am 21 März 1276, Pertz Mon. Germ. hist. XVII, 562 aus 
Annales Placentini Gibellini. Des bergeftellten inneren Friedens von Pia- 
cenza, aber nicht der Thätigkeit der Boten, gebenten Ibid. XVII, 685 bie 
Annales Parmenses majores. — 
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und zu König Rudolf, ohne welche die Nomfahrt zur Kaiſer⸗ 
frönung, : — zu ber in Laufanne das nächte Feft der Reinigung 
Mariae, bis zu welchem nunmehr feſt beitunmten Tage fich zur 
Heeresfolge bereit zu halten noch Gregorius der Zehente durch 
den Erzbiſchof von Embrün die teutihen Yürften aufforderte‘), 
fejtgefeßt, — : nicht anzutreten war, verhinderte das jchnelle Hin- 
jterben ver folgenden drei Päpite, Innocentius?) und Arrianus’, 
ihres Namens ver Fünften und Johannes des Einundzwanzig⸗ 
jten‘) und nicht minder die nach des leßteren Tode ſechs Monate 
andauernde Stuhlerledigung, jo oft auch die Sache an die Hand 
genommen und Boten zur Unterhbandlung bin und ber gefenbet 
wurden.: — Innocentius der Yünfte hatte ungeſäumt die durch 
jeines Vorgängers Tod unterbrochenen Verhandlungen erneuert, 
und durch Bernhard von Caftaneto ermwählten Bilchof von Alby 
ben römifchen König eingeladen, vollmächtige Boten an ihn ab- 
zufenden, inzwijchen aber die Fahrt nach Italien nicht anzutreten 
oder bie bereit8 begonnene einzuftellen.’) Zugleich begehrte Inno- 


) — Urf. Oregorins (Placentie, auf der Heimreife von Laufanne) 24 
Winterm. 1275, Theiner Cod. dipl. I, 196. Danach Ändert fih der Text 
in diefer Geſchichte I, 126. Den durch dieſe Urkunde fihergeftellten Tag zur 
Kaiſerkrönung geben auch bei Pertz Mon. Germ. XI, 801 Die Annales S. Rudberti 
Salisburgens. und Ibid. XVII, 535 die Annales Aldersbacenses (Böhmer 
Fontes I, 462). Dem in ber Urf. genannten Erzbifhof von Embrün be> 
ftätigt Rudolf zu Nürnberg am 31 Jänner 1276 die Rechte und Freiheiten 
feiner Kirche: Böhmer Reg. Rud. 231. — 

2) : Erwählt am 21 Yänner, gefrönt am 23 Hornung, flirbt 22 Brad. 
1276. : 

2) : Erwählt am 12 Heumonat, wird nicht gekrönt und fiirbt 18 Auguft- 
monat 1276. : 

4) : Erwählt am 13, gekrönt am 20 Herbftm., und ſtirbt am 21 (16) 
Mai 1277. : 

5) — Siehe diefe Geſchichte 1, 132 und Anm. 8. Die Url. des Papftes 
vom I März 1276 iſt vollftändig gebrudt: Disserlatio hist. etc. Comacli 
Append. pag. 38. Theiner Cod. dipl.I, 197. Daß Übrigens das Aufgeben 
der Romfahrt auch in Rudolfs eigener Abficht gelegen, lehrt fein Brief (ohne 
Zeitangaben) in den Formelbüchern, an die Earbinäle gerichtet: Genni ©, 
363. Gerbert ©. 102. Baerwald Baumg. Formelb. ©. 245, und ein 
äbnliches Schreiben bei Bodmann S. 51. — 
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centins von ben teutfchen Exzbifchöfen, Bifchöfen und Fürſten für 
biefen feinen Machtboten eifrige Beihülfe, und empfahl Gleiches 
dem noch in Teutſchland weilenden Erzbiichof von Embrün, den 
er weiter anwies, fich fo fchnell als es die Umſtände geftatteten 
zu ihm zu verfügen, um perfönlich über die ihm von feinem Vor: 
gänger Gregorius gewordenen Aufträge zu berichten.‘) Ferner 
belehrte Innocentius der Fünfte den römiſchen König, daß die 
burch feine Machtboten von Städten ver Romagna eingenomme⸗ 
nen Eide, gegen bie ſchon Gregorius der Zehente fich erklärt 
babe, ven durch den Propft Otto für ihn zu Lyon beſchworenen 
Verſprechungen zuwider Tiefen, weil diefe Orte ver Romagna zum 
Exarchat und zur PBentapolis gehörten, die beide Durch Otto den 
Bierten und Friverich den Zweiten, deren Briefe Rudolf ſelbſt 
erneuert und beichworen habe, als Eigenthum ver Kirche aner- 
fannt jeien. Rudolf folle daher feine Boten anweifen, daß fie, 
fünftig vorfichtiger handelnd, ſich vom Gebiet der Kirche gänzlich 
enthielten und fich beſonders in den Erarchat und die Bentapolis 
ohne beſonderen Befehl des Papftes nicht einmifchten. Selbft 
aber möge der König dem Bernhard von Kaftaneto an des Papftes 
Statt in offenem Briefe verfichern, daß jene Huldeide irrig ent- 
gegengenommen feien und von ihm nicht gebilligt würden.“) — 
— Rudolfs Machtbote, der Canzler Rudolf, gegen deſſen 
Thun in ver Romagna nun ſchon wieberholt vom beifigen Stuhle 
Anſtand erhoben war, wendete fi) nach dieſem von der Lombar⸗ 
dei anderen Gebieten neuerdings zu. — : Denjelben Eid, wie: 
— früher — : die von Piacenza geſchworen, leiftete zu Ferrara 
vor vielen geiftlichen und weßlichen Zeugen’) Obizzo der Zwei⸗ 


1) — Url. des Papftes (Laterani) vom 9 März 1276: Theiner Cod. 
dipl. I, 197. — 

2) — Urk. ıLaterani) 17 Mär, 1276: Theiner Cod. dipl. I, 198. ©. 
diefe Geſchichte I, 133. — 

3) : Presentibus — dominis Guidone de Suzzaria legum dociore, Ma- 
node de Flischis comite de Lavania, — — Aldizone primicerio ecclesiae 
Mediolani — — die Urf. der Anm. 5 ©. 18.: — Der leßtgenannte ift 
offenbar der noch von Gregorius zur Beförderung von Rudolfs Angelegen- 
beiten beffen Machtboten beigegebene Ardicio, |. bie Urk. der Anm. 2 auf 

Kopp, Reichsgeſchichte IL, 3. 2 
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te!) Markgraf von Efte und von Ancona?) dem Canzler Rudolf als 
Legaten und gemeinem Verweſer des römijchen Reichs in ber Lom⸗ 
barvei, der Mark Trevifo, dem Patriarchate Aquileia und ber 
Romandiola.) Hinwieder, unter Beitätigung ber den Vordern 
des Markgrafen erteilten Freiheiten, namentlich von allem was 
Azo der Erfte und Azo der Zweite von Kaifern und Königen 
erhalten, zugleich daß er Obizo mit allen Gütern in ven Reichs⸗ 
fchtem nahm, belehnte Canzler Rudolf, an Statt und im Namen 
des römifchen Reichs und des Könige Rudolf, denſelben Mark» 
grafen mit Efte und allen dazu gehörenden Befigungen ‘), ſowie 
mit ber vollen Gerichtsbarkeit über Verbrecher’) ‘Darauf hatte 
Rudolf feine Gewaltboten zur Einnahme ver Huldigung wieder 
zurücdberufen; um ven von ihnen zu Piacenza gemachten Stabt- 
frieven für Kirche und Neich zu fichern, empfahl der König, dem 


©. 15. Es ift dieſes von Intereffe, da der Hofcanzler bei der Belehnung 
Eftes alles Früheren ungeachtet wieber auch ale Machtbote für Romagna 
ericheint. — 

1) : In der Nacht (dominicae diei) vom 16 auf 17 Hornung 1264 
firbt, 50 Jahre alt, Markgraf Azo feines Namens der Siebente; beflelben 
Tages wirb dominus Obizo, erft 17 Jahre alt, A308 nepos et heres, dei et 
apostolica gratia Astensis et Anconitanus marchio, als gubernator et rector _ 
et generalis et perpetuus dominus civilatis Ferrarie et districtus anerfannt: 
Mu’ratori Delle antichita Estensi (Modena, 1740) I, 24 und 25. Dur 
Urk. Rom in palatio capitolii 5 Auguftm. 1265 verband fih König Karl von 
Sicilien mit Abgeordneten des jungen Markgrafen contra Manfredum olim 
principem Tarentinum: Ibid. 27 ff. : 

2) : dei et apostolica gratia: die Urk. der Anm. 5. Die Dart 
Ancona bilden folgende civitates cum comitalibus sive dioecesibus suis, 
Ancona, Asculum, Humana, Firmum, Gamerinum, Auximum, Hesis, Seno- 
gallia, Fanum, Pesaurum, Callis et Forum Sempronii: Ibid. I, 424. : 

3 :&o, bie Url, der Anm. 5. Est autem Romagnola (Roman- 
diola, vulgari sermone la Romagna) quaedam parva provincie, sed bona et 
fertilis ac populosa, inter marchiam Anconitanam et Bononiam civitatem : 
Muratori Rer. Ital. Scr. VII, 1151, aus Memoriale potestatum Regiensium. : 

4: Es find 17 Namen angegeben, wie in bes Könige Rudolf Urt. 
Nürnberg 24 Auguftm. 1281. : 

®) : Url. (von zwei Schreibern, aus Mantua und Yerrara ausgeftellt) 
Ferrara in prioratu s. Romani 30 März (die lune) 1276: Muratori Delle 
antichitä Estensi I, 31 ff. : 
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wie das Wohl Italiens fo namentlich das der ihm beſonders er- 
gebenen Stadt am Herzen Liege, den PVorftehern ver Gemeinde 
die Aufrechthaltung deſſelben und, mit dem Feſthalten ber ein- 
zelnen Beitimmungen, vie Beobachtung der in Folge deſſen durch 
jene erlaffenen Urtheilsſprüche.): — Die inzwilchen im Namen 
des römiſchen Königs erneuerten Verhandlungen führten mit dem 
Bapfte Bruder Edmund, mit dem Könige Karl von Sicilien ber 
Biſchof Heinrich von Baſel als Rudolfs Boten?) Auch unter 
der Regierung Johannes des Einundzwanzigiten?) brachten wie- 
berholte Sendungen von Briefen und Boten die waltenden An⸗ 
ftände fo wenig zum Austrag, wie bie mit ber Verfammlung ber 
Carpinäle‘) während der Stublerledigung geführten Verhandlun⸗ 
gen. — : Obwohl Rudolf, auch ohne das wiederholt ausdrücklich 
von Rom geftellte Begehren, nicht fofort die Heerfahrt nach Ita⸗ 
lien zu unternehmen, fie anzutreten abgehalten wurde burch ven _ 
beichloffenen Reichsfrieg wider den König von Böhmen, fo unter- 
ließ er gleichwohl nicht, ungeachtet Dtafar wenige Monate nad) 
feiner Unterwerfung neue Vorficht dem römiſchen Könige ab- 
nötbigte, über dem Gebirge bei geiftlichen und weltlichen Herren 
den von ihm gefaßten Entihluß zum Kreuzzug über Meer und 
zur Heerfahrt nach Italien in Erinnerung zu bringen‘): 

: Noch weilte in Mailand das teutiche Kriegsvolk und mit 


1, ; Url. (des Königs; Ulme) vom 21 Heumonat 1276: Böhmer 
Reg. Rud. 262, :— auch bei Pertz Mon. Germ. hist. XVII, 563 in Anna. 
les Placentini Gibellini; ſchon am 29 Heumonat wird ber Brief in Piacenza 
verliefen. — 

2, — ©. dieſe Geſchichte I, 133. — 

3, — Die Url. Johannes des Einundzwanzigften, ſ. dieſe Geſchichte 1, 
135 Anm. 5, vollftändig Theiner Cod. dipl. I, 198. 199. Defjelben Em- 
pfehlung des Bruders Bernard von Amelia an den Erzbiihof von Mainz 
vom 20 Winterm. 1276: Ibid. I, 200. — 

4) — Die Urk. der Cardinäle vom 27 Heum. 1277, |. dieſe Geſchichte 
1, 215 und Anm. 8, vollfändig: Theiner ibid. I, 201. — 

5) : Beides beim Herzog von Benebig aus Wien am 18 März 1277, 
am 23 März das letztere (ſ. Die Url, Wien in ben Gejchichtsblättern- II, 367) 
beim Bifhof von Brefcia,: — Böhmer Reg. Rud. 1267 im zweiten Er» 
gänzungsheft, auch bei Pertz Mon. Germ. hist. XVIN,’567 in Annales Pla- 
centini Gibellini. — 


” 
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viefem fuchte Napoleone della Torre’) Stadt und Herrichaft gegen 
den ausgejchloffenen Erzbiſchof Ottone Vifconte zu behaupten, bis 
er durch ihn, ungeachtet der Unterftügumg feiner teutſchen Reuter, 
eine entfcheivende Niederlage erlitt; fofort übernahm zu Mailand 
ber Erzbifchof die Gewalt im weltlichen und geiftlichen Dingen. *) 
Auch Raimund della Torre, von feinen Nachbarn bedrängt, feit- 
dem er aus dem Bisſthum Como an dad Patriarchat von Aqui⸗ 
leia verfegt ward, beichloß fich an den römiſchen König zu wen- 
den, und machte fich perfönlich Bereits auf den Weg’): aber durch 
einen feiner Diener wurde der Tag feines Aufbruds dem Erz⸗ 
bifchof von Mailand verratben, und biefer vom Grafen Albrecht 
von Görz und den Eveln und Dienftmannen in Friauf aufge- 


') : $n bes Gualvaneus Flamma Chronica Mediolani seu manipulus florum 
beginnen bie Jahre 1275, 1276 u. 1277 unter Napo della Torre jedesmal mit dem 
Zufaß favente ei Rudolfo imperatore: Muratori Rer. Ital. Script. XI, 700. : 

2) : Die Niederlage am 21 Jänner 1277, am 22 Ottos Einzug im 
Mailand. Ibid. : — Die Niederlage der Torriani bei Defio wird auch er» 
wähnt Muratori ibid. IX, 95 von dem Zeitgenoffen Stephanardus de 
Vicomercato in feinem Poema, ben ber genannte Gualvaneus ımb ibid. 
XVI, 676 die Annales Mediolanenses benugen. Ferner Muratori ib. IX, 
141 aus Ricobaldus Ferrariensis hist. imp. Pertz Mon. Germ. hist. XVII, 
399 aus Annales Mediolanenses min., dann Pertz ibid. XVII, 284 aus 
Annales lanuenses und ibid. XVII, 686 aus Annales Parmenses majores. 
Sebr ausführlih ibid. XVII, 564 aus Annales Placentini Gibellini und 
Giovanni Villani Istoria Fiorentina lib. VII, cap. 52. Kürzer als 
legtereer Manni Cronichette ©. 146 aus Simone della Tosa Annali. Bei 
dieſer Anführung florentiner Zeitbuchichreiber bemerke ih, daß die Floren, 
tiner Geſchichte der Maleipini, Über bie ich zulegt in einer eigenen Abhand⸗ 
lung geſprochen, nah den Ausführungen von Scheffer-Boihorft in 
ber Recenſion meiner Schrift in Göttinger Gelehrte Anzeigen 1870 ©. 
761, und bei v. Sybel Zeitfchrift XXIV, 274 als Fälſchung aus der Reihe 
ber italienifchen Gefchichtsquellen zu ftreichen if. — 

3) : Predicto anno (1277) die sabbati 11 intrante Septembris (am 
11 Herbſtm.) arripuit Raymundus patriarcha Aquilegiensis iter accedendi 
ad illustrem regem Romanorum Rodulphum in Garinthiam, exiens de Civi- 
tate et vadens Utinum ad colloquium die tunc crastina habendum ibidem. 
Reversus est in Utinum die 9 intrante novembri (alfo am 9 Winterm. 
1277) : Muratori Script. XXIV, 1196 aus Fragmenta chroniei Forojuli- 
ensis :— bei Pertz Mon. Germ. hist. XIX, 200 al8 Annales Forojulienses, 
deren Lesart ich folge; fie benutzte Bellonius — : Muratori Seript. XVI, 
49 in Vitae patriarcharum Aquilejensium. : 
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fordert, wider den Patriarchen mit ihnen gleichfalls Boten an 
König Rudolf zu fenvden.‘) Erzbifchof Otto, ver im Gefolge 
Gregorius des Zehenten zu Lanfanne den König kennen gelernt, 
fand um fo mehr Grund feine Anfchliefung an ihn zu fuchen, 
als er Ichon im folgenden Jahre, bewogen durch die Vortheile, 
weiche Caſſone della Torre, Napos tapferer Sohn, als Anführer 
ber Tentichen über ihn gewann, fich veranlaßt ſah, bes Königs 
von Caftilien Eivam, den Markgrafen Wilhelm von Montferrat, 
welchem als jeinem Statthalter Alfons früher ſpaniſches Kriegs- 
volk zur Behauptung feiner Reichsanſprüche zugeſchickt hatte, 
unter Bedingungen auf fünf Sabre an bie Leitung ber Angele⸗ 
genbeiten Mailands zu berufen. ?): 

— Borber ſchon hatten der Markgraf von Montferrat, und 
die von Mailand, PBavia, Bergamo, Como, Lodi, Crema, Genua, 
Alti, Alba, Turin, Vercelli, Novara, Verona, Mantua, Valenza, 
ferner die Ausgeichloffenen von Breſcia, Tortona, Alefjanpria, 
Lodi und Parma eine allgemeine Verſammlung abgehalten, und 
fich bier geeinigt zu gegenjeitigem Schuß und zur Vertheidigung 
und Erhöhung der Heiligen römifchen Kirche wie auch Rudolfs 
des römischen Kaifers oder Könige’), nachdem Pincenza, Cremona, 
Parma, Reggio, Modena, Brefcia, dann die Welfen von Bologna, 
Verona und Bavia früher‘) zu Parma fich zur Vertheibigung 
verbunden und Boten an den päpftlihen Hof und König Karl 
von Sicilien zu ſenden beichloffen hatten.) — : In ben fort- 

1): MuratoriScript. ibid. ©. 1196 fe: — (Pertzibid. ©. 200 ff.) 
— : ımd 49. : | 

2) : IJbid. XI, 700 ff.; vergl. XXI, 392 aus Benevenuto di San Gi- 
orgio, : — und Giulini Memorie di Milano VII, 322. — 

3) — 1277 de mense marcii: Pertz Mon. Germ. hist. XVII, 566 
aus Annales Placentini Gibellini. Die Imneren und die Ausgejchloffenen 
von Lobi vertrug im Heum. ber Erzbifchof von Mailand und die Stadt, 
ibid. 568. 

3) — de mense februarii, Sornung 1277 : Ibid. Es ift ein Beweis 
fir das Unftete und Unklare der Verhältniffe Italiens, daß Piacenza troß 
des früher bafelbft Durch Rubolfs Boten Bewirkten auf dieſer Seite fteht. 
Genaueres gebe ich Über Früheres unten unter Karls Machtftellung. — 


5) — Der Antritt der Leitung Mailande durch den Markgrafen er, 
folgte nach Pertz ibid. XVII, 570 aus Annales Placentini Gibellini am 7 
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währenden Wirren Italiens verlor der römiſche König dieſes Land 
nicht aus ben Augen; feinen glorreichen Sieg über ven aufrühri- 
chen König von Böhmen meldete er nach deſſen Nieberlage ſo⸗ 
fort über das Gebirge‘): 

: Bevor noch diefe Entſcheidung in Defterreich fiel, beitieg 
zu Rom Nicolaus der Dritte den päpftlichen Stuhl”); unverweilt 
wendete er fich, zu enplicher Beilegung ber obwaltenden Anftände, 
an König Karl von Sicilien, fowie an den römiſchen König.”) 
Rudolf entfprach ven Anforderungen des Papſtes. Durch einen 
vollmächtigen Boten‘) ließ er in feierlicher Verfammlung zu Rom 
erneuern und befräftigen, was vor ihm König Otto der Vierte 
und Friderich der Zweite, und in feinem Namen zu Lyon vor 
Sregorius dem Zehenten jein Canzler Propft Dtto ver römilchen 
Kirche verliehen und beftätigt. hatte‘); ein zweiter Gewaltbote 


Auguftm, 1278 : Marchio Montisferrati die dominico 7. mensis augusti 
intravit civitatem Mediolani, et intravit dominium et capilanariam illius ci- 
vitatis ad totam suam voluntatem; dann beißt es ibid. ©. 571: als Caſſone 
mit feinem Anhang und den Zoreanern von Lodi gegen Vaprio zieht : Me- 
diolanenses intrinseci timent ad mortem, propter quod miserunt pro 
domno marchione Montisferrati; qui illuc de mense Decembris (Ehriftm. 
1278) venit et factus est per Mediolanenses dominus in perpetuum. Vergl. 
zur Erklärung Giulini Memorie di Milano VIII, 326. — 

1): So, an den Herzog von Venedig durch Url. im Lager bei Feld⸗ 
berg 257 Auguſtm. 1278: |. dieſe Gefchichte I, 893. : 

2) : Erwählt am 25 Winterm. und gelrönt am 26 Chriſtm. 1277, 
und flirbt am 22 Auguftm. 1280. : 

3) — Urk. (de Papftes; Rome ap. S. Petrum) vom 12 Chriſtm. 1277 : 
Böhmer Päpfte Reg. 233, vollfländig Bullarium Franciscanum III, 
282. Theiner Cod, dipl. 1, 223. Dieje vollftändigen Drude lehren uns 
ben in dieſer Geſchichte I, 217 Anm. 6 vermißten königlichen Schreiber ken⸗ 
nen; es iſt Kunrad von Hervelingen, Rubolfs Notar, der ein Schreiben des 
römischen Königs während der Stuhlerledigung an die Cardinäle zu über- 
bringen hatte. — 

) — €8 ift der Meifter ber Minderbrüber in Oberteutſchland, Kunrad, 
beglaubigt am 19 Jänner 1278 : Böhmer Reg. Rud. 427; auch gebrudt 
in der Dissertatio hist. etc. Comacli app. pag. 59. — 

>) — Am 4 Mai 1278; Böhmer Päpfte Reg. 234; vollfänbig in 
Dissertatio hist. etc. Comacli app. p. 57. Theiner Cod. dipl. 1, 
203 f. 228 f. — 
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widerrief) auf des Königs Gelöbniffe an Gregorius geftütt, und 
entfräftete in ebenfalls feierlicher Verſammlung zu Viterbo ven 
Huldigungseid, welchen ber Hofcanzler Rudolf ven Bürgern von 
Bologna, Imola, Faenza, Ravenna, Forlimpopoli, Gervia, Forli, 
Ceſena, Rimini und. Urbino, fowie den Leuten der Schlöffer 
Meontefeltre und Bertinoro, oder anderen Gemeinden und Be⸗ 
wohnern bortiger Gegenden zu bes Reiches Banden abgenommen 
hatte.) Eine britte Forderung des Papftes wollte, daß König 


) — Es iſt Sotfrid Propft von Maria Eaal, beglaubigt am 29 Mai 
1278. Beurkundung deſſelben, unter Einrlidung feiner Vollmacht, vom 30 
Brachm. 1278 : Böhmer Päpfte Reg. nah 235, zum Theil auch bei 
Bussi, Istoria della citta di .Viterbo (Rom, 1742) ©. 169, vollſtändig 
Theiner Cod. dipl. I, 213. Damit fleht in Widerſpruch, daß in den Ur: 
funden Nicolaus bes Dritten vom 5 Bram. 1278 : Böhmer Bäpfte 
Reg. 235, Theiner Cod. dipl. I, 210 und 207, 208, nicht nur der Zu⸗ 
fiherungen Meifter Kunrads, fonbern auch bereitS der vom Propft Gotfrid 
abgegebenen Erklärungen Erwähnung geichieht. Zur Röfung diefer Schwies 
rigteit wurde in dieſer Geſchichte I, 224 Anm. 5 vermuthet, es müſſſe ent- 
weber, was nicht wahrjcheinlich, Propft Gotfrib ſchon früher beim Papfte 
geweien fein, ober aber bie Zeitangabe in den Briefen des Papftes flatt 
non, Junii 5 Brachm.) in non. lulii (7 Heum.) zu ändern fein. Gegen ben 
festen Vorſchlag fpricht aber bie Zeitangabe ber Urt. des Papftes (Rome 
ap. S. Petrum) vom 7 Brachm. 1278: Theiner ibid. I, 211, in der auf 
die Briefe vom 5 Brachm. Bezug genommen wird. Der König folle nicht, 
wie dort feftgefeßt, innerhalb acht Zagen nad feiner Kaiferkrönung alles 
Abgemachte unter Goldbulle erneuern, ſondern ſchon am Zage der Kaifer- 
frönung felbft oder am nächſten Darauf. Da bie legte Url. die vom 5 
Bram. beftimmt als abgefaft vorausfett, wirb zur Erflärung jenes Wider- 
ſpruchs die Vermuthung helfen, bie Ficker, Forſchungen zur Reichs⸗ 
und Rechtsgeſchichte Italiens I, 455 Anm. 1 ausſpricht „Sie (die Briefe 
des Papſtes) werben am 5 Juni abgefaßt fein; Bruder Conrad follte fie 
nach Deutſchland bringen; die Rückreiſe befjelben wird ſich bis nach Ankunft 
bes Protonotar (Gotfrid) verzögert haben; man wird nun ben Briefen bie 
anf die. Sendung dieſes bezliglichen Abjchnitte beigefügt, und wenigftens in 


den Regeften auf Aenderung bes Datums vergeffen haben.’ — 


2) — Gotfrids Brief an diefe : Böhmer Päpfte Reg. nach 235, auch 
bei Theiner Cod. dipl. I, 213 vom 30 Bram. 1278. Danach bürfte die 
Zeitangabe der Urk. (des Papſtes; Viterbii), in ber Nicolaus ben Gotfrib 
auffordert, die dem Canzler ungerechtfertigt geleifteten Eide genannter 
Städte zu vernichten, 1 Heum. 1278, unrichtig fein: Dissertatio hist. 
etc. Comacli app. p. 80. — 
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Rudolf auf vorgelegte Briefe Hin alles, was bie älteſten Kaiſer 
an bie römiſche Kirche abgetreten, in eigener Ausftellung nament- 
ich aufführe, und auch feinerjeits aufs neue ſchenke); auch biefe 
Beurkundung, deren bejtimmte Faſſung ihn aus Nom übermacht 
wurbe, ging Rudolf unter Zuftimmung ver Wahlfürften ) bereit- 
willig ein.’); — Der von den Erzbifchöfen von Mainz und Trier 
zuerft der Ertheilung ihrer Zuftimmung entgegengejete Wider⸗ 
ftand wurde nach bes Papſtes Weifung behoben.‘) — : In dieſer 
Weife verichwand gegen des römifchen Königs Heerfahrt nach 
Italien jegliches Hinderniß von Seiten Nicolaus des Dritten.°) : 


1) — Siehe die Urt, Nicolaus des Dritten vom 5 Brachm. 1278, 
oben ©. 23 Anm. 1. — 

2) — Sie begehrt des Papftes Url. vom 21 Ehriftm. 1278: Böhmer 
Väpfte Reg. 237, auch bei Theiner Cod. dipl. I, 227. — 

3), : Des Königs letzte Briefe find vom 14 Hornung 1279. Damit 
vergleiche in dieſer Geſchichte III, 1, 294 und 295 des Erzbiſchofs Friderich 
von Salzburg, und der Biſchöfe Johannes von Chiemfee und Wernbarb 
von Sedau Zeugnißbrief in castro Wiennensi 14 Hornung 1279; fowie ber 
Brüder Johannes und Albrecht won Sachen Willebrief (ohne Ortsangabe) 
19 März 1279. : — An demfelben Zage gab auch Pfalzgraf Ludwig feinen 
MWillebrief (ohne Ortsangabe), am 12 Herbſtm. 1279 (ohne Ortsangabe) 
Markgraf Otto von Brandenburg den feinigen : Theiner Cod. dipl. I, 
247. 248. Der Gelammtmwillebrief der Wahlfürften (ohne Tagesangabe) ex 
orig. : ibid. 1, 247. — — 

4) — Die intereffante Kunde, daß gerade geiftlihe Wahlfürften gegen 
diefe Vergabungen fich gefträubt, gewährt uns eine Urk. des Papftes vom 
29 Auguftm. 1279, duch welde ber päpftliche Bote Giffrid von Anagnia 
(bevollmächtigt bei Aubolf am 17 Winterm. 1278 : Böhmer Päprfte Reg. 
236, mit erneuerter Anweilung verfehen am 18 Ehriftim. 1278 : Disser- 
tatio hist. etc. Gomacli app. p. 94) angewiejen wird, eifrig bahin zu wir 
ten, daß der Erzbifhof von Mainz den beanftandeten Willebrief gebe: Dis- 
sertatio historica etc. Comacli app. p. 106 f., wo auf ein Gleiches bes 
züglich Zriers bingewiejen wird. — 

5 — Bon den Zeitbuchichreibern wird die Orbnung ber Anftänbe 
über die Romagna oft lediglich als eine Schenkung, und nicht Zurüderftat- 
tung dieſes Gebiet durch ben römischen König an die Kirche aufgefaßt. 
Zu ben in dieſer Geichichte I, 284 Aum. 4. angeführten Stellen vergl. 
Pertz Mon. Germ. hist. XVIII, 570 aus Annales Placentini Gibellini. 
Tartinius Rer. Ital. Ser. I, 36 aus des Paolino di Pieri Cronica.. Mu- 
ratori Script. XI, 72 aus Annales veteres Mutinenses. Daneben finden 
wir die Auffaffung als einer Zurüdgabe alten Vefiges an die Kirche zwei⸗ 
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— Nod waren bie legten Briefe des römischen Königs und 
bie Willebriefe ver Wahlfüriten zu der Abtretung‘) nicht ausge 
ftellt, al8 Nicolaus der Dritte bereits begann, bie Herrichaft ver 
Kirche im Gebiet der Romagna zur Geltung zu bringen. Zu⸗ 
nächſt jendete er, nachbem ber erite Machtbote des Königs die 
erneuerten Zuficherungen des Beſitzſtandes ver römifchen Kirche 
abgegeben hatte”), vollmächtige Boten in die Romagna, um bie 
Einwohner zur Anerkennung der Herrichaft der Kirche zu bes 
lehren?) ſowie die Fehden beigulegen und forberte durch ein 


felnd ausgeiprochen bei Del Re Scrittori e cronisti Il, 316 von Saba Mala- 
spina: ipse enim Rodulphus per novam seu renovatam concessionem, 
Romaniolam de mera liberalitate confirmavit ecclesiae, quam quondam 
sedes apostolica caesarea tenuerat et possederat datione, beftimmter bei 
Späteren, fo Muratori Rer. Ital. Scr. XI, 1166. 1182 aus bes Ptolo- 
maeus Lucensis hist. eccl. ibid. M, 1292 aus befielben Annales Lucenses, 
ibid. XI, 394 aus des Andreas Dandulus chronicon, Muratori Antiqu. 
Ital. IV, 1008. 1012 aus Chronieon lordani (wol nach Ptolomaeus Luc.). 
Daß Rudolf vem Bann verfallen, weil er päpftlicher Geldunterftügung un⸗ 
geachtet verabfäumt, rechtzeitig zur Kaiferfrönung zu kommen, um alsdann 
das Kreuzheer in das heilige Land zu führen, und zu feiner Lölung ber 
Kirche die Romagna abgetreten, berichtet Giovanni Villani Ist. Fiorent. 
l. VII, cap. 64. Ihm jchreiben diefe unrichtige Angabe bie ſpäteren Sozo- 
menus Pistoriensis unb Croniche di Pisa, fowie neuere 3. B. Ghirardaceci 
Istoria di Bologna 1, 232 nad. Ganz abweichend berichten bei Muratori 
Script. VII, 1104 die Annales Caesenates, daß nach Augaben alter Leute 
die Romagna 1276 oder 1277 durch vier genannte Große der römijchen 
Kirche geichentt worden fei. — 

) Nah Rubeis Hist. Ravenn. ©. 458 könnte es ſcheinen, als ob 
auch nach der Abtretung noch Rubolf in die Angelegenheiten ver Romagna 
fih eingemengt babe, nach dem Auszug einer Urt. : Insequenti anno (1280) 
Bonifacius archiepiscopus suo, ecclesiae Ravennatis ac successorum nomine, 
auctoritate sibi ab imperatore concessa, permisit loanni, Girar- 
dino, Jacobo et Agolanti, atque aliis e socielate Amanatorum, ipsique so- 
cietati, ut monetam Ravennae, certis quae convenire visae sunt legibus, 
in triennium excuderent. Doc ift anzunehmen, daß bie erwähnte Ermäd- 
tigung aus früherer Zeit herſtammt, wie ſchon Der von Rudolf nie geführte 
Kaijertitel anbentet. Bon ernenerter Geltendmahung von SHoheitsrechten 
in der Romagna durch Rubolf ift ſonſt nichts bekannt; auch in der Urk. vom 
24 März 1283, : Böhmer Reg. Rud. 743 ift trog der Erwähnung ber 
Romagna nichts dergleichen. 

2) Siehe die Urk. der Anm. 3 auf S. 22. 

3) ad informandum cives — — ad recognoscendum dominium Ro- 
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Nundfchreiben, unter Hinweis auf vie alten Rechte der Kirche 
und die Zuftimmung bes römiſchen Königs die Städte der No- 
magna zur Unterwerfung unter die Kirche auf!), während bald 
des römiſchen Königs Machtbote Propft Gotfrid an viefelben 
Weiſungen erließ, entfprechend ven Erklärungen, die er in Rudolfs 
Namen abgegeben.) Den Grafen Guido von Montefeltre, bie 
Bürger von Forli, die Verbannten Bolognas und deſſen übrige 
Anhänger ermahnte Nicolaus der Dritte ernftlich durch ven Pre- 
digerbruber Yaurentius von Todi, dem er Macht gab nöthigen- 
falls Kirchenftrafen anzuwenden, abzuftehen von ihrem zu feiner 
Kenntniß gelangten Vorhaben, feindliches gegen Ravenna zu 
unternehmen, da folches, ausgeführt, den Rechten der römijchen 
Kirche vorgreifen könnte.) Zuerſt in Imola wurde nach Em- 
pfang des päpftlichen Rundſchreibens bepingungslos die Herr: 
ſchaft ver Kirche anerkannt, -und es wurben, wie der päpftliche 
Machtbote Giffrid von Anagnia e8 gewollt, Boten der Stabt 
zum Papfte gefenvet, um in feiner Gegenwart allen feinen Vor- 
Ichriften zu genügen‘) Die Bewohner von Rimini erklärten 
feierlich auf das Begehren des päpftlichen Boten, des Prebiger- 
bruders Johannes von Viterbo, entjprechend dem vom Papft er- 
laſſenen Schreiben, getreu zu fein der römischen Kirche, fowie 
fie e8 einft dem römiſchen Reiche geweien, verjelben in allem 
Rede zu jtehen und das zu thuen, wie und was fie dem Neiche 
einst gethan.’) Ebenſo fügten ſich Faenza und viele andere 
mane matris ecclesie. Urk. (des Papſtes; Viterbii) 20 Brachm. 1278: Dis- 
sertatio hist. etc. Comacli app. p. 81. Theiner Cod. dipl. 1, 213. 
Die Boten find Giffridus de Anagnia päpftlicher Eapellan und der Prediger- 
bruder Johannes von Biterbo. Doch gingen neben ihnen noch andere 
Boten in die Romagna. 

1) Url, (des Papfles; Viterbii) vom 20 Brachm. an einige, und vom 
22 Bram. 1278 an andere Städte: Theiner ibid. I, 212. 213. Derſelbe 
Brief in der Ausfertigung für Rimini Tonini Rimini II, 598. 

2) &, die Url. der Anm. 2 auf ©. 23. 


3) Urk. (des Papſtes; apud Montemrosulum) vom 15 Brachm. 1278: . 


Theiner Cod. dipl. I, 212. 

4) Url. vom 4 Heum. 1278 : Theiner ibid. 1, 213. 

5) Urk. (in palatio civitatis) vom 27 Seum. 1279 : Theiner ibid. 
l, 215. 








Bologna anerkennt die Herrichaft der Kirche. 27 * 


Städte der Romagna; indem alle Einwohner im Alter von vier- 
zeben bis zu fiebenzig Jahren dem Papfte Treue fchwuren, jen- 
beten fie nach dem Willen ver päpftlichken Boten ihre vollmächti- 
gen Vertreter am venfelben ab, um durch feinen Schieviprud 
ihre inneren Fehden beigelegt zu fehen.') Die von Bologna, 
in welcher Stadt nach Vertreibung ver wibelingiichen Lambertazzi 
bie welfiichen Geremii berrichten, anerfannten, vom päpftlichen 
Boten, dem Predigerbruder Laurentius von Todi, wie andere 
nach des Papſtes Geheiß angegangen*), durch zwei Machtboten 
am Hofe des Papftes, und in feiner und vieler Carbinäle Ges 
genwart feine und jeiner Nachfolger Herrichaft, mit dem Vorbe⸗ 
halt aber, daß durch folche Unterwerfung unter die Herrichaft 
der Kirche den Rechten der Stabt Teinerlei Abbruch geichehen 
Tolle, zugleich jedoch zugeben, daß dieſer Vorbehalt für die freie 
Ausübung der firchlichen Herrichaft Fein Hinderniß jein bürfe.*) 
Unter Bezugnahme auf dieſe durch vollmächtige Boten geleiftete 
Unterwerfung und ven von ihnen gejchworenen Treueid wies 
Papit Nicolaus der Dritte feine in der Romagna waltenden Ge- 
fandten Giffriv von Anagnia und ven Predigerbruber Johannes 
von Viterbo an, nach ber Vorſchrift“, die er ihnen durch feinen 
Sapellan Wilhelm Durante und den Predigerbruder Laurentius 
von Todi überjende, vom Vorſteher, Hauptmann, Rath und Ge⸗ 


1) Mittarelli Accessiones &d Script. rer. Ital. Favent. S. 253 
aus des Zeitgenofjen Petrus Cantinelli chronicon. Der Verfaſſer deffelben 
gieng jelbft zu dem angegebenen Zwed als Bote Faenzas an den päpftlichen 
Sof. Außer den bereits erwähnten Geſandten Nicolaus des Dritten nennt 
er als ſolchen noch D. Guilielmus Duranti canonicus Carnotensis. Ein Ber: 
zeihniß von Städten und Großen, die dem Papfte Anerkennung feiner 
Herrichaft geleiftet — unter den Großen findet fih auch Graf Guido von 
Montefeltre erwähnt — bei Muratori Ant. Ital. VI, 154 aus Catalogus 
chart. arch. eccl. Rom. als Registrum de recognitionibus et homagiis et 
fidelitatis juramentis der Romagna. 

2) Muratori Script. XVII, 288 aus des Bartholomaeus della Pug- 
liola cronica di Bologna und ibid. XVII, 126 ans bes Matthaeus de 
Griffonibus Memoriale historicum. 

3) Urk. (Viterbii) vom 29 Heum. 1278 : Ghirardacci Historia di 
Bologna I, 234. 

9) juxta formam — — quam transmittemus, 
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meinde Bolognas in öffentlicher Verſammlung das von ven 
Meachtboten der Stadt Verjprochene feterlih genehm halten zu 
laſſen), und forverte die von Bologna auf folches zu thuen.?) 

Nach jo günftigem Fortgang der Angelegenheiten der römi- 
ichen Kirche ernannte Nicolaus der Dritte ven Berthold Orfint, 
feinen nahen Verwandten, zum Xeiter der Romagna im Zeitli- 
chen’), und befahl ihm, wie auch dem Carbinal Latinus von 
Dftta, ven er zum Legaten daſelbſt beitellte‘), daß fie gegenfeitig 
in ihrer Amtswaltung dur) Zufammenwirken ver geiftlichen 
und weltlichen Gewalt fich unterftügen ſollten.“) Zu Beförderung 
ber Angelegenheiten ber Kirche hatte der Papft vom König Karl 


’) Urk. (des Bapftes; Viterbii) : Bussi Storia di Viterbo (Rom, 1742) 
©. 412. Dissertatio historica etc. Comacli app. p. 85. Die Tages- 
angabe 10 kl. julii, 22 Brachm. 1278, ift mit der in ber Urt. Anm. 3, 
S. 27. unvereinbar. 

2) Urt des Papftes ohne Zeit und Ort, durch die er ben Stabtbehär- 
den, bezugnehmend auf ihre durch Machtboten vollzogene Ruckkehr zum Ge- 
borfam der Kirche, mittbeilt, daß er den Cardinal Latinus von Oſtia als 
Legaten und al® deſſen Vorläufer die vier (im Tert genaunten) Machtbsten 
zu ihnen fende, damit fie biefen gegenüber das Durch ihre Boten Beripro- 
chene genehm halten: Dissertatio hist. etc. Comacli app. p. 87. 

3) Urk. (des Papftes; Viterbii) vom 24 Herbftm. 1278: Ghirardacci 
Historia di Bologna I, 236 wiederholt I, 244. Theiner Cod. dipl. I, 219, 
ohne Zeitangabe auch bei Lünig Cod, Ital. dipl. IV, 27. 

*) Url. (Viterbii) 25 Herbſtm. 1278: Theiner ibid. 1,221. 

5) Urk. (Viterbii) vom 25 Herbftm. 1278 : Theiner ibid. I, 220. — 
Der Cardinal Latinus war, wie Gregorovius Geſchichte der Stadt Rom 
im Mittelalter V, 490 Anm. 1 gegen Giovanni Villani Ist. Fiorent. 1. 
VII cap. 54, der ihn einen Brancaleone nennt, gezeigt hat, ein Malabranca. 
Nicolaus der Dritte, feiner Mutter Bruder, hatte ihn zu feiner Würde er- 
boben : Muratori Script. Xl, 1179 aus bes Ptolomaeus Lucensis hist. 
eccles. Den Berthold Orfini nennt bei Mittarelli Accessiones ©. 254 
des Petrus Cantinelli chronicon des Papftes nepotem; ihm folgen barin bie 
Annales Forolivienses. Dagegen wirb berjelbe als des Papftes germanus 
und frater bezeichnet : Muratori Script. VII, 1152 im Memoriale potest. 
Regiens. ibid. XI, 72 in Annales veteres Mutinenses ibid. IX, 724 in 
Franciscus Pipinus chronicon ibid. XVII, 126 in Memoriale hist. de rebus 
Bonon. ibid. XVI, 276 aus Breviarium hist. ltaliae. Natlirlich verdient Die 
Angabe bes Cantinelli den Vorzug; fie hat auch der unten anzuführenbe 
Zeitgenoffe Guido de Corvaria. 


Der Papft beftellt einen Legaten und Leiter der Romagna. 29 


von Sicilien Soldtruppen verlangt; viefen, welche der König ihm 
willfahrend geſendet hatte, befahl Nicolaus der Dritte in Allem 
dem Leiter ver Romagna im Zeitlichen treu und eifrig gehorjam 
zu fein.) Berthold erhielt insbefondere vom Papfte die Anwei⸗ 
fung, feine von ihm begehrten Belehnungen oder Beftätigungen 
zu gewähren, ohne vorher dem Papite berichtet und von ihm die 
Entſcheidung empfangen zu haben.”) Auch folle er, da der Car⸗ 
dinallegat, dem beſonders die Verföhnung ber hadernden Theile 
aufgetragen jei, durch Unwohlfein verhindert feine Reife einige 
Tage aufſchieben müfje, inzwilchen felbft mit allem Eifer um 
die Herftellung des Friedens fich bemühen.) Zu befferer” Er: 
reichung dieſes Zieles erhielt der Cardinal Latinus Vollmacht, ven 
Grafen Guido von Meontefeltre und andere Große biefer Ge⸗ 
gend, wenn fie bereit feien des Bapftes Befehlen Folge zu leijten, 
von dem gegen fie verhängten Bann und Verbot zu löſen.“) 
Der vom Papſte beftellte Leiter der Romagna begann, fo 
ausgedehnt mit Weifung und Vollmacht verjehen, feines Amtes 
in dem ihm anvertrauten Gebiet zu walten. In Rimini wur- 
ven ihm alle Befeftigungen übergeben; nachdem er einen Leiter 
und Vorſteher daſelbſt gelaffen‘) und der Stadt ernftlich, fich 
aller Uebergriffe gegen den Erzbiſchof und die Kirche von Ra⸗ 
venna fünftig zu enthalten, geboten hatte‘), wandte er fich nad 
Gejena. Hierjelbjt handelte er wie zu Rimini, erkrankte aber 
längere Zeit, und ließ, um in feinem Amte durch venfelben ver⸗ 
treten zu werben, feinen Sohn Gentilis von Rom kommen, ber 
nun an feiner Stelle die Städte befuchte, unterwarf und ihnen 
Leiter fette. Gentilis wurde, als er mit ftarker Begleitung, 


1) Urk. (Viterbii) 24 Herbftm. 1278 : Theiner Cod. dipl. I, 219. 

2) Urk. (Viterbii) 25 Herbfim. 1278 : Theiner ibid. I, 219. 

3) Urf. (datum ut supra) 25 Herbftm. 1278 : Theiner ibid. I, 221. 

4) Urt. (des Papſtes; datum u. s.) 25 Herbſtm. 1278 : Theiner 
ibid. I, 222. Siehe die Anm. 1. auf ©. 27. 

5) Mittarelli Acces. S. 245 aus Petrus Cantinelli chronicon. 

6), Ark. vom 4 Weinm. 1278 : Fantuzzi Monumenti Ravennati V, 
171 Auszug 96; vergl. ibid. num 9%. 
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unter ber auch franzöfiiches Volt war, nach Faenza kam’), feier- 
lich eingeholt, und die Schlüffel und Thore der Stadt ihm über- 
geben. Zwei Tage nach ihm fam auch ber Carbinal Latinus in 
die Stadt.’, Berthold ſelbſt betrat dann fpäter Forli, Faenza 
und Imola; in legterer Stadt empfieng er Geißeln von beiden 
Theilen, und es Tehrten die Verbannten, die zu Faenza weilten, 
in bie Stabt zurüd.) Die Ausſöhnung der hadernden Theile 
Taenzas gelang gleicherweife. Nachdem zu Imola von dem Car 
dinallegaten Latinus von Dftia, der inzwifchen wegen ernenerter 
“ Mebergriffe gegen die Kirche von Ravenna‘) die Stadt Rimini 
mit dem Bann belegt hatte?,, der Friede zwilchen ven äußeren 
Manfrevi und den Accarifii feſtgeſetzt war‘) und beide durch 
vollmächtige Boten dem päpftlichen Capellan Wilhelm Durante 
an des Legaten Statt venjelben unverbrüchlich zu halten ver- 
Iprochen hatten’), fam Latinus jelbft nach Faenza und am Tage 
darauf Tehrten die Aeußeren, die Manfredi, nach Faenza zurüd. 
Sie wurden mit großer Freude empfangen.:, Am nächiten Tage 
veranftaltete der Legat mit dem Leiter der Romagna, Bertholo 
Orfint, der auch nach Faenza gekommen“), eine Verſammlung 
beider Theile‘), und je fünfjig von beiden Seiten befräftigten 
den Frieden“), den der Legat bei Strafe von zebentaufenn Marf 
zu halten gebot.“) Tags darauf bereitete der Legat ein großes 





ı, Am 29 Weinm. (die sabbati) 1278. 

2), Das Ganze nah dem Zeitbud der Anm. 5 auf S. 29. 

3) Am 27 Jänner (die veneris) 1279. 

4, ©, Seite 29 und Anm. 6. 

5) Urk. des Legaten an den Biſchof von Rimini vom 12 Jänner 1279: - 
Tonini Rimini Ill, 607. Am 23 Reinm. 1279 wird über dieſe Streit: 
punkte ein Zeugenverhör veranftaltet : ibid. III, 608. 

6, Am 25 Sänner 1279. 

?) Ur. (Imolae, in palatio episcopi Imolensis) vom 29 Jänner 1279 : 
Mittarelli Accessiones &. 513. 

®) Am 30 (die lune) und 31 (die martis) Jänner 1279. 

9) Am 31 Jänner 1279. 

9, fecerunt arengum in Podio S. Petri. 

11) osculo pacis interveniente. 

2) Am 1 Hornung (die mercurü). 
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Veftmahl, an dem die Häupter beider Parteien, viele Geiftliche 
und Laien, bie Grafen Guido von Montefeltre und Thadaeus 
Bonconte nebft anderen Großen theilnahmen.') ‘Daffelbe wie in 
Faenza und Imola wurde auch in dem mächtigen Bologna er> 
reicht. Papit Nicolaus der Dritte forderte diefe Stadt wieber- 
holt?) auf, dem Legaten und dem Leiter der Romagna bei ihrem 
Demühen um Beilegung der inneren Streitigkeiten zwiſchen ben 
welfiiden Geremii und den wibelingichen Lambertazzi willfähri- 
gen Gehorfam zu ermweilen. Da aber die Erzielung ber er- 
wünfchten Einigung zwifchen den hadernden Welfen und Wibe- 
fingen fi trog der Bemühungen tes Carpinallegaten, ven ber 
Papit, nachdem beide Theile auf ihn felbft als durchaus bevoll- 
mächtigten Schiedsrichter übereingefommen, mit folchem betraut 
hatte, fich in die Länge z0g, nahm Nicolaus der Dritte felbft die 
Sade an die Hand und ftellte genau die Bedingungen für den 
einzugebenden Frieden beider Theile feſt.) ‘Darüber erließ er 
bie nöthigen Anweifungen an ven Carbinallegaten und an ven 
Reiter der Romagna.‘) Nachdem darauf von Seite ber Ge— 
meinde Bolognas und der welfiichen Geremii alle zur Herjtellung 
des Friedens mit den wibelingiichen Lambertazzi nöthigen Vor⸗ 
bedingungen dem Leiter der Romagna Berthold Orfini, den 


1) Alles Mittarelli Accessiones S. 254 aus Petrus Cantinelli chro- 
nicon. Ueber das erfolgreiche Wirken des Carbinals Latinus und Bertholds 
in ber Romagna im Allgemeinen : Tartinius Rer. Ital. Ser. II, 36 aus 
des Paolino di Piero eronica, Muratori Script. XIV, 1104 aus Annales 
Caesenates. 


2) Urk. Rom bei S. Peter vom 13 Ehriftm. 1278 : Theiner Cod. 
dipl. I, 226, zum Theil au Ghirardacci Hist. di Bologna I, 235. Urk. 
(ebenfo) vom 30. Jänner 1279 in ftrengerer Sprade : Theiner ibid. 
I, 231. 

3) Ark. (Rome ap. S. Petrum) vom 29 Mai 1279 : Ghirardacei 
Hist. di Bologna I, 239. Lünig Cod. Ital. dipl. IV, 29. Theiner Cod. 
dipl. I, 237. Ohne Zeitangabe auch bei Mittarelli Accessiones ©. 257. 
im Chronicon Petri Cantinelli. 

2) Url. (d. u. s.) vom 2 Brachm. 1279 :Ghirardacci ibid. I, 237, 
Theiner ibid. I, 241. Ohne Zeitangabe Lünig ibid. IV, 37. 
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ver Legat dazu bevollmächtigte, erfüllt waren '), übernahm 
derjelbe nach des Papftes Geheiß das Amt des Vorſtehers 
von Bologna, und begab fich unverzüglich bahin.”) Einige 
Zeit nachher wurde zu Bologna vor dem Cardinal Latinns 
“und Berthold Orfini in voller VBerfammlung?) zwilchen einem 
Machtboten ver Geremi, und einem Benollmächtigten ber 
Zambertagi, die außerhalb ver Stadt waren, Triebe gejchloffen.‘) 
Diefer Friede wurde darauf zu Imola gleich feierlich vor dem 
Cardinal und Berthold Orfint, dem Erzbifchof Bonifacius von 
Ravenna, dem Erzbiichof von Bari, dem Biſchof Octavian von 
Bologna und dem Biſchof Sinibald von Imola erneuert. 
Durch je fünfig der Vornehmeren von beiden Theilen, bie ven 
Frieden auf das Evangelium bejchiworen, und ihn im Namen 
beider Theile zu halten gelobten unter Anfegung einer Strafe 


1) Urkk. Imola vom 27, 29 und 30 Bram. 1279 : Ghirardacci 
ibid. I, 245 ff., Die erfte. ohne Zeitangabe auch bei Lünig ibid. IV, 29. 
Unzweifelhaft wurben die gleichen Zufiherungen auch von den Lambertazzi 
gegeben. 

2) Mittarelli Accessiones &. 255 aus Petrus Cantinelli chronicon : 
Eodem anno factus est potestas civitatis Bononie D. Bertoldus de filiis 
Ursi Romanus civis comes Romaniole per sententiam latam a D. Nicolao 
papa tertio et intravit citatem Bononie die festo beati Petri apostoli de 
mense junii (29 Brachm. 1279) ubi cum magno triumpho et honore fuit ex- 
ceptus. Muratori Script. XXIV, 687 aus des Guido de Corvaria Frag- 
menta hist. Pisanae, zu 1280 (nad) dem Calculus Pisanus) : Die jovis die 
festivitatis beati Petri penultima mensis junii (29 Brachm.) dominus Ber- 
tuldus nepos suprascripti domini papae intravit regimen Bohoniensium 
et in ipsam civitatem. Die beiden leßten Urfl. der Anm. 1 muſſen alfo 
nach ber Abreife Bertholds von Imola dafelbft entworfen fein. Gegenliber 
ber beftimmten Angabe zweier gleichzeitiger und jehr genau unterrichteter 
Zeitbuchfchreiber verdient keinen Glauben Ghirardacci ibid. I, 249. Er 
fett Die Ankunft des Leiters in Bologna auf ven 2 Auguſtm. und die Feier 
der Eintracht der Theile auf den 4. Auguftm. Beides wurbe nad Mura- 
tori Annali d’Italia in dieſer Gefchichte I, 297 Anm. 1 angenommten. 

3) in plena concione et predicatione. 

4) Mittarelli Accessiones S. 255 aus Petrus Cantinelli chronicon; 
Monat und Tag bleiben unficher, da nach der Angabe et hoc fuit die mer- 
curi VIE — — — eine Lüde eintritt. Es dürfte Mittwoch 9 Auguftn. zu 
verfteben fein. 
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von zehentaufend Mark Silber.‘) Und nunmehr veranlaßte ber 
Leiter, nachdem er inzwilchen auch zu Ravenna bie Theile ver- 
jöhnt und die Rückkehr der Aeußeren in bie Stadt bewirkt hatte”), 
daß bie wibelingijchen Kambertazzi, die in Faenza lebten ober dort 
bei dieſer Gelegenheit zufammengefommen waren, nad Bologna 
zurückkehrten. Mit großen Ehren zogen fie in die Stadt ein, 
doch ſahen viele der welftfchen Geremii folches nicht gern nach 
mit guter Gefinnung. Fünfundvierzig von den Lambertazzi bat- 
ten gemäß des Papjtes Spruch die Stadt zu meiden‘) und gien- 
gen theils nah Piſa theils nah Mantua.‘) Berthold Orfini, 
ber Leiter der Romagna, wurde einige Zeit nachher auch zum 
Vorſteher Faenzas erwählt; er Tieß fich in dieſem Amt durch einen 
Berweier vertreten‘) Er felbit bejuchte verfchievene Orte der 
Romagna, Imola, Faenza, Cejena, wo er mehrere Tage blieb, 
und Rimini.) Der in Bologna glüdlich vermittelte Friede der 
Theile war nicht von langer Dauer. Neuerdings erhob fich Zwie⸗ 
tracht, nach blutigem Kampfe wurden die wibelingifchen Lamber⸗ 


1) Am 17 Auguftm. (die jovis) : Das Zeitbuch der Anm. 4auf S. 32. 
Die Zeugen und der Borgang ſowie Die Namen ber fünfzig ebenio Ghirar- 
dacci ibid. I, 248, abermit der&.32 Anm. 2 hervorgehobenen Abweichung 
in der Zeitbeftimmung. 

2, Am 10 Herbftm. 1279. Das genannte Zeitbuh S. 263. 

3) iverunt ad confinia. Die Namen genannt. : 

4). Am 27 Herbftm. (die mercurii) 1279 Aufbruch der Rambertazzi aus 
Faenza, Nahtquartier zu Imola und ap. castrum S. Petri, am folgenden 
Tage (die jovis in mane) @inzug cum magno honore in Bologna : Mitta- 
relli ibid. ©. 264 aus Petrus Cantinelli Chronicon. Denjelben Tag, 28 
Herbftm. geben au Muratori Script. XXIV, 687 aus Guido de Corvaria 
Fragm. hist. Pisanae, Pertz Mon. Germ. XVIII, 688 aus Ann. Parm. maj., 
deren Angabe die jovis 3. intrante Sept. der Herausgeber dem Wochentag 
gemäß in 3. exeunte verbeflert. Den 27 Herbftm. als Tag des Friedens⸗ 
ſchluſſes und der Rüdkehr nennt Muratori ibid. XI, 72 aus Annales ve- 
teres Mutinenses. Den Monat, de mense septembri, geben Pertz ibid. 
XIX, 28 die Annales Mantuani, und Monumenta hist. ad Prov. et Placent. 
IN, 276 des Salimbene Chronicon. 

5) Am 1. Winterm. 1279, 

°) Mit genauen Tagesangaben Mittarelli ibid. S. 265 aus Petrus 
Cantinelli Chronicon. 

Kopp, Reichsgeſchichte II, 3. 3 
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taggi wiederum aus der Stabt vertrieben.) Die Vertriebenen 
wenveten fich nach einigen Tagen gen Faenza, wo fie, ba ber 
Theil der Manfrebi aus Furcht vor ihrer Annäherung die Stabt 
verlaffen hatte, Aufnahme fanden und bie Häufer ver entwichenen 
Manfredi zur Wohnung erhielten.) Solche Vorgänge in Bo— 
logna blieben nicht ohne Einfluß auf Imola und andere Stäbte 
der Romagna. Dem Papſte entlodte der Bruch des Friedens in 
Bologna bittere Klagen; er verlangte von Berthold Orſini, Lei- 
ter der Romagna und Vorfteher Bolognas, jtrenge Unterfuhung 
des Borgefallenen.’) Dieſer empfieng, nachvem er die Sache unter- 
ſucht, und die Geremii, verurtheilt, ihm durch Machtboten fich 
unterworfen, von dieſen umd von den zu Faenza weilenven Lam⸗ 
bertazzi je fünfunpneunzig Geißeln. Die begonnenen Verhand⸗ 


1) Mittarelli ibid. &. 265 aus Petrus Cantinelli Chronicon : Eo 
vero tempore die veneris XXII mensis decembris prelium magnum fuit inter 
partem Geremiorum et partem Lambertaciorum de Bononia in platea comu- 
nis Bononie et etiam in pluribus contratis de Bononia, ubi plures et multi 
ex utraque parte occisi fuerunt et ipsa die in sero pars Lambertaciorum 
expulsa fuit extra civitatem Bononie et aufugerunt illi de ipsa parte per 
montana et tunc erat tempus valde horridum, quia ningebat et pluebat 
fortiter et sic accidit, quod die jovis quarto exeunte dicto mense decembri 
(28 Chriftm. 1279) reduxerunt se intra civitatem Faventie. Denjelben Tag 
gibt auch Muratori Ser. XXIV, 688 aus Guido de Corvaria Fragmenta. 
Bergleiche Pertz Mon. Germ. XVII, 688 aus Annales Parmenses majores: 
die jovis 13 exeunte (immo XI, id. est 21 m. Decembris bemerkt Der Heraus- 
geber) fait principium cujusdam discordie inter beccarios de Bononia. EI 
die veneris sequenti in hora none Lambertacii cucurrerunt ad arma — — 
tunc ‚Lamberlacii fuerunt expulsi, ferner ibid. XIX, 28 aus Annales Man- 
tuani : de mense decembris una die lovis, in qua die fuit festum sancti 
Tome. ibid. XVHl, 6572 aus Annales Placentini Gibellini, Monumenta 
etc. Parm. Hi, 227 ans Salimbene Chronicon. Dadurch beſtimmt fi, vergl. 
dieſe Gefchichte I, 297 Anm. 2, der Zag ber Vertreibung ficher auf ben 22 
Chriſtm., den 24 gibt allein Muratori Script. IX, 141 ans ‚Ricobaldi 
Ferrariensis Hist. imp. : vigilia natalis. 

2) Mittarelli ibid. S. 265 aus Petrus Cantinelli Chronicon. 

3) Url. (des Papftes; Rome ap. S. Petrum) vom 18 Jänner 1280: 
Raynald. 1280 num. 6. An ven Earbinal Latinus von Oftia und an 
Berthold neuerdings lirfl. des Bapftes (d. u. 8.) vom 2 März 1280: Bulla 
rium Franciscanum. Ill, 449. 451. 452. 
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lungen um eine Ausſöhnung ver hadernden Theile blieben erfolg- 
[08.') 

Berthold mußte, um die Herrichaft?) der Kirche in ber Ro⸗ 
magna aufrecht zu erhalten, nicht felten gegen Widerfpenftige 
Waffengewalt anwenden. 

War der Anftand über die Befigungen ver roömiſchen 
Kirche ganz wie Nicolaus der Dritte es gewünfcht bereinigt, fo 
übrigte jett noch, follte anders der römische König die Heerfahrt 
nach Italien antreten können, eine Ausgleichung zwifchen ihm 
und dem Könige Karl von Sicilien. Ohne eine ſolche war e# für 
Rudolf faum möglich, mit Erfolg die königliche Macht in ven 
italienijchen Reichslanden zur Geltung zu bringen, weil hier viel- 
fach fett langer Zeit des Königs von Sieilien Anſehen allein galt, 
das des römijchen Reiches aber während ber dauernden Erledigung 
des kaiſerlichen Thrones fait überall der Vergeſſenheit und Nicht- 
achtung anheim gefallen war. 

Dem Grafen Karl von Anjou, jüngftem Bruper‘) des Kö⸗ 
nigs Ludwig des Neunten von Frankreich, war bereits vom Papfte 
Innocentius dem Vierten gegen den König Kunrad ben Vierten 
die Krone des Königreiches Neapel und Sicilien angetragen‘) 
und jchon die Bedingungen, welche er im Falle feiner Zuftim- 
mung einhalten müfje, ihm vorgefchrieben worden’) wohl ver 


1) Mittarelli ibid. ©. 266. 267 aus Cantinelli, wie immer mit ben 
genaueften Zagesangaben. 

2) Diele hielt auch Geringfügiges der Aufmerkfamleit werth; daß der 
Cardinallegat Latinus den Weibern die geliebten Kleiverjchleppen verboten 
und das Tragen von Schleiern ihnen vorgefchrieben, die Weiber aber Letz⸗ 
teres Schlau zu umgeben mußten: Monuumenta Parm. Ill, 54, und nochmals 
fürzer ©. 222 aus Salimbene Chronicon. Bon dem Gebot der Schleier aud) 
Muratori Script. IX, 724 aus Franciscus Pipinus Chronicon. 

3) Die Geburt Karla wird mit guten Gründen auf 1226 feftgelegt von St. 
Priest Histoire de la conquete de Naples par Charles d’Anjou (Paris, 
1847) I, 11 Anm. 2. 

4) Urk. (des Papftes; Assisi) vom 12 Brachm. 1253 : Böhmer Päpfte 
Reg. 123. 

5) Raynald. 1253 num. 3. Die Unterhbanblungen unter ber Regie: 
rung Innocentins des Bierten erwähnt auch Duchesne Script. V, 829 
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Papit auch die Vermittelung des Grafen von Poitiers anrief, um 
durch diefen feinen Bruder Karl dem Antrag geneigt zu machen’), 
und bei König Ludwig zu gleichem Zwecke feine Machtboten be 
glaubigte?), gieng man in Frankreich auf den Vorſchlag nicht ein. 

Doch einige Jahre nach dieſem wendete Graf Karl fein 
Augenmerk ven Verhältniffen Italiens zu. Diefelben waren ihm 
näher gerüdt durch feine Herrichaft in ver Markgrafichaft Pro- 
vinz, in deren Befig er durch die Hand feiner Gemahlin Beatrix, 
die von ihrem Vater Raymund dem Vierten zur Erbin eingefekt 
war, gelangte) Im den benachbarten Gebieten Italiens, in Pie- 
mont, walteten während der Erledigung des römiichen Kaifer- 
thbums Fehden ebenfo wie in ber Lombardei und dem übrigen 
Italien. Bald wendeten bier einzelne bem Herren ver nahen 
Provinz fih zu, um an feiner Macht Schuß zu finden gegen 
feindliche Angriffe. Zuerft die Stadt Cuneo. Vollmächtige Bo- 
ten übertrugen dem Grafen Karl von Anjeu und feiner Gemab- 
lin Beatrir die vollftändige Herrichaft‘) der Stadt mit allen 
Rechten, auch mit der Befugniß der Stabt den Vorſteher oder 
Berwefer, Richter und alle Beamten einzufegen; bagegen ver- 
pflichtete fih Karl zum Schuße ver Stadt gegen jedermann, und 
verſprach mit allen Kräften fie bei ihrem Beſitz zu erhalten‘) 


aus bed magister Andreas Descriptio victoriae obtentae per brachium 
Caroli. 

. 3 U in kurzem Auszug bei Raumer Gefchichte ver Hobenflaufen 
2. Aufl. I, 289 Anm. 1. 

2) Urk. (des Papftes; Perusii) vom 5 Auguftn. 1253 : Lünig Cod. 
Italiae dipl. 11. 913. : 

3) Schon am 4 Auguſtm. 1257 ftellt Karl einem Piacentiner einen 
Schutz⸗ und Gunftbrief aus : Del Giudice, Cod. dipl. del regno di Carlo 
1 e IL d’Angid (Neapel, 1863) I, App. 2 num. 4 p. LXVII. 

4) predicto domino comiti — — donaverunt et supposuerunt domi- 
nium et seignoriam dicti loci de Cunii et ejus districtus, et in ipso trans- 
tulerunt predictum dominium utile et directum et regalia omnia, redditus 
omnes et obventiones, proprietates, possessionem et quasi dominium jurium 
et rerum ad universitatem Cunii pertinentes. 

d) Url. (ausführlih; ap. Piniacum etc.) vom 24 Heum. 1259 : Del 
Giudice ibid. I, App.2.num. 5. p. LVII; auch, aber vielfach unrichtig, bei 
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Dem von Cuneo gegebenen Beiſpiel folgten bald andere Städte; 
zunächſt wegen ber fchweren Befehbungen, die es von Ajtt und 
benachbarten Großen zu erdulden Hatte’), Alba im Verein mit 
Cherasco. Wiederholte Sendung von vollmächtigen Boten beider 
Städte zum Grafen Karl?) führte zum Abſchluß eines Vertrages, 
burch welchen ver Graf vie Stäbte Alba und Cherasco und bes 
ren Gebiet und Bewohner als fein Land und feine Getreuen in 
feinen Schuß?) nahm. Alle Gerichts- und Strafgewalt in bei- 
den Stäbten wurde ihm übertragen, boch folle er alle beſtehen⸗ 
ven Gebräuche und Gewohnheiten achten, neue Sagungen dagegen 
nur mit feiner oder feiner Boten Zuftimmung gemacht werben. 
Zur Heerfahrt außerhalb der Lombardei endlich follten die Bür— 
ger nur auf Koften Karls verpflichtet fein.) Dieſe durch voll» 
mächtige Boten mit Karl feitgeftellten Bedingungen und die da⸗ 
durch ausgeiprochene Unterwerfung unter feine Herrichaft‘) be- 
jtätigte der vereinigte Rath und die gemeine VBerfammlung von 
Cherasco“) und in gleicher Weile nachmals in Gegenwart und 
unter Gutheißung des Biſchofs und Verweſers der Stadt vor 
verfammeltem Rath und zujammenberufener Gemeinde auch 


St. Priest Histoire II, 306. Bon biefer Unterwerfung Cuneos unter Karl 
von Anjou berichtet in Monumenta historiae patriae Scr. Il, 906 Gioflredo 
della Chiesa Cronaca di Saluzzo : Nel 1259 esso conte tolse conio da le 
many de milanesi. 

ı) Pertz Mon. Germ. hist. XVII, 241 aus Annales lanuenses. Böh- 
mer Fontes Rer. Germ. ed. Huber IV, 657 aus Minoritae Florentini Gesta 
imperatorum. 

2) Urkk. vom 23. 24 Auguftm. 8. 14 Serbftin. 1259 : Monumenta 
hist. patr. Chart. II, 1586. 1589. 1590. 1592. 

3) custodia protectione defensione et gubernatione. 

%) Urk. (die Zeit ergibt fich aus ber Urk. der Ann. 6) vom 13 Win- 
term. 1259: Monumenta hist. patr. Ch. II, 1594. St. Priest ibid. 
ll, 325. 

5) donationem olim factam per ambaxatores seu sindicos communis 
Albe et Claraschi — — de jurisdictionis mero et mixto imperio castris et 
villis redditibus et proventibus et omni alio jure. 

6) Urt. (Claraschi ap. ecclesiam S. Petri) vom 10 Chriftm. 1259. 
Monumenta hist. patr. Ch. II, 1597. 





pe 
R 


38 Fünftes Buch: König Rudolf 1273—1281. 


Alba.) Die Herrichaft Karls von Anjou, ver feinerjeits den Erz⸗ 
bifchof von Air und ven Senejchall ver Provinz?) als feine voll⸗ 
mächtigen Boten in die Lombardei entſendete um in feinem und 
feiner Gemahlin Namen zu verhandeln, befonders die Treueide 
einzunehmen?), anerfannten weiter noch Montevico und Piano‘), 
ebenſo Saviliano“) und Monreale) 

Die rafche Ausbreitung der provengaliichen Macht in Piemont 
- übte Einfluß aus auch auf die Stadt Afti, die durch ihre Weber: 
griffe vorzüglich die anderen Städte unter den Schuß des Grafen 
Karl getrieben hatte. Es wurde ein Stilfftand gefchloffen zwiſchen 
dem Erzbiſchof von Air, Karls Machtboten, und ver Stabt Ati. 
Durch denfelben wurde Friede gemacht bis zum nächften Fefte 
S. Michaels unter der Bebingung, daß von beiven Seiten bie 
Gefangenen freigelaffen werben follten und ver beiverfeitige Be⸗ 
figftand gewahrt bleibe. Won Seite der Stadt Aftt wurden in 
biefen Stillftand einbezogen die Orte Chieri, Biofasco, Foffano, 
die Markgrafen von Ceva, ver Markgraf von Saluzzo, Jacob und 
Manfred von Carretto, Manuel von Caftano für vie Lehen, 
die fie von Aſti tragen oder tragen follen, fowie auch Jacob von 
Buſcha für fein ganzes Gebiet mit Ausnahme des Lebens das er 


1) Ur. (Albe in ecclesia S. Laurentii) vom 23 Hornung 1260: Ibid. 
Ch. II, 1603. St. Priest ibid. Il; 313. 

%) domino vicedomino (aus Piacenza) d. g. aquensi archiepiscopo et 
honorando d. galterio dalneto milite seneschalcho provincie nuncüs. 

3) Am 5 Jänner 1260 wird Karls Vollmacht für beide (Actum ap. S. 
Remigium in aula super crottam in domo prioris) zu genanntem Zweck in 
Alba verlefen und darüber eine Urk. aufgenommen, in Anweſenheit ver 
Machtboten felbft: Monumenta hist. patr. Ch. II, 1599. 

4) Pertz Mon. Germ. XVIII, 241 au® Annales lanuenes: Ipso anno 
(1259) Albenses homines Cunei Montis viei Plani Caraschi propter po- 
tentiam vicinorum et quia erant in malo statu se tradiderunt comiti Pro- 
vincie, et se subjeceruut eidem. Montevico als Karl unterworfen erwähnt 
aud bei Böhmer Font. ed. Huber IV, 657 der Minorita Florentinus. Er 
rühmt befonders, wie Seit Karls Herrihaft in dieſen Gegenden überall bie 
weitverbreitete Keberei unterdrückt worden ſei. 

5) dominus Saviliani heißt Karl in der Urk. der Anın. 1 auf S 39. 

6) dominus montis Regalis beißt Karl in Der rk. der Anm. 2 anf S. 40. 
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hat oder haben joll vom Grafen Karl, Der Erzbiſchof von Air 
bagegen jchloß in den Stillſtand außer den Stäbten Alba, Eherasco, 
Cuneo, Saviliano, deren Herr Graf Karl war, noch ein bie Orte 
Coneltano und Bene, den Grafen Emanuel von Bianprate und 
deſſen Bruder, und für die Leben welche fie vom Grafen Karl 
ober von der Stabt Alba tragen oder tragen follen den Mark⸗ 
grafen von Saluzzo, ven Markgrafen von Geva, und Sacob von 
Carretto. Dem Abte des Klofter S. Dalmatius fowie anderen 
Großen behielt ver Erzbiſchof den Beitritt vor, und bie Stadt 
that ihrerjeits daſſelbe.,) Zum Abſchluß dieſes Vertrages war 
bie Stadt Mitt beivogen durch die glücklichen Fortfchritte, pie Graf 
Karl gegen fie mit Waffengewalt gemacht hatte; doch wurde burch 
denfelben keineswogs ein dauerndes Friedensverhältniß zwi⸗ 
ſchen der Stadt und dem Grafen hergeſtellt.) Es wechfelten 
vielmehr zwiſchen ihnen wiederholt Krieg?) und erneuerter 


1) Urk. (in posse Castagnetij vom 21 Hornung 1260: Monumenta 
hist. patr. Ch. II, 1600. 

2) Ughelli Italia sacra IV, 381 au8 einem Catalogus Astensis: Quo 
tempore (1260) cum Karolus Andegavensis comes Provinciam ditionis auae 
ampliandi eupiditate accensus fretusque dissidiie quae inter patritios Asten- 
ses exoriri coeperant, illis bellum intulisset, et Astensi ecelesiae loca 
fere omnia inter Sturiam et Alpes sita eripuisset, Rainerius potestas Asten- 
sis celebravit consilium utriusque credentiae et rectorum societatum civi- 
tatis in eoque nemine discrepante statutum fuit, quod nulla pax veltregua 
fieret, vel jam facta tregua confirmarelur per comune Astense vel per 
alium pro ipso eomuni cum ipso comite, nisi prius Astensi ecelesiae ea 
loca restituisset, et cum episcopo pacem iniisset. Der bier genannte Bor- 
fieher Rainerius ‚dürfte, unter Annahme eines Leicht erklärlichen Irrthums, 
mit dem Vorſteher Rogerius Georgius, der den im Tert erwähnten Still- 
ftand mit Karl fchloß, identifch fein. Die hier erwähnte Verhandlung wird 
um ©. Michaels Feſt, da jener Vertrag ablief, ftattgefunden haben. 

3) Muratori Script. IX, 1143. Monumenta hist. patr. Ser. Il, 
678 aus Fragmenta de Gestis Astensium : anno domini 1261 Karolus rex 
Siciliae canticipirt!) et comes Provinciae et frater regis Franciae tenebat 
totam terram Pedemontium usque Albam et omnes eivitates, burgos, 
marchiones et plures castellanos qui erant in circuitu eivitatis Astensis. 
Iste dominus Karolus per nuncios suos fecit guerram comuni Astensi eum mili- 
tibus provincialibus et ultramuntanis 800 vel circha, et cum illis de tota 
terra predicta extunc per annos tresdecim et tunc comune Astense plu- 
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Friede.) Bon denen, welchen in dem zwilchen Karls Boten und 
ber Stadt Aſti abgefchloffenen Stiliftand der Beitritt zu bem 
Bertrage vorbehalten war, Hatte der Abt Thomas vom Klofter 
bes h. Dalmatius Namens veffelben bereits mit dem Grafen Karl 
Abmachungen getroffen, zu denen nunmehr vie Mehrheit ver 
Mönche ausprüdlich ihre Zuftimmung ertheilte.:) Auch Manuel 
Graf von Biandrate, für fi und feine Brüder, jchwur perfün- 
ih dem Grafen Karl ven Huldeid für pas Lehen ©. Stefan, 
und gelobte getreulich alles das zu beobachten, was ihm früher 
für vaffelbe Lehen gegen bie Stadt Alba obgelegen. Ihn belehnte 
barauf Karl in feinem und feiner Gemahlin Namen mit dem 
genannten Lehen, und veriprach feinerfeitd dem Grafen Manuel 
alles das zu erfüllen, zu bem früher die Stadt Alba verpflichtet 
gewefen.) Auch mit dem Markgrafen Thomas von Saluzzo 
war Karl von Anjou in Verbindung getreten, doch walteten zwi⸗ 
ichen ihnen vielfach Anftände über ben Befig von Buſcha und 
des Thales von Stura. Die ausgedehnte Herrichaft, welche 


res villas et castra perdidit et pluries treuguas fecit dictum comune cum 
dicto domino Karolo dando ei magnam pecuniae quantitatem. 

1) Nah dem unten zu ermwähnenden Bertrage Karls mit Markgraf 
Wilhelm von Montferrat vom 14 Mai 1264 beftand zu biefer Zeit Waffen- 
ruhe zwiſchen Karl und Afti, während in einer Urk. ohne nähere Zeitan- 
gaben, eingereiht 1265, Papft Clemens ber Bierte Karl heftig wegen feiner 
Uebergriffe gegen Afti tadelt: Martene et Durand Thes. nov. anecdot. ' 
Il, 165. 

2) Urf. (in claustro sancti Dalmatii de burgo) vom 26 Mär; 1260: 
Monumenta hist. patr. Ch. II, 1606. 

3) Urf. (actum in castro salloni de Crauco in provincia) vom 23 April 
1260 : Monumenta hist. patr. Ch. II, 1609. 

4) Nach Muletti Memorie storico diplomatiche apparltenenti alla 
cittä ed ai marchesi di Saluzzo (Saluzzo, 1829) II, 352 weil ber Markgraf 
Arrigo von Buſcha, Über welchen der von Saluzzo Lehenshoheit anſprach, 
im Jahre 1260 dem Grafen Karl von Anjou den Treueid geſchworen. Dies 
erfcheint beftätigt Monumenta hist. patr. Scr. TI, 906 aus bes Gioflredo 
della Chiesa Cronaco di Saluzzo : Nel 2259 esso conte (Karl-von Anjon) 
tolse Conio da le many de Milanesi e have Buscha cum certe — — conven- 
cione. Nel 1261 fu fatto un accordio tra el marchexe Thomas di Salucio 
e misser Henrigo di Buscha. dy quelo che missere Henrigo havia confiscato 
il feudo dy Buscha e dy Brozascho. 
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in ſolcher Weiſe Karl im Weiten des oberen Italiens über Pie: 
mont’) gewonnen, ficherte er dann noch weiter burch den Ab- 
ihluß eines Vertrages über Frieden und Freundſchaft mit ber 
mächtigen Handelsſtadt Genua?) 

Große Bedeutung erhielt dieſe Herrichaft des Grafen von 
Anjou, als mit ihm von Bapft Urbanus dem Vierten wie früher 
von Innocentius dem Vierten abermals Verhandlungen über pas 
Reich Sicilien eröffnet wurben‘) und befferen Fortgang nahmen 
als jene erſte Anbietung der Krone. Nach Befeitigung aller 
Anftände durch den Nachfolger Papſt Urbanus bes Vierten, Cle⸗ 
mens ben Vierten, wurde bem Grafen Karl von Anjou endgültig 
das Reich Sicilien übertragen.‘) 

Noch waren viefe Verhandlungen über das Reich Sicilien 
nicht zum Abſchluß gebracht, als Karl von Anjou bereits um- 
fichtig verfuchte, mit anderen Gewalten des oberen Italiens Ver- 
binbungen anzulnüpfen, um durch fie das von ihm beabfichtigte 
Unternehmen, vor allem den Durdyug feines Kriegsvolfes durch 
die Lombardei zu erleichtern. Solchen Bemühungen diente bie 


!) Für die Angabe Mulettis ibid. II, 354, die auch Cibrario Storia 
della monarchia di Savoia II, 165 bringt, daß Karl au Turin gewonnen, 
finde ich fein Zeugniß. Denn ver Angabe Muratori Ser. XIV, 1054, aus 
Antonii Astesani Carmen’: 

Imperium subiit post hec Iporegia regis 

Atque urbs a Tauro fertile nomen habet 
fehlt, worauf es ankäme, zeitliche Beftimmung; genauer auf die Angaben 
dieſes Späteren im Einzelnen einzugehen erjcheint überflüffig, ba er nad 
den älteren aftenjer Zeitbüchern arbeitet. Erſt 1270 bat, wie unten bes 
Senauern zu erwähnen jein wird, Karl die Herrichaft von Turin gemon- 
nen : Pertz Mon. Germ. hist. XVII, 545 aus Annales Placent. Gibell. — 
Woher St. Priest Histoire I, 54 bie Angabe bat, Karls Hoheit fei auch 
von der Grafihaft Vintimiglia anerkannt, weiß ich nicht. 

2) Urk. (actum Janue in parlamento publico in ecclesia beati Laurentii) 
vom 11 Auguftm. 1262 : Monumenta hist. patr. Ch. U, 1618. 

2) Dur den päpftlihen Schreiber Meifter Albert im Sabre 1262 : 
Raynald. num. 20. 21. Das Einzelne dieſer Verhandlungen darf bier 
übergangen werben. 

4, Url, (bes Papftes; Perusii) vom 26 Hornung 1265 : Lünig Cod. 
Ital. dipl. I, 946 und fonft oft gebrudt. 








2 Fünftes Buch: König Rudolf 1273—1281. 


nun ſchon feit einigen Jahren u Ben gewonnene Macht als 
treffliche Stütze. 

Zunächſt fchloß Karl einen Betrag ab mit dem Markgrafen 
Wilhelm von Montferrat gegen Manfrev König von Sicilien 
uud Oberto Bellavicini; Karl und ver Markgraf verpflichteten fich 
zu gegenfeitiger Hülfe gegen jeven, ver ihnen in der Lombardei 
feinplich entgegentrete, und ben Feind eines von ihnen ftets als 
gemeinſamen Feind anzuſehen, unbeſchadet jedoch des mit ber 
Stadt Aſti geſchloſſenen Stillſtandes und der mit dem Mark⸗ 
grafen son Salnzzo zu eröffnenden Verhandlungen.) Dem letz⸗ 
teren fchlug Karl von Anjou vor, wegen ver zwilchen ihnen ob» 
waltenden Zwiftigfeiten um ven Beſitz Buſchas und bee Thales 
son Stura dem Schiedſpruch des Markgrafen von Montferrat 
beiverfeits ſich zu unterwerfen.) Dieſem Vorſchlage ftimmte ber 
Markgraf von Saluzzo zu und beide verpflichteten fich unter An⸗ 
fegung einer Strafe von tanfend Mark Silber, dem Schied⸗ 
ſpruche des Markgrafen von Montferrat Folge zu leiften.’) 

® 


1) Urk. (Alba, nella casa de’ frati minori) vom 14 Mai 1264 : Mura 
tori Rer. Ital. Ser. XXI, 390 im Auszug in bes Benevenuto di San Gior- 
gio Historia Montisferrati. 

2, rk. (Karls; Folealchier vom 4 Winterm. 1264 : Monumenta 
hist. patr. Ser. Ill, 907 in bes Gioffredo della Chiesa Cronaca di Saluzzo in 
italienifcher Ueberjetung. 

s) Ibid. I, 907. Der Sprudy jollte bis zum erften Auguftm. erfol- 
gen. Ob ber ibid. MI, 908 mitgetheilte Bertrag (ohne Zeitangaben) ber 
von Montferrat vermittelte if, oder, wie Muletti Memorie di Saluzzo II, 
359 vermutbet, erft dem Jahre 1267 angehört, vermag ich nicht zu entſchei⸗ 
den. Die dem and fein mag, der abgeichloflene Bertrag : have poco efletto 
perche may fu restituito buscha ne fatto altra recompensa. cossi fu una pace 
ficticia che se guasto al fine. Zur Zeit des Durchmarſches des franzöfiichen 
Kriegsvolks, Winterm. 1265, vergl. unten, hatte ber Markgraf von Saluzzo 
eine feindliche Haltung angenommen, das angeführte Zeitbuch ibid. IH, 907: 
Nel. 1265 Iy (dem Markgrafen) concorreva gualque sdegno pero che essendo 
gia el conte de Angio in Italia Iy scrisse una lettera al marchexe a 6 dy 
lugno nel logo de pesolo ne la gnale ly ricorda hy danny che Iy 
ha datto per il pasato e fataly in suo grande obprobrio e grande dis- 
pendio e che non si maraveglia se non ly compiace a le soe peticione 
ateso che ha magior sdegno tanto quanto le suo propinquo parente 
e par altre convencione che dovevano havere insiema.. Die Jah 


Graf Karl ſchließt Bündniſſe in Oberitalten gegen Manfred. 43 


Beſonders günftig geftaltete fich für Karl von Anjou vie 
Lage der ‘Dinge in dem mächtigen Mailand, Philippus ve la 
Zorre, ber feinem Bruder Martinus in der Herrichaft dieſer 
Stadt gefolgt war, wurde auf zehen Jahre auch zum Vorſteher 
ber Stabt Bergamo erwählt, und die Herrichaft in diefer Stabt 
ihm übertragen. Daraus entftand Streit zwilchen den Torriemt 
und dem von ihnen früher zu beflerer Bewahrung ihrer Herr 
Ihaft an die Leitung Mailands berufenen Markgrafen Oberto 
Pelfavicini, der Anhänger König Manfreds von Sicilien war, 
Es kam zu offenem Bruch; der für Pellavicini kraft des zwiſchen 
ihm und ven Torriant gefchloffenen Vertrages‘) in Mailand wal- 
tende Vorſteher floh, da man ihn gefangen nehmen wollte, bei 
Nacht aus ver Stadt, die Torriani aber empflengen darauf Bo⸗ 
ten des Grafen Karl von Anjou.?) 

In dem VBertrage, ber zwiichen dem Grafen Karl und bem 
Markgrafen Wilhelm von Montferrat auf der einen Seite und 
einem Machtboten für die Torriani und die Stäbte Mailand, 
Bergamo, Como und Lodi, in denen Philippus de Ia Torre bie 
Zeitung führte, auf der anderen Seite abgefchloffen wurde, vers 
pflichteten fich die lebteren, vaß fie dem Grafen und Markgrafen 
ftet8 bienftwillig gegen alle Feinde beiftehen, beſonders aber mit 


reszahl des angeführten Briefes ift in 1266 zu verbeflern, da Karl früber 
nicht an dem genannten Ort, logo de pesolo, Lagopejole anweſend war, in 
diefem Jahr aber bier nachzuweiſen ift am 6 Auguftm. 1 Herbſtm.: Del 
Giudice Cod. dipl. I, 165. 173. 

1) Im Sabre 1259 : Pertz Mon. Germ. hist. XVIN, 510 aus Annales 
Placentini Gibellini. Bergl. Muratori Ser. Xl, 690 aus Gualvaneus Flamma 
Manipulus florum, ibid. XVI, 662 aus Ann. Mediolanenses, und bie Er- 
örterungen bei Giulini Memorie di Milano VIII, 173 f. 201 f. 

2, Pertz ibid. XVII, 514 aus Ann. Plac. Gib. : Et exinde illi de la 
Turre receperunt nuncios comitis Provincie. Die Borfälle, fiber Die auch 
ibid. XVII, 249 vie Annales lanuenses zu vergleichen, ereigneten ſich im 
Chriftn. 1264. Das erfte mailänder Zeitbuh Muratori ibid. XI, 693 : ver 
Borfteber finito numero quinque annorum stipendii Überti Pelavisinii — — 
per Philippum de la Turre licentiatur. Die Ereigniſſe anders als bie Ann. 
Plac. Gib. verbindend, ungenau und verwirrt das andere matlänber Zeit- 
buch ıbid. XVI, 665. | 





44 Fünftes Buch: König Rudolf 1273—- 1281. 


Rath und Hülfe den Durchzug von Karls Kriegsvolk durch die 
Lombardei befördern wollten, mag daſſelbe hier erſcheinen zur Er⸗ 
oberung des Königreiches Sicilien und Apulien, oder aus ande⸗ 
rer Urſache. Seinerſeits verpflichtete Karl von Anjou ſich für 
ſich ſelbſt und für den Markgrafen von Montferrat, die Torriani 
und die genannten Städte aus allen Kräften zu unterſtützen und 
bei ihren gegenwärtigen Ehren und Beſitzungen zu erhalten. 
Dieſer Vertrag ſolle alljährlich von den Amtleuten der Städte 
feierlich beim Antritt des Amtes beſchworen werden.) Bald nad 
dem Abfchluß dieſes Uebereinkommens ſendete Karl nad Mailand 
dreihundert Krieger unter Anführung des Barralus Herrn von 
Baur?), ber in ver Stabt als nach dem Wohlgefallen Karls be- 
jtellter Leiter?) waltete, aber nach dem Ausſpruch Papft Clemens 
des Vierten als Amtsnachfolger des Markgrafen Pellavicini den 
gegen biejen verhängten Kirchenftrafen verfiel, jo lange er nicht 
genug gethan habe für vie Fehler feines Vorgängers.‘) 

In Verbindung mit Barralus und in Gegenwart der Brü⸗ 
der Bhilippus, Tranciscus und Napoleone della Torre fchloffen 
andere Machtboten‘) Karls ein Friedens: und Freundſchaftsbündniß 
ab mit den vertriebenen Welfen von Brefcia; die letteren verpflich- 
teten fich zur Beförderung des Durchzuges von Karls Kriegsvolk, zur 
Treue gegen die Sache ver Welfen, fowie taß fie die Freunde 


1) Urt. (ohne Ortsangabe) vom 23 Jänner 1265 : St. Priest Histoire 
de la conquete de Naples Il, 320. Sie erledigt bie Zweifel Giulinis 
Memorie di Milano VIII, 203. 

2, Im März 1265 : Pertz Mon. Germ. hist. XVII, 514 aus Annales 
Placentini Gibellini. Darüber auch die mailänder Zeitbüder Muratori 
Ser. XI, 693 aus Gualvaneus Flamma. ibid. XVI, 665 aus Annales Me- 
diolanenses. 

3, Url, Papſt Elemend des Vierten (Perusii) an Karl vom 12 Jänner 
1266 : Barralus dominus Baucii — — in civitatisMediolansis regimine tuo 
nuper beneplacito constitutus : Martene et Durand Thes. Il, 268. 

*%) Urk. (bes Papftes; Perusii) vom 22 Herbfim. 1265 : Ibid. IL, 202, 
Denjelben auf feinen Wunfch anderweitig zu verwenden empfiehlt ber Papft 
Karl am 12 Jänner 1266, |. die Urk. der Anm. 3. 

5) ij] vescovo di Sisteron, Pietro dei Vicini ed altri procuratori di Carlo 
d’Angid. Anweſend war auch Raymundus della Torre, Biſchof von Como. 
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und Feinde des Grafen als ihre eigenen anjehen würben. Die 
Machtboten des Grafen Karl verfprachen in feinem Namen, bie 
Verbaunten in bie Stabt zurüdzuführen, doch follte e8 dem Gra⸗ 
fen freiftehen, nach vollftändiger Wieverheritellung der Vertriebe- 
nen auch die in der Stadt zu Freunden anzunehmen.) Ein 
Anfchlag aber, die Stadt Brefeia in die Gewalt von Mailand zu 
bringen, wurbe verrathen und mißlang.?) 

Während Karl jelbft ven Seeweg wählte, um zumächit nach 
Rom zu gelangen, errangen feine in die Lombardei entſendeten 
Truppen in Verbindung mit dem Markgrafen von Montferrat 
ichon beveutende Erfolge gegen den Markgrafen Pellavicini, troß 
ber Hülfe welche König Manfred von Sicilien diefem jeinem An- 
hänger gefenvet hatte; ſchon zogen viele Theilnehmer an ber 
Heerfahrt Karls durch die Lombardei.) Er felbft, bereits zu Nom, 
ſchloß hierjelbit mit Machtboten des Markgrafen Obizo von Ejte, 
des Grafen Ludwig von Verona, der Städte Mantua und Yer- 
rara ein Bündniß gegen Manfred; dieſelben verpflichteten fich 
aus allen Kräften der Sache Karls in der Lombardei Hülfe zu 
leiften, bejonvers ven ungehemmten Durchzug feines Kriegsvolfes 
zu befördern. Karl feinerfeitS verfprach ihnen umgefehrt allen 
Beiftand gegen ihre Feinde‘) Ebenderſelbe bevollmächtigte andere 
Boten, um mit Genua, dem Markgrafen von Malafpina, mit 
Pincenza und Bologna oder ben Firchlich Gefinnten leßterer Stadt 


1) Urt. Mailand 27 März 1265, benugt von Odorici StorieBresciane 
v1, 178, defien Angaben in einigen Punkten nad einem Auszug aus bem 
liber poteris, den mir Herr Affeflor Dr. Theodor Wüftenfeld in Göt- 
tingen freunblihft mittbeilte, ergänzt werben konnten. 

2) Brixia reddi debuit Mediolanensibus, sed extitit per revelatores con- 
silii impeditum : Urk. (des Papftes; Perusii) 25 Auguftin. 1265: Martene 
et Durand Thes. II, 190. Darliber ausführlih Muratori Ser. XIV, 
939 aus des lacobus Malvecii Ghronicon Brixianum (Anfang bes 15. Jahrh.). 

3) Pertz Mon. Germ. hist. XVII, 514 aus Ann, Plac. Gibell. 

4) Urk. (Romae; in palatio Capitolii) 9 Auguftm. 1265 von Karl feier- 
ih beſtätigt am 12 Winterm. 1265 : Muratori Delle antichitä Estensi 
II, 27. Lünig Cod. It. dipl. IV, 413. Del Giudice Cod. dipl. I, 39. 
©. oben ©. 18 Anm. 1. 
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Dündniffe abzuſchließen.) Doch gelang es dem Bilchof von 
Avignon, der im Auftrage Karls nach Genua gieng und fih zur Ber: 
mittelung der im Inneren waltenden Streitigfeiten erbor, nicht, wie 
Karl wünjchte, Die Stadt zu thätiger Antheilnahme an dem Unterneb- 
men gegen Manfred zu beftinnmen.?) Nach fo gutem Fortgang der An⸗ 
gelegenheiten Karls, zu deren bejferer Beförderung Papft Clemens 
ver Vierte den Erzbiichof von Eojenza in bie Lombardei entfen- 
bet hatte’), jtand dem Kriegsvolf veffelben dieſe Gegend zu unge 
hindertem Durchzug offen. Das frangöfifche Heer betrat. Italien‘) 
durch jenes Gebiet von Piemont, deſſen Herrichaft Karl früher 
gewonnen. Bon Alba aus zogen die Schnaren durch Das Gebiet 
bes Markgrafen von Montferrat’), ver mit ben von Mailand 
und Bergamo fich zur DBefdrberung des Durchzuges mit ihnen 
vereinigte.) In BVercelli nahmen ver Biſchof und die Anhänger 


1) Urkk. Rom vom 7 und 11 Herbftm. 1265 :Del Giudice ibid. 1,47. 

2) Pertz Mon. Germ. XVII, 252 aus Annales lanuenses. 

8) Urt. (Perusii) an den Erzbifchof und über Das Gleiche an Karl vom 
23 Herbſtm. 1265 : Martene ei Durand Thes. Il, 203. Leber weiteres 
Eingreifen des Papſtes im der Lombardei vergl. Monumenta hist. ad. 
prov. Parm. Ill, 221. 243 aus Salimbene Chronicon. 

*) Insequenti mense Novembris, Winterm. 1265 : Pertz Mon. Germ. 
XVII, 514 aus Ann. Plac. Gibell. ibid. XVIII, 679 aus Annales Parmenses 
majores. Den Winterm. aber irrig des Jahres 1264 nennt Muratori 
Ser. XIV, 913 des Iacobi Malvecii Chron. Brixianum. 

5) Monumenta hist. patr. Ser. DI, 707 aus Guilielmi Venturae De 
gestis eivium -Astensium : Milites quidem ejus pro majori parte per Lom- 
bardiam transierunt „et steterunt Ast et cum eis venit Beatrix regis uxor, 
cui Astenses multa dona fecerunt et eleganti oratione laudata fuit a Nico- 
lao de Duxiis, doctore legum, in ingressu civitatis. Et dum vellet disce- 
dere, iterum alia oratione a Bauduino Malabaila etlam doctore et antequam 
abiret fecit ligam cum Astensibus.“ Danach erſchiene Afti anhaltend jeit dem 
Bertrag Karls mit Montferrat, oben ©. 42 Anm. 1, in gutem Verhältniß 
zu Karl. Doch ift zu beachten daß bie im., “ eingeichloffene Stelle nicht in 
allen Hanbichriften fi findet, und Pertz Mon. Germ. XVII, 253 aus 
Annales lanuenses berichtet : In ipso anno transmeavit cum quatuor galeis 
de Provincia apud Romam domna Beatrix uxor domni Karoli regis Sicilie, 
nolens quod est individuum separare. Die Angaben beider Zeitblicher ver- 
bindet St. Priest Histoire I], 165. 

6), Pertz Mon. Germ. XVII, 679 aus Ann. Parm. majores. 
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ver Kirche bie Franzoſen auf, indem fie bie Wibelingen ans ber 
Stadt vertrieben.) Bon bier zogen fie Aber Navara’) nad Mai- 
land; hier war an Stelle des verftorbenen Bhilippus’) Ra- 
poleone della Torre Herr geworben. Das franzöfiiche Kriegsvolt 
verweilte allhier zehen Tage‘), ehe es weiter zog und, nachdem 
ver Markgraf Pellavieini und andere vergebens bei Soncino am 
Oglio zu widerſtehen verfucht hatten, das Gebiet von Breſcia er- 
reichte. In diefer Stabt wurden viele durch die Pelle der vor: 
überziehenden Franzoſen verwundet‘), in ihrem Gebiet mehrere 
Burgen genommen und gebrochen, namentlich Montechiaro mit 
Hülfe der anderen Verbündeten Karls von Anjou, des Markgra⸗ 
fen von Eſte nämlich, ver von Mantua und Ferrara fowie des 


!) Pertz ibid. XVII, 514 aus Annales Placentini Gibellini. Mura- 
tori Ser. XIV, 941 aus Jacobi Malvecii Chronicon Brixianum : Gomes 
Flandriae (der Anführer ber Sranzofen) ad civitatem Vercellarum pervenit, 
eamque mox cepit. Abweichend Duchesne Ser. V, 835 aus Descriplio 
vietoriae : Ibique cum civitas Vercellensis eis se opponeret, ex adverso 
transitum praecludere molientes, milites Christi tanquam de thesauro domi- 
nico vetere producti, insultus in eos tam terribiles praetenderunt, tamque 
lethales, quod resistere non posse videntes eos transire libere permiserunt. 

2) Das dritte ber in Anm. l angerufenen Zeitbilcher berichtet die Ein- 
nahme des castrum Vinarli in districtu Novariensi. 

2) Geftorben am 24 Serbftm. 1265 : Giulini Memorie di Milano 
VD, 208. 

4) Pertz Mon. Germ. XVII, 515 aus Ann. Plac. Gib. ohne Angabe 
des Grundes. Das in Anm. 1 angezogene franzöfiiche Zeitbuch ibid. V, 
835 berichtet von einem elftägigen Aufenthalt im Mailänder Gebiet, hervor⸗ 
gerufen dadurch daß die Mailänder gegen ihr Berjprechen von Tag zu Tag. 
den Durchmarſch verzögerten. Dagegen Muratori ibid. Xl, 693 aus 
Gualvaneus Flamma, der aber Karl felbft durch Mailand kommen und von 
ben Torriani feierlich empfangen werben läßt, überhaupt chronologiich und 
fachlich werwirrt ift; und Tristanus Calchus. bei Graevius Thes. kt. II, 1S. 
348 : Hi x kal. dec. Mediolanum usque nemine repugnante pervenerunt 
— — Mediolano digredientibus Gallis Turrianus carotium cum urbana mi- 
litia tradidit. Quo praesidio — — tuli transierunt. 

5) Am 9 Chriftm. 1265 : Pertz ibid. XVIO, 679 aus Annales Par- 
menses majores. Weber bie Kämpfe gegen Pellavicini und im Gebiet von 
Brefcia ſ. das franz. Zeitbuch der Anm. 4; dann Monumenta Parm. 
1, 244 aus Salimbene Chronicoa und Muratori Ser. XIV, 941 aus 
lacobi Malvecii Chronicon Brixianum. 
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Grafen von San Bonifacio‘), die mit Heeresmacht zur Unter: 
ftägung der Sranzofen in diefe Gegend gelommen waren.) So 
war der Durchzug bes franzöfiichen Kriegsvolkes mitten durch die 
Lombardei Dank der eifrigen Beförderung der früher von Karl 
gewonnenen Bunbesgenoffen gelungen und ver Weitermarich 
nah Rom zur Bereinigung ‚mit Karl felbjt gefichert. Er wurde, 
weil Zofcana, faſt ganz wibelingijch, feinen Durchzug geftattete?), 
auf dem Umweg burch die Romagna‘), die Darf Ancona und 
das Herzogthum Spoleto, deren Leiter, ver Cardinal vom Titel 
des h. Martin, vom Bapfte zu eifriger Förderung des Zuges 
angewiefen war°), glücklich vollendet.‘ 

Der ebenſo rajche wie vollitändige Erfolg Karls gegen Man⸗ 
fred, ver in ver Schlacht bei Benevent') Sieg, Reich und Leben 
verlor, bewirkte daß die vom Könige von Sicilien früher im obe- 
ren Italien angelnüpften Verbindungen nur um fo fefter beftehen 
blieben. In feiner Herrichaft über Piemont nöthigte er ben 
Papft Clemens zu Klagen, daß er ver Kirche von Aſti ihre Rechte 
vorenthalte), zeigte fich aber willfährig über dieſe Angelegenheit 


) Es ift berjelbe, den die Urk. der Anm. 4 auf S. 45 als Graf Lud⸗ 
wig von Berona anführt. 

2) Pertz ibid. XVII, 514 aus Ann. Placent. Gib. und ibid. XVIH, 
679 aus Ann. Parm. majores. Mit dem letteren Zeitbuch anjcheinenb ver- 
wandt Muratori Ser, XV, 335 das Chronicon Estense. Vergl. noch 
ibid. XIV, 941 aus lacobi Malvecii Chronicon. Daß mit dem Krene 
— es wurde in Bologna gegen Manfred gepredigt — bezeichnete Bologneſen 
zahlreich im Heere der Berbindeten Karla gemweien berichtet Ghirardacci 
Historia di Bologna I, 209. 

9) Giovanni Villani Ist. Fiorent. lib. VII cap. 4. 

4 Monumenta Parm. Ill, 244. Salimbene Chronicon. Der Ber- 
fafler ſah jelbft in der Romagna den Durchzug. 


5) Urk. (des Papftes; Perusii) vom 14 Winterm. 1265, die Karl von 


dem Erlaß folder Anweifung in Kenntniß jeßt : Martene et Durand 
Thes. II, 256. 

%) Um Weihnachten 1265 : Pertz Mon. Germ. XIX, 187 aus Annales 
S. Iustinae Patavini. 

?) Am 26 Hornung 1266. 

®) Url. (des Papftes; Viterbii) vom 22 Herbftm. 1266 : Martene et 
Durand ibid. Il, 406. 
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in Verhandlungen einzugehen.) Von ven früher mit Karl in 
Oberitalien verbündeten Städten und Gewalten nahm Genua 
wieberholt, aber ohne Erfolg, des Königs Vermittelung in An- 
ſpruch, um beim Papſte Aufhebung des auf ver Stadt laſtenden 
Berbotes zu erwirken?), und enipfieng bie lebhafteſten Verficherun- 
gen des Königs Über feine dauernde Freundſchaft. In Mailand 
waren, während bier ber von Kurl früher beitellte Vorſteher 
Barralus von Baur waltete, blutige Grauſamkeiten von den An⸗ 
hängern der herrichenden Torriant verübt.) Zur Rache für ven 
durch Mitgliever des vertriebenen mailändifchen Adels zu Ber: 
celli getöbteten‘), PBaganinus bella Torre fielen zahlreiche Ver⸗ 
wandte der Schuldigen in Mailand blutigem Mord zum Opfer®), 
nachdem Napo bella Zorre, ſolches ſcheinbar ober wirklich miß⸗ 
billigend und unfähig es zu verhindern, bie Stadt verlaſſen hatte, 


1) Urk. (Karls; Neapoli) vom 13 Chriftm. 1266 : Del Giudice Cod. 
dipl, I, 182 Anm. 

2) Im April 1266 und abermala 1267 : Pertz Mon. Germ. hist. XVIII, 
260 aus Annales lanuenses. Am 25 März 1266 fchrieb der Papft an ben 
Carbinallegaten D. von S. Adrian bet Schilderung der Zuftände in der 
Lombardei : In fundo sacci, quod aegre ferimus, remanent lanuenses pericu- 
losius celeris, prout credimus, si diligentius advertatur, quanto possunt 
subjacere discrimini inter Provinciam et Apuliam constituti : Martene 
et Durand Thes. Il, 302. 

3) Ueber die Darftellung der folgenden Creigniffe in den matländer 
Zeitblihern ift Giulini Memorie di Milano VII, 212 f. zu vergleichen. 
Er hat gezeigt, daß die jpäteren Corio und Triftanus Calchus den uns ver- 
lorenen gleichzeitigen Antonius Recanatenfis für ihre Erzählungen benutzt 
haben. Doc haben auch die älteren, Gualvaneus Flamma und bie Annales 
Mediolanenses, obwohl beide ben Stephanardus de Vicomercato benugen, 
im Einzelnen beachtenswerthe Abweichungen. 

4) Am 29 Jänner 1266 : Giulini ibid. VII, 212. 

5) Am 4 Hornung 1266 : Ibid. VIII, 215. 

6) Muratori Ser. IX, 76 aus bes Zeitgenoſſen Stephanardus de Vi- 
comercato poema: N 

Attamen indueti populi cessere tribuni 
Ne tribuat tanto sceleri praesentia robur 
Dann ibid. Xl, 694 aus Gualvaneus de la Flamma Manipulus florum und 
ibid. XVI, 667 aus Annales Mediolanenses. Die letzteren benuten beibe 
den Stephanardus, den fie anführen, und legen mit demſelben übereinftim- 
Kopp, Reichsgeſchichte II, 3. 4 
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Schon vor diefem Vorfall, der, unter der Herrichaft eines vom 
Könige von Sicilien in Mailand eingejegten Beamten gejchehen, 
biefem und nicht minder feinem Herrn zur Unehre gereichen 
fonnte'), hatte Papſt Clemens ver Vierte ſich auf des Barralus 
eigene Bitte beim Könige von Sicilien verwendet, auf daß er den- 
jelben von dem Amte eines Vorftehers in Mailand abberufe?), 
dba Barralus ein längeres Verweilen daſelbſt für unnüg halte, 
wenn anders nicht der König die von der Stadt erbetenen zivei- 
hundert Mann dorthin jende, und ihm über dieſelben den Be 
fehl übertrage.”) Doch verzögerte fich die von Barralus gewünjchte 
Abberufung veilelben aus Mailand noch lange; nachdem jenes 
Blutbad in Mailand verübt war, wendete ver PBapft fich aber- 
mals an Barralus und theilte ihm mit, daß der König auf jeine 
Verwendung hin DBereitwilligfeit gezeigt habe, ihm abzuberufen, 


mend dem Napo feine Mitihuld zu. Einer ſolchen zeihen ihn die fpäteren 
in Anm. 3 aufS. 49 genannten Zeitbücher, und behaupten weiter Napo habe 
alle Schuld auf Barralus abgewälzt und ihn von feinem Amte entfernt. 
Das letztere ift unrichtig, wie Die Urkk. Ichren. 

) Muratori Ser. IX, 76 aus Stephanardus; in den Verhandlungen 
vor PBapft Clemens dem Bierten, die hier erzählt, werden bem Sprecher des 
vertriebenen mailändiſchen Adels die Worte in den Mund gelegt: 

Regis et in faciem commissa protervia tanti 

Obsequium vacuat, dum sic contemnitur ejus 

Nuntius, enormis dum sic praesumitur ausus 

Non parvam maculam Siculae invexere coronae 

Quae nota est cunclis et vix delebilis ullo 

Tempore dum titulus regalis foveret illos. 
Ibid. XI, 696 au® Gualvaneus Flamma bei berjelben ®elegenheit: et quod 
illud scelus erat in magna verecundia Karuli regis: cujus vicarius Emberra 
(une civitatem Mediolani regebat. mit Anführung der Verſe des Stephanar- 
dus. Es ift wohl nur der Flüchtigleit dieſes Zeitbuchichreibers zuzurech⸗ 
nen, wenn er S. 694 Unvereinbares, wie es die jpäteren Zeitblicher geben, 
damit verbindet, den Emberra (Barralus) geradezu der Theilnahme am 
Mord beihuldigt und ihn Durch den zurückkehrenden Napo ans der Stadt 
vertreiben läßt. 

2, Jicet credat civibus se acceptum et ibidem ad tuae serenitatis ho- 
norem fideliter egerit. 

32) S. die Urk. der Anm. 3 auf ©. 44. 
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falls der Papft bewirfe, daß nach Barralus Philipp Graf von 
Montfort Vorjteher in Mailand werde.) Doch hielt der Papft 
viefe ihm von Karl gewordene Antwort für ungenügend und ver: 
wies, da e8 ihm unmöglich jei, das was der König wolle, zu be- 
wirken, den Barralus auf unmittelbare Verhandlungen mit Karl, 
um felbjt von ihm bie gewünjchte Abberufung zu erlangen.) So 
wurde wider feinen Willen Barralus in Mailand feftgehalten. 
Er, als Vorſteher Mailands, handelte im Namen des Königs 
Karl von Sicilien, als zu Ehre Gottes, der römischen Kirche und 
bes Königs Karl von Sicilien durch zahlreiche Machtboten das 
Ihon beftehende Bündniß zwilchen dem Könige, Mailand, ven 
Herren de la Torre, und einigen anderen Städten”), dann das 


') qui postmodum rescripsit nobis per suas litteras, quod procuremus 
dilectum filium nobilem virum Philippum de Monteforti post te in eadem 
eivitate fieri potestatem, et sic tu libere ad eumdem posses accedere. Ob 
Montfort wirklich Vorfteher Mailands geworden, iſt unflar. Bon ten mailän- 
der Zeitbüchern berichten nur Muratori Ser. XVI, 664 bie Annales Me- 
diolanenses zum Jahre 1264 : et dedit in rectorem civitatis Emberra de 
Valso de provincia qui regeret loco potestatis quantum sibi placeret. Et 
loco sui dimisit das Zeitbuch denkt fih Karl in Mailand anweſend) Phi- 
lippum comitem Montisforti cum bona militia ultramontanorum. 

2) Nos vero diligentius attendentes minus plene nobis responsum, 
quodque nobis non erat possibile, nec ad nos aliquatenus peytinebat talia 
procurare, noluimus tibi hactenus scribere, sperantes per alios aliquid me- 
lius obtinere, quod quia non possumus, discretionj tuae consulimus, quate- 
nus his pensatis, quid tibi fuerit agendum diligentius, tu super his nuntium 
proprium ei mittas; nunc enim post obtentum de hostihus tam insignem 
triumphum, nullo penitus resistente, contentus esse valeat paucioribus, dabit 
tibi fortasse licentiam, eo viso ad propria redeundi : UÜrf. des Papftes ; 
Perusüi) vom :0 März 1266 : Martene et Durand Thes. II, 289. — 
Der Papft befand ſich Mailand gegenliber in eigenthiimlicher Lage, Da gegen 
die durch Nichtaufnahme des Erzbiichofs Ottone Viſconte ungehorfamen wol 
Kirchenftrafen angewendet wurden, aber äußerfte Strenge Doch wegen ber 
von ben Torriani an Karl geleifteten Hülfe unräthli war : Giulini Me- 
morie VII, 217. 

%) et communia quarundam aliarım de predictis eivitatibus, nämlich 
ber, deren Machtboten anmejend waren, Mantua, Yerrara, Bologna, Modena, 
Reggio, Lodi, Como, Novara, Bercelli, Brefcia, Padua. Welche von Dielen 


bier gemeint, lehrt die Urt. ter Anm. 1 auf ©. 44. a 


— — — 
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Bündniß zwiichen Mailand, den Zorriani, Bergamo, Lodi, No- 
vara, Come, dem Markgrafen Obizo von Eſte und Ancona, den 
Städten Manta und Ferrara erneuert und befejtigt wurbe') 
und zugleich die Städte Breſcia, Vercelli, Bologna, Padua, Tre- 
vilo, Modena, Reggio, die Aeußeren?) von Eremona und Pincenza 
und der Markgraf von Montferrat‘) in daſſelbe aufgenommen 
wurben. Die Verbündeten verpflichteten ſich insbeſondere zu einer 
allgemeinen Heerfahrt gegen die Stadt Cremona bis zu feſtge⸗ 
ſetzter Friſt.) Nach dieſem wurde der Wunſch des Barralus, 
feines Amtes entboben zu werden, enblich erfüllt, indem König 
Karl ihn von Mailand abberief?), und ver Papſt gab, als er 
vernommen, daß Barralus fern Amt niedergelegt, Auftrag ihn von 
ben wegen bes Amtes auf ihm laftenden Kirchenftrafen‘) zu Löfen.”) 
Obwohl Napoleone della Torre jelbft, und nicht ver König von 
Sieilien für die Wieverbejegung des Vorfteheramtes in Mailand 
Sorge trug?), blieb die Freundſchaft zwilchen Karl, Mailand und 
ben Zorriani feit bejteben. Franciscus della Torre, Napos Bru- 
ber”), zog mit einer mailändiſchen Borichaft unter großem Auf- 
wand zu König Karl nach Apulien. Der König empfieng ihn 
mit vielen Ehren und umgürtete ihn mit dem ritterlichen Wehr: 


— — — — 


1) deheat revocari et confirmari et ad majorem cautellam et firmita- 
tem de novo fieri et jurari. 

2) parte extrinseca, 

%) Nach der in Anm. 1 aufS.44 angerufenen Urk. ſollte man dieſen bei 
den zuerſt genannten vermuthen. 

3) Bis Mitte des nächſten Mai : Urk. (zahlreicher Machtboten; Medio- 
lani) vom 23 Mai (die martis) 1266 (ind. 9.) : Tiraboschi Memorie 
storiche Modenesi (Modena, 1795) V, Cod. dipl. p. 69 num. 907. 

5) Dies nach den Urkk. allein glaubliche berichten Muratori Ser. XVI, 
667 die Annales Mediolanenses : Carolus rex Siciliae Emberra supradictum 
revocavit. Die Zeit der Abberufung ift nicht genauer zu beftimmen. 

9) S. ©. 44 und Anm. 4. { 

T) Urk. (Viterbii) 28 Mai 1266 : Martene et Durand Thes. II, 334. 

% Durch Einfegung von vier Vorftehern auf drei Monate, eine® einzi- 
gen, Guidotto da Radobio aus BVercelli, für ven Reft des Jahres : Mura- 
tori Ser. Xl, 694 aus Gualvaneus Flamma Manipulus florum, ibid. XVI, 
667 aus Annales Mediolaneuses. 

%) Giulini Mem. VII, 217. 
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gehänge.) Seinerfeits eriwies der König von Sicilien den Tors 
rtani und den Mailändern fich dienſtwillig, als dieſe fich um 
Ausföhnung mit der Kirche und um Aufhebung des anf ber 
Stadt Taftenden Verbotes an den Papft wendeten. Als pie Ge⸗ 
fandten ver Mailänder an ven päpftlichen Hof giengen, an dem 
ber früher mit Raymundus della Torre im Zwiefpalt erwählte?) 
Erzbiſchof Ottone Vifconte, dem troß feiner Beftätigung durch 
Bapit Urbanus den Vierten die Torriani die Güter und ten 
Antritt des Erzbisthums vorenthielten, damals weilte, gab König 
Karl ihnen feine eigenen Boten an die Seite, um Verhandlun⸗ 
gen?) derjelben mit dem Papfte zu ermöglichen. Die mailänder 
Boten verjprachen dem Papfte Gehorfam.‘) Kin päpftlicher Bote, 


') Muratori Ser. Xl, 694 aus Gualvaneus Flamma, ver ſolches un- 
mittelbar nach Einjegung ber vier Vorfteher durch Napo berichtet, und zu: 
fügt : et factus est comes Benafi (Venafro) et quamdiu vixit, comitem 
appellari se voluit. Weber das leßtere vergl. Giulini ibid. VIII, 218. 278, 
Von der Reife berichtet auch bei Graevius Thes. It. II, 1, S. 349 Trista- 
nus Calchus : Ad eam vietoriam (bei Benevent) gratulandam e Mediolano 
Franciscus 'lurrianus cum duodecim primariis civibus mittitur. Eidem in- 
junctum est ut foedera alias inita renovaret. Eum Carolus comiter excepit, 
et aliquos dies apud se magnificum habuit : tum imaginaria militia et amplis 
muneribus donatum dimisit. 


2) Giulini Memorie VII, 189. 


3) Ueber dieje, ausführlich Muratori Ser. IX, 69 aus Stephanardus 
de Vicomercato poema, mit langen Reben ber einzelnen; nach ihm 
ibid. Xl, 695 Gualvaneus Flamma, ibid. XVI, 667 die Annales Mediola- 
nenses. Daß Karl fih um die Abfegung des Erzbiſchofs Ottone bemüht, 
berichtet Tristanus Calchus bei Graevius Thes. It. U, ı ©. 350. Die 
Zeitbücher jegen die Verhandlungen ohne nähere Zeitbeftimmung zum Jahr 
1267, Giulini Memorie VII, 222 vermuthet, daß bie von ihm beſprochene 
Urk., die er als am 1 Mai 1267 ausgeftellt nachweift, von den zum Papfte 
geienbeten Boten demſelben überbracht jei, mithin bie von den Zeitbüchern 
erwähnten Verhandlungen um dieſe Zeit ftattgefunden hätten. Doch zeigen 
die weiter anzuführenden Urkt., Daß dieſes unrichtig, und daß die Berhanp- 
lungen im Jahre 1266 flattfanden. 


) Dies betonen als Schlußergebniß der Verhandlungen am römiſchen 
Hofe die in Anm. 3 angerufenen Zeitbücher. 
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ver Predigerbruder Galliardus'), fam nad Mailand’, und em- 
pfieng von den Amtleuten und Bürgern ver Stadt das Ber- 
iprechen des Gehorfams gegen die Vorfchriften des Papftes, fo: 
wohl bezüglich der Aufnahme des Erzbiichofs Dttone ale der Ge— 
nugthuung an die Kirche dafür, daß die Stabt dem erflürten 
Feinde der Kirche, vem Markgrafen Oberto Pellavicini, angehan- 
gen.) Darauf befreite ver Machtbote nach des Papftes Weifung 
die Stadt und die Bürger von jeglichem Bann und Verbot.‘ 
Diefes Gelöbniß des Gehorſams gegen die Befehle des Papftes, 
namentlich auch daß Geiftlihen und ihren Gütern Feinerlei Laften 
auferlegt werben follten’), wurde nach dem Amtsantritt des neuen 
Borftehers von Mailand‘) vor den Biſchöfen von Breſcia, 
Novara und Come’), fowie vielen anderen als Zeugen er: 


1) dominus Galliardus ordinis praedicatorum domini pape capellanus 
penitentiarius ac noncius in parlibus Lombardie et specialiter in civitate 
Mediolani, f. unten die Url. der Anm. 1 auf ©. 55. 

2) Am 11 Winterm. 1266 : Giulini Memorie VIII, 222. Das zweite 
Zeitbuch der Anm. 3 auf S. 53 nennt ald Tag der Ankunft eines päpftlichen Le- 
gaten ben 13 Winterm., das dritte den 13 Ehriftm., beide zum Jahr 1206, 
und verftehen unter dem Boten einen Carbinallegaten. 

3) Url. vom 7 Chriftm. 1266 angeführt Giulini Memorie VII, 220. 
Der Rame bes Boten lautet bier Gairardus. 

4) cum dominus Galliardus — — recepisset juramenla et cautiones 
a dominis Guidoto de redopio tunc potestate Mediolani (ſ. die Anm. 8 auf 
©. 52) et Napoleone della Turre perpetuo rectore populi Mediolani, et ab 
officialibus,, judicibus et consiliariis, ac sindico — — comunis Mediolani 
— — de parendo mandatis domini pape et ecclesie Romane sancte secun- 
dum tenorem — — literarum eidem — — Galliardo — — a papa sub 
bula sua directarum — — et post hec absolvisset cives et homines de 
distrietu ab excommunicationibus et interdicto relaxasset, f. die Urk. der 
Anm. 1 auf €. 55. 

5) item quod ecclesiis vel personis ecclesiasticis aut locis seu personis 
religiosis vel eorum possessionibus sive bonis nullo quocumque tempore 
collectas imponant, exactiones quascumque, aut onera personalia vel realia 
sive mixta. 

6) Bartholomaeus oder Beltramus de Grecis, eivitatis Pergamensis, dei 
unter ber leßteren Namensform bie mailänder Zeitblücher als Borfteher des 
Jahres 1267 nennen. 

7) Raymundus della Torre. 
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neuert.) Dem entiprechend wurden aus den Sakungen Mai—⸗ 
lands nach dem Willen des päpftlichen Boten alle Beitimmungen 
gegen bie Freiheit ver Kirche und des Geiftlichen getilgt.) Doch 
hatte diefe Ausſöhnung Mailands mit der Kirche, um die in an- 
gegebener Weile König Karl fich Vervienfte erwarb, feinen blei- 
benden Erfolg, da nach wie vor der Erzbifchof Dttone vom Beſitz 
feines Erzbisthums ausgefchloffen blieb, 

Durch den Sieg Karls über Manfred wurben aber auch von 
ven Wibelingen und den Gegnern des Königs und ber Kirche 
im oberen Italien viele in Schreden gefett, und bewogen, ihre 
Ausjöhnung mit der Kirche zu erjtreben, um fo zugleich zum 
Könige Karl von Sieilien in ein beſſeres Verhältniß zu treten. 
Der Markgraf Oberto Pellavieini, ver noch jüngft als Anhänger 
Manfreds dem burchziehenven Heere Karls offenen Widerſtand 
geleiftet hatte, erleichterte die Bewachung der Stadt Aleſſandria, 
übertrug den Schuß von Tortona an Pavia, den von Pontremolt 
dem Markgrafen Iſnardus von Malajpina?), mit dem früher 
Karl von Anjou um Bündniß verhandelt hatte‘), In Piacenza 
begann ein Theil der Großen ernftlich in den wibelingifchen Gra⸗ 
fen Ubertino de Lando zu dringen, daß er fich ausjöhne mit der 


1) Urf. (in palatio novo comunis Mediolani) 1267 (ind. 10 die martis, 
sexto die ante kal. febr., jo daß Wochen- und Monatstag nicht zuſammen 
treffen, da am 27 Jänner 1267 Donnerftag, nit Dienſtag war, und wohl 
ein Schreibfehler in der Zahl anzunehmen ifl) : Sala Documenti per la 
storia della diocesi di Milano (Mailand, 1855) p- 25. 

2) Urk. ıin ecclesia sancte Agathe constructa in pallatio archiepiscopali 
Mediolan.) 1267 (ind. 10, die mercuri, non. die kal. apr.; am 24 März 
1267 war aber Donnerftag, fo daß der Schreiber der Urk. bier das Datum 
nach der Weile des Calculus Bononiensis reducirt haben dürfte, mas 23 
März und Mittwoch gibt; daß dieſe Abweihung in Mailand vorkommt, 
zeigt Tourtual Forſchungen zur Reichs- und Kirchengeſchichte Italiens ©. 
279) : Sala ibid. p. 27. Daß diefe Bedingungen vom PBapfte geftellt, be- 
richten auch die Zeitbliher. — Durch die angezogene Url. erledigen fich die 
Bedenken Giulinis, Memorie VII, 230. 

3) Pertz Mon. Germ. XVlll, 516 aus Annales Placentini Gibellini. 

9 S. oben ©. 46 und Anm. 1. 
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römischen Kirche, um fehwere Gefahren von der Stadt abzuwen⸗ 
ben. Derfelbe gab nach, und bewog, da er ohne Cremona nidt 
Handeln wollte, den Markgrafen Oberto Pellavicini mit ihm ver- 
eint Boten um Ausföhnung an den Bapjt zu ſenden.) Obwohl 
der Aufrichtigkeit des Markgrafen nicht recht vertrauend, meldete 
Papft Clemens ver Vierte Doch voll Freude feine und ver Stäbte 
Cremona und Piacenza Rückkehr in den Schooß der Kirche dem 
Cardinal Ottobonus vom Titel S. Adrian”) und ebenjo dem 
Könige von Frankreich.) Päpftliche Machtboten‘) erichienen in 
ber Lombarbet, nahmen die Eive ein von Cremona und Piacenza, 
und Löjten den Markgrafen Pellavicint und den Grafen Ubertino 
be Lando, indem fie viefelben, wie es gebräuchlich war, mit Ruthen 
ftäupten, von jeglichem Bann.) Dieſe Machtboten des Papftes 
walteten noch längere Zeit in der Lombardei zur Beruhigung ver 
Fehden, und zwar erfolgreich. In Cremona begründeten fie, 
außer dem von ihmen vermittelten Frieden, durch welchen allen 
Verbannten die Rückkehr in die Stadt freigeftellt wurde, auch noch 
eine Genoſſenſchaft des Friedens und des Glaubens, vornämlich 
zur Verfolgung und Untervrüdung der Keterei.‘) Nach biefem, 


1) Am April 1266 : Pertz Mon. Germ. hist. XVIN, 517 aus Annales 
Placentini Gibellini. Oberto hatte ſchon früher Boten au den Papſt gefen- 
det : Urk. (des Papftes; Perusii) vom 25 März 1266 : a Pelavieino rece- 
pimus nuntios, qui se nostris mandatis exponit, quem tamen recipere non- 
dum volumus, quia de cautionibus disputamus : Martene et Durand 
Thes. TI, 302. 

2,3) Urkk. (Viterbii) vom S und 15 Mai 1266 : Raynald. num. 23. 
Martene et Durand II, 327. 

+) Den einen nennt das Zeitbuch ber Aum. 1 ibid. ©. 517: Bernar- 
dum de Castagneto canonicum Aurelianensem natione Provincie — «8 ift 
derſelbe, der jpäter als erwählter Biſchof won Alby in den Berhandlungen 
des römiſchen Hofes mit König Rudolf thätig ift, |. oben ©. 16, Die hier 
angegebene Herkunft befielben zeigt wie anderes, daß in ben Zeiten des Königs 
Rudolf die Aemter des päpftlihen Hofes faft ausjchließlich in den Händen 
von Franzoien waren. 

5) Das! zuletzt angeführte Zeitbuh ibid. ©. 518. im Herbftin. 1266. 

6) Beides teingerildt, beftätigt Urk. (Clemens des Vierten; Viterbii) vom 
31 März 1267 : Böhmer Acta Imperii selecta ©. 696 num. 984. — 
Ueber das Wirken bes päpftlihen Machtboten — nur einer wird genannt — 
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den Beſtimmungen gemäß, welche des Papftes Machtboten') ges 
troffen, beftellten ihrerjetts die Bürger von Cremona einen be 
vollmächtigten Geſandten, um wegen aller ftattgehabten Weinpfchaft 
beizulegen, und Frieden und Einigung zu machen zwifchen ihrer 
Stadt und Mailand, Lodi, Eomo, Novara, Vercelli, Barma, 
Reggio, Modena, Bergamo, Brefda?), Mantua und Ferrara, 
bie neuerdings nebjt den Markgrafen von Montferrat und Efte 
in feſtem Bündniß fich geeinigt hatten?), indem fie zugleich alles, 
was berjelbe abmachen würte, genehm hielten‘) Weberall jtieg 
in der Lombardei das Anfehen ver Kirche, die Welfen kamen 
empor, und der Markgraf Pellavicini fowie der Graf Ubertino 
de Lando verloren faft gänzlich pie Macht, welche fie früher be- 
faßen.’) 

Wie in Oberitafien durch den Sieg über Manfred Karls 
bier bereit8 früher gewonnener Einfluß geftärkte Fortbauer fand, 
jo wurde durch venjelben im übrigen Italien dem Könige von 
Sicilien vielfah eine maßgebende Einwirkung möglich gemacht. 
Solcher hatte er ſchon früher, wenn auch nicht jo ausgebehnt, 


und die Rückkehr der Berbannten, die, Gleiches mit Gleichem vergeltend, 
an den Wibelingen Rache nahmen : Monumenta Parm. Ill, 222. 247 
ans Salimbene Chronicon. 

1) Neben dem genannten Bernard von Eaftaneto : magistrum Bartholo- 
maeum abbatem de Trebis. 

8) Ueber die in Breſcia eingetretenen Veränderungen vergl. Monu- 
menta Parm. Ill, 246 aus Salimbene Chronicon. 

3), Graevius Thes. I, 1 ©. 350 aus Tristanus Calchus : Er berichtet, 
daß diefe Erneuerung ober diefes neue Bündniß am 4 April 1267 geichlof- 
fen (dies rechtfertigt Giulini Memorie di Milano VIII, 229 gegen bes Cario 
abweichende Angabe) und nec multo post Cremona und Piacenza demjelben 
beigetreten jeien. 

4) Url, (in pleno et generali consilio super palatio veteri communis 
Cremone) vom 23 April (die jovis) 1267 : Böhmer Acta Imperii &,690 
num. 985. Daß bie bier in Ausfiht genommene Einigung der Städte am 
9 Mai 1267 zu Stand gelommen, aber nicht won Daner gewejen fei, bes 
richtet : Muratori Ser. XIV, 945 aus lacobi Malvecii Chronicon Brixianum. 

5, Darüber vergl. Pertz Mon. Germ. XVIH, 518 f. aus Annales Pla- 
centini Gibellini, ibid. XVII, 259 aus Annales lanuenses,. 
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wie in ber Lombardei, vorgearbeitet. Im Gebiete der römiichen 
Kirche hatte Karl von Anjou, als die Unterhandlungen wegen 
ber Uebertragung bes ficilifchen Neiches noch nicht zum Abſchluß 
gebracht waren, bereits feiten Fuß gefaßt, indem er die ihm von 
den römischen Welfen angebotene‘) Wahl zum Senator ver Stadt 
angenommen batte?), wie ihm Papft Urbanus ter Vierte, als er 
von dem ohne fein Vorwiſſen gethanen Schritt der Römer Kunde 
erbielt, unverzüglich angerathen, aber auch zugleich beitimmte, 
das Anfehen des heiligen Stuhles fichernde Zufagen verlangt 
hatte?) Es war nämlich bereits in den erſten Vorfchlägen bes 
Papftes über die Bedingungen, "unter denen eine Ucbertragung 
des Königreichs Sicilien an ven Grafen ftattfinden folite, aus- 
drücklich feftgeitellt, vaß verjelbe unter Teinerlei Vorwand in Rom 
oder fonft im Gebiete der Kirche irgend welche Herrichaft ausüben 
dürfe.) Vielfache Briefe’) wurden über diefe Angelegenheit ge- 
wechjelt zwilchen ven Päpſten Urbanus und Clemens, ihres Na- 
mens der Vierten, und Karl, der in feiner Würde in Rom fich 
burch DVerweier‘, vertreten ließ, nicht ohne daß die Amtsführung 
dem Bapfte Clemens’) zu bitterer Klage Veranlafjung gab. Durch 


1), Ein Brief in franzöfiiher Sprache ohne Zeitangabe, von den Bor- 
fiehern Roms an den Grafen darüber erlaffen : St. Priest Histoire NM, 
330. Ohne feine Grlinde näher anzugeben, fagt von demſelben Gregore: 
vius Geſchichte der Stadt Rom V, 342 Anm. 1 „Form, Ton und Inhalt 
des Aktenſtückes find durchaus verdächtig.‘ 

2) Ueber das Ganze, das bier nur kurz zum Verſtändniß des Folgen- 
den zu erwähnen, vergl. Del Re Scrittori e cronisti Il, 231 aus Saba 
Malaspina. 

3) Urk. (ap. Urbemveterem) vom 11 Auguftim. 1263 : Martene ei 
Durand Thes. Il, 26. 

4) Urf. (bes Papſtes; ap. Urbemveterem) vom 17 Brachm. 1263 : 
Ibid. II, 9. 

5, Diejelben, die bier nicht einzeln angeführt werben können, finden fich 
Ibid., bei Raynald. und Theiner Cod. dipl. I. 

6) Del Re Scrittori Il, 231 aus Saba Malaspina; vergl. Gregoroviue 
Rom V, 347 Anm. 1. 

?) Diefer, noch nicht Papſt, fchrieb am 5 Jänner 1265 dem Grafen 
Karl, dem er als Senator mit Pracht aufzutreten anrieth : volunt enim 
Romani reciores suos et gestus magnificos et verba tonantia et facta ter- 





\ 
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feine Würde in Rom erhielt Karl auch fonft im Gebiete ver 
Kirche Einfluß; er felbit, bereits zu Rom anweſend zum Beginn 
feiner Heerfahrt gegen Manfred, ſchickte den Bürgern von Orvieto 
Hülfe gegen die Sanejen, welche mit Graf Guido Novello, Man- 
freds Hauptmann in Zofcana, denen von Orvieto zwei Burgen 
genommen hatten; fie lagerten vor Radicofani, als fie durch bie 
Hülfe Karls zu fchleunigem Rüdzug gezwungen wurben.') 

Am wenigften hatte vor feinem Siege über Manfrev Karl 
Einfluß erlangt in dem vorherrſchend wibelingiihen Toſcana. 
Doch hatten fich frühzeitig die aus Florenz und anderen Städten 
Zofcanas vertriebenen Welfen am Papit Clemens ven Vierten 
gewendet, damit er fie dem erwählten Könige von Sicilien em- 
pfehle. Sie fanden gute Aufnahme am römiſchen Hofe und 
rüfteten ihrerjeit8 zur Hülfe gegen Manfred’); der Papſt feiner: 
jeits Tieß e8 an Bemühungen nicht fehlen, um dem Könige Karl 
in Toſcana Bundesgenofien zu verjchaffen. Den Biſchof Wil: 
helm von Arezzo forderte Clemens der Vierte auf, ein Bündniß 
der verbannten Welfen gegen Manfred zu Stande zu bringen; 
e8 wurde abgejchloffen zwiichen ben vertriebenen Welfen von 
Siena und dem Bifchof als ihrem Hauptmann’) Denjelben er- 


ribilia prae ceteris habere, Principibus mundi dominium subreptum sibi post- 
quam ad alios judicantes translatum : Del Giudice Cod. dipl. ], 1. 

1, S. die Url. der Anm. 2 S, 45. Darüber berichtet auch Pertz 
Mon. Germ. XIX, 270 aus Annales Urbevetani, Muratori Ser. XV, 34 aus 
de® Andreas Dei Cronica Sanese. Siena batte ſchon früher nah dem Befit 
von Radicofani getrachtet : Urk. (des Papftes; ap. Urbemveteren) vom 4 
Bram. 1264 : Theiner Cod. dipl. I, 164. — Ich bemerke, daß die Urt. 
(des Papftes; Perusii) vom 24 Hornung 1266, die nad dem Drude Mar- 
tene et Durand Thes. N, 280 als an den König von Sicilien gerichtet 
erſcheint, und fo eine amtliche Stellung befielben in der Mark Ancona er- 
weilen würde, augenfcheinlih file den Kardinal vom Titel S. Martin be- 
ſtimmt if, der als Legat in der Mark Ancona und im Herzogthum Epoleto 
waltete: ſ. Theiner ibid. I, 166. Martene et Durand ibid. Il, 279. 
285. 296. u. a. m. 

2) Giovanni Villani Ist. Fiorent.1. VII cap. 2. Manni Cronichette 
S. 139 aus Simone della Tosa Annali. 

3) Urkk. vom 22 Bram. und 2 Heum. 1265 aus dem Archiv von 
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mahnte der Papit einpringlich, nicht zuzulaffen, daß ben Feinden 
ber Kirche, die fich im großer Zahl rüfteten, irgend eine Hülfe 
aus Cortona und feinem übrigen Gebiet gewährt werde‘), viel- 
mehr ihnen, wenn fich Gelegenheit gebe, Träftig zu widerſtehen, 
und den Getreuen alle Hülfe zu leiften.‘) Und abermals em⸗ 
pfahl der Bapft dem Bifchof von Arezzo, kräftig handelnd die 
Gelegenheit, die fich ihm biete, zu benügen, bamit fein Zeugniß, 
auf das allein hin ohne ihn zu kennen ver König von Siteilien 
ihn zu feinem Freunde angenommen habe’), durch glänzende Tha- 
ten des Bifchofs als wahr bewiefen werde.) Seinerjeits verlieh 
der König von Sicilien den Welfen von Siena Briefe, zum Zeug- 
niß daß fie zu feinen Getreuen gehörten, und freien Verkehr in 
feinen Landen’) Auch bie von Xucca zeigten fich geneigt, mit 
Karl in Verbindung zu treten‘) Dringend empfahl der Papft 
dem Könige Gejandte der Stabt zu freundlicher Aufnahme, und 
rieth ihm die Vorjchläge verfelben reiflich zu erwägen und auf 
jeden irgend erträglichen einzugehen. Denn die Yucchejen behaup 
teten, es fei ihnen ein Leichtes, Genua dem Könige geneigt zu 


Siena, angeführt bei Gregorovius Geſchichte der Stadt Rom V, 355 
Anm. 1. Die Angaben Muratori Ser. XV, 341 aus bes Andreas Dei 
Cronica Sanese, daß 1264 die Stadt Siena dem Könige von Sicilien, der 
fen Anmejenheit in Zofcana angenommen wird, Treue ſchwur und baranf 
die Welfen zurüdtebrten, dann nad) erneuerter innerer Fehde ein Bund zwi⸗ 
ihen Lucca und Siena geichloffen ei, während erft zu 1266 bemerkt wird: 
el vescovo d’Arezzo giurö parte guelfa, erjheinen zu unzuwerläffig und 
namentlich) chronologisch verwirrt, um won ihnen Gebrauch machen zu lönnen. 

1) Statt impendi promittas ift wol ficher permittas zu verbeſſern. 

2) Urk. (Perusii) vom 14 Heum. 1265 : Martene et Durand Thes. 
II, 161. 

3) in sui partem corporis admisit. 

q) Urt. (Perusii) vom 6 Anguftm. 1265: Martene et Durand Thes. 
II, 180. 

5) Urt. (Karls; Rome) vom 16 Heum. 1265 : Del Giudice Cod. 


dipl. I, 32. 
6) Urk. (Des Papſtes; ohne Ort) obne Zeitangabe, belobt die Amtleute 
ber Stadt Yucca wegen ihres pium propositum — — — etsi nondum per- 


venit ad effectum: Marteneet Durand Thes. II, 108. 
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machen, was um ſo wichtiger ſei, als durch Genua nach dem 
Marſche feines Hauptheeres Einzelnen over Heineren Abtheilun- 
gen zum Kommen wie zum Geben ein ficherer Weg offen fiehen 
würde. Demgemäß möge er dem Biſchof von Avignon, der Karls 
Angelegenbeiten in Genua vertrat‘), mittheilen was ihm nützlich 
feheine.) Diefelben Gründe machte nochmals der Papſt geltend, 
und rieth dem Könige in den Unterhbandlungen mit den Lucchefen 
bie von ihm aufgeitellten Bedingungen lieber nach dem Wunfche 
berjelben zu ermäßigen?) Auch die Pilaner würde Clemens ver 
Vierte gern von den über fie verhängten Rirchenftrafen befreit ba- 
ben, um dadurch ben ficheren Verkehr vom und zum römiſchen 
Hofe zu erleichtern, wenn er viefelben nur nicht gänzlich verſtockt 
gefunden hätte, da fie weber für die Sache der Kirche kämpften, 
noch die Leute Manfreds am Eintritt in ihr Gebiet, noch ihre 
eigenen am Verkehr mit den Einwohnern des Königreichs Sici- 
fien verhinderten. Wenn Karls Bote, fehrieb ver Papſt dem 
Könige, nicht andere Erfahrungen bezüglich der Piſaner mache, 
als er ſelbſt fie gemacht habe, dürfe er dieſelben nicht wieder tn 
pie Gnade ver Kirche aufnehmen.) Die gegen Manfred für Kart 
verbündeten Welfen von Siena und andere Verbannte fowie auch 
Eingejefjene ver Mark Ancona hatten. ven Papſt um jerne Ver⸗ 
mittelung gebeten, auf daß der König Karl von Sicilien ihnen 
einiges Kriegsvolk zur Unterjtügung gegen ihre Feinde jende. 
Darüber zu entjcheiven jtellte der Papft dem Ermeſſen des Kö⸗ 
nigs anheim.‘) 

So waren die Bemühungen des Papftes, in Tojcana dem 
Könige Anhang zu verichaffen, nicht ſonderlich von Erfolg beglei- 


1) ©. oben ©. 46. 

2) Urk. (Perusii) vom 29 Winterm. 1265 : Ibid. Il, 246. 

3) Urk. (Perusii) vom 23 Chriftm. 1265 : Ibid. U, 254. 

*) Urk. (Perusii) vom 23 Chriftm. 1265 : Ibid. I, 249. Karl jelbft 
jcheint nach diejer Urk. mit dem ftet3 mibelingiichen Piſa Unterhandlungen 
angelnüpft, und durch jeine Verwendung beim Papfte zu Diejer Aeußerung 
deilelben Beranlafjung gegeben zu haben. 

1) Urk. (Perusii) vom 11 Jänner 1266 : Ibid. II 268. 
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tet. Die meiften Städte oder die in ihnen herrichenden Wibe- 
fingen blieben Manfred getreu, jo daß der Papſt feinem Macht: 
boten, dem Erzbiſchof von Tyrus, ausprüdlich unterjagte, ohne 
befondere Weifung irgend einen Sanefen, Florentiner oder an⸗ 
beren Italiener von ven Kirchenftrafen zu löſen, bie über Man— 
fred den Verfolger der Kirche und feine Anhänger ausgeiprochen 
waren.) Aber Manfreo fiel, ohne daß ihm die Wibelingen in 
ber Enticheivungsfchlacht To treu zur Seite ftanvden, wie feinem 
Gegner die verbannten Welfen Toſcanas, deren eine ftattliche 
Schaar in Karls Heere bei Benevent ven Sieg erfämpfen half.’) 
Da nur mit Manfreds Hülfe in Toſcana die Wibelingen die 
Oberhand gewonnen, nur mit jeiner Macht als Rüdhalt dieſelbe 
zu behaupten vermocht hatten, mußte fein Tod in den Verhält— 
niffen Toſcanas bald Aenverungen hervorrufen. 

Früh zeigten ſich die Folgen in der mächtigften Stadt Toj- 
canas, in Florenz. Allerdings berrichten hier die Wibelingen, 
und die Welfen mweilten, aus der Stabt vertrieben, in der Per: 
bannung. Aber nah Manfreds Fall fahten die Welfen neuen 
Muth, zogen ſich näher an die Etadt und begannen mit ihren 
Freunden in derjelben um Aenderung der Zuftände Verhandlun⸗ 
gen anzufnüpfen. Sie erwarteten biejenigen ver Welfen, vie an 
des Königs von Sicilien Siege theilgenommen, mit franzöſiſchem 
Bolt zu ihrer Hülfe Das Voll von Florenz, das mehr den 
Welfen als den herrichenden Wibelingen geneigt war, begann zu 
murren und Klage zu führen über vielfache Beprüdungen, vie es 
vom Hauptmann der Wibelingen, Grafen Guido Novelle, Man: 
freds Statthalter in Tofcana, und von ben Anderen, welche bie 
Stadt regierten, zu erbulden habe.) Bald wendeten fich die von 
Slorenz an den Papſt Clemens ven Vierten und verjprachen un- 
ter Beiftellung hinreichender Sicherung’) fich des Papftes Willen 


') Url, ıPerusii) vom 1 Jänner 1266 : Ibid. Il, 261. 

2) Giovanni Villani Ist. Fiorent. lib. VII cap. 13. Bon einer 
Einmiſchung des Papftes, wie fie durch Urkk. hinlänglich feitgeftellt ift, in ber 
Stadt Florenz, berichtet der Zeitbuchichreiber nichts 

3) datis cautionibus sufficientibur. 
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und Gebot zu unterwerfen fowohl zur Aufhebung ver auf ver 
Stabt laſtenden Kirchenftrafen, als auch zur Herftellung des Frie⸗ 
dens mit den verbannten Welfen. Davon benachrichtigte der 
Papit ven König von Sicilien, und bat ihn nicht zu dulden, daß 
Bürgern von Florenz in feinem Gebiete Unbilden zugefügt wür- 
ben, vielmehr fich viefelben empfohlen fein zu laffen. Ex hoffe 
zuverfichtlich, daß es ihm gelingen werde, durch Einigung ver 
Theile den erjtrebten, ven geliebten Welfen von Florenz frucht- 
baren Frieden herzuitellen, den vurchzuführen, falls er fich hierin 
täufchen folle, er Macht und Willen habe.) Schon fei die Pforte 
geöffnet zum Heile von ganz Tofcana, da auch Piftoja und Arezzo 
denfelben Weg betreten hätten, ja jelbft Pila, wenn dieſe Stadt, 
was er noch nicht wilfe, die von ihm gebilligte Sicherheit ftellen 
würde.) Piſa hielt, wozu e8 dem Papfte Hoffnung gegeben hatte; 
wenige Tage nachdem er biejes dem Könige mitgetheilt, hinterlegte 


die Stadt um ihre Ausſöhnung mit der Kirche dreißigtauſend 


Pfund In den Verhandlungen, die mit Piſa der päpftliche 
Capellan Meiſter Helias Peleti führte, eriwuchjen jedoch Anſtände, 
welche die Aufhebung ber auf der Stadt laſtenden Kirchenftrafen 
verzögerten.‘) Der Statt Yucca, die ſchon früher geneigt gewe- 


') de cujus consummatione felici per concordiam partium spem habe- 
mus, quam si, quod absit, nos frustrari contingeret, potestatem habemus 
ex nobis et voluntatem accomodatam potestati, eam salubriter et utiliter 
faciendi. 

2) si tamen idonee cavere voluerint quod probavimus sed an facturi 
sunt ignoramus : Urk. (des Papftes; Perusii) vom 10 April 1266 : Mar- 
tene et Durand Thes. II, 310. 

°®) Muratori Ser. VI, 196 aus bem zuverläffigen Breviarium Pisanae 
historiae: Pisanae reconciliatio facla fuit civitalis de excommunicatione seu 
interdicto in quo erat, pro eo quod dicebatur adhaesisse Manfredo regi 
Siciliae, et fecisse contra Lucanam civitatem existentem sub protectione 
domini papae. Quae reconciliatio facta fuit piae matri nostrae ecclesiae 
et sanclissimo patri nostro domino Clementi quarto, et postea confir- 
mata a communi Pisano, magistro Helyae capellano domini papae 
pro sede apostolica recipienti tempore domini Alberti de Turricella Pisani 
potestatis, et Citonis de Canova capitanei anno 1267 ind. IX, 17 kal. maji; 
pro qua reconciliatione et mandatis ecclesiae firmiter observandis commune 
Pisarum deposuit penes Romanam sedem apostolicam libras XXX millia. 
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jen mit dem Könige von Sicilien fi zu verbinden‘), empfahl 
ver Bapft ven Guido Guerra, als in der Zeit ver Noth ftets 
erprobt?), an bie Leitung ihrer Angelegenheiten zu berufen.’) 
Die Leitung von Florenz zu übernehmen befahl Clemens ver 
Bierte den beiden Bolognefern Catalano und Lotaringo, Rittern 
vom Orden der glorreichen Jungfrau Maria‘), da es vielen, fo> 
wohl von den in Florenz weilenden, als von den vertriebenen 
nützlich erfchtenen fei, daß die Regierung der Stabt einige Zeit 
jeiner Fürforge anheimfalle‘), und wies fie an dieſelbe jo fange 
zu führen, bis er anderweitige Beitimmungen treffen würbe.*) 
Die beiden walteten als Vorſteher in Florenz, untgeben von einem 
Beirath von ſechsunddreißig Männern aus dem Volle, Wibelin- 
gen ſowohl wie Welfen.) Auf ihre Klagen über die geringen 
Einkünfte der Stadt erlaubte der Bapit den beiden Neitern®) von 
Florenz zu ihrem und ihrer Amtleute Unterhalt fowie für die 


Das Zeitbuch rechnet nach Calculus Pisanus, fo daß, wie auch ind. IX an⸗ 
zeigt, der 15. April 1266 gemeint if. Daß Anſtände erfolgten, lehrt bie 
unten anzufübhrende Urk. des Papſtes vom 19 Heum. 1266. Das Zeitbud 
fteht, wie bie oben geſperrt gebrudten Worte zeigen, damit nicht in unlög- 
barem Widerſpruch. 

1) ©. oben ©. 60. 6l. 

2) Er befehligte bei Benevent bie toſcaniſchen Welfen im Heere Karls: 
Giovanni Villani Ist. Fiorent. lib. VD cap. 8. 

3), Urk. (Viterbii) vom 8 Mai 1266 : Martene et Durand Thes. IL 
318. Vergl. au Memorie e documenti per servire all’istoria del princi- 
pato Lucchese I, 334. Doch findet fih anderweitig feine Beftätigung, daß, wie 
bier behauptet wird, ſchon 1266 der König von Sicilien an bie Leitung ber 
Stadt Lucca berufen jei. 

4) Ober frati godenti, Giovanni Villani Ist. Fiorent.lib. VII cap. 13. 

5) nostro regi consilio civitatem nostraque saltem ad tempus aliquod 
providentia gubernari. 

6) Ark. (Viterbii) vom 12 Mai 1266 : Martene et Durand Thes. 
II, 321. 

?) Ueber die Beiden als podesta unb die 36 buoni uomini und was 
damit zufammenhängt vergl. Giovanni Villani Istoria Fiorent. lib. VI 
cap. 13. Eine Einmiihung des Papftes kennt er, wie bemerkt wurbe, aud 
bier nicht; die Wahl der Beiden durch die berrichenden Wibelingen ftellt er 
dar als ein Zugeſtändniß an Das unzufriedene Boll. 

8, rectoribus. 
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Bewachung der Stabt und ihrer Burgen eine Steuer zu erbe- 
ben von denen in der Stadt, nicht aber von den Aeußeren, die 
auch ohne dieſes fchon genug beprüdt ſeien. Aufs ftrengfte aber 
befahl er ihnen, alle Teutſche, vie in der Stabt Florenz gewapp- 
net weilen oder zu weilen gewohnt find‘), als Treuloſe und Ge⸗ 
bannte und offenkundige Verfolger der Kirche von ſich und aus 
ver Stadt Florenz gänzlich zu entfernen, und auch nicht zu dul⸗ 
den, daß viefelben im Gebiete der Stadt fich aufhalten.) Auf vie 
Klage der Berbannten, daß fie vielen Scharen erlitten, weil fie, 
am KEintritt und längeren Aufenthalt in ver Stabt gehindert, 
ihre Angelegenheiten nicht beforgen könnten, fchrieb ber Bapft 
ven beiden Leitern von Florenz vor, daß fie die Verbannten, 
nachdem dieſe hinreichende Sicherung, ven päpftlichen Befehlen 
gehorjam zu fein und die Stabt nicht beunrubigen zu wollen, 
gegeben, ficher und frei zu ihren Wohnungen zulaſſen follten.°) 
Doch nicht in Allem fand Clemens der Vierte trog der Anfangs 
erhaltenen Zuficherung willigen Gehorfam in Florenz. Er hatte 
ven über die Stadt verhängten Bann aufgehoben und im Ber- 
bot, felbft gegen den Buchſtaben des Geſetzes“), Erleichterungen 
gewährt, da er feit erwartete, daß man eiblicher Zuficherung ent- 
jprechend feinen Vorſchriften pünktlich gehorchen würde. Aber 
far und beſtimmt weigerten ſich die Florentiner, dem durch 
päpftliche Urkunde ihnen gegebenen Befehl nachzukommen, und 
bie Teutjchen aus der Stadt zu vertreiben. Ebenſowenig woll- 
ten fie ven Ritter Jacob von Collemedio, den durch ihren eige- 


1) Es find die Söldner gemeint, bie früher Manfred mit dem Grafen 
Guido Novelle nah Toſcana und Ylorenz geſendet hatte. 

2) Urk. (Viterbii) vom 13 Heum. 1266 : Martene et Durand Thes. 
1, 361. 

3) eos ad sua domicilia tute et libere remittatis : Urf. (Viterbii) vom 27 
Heum. 1266 : Ibid. I, 378. — Nah dem Wortlaut derſelben wird micht 
vollkommen Har, ob der Papft, wie nach dem Folgenden wahrſcheinlicher, 
nur ungehemmten Verkehr, oder aber dauernde Wiederaufnahme für bie ver- 
bannten Welfen begehrt bat. 

4) Sie quia relaxationem, si scripti juris sequeremur angustias. satis- 
factio competens antecedere debuisset. 

Kopp, Reichsgeſchichte II, 3. 5 


Pr 
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nen an ihn gefendeten Machtboten ver Bapft ihnen zum Bor- 
jteber gegeben hatte, al8 folchen annehmen. Nunmehr redete der 
Papft eine jtrengere Sprache. Obwohl, um ganz zu jchweigen 
von ihren heimlichen Veranftaltungen, nah und fern gegen bie 
römifche Kirche und den König von Sicilien unternommen, ihre 
Halsjtarrigfeit ſchon durch jene Weigerung offenkundig geworben, 
wolle er doch das Begonnene noch fortjegen, und befehle ihnen 
baber dem geleifteten Eid entiprechend binnen zeben Tagen nach 
Empfang jeines Briefes nach Vertreibung der Teutichen aus 
Stadt und Gebiet einen gehörig unterrichteten Machtboten an 
ihn zu fenden, um feine Befehle zu hören und zu erfüllen, 
widrigenfalls er nach feinem eigenen Ermefjen vorgehen würde. 
Aufs ftrengfte verbot ihnen zugleich ver Papjt, gegen die Ver⸗ 
bannten irgend etwas zu unternehmen, bevor fie nicht den ge- 
nannten Ritter als Vorſteher aufgenommen, dem nach vem Recht 
allein vie Leitung und Gerichtsbarkeit der Stadt zuſtehe.) Dieſe 
Forderungen des Papftes wurden zum Theil erfüllt durch Bor: 
fälle, die in Florenz fich ereigneten. Die großen Wibelingen 
waren unzufrieden mit dem Walten ver beiden bolognejer Leiter 
und der Sechs und Dreißig?), und ber Graf Guido Novello 
jammelte zu jeinen teutfchen Reitern Verſtärkungen aus feinen 
Freunden in den anderen tofcanijchen Städten.“) Zwiftigfeiten 
erhoben ſich zwilchen ven Großen und dem Volk über vie Art 
und Weiſe wie der Sold für die Teutſchen aufzubringen wäre, 
bie Wibelingen und Graf Guido Novello griffen zuerjt zu ven 
Waffen, verließen dann aber, als auch das Volf fich rüftete, ſammt 
ven teutjchen Reutern voreiliger Weije freiwillig die Stadt ohne 
Scwertitreich und zogen nach Prato. Zwar bereuten fie jchon 


1) Urt. (des Papftes ; ohne Ort) ohne Zeitangabe :Ibid. U, A418. Sie ſteht 
zwiichen einer Urk. vom 18 ober 22, und einer vom 19 oder 25 Weinm. 1266. 

2) parendo loro ch’ e' detti trentasei sostenessono € favorassono i 
guelfi popolari ch’ erano rimasi in Firenze, e ch’ ogni novitä fosse contro 
a parte : Das Zeitbuch der Anm. 3. 

3) Giovanni Villani Ist. Fiorent. I. VIl cap. 14 nennt Pisani, 
Sanesi, Aretini, Pistolesi, e Pratesi e Volteranri, Colle e Sangimignano. 
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am folgenden Tage ihr unfluges Handeln und verfuchten wieder 
in die Stadt Eintritt zu erhalten. ‘Doch man fchloß ihnen die 
Thore und ber Graf Guido mit ven Wibelingen und den teut- 
ſchen Söldnern blieb verbannt.') 

Nicht lange nach diefen Ereigniffen in Florenz ermunterte 
der Papft vie beiven Leiter und die anderen Amtleute der Stabt, 
auf dem betretenen Wege forzumwanbeln, und verjprach ihnen, 
wie fie ſelbſt e8 gewünjcht, einen feiner Capelläne zu ſchicken, ver 
ihre Standhaftigkeit ſtärken und vie Stabt lenken”) würde, bis 
er felbit, wie er bei anverer Gelegenheit beichloffen, ihnen einen 
Vorſteher ſende.) Diefem Capellan, Meifter Helias Beleti‘), 
den er mit. Beilerung ver Zuftände von Florenz und der um- 
liegenden Gegend betraute, in Rath und That gehorfam zu fein 
und bejfen Ausſprüche unverbrüchlich zu halten, befahl der Papſt 
dem Biſchof und der Geiftlichfeit) wie auch allen Bürgern inner: 
halb ver Stadt Florenz. Zu Gleichem verpflichtete er, bis ber 
von ihm zu bejtellende Vorjteher ankommen würde, die beiden 
Leiter der Stadt, Catalano und Xotaringo, denen er bie wieber- 
holt erbetene Erlaubniß gab, von dem bisher in Florenz verwal- 
teten Amte zurüchutreten.) Dem ſchon früher von ihm zum 
Borfteher von Florenz auserjehenen?) Jacob von Collemedio theilte 
nunmehr der Papit mit, daß nad Erwählung von Männern, 
bie frienliche Zuftände anftrebten, und nachdem bie, welche bie- 


1) Anzug der Wibelingen : il di di San Marlino di Novembre am 
11 ®interm. 1266. Außer dem Zeitbuch derAum.3 S. 66, welches ausführ⸗ 
fi, auh Manni Cronichette ©. 139 aus Simone della Tosa Annali, 
Muratori Ser. XI, 1285 aus des Ptolomaeus Lucensis Annales Lucenses. 

2) dirigere. 

3) Url. (Viterbii) vom 20 Winterm. 1266 : Martene et Durand 
Thes. Il. 427. 

4) generalem causarum nostri palatii auditorem. Weber veflelben Thä- 
tigleit in Piſa |. oben ©. 63. 

5) 6) Urkk. (Viterbii) beide vom 22 Winterm. 1266 : Ibid. Il, 428. 

”) Urt. (Viterbii) vom 23 Winterm. 1266 : Ibid. 1, 429. Dieſe Er- 
laubniß follte wohl erſt, obwohl ſolches in ber Urk. nicht ausdrücklich gejagt 
ift, mit der Ankunft des neuen Vorſtehers in Kraft treten. 

%, ©. die Url. der Anm. 1 auf ©. 66. 

5* 
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jelben gejtört, die Stadt verlafien, die Florentiner von ihm bie 
Sendung eines PVorftehers erbeten hätten. Er wies denſelben 
an, indem er ihm vorläufige Belehrung ertheilte über pas Ge⸗ 
folge, das ein Leiter von Florenz zu baben pflege’), zu ihm zu 
fommen, um danach an feinen Beftimmungsort abzugeben. Doch 
müfje Jacob, obwohl er Anfangs beichloffen habe, daß ihm allein 
die Leitung zufiehen ſolle, nun, da das Voll von Florenz auf 
geregt fei?), es fich gefallen laſſen, daß neben ihm als Vorfteher 
ein Hauptmann des Volles beſtehe, jedoch ein Getrener und aus 
dem Anhang der Kirche, der ven Vorfteher in Allem unterftüge 
und feine Richtergemwalt nicht ſchmälere. Dringende Beichleunigung 
verlangte der Papft, va Gefahr im PVerzuge fei, und es ſich um 
bie Vollendung einer wichtigen Angelegenheit zu Ehre Gottes und 
ber Kirche und zum Nuten des Königs von Sicilien handle) 

Bald erfreuten den Papſt Berichte feines nach Florenz ent- 
jendeten Capellans Helias Peleti und ver beiden dort noch wal⸗ 
tenden bolognejer Vorfteher über ven bereit gut vorberei- 
teten und in naher Ausficht ftehenden Abſchluß eines Friedens 
zwifchen ven außerhalb der Stadt weilenden Wibelingen und Wel⸗ 
fen. Clemens der Vierte bat auf das hin den König von Sit 
lien, der ihm mitgetheilt hatte, daß er zur Unterftügung der We 
fen Kriegsvolk nach Florenz zu ſenden beabfichtige, davon abjı: 
ftehen, um nicht etwa baburch erneuerten Streit zwifchen ben 
Welfen und den Wibelingen hervorzurufen. Neben jo erfreulichen 
Nachrichten brachte ver Bapft aber auch in Erfahrung, daß Graf 
Guido Novello neben den Wibelingen auch noch immer die Teut⸗ 
ihen bei fich habe, vie früher in der Stadt bei ihm gemweilt. 
Solcher Gefahr wollte ver Papſt die Welfen, die ftets ihm und 
dem Könige von Sieilien getreu gedient, nicht ausfegen, und et 


') duos vel tres milites, VI judices, XII tabelliones. 

2) populo suscitato. 

3) Quocirca venias indilate, cum sit in mora periculum, et inmineal 
grande negotium ad honorem Dei ei ecclesiae Romanae et utilitatem caris- 
simi in Christo filii mei C. regis Siciliae consummandum : Urk. (des Pap- 
ftes; Viterbii) vom 23 Winterm. 1266 : Ibid. I, 429. 
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befahl daher ven Xeitern, ven Amtleuten und allen Bürgern von 
Slorenz fich eifrig zu bemühen, um vie verfluchten Teutichen aus 
dem Gebiete der Stadt zu entfernen.) Walls biefes binnen acht 
Tagen nach dem Empfange feines Schreibens nicht gefchehen fei, 
jo würde er dem Könige von Sicilien freie Hand laffen?) und 
die Abjendung von Kriegsvolk bewirken.) Auch verbot ihnen 
Clemens der Vierte aufs ftrengfte bei ihrem geleifteten Eid, da 
der von ihm zum Vorfteher von Florenz beftimmte Jacob von 
Collemedio aus billigen Gründen den Antrag abgelehnt Habe, 
irgend welche Neuerungen über die Leitung der Stadt zu treffen 
ohne Zuftimmung der Welfen‘), bieß fie vielmehr, wenn letteres 
Schwierigkeiten mache, hinreichend unterrichtete Boten an ihn 
abzujenden, nach deren Rath er felbft der Stabt einen guten 
Vorfteher erwählen Tönne.’) 

Ungeachtet des ftrengen Befehls und des eidlich von ihnen 
gegebenen Verſprechens, den Befehlen des Papftes geborchen zu 
wollen, zeigten ſich die in der Stadt ven Iekten Vorfchriften des 
Papftes ungehorfam und orbneten die Angelegenheiten von Flo- 
renz auf eigene Hand. Man ſchickte die beiden bolognefer Leiter 
fort und wendete fi) nach Orvieto um Hülfe an Kriegsvolt fo- 
wie um einen Vorjteher und Hauptmann. Es kamen von Or- 
vieto hundert Mann, Borfteher wurde Ormanno Monaldeschi, 
Hauptmann ein anderer Edler aus Orvieto.“) Wohl auf die 


!) quatenus ad relegandos de vestris finibus dietos Theutonicos male- 
dictos totis viribus detis opem et operam efficacem. 

2) solvemus vincula manus regiae. 

3) mitti militiam procurabimus. 

) Die vornehmen Welfen weilten meift wie bie Wibelingen außerhalb 
der Stabt, in der jeit dem Auszug ber Wibelingen der popolo herrſchte. 

5) Das ganze nach Urk. (des Papſtes; Viterbii) vom 27 Chriſtm. 1266: 
Martene et Durand Thes. II, 436. 

6) Seinen Namen nennt bie unten anzuführende Urk. des Bapfles vom 
31 März 1267. Ghirardacci Historia di Bologna I, 210 nennt ihn 
Dagegen Rolando Manenti. — Ueber bie im Tert erwähnten Borgänge be- 
richtet nur mit der allgemeinen Zeitangabe nel gennajo seguente, Jänner 
1267, für die glei zu erwähnende Rückkehr ver Theile : Giovanni Vil- 
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Kunde von dieſem Ungehoriam des Volles von Florenz forderte 
der Papft ven König von Sicilien auf, Kriegsvolk in hinreichen- 
der Zahl nach Zofcana zu fenden, wo ihm font Gefahren er- 
wachlen könnten, denen er vielleicht, wenn er wolle, nicht mehr 
zu begegnen im Stande ſei. Bon diefem Schritte gab Clemens 
der Vierte dem Hauptmann ver florentiner Welfen Nachricht, 
und ftellte ihm anheim zu entjcheiven, ob er vor ver Rückkehr 
feines Boten!) den Florentinern fchreiben jolle oder nicht. Wenn 
erfteres ihnen gut fcheine, wolle er fofort denen in der Stadt 
befehlen, ven Hauptmann zu vertreiben, und einen von drei Be: 
zeichneten zum Borjteheramt zu berufen. Für fie würde es nüß- 
(ich fein, wenn fie die hundert guten Zeutjchen?), die mit Roffen 
und Waffen wohl veriehen bei Acquafparta fich aufbielten, auf 
einen oder zwei Monate an fich ziehen könnten, wodurch ihre 
Feinde erichredit werden und glauben wücden, daß Größeres ge 
gen fie vorbereitet werde Zugleich Tieß er die Welfen willen, 
daß, wie ihm vertraulich mitgetheilt fei, ihnen binnen kurzem die 
Rückkehr nach Florenz werde angeboten werden, aber jo viele 
Teutſche, Sanejen und Bifaner mit ihren Gegnern bereit fein 
würden, daß ihnen allen oder der Mehrzahl bei ſolcher Rückkehr 
Gefahr probe.) 

Ob die Warnung den Welfen zu fpät zulam, ob fie von 
ihnen nicht beachtet wurde, — vie Rüdkehr kam zu Stande. Das 
Bolt von Florenz ließ die Welfen und die Wibelingen in bie 
Stadt ein, und e8 wurden zu beiferer Befejtigung der Eintracht 
zwifchen Vornehmen von beiden Theilen Ehebünpniffe abgejchloffen.') 


lani lib. VII cap. 15 ausführlich und die oben S. 67 Anm. 1 angerufenen, 
mit ihm verwandten Zeitblicher kürzer. 

1) Offenbar des vor vier Tagen an den König von Sicilien entfenbeten. 

2) boni Teutonici - im &egenfatz zu den maledicti des Guido Novello. 

3) Der Ausprud für das letzte unklar : quod vos omnes in ipso reditu 
vel majorem parlem vestrum quod Deus avertat involverent : Urk. (des 
Papftes; Viterbi) vom 18 Jänner 1267 : Martene et Durand Thea. II, 
440. Sie fließt mit den merkwürdigen Worten: Ei ideo volumus et 
consulimus, quod in verbis nostris, dileeti filii, columbina simplicitas sim- 
plicem comitem semper habeat prudenliam serpentinam. 


) Die Zeitbücdher der Aum. ı auf S. 67. 


Die begonnene Ausſöhnung Piſas mit der Kirche gehemmt. 7 


Nicht blos in Florenz waren fo die Hoffnungen des Papites 
vereitelt, jondern e8 waren auch die in Piſa begonnenen Ber- 
bandlungen um Befreiung der Stadt von den auf ihr laften- 
pen Kirchenftrafen auf Schwierigkeiten geftoßen.') Pifaner Boten 
erhoben Klagen bei Clemens dem Vierten, daß ihre Stabt troß 
ver durch Eid und Pfand gegebenen Sicherung?) von dem päpft- 
lichen Gejandten Meifter Helias Peleti die Befreiung von Bann 
und Verbot nicht erlangen könne. Aber der Papft, durch Briefe 
feines Machtboten belehrt, erfannte das Verhalten beifelden als 
gerechtfertigt, und die Darftellung der Pifaner als ungenau. 
Dem Verlangen ber Pifaner entiprechend fchrieb er genau feinem 
Meachtboten nochmals die Bedingungen vor, unter denen er bie 
Löſung von Bann und Verbot der Stadt gewähren könne, na- 
mentlich auch die, an welcher die Pilaner Anftoß genommen hat- 
ten, daß nämlich jedes Unterfangen der Stadt gegen Sarpinien 
fie unter Bann und Verbot neuerdings bringen jolle?) Cinige 
Zeit nach dieſem hatte der König von Sicilien, obwohl zwijchen 
ihm und Piſa ein frievliches Verhältniß beſtand“), bei ven Pifa- 
nern Klage zu führen, daß von feinen Feinden in ihrem Gebiete 
Schiffe ausgerüftet würden und feinem Banner Beichimpfung 
angethan fei, und drohete, obwohl er dafür nicht alle verantwort- 
lich machte, mit Austreibung aller PBijaner aus feinem Neiche, 
wenn ihm nicht bis zu bejtimmter Frift Genugthuung wilrde.’) 
Aber vor der ihnen gejegten Friſt empfahl der Bapft die Bilaner 
der Gunft und dem Wohlwollen des Königs, da fie, in den 
Schooß der Kirche zurüdgelehrt‘), diefelbe mit willigem Gehorfam 


— — — — 


i) S. oben ©. 63. 

2) licet juralorias el pignoralilias cautiones — — praestitissent. 

3) Urk. (des Papſtes; Viterbii) vom 19 Heum. 1266 : Martene et 
Durand Thes. Il, 373. 

) Man darf dies aus ber Anrede dilectis fliegen. S. oben ©. 61 
Anm. 4. 
5) Urk. (Karls; Neapoli) vom 26 Weinm. 1266 : Del Giudice Cod. 
dipl. I, 189. R 

6) ad ecclesiae gremium redierunt — jo daß alfo die oben ©. 63 er- 
wähnten Anflände befeitigt geweien jein müſſen. 
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zu ehren bereit jeten '), und bat ihn bie Frift”), nach welcher vie 
Pifaner das Königreich hätten meiden follen, zu verlängern.) 
Doc Hatte der König inzwifchen biefes bereits auf Bitten des 
päpftlihen Legaten im Königreich Sieilien gewährt.) Der Papft 
begte von Piſa große Erwartungen zum Beften des b. Landes; 
er fuchte die Stadt mit Yucca durch einen Frieden oder wenig- 
ſtens einen Waffenftillitand auf vier Jahre auszufühnen.*) 

Die Zuftände Tojcanas erheilchten fortdauernd des Bapites 
Aufmerkſamkeit, um jo mehr als fchon feit langer Zeit‘) die 
Wibelingen Verbindungen angetnüpft hatten mit Runrab, dem 
jungen Sohne des verftorbenen Königs Kunrad des Vierten von 
Teutſchland, um venjelben zu einem Zuge nach Italien zur Er⸗ 
oberung des Königreichs Sicilien zu bewegen. Des Papftes 
Bitte an König Karl, Kriegsvolk nach Toſcana zu entfenven, bie 
er an benfelben nach dem offenen Ungehorfam ver Florentiner’) 
gerichtet hatte, blieb längere Zeit unerfüllt. Es jcheint daß ber 
König nicht vor einer Zuſammenkunft mit dem Bapfte, die er 
wegen verjchievener Angelegenheiten wünjchte*), in Tofcana ein- 
greifen wollte. Auch die Welfen von Florenz hatten nach ihrer 
Rückkehr in die Stadt, und nach der Einigung mit ven Wibelin- 
gen ven König heimlich um Sriegsvolf gebeten.) Diefer entſchloß 
ſich endlih zum Handeln. Zum Anführer des im Dienfte ber 


— — — — — — 


1) Urk. (des Papftes; Viterbii) vom 29 Jänner 1267 : Martene et 
Durand Thes. Il, 441. 

2) Sie lief am 1 März ab. 

2) Urt. (des Papftes; Viterbii) vom 36 Jänner 1267 : Ibid. 1, 441. 

4) Url. (Karls; Neapoli) vom 12 Jänner 1267 : Del Giudice ibid. 
I, 190. 

5) Urk. (Viterbii) vom 3 Hornung 1267 : Martene et Durand Thes. 
n, 442. 

6, Schon am 12 Weinm. 1266 erwähnt ſolches der Papft, jeboch ohne 
ihm Damals Gewicht beizulegen, durch Urt. (Viterbii) an ben Earbinallegaten 
vom Titel S. Martin : Ibid. II, 416. 

7) ©. oben ©.70. 

*) Bon diefer Zufammenkunft ift Rebe in bes Papfles Urk. (Viterbii) 
vom 6 Hornung 1267 : Raynald. num. 4. 

%, Giovanni Villani Ist. Fiorent. I. VI cap. ld. 
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römifchen Kirche zu entſendenden Kriegsvolts beftimmte Karl ven 
Grafen Philipp von Montfort') und gab dieſem fowie dem Ro- 
bert de Lavena Bollmacht, vorbehaltlich der zwiſchen ihm und 
ber römifchen Kirche beſtehenden Abmachungen, in feinem Namen 
Berträge abzufchließen mit Florenz, Yucca?) und anderen Städten, 
Gemeinden und Großen Zofcanas.’) Dem Sölonerführer Ame- 
lio de Curbano und Anderen befahl ver König nach Viterbo zu 
gehen und fich dem Befehl ver beiven Genannten zu unterftel- 
len.) Nunmehr ermuthigte Papſt Elemens der Vierte den Haupt- 
mann und die florentiner Welfen insgefammt, ihre Häupter zu 
erheben, da ihre Erlöfung nahe’) und ermächtigte zugleich zwei 
Ordensleute zu Florenz alle diejenigen Florentiner vom Banne 
zu befreien, die fich durch ihren Eid auswiefen als unbetheiligt 
an ver Annahme des P. Bernarbini aus Drvieto zum Haupt: 
mann, deren man jüngſt eiblicher Zuſicherung, den päpftlichen 
Defehlen gehorfam fein zu wollen, ungeachtet und gegen aue- 
drückliche durch den päpftlichen Capellan Meiſter Helias daſelbſt 
verfündete Vorfchrift fich unterfangen und fo ven Bann verwirkt 
habe.“) An den Vorſteher, ven Rath und alle Bürger wendete 
fih der Bapit, fie als feine geliebten Söhne anredend'), in bit- 
terer Sprache‘) mit Klagen über die Umtriebe der Feinde ver 
Kirche, des Guido Novello und Anderer zu Ounften Kunrabs, 


Entel weiland Kaifer Friverichs, durch Werbung teutjcher Sölo- 


1) Url. (bes Könige; Fogie) vom 25 März 1267 : Del Giudice Cod. 
dipl. I, 249 Anm. 

2) Hier gewinnt nenerlih das oben S. 59 Anm. 3 Bemerkte Beftä- 
tigung. 

3) Urk. (Karls; Fogie) vom 25 März 1267 : Ibid. I, 310. 

%) Url. (Karls; Fogie) vom 23 März 1267 : Ibid. 1, 306. 

5) Urt. (Viterbii) vom 31 März 1267 : Martene et Dutrand Thes, 
N, 454. 

6) Urk. (Viterbii) vom 31 März 1267 : Ibid. II, 454. 

7, Es muß aljo wohl diefem Brief eine Ausſöhnung der Stabt mit ber 
Kirche vorangegangen fein, über die aber nichts Näheres belannt if. 

*) Den Anfang dieſes Briefes bildet bie vielberufene Wendung tiber 
den jungen Kunrad: De radice colubri venenosus egressus regulus suis 
jam inficit flatibus partes Tusciae u. |. w. 
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ner, durch Verſchwörungen und Bünde. Schon legten dieſe dem 
unflugen Jüngling öffentlich ven Königsnamen bei, und hätten 
benfelben verleitet Namen und Siegel eiues Königs von Sieilien 
jih anzumaßen. Solche ihm ſelbſt und dem h. Stuhle angethane 
Schmach abzuwehren und jene Störer bes Friedens zu vertreiben, 
werde bald ver König von Sicilien perjönlich bei ihnen erjchet- 
nen, dem Kriegsvolk folgend, das er vorausſende. Zu fo from= 
mem Werke follen fie dem Könige und feinen Befehlshabern 
alle Unterjtügung gewähren, da berjelbe als bejonderer Kämpfer 
der Kirche zu all’ dieſem von ihm bevollmächtigt jet; er habe be- 
ichloffen, venfelben zum gemeinen Friedensichüger in ihrer Ge- 
gend zu ernennen‘, fo lange das Kaiferthum erleviget jet, und 
feiner dürfe fürchten, daß derſelbe ein Unfriedensitifter ftatt eines 
Triedensitifters fein würde.’ 

Wenige Tage nach dem Erlaß dieſes Briefes langte das 
vom Könige von Sicilien nach Zojcana bejtimmte Kriegsvolk in 
Sldrenz an’), die Wibelingen verließen auf bie Kunde von ver 
Annäherung deſſelben in der Nacht vorher neuerbings ohne 
Schwertjtreih die Stadt und wenbeten fi) nad) Siena und 
Piſa.) In Bila erregte die Ankunft des franzöfiihen Kriege 


1) Regem enim eunıdem e vestigio suam militiam secuturum in vestris par- 
tibus constituendum duximus ad nostrum (Bariante flatt vestrum tim Text) 
beneplacitum paciarium generalem (baf die angegebene Variante vicarium 
generalem unzuläffig, zeigt der Zuſammenhang des Folgenden). 

2) Nullus timeat quod se faciat parciarium (flatt panciarium) quem 
paciarium nominamus : Urf, (des Papftes; Viterbii) vom 10 April 1267 : 
Raynald. num. 2. unvollftändig, vollfländig : Martene et Durand 
Thes. I, 456. Del Giudire Cod. dipl. I, 1 S. 21. 

3) Am 17 April 1267 : Manni Cronichelte S. 140: aus Simone della 
Tosa Annali : pasque di resoresso.. Muratori Ser. Xl, 1285 aus Ptolo- 
maei Lucensis Ann. Lucenses ; in die resurrectionis domini, ebenjo der mit 
diejen verwandte Giovanni Villani lib. VII cap. 15. Abweichend da: 
gegen : Böhmer Fontes ed. Huber IV, 659 aus Minoritae Florentini Gesta 
imperatorum : Rex itaque in Tusciam militiam misit, que in die parasceve 
(15 April) Florentie quasi subito applicavit. 

1) Die Zeitbücher der Anm. 3. Die beiden erfien und Muratori 
Ant. Ital. IV, 1005 aus lordani Chronicon nennen al® Anführer ber Fran⸗ 
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volls großen Schreden. Die Pilaner wendeten fich deshalb an 
ben Papft, um ihm zu verfichern, daß die Rüſtungen welche fie 
jelbft unternähmen, nicht beftimmt feien feiner oder des Königs 
von Sicilien Ehre Abbruch zu thun. Sie erfuhren ftrenge Zu- 
rechtweiſung durch Clemens den Vierten. Sie, die mit Manfred, 
dem Sohne des Teufels, in enger Freunpfchaft geftanden und 
benjelben vielfach geehrt, follten fich ſchämen, nunmehr vie Nähe 
des fatholiichen Königs zu verabfchenen; nur die Umtriebe zu 
Gunſten des in Tofcana offen aufgejtellten neuen Götzenbildes, 
des jungen Kunrad, hätten Veranlaffung gegeben, daß der König 
von Sieilien, nachdem er vorher ihm folches mitgetheilt, jenes 
Kriegsvolt nad Toſcana entjendet Habe. Um feinen Rath von 
König Karl darüber angegangen, babe er vemjelben nicht anfin- 
nen lönnen zu warten, bis der Feind im Königreich ftehe, aber 
demſelben weber einen beftimmten Rath ertheilt noch auch ihn 
abhalten wollen. Ihre Beſchwerde, daß man ihnen jolches nicht 
vorher mitgetheilt, wies der Papjt entſchieden zurüd, da es ihm 
nicht zugeftanden, des Königs geheimen Entſchluß zu enthüllen. 
Einen Freibrief aber, nach welchem, ohne daß fie vorher befragt 
feten, Tein Kriegsvolk nach Zofcana geführt werden dürfe, den fie 
oder eine andere Stabt befäßen, Tenne er nicht. Wenn aber fie 
oder andere einen folchen hätten, warum fei dann davon nicht 
geredet als Tofcana von Kriegsvolk, das der Kirche und ihren 
Getreuen feindlich, erfüllt geweien ji? Er Tönne ihnen, wenn 
fie mit den Gottlojen fich einließen, feine Sicherheit verbürgen, 
wolle ihnen aber, wenn fie des Königs Freundſchaft nachjuchen 
würben, dazu behüfflich fein.') 

Nach dem Einmarich feines Kriegsvolls in Toſcana war ber 


— — — 


zoſen den Guido Guerra, Villani aber ben Grafen Guido von Montfort, letzte⸗ 
tes wohl eine Verwechſelung mit Guido Guerra, oder auch, |. oben ©. 73 
Anm. 1 mit Philipp von Montfort; vergl. Del Gindice Cod. dipl. H, 
1 ©. 23 Anm. 2. 

ı Url (des Bapftes; Viterbii) vom 26 April 1267 : Martene et 
Durand Thes. Il, 457. Raynald. num. 10. Del Giudice Cod. dipl. 
1, 1 ©. 23 Anm. 2. 
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König von Sicilien zu ver bereits früher von ihm gewünſchten 
Zufammenkunft mit dem Papſte nach Viterbo gereift') und hatte 
mit Clemens dem Vierten wichtige Verhandlungen über verichie- 
dene Angelegenheiten, unzweifelbaft wohl auch über die Verhält⸗ 
niffe Zofcanas.?) 

Das in Tofcana eingetroffene Kriegsvolf des Königs that 
bald feine Wirkung; Florenz”) wie auch Prato‘, übertrugen dem 
Könige von Sicilien die Leitung bis zum Ende des laufenden 
Jahres und von da an auf weitere ſechs Jahre. Piftoja gab 


ı) Karl ift am 11 April zu Dera, am 13 und 15 April zu Aquila, 
Del Giudice God. dipl. I, 318. 319. 320. In die nun eintretenbe Lüde 
feines Itinerars, Ende April 1267, fällt die Zufammenktunft, wie Grego- 
do vius Geſch. der Stabt Rom. V,405, Del Giudice ibid. I, 1 &. 25 
Anm. 1 vermuthen. 


2) Das Letztere wirb nach dem Folgenven anzunehmen fein. Ueber die 
Zuſammenkunft jelbft berichtet Urk. (bes Papftes; Viterbii) vom 11 Mai 
1267 : Martene et Durand Thes. Il, 466 an ben Karbinallegaten O. 
vom Titel S. Abrian: Sane noveris carissimum fillum nostrum C. regem 
Siciliae illustrem venisse Viterbium et ibidem super multis articulis ma- 
gnum nobiscum habuisse tractatum, cujus finem tibi non possumus indicare 
donec certior habeatur. Diefelbe Url. jpricht auch von einer Reife Des KH 
nigs Karl ſelbſt nach Tofcana : Intravit tamen Tusciam atque Florentiam 
atque Pratum — auffallenderweije berichtet von dieſem doch gewiß beachtent⸗ 
wertben Ereigniß keines ber früher angeführten Zeitblicher, fo daß doch wohl 
ber Tert des Briefes verberbt fein dürfte, und vielleicht, |. Del Giudice 
ibid. II, 1 ©. 25 Anm. 3, nicht der König, ſondern fein Kriegsvolk gemeint 
fein mag. 

3) In Florenz und ben andern Stäbten erfolgte die Uebertragung ber 
Herrſchaft an König Karl: usque ad calendas lanuarii etinde usque ad VI annos, 
nach der zuletzt angeflihrten rk. des Papſtes und nach einer zweiten (Viterbii) vom 
10 Mai 1267:Martene et Durand Thes. 11,464. DelGiudice Cod. dipl. 
1,1 8.25. Dies wirb richtig mit den Urkunden übereinftimmend ergählt: Manni 
Gronichette ©. 140 aus Simone della Tosa Annali. Muratori Ser. XI, 
1285 aus Ptolomaei Lucensis Annales Lucenses, während Giovanni Vil- 
lani Ist. Fiorent. lib. VII cap. 16 dem Könige auf zehen Jahre die Herr- 
ihaft übertragen läßt, indem er, wie Del Giudice ibid. I, 1 S. 29 
Anm. 3 zeigt, die Dauer von Karls Borfteherichaft in Florenz mit ber fei- 
ner Berweferihaft in Tofcana zuſammenwirft. 

a), Ebenfalls ſchon vor dem 11 Mai 1267. |. die Urk. der Anm. 2. 





Karl erhält die Leitung in Florenz und anderen Stäbten Tofcanas. 77 


bem Papfte Hoffnung, daß es viefem Beispiele folgen würbe und 
erfüllte fie bald.) Daffelbe that Lucca?) und es thaten es 
noch viele andere Orte Tofcanas.’) Siena, jo hoffte ver Papft, 
würbe burch Zruppenmacht bald bezwungen werden.) In Flo— 
renz fügten ſich auch von den Wibelingen viele. Jeder Einzelne 
berfelben mußte eidlich angeloben, daß er dem Papſte, deſſen 
Nachfolgern und ver römifchen Kirche, wie auch dem Könige von 
Sicilien, deſſen Berwefern‘) und der Stadt Florenz gehorfam 


jein wolle, jowie den König von Sicilien, veffen Verweſer und 


Amtleute vom nächſten erjten Jänner ab auf fechs Jahre als 
Herren und Leiter anzuerlennen, die Feinde bes Könige und ber 
Stadt auf des Königs oder feiner Amtleute Befehl lebhaft zu 
befriegen, dagegen dem Enkel weiland Kaiſer Friderichs, Kunrad, 


— — — — — 


1) In der mehrerwähnten Urk. vom 11 Mai 1267 ſpricht Clemens ber 
Vierte dieſe Hoffnung aus, und erwähnt es als vollzogen in Urk. (Viterbii) 
vom 23 Mai 1267 an ben apoftolifchen Legaten in Frankreich: Martene 
et Durand Thes. II, 472. 

2, ©, die Urk. der Anm. 1. 

3) &, die Urk. der Anm. 1. Giovanni Villani Ist. Fiorent. I. VII 
c. 20 : In quegli tempi — — venuto in Toscana il maliscalco del re 
Carlo - . molte delle terre di Toscana tornarono a parte Guelfa e cac- 
ciarono i Ghibellini, come fu la città di Lucca e di Pistoja, e Volterra e Prato, 
e Sangimignano, e Colle e feciono taglia co’ Fiorentini ond’era capitano il 
maliscalco del re Carlo con ottocento cavalieri Franceschi e non rimase a 
parte Ghibellina se non la cittä di Pisa e di Siena. 

4) Die Url. der Anm. 1. Raynald. 1267 num. 11 führt eine 
Url. an vom 30 Mai 1267, nad der Karl eimen Frieden zwilchen den 
vertriebenen Welfen und den Wibelingen von Siena vermittelt habe. Auch 
ein an Wüſtenfeld mitgetheilter Auszug aus dem Ardiv von Siena, 
den er wie andere mir zu überlafien die Güte hatte, berichtet: 1267 — ind. 
X da Napoli : Carlo d’Angio ai ventiquattro Priori e al consiglio del co- 
mune di Siena scrive perche rilascino in liberta Isnardo podestä d’Orvieto, 
amico suo, e gli restituiscano le armi e le cose a lui sequestrate. Auch 
nach diefer Urk., in der jedoch Zeit und Ausftellungsort unvereinbar, jchiene 
eine Ausjöhnung Sienas mit Karl flattgefunden zu baben. Doch findet 
beides anderweitig keinerlei Beftätigung. 

5, Als folder wird genannt Giordanus de Insula, den Karl ebenfo wie 
Amelius de Curbano mit Philipp von Montfort nah Zofcana beftimmt 
batte, Del Giudice Cod. dipl. I, 249 Anm. 
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feine Hülfe zu leiften. Werner verpflichtete dieſer Eid den Ein- 
zelnen, die Wibelingen, die dem Papfte, dem Könige von Sicilien 
und der Stadt Florenz ungehorjam ferien, als Feinde zu behan- 
dein, fowie feinen als teutfchen König oder römifchen Kaiſer 
anzunehmen, ber in Zwieſpalt erwählt, bis er von ver römijchen 
Kirche beftätigt ſei.) Die ihm fo übertragene Herrichaft tofcani- 
cher Städte führte der König indem er dahin von Jahr zu Jahr 
Verweſer als Vorſteher entſendete.) 

Karl von Anjou ſelbſt war nach ſolchen Erfolgen in To- 
fcana neuerdings an den päpftlichen Hof nach Viterbo gereift, 
wo abermals zwiichen ihm und Papſt Clemens dem Vierten 
Verhandlungen ftattfanden.) Es handelte fi) darum, die that⸗ 
fächlich bereitd durch den König von Sicilien in Toſcana aus 
geübte Macht auch noch mit einer äußeren Form auszuftatten. 
Dafür wählte der Papft die Ernennung des Königs zum gemei- 
nen Frievensfchügker durch Tofcana, von welcher als einer be- 
Ichloffenen Sache Clemens ber Vierte ſchon vor dem Einjchrei- 


1) vel non recipiam aliquem in regem Alamanniae vel imperatorem Ro- 
manorum, qui est electus in discordiam, donec per Romanam ecclesiam 
fuerit approbatus : Urk. (Eidesformel) ſowie die Namen der Wibelingen bie 
am 28 April 1267 den Eid geleiftet : Lam i Ecclesiae Florentinae monumenta 
I, 496. San Luigi Delizie VIII, 215. 

2) Dies berichtet für Florenz Giovanni Villani Ist. Fiorent. 1. VI 
cap. 16. Als erften Berweier in Florenz nennen Tartinius Rer. Ital. 
Ser. Il, 29 aus Paolino di Piero CGronica, Manni Cronichette ©. 127 aus 
des Simone della Tosa Berzeichnif der Stadtbeamten den messer Amelio de 
Corbano, ſ. oben ©. 73 Anm. 4, aber auch S. 77 Anm. 5. 9m einer 
Urt. vom Jahr 1267 ohne nähere Zeitangaben bei Gamurrini Famiglie 
nobili I, 153 heißt Guido ©uerra : capilaneus seu vicarius pro Romana 
ecclesia et dieto domino rege Garolo in civitate et comilatu Florentino, 
während nad Muratori Scr. XI, 1285 aus Ptolomaei Lucensis Ann. Lu- 
cens. und nah Memorie e documenti etc. Lucchese Il, 334 dieſer Bor- 
fieber für Karl in Lucca war. 

3) Am 23 Mai 1267, ſ. die zweite rk. der Anm. 1 auf. 77, ſchrieb 
ber Papft an den Eardinal Simon von ©. Eaecilia, Legaten in Frankreich: 
Rex vero Siciliae carissimus in Christo filius nobiscum est Viterbii, quem 
vacante imperio capitaneum Tusciae proponimus constituere. 
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ten des Königs in Tofcana ben Florentinern gejchrieben hatte.') 
Der Papft gab Urkunde über den bisherigen Verlauf: Der Kö— 
nig, nach Tofcana berufen, um die Berjuche Kunrads zu hem— 
men, habe von ven Florentinern, Luccheſen, Piſtojeſen wie auch 
andern Bürgerfchaften das Amt des Vorftehers übertragen erhal- 
ten und biefelben eidfich zur Wahrung des Friedens verpflichtet. 
Bon Karl unter Darlegung des Geſchehenen, das nicht nur bie 
vemfelben drohenden Gefahren abzuwehren ſondern auch die 
Würde der Kirche zu Träftigen bezwede, um feine Gutheißung 
angegangen, jtimmte ver Papft zu und that zugleich fund, daß 
durch Beitellung des Königs zum Friedensichüger durch Tofcand 
ten Rechten des Reiches fein Abbruch geichehen Tolle, unter Bei- 
fügung, daß, wenn ein Raifer vom apoftolifchen Stuhle würde 
beftätigt werden, der König verpflichtet fein folle, ſpäteſtens einen 
Monat nachher dieſes jein Amt niederzulegen.) Und in einer 
zweiten Urkunde verpflichtete der Papſt bei Strafe von Bann und 
Berbot den König von Sicilten, die ihm übertragene Würbe nur 
auf drei Jahre zu behalten, falls aber innerhalb dieſer Zeit ein 
Kaifer over römischer König vom Heiligen Stuhle beftätigt werbe 
oder fonft der heilige Stuhl ihm das Amt nieverzulegen befehlen 
würde, jpätejtens einen Monat nachher von demſelben zurüdzu- 
treten.) Seinerſeits verſprach unter Goldbulle der König ven 
Borichriften der beiden eingerüdten päpftlichen Urkunden getren- 
ih nachfommen zu wollen, namentlich nicht nach Ablauf feines 
Amtes für gehabten Aufwand oder Schaden das Land oder einen 
Theil deſſelben in Beſitz zu behalten, und anerkannte zugleich, 
daß der päpftliche Theil Zojcanas dieſem feinem Amt nicht un- 
terworfen jei, jowie auch, daß den bei Uebertragung des Reiches 
Sicilien feſtgeſetzten Beringungen durch dieſes Amt Feinerlei Ab- 


!) ©. die Url. der Anm. 2 auf S. 74. Del Giudice Cod. dipl. II, 
1 5. 46 Anm, 1 macht daraus den nah Anm. 3 auf ©. 78 unzuläffigen 
Schluß: E certo, che quando il pontefice annunziava nel 10 aprile 1267 
a Fiorentini la venuta del re, avea dovuto giä investirlo di quell’ ufficio. 

2) Url. (des Papftes; ohne Date) im Auszuge bei Raynald. num. 7. 

3) Urk. (des Papſtes; Viterbii) vom 4 Brachm. 1267 : Raynald. num. 7. 
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bruch gefchehen ſolle.) Allen Großen, Amtleuten und Bürgern 
in dem zum Kaiferreich gehörenden Theile Tofcanas theilte ver 
Papft unter Schilverung des traurigen, von Fehden und Zwiftig- 
feiten zerrillenen Zuftandes ihres Landes, mit, daß er mit Bei- 
rath der Cardinäle beichloffen habe, daſelbſt einen allgemeinen 
Frieden zu errichten, ven alle beſchwören jollen, nicht um dadurch 
irgend einen am Verfolgen feiner Rechte zu hindern, ſondern nur 
um an die Stelle ver Entjcheivung durch Gewalt die durch orbent- 
liches Gericht zu feßen und daß, ebenfalls mit Beirath der Car⸗ 
binäle, ver König von Sieilien zum Schüßer des Friedens, ben 
fie alle mit Eifer beſchwören, und gewiflenbaft befolgen jollten, 
ernannt fei.) Weiter begehrte ver Papſt von venjelben allen in 
Toſcana, joweit es zum Weiche gehört, daß fie dem vom Könige 
Karl in feiner Eigenichaft als Schüter des Friedens borthin be⸗ 
jtimmten Verweſer Iohann von Braiſilva, Marfchall von Sici⸗ 
lien, in Allem zur Herftellung des Friedens willfährigen Gebor- 
ſam beweijen follten.) Bapft Clemens der Vierte betrachtete in 
feinem Eifer, durch Ernennung des Königs von Sicilien zum 
Friedensſchützer in Zofcana die Ruhe zu fichern, das römiſche 
Reich als erledigt), obwohl die zwiejpältig an daſſelbe Erwählten, 
Alfons König von Caſtilien und Richard von Cornwal, beide 
noch Anfpruch auf daſſelbe erhoben und wieberbolt ihre Anrechte 
vor ihm wie früher vor jeinen Vorgängern durch Briefe und 
Boten geltenp zu machen fuchten. Doch gab er beiden, Alfons 
jowohl wie Richard, Nachricht von ven Maßregeln die er in 


. HU. (des Königs, Viterbi) vom 4 Brachm. 1267 : Ibid. num. 6 
f- Del Giudice Cod. dipl. II, 1 ©. 45 mit Angabe auderer Drude. 

2) Urk. (Viterbü) vom 4 Brachm. 1267 : Theiner Cod. dipl. I, 168. 

3, Url. (Viterbii) vom 5 Bram. 1267 : Ibid. I, 169. 

4) Darauf verweift beſonders Muratori Rer. Ital. Scr. XI, 1158 bes 
Ptolomaei Lucens. hist. eccl. : Interim autem ultra senatum urbis fit vica- 
rius in Tuscia rex Carolus auctoritate papae Clementis, imperio vacante 
licet duo fuissent electi, quorum nullus habuit benedictionem imperialem 
wo allerdings die Beftellung des Königs zum Friebensichliger nicht erwähnt 
ober mit der jpäteren Berwejerichaft zufammengemworfen wird. 
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Toſcana getroffen‘), damit nicht falfche Angaben Dritter die gute 
Abficht, die ihm dabei geleitet, entjtellen. Wegen ver Umtriebe, 
bie nach Manfrets Tode Anhänger deſſelben, Söhne Satans, 
mit dem Namen bes jungen Kunrad begonnen, jo zwar, daß fie 
fogar einen Verweſer für letzteren aufgejtellt Hätten, habe er Ge⸗ 
fahr im Verzuge erkannt, in Zofcana einen Frieden bejchwären 
laſſen, und zum Schüger deſſelben, und nicht, wie einige lügen, 
zum Statthalter des Kaiferreichs den König von Sicilien beftellt. 
Diefen babe er zu folchem tauglich erachtet, da er ohnehin in 
biefen Gegenden bereits große Macht befaß, indem er von Flo- 
renz, Piftoja, Brato und anderen zum Vorſteher erkoren worden 
ſei. Bon feinen Vorfahren auf dem päpftlichen Stuhle fei, wie 
er leſe, Gleiches geſchehen, und rechtmäßig könne folches geichehen 
nicht blos wenn das Kaiferreich erledigt ſei, ſondern auch wenn 
es ſchwanke); übrigens habe er vom König von Sieilien Siche: 
rung darüber erhalten, daß derſelbe, falls vie Angelegenheit des 
Reiches geordnet wäre, binnen Monatsfriit das ihm übertragene 
Amt niederlege) Auch fonft fuchte Papſt Clemens der Vierte 
die Beftallung Karls zum Friedensſchützer in Toſcana zu 
rechtfertigen. Dem Pfalzgrafen‘), von Toſcana fchrieb er, daß 
der Schaven, ven er erlitten, ihm weber auf feinen Befehl noch 


1) Daß, wieRaynald. num. 9 angibt, und Bufion, Die Doppelwahl 
des Jahres 1257 und das römische Königthum Alfons X. von Kaftilien, 
(Münfter, 1866) ©. 54. 83 annahm, bie gleich zu erwähnende Urkunde durch 
eine Einſprache Alfons X. veranlaßt fei, erfcheint unridhtig, da der gleich- 
lautende Brief auch an Richard ergieng und felbft bie erfte Erwähnung ber 
Würde Karls vor den Abmadhungen von Biterbo, oben S. 74 Anm. 2 dem 
Könige von Eaftilien faum bekannt und zu folcher Verwahrung Beranlaffung 
fein konnte. 

2) quae non solum vacante imperio legitime possunt fieri, sed etiam 
fluctuante. 

3) Urt. (des Papftes; Viterbii) vom 15 Brachm. 1267 an Alfons: 
Martene et Durand Thes. I, 419. Del Giudice Cod. dipl. II, 1 ©. 
49 Anm., gleihlautend an Richard: Raynald. num. 9. 

*, S. comiti palatino Tusciae. 

Kopp, Reichsgeſchichte IL. 3. 6 











82 Fünftes Bud: König Rubolf 1273—1281. 


auch mit feinem Willen‘) zugefügt fei; er habe fein Kriegsvolk 
nad) Tofcana gejendet*), jondern den König von Sicilien zum 
Schüter des Friedens ernannt, um bie Bosheit derer zu unter- 
drüden, die findifch den Namen des Kindes Kunrad anriefen. 
Wolle der Pfalzgraf diefen Frieden beſchwören und dem Könige 
von Sicilien getrenlich anhängen, fo würde er gern bei demſel⸗ 
ben fich verwenden, auf daß er ihn in feine Gunſt aufnehme, 
ihn hinfüro nicht mehr jchädige und ihm die erlittenen Schäden 
nach Recht und Billigleit erjege; eine Stellung zwilchen Freund 
und Feind, wie er fie wünjche, könne er ihm nicht verfchaffen.?) 
Dem Frieden, zu deſſen Schüger in Zofcana ber König von Si- 
cilien von Papſt Clemens dem Vierten ernannt war‘), beizutre 


) nec de nostro mandato nec etiam simplici conscientia noveris 
irrogata. 

2) Geſendet hatte Clemens jelbft feine Krieger, wohl aber ben König 
von Sicilien veranlaßt, foldhe dorthin zu fchiden, . die Urk. der Anm. 3 
auf S. 70. Diefen feinen Unterjchied bat vielleicht ein Zeitbuchſchreiber 
verfannt, da er berichtet: Pertz Mon. Germ. hist. XVII, 521 aus Annales 
Placentini Gibellini : Interea domnus papa absque conscientia cardinalium 
transmisit in Tusciam quingintos milites, qui ignorantes Gibilinis intrs- 
verunt Florentiam et ipsos Gibilinos extra Florentiam expulerunt. 

9) Quod si melius esse volueris, ut nec prosis nec noceas dicto Tegi, 
sitque terra tua communis omnibus tam devotis quam infidelibus, tam 
inimicis quam et amicis in hoc tibi non possumus condescendere nec regem 
inclinare possemus : Urk. (Viterbii) vom 29 Bram. 1267 : Martene et 
Durand Thes. II, 500. — Denſelben rechtfertigenden Charakter trägt auch 
die Ark, (bes Papftes; Viterbii) vom 28 Heum. 1267 : Ibid. II, 512. Del 
Giudice Cod. dipl. I, 1 ©, 47 Anm., durch welche Clemens ber Bierte 
dem Verweſer von Rom befiehlt Karls Beftellung zum Friedensſchützer durch 
Toſcana in der Stabt belannt zu machen; hier beißt e8 zu Anfang : A fide- 
libus et devotis ecclesiae, quos in partibus Tusciae durae jugum tribulationis 
oppresserat, carissimus in Christo filius noster rex illustris Siciliee C. in 
eorum vocatus auxilium, et primum a civibus Florentinis, dehinc ab aliis 
civibus et locis celebribus in rectorem ad tempus assumptus, suam illuc 
misit militiam. Es könnte nach diefer Stelle fcheinen, als fei ber König 
zuerft von Florenz und anderen Städten zum Vorſteher erforen unb habe 
erft daraufhin Kriegsvolk dorthin entfendet, während in Wahrheit er Berlauf 
der umgelehrte war. 

) Die Zeitbuchfchreiber, auch die ben Ereigniflen naheſtehenden und 
ſonſt gut unterrichteten verwechleln meift ober werfen zufammen die Ernen- 
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ten, verichmähten die Pifaner und bie Sanefen wie auch bie 
Wibelingen von Florenz und die Bewohner von Poggibonfi.) 
Der Papſt hielt es fir unnütz, daß der Biſchof von Siena zu 
feiner irrenden Heerde fich begebe, pa die Sanefen bie Geiſtlichen 
beraubten, die Unſchuldigen unterdrückten.) Gegen die Wider 
fpenftigen begann ver Marſchall des Könige von Sicilien mit 
jeinem Kriegsvolk und ven Welfen von Slorenz Krieg und wenbete 
fih nach kleineren Unternehmungen bald zur Belagerung ver 
Stadt Poggibonſiꝰ), in der die Wibelingen non Florenz und an- 


nung Karls zum paciarius mit ber ext im folgenden Jahr erfolgten Beflellung 
beflelben zum Statthalter des Kaiferreihs. So Pertz Mon. Germ. hist. 
XVII, 260 aus Annales Ianuenses; Ibid. XIX, 189 aus Annales S. Iusti- 
nae Patavini; Del Re Scrittori H, 298 aus Saba Malaspina lib. V cap. 6. 
Nur Böhmer Fontes Rer. Germ. ed. Huber IV, 658 f. des Mineritae Flo- 
rentini Gesta imperatorum erwähnen ſowohl bie Ernennung bes Königs 
zum Friedensſchützer, als auch daß berfelbe fpäter als Verweſer des Kaifer- 
reichs waltete. 

ı) Pertz Mon. Germ. hist. XIX, 189 aus Annales S. hıstinae Pata- 
vini. Böhmer Fontes Rer. Germ. ed. Huber IV, 659 aus Minoritae Flo- 
rentini Gesta imperatorum : Sed Senenses pariter et Pysani et omnes Flo- 
rentie Gibellini nec pacem oblatam suseipiunt et obedire contempnunt, vel 
quia forte per Corradinum vel regem Castelle credebant contra hunc et 
ecelesiam se tueri. Dur dieje Angabe eines Zeitgenofjen wirb bie Ber- 
bindung des Königs Alfons mit den tofcanifchen Wibelingen, die fich früher 
nur aus bem Zuſammenhang der Ereigniffe muthmaßen Iteß, durch ein un⸗ 
verächtfiches Zengniß erhärtet. Dagegen ſcheint in den Gedichten, bie Cher- 
rier Histoire de la lutte des papes et des empereurs &d. 2, II, 517 ff. 
herausgegeben bat, ber ibid. ©. 228 vermuthete Gegenſatz zwiſchen Karl 
son Anjeu und Alfons nicht vorhanden, vielmehr unter dem Gegner bes 
Königs von Sicilien ber junge Kunrad verftanden zu fein. 

2) Urk. (bes Papftes; Viterbii) vom 30 (oder 23) Seum. 1267 : Mar- 
tene et Durand These. Il, 613. 

3) nel mese di luglio, Heum. 1267: Giovanni Villani Ist. Fioren- 
tina lib. VI cap. 21, genauer Manni Cronichette S. 140 aus Simone 
della Tosa Annali : dal mezzo luglio, Mitte Henm. 1267, und Pertz 
Mon. Germ. hist. XVII, 524 aus Annales Placentini Gibellini : Eodem tem- 
pore comes Karolus Provintie castrum Podiibonizi in Tuscia ossedebat cum 
parte Guelforum de Tuscia, moram ibi faciendo a medio Iulio usque ad 
festum S. Andree proximum. Die angegebene Zeit trifft fir Die Dauer ber 
Belagerung, nicht aber für die Anmwejenheit Karls bei derfelben zu. 

6* 





84 Fünftes Buch: König Rudolf 1273—1281. 


deren" Städten Toſcanas in großer Zahl’) fich geſammelt hatten, 
fowie Kriegsvolt von Piſa und Siena und teutjche Söloner.’) 
Der feſte Play erfchien fo fehr als Mittelpunkt jeglichen Wider⸗ 
ſtandes, daß ver König von Sieilten felbft mit Heeresmacht nach 
Toſcana kam, und nach ehrenvollen Empfang in dem nunmehr 
welfifchen Florenz perfünlich die Belagerung Poggibonfis leitete.) 
Bapft Clemens der Vierte beauftragte auf bie Kunde vom Be⸗ 
ginn der Belagerung ven in Toſcana fo vielfach thätigen Meifter 
Helias Beleti, feinen Capellan, fich zu bemühen bei ven Bewoh⸗ 
nern ber Stadt wie auch bei den Pilanern und ven treulofen 
Sanejen‘), um fie durch Fuge Ermahnungen zum Gehorfam 
gegen den König von Sieilien in dem ihm übertragenen Amte 
zu bewegen. Den König felbft folle er gegen jene verjühnlich 
ftimmen, gegen hartnädig ungehorfame aber die für folche Fälle 
angedrohten Strafen von Bann und Verbot verfünden.‘) Dem 
Könige rieth Clemens dringend, feine und der Seinen Handlungen 
von Grauſamkeiten frei zu halten, mehr ale Sieger denn als 
Rächer aufzutreten, damit er eher geliebt als gefürchtet werbe.‘) 


ı) Pertz ibid, XVII, 524 aus Annales Placentini Gibellini : in de- 
fensione cujus loci erant 1200 milites de parte Gibilinorum. Ibid. XIX, 
189 aus Annales S. Iustinae Patavini : in quo de tota Tuscia inclusa erat 
militum rebellium multitudo.. Muratori Rer. Ital. Scr. IX, 682 aus Fran- 
cisci Pipini Chronicon. 

2) Giovanni Villani Ist. Fiorent. lib. VO cap. 21. Pertz ibid. 
XVII, 261 aus Annales lanuenses. Muratori ibid. XI, 1285 aus Ptolo- 
maei Lucensis Ann. Lucens. und ibid. Xl, 1159 aus deſſelben Historia 
ecclesiastica. Der letztere bezeichnet: Boggibonfi ausdrücklich als castrum 
imperii, 

2) Ankunft des Könige in Tofcana und Florenz im Auguftm. 1267 : 
Manni Cronichette ©, 140 aus Simone della Tosa Annali. Giovanni 
Villani Ist. Fior. lib. VII cap. 21. Daß die Belagerung von Karls Dlar- 
Ihal begonnen und vom König fortgefetst wurbe, berichten übereinſtimmend 
mit den florentiner Zeitblidern Pertz Mon. Germ. hist. XVIN, 261 bie 
Annales Ianuenses. 

4) perfidosque Senenses. 

°) Urk. (des Papftes; Viterbii) vom 4 Auguftm. 1267 : Martene et 
Durand Thes. Il, 514. Del Giudice Cod. dipl. Il, 1 ©. 48 Anm. 

6) quatenus in tuis actibus et tuorum crudelitatem evitans, victorem 
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Aehnliche Ermahnungen wiederholte ver Papſt dem Könige, und 
ſprach die Erwartung aus, daß die höchſt wichtige Belagerung, 
von ber Vieles abhänge, einen glüdlichen aber menfchlichen Aus- 
gang nehmen möge) Solde Ermahnungen waren nicht über- 
flüffig, da, während Karl im Lager vor Poggibonfi weilte, von 
ben Seinigen Grauſamkeiten jelbit gegen Weiber, Unmünpige 
und Geiſtliche verübt wurben?), ohne baß Die Webelthäter Strafe 
erhielten. Während Karl vie Belagerung eifrig betrieb, verfäumte 
er nicht bei denen, welche die Herrichaft ihm übertragen, fein 
Anfehen zu fihern; von Piſtoja begehrte er, damit bei ver be— 
vorstehenden Wahl eines DVorftehers feine Unruhen unter ven 
Bürgern entftänden, die Sendung von vier Boten, damit er bie 
jen den von ihm zum Vorſteher der Stabt auserjehenen mit- 
geben könne, ohne damit aber für die Zukunft vie Freiheit ihrer 
Wahl zu beeinträchtigen.) Bei den dem Könige feinplich Ges 
finnten ſetzte Papſt Clemens der Vierte feine Bemühungen fort; 
den Pifanern, welche ungeachtet bes früher durch Meifter Helias 
Peleti dagegen an fie ergangenen päpftlichen Verbotes einen Ing 
gegen Sardinien unternommen hatten, ließ er durch benjelben 
päpitlichen Capellan unter Androhung harter Ahndung für den 
Ungehorfam daſſelbe nochmals wiederholen und fie zur jofortigen 


potius impleas quam ultorem, et quieti provinciae consulens, diligi magis 
eligas quam timeri : Urf. (Viterbii) vom 4. Auguftm. 1267 ; Ibid. II, 515 
und ibid. I, 1 ©. 48 Anm. 

1) Urk. (des Papſtes; Viterbii) vom 13 Auguflm. 1267 : Ibid. 11,516. 

2) Böhmer Font. Rer, Germ. ed. Huber IV, 665 au® Minoritae Flo- 
rentini Gesta imperatorum : Sed secundo illi (Karl von Sicilien) obiciunt, 
quod cum in castris esset in Tuscia, pueri inbelles et inbecilles mulieres 
et sacerdotes a suis fuerint captiveti, torti et mortui nec tamen talia fa- 
cienles in aliquo sunt puniti. Sed satis ut arbitror potest de talibus ex- 
cusari, quia justitiam de maleficiis faciendam commiserat alteri, quam eum 
diligenter exercere credebat, et quod ille sic negligeret nesciebat, quia raro 
ista minuta magnis dominis referuntur, ita ut sepe etiam nescire probentur, 
que in eorum curiis peraguntur. 

3) Urk. (bes Königs; in castris in obsidione Podii Bonizi) vom 22 
Auguftm. 1267 : Fioravanti Memorie storiche della cittä di Pistoja Doc. 
S. 42. Diefe Form ber Einfegung des Vorſtehers weicht von der üblichen ab. 
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Zurückberufung ihres Kriegsvolkes auffordern.) Siena fuchte er 
wit Hülfe feines Biſchofs zum Gehorfam zu bewegen”), aber 
vergeblih. Während die Belagerung des ſehr feiten Poggibonfi 
fih in die Länge zog, faßten die Wibelingen in Tofcana neuen 
Muth, da das Unternehmen des jungen Kunrad, ver bald felbft 
im ber Lombardei erjchien?), ihnen Hülfe verfprach gegen den 
König von Sicilien und die Ihm anhängenden Welfen, ihre Geg- 
ner, und ba zugleich der Prinz Heinrich von Caſtilien, des zwie⸗ 
jpältig an das Reich erwählten Königs Alfons Bruder, vem man 
in Rom an Stelle des Königs Karl das Amt des Senators 
übertragen hatte‘), wegen jeiner Yeinpichaft mit Karl der Sache 
Kunrads und der Wibelingen fich zugewendet hatte.) Nicht nur 
bemächtigte fich Heinrich ver Häupter ver römijchen Welfen‘) unb 
ertlärte öffentlih pas Bünbnif der Stadt Rom mit Kunrad, 
fondern jchloß auch mit ven Städten Stena nnd Pifa und an- 
deren Wibelingen Toſcanas Verträge; dieſelben nahmen ihn als 
ihren gemeinen Hauptmann an, traten mit Rom in Bünpniß’) 
und leifteten ihm bafür Geldzahlungen zum Unterhalt von Sölt- 


1) Url. (des Papſtes; Viterbii) vom 13 Auguſtm. 1267 : Martene et 
Durand These. II, 516. 

2) Urk. (des Papftes; Viterbii) vom 20 Auguftm. 1267 : Ibid. 11,520. 

3), Kunrad brach aus Teutſchland auf circa nativitaten beate Marie 
um ben 8 Serbfim. 1267 : Böhmer Fontes rer. Germ. ed. Huber IV, 126 
aus Notae historicae de Cunradino. Ankunft in Verona am 20 Weinm. 
1267 : Böhmer Reg. Conradins nach num. 46. 

4 Gregorovius Geſchichte der Stadt Rom V, 399 ff. Reumont 
Gelchichte der Stadt Rom Il, 569. 

3) Schon im Heum. 1267 drohte dem guten Einvernehmen bes Königs 
von GSicilien mit dem Senator Heinrich und den Römern Gefahr, und ber 
Papft jendete deswegen einen Boten nah Rom : Url, (des Papftes; Viter- 
bi) vom 28 Heum. 1267 : Martene et Durand Thes. II, 510. Del 
Giudice Cod, dipl. H, 1 ©. 52, 

6) Gregorovius Rom V, 410 ff. 

7) Url. bei Gregorovius ibid. V, 412 Anm. 2 und St. Priest 
Histoire de la conqu&te de Naples IV, 241, zwei vom 18 Winterm. 1267 
und eine ohne Zeitangabe, die eine vom 18 Winterm. auch bei Del Giu- 
dice Cod. dipl. II, 1 ©. 97. 
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nem.) Den Papft veranlaßte folches Vorgehen des Senators 
zu bitteren Klagen?) Er ftellte dem König Karl einpringkich 
vor, daß Durch das Gebahren des Senators in Rom und Toſcana 
feine eigene Sache auf dem Spiele ftehe; denn der Senator nenne 
fich gemeinen Hauptmann Tofcanas, Karl felhft fih Statthalter 
bes Kaiſerreichs“) und Friedensſchützer Tofcanas, fo daß er es 
für nöthig erachte, daß entweber der eine dem andern fich unter 
orbne, oder aber einer weiche, da beide doch unmöglich derſelben 
Provinz vorftehen Fönnten.‘) 

Wenn auch der Papjt nicht unterfieß, gegen die von Pife 
und Siena fowie gegen andere Anhänger Kunrads in Tofcana 
Kirchenftrafen zu verfünbigen‘), fo war bie Lage des Königs von 
Sicilien und feiner Anhänger in diefem Lande doch Feine glän- 
zende. Sie wurbe theilweife gebefjert, als fich ihm endlich Poggi- 
bonfi ergab.) Die Bebingungen der Uebergabe ficherten ven 


I) Url. vom 1 Chriſtm. 1267, vom 28 Mai 1268 : St. Priest ibid. 
1V, 243. Del Giudice ibid. Il, 1 ©. 96 Anm. 

2) Urt. (des Papftes; Viterbii) vom 19 Ehriftm. 1267 : Martene et 
Durand Thes. I, 548. — Die Verbältnifie bes Prinzen Heinrich konnten 
bier nur foweit Erwähnung finden, ald ber Zuſammenhang u Darftel- 
lung es erheiläht. 

3, Sane de facto urbis et nobilium subsidio — scire te vo- 
lamus, quod negotium tuum agitar. lam quidem sicut per litteras senato- 
ris eorum evidenter apparet, tecum intraverunt in campum. Dum enim 
ipse se capitaneum generalem, et tu vicarium te dicis imperii et 
Tusciae paeiarium esse, necessarium esse cernimus, ut aut tuipei, aut quod 
esset decentius tibi subsit, aut alteruter cedat, cum ambo eidem praeesse 
provinciae non possitis. Der Papft zeigt keinerlei Unwillen, daß Karl den 
Titel eines Verweſers des Kaiferreichs führt, was natürlich gegenüber der 
oben S. 81 geichilderten Haltung Clemens des Bierten befremdet. Karl 
bat ſich aljo den Titel, der ihm viel jpäter erft verliehen wurde, zuerft ſelbſt 
angemaßt, und es wird erklärlich, wie die Zeitbuchichreiber, |. oben ©. 82 
Anm. 4, die verjchiebenen nach einander vom König von GSicilien in 
Toſcana befleideten Aemter zufammenwerfen konnten. 

4) Urk. (des Papftes; Viterbii) vom 17 Ehriftm. 1267 : Martene et 
Durand These. II, 547. 

5, Url. (des Papftes; Viterbii) vom 26 Winterm. 1267 : Ibid. II, 544. 

6) Am 23 Winterm. 1267 ſchreibt der Papft an den Legaten in Eng- 
Iand, daf der König von Sicilien diu fuit in Tuscia et adhuc in obsidione 
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Delagerten freien Abzug mit Waffen und Hab und Gut, doch 
mußten fie bejchwören, nichts feindliches gegen ben König von 
Sicilien fürderhin zu unternehmen. Auch eine Zerftörung Poggi- 
bonfis war nad dem Vertrage dem Könige nicht erlaubt‘); er 
felbjt begann nicht lange Zeit nach der Einnahme eine Neu⸗ 
befejtigung Boggibonfis durch Anlage einer Burg, zu deren Bau 
er von feinen Getreuen in Tofcana eine Beiftener erhob”), vie 


Podii Boniti detinetur. Den Tag ber Uebergabe berichten übereinftimmend, 
wenn man naheliegende Unterſchiede bei der Bezeichnung berüdfichtigt 
Manni Cronichette S. 140 aus Simone della Tosa Annali : istettevi l’as- 
sedio IV mesi e mezzo, dal mese luglio insino a calen di dicembre (1 
Chriſtm.), e’1detto di ebbe il re Carlo Poggibonizi alle sue comandamenta, 
sicure l’avere e le persone e giurarono di non essergli mai incontro. Pertz 
Mon. Germ. hist. XVII, 524 aus Annales Placentini Gibellini, daß Die Be⸗ 
lagerung gebauert usque ad festum S. Andree, 30 Winterm. 1267. Ab⸗ 
weichenb von Simone della Tosa beritet Giovanni Villani lib. VII 
cap. 21 bie Uebergabe : in mezzo Dicembre 1267, und ungenmu Del Re 
Scrittori e cronisti II, 298 aus Saba Malaspina lib. V cap. 6, daß bie Br 
fagerung ſechs Monate gebauert habe. 

1) obtento per pacem castro Podii Boniti; bie unten anzuführende 
Urt, des Papftes vom 14 Jänner 1268. Außer den florentiner Zeitbüchern 
der Anm. 6 auf ©. 87 vergl. Böhmer Font. rer. Germ. ed. Huber IV, 
658 aus Minoritae Florentini Gesta imperatorum : salvo castro pariter et 
personis. Pertz Mon. Germ. hist. XVII, 524 aus Annales Placentini 
Gibellini: et facto pacto interponente domino Octaviano cardinali omnes 
forestati cum armis et rebus eorum evaserunt. Muratori Rer. Ital. Ser. 
XI, 1285 aus des Ptolomaei Lucensis Ann. Lucens. (unzweifelhaft hier nach 
berjelben Quelle wie die Florentiner, vergl. Scheffer bei von Sybel 
Zeitſchrift XXIV, 283 Anm. 3) : reddiderunt se in manibus regis salvis 
personis et rebus et juraverunt nunquam venire contra regem, rex autem 
intravit dietum castrum et munivit sua gente et amicorum. Ibid. XI, 
1159 aus befielben Historia ecclesiaslica : sed elapsis IV mensibus redierunt 
ad mandata salvis personis et rebus quibus fides servata est. Ibid. IX, 
682 aus Chronicon Franeisci Pipini : tandem actum est ut inclusi cum 
equis et armis et omnibus eorum utensilibus, oppido dedito, incolumes 
possent abscedere. 

2) Urt. Karls; Luce) vom 11 Hornung 1268 : Del Giudice Cod. 
dipl. I, 1 ©. 115. Der König beauftragt zwei Genannte die Umlage zu 
erheben; aus ber Angabe: vicariis potestatibus capitaneis consiliis et comuni- 
bus Florentie, Lucane, Pistoriensis, Vulterane, ac Massane civitatum, nec 
non parti Sancti Geminiani, de Golle, Gortone, burgi sancti sepulcri, mon- 
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aber unvollenvet blieb.) Nach der Uebergabe Boggibonfis?) 
wendete fich der König, nachdem er Boten um friebliche Unter: 
werfung an die Stadt gefendet hatte, biefe aber ungehört abge- 


tis pulcheni (Montepulciano) et castri castrorum (?) ac partis Guelforum Se- 
nensium lernen wir noch mehrere als Anhänger Karls in Tofcana kennen, 
als das Zeitbuch der Anm. 3 auf S. 77 angab. Die genannten traf im 
Einzelnen zu biefer Umlage beizufteuern : Comune Florentinum libras mille 
nongentas nonaginta duas. Comune Pistoriense 1. 564. Comune Pratense 
1. 216. Comune sancti Geminiani J. 216. Comune de Colle I, 120. Co- 
mune Vulteranum 1. 216. Comune Aratinense (Are330) 1. 540. Comune 
Cortonense 1. 72. Comune burgi S. Sepuleri I. 168. Comune montis pul- 
chani J. 36. Comune castri 1. 24 Et pars Guelforum (von Siena) 1. 264. 

') Giovanni Villani Ist. Fiorent. Ab. VII cap. 21. Manni Croni- 
chette S. 141 aus Simone della Tosa Annali. Wenn bei Pertz Mon, Germ. hist. 
XVIN, 261 die Annales lanuenses berichten : dominus Karolus rex dictum Po- 
dium Bonici quod est in Tuscia habuit et cepit ad ejus voluntatem et manda- 
tum personis eorum affidatis eorum equitum qui dictum locum intraverant 
— — quorum equitum personis absentatis dictam terram destruxit cum 
aliis gentibus retineret ad ejus pacem et graciam et mandatum, fo ift zu 
beachten, daß nad Anm. des Herausgebers das finnentftellenbe destruxit : al. 
atr. insertum iſt! Poggibonfi wurde erft 1270 von ben Florentinern zer- 
ſtört: Giovanni Villani lib. VII cap. 36. Muratori Rer. Ital. Ser. 
XI, 1287 aus Ptolomaei Lucensis Annales Lucenses. 

2) Die Erwähnung der Einnahme Poggibonfis durch den König von 
Sicilien in fo vielen Zeitbüchern, außer den bereit8 angeführten Monu- 
menta hist. ad prov. Parm. Ill, 247 aus Salimbene Chronicon. Archivio 
storico Italiano nuova serie I, 2 &. 4 aus Chronicon Mantuanum, erllärt 
fi wohl nicht allein aus der unzweifelhaften Wichtigfeit des Ereigniffes, das 
ein Hauptbollwerk ber Wibelingen in des Königs Hand brachte, fondern auch 
aus dem Befremden, das ein ſolches Einfchreiten des ficiliichen Königs in 
einem unbeftritten zum Kaiferreich gehörigen Gebiet, gegen eine Reichsburg 
erregen mußte. Sntereffant ift die Darftellung bes fpäteren Zeitbuchfchrei- 
ber8 Sozomenus Pistoriensis bei Tartinius Rer. Ital. Ser. I, 154. 157. 
Er läßt, wie ältere Zeitbuchichreiber, Karl gleich zum Reichsverweſer ernannt 
werden und fagt: Itaque ad comprimendum omnem exinde motum novo qui- 
dem exemplo sed admodum necessario gubernationem Etruriae quasi ab im- 
perio recisam sibi ac Romanae sedi pontifex reservavit. Id autem eo tole- 
rabilius fuit, quod nemo per id tempus imperio praesidebat. Et ex aucto- 
ritate Romanae sedis factum non ambitiose constat, sed rebus ipsis vehementer 
flagitantibus, Reservata igitur Etruria ejusque gubernatione Pontifici, 
Karolus tamquam vicarius Etruriae a pontifice instituitur, atque ob has 
causas permotus rex Karolus imperi titulo equitatum primo in Etruriam 
misit. Die Einwohner von Poggibonfi berufen ſich dann darauf, daß fie 
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wieſen iwaren!), gegen die Pilaner, um fie mit Waffengewalt zn 
bezwingen. Er heerte im Gebiete der Stadt, und war fo ven 
Zorn gegen bie Pifaner ergriffen, daß er der Aufforderung Bapft 
Clemens des Vierten, in fein Königreich, von welchem ein "großer 
Theil ihm durch Empörung zu Gunften des jungen Kunrad ent- 
fremdet war, beimzufehren, fein Gehör gab.) Karl berannte und 
gewann Porto Pilano und brach feine Befeſtigungen.) Es lag 
in feiner Abficht, das Gebiet der Piſaner zwifchen Yucca und 
Pontremoli ganz zu unterwerfen, um die Berbinpung zwi⸗ 
chen Lucca, der Lombardei und Genua‘) für feine Getreuen 
vollfommen zu fichern. Bald hatte er mehrere Burgen bier ein- 
genommen‘) umd mehrere Große ver Gegend zur Unterwerfung 
gebracht.) Nach kurzer Zeit erhielt ver Papſt von Iohann von 


ein Theil des römiſchen Heiches feien, und der König, für das Reich amtend, 
fie folgerichtig nicht ſchädigen dürfe, während umgelehrt Karl eben deswegen 
bie Aufnahme in die Stadt begehrt! 

1) Urk. (Karls; Neapoli) vom 7 Jänner 1270, in der er über Vorgänge 
aus biefer früheren Zeit berichtet: Del Giudice Cod. dipl. U, 1 ©. 104 
Anm. 1. 

2) Dies meldet dem Earbinallegaten in Frankreich, Simon von S. Cae⸗ 
eifia, Urk. (des Bapfles ; Viterbii) vom 14 Zänner 1268 : Martene et 
Durand Thes. Il, 562. 

3) Ueber die Unternehmungen Karls im pilaner Gchiet vergl. Giovanni 
Villani lib. VH cap. 22. Manni Cronichette ©. 141 aus Simone della 
Tosa Annali. Muratori Rer. Ital. Ser. XI, 1285 aus Ptolomaei Lucens. 
Ann. Lucens. Böhmer Fontes rer. Germ. ed. Huber IV, 659 aus Mino- 
ritae Florent. Gesta imperatorum. Pertz Mon. Germ. hist. XIX, 189 ans 
Annales S. Iustinae Patavini und befonbers Karla Brief an Wilhelm Eftanbarb, 
feinen Statthalter in der Lombarbei, ohne nähere Zeitangabe zwiſchen Ereig⸗ 
nifien vom 8 Hornung und März 1268 mitgetheilt: Pertz ibid. XVII, 525 
in Annales Placentini Gibellini. 

4 S. oben &. 61 und Anm. 2. 

5) Der Brief der Anm. 1 nennt: castrum Leonis quod est in Petra 
Sancta, et castrum Montis perfecti, et castrum Castelionis et castram Montis 
Comaci et plures alias villas. 

6, Darüber berichtet die Url. der Anm. 1. : contra quos (bie Piſa- 
ner) processimus ad honorem dei et sancte Romane ecclesie sicut decuit 
et terras multas quas malo modo et per metum sibi subjecerunt ad 
jus Romani imperii revocavimus, inter quos nobiles viri Bisernus de Bi- 
serno, Botius Hugolinus et Johannes milites Cione et parente de Biserno 
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Braiſilva, des Königs Marichall in Toſcana Nochricht, daß Die 
Piſaner, nachdem fie unerträglicden Schaben gelitten, mit König 
Karl einen für dieſen ſehr ehrenvollen Frieden gemacht hätten, 
durch welchen, wie der Papſt hoffte, Kunrad zur Umkehr bewo⸗ 
gen, ver Senator Roms gehemint und vie Verräther in Sicilien 
zur Verzweiflung wirben gebracht werben‘) Der König von 
Sietlien nahm die Kräfte feiner Anhänger in Tofeana ftark in 
Anfpruch; von ven Luccheſen begehrte?) und erhielt?) er ein Dar- 
lehen von fechstaufend Pfund Incchefer Kleinpfennige); auf Drän- 
gen verfelben‘) belagerte Karl und gewann durch ſchlaue Lift pas 


venerunt ad fidem et devolionem et mandata sancte Romane ecclesie atque 
nostram et sequentes processum ecclesie contra Pisanos ipsos nobiles et 
eorum homines et vasallos ab omnibus paclis et conventionibus et promis- 
sionibus quibus communi Pisano et ipsis Pisanis erant in aliquo obligati 
absolvimus et liberavimus penitus et omnino ut de cetero non teneantur 
eis in aliguo obedire. sed immediate perlineant vacante impe- 
rio ad sanctam Romanam ecclesiam et nos qui gerimus 
vices ejus. Es ift nicht zu enticheiben, ob ber Ausbrud vices gerimus 
nur aus der Anſchauung der fpäteren Zeit, in ber dicfe Urkunde abgefaft 
wurde, da Karl bereits ben Titel eined vicarius imperii kraft päpftlicher 
Verleihung führte, herflammt, ober ob Karl auch biefen Großen gegeniiber 
ſchon zur Zeit ihrer Unterwerfung als Heicheftatthalter auftrat, wie Dies 
nach Anm. 3 auf S. 87 der Fall geweſen zu fein fcheint. — Diejelbe Urt, 
fiir andere Große am 11 Jänner 1270 im gleicher Weife ausgeftellt, ange- 
führt Del Giudice Cod. dipl. H, 1©. 105 Anm., nämlich pro Alberto de 
Campilia et Fatio nepote ejus, pro cCastris Gampilie et Vinealis et habite- 
toribus ipsorum sub eadem forma. Item similes facte sunt pro, Fulcho 
quondam 6Grunerii. Bandello Cino Nutio quondam Ramerii. Berlingerio 
quondam Neri. Guiducio quondam Maynecti et Barlone quondam Gervasii 
de Pisis etc. 

1) Urk. (des Bapftes; Viterbii) von: 18 ober 22 Sinner 1268 : Mar- 
tene et Durand Thes. H, 567. 

2) Urk. (Karls; ap. Campum majorem) vom 16 Hornung 1268 : Del 
Giudiee Cod. dipl. II, 1 ©. 120. 

3) Urt, (Karls; in castris in obsidione Motronis) vom 19 Hornung 
1268 : Ibid. I, 1 ©. 120 Anm. 1. 

4) Lucanorum parvorum die Urk. der Anm. 2. 

5) castrum quod dieitur Mutronis obsedit ad instentiam Lucanorum, 
quod infra paucos dies creditur obtenturus : Urk. (des Papſtes; Viterbii) 
vom 2 März 1268; Martene et Durand Thes. Il, 577; zum Theil auch, 
irrig eingereibt, Raynald. 1267 num. 11. Daß die Belagerung in servigio 
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ſehr fefte Schloß Mutrone. Durch Bertrag mit den Markgra⸗ 
fen von Malaſpina und den Grafen von Fiesco erhielt er Bontre- 
moli, von wo aus er, nach Zurädlaffung einer Beſatzung von 
vierhundert Mann, nach Lucca gieng.‘) Mit dem Schloffe Bontre- 
moli und feinem Gebiete die Grafen Albert und Iacob von Fiesco 
zu belehnen gab Karl vollmächtigen Boten Auftrag.) Anbere 
der Städte Toſcanas, die wie Lucca dem Könige von Sieilien 
anbiengen, erlegten regelmäßige Beiträge zum Unterhalt von 
Karls fünfhundert Sölonern in Tofcana.”) Doc bedurfte es 
bei Florenz und Prato der Androhung von Strafen, um bie 
Beiträge und den noch ausſtehenden Neft veriprochener Darlehen 
nnd Geſchenke zu erhalten.‘ 

Mit dem langen Aufenthalt des Königs in Tofcana war 
Bapft Clemens der Vierte feineswegs einverftanden. Früh ſchon 
hatte er ihm die Rücklehr in fein Reich angerathen, um hier die 
Empörung zu Gunjten Kunrads nieverzufchlagen‘) Wenn Ele 
mens es dann auch nicht mißbilligt hatte, daß Karl, um nicht 
den Schein einer Flucht auf fich zu laden, einige Zeit noch in 


dei Lucchesi unternommen und wie die Eroberung gelungen erzählen Gio- 
vanni Villani Ist. Fior. lib. VII cap. 22, Manni Cronichette &. 141 
des Simone della Tosa Annali. Karl urkundet vor Mutrone am 19, 24 
und 28 Hornung, und zweimal am 2 März 1268 : Del Giudice Cod. 
dipl. I, 1 ©. 119 Anm. ©. 124 Anm. 1. ©. 213 Anm. ©. 415 Anm. 

1) Pertz Mon. Germ. hist. XVIII, 525 aus Annales Placentini Gibel- 
lini. Karl ift vom 3—6 März zu Pietrafanta, dann in Lucca, vom 24— 30 
März in Florenz: Del Giudice ibid. I, 1 ©. 133 Anm. ©. 136 Anm. 

2) Urk. Karls; ap. Petram sanctam) vom 6 März 1268 : Del Giu- 
dice ibid. N, 1 ©. 133. Seine Lehenshoheit über Pontremoli wahrte 
Karl auch fpäter noch entihieben durch Urk. (ap. S. Germanum) vom 28 
Jänner 1273, mit der er bie Einwohner wegen eigenmächtiger gegen feinen 
Getreuen, Albert von Fiesco, gewagter Neuerungen bart tabelt und mit 
Strafe bedroht : Ibid. II, 1 ©. 143 Anm. 

3) Urkk. (Karls; Luce und Florentie) vom 18 und 27 März 1268 : 
Ibid. I, 1 ©. 124 Anm. 1. 

‘) Urk. (des Königs; in obsidione Motronis) vom 24 Hornung 1268 
an Florenz und gleichlautend (Luce) vom 9 März 1268 (angeführt) : Ibid. 
I, 1 ©. 124 und Anm. 1. 

5) &. oben ©. 90 und Anm. 2. 
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Tofcana geblieben, jo wiederholte er ihm boch bald ven früheren 
Rath.) Karl biieb unfolgfam, in Durchführung feiner Unter- 
nehmungen im Gebiete von Pifa begriffen. Endlich redete ber 
Papit, der überzeugt war, daß nicht fein Abrathen, ſondern 
nur Mangel an Mitteln den König felbjt von einem Ein- 
marih in die Lombarbei und, einer Belagerung Pavias ab- 
halte”), um Karl in fein Königreich zurüdzubringen, zu ihm 
eine Sprache, wie der König fie aus Clemens des Vierten Mund 
nie gehört. Nur auf das inftändige Bitten feines Legaten im 
Königreih Sicilien, Radulf von Albano, entichloß der Papft fich 
zu ſolchem. Er wiſſe nicht, fchrieb er an Karl, weshalb er noch 
zu ihm, der das Königreich zu verachten feheine, als König rede; 
er fchilderte ihm das Elend feines Reiches, und warnte ihn zu 
glauben, daß etwa die Kirche, falls er baffelbe verlöre, vie frübe- 
ren Mühen und Koſten erneuern würde, um ihm ben Befik 
deſſelben wiederzuverſchaffen.) Aber ehe ihn dieſer bittere Tadel 
des Bapftes erreichen Tonnte*), hatte Karl, nachdem in Toſcana 
gegen Kunrad Altes hinreichend georonet ſchien, und er Mutrone 
den Luccheſen, Poggibonfi ven Florentinern verkauft‘), den Ent- 


1) Url. (des Papftes; Viterbii) vom 7 Hornung 1268 : Martene et 
Durand Thes. II, 574. Vergl. Urk. des Papftes ohne Zeitangaben bei 
St. Priest, Histoire de la conquäte de Naples Ill, 385. 

2) Die Url. der Anm. 5 auf ©. 91. 

2) Urk. (Viterbiil) vom 28 März 1268 : Raynald. num. 3. Del 
Giudice Cod. dipl. Il, 1 ©. 104 Anm. 1. 

4) Karı ift am 30 März von Florenz aufgebrochen, am 31 zu Arezzo, 
am 2 April in Eortona : Del Giudice ibid. I, 1 ©. 138 Anm. 1. 

5) Pertz Mon. Germ. hist. XVII, 526 aus Annales Placentini Gibel- 
lini : Ankunft Kunrads in Pifa am 7 April (fie erfolgte nah Muratori 
Rer. Ital. Ser. VI, 197 aus Breviarium hist. Pisanae ar biefem Tage, da⸗ 
gegen nad der Url. der Anm. 1 auf-&. 94 in die coenae domini, April 
5) : Eodem tempore Karolus cum tota gente sua jam motus erat a Luca 
et equitaverat Viterbium ad domnum papam vendendo Multronum Lucen- 
sibus pro 15000 libris et Florentinis vendidit Podium Bonizi pro 20000 
libris nec illud habuerunt. Mutrones erwähnt au Giovanni Villani 
lib, VII cap. 22 unb Muratori Rer. Ital. Ser. Xl, 1285 aus Ptolomaei 
Lucens. Ann. Lucens., aber als Schenkung, nicht Berkauf. 
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ſchluß gefaßt, fich feinem Königreich zuzuwenden. Zur Freude 
des Papſtes traf er zu Viterbo ein und nahm daſelbſt, ehe er 
ins Königreich weiterzog, einige Zeit Aufenthalt.) Diejen Aufent- 
holt Karla zu Biterbo troß bes früheren ‘Drängens Clemens des 
Bierten, der König folle in jein Reich abgeben, erklären bie wid. 
tigen Maßregeln, zu denen während deſſelben der Papft griff. 
Dei fernerem Ungehorſam des Senators Heinrich gegen die Kirche 
das von bemjelben in Rom befleivete Amt zu übernehmen, un- 
genchtet der früher bei Vebertragung des Königreich Sicilien 
getroffenen Abmachungen, daſſelbe zehen Jahre Iaug zu beffeiben 
und zu diefem Zweck mit dem römischen Volk zu verhanbeln ers 
laubte Clemens der Vierte dem Könige von Sicilten fehon am 
Zage vor deſſen Ankunft in Viterbo., Während der Seit aber, 
da Karl am römijchen Hofe verweilte, ernannte ihn Clemens ber 
Vierte, als derjenige, dem bie Sorge für das ſchwankende Kaiſer⸗ 
reich zuftehe‘), weil Karl in feinem Amt als Friedensſchützer in 
dem zum Reiche gehörenden Theile Tofcanas vielfach nicht Söhne, 
jondern Störer tes Friedens gefunden habe, und damit nicht der 
geringe Umfang des Amtes fein Vorhaben und Karls Yortgang 
hemme, zum gemeinen Statthalter des Kaiſerreichs in dieſer Pro 
vinz‘), und befahl zugleich allen Bewohnern Toſcanas dem 8% 


1) Quarta feria ante festum pascalis hebdomadae (am 4 April 1268) 
regem laeti suscepimus, qui apud nos adhuc moratur : Urk. (des Papfles; 
Viterbii) vom 12 April 1268 : Martene et Durand Thes.Il, 584. Karl 
iſt in Viterbo nachzumeifen am 8, 10, 11, 14, 18, 23, 25, 30 April : Del 
Giudice Cod. dipl. 1, IS. 148 Anm, 1; am 30 April reifte er ab: Url. 
(des Bapftes; Viterbii) vom 1 Mai 1268 : Martene et Durand ibid. 
ll, 589. Del Giudice ibid. H, 1 ©. 149, 

2) Urk. (Viterbii) vom 3 April 1268: Del Giudice Cod. dipl. I, 1 
S. 142 mit Angabe anderer Drude. 

>) nos qui fluctuantis imperii curam gerimus. 

4) fe vicarium imperii in dietis partibus constituimus generalem. 
Urt, des Bapftes: Martene et Durand Thes. H, 587. Del Giudice 
Cod. dipl. I, 1 ©. 118 mit Angabe anderer Drude. Die Zeitangabe bie 
fer wie ber folg. Urk. 15 kal. Martii = 15 Hornung, ift unzweifelhaft in 
15 kal. maji — 17 April zu verbefiern. Solches erfordert ber Zuſammen⸗ 
bang wie auch die Einreihung bes erftangeführten Druckes zwifegen Brieſen 
vom 15 und 19 April. 
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nige in folcher Eigenichaft gehorfam zu fein.) Bon biefer feiner 
Mafregel fette der Bapft in Kenntniß den Previgerbruder Wil: 
heim von Tonneur unb befahl demſelben fich nah Toſcana zu 
begeben um mit feinem Rathe zu unterftügen ven Marſchall des 
Könige von Sicilien, Johann von Braiſilva, den auf feinen 
Wunſch der König dort zum Verweſer beftellt babe. Zugleich 
gab er dem Prebigerbruper die volle Gewalt, von Wiberfpenftigen 
mit Tirchlichen Strafen Gehorfam zu erzwingen?) Wichtige 
Gründe mögen Papft Elemens ven Vierten zu dieſem Schritt 
bewogen haben, da er nicht lange vorher bei ven beiben zwiejpäl- 
tig an das Reich Ermwählten fich entichieben bagegen, als gegen 
eine Lügenhafte Behauptung, verwahrt hatte, den König Karl 
zum Berweſer des Reiches ernannt zu haben.) Der König von 
Sieilien konnte des ihm fo übertragenen Amtes nicht unmtittels 
bar walten, da feine ganze Thätigkeit in Anfpruch genommen 
wurde durch den, Zug des jungen Kunrad, der nach Verfperrung 
des Landweges zur See‘) nach Pila, das den früher mit König 


1) Ark. (wie S. 94 Anm. 4): Martene et Durand ibid. Il, 588. 

2) Urk. (des Papftes; Viterbii) vom 2 Mai 1268 : Böhmer Acta 
imperii seleeta S. 691 num. 987, im Auszug auch bei Muratori Ant. Ital. 
VI, 106; ibid. VI, 105. 106 werben zwei lirfl, (des Papftes; Viterbii) vom 
28 Heum. angeführt, welche Berliindigung von Kirchenſtrafen gegen biejeni- 
gen befehlen, die dem Könige von Sicilien als viearius imperii ungehorſam 
find. Beide haben pont, anno UI, was in IV zu ändern, wenn nidt etwa 
in der Inhaltsangabe ein Irrthum obwaltet, und bie Urkk. auf Karls frühe: 
res Amt als paciarius zu beziehen find. 

3) ©. oben ©. 81. 

4) Dabei hatten ihn die Söhne des Markgrafen von Saona, Iacob von 
Carretto, unterlüst : Pertz Mon. Germ. hist. XVIIL 526 aus Annales 
Placentini Gibellini und Urk. (Karls; in obsidione Lucerie) vom 8 Heum. 
1269 : Del Giudice Cod. dipl. I, 1 ©. 145 Anm. vergl. ibid. ©. 329, 
Ebenfo unterftügten ihn aller früher mit Karl Rattgefimbenen Berhanblungen 
ungeachtet die von Genua (wohl nur ein Theil derſelben, f. unten bei ber 
tombarbei) : Giovanni Villani Ist, Fiorentina lib. VII cap. 23. 
Manni Cronichette ©. 141 aus Simone della Tosa Annali. Muratori 
Rer. Ital. Ser. XI, 1286 aus Ptolomaei Lucensis Annales Lucenses; vergl. 


auch Monumenta hist. ad prov. Parmensem Ill, 248 aus Salimbene 
Chronicon. 
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Karl abgefchloffenen Frieden!) gebrochen hatte und dafür von 
ihm mit einer Handelsſperre beftraft wurde”), gelommen und 
freudig empfangen war. Karl war außer Stand, feinen Anhän- 
gern in der Lombardei und in Tojcana zu feinem bort fchon 
weilenden Kriegsvolk die von Verſchiedenen erbetenen weiteren 
Unterftägungen zu ſenden.') ‘Der Bapft ftundete fogar, bamit 
ber König den großen Auslagen gewachien ſei, die ihm die Be⸗ 
zwingung ber Empörer im Königreich auferlegte, in Anjehung 
bes großen Aufwandes, den derſelbe als Verweſer des Kaifer- 
reiche‘) gehabt, tie Zahlung des Lehenszinſes für das Königreich 
Steilien’) In Tofcana geftaltete fich die Lage der Dinge un⸗ 
günftig für die Sache des Königs von Sicilien. Sein bort un= 
ter dem Befehl des Marichalls Iohann von Braiſilva zurüdge- 
laſſenes Kriegsvolk erlitt durch Kunrad eine Nieverlage, ver Mar: 
ſchall jelbft und fein Unterbefehlshaber Amelio de Eurbano wurden 
gefangen genommen.) Sogar in Florenz, das doch fonft, feit 
bie Welfen wieder die Herrichaft gewonnen hatten, treu zum Rd- 
nig von Sicilien hielt, wurden Neuerungen in der Leitung ber 
Stadt vorbereitet, die demſelben zum Nachtheil gereichen mußten, 
und dem Papfte zu wieberholten einpringlichen Vorftellungen an 
feinen dort waltenden Machtboten Wilhelm von Tonneur und 





1) ©. oden ©. 9ı und Anm. I. Der Friede war wohl nur gejchlofien 
um den Verheerungen des Königs von Sieilien im Gebiete der Stadt em 
Ende zu maden mit dem Hintergebanten ihn bei erfter Gelegenheit zu 
brechen, vergl. Del Giudice Cod. dipl. II, 1 ©. 105 Anm. 

2) Urk. (Karls; Luce) vom 9 März 1265 : Del Giudice ibid. Il, 1 
S. 135; eine ähnliche angeführt. Die Sperre erftredte fih auch auf Sar- 
dinien. 

3) Urkk. (des Papſtes; Viterbü) vom 4 und 28 Mai, 13 Brachm. und 
4 Heum. 1268 : Martene et Durand Thes. Il, 593. 602. 610. 613. 

4) vicarius fehlt in einer Abfchrift der Urkunde. 

5) rk. (Viterbü; vom 18 Mai 1268 : Ibid. II, 598. 

6, Am 25 Brachm. 1268 : Giovanni Villani lib. VII cap. 24, ber, 
vieleicht aus Mißverſtändniß der Sigle ©., den Marſchall Guglielmo nennt; 
vergl. darüber ferner die zwei folgenden Zeitbüicher ber Anm. 4 anf S. 95 
und Pertz Mon. Germ. hist. XIX, 231 aus Annales Senenses und ibid. 
XVIII, 527 in Annales Placentini Gibellini einen Brief Kunrads (Sene: ohne 
Zeitangabe, den au Del Giudice Cod. dipl. II, 1 ©. 157 abdrudt. 
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ben Töniglichen Verweſer Iſnard Ugolino fowie an Guido Guerra, 
bie ſolchem gegenüber nach feiner Meinung zu läffig und duldſam 
gewejen, Veranlaffung gaben.‘ 

Aber der raſche und unglüdliche Ausgang des Unternehmens 
Kunrads?), welcher, ver letzte des ſtaufiſchen Königsgefchlechts, auf 
dem DBlutgerüft zu Neapel fein Leben aushauchte”:, gab dem 
Könige von Sicilien Gelegenheit, geftügt auf fein Amt als Reichs⸗ 
verwefer fein Anſehen mehr venn früher in Toſcana zur Gel- 
tung zu bringen. Zunächſt nach feinem Stege über Runrad 
mußte allerdings ber König Karl fich feinem Weiche zuwenden, 
um Hierjelbft die zu Gunſten Kunrads aufgeftandenen Empörer 
niederzumwerfen; doch unterließ er nicht bei feinen Anhängern in 
Zofeana fein Anfehen zu wahren. - Seinen getreuen Qucchefen, 
denen von feinen Widerſachern faljche Nachrichten zugebracht wa⸗ 
ren, um bes Königs Erfolge zu entftellen, gab er Kunde von 
jeinem vollftändigen Sieg. über Kunrad fowie von feiner Erhe⸗ 
bung zum Senator Roms auf Lebenszeit. Zugleich theilte er 
denfelben mit, daß bie Pijaner, falls, wie ihr Brief ihm melbe, 
biefelben Boten ſenden würden um Gnade zu erbitten, feine an- 
dere Gnade finden würben, als fie für ihre Frevel verdient.‘ 
Seine Getreuen in Tofcana belohnte Karl nah Kräften; ven 


') Urkk. (des Papſtes; Viterbüi) vom 8 Heum., ohne Zeitangabe und 
vom 29 Heum. 1268 : Martene et Durand Thes. II, 615. 618. 620. 

ꝛ) Nieberlage am 23 Auguftm. 1268. 

) Kunrads und der Seinen Hinrichtung (29 Weinm. 1268) wirb von 
einem gleichzeitigen Zeitbuchjchreiber in Verbindung gebracht mit dem an 
Karl übertragenen Amt eines Reichsverweſers in Tofcana, Böhmer Font. 
Rer. Germ. ed. Huber IV, 661, des Minoritae Florentini Gesta imperatorum : 
Gefangennahme Kunrads : Fuerunt multi alii nobiles viri capti, qui omnes 
Neapolim ducti tamquam invasores contra justitiam regni ab eo jussi sunt 
decollari, cum esset non solum rex, sed vicariusin Tuscia 
foret imperii. 

*) Urk. (des Könige; undatirt) : St. Priest Histoire II, 387. Riccio 
Alcuni studj sopra Manfredi e Corradino S. 107. Böhmer Acta imperii 
selecta &, 692 num. 988. Del Giudice Cod.dipl. Il, 1 ©. 124. Lebterer 
jcht den Brief im ben Herbftm.; daß am Florenz ein ähnliches Schreiben 
erlaflen, berichtet Scipione Ammirato, Istorie Fiorentine (Florenz, 
1846) I, 287. 

Kopp, Reichsgeſchichte II, 3. 7 
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Notto Salimbene beftellte er zu feinem Verweſer in ven Burgen 
San Quirico und Orgia, mit der Weifung, feinem gemeinen 
Statthalter in Toſcana Gehorjam zu erweifen.‘) Den Guido 
Battoli Bardi de Barbie, Bürger von Florem, feinen Ber- 
trauten und Getreuen, ernannte der König, als des Reiches 
Statthalter in Tofcana, zum Vorfteher von Prato, das zum Beſitz 
des Reiches gehöre?), auf ein Jahr, vom kommenden erften Jän⸗ 
ner an gerechnet’), und wies Rath und Gemeinde von Prato an, 
bemfelben in folcher Eigenſchaft gehorfam zu fein.‘) ‘Der ſane⸗ 
ſiſche Welfe Doncespeo di Lottorengo Tolomei erhielt in Ans 
fehung der großen Dienfte, die er dem Könige geleiftet, und ver 
ſchweren Schäben, die er wegen feiner Treue gegen bie römiſche 
Kirche durch lange Verbantung aus feiner Vaterſtadt erduldet, 
zu Leben die Burgen Monfellonico und Montichiello‘), ein an⸗ 
berer Welfe aus Siena, Jacopo di Giovanni Gallerani erhielt 
aus denjelben Gründen die Belehnung mit den Burgen Camil- 
liano, Rigomagno und Sorano.‘) In Florenz fcheinen jene Vor⸗ 
gänge, welche, als des Königs Herrichaft vorgreifend, des Papſtes 
Einſpruch veranlaßt hatten, ohne weitere Folgen geblieben zu 
fein; denn ebenvenjelben Guido Guerra, an den wie an andere 
damals Clemens der Vierte tadelnd fich gewenvet”), empfahl ver 
Papft dem Könige zum Leiter von Florenz, wenn er beabfichtige, 
wie man bald von ihm begehren würde, einen Italiener mit bie- 


1) Urt. (Karls; in Roma nel castello di Campidoglio) vom 28 Herbftm. 
1268 im Auszug : St. Priest Histoire MI, 244. Del Giudice ibid. I, 
1 ©. 210; bierfelbft in den Anmerkungen weitere Ounftbriefe bes Könige 
für Notto Salimbene angeführt. 

2) ad demanium imperiü pertinentis. 

s) 4) Zwei Urkk. (Karls; Rome) vom 25 Herbfim. 1268 : Del Giu- 
dice Cod. dipl. II, 1 ©. 206. 

8) Urk. (Karls; Trani) vom 8 Chriſtm. 1268 im Auszug : St. Priest 
ibid. IV, 244. 

® Url. (Karls, Trani) vom 4 Chriftm. 1268 : Auszug aus dem Archiv 
von Siena durch gütige VBermittelung von Wüſtenfeld. 

7) Oben ©. 97 und Anm. 1. 
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jem Amte zu bekleiden.) Auch als Bapft Clemens ver Vierte ge- 
ftorben war?) und eine lange Erlenigung des päpftlichen Stuhles 
eintrat, dauerte des Könige von Sicilien durch fein Amt als 
Statthalter des Kaiſerreichs in Toſcana gekräftigtes Anjeben fort; 
jelbit Piſa wünfchte wieder mit ihm fich auszuföhnen, und Karl 
gewährte auf Bitte des Juder von Gallura freies Geleit, damit 
eine pilaner Botſchaft, um mit ihm zu verhandeln, zu ihm gelan- 
gen könne’) Zur Wahrung feiner Stellung fendete Karl, nach- 
dem bie Zuſtände feines Königreichs einigermaßen beruhigt wa⸗ 
ren, neuerdings Kriegsvolf nach Toſcana“), unter Anführung des 
friegserfahrenen Johannes Bricaudi’), den er zu feinem gemeinen 
Berweier in Toſcana beftellte.e Mit feinen franzöfifhen Reu⸗ 
tern und ben Welfen Tolcanas begann berjelbe die Pilaner, Sa- 
nejen und die Wibelingen insgefammt zu befehden, und machte un- 
ter Anderem einen verheerenden Zug gegen Poggibonfi.) Um für 
biejes Uinternehmen Vergeltung zu üben, veranftalteten die Sanejen 


) Urk. (des Papftes; Viterbii) vom 22 Herbfim. 1268 : Martene et 
Durand Thes. Il, 629. 

2) Am 29 Winterm. 1268. 

*) Urt. (Karls; Fogie) vom 13 Hornung 1269 : Del Giudice Cod. 
dipl. I, 191 Anm. 

*) milites de Francia circa septingentos: Pertz Mon. Germ. hist. XVIII, 
265 aus Annales lanuenses. 

5) So ift die gewöhnliche Schreibung des Namens in den Urkk. Dieihn 
dominus Iohannes Briccaudi miles dominus de Nangeo, nur einmal auch 
Bertaudi nennen. Die auf S. 95 Amm. 4 angerufenen florentiner und lue⸗ 
cheſer Zeitbliher nennen ihn Giambertaldo bezüglich Johannes Bertaldi, ebenfo 
Muratori Rer.Ital. Ser. XV, 30 aus des Andreas Dei Cronica Sanese. Tar- 
tinius Rer. Ital. Scr. I, 547 aus Croniche di Pis.. Dagegen Böhmer 
Font. ed. Huber IV, 662 aus Minoritae Florentini Gesta imperatorum : 
lohannes Bretaldus, corpore quidem parvus, sed mente magnanimus. Mu- 
ratori Rer. Ital. Ser. XXIV, 673 aus des Guido de Corvaria Fragmenta 
hist. Pisanae : lohannes Brittaldus. Bor ibm machte der junge Kunrad mit 
riderih von Baden fein Teftament : Urt. (Neapoli) vom 29 Weinm. 1268 
Böhmer Reg. Conrabins 56. St. Priest Histoire Ill, 392. Ibid. II 
152 Anın. 1 des Sohannes Lob aus Brunetto Latini livre du tresor : Jehan. 
Bricaut. : 
6, Im Mai 1269 : Pertz Mon. Germ. hist. XVIll, 265 aus Ann. 
Januenses. Giovanni Villani Ist. Fiorent. lib. VII cap. 31. 

7* 
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in Verbindung mit den aus Florenz und anderen Stäbten Toſca⸗ 
nas verbannten Wibelingen, mit Guito Novello und teutfchen 
wie Spanischen Söldnern eine Heerfahrt gegen Colle di Valdelſa. 
Aber der Tönigliche Verweſer zog ihnen aus Florenz mit einem 
Theil jeiner Reuter und der Welfen von Florenz und Siena 
entgegen unb brachte ihnen eine große und entjcheivende Nieber- 
lage bei.) Diefer vollkommene Sieg über Siena, das vor Allen 
in Zofcana die Sade ver Wibelingen verfochten hatte, gab ben 
dem Könige von Sicilien anhängenden Welfen ebenfo neuen 
Muth, als er überall die Wibelingen niederbeugte.) Weitere 
glüdliche Unternehmungen ver Welfen unter Anführung des T- 
niglicden Verweſers folgten diefem Siege, beſonders wurden vers 
heerende Züge veranftaltet in das Gebiet von Piſa, das großen 
Schaden erduldete.“) Die Unterbandlungen, welche die Stabt 


') Ueber den Tag ber Schlacht weichen die von ibr berichtenden Zeit- 
bücher ab. Manni Cronichette ©. 142 aus Simone della Tosa Annali : ca- 
valcö Giambertaldo —- — la domenica notte, e il lunedi prossimo s’abboccarono 
insieme. Il di di San Barnaba i Sanesi levaro il campo, e Franceschi co’ 
Fiorentini percossono loro addosso — wonach aljo die Schlacht am Feſt 
des 5. Barnabas, Dienfteg 11 Bram. 1269 ftattfand. Giovanni Vil- 
lani lib. VII cap. 31, der genau über die Schlacht berichtet, fcheint feine 
Borlagen bezüglich der Zeitangaben ungenau benutzt zu haben, da er unver: 
einbares verbindet : il lunedi mattina seguente, il di di Santo Barnaba. 
Pertz Mon. Germ. hist. XIX, 231 aus Annales Senenses, am 17 Bradın. 
Muratori Rer. Ital. Ser. XV, 36 aus Andreas Dei Cronica Sanese : 8 
Brachm. Ohne Angabe des Tages, hier wie immer mit ben florentiner Zeit: 
büchern verwandt, Murat ori ibid. XI, 1287 aus Ptolomaei Lucensis Ann. 
Lucenses, und genau Böhmer Fontes ed. Huber IV, 663 aus Minoritae 
Florentini Gesta imperatorum. 

2) Böhmer ibid. IV, 663 aus Minoritae Florentini Gesta imperatorum : 
Hec enim victoria sic Gibellinos dejecit in Tuscia, ut jam ultra comparere 
non possent. Nam cum postea Iohannes jam dictus super Pysas conduxisset 
exercitum, apparere non ausi sunt extra murum. 

?) Darüber berichten die in Anm. 6 auf ©. 99 angezogenen Zeitbücher 
Genaueres. Auf diejes dürfte fich anch beziehen, mas Muratori Rer. Ital. 
Ser. IX, 950 aus Ferreto Vicentino Historia berichtet : Qui (Karl von Anjou) 
pacatis denuo regni partibus dum sibi securus nihil labefactari metueret, 
ad pacificandas Tusciae partes pro amicorum subsidio meditabatur. Ibique 
Faesulano populo quosdam rebelles et inimicantia oppida fide promissa 
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nit dem Könige anzuknüpfen gewünjcht hatte‘), waren ohne Er- 
gebniß gewelen, wenn fie wirklich ernjtlich begonnen waren. Nicht 
nur übte des Königs Verweſer in Tofcana in angegebener Weife 
Feindſeligkeiten gegen fie, jondern Karl felbft ermächtigte Einige, 
die von den Pilanern zur See geichäbigt waren, fi an ihnen 
bi8 zur Höhe der erlittenen Verluſte durch Seeraub zu entſchädi⸗ 
gen.) Im jenen Städten Zofcanas, welche ſchon früher ihre Lei- 
tung dem Könige von Sicilien übertragen, dauerte die vertrags- 
mäßige Herrichaft des Königs fort. So wurde in Volterra, als 
e8 fich um die Neubejegung ver Stelle eines Vorftehers für dus 
folgende Jahr handelte, feitgefeßt, daß ber neue Vorjteher aus 
der Provinz Tofcana, genauer aus der Stadt Florenz genommen 
werden und bie Wahl Feine Gültigkeit haben folle ohne die Be: 
ſtätigung des Königs Karl, und daß nicht einer, ſondern mehrere 
zu dem Amte vorgejchlagen werben jollten.’) Und dem entiprechenp, 
gemäß dem früher mit des Königs Boten Robert de Lavena ger 
troffenen Ablommen, und unter Wahrung ber dem Boten an 
des Königs Stelle geſchworenen Huld und Treue, bejtellte der zu 
Bolterra durch Gottes und des Königs Gnade waltende Vorfteher 
einen Meachtboten, um Karls gemeinen Verweſer in Toſcana, 
Johannes Bricaudi‘) anzugehen, auf daß berjelbe ver Stabt einen 
von vier Vorgeichlagenen zum Vorſteher beftätige, indem man 
nach dem an erfter Stelle genannten Bonacurfus Berlincionus 


vota persolvens domuit brevi lemporis intervallo. Sed haec quia non multum 
strenua inter ejus splendidiora facta historice conscribi digna non videntur ; 
vergl. auch ibid. XI, 1287 aus Ptolomaei Lucencis Ann. Lucenses. 

) Oben ©. 99 und Anm. 3. 

2) Ark. (des Königs; in castris in obsidione Lucerie) vom 16 Auguftm. 
1269 : Del Giudice Cod. dipl. I, 192 Anm. 

3) Die Berfammlung ad potestatem eligendum pro anno cujus initium 
kal. lan. et ad inveniendam provinciam et terram ex qua potestas creari 
deberet, constituerunt I. quod deberet esse de provincia Tusciae II. de ci- 
vitate Florentiae II. quod electio non valeret, nisi accederet confirmatio 
regis Caruli, demum quod non unus, sed plures proponerentur : Urk. vom 
21 Herbfim. 1269 im Auszug bei Cecina Notizie storiche di Volterra ©. 
63 n. 3. 

4) Die Urt. bat lohanni Bertaudi. 
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aus Florenz auch für die anderen brei die Reihenfolge feftiette, 
in der die Stadt biefelben von dem königlichen Verweſer berüd- 
fichtigt wünfchte.e Dafür berief man fich auf bie erprobte Ge- 
wohnheit und auf die Verträge der Stabt Volterra mit Robert 
de Lavena, Karls Machtboten.‘) Aber auch andere Orte, die fich 
dem Könige von Sicilien früher noch nicht angeſchloſſen hatten, 
wendeten fich nach jo glüdlichen Erfolgen feiner Anhänger auf 
feine Seite. So ſchwur bie Gemeinde Montalcino Treue ver 
römischen Kirche und dem König Karl von Sicilien und verpflich- 
tete fich in Allem getreu zu den Welfen von Siena zu halten, 
nur aus ihnen ven Vorfteher zu nehmen, fowie zu jährlichen 
Zins und Gabe an die Hauptlirche von Siena, jobald die Wel⸗ 
fen wieder in die Städt zurückgekehrt ſeien.) Doch fehlten auch 
Anftände nicht zwiichen des Königs gemeinem Verweſer und ven 
ihm anbängenven Städten. Florenz gab durch einen Machtboten 
feierliche Erflärung dahin ab, daß es gemäß des Königs Briefen 
neuerdings hundert Mann Söldner anwerben und halten wolle 
zur Ablöfung des früher befolveten Kriegsvolts, aber nicht mehr 
die alten Söldner nach dem früheren Anfat.’) Seinerjeits er- 
Härte, ebenfall® feierlich vor Zeugen‘), ver königliche Statthalter 
Johannes Bricaudi jeglichen Bann und alle Strafe, die er der 
Stadt Florenz auferlegt, zu widerrufen, und ſprach die Stadt 


1) gecundum approbatam consuetudinem et conventiones initas cum 
nobili viro Roberto della Vena juris professore et nuntio regis Caruli et 
secundum liberam potestatem Volat. communi conservalam ; Urt. vom 4 
Winterm. 1269 im Auszug Cecina ibid. ©. 63 Anm. 3. 

2) Url. (in Burgo Lieignani Vallis Arbie) vom 10 Winterm. 1269 : 
St. Priest Histoire IV, 245. 

®) paratum est conducere et tenere novam militiam in quantitate centum 
militum secundum licteras et tenorem licterarum domini regis et quod plus 
non vult comune predictum stare ad solutionem veteris militie et quod ve- 
terem militiam non vult plus tenere secundum talliam veterem vel modum 
tallie. 

‘, Darunter au) vor domino Malatesta de Viruculo vicario Florentie, 
den in folhem Amte auch erwähnen Muratori Rer. Ital. Ser. XI, 1287 
bes Ptolomaei Lucensis Annales und Urf. (Karls) aus Winterm. 1269, an⸗ 
geführt Del Giudice Cod. dipl. Il, 1 ©. 236 Anm. 
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{08 von jeglichen Anfpruch auf Zahlung für vie alten Söloner, 
indem er zugleich befannte, für das Abſtehen von dieſen An- 
fprüchen von den Machtboten ver Stadt im Namen verfelben 
die Zahlung von fiebentaujend, fiebenhundert und vierzig Pfund 
florentiner Kleinpfennige erhalten zu haben.) Der König jelbft 
gab, nicht lange nach diefem, den durch Boten an ihn gebrachten 
Forderungen ver Florentiner Gehör. Unter vielen Lobfprüchen 
über ihre ftetS bewährte Treue und Ergebenheit gegen die Kirche, 
und über ihre gegen feine Feinde, die auch ihre Feinde, feit fei- 
ner Ankunft in Italien vollbrachten Thaten, verfprach Karl, pas 
Recht und die Ehre ihrer Stadt zu wahren, gegen die Piſaner 
aber, die Wibelingen von Siena?), ihre eigenen Verbannten und 
die treulofen und gegen ihn verrätheriichen Bewohner von Poggi- 
bonſi mit Gottes und ihrer Hülfe lebhaft Krieg zu führen. Zu⸗ 
gleih wahrte der König den Florentinern alle ihre Rechte auf 
Boggibonfi und andere Orte’), indem er alle entgegenjtebenven 
Verbriefungen für San Gemignano oder Andere für nichtig er- 
Härte‘) und erfüllte ferner ihre Forderung, ihnen einen Italiener 
als Verweſer zu ſetzen, der ohne ſeine Erlaubniß nichts weiter 
begebren bürfe, als die nach den Sagungen ihrer Stabt übliche 
Beſoldung, felbft wenn fie freiwillig demfelben mehr geben woll- 
ten, dem fie aber bafür auch um je mehr gehorjam fein müß- 
ten.) Beſondere Treue feiner Anhänger lohnte der König, indem 
er Erleichterungen gewährte in ben Beſchränkungen, vie er überall 





1) Urk. (Notariatsinfirument; Pistorii in ecclesia S. Bartholomaei) vom 
20 Chriſtm. 1269 : St. Priest Histoire II, 389. 

2) et Senenses invasores et Gibellinos. 

3, vel in castro Puliciani et Catignani. 

4) et si que essent concessa ad petitionem alicujus et specialiter com- 
munis S. Geminiani contra praedietam exencionem ex certa scienlia revoca- 
mus atque taxamus (! wohl cassamus) et que scripsimus contra eos feci- 
mus in eorum odium et jacturam ut vires eorum magis ad ipsorum destru- 
ctionem intenderent toto posse. 

5) et volumus quod sit contentus salario et expensis et emendis prout 
in ipsius civitatis statutis plenius continetur. nec ultra aliquid exigat vel 
recipiat absque nostra licentia et mandato etiam si plus dare velletis, cui 
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den ihm unterworfenen Städten binfichtfich der Vorſteherwahlen 
auferlegt hatte. So geftattete er den Piftojefen wegen ihrer ihm 
erwiefenen treuen Dienftwilligkeit freie Wahl des Vorftehers oder 
Hauptmanns oder Leiters, nur follten die jo Gewählten vor dem 
Antritt ihres Amtes von dem Statthalter des Königs in Toſcana 
oder einem Machtboten deſſelben Beftätigung einholen und vie 
früher von der Stadt geleiteten Eide erneuern.) Die Stabt 
Prato fendete an ven König einen Boten mit ber Vollmacht, für 
das gegenwärtige Jahr einen tauglichen und getreuen Dann zum 
Vorfteher zu wählen und foldhe Wahl vem Könige von Sicilien 
vorzulegen?) Karl beftätigte den Gewählten, Kunrad de Monte- 
magno, Bürger von Piltoja und befahl zugleich feinem Statt- 
halter in Tofcana, Iohannes Bricaudi?), venjelben in biejes Amt 
einzufegen, die Bewohner von Prato aber anzumweifen, demſelben 
gehorfam zu fein und den üblichen Sold auszuzahlen, von dem 
Erwählten ‚aber jelbft over durch einen vollmächtigen Boten ven 
Eid, den alle Vorfteher, Verweſer und Xeiter ver Anhänger ver 
Kirche in Tofcana‘) zu leiften haben, nach ver mitgetheilten Vor⸗ 
ſchrift) entgegen zu nehmen. Die Bürger von Prato wies zu⸗ 


debetis magis intendere et obedire quam alicui quem vobis absque petitione 
vestra regimini dedissemus : Urk. (Karls; Neapoli) vom 4 Jänner 1270 
(ind. 13) : Del Giudice Cod. dipl. I, 1 ©. 116 n. 2. 

1) Url. (des Könige; Capue) vom 13 Jänner 1270 : Fioravanti 
Memorie di Pistoja Doc. p. 43. 

2) Sindicus communis Pratensis ad nostram accedens presentiam et 
habens ab ipso comuni pro anno presenti aligquam personam ydoneam et 
fidelem ad officium potestatis ipsius communis eligendi nobisque electionem 
hujusmodi presentandi liberam potestatem. 

3) Die Urk. hat loanni Britandi. 

4) de parte ecclesie in Tuscia. 

5) forma autem hec est. quod omnes vicarii nostri et alie potestates 
et rectores de parte ecclesie in Tuscia ordinandi jurare debeant super sancta 
Dei evangelia in manibus nostri vicarii vel sui nuntii specialis regere civi- 
tates et loca sibi commissa et homines eorundem ad honorem Dei et Sancte 
Romane ecclesie atque nostram (!) et civitalis et loci cujus regimen exercebant. 
secundum jura et statula et bonos usos (!) civitatis et loci salvis mandatis 
nostris. et quod Pisanis et Senensibus et Guidoni Novello et Symoni fratri 
ejus et terris eorum et aliis adjutoribus eorum facient vivam guerram et 
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gleich ver König an, dem Genannten in feinem Amte als Bor: 
fteher nach erfolgter DBeitätigung durch feinen Statthalter in 
Tofcana gehorſam zu fein.') 

Von den ftanphafteften Feinden Karls wurbe jetzt endlich 
fogar Pifa auf feine Seite gezogen. Vier königliche Machtboten 
kamen nach Piſa, um eine Einigung der Stabt mit dem Könige 
von Sieilien zu vermitteln.) Doch jchien das Wirken verjelben 
vereitelt zu werben, als ſich, während fie im jolcher Abjicht zu 
Piſa weilten, blutiger Streit erhob zwifchen dem Super von 
Sallura und feinen Anhängern, die dem Könige günftig gefinnt 
waren, und dem Volle anvererjeits. Der Juder jelbft, auf den 
Tod jiebenmal fchwer verwundet, und andere feines Anhangs 
wurden gefangen genommen. Die Gefandten verließen darauf 
die Stadt, doch kehrten fie fchnell dahin zurüd’), und es kam 
nunmehr glüdlich eine Einigung und ein Friede Pilas mit dem 


quod non habebunt cum eis pacem vel treguam absque speciali nostra 
licentia vel mandato nec permittent eis mercatum fieri ve) apportum. immo 
quod habebunt toto suo posse et ipsos inimicos et tractantes pacem cum 
eisdem. et facientes eis apportum capient et captos in carcere detinebunt. 
nec eos dimittent absque nostra licentia et mandato. Urk. (Karls; Capue) 
vom 19 Jänner 1270 (ind. 13) : Del Giudice Cod. dipl. N, 1 ©. 206 
Anm. 1. 

1) Urk. (wie bie in d. vorhergeh. Anm.) von demfelben Tage: Ibid. II, 1S. 
207 Anm., wo aber der Name des gewählten Vorſtehers verberbt als Coiraldo de 
Montenigro milite cive Pixtoriense. Ibid. auch Auszug aus Urk. (Karls; 
Viterbo) vom 7 Hormung 1273 : il re ingiunge al comune di Prato di pa- 
gare il debito stipendio a Corrado de Montemagna eletto dal re a loro 
podesta. 

2) Es find D. Simon decanus. D. Iohannes doctor legum de — — D. laco- 
bus de Borsona. D. Palmerius filius domini Martini de Fano. Ankunft derſelben 
am 27 März (die jovis V die exeunte mense Martio) 1270 (nach dem ge- 
brauchten Calculus Pisanus 1271) : Muratori Rer. Ital. Ser. XXIV, 673 
aus des Guido de Corvaria Fragmenta hist. Pisanae. 

3) Am 7 April (die lune) 1270 : Pertz Mon. Germ. hist. XVII, 542 
aus Annales Placentini Gibellini. Zur Nachricht von der Gefangennahme 
des von Gallura und feines Anhangs bemerkt das Zeitbuch : et sic civitas 
Pisana stat in magna constancia in amore et fidelitate imperii, d. h. auf 
wibelingifcher Seite. 
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König zu Stande, die zuerft von den Machtboten ver Stadt‘) 
und des Königs, dann nochmals feierlich vor dem großen Rath 
von Piſa befchworen wurden.) Unter verjchienenen Abmachun⸗ 
gen und Verträgen?) verpflichtete ſich Piſa, dem Könige in drei 
Jahren zwölftaufend Goldunzen zu zahlen; doch jolle ver König 
in ber Stabt Feinerlei Herrichaft ausüben *), die Stadt aber künf- 
tig®) ihren Leiter aus den Städten und Leuten nehmen, die auf 
Seite der römifchen Kirche ftehen. Solches binde jedoch Piſa 
nicht, wenn ein Kaiſer erſcheine.“) ALS aber zwei Tage nachdem 
biefer Friede beſchworen war Machtboten des Königlichen Statt- 
balters in Toſcana, Johannes Bricaudi, eintrafen?) und Namens 
beffelben begehrten”), Pia folle bis zum achten Tage nah ©. 
Johannes Felt ſich jeglicher Feindſchaft gegen Lucca enthalten, 
wie gleiches auch anderen Städten Tofcanas befohlen fei, Tehuten 
bie Piſaner ſolches ab.’) 

Die Gefandten des Königs und bie des Statthalter ver- 
Tießen Pifa') um nach Piſtoja zu geben und über Frieden zwi- 


1,2) Jenes am 14 April (die lunae, 14 intrante mense Aprili) am 18 
April (die veneris sequenli, scilicet 13. die exeunte mense) 1270 diejes : 
das in Anm. 3 auf S. 105 angerufene Zeitbuh, ohne aber die näheren 
Bebingungen mitzutheilen. 

s) Es fcheint den Piſanern freier Verkehr in allen Landen des Könige 
zugefichert zu fein, weil in der unten anzufülhrenden Urt. des Könige vom 4 
Auguftm. 1270 für Siena Die Sanejen in dieſer Beziehung ausbrüdlich den 
Piſanern gleich geftellt werben. 

*) nullum dominium vel segnoriam debet habere ‘in civitate Pisis. 

6) a kalendis Ianuarii in antea. 

6) salvo quod si imperium apparuerit, quod Pisani non teneantur ad 
predicta : Pertz Mon. Germ. hist. XVII, 543 aus Annales Placentini Gi- 
bellini, unter Nachrichten vor dem 26 April 1270, mit Angabe bes damals 
in Piſa waltenden Vorſtehers Andalous de Andalois, den ebenfo das früher 
angezogene piſaner Zeitbuch nennt. 

1) Am 20 April (die dominica, videlicet die 11 exeunte suprascripto 
mense) 1270. 

s) Am 21 April (sequenti die lunae) 1270. 

%, Muratori Rer. Ital. Ser. XXIV, 673 au® Guido de Corvaria Frag- 
menta hist. Pisanae. 

10) Am 22 April (die martis sequenti) 1270. 
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chen ven Städten Tofcanas zu verhandeln, Machtboten Piſas folg- 
ten ihnen dahin.) Hierſelbſt wurbe in Gegenwart und mit Gut- 
heißung von zweien der königlichen Gejandten”), von Machtboten 
beider Städte ein Friedensvertrag abgefchlojfen zwiſchen Bila und 
Volterra; alle Feinpfchaften jollten abgelegt, vie beiverjeitigen Ge⸗ 
fangenen binnen ſechs Tagen zurüdgegeben werben. Für ben 
Druch des Vertrages, den die Räthe beider Stäbte genehmigen 
follten, durch welchen alle früheren Verträge zwiichen Piſa und 
Volterra aufgehoben wurden, feste man eine Strafe an von zwei⸗ 
taufend Pfund Gold. Bei der gegenfeitig zugeficherten Hülfs- 
feiftung aber wurde ausprüdlich ver von beiden Stäbten dem 
Könige von Sicilien gejchworene Treueid vorbehalten.) Noch 
an demfelben Tage‘), pa diefer Vertrag mit Volterra gejchloffen, 
wurde auch Friede und Einigung gemacht zwijchen Piſa einer- 
jeits, den Städten Prato, Colle, San Gemignano und Florenz 
andererjeitt. In dem Friedensvertrage mit Florenz, der ebenfo 
wie der mit Volterra vor zwei Machtboten des Königs von Si- 


1) Am 23 April (die mercurii sequenti): Das angeführte Zeitbuch ©. 674. 

2) Domino lacobo. de Bursono (ſ. S. 105 Anm. 2) domino Palmerio 
de Fano militibus familiaribus et consiliariis et procuratoribus dieti domini 
regis ad hec volentibus et consentientibus. 

3) Urk. (Pistorii in ecclesia S. Bartholomaei) vom 2 Mai 1270 : Dal 
Borgo Raccolta di scelti diplomi Pisani S. 241. In ausführlichen Aus- 
zug bei Paolo Tronci Memorie istoriche della citta di Pisa (Livorno, 
1682) ©. 227; vergl. auch Gecina Notizie storiche di Volterra ©. 64. 
Tronci erzählt weiter, daß am 12 Mai der Bertrag in Pila genehmigt, über 
die Herausgabe der Gefangenen aber Schwierigkeiten entflanben feien. Ibid. 
S. 222 wird zum Jahr 1265 (!) won einem Vertrag Pilae und Volterras 
berichtet, unter deſſen VBebingungen angegeben wird : Sesto, il re Carlo e 
suo vicario possa fare rinovare altre convenzioni, e fra dieci giorni i Vol- 
terrani siano tenuti a notificarle alla communitä di Pisa, la quale fra 
cinque giorni deva accettarle o rifiutarle e per l’osservanza di esse in caso 
di contravenzione, qualsivoglia di esse per qualsivoglia volta possa impo- 
ner pena di duemila marche di buon argento. Solches könnte auch wohl 
in diefen Zufammenbang gehören, nie aber, ſchon wegen der Erwähnung 
eines Bermeiers Karls, zu 1265. 

*) die veneris secunda mensis Madiü : Das zuletzt angeführte pifaner 


Zeitbuch. 
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cilien zu Stande kam, wurben alle alten Unbilden als abgethan 
erflärt und e8 wurde feſtgeſetzt, daß fein Theil irgenp Jemanden 
gegen ben anderen Hülfe leiften dürfe, mit Vorbehalt jedoch ver 
gegen den König von Sicilien beftehenvden Verpflichtungen. Die 
Piſaner erklärten als aufgehoben alle ihre Verträge mit den 
Wibelingen von Florenz, und veripradhen die Verbannten von 
Florenz auch ihrerjeits als Verbannte‘) zu betrachten, viejenigen 
ausgenommen, bie zwei Jahre in Pija gewohnt. Weiter ver- 
pflichteten fie fich, die Wibellngen Tofcanas, die Empörer gegen 
den König Karl?), binnen ſechzig Tagen nach Veröffentlichung 
biejes Friedens von ihrer Stadt und ihrem Gebiete zu entfernen. 
Verbrechen, die von einem Florentiner im pifaner Gebiet began- 
gen, follten beftraft werden wie wenn ein Piſaner Thäter wäre. 
Den Tlorentinern, welche durch den Krieg ihrer Güter im pife- 
ner Gebiet beraubt feten, jollten viefelben zurüderftattet werben. 
Alle Söloner der Florentiner, einerlei ob Lombarben, Teutſche, 
Spanier, Catalanen oder Provengalen, welche die Pifaner gefan- 
gen, wollten fie an Florenz zurüdgeben. Endlich erhielt Florenz 
freien Waarenverkehr in Piſa und feinem Gebiet, und bedeutende 
Erleichterungen und Vortheile bezüglich der Zölle, veriprach da> 
gegen ven Pifanern nicht nur volle Gegenfeitigfeit in jedem Puntte?), 
fonvdern auch fich bemühen zu wollen, daß der Papſt dieſen Frie- 
ben genehm halte und ber Stadt Pifa Löſung von den gegen fie 
verhängten Kirchenitrafen gewähre. Eine Strafanprohung von 
zweitaufend Pfund Gold follte die unverbrüchliche Haltung dieſes 
Friedens fihern.‘) Der Vertrag wurde, nachdem zuerit pilaner 
Gewaltboten nach Florenz gegangen, dann aber foldde von Flo⸗ 
renz nach Piſa gekommen waren, feierlich in der Sitzung bes 


) banditi. 

3, i Ghibellini di Toscana ribelli del re. Das bezieht fi wohl auf 
die Sanefen. — 

3) con promettere a’ sindaci pisani, che sarebbe osservato il conte- 
nuto di ciascun capitolo verso di loro dal comune di Firenze. 

4) Urk. a’ 2 di maggio nella chiesa di San Bartolomeo in ausführlichen 
Auszug bei : Scipione Ammirato Istorie Fiorentine ($lorenz, 1846) I. 
262, von dem jüngeren Ammirato dem Werke eingefügt. 
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größeren Rathes von Piſa beftätigt unter Feſtſetzung einer Strafe 
von viertaufend Pfund Gold für pen Bruch veilelben.') 

Sp war bie Macht des Königs von Sicilien in Tofcana 
neuerdings bedeutend veritärlt. Er ernannte inzwiſchen?) an 
Stelle des Iohannes Bricaudi zu feinem Verweſer in Tofcana 
den Grafen Guido von Montfort. Derjelbe fam bald nach Flo— 
renz'ꝰ) und waltete in feinem Amtsbezirk nicht minder kräftig wie 
fein Vorgänger. Gegen die noch wiberjpenjtigen Wibelingen 
wendete er ſich mit Waffengewalt und brach mit einem Theil 
der florentiner Streitmacht die Burg Piandimezzo.“) Von denen 
aber, die dem Könige von Sicilien als des Reiches Statthalter 
in Tofcana getreu waren, forderte er die Zahlungen zum Unter- 
halt des Kriegsoolles, das zum Schutz der Welfen in Tofcana 
weilte. Lnweigerlich kam Volterra dem darüber ergangenen Befehl 
nach und leiftete die Zahlung.) Im die Hände Guidos als Ver⸗ 
weiers des Königs von Sicilten ſchwur nunmehr auch Siena Karl 
Treue‘), doch wurde feitgefeßt, daß der König und fein Verweſer 
mit ihrem Volle nicht eher die Stabt betreten follten, als bis 
deren Zuftände volllommen georpnet, namentlich eine Einigung 


1) Am 5 Mat (die lunae) 1270 : Muratori Rer. Ital. Scr. XXIV, 
675 aus bed Guido de Corvaria Fragm. hist. Pisanae. Auffallend ift, baß 
der fonft jo genaue Zeitbuchichreiber von den oben ©. 105 und Anm. 3 
erwähnten Unruhen in Pija nichts berichtet. 

2) Urk. (Karls; Capue) vom 23 März 1270 : Gregorovius Geld. 
ber Stabt Rom V, 448 Anm. 2. Nach einer Anführung bei Del Giudice 
Cod. dipl. II, 1 ©. 154 Anm. wäre Dagegen die Ernennung am 13 März 
vollzogen. 

2) Am 27 (IV exeunte) April 1270. 

4) Am 4 Mai 1270 : Muratori ibid. XXIV, 675 aus Guido de Cor- 
varia. Giovanni Villani Ist. Fiorent. 1. VI c. 36 läßt bie Burg, ohne 
den Berwefer zu erwähnen, im Brachm. 1270 durch die Florentiner einge- 
nommen werben. 

5) Url. 10 Heum. 1270 : Cecina Notizie storiche di Volterra ©, 65. 

°) Durch kriegeriſche Erfolge feiner Gegner dazu bewogen; vergl. 
Pertz Mon. Germ. hist. XIX, 192, ans Annales S. Iustinae Patavini : 1269 
— — His etiam temporibus Pisani et Senenses frequenti hostium insul- 
tatione afflicti, se ac sua jugo regalis potentie subdiderunt. Bergl. auch 
unten. ©. 111 Anm. 3. 
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ber in der Stadt und ber aus berjelben ausgewanderten berge- 
ftellt fei, nach Ablauf von drei Monaten follte diefer Vorbehalt 
nicht mehr gelten, möge num bis bahin eine Einigung ver Wibe- 
fingen und Welfen zu Stande gefommen fein ober nicht.) Be 
züglich der Wahl des Vorftehere und Hauptmanns der Stadt 
Siena wurde zugleich durch Guido von Montfort feitgeftellt, daß 
bie Stabt zu biefen Aemtern vier aus den der Kirche gehorſamen 
und dem Könige von Sicilien befreundeten erwählen, und viefel- 
ben dem königlichen Statthalter, ober, falls dieſer nicht in Tofcana 
anwejend, dem Könige ſelbſt vorjchlagen jolle, um einen berjelben 
zum Vorfteher, einen zweiten zum Hauptmann zu erhalten. Wei⸗ 
ter verfprach ber königliche Statthalter, daß alle Gefangenen 
gegenfeitig freigelafjen werben follten, und daß ver König Ber- 
zeihung gewähre für alle Unbilvden, die Einzelne aus ver Stadt 
oder ihrer Grafichaft ihm oder ven Seinigen zugefügt. Die 
Sanejen aber follten in allen Landen bes Königs für ihre 
Perſon und ihre Güter freien Verkehr haben und Handel treiben 
fönnen wie die Pilaner. Dafür verpflichteten ihrerfeits die Sa- 
nejen fich, nachdem fie dem Könige den Treueid gefchworen, zur 
Treilaffung der Gefangenen und zum Abjchluß eines Friedens 
mit den ausgewanderten.) Wenige Tage nach diefen Abmachın- 
gen mit Siena famen Gewaltboten des Königs von Sieilien nach 
Pia, um zwifchen dieſer Stadt und Yucca einen Frieven herzu⸗ 
ſtellen.) &8 gelang folches einige Zeit nachher; ver Friede wurde 
von beiden Seiten feierlich bejchworen und am Tage barauf wur- 
den gegenfeitig die Gefangenen freigelaffen.‘) 


1) Urk. (ohne Ortsangabe) vom 4 Auguftm. 1270 : St. Priest Histoire 
IV, 247. Darüber berichtet das oft angezogene pilaner Zeitbuch ibid. XXIV. 
675 : Die Junae 4 Augusti Senenses fecerunt praecepta domini Guidonis 
suprascripti vicarii generalis pro domino rege Karulo, et fecerunt pacem 
intrinseci cum exitiliis. 

2) rk. (Guibos; ap. Lucignanum) vom 4 Auguftm. 1270 : St. Priest 
ibid. IV, 246. 

3) Ankunft am 10 Auguftn. (die dominica) 1270. 

4) Am 19 (die veneris) und 20 (die sabbati) Herbfim. 1270 : Mura- 
tori ibid. XXIV, 676. 677 aus bes Guido de Corvaria Fragm. hist. Pisa- 











Sraf Guido von Montfort waltet kräftig als Verweſer in Toſcana. 111 


Das Wirken Guidos von Montfort in dem Amte eines kö⸗ 
nigliden Statthalters in Toſcana blieb fortwährend erfolgreich. 
Sein Marfchall betrat mit Heeresmacht Fucecchio, gewann Caitel 
Franco und Santa Eroce'); Poggibonfi unterwarf fih und es 
wurde die Feſtung vom Statthalter volljtändig zerftört.) Im 
Siena war der Friebe mit ven ausgewanberten Welfen zu Stanpe 
gelommen unb dieſe in die Stadt zurüdgefehrt. Sie aber hiel- 
ten den Frieden nicht, ſondern brachen ihn, und es zogen nun- 
mehr die Wibelingen aus der Stadt.) Einige der jo vertriebe- 


nae. Der Berfafler diefes genauen Tagebuches reifte felbft zweimal in An- 
gelegenheiten feines Geichlechts zu König Karl. Weber den Frieden zwilchen 
Lucca und Piſa auch ibid. XI, 1288 aus Ptolomaei Lucensis Annales : Eodem 
anno Lucenses fecerunt pacem cum Pisanis ante transitum regis Garoli 
versus Tunitium, et ipso mandante. Da Karl vor Tunis am 24 Auguftm. 
1270 eintraf : Raumer Hobenftaufen (2. Aufl.) IV, 591, fo ift nach dem 
was das erfte Zeitbuch berichtet die Zeitangabe als ungenau zu bezeichnen, 

ı, Am 21 und 22 Herbftm. 1270. 

2) Muratori ibid. XXIV, 677 aus Guido de Corvaria : Die lunae 
penultima die mensis suprascripti (am 29 Serbftm. 1270) sindicus com- 
munis Podibonisi pro ipso communi fecit praecepta suprascripli vicarii, 
quod castrum fuit tunc per ipsum vicarium distructum in totum. Abwei⸗ 
chend berichtet über die Zerftörung Poggibonfiß Giovanni Villani Ist. 
Fiorent. 1. VII c. 36 : Nel detto anno (1270) del mese di Giugno i Fioren- 
tini andarono ad assedio al castello di Piandimezzo ıf. die Anm. 4 auf ©. 
109) — — E ciö fatto e tornata l’oste de’ Fiorentini in Firenze, i Fioren- 
tini cavalcarono a Poggibonizzi, e feciono abbattere e disfare tutto il ca- 
stello e recare a borgo al piano con licenza del re Carlo; perocche nulla 
convenzione, che promisono per gli patti al re Carlo e comune di Firenze, 
non voleano attenere, e sempre riteneano iribelli di Firenze, e aveano lega 
con le terre ghibelline di Toscana. Kurz erwähnt Manni Cronichette ©. 
143 aus Simone della Tosa Annali. 

%) Muratori ibid. XV, 36 aus des Andreas Dei Cronica Sanese : In 
questo anno (1270) tornaro e’ Guelfi di Siena, rifecero Montalcino e ven- 
nero a Lucigniano di Val d’Arbia, e poi posero oste a munistero presso a 
Siena a un miglio; e fu loro capitano il conte di Monforte; e poi tornaro 
a Lucignano e fecesi la pace co’ Guelfi, e tornaro in Siena li nseciti Guelfi 
per la festa di Santa Maria d’Agosto (15 Auguſtm. 1270). E Guelfi non 
tennero la pace. E i Ghibellini uscirono di Siena. Hiernach bat alfo ber 
Statthalter felbft, ber den oben ©. 110 Anm. 2 angezogenen Vertrag zu 
Lucignano ſchloß, an der Spige der Welfen von Siena jene Unterwerfung 
der Stadt erzwungen. 
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nen Wibelingen fielen, als fie von Siena nah Cafentino geben 
wollten, in bie Gewalt ver Florentiner. So groß war die Unter- 
würfigfeit biefer gegen den König von Sicilien, daß fie Weiſung 
von ihm begehrten, was mit den Gefangenen geicheben folle, vie 
von ihm befohleuen Bluturtheile an venfelben vollftredten, und 
den einzigen, ben fie wegen zu großer Jugend verjchonten, ale 
Gefangenen ins Königreih Sieilien abführen Tiefen.) Mit lol 
. der Ergebenheit ver Tlorentiner wetteiferte das nunmehr getreue 
und von ven Welfen beherrichte Siena; als die Kunde kam, daß 
Karl und fein Bruder ver König Philipp von Frankreich Siena 
berühren würden, traf der Rath der Stadt in bejonverer heim: 
licher Sitzung alle Vorkehrungen zu einem würdigen Empfang.?) 
An den König von Sicilien wurde eine Botjchaft abgefendet, um 
ihn zu bitten, daß er die Stadt in feine Gnade aufnehme; gern 
nahm Karl fie an und gewährte ihnen ihr Begehren, indem 
er jeinerjeitS die Bedingungen wiederholte, vie über die Wahl 
des Vorftehers und anderes fein Statthalter Guido von Mont- 
fort feftgejegt hatte. Von feiner Gnade nahm er aus alle vie 
jenigen, welche gegwungen oder freiwillig die Stadt verlaffen hat⸗ 
ten und bis zu beftimmter Friſt nicht dahin zurüdgefehrt waren, 
und unterfagte die Rückkehr verjelben oder Erftattung ihrer Güter 
an fie ohne feinen bejonderen Befehl.) Dieſelben Geſandten 
Sienas hatten Namens der Stabt dem Könige Erſatz angeboten 


) Giovanni Villani Ist. Fiorent. lib. VII cap. 35, der auch er- 
wähnt, daß ein Friede zwiſchen Florenz und Siena geichlofien : fatto l'ac- 
cordo e pace tra ’| comune di Firenze e quello di Siena, e rimessevii guelfi, 
e cacciatine i Ghibellini, ohne Zeitbeftimmung. Kürzer über die Hinrid- 
tungen und ohne eines Verſchonten zu erwähnen : Manni Cronichette ©. 
143 aus Simone della Tosa Annali. Beide feen biefen Borfall in ben 
Mai 1270, was mit Rüdfiht auf den Zuſammenhang ber janejer Ereignifle 
als irrig bezeichuet werben muß. Vielleicht Liegt eine Verwechſelung des als 
Tag der Hinrichtung genannten Feftes : il di di San Michele di Maggio 
(Michaelis apparitio, 8 Mai) mit dem Tag beffelben Heiligen im Herbftm. 
(Michaelis dedicatio, 29 Herbſtm.) vor. 

2) Url. vom 18 März 1271 (die Ueberfchrift hat irrig 1270): St. Priest 
Histoire IV, 263. 
3) Url. (Karls; Rome) vom 17 April 1271 : Ibid. IV, 247. 














Heinrih Graf von Balmont Verweſer Karls in Tofcana. 113 


für die ihm zugefügten Schäden. Karl beftimmte paraufhin, daß die 
ibm als Schavenerfag zukommende Summe in billiger Weiſe 
auf alle Städte und Orte des fanejer Gebiets umgelegt werben 
ſollte.) Zugleich befahl der König dem Nachfolger Guidos von 
Meontfort im Amte eines gemeinen königlichen Statthalters in 
Zojcana, Heinrich Grafen von VBalmont?), den aus Siena aus- 
gewanderten Wibelingen als Empörern gegen bie römijche Kirche, 
gegen ihn und gegen bie Stabt Siena, mit Hülfe der Sanejen 
joviel wie möglich Abbruch zu thuen und biejelben lebhaft zu 
-befriegen.?) Die Güter diefer Wibelingen bienten dazu, den An- 
hängern des Königs für früher erlittene Schäden Erſatz zu geben. 
So wies Karl feinen Statthalter in Toſcana an, aus denſelben 
dem Bartholomaeus Brunati dreihundert Pfund janefer Pfennige 
zu erftatten, um welche biefen früher bie Wibelingen gebüßt hat- 
ten, weil er gejagt, daß König Karl in der Schlacht gegen Kun- 
rad Sieger geblieben.‘), Das Verbot, ohne feine bejonvere Er- 
laubniß Verbannte in die Stadt wieder aufzunehmen, wieber- 


') Urk. (Karls; Rome) vom 16 April 1271 : Auszug aus dem Archiv 
von Siena an Wüftenfeld und von ibm mir freunblichft mitgetbeilt. 

2) Muratori Rer. Ital. Ser. XXIV, 679 aus Guido de Corvaria Fragm. 
hist. Pisanae : Am 12 März (die jovis) 1271 (nach dem gebrauchten Calcu- 
lus Pisanus 1272) kommt Guido von Montfort nad) Biterbo, woſelbſt er 
am 13 März (die veneris) den englifchen Prinzen Heinrich de Alemannia, 
den Sohn Richards von Cornwal, ermordet. Postea vero per aliquos dies 
fuit substitutus ei in officio vicariae Tusciae a dicto rege Karulo dominus 
Herrigus comes de Valdimonte. Danach und nah der Urf. der Anm. 2 
auf ©. 109 jcheint der regelmäßige Wechſel der königlichen Statthalter 
in Toſcana jährlich zu Ende März ftattgefunden zu haben. — Für die fefte 
Anhänglichleit der Welfen Tofcanas an bie franzöfiiche Herrichaft ift jehr 
bezeichnend, daß zu der Gelbfumme, die nahmals Guido von Montfort ale 
Sicherung erlegte, um aus ber wegen jenes Mordes über ihn verhängten 
Haft entlaffen zu werben, die Welfen von Florenz 1000, bie von Siena 
2000, die von Montepulciano 300, von Prato 400 umd von Piftoja 200 
Florenen heiftenerten : Urt, (Johannes' von Montfort; Neapoli) vom 20 
Mai 1274 : Rymer Acta publ. II, 1 ©. 140. 

3) Urk. (Karls; Rome) vom 16 April 1271 : St. Priest Histoire 
IV, 250. 

%) Ur. (Karls; Rome) vom 10 April 1271 (ind. 14) : Del Giudice 
Cod. dipl. I, 1 ©. 192 Anm. 

Kopp, Reichsgeſchichte LI, 3. 8 
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holte der König den Amtleuten von Siena nochmals, und be- 
gehrte von ihnen vie Namen derjenigen zu willen, bie ihm ge- 
horſam fein wollten. Harten Tadel aber erfuhren die Sanejen, 
weil ſie nicht, wie er befohlen, Caſſaro und die Befeitigungen 
von Prata') in Marittima zerftört und die Dort eingejchloffenen 
Empörer nicht gezwungen, ſich vor ihm zu ftellen. Sofort joll- 
ten fie dieſes ausführen, widrigenfalls er feinen Statthalter im 
Toſcana mit joldem beauftragen würde. Doch hielt der König 
zugleich die ven beftehenden Verträgenigemäß vorgenommene Wahl 
ver ftäntiichen Amtleute genehm.”) 

Der neue Verwefer Karls in Toſcana Heinrih Graf von 
Balmont verlieh Getreuen des Königs aus Kaftel Franco einen 
Sunftbrief für geleiftete und noch zu leiſtende Dienfte) Karl 
jelbft, als gemeiner Statthalter des römifchen Reiches durch die 
b. römiſche Kirche in Toſcana, wies feine Getrenen von San 
Miniato an, aus vier von ihm zu bezeichnenden fich ihren Vor⸗ 


. fteher zu ermählen‘), während der Kegel nach umgelehrt die dem 


Könige getreuen Städte vier Männer vorjchlugen, aus benen 
dann er einen zum Vorfteher bejtimmte. In dieſem Falle wurde 
jogar die Wahl noch weiter bejchränft, indem der König unter 
den vier von ihm bezeichneten noch befonvers Einen für das Amt 
empfahl‘) 


') Der glei anzuführende Auszug bat Prato, was unrichtig, da dieſe 
Stadt Karl getreu war, vergl. Urt. (Karls; Viterbii) vom 26 März 1271 : 
Del Giudice Cod. dipl. Il, 1 ©. 207 Arm. num. If über die Wahl des 
Borftebers in ber gewöhnlichen Form. Ueber das Hier gemeinte Prata f. 
unten S. 117 Anm. 6. 

2) Urk. (Karla; Melfie) Weinm. 1271 : Anszug aus dem Archiv von 
Siena durch Wüftenfeld. 

3) Urk. (des Verweſers; in claustro abatie de Ficechio) vom 4 März 
1272 : Lami Ecclesiae Florentinae Mon. I, 360. 

*) Urk. (Karls; Rom) vom 10 April 1272 : Ibid. I, 494, 

5) Volentes vobis de regimine providere, quatuor vobis nominavimus, 
quorum unum eligatis in potestatem vestram (!) — — inter quos ponimus 
Renerum Ricci — — — de Luca, quem recipiatis pro rectore et potestate 
vestro pro futuro anno, si ipsum alfis duxeritis preferendum : Urf. (Karls ; 
Rome) vom 8 (?) April 1272 : Ibid. I, 494. 
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Um die Ruhe der ihm Getreuen in Toſcana zu fichern und 
feinen Feinden Abbruch zu thuen unterhielt Karl vafelbit regel- 
mäßig dreihundert Söloner'), veren Bezahlung von den ihm an- 
hängenden Städten geleiftet werden mußte. Wie ausgedehnt bie 
Herrichaft des Könige von Sicilien in Tofcana war, zeigt bie 
Aufforderung, die er an feine Getreuen richtete, den Solo für 
dieſes Kriegsvolt feinem Schagmeifter in der Provinz Tofcana 
Johannes Nero’) zu bezahlen. Dieſe Aufforderung ergieng an 
die Stabtbeamten von Florenz, Brato, Piftoja, Yucca, Piſa, Siena, 
Bolterra, Mafja, Colle, San Gemignano, Arezzo, Borgo San 
Sepolero, Cortona, Chiufi, Montepulcians, San Miniato und 
an alle Gemeinden und Amtleute Toſcanas die dem Könige er- 
geben find.) Doch war, jo anfehnlich auch fein Anhang in 
Zofcana, ver König ſtets bedacht, den ihm vereinzelt noch Unge⸗ 
borjamen allen Abbruch zu thuen. So erließ er neuerdings, 
indem er ihnen zugleich fein und feiner Bamilte Wohlergehen 
meldete, einen Befehl an die Amtleute von Siena, bei Strafe 
von zebentaufend Markt Silber alle Häufer von Wibelingen, vie 
fih nicht unter den Befehl ver römifchen Kirche und feinen 
Schutz ftellen wollten, in ihrer Stabt zu zerftören.‘) Die Zahlun- 
gen für den Unterhalt ver königlichen Solotruppen wurden von Siena 
geleiftet.‘) Nach Abgang des Grafen Heinrich von Valmont befleis 
dete Jacob von Borjona das Amt eines gemeinen königlichen 
Statthalters in Toſcana; neben ihm waltete außer dem Schak- 


1) Diefe als Begleitung des Guido von Montfort, vicarius generalis in 
Tuscia, nennt Pertz Mon. Germ. hist. XVII, 271 aus Annales lanuenses. 

2) Johanni dicto Nigro dilecto clerico familiari et erario nostro in pro- 
vincia Tuscie. 

3) Urt. (Karls; ohne Ort) vom 2 Mai 1272 : St. Priest Histoire 
IV, 250. 

4) Urk. (Karls; Rom) vom 16 Mai 1272 : Buchon Nouvelles recher- 
ches historiques sur la principaute Frangaise en Moree (Paris, 1843) I, a 
©. 29 Anm. 1. . 

5) Zohannes Nero beftätigt Siena zu zwei Malen über den Empfang 
der zu foldem Zwed geleifteten Zahlungen : Url. (Rome) vom 30 Heum. 
und 10 Winterm, 1272 ; St. Priest Histoire IV, 251. 252. 

8* 
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meilter Johannes Nero auch noch Ludwig, königlicher Marichall 
in Zofcana.') Lange Zeit hindurch hatte Fein KHerricher des 
römijchen Reiches in diefen Gegenden foldhe Macht geübt, wie 
Karl in feinem Amte als Reichsftatthalter. Als er mit Ge— 
nua in Zwift und Fehde gerieth, verlangte er von den Sane: 
fen, daß fie wie er felbft die Genuefen als Feinde betrachten und 
viefelben auf Geheiß feines Verweſers ın Toſcana lebhaft be- 
friegen und dem leßteren mit Rath und Hülfe auf alle Were 
an die Hand geben follten. Zugleich befahl er ihnen, ven auf 
jie entfallenden Antheil zum Unterhalt feiner Truppen, den fie 
troß wiederholter Aufforderung feinem Verweſer zu zahlen fich 
geweigert, ohne weiteren Verzug demfelben vollftändig zu entrich: 
ten.) Auf diefe Aufforderung wurde in Siena der Beſchluß 
gefaßt, vem Könige von Sicilien gegen Genua auf zwei Monate 
mit fünfzig Söldnern zu dienen, jedoch mit dem Vorbehalt, daß, 
wenn andere Gemeinden Tofcanas den Dienft gegen Genua durch 
Geldzahlungen erfegten, Siena ein Gleiches thun würde.) Da: 
mit wurden aber die Anjtände zwifchen ver Stadt und dem Kö— 
nige keineswegs bejeitigt. Karl beichwerte fich nachmals wiederum 
bei Siena, daß die Stadt die von feinem Verweſer in Toſcana 
verlangten Zuzüge zum Krieg gegen Genua noch nicht geleitet, 
und verlangte unverzüglich die Abjendung des Kriegsvolls und 
die Zahlungen zum Unterhalt vefjelben.‘) Bald nach dieſem be- 
gehrte der König von der Stadt Siena, die er wie gebräuchlich 
wiederum aufgefordert hatte zur Wahl von vier tauglichen Män- 
nern, bamit er aus denſelben einen für das folgende Jahr zum 
Vorfteber beitellen fünne’), die Abſendung eines Gewaltboten, 
um über die Sendung des Kriegsvolks und Anderes mit ihm 


1) ©. Die erfte Url. der Anm. 5 auf ©. 115. 

2) Url. (Karld; Capue) vom 1 März 1273 : St. Priest Histoire 
IV, 262. 

2) Urt. (bes Rathes zu Siena) vom 18 April 1273 : Ibid. IV, 264. 

A) Url. (Karls; Orvieto) vom 6 Brachm. 1273: Auszug aus dem Archiv 
von Siena buch Wüfenfelds gütige Bermittelung. 

5) Url. (Florenz) vom 30 Brachm. 1273 : Auszug wie in Anm. 4. 
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alles Nöthige abzumachen. Siena aber wollte nur bezüglich des 
eriteren einen durchaus bevollmächtigten, für das Weitere aber nur 
zwei mit genauen Weiſungen verfehene Boten ſenden.) Be— 
züglich der verlangten Hülfe wurde endlich in Siena beichloffen, 
daß dem Könige, ver hundert Reuter und achthundert Fußgänger 
begehrt Hatte, zur Heerfahrt gegen Genua fünfzig Reuter fowie 
fünfhundert) Mann zu Fuß geſchickt werden follten, jedoch fo, daß 
die bereit im Heer und Dienft des Königs weilenden Reuter 
und Fußgänger der Stabt bei diefer Zahl in Anjchlag gebracht 
würden.) Zu des Königs Unternehmen gegen Genua leiiteten 
außer Siena auch andere Städte Tojcanas Zuzug; Lucca fendete 
feinen Borfteber mit Reutern und Fußvolk. Karl felbft be- 
juchte in dieſer Zeit Toſcana, und verweilte bejonvers länger in 
Slorenz.’) Von bier aus befahl er dem Vorfteher Sienas, die 
Herren von Prata in Marittima‘) vorzuladen, auf daß fie bin- 
nen ſechs Tagen nach Empfang der Ladung ’vor dem Könige er- 
jcheinen, um fich den Befehlen veijelben zu unterwerfen darüber, 
daß fie einft an ver Seite Kunrads und nachmals bei Colle di 
Valdelſa gegen feinen Marſchall und fein Kriegsvolk gefämpft.”) 
Feierlichen Empfang fand bei Gelegenheit diefer feiner Anmwefen- 
heit in Zofcana König Karl in Siena. Reiche Gaben wurven 
ihm wie auch feiner Gemahlin und Leuten feines Gefolges ent- 
gegengebradht. Zur Beftreitung ber daraus erwachlenden Uns 


1) Url. (des Rathes von Eiena) vom 7 Heum. 1273 : St. Priest 
Histoire IV, 264. Es wird genau zwiſchen Sinbicus unterfchieden und 
duo boni ambassiatores, 

2, Der Abdrud hat VII. 

3) Url. (des Rathes von Siena) vom 17 Heum. 1273: St. Priest 
Histoire IV, 265. Tommasi Storia di Siena Il, 71. 

4) Muratori Rer. Ital. Scr. Xl, 1289 aus Ptolomaei Lucensis Anna- 
les Lucenses. 

5) Giovanni Villani Ist. Fiorent. lib. VII c. 42. Muratori ibid. 
XXIV, 681 aus bes Guido de Corvaria Fragm. hist. Pisanae, der des Kö— 
nigs Abreije von Florenz nah Siena auf den 6 Auguftm. 1273 anjekt. 

6) Nordöſtlich von Mafia Marittima. 

7) Urt, (Karls; Florentie) vom 18 Heum. 1273 : Del Giudice Cod. 
dipl. 1, 1 ©. 158 Anm. 
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toten verkaufte die Stadt Tiegende Güter im Werth von brei- 
taufend Pfund.) Anweſend in der Stadt beftätigte der König 
bie Wahl von Dreien an bie Leitung verfelben, und beftimmte, 
wer von biefen ber erite in Belleivung des Amtes fein follte: 
Ebenfalls während feines Aufenthaltes in Siena erlaubte Karl 
den Welfen von Poggibonfi, fich in der Ebene?) Wohnungen zu 
erbauen, und begehrte dazu von feinem Verweſer“ in Florenz 
und von den Welfen diefer Stadt Zuftimmung durch Brief und 
Siegel‘) Piſa wurde vom Zuzug gegen Genua um eine Zah 
lung von fünfehentaufend Pfund befreit‘); im folgenden Jahre 
jedoch ftellte die Stadt dem Könige zu dem Kriege gegen Genua 
fünfig Söldner.“) 

Die inzwiichen in Teutjchland vollzogene Neuwahl, durch vie 
Graf Rubolf von Habsburg an pas Reich gelangte, und einer Er- 
ledigung deffelben, wie Papft Clemens ver Bierte fie ald Grund 
für die Uebertragung der Reichsftatthalterichaft in Toſcana an 
ben König von Sictlien geltend gemacht, ein Ziel geſetzt wurde, 
änderte an dem Berhältniß Karls von Sicilien zum Neichsland 
Toſcana nichts. Nach wie ver amtete bier Karls gemeiner Ber: 


I) Urkk. (des Rathes von Siena) vom 6 und 8 Auguftm. 1273 : St. 
Priest Histoire IV, 266, mit bem falihen Jahr 1274 in ber Ueberichrift 
Tommasi Storia di Siena II, 70. 

2) Urt. (Karls; Siena) vom 9 Auguftm. 1273 : Auszug aus dem Archiv 
von Siena durch Wüftenfeld. In wie fern bier von ber gewöhnlichen 
Form der Einflußnahme auf die Wahl ftäbtifcher Amtleute durch Karl ab- 
gewichen murbe, ift bei der Kürze des Auszugs nicht zu erfehen. 

3) in plano qui dicitur de lumarchoso ubi domos (!) et possessiones 
filiorum quondam magistri Radulfi consistunt. 

4) Robertus de Robertis -- Karls Bertreter in dem ihm übertragenen 
Borfteheramt von Florenz. 

5) Url. (Karls; Siena) vom 16 Auguftm. 1273 : Del Giudice Cod. 
dipl. I, 1 ©. 158 Anm. Daß von Florenz befondere Zufiimmung ver- 
langt wird, erHlärt fich leicht aus dem was oben ©. 93 und Aum. 5 ©. 
103 und Yum. 4 von dem Verhältniß dieſer Stadt zu Poggidonft erzählt 
wurde. 

6,7), Muratori Rer. Ital. Ser. XXIV, 681. 683 aus bes Guido de 
Corvaria Fragm. hist. Pisanae. Die Säloner braden am 28 Auguftın. 1274 
(nach Calc. Pisan. 1275) aus Piſa auf. 








ed 
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weſer. Jacob von Borjona war zum anderen Mal mit dieſem 
Amte befleivet. Er empfieng in ſolcher Eigenfchaft Zahlungen 
von Gortona') und hatte jegt wie früher einen Königlichen Schatz⸗ 
meifter zur Seite, der die regelmäßigen Abgaben von den Stäbten 
erhob.) Dem Jacob von Borfona’) folgte im Amte eines ge- 
meinen Berwejers für ven König Karl von Sieilien in Toſcana 
Sualtieri Apparbo da Bevena.‘) 

Doch konnte auch die jo ausgedehnte Macht bes Könige von 
Sicilien e8 nicht verhindern, daß unter feinen Anhängern in 
Zofcana die alten Gegenſätze fich wieder regten.) In Bifa wur- 


1) rk. (Cortone) vom 29 Jänner 1274 : Alticozzi Risposta apologe- 
tica al libro dell’ antico dominio del vescovo d’Arezzo sopra CGortona (Li- 
porno, 1763) ©. 349. 

2) Urk. (des Statthalters; Siena) vom 28 März 1274 : St. Priest 
Histoire IV, 256, Auszug aus einer Empfangsbeftätigung für Siena : di 
tutto cidö che esso comune doveva dare nei mesi di febbrajo e di marzo 
per la parte che gli spettava della taglia, corrispondente a trecento cin- 
quanta lire di danari pisani. Der Teforiere bieß Stefano de’ Perofi. — 
Wie fehr die Städte Durch diefe Abgaben in Anſpruch genommen wurben 
vergl. ibid. IV, 249. 

9) Es kommt aud die Schreibung Busona, Bussone vor, 

4) Als folcher beftätigt Gualtieri an Siena den Empfang ber ſchuldigen 
Zahlungen fir den Unterhalt von zwanzig franzöfiichen Söldnern für die 
Monate April bis Heum. 1274 dur Urk. (Colle di Valdelsa) vom 20 
Brachm. 1274, im Auszug : St. Priest ibid. IV, 256. — In ber Urk. 
des Jacob de Borjona, durch die er als Löniglicher Statthalter von der Ge⸗ 
meinde San Miniato den Nachlaß Rainalds de Campis, weiland Königlichen 
Schatmeifters in Toſcana erhalten zu haben befennt, iſt in der Angabe 1274 
die jovis nono nov. 2dae ind. ap. Montempulcianum bie Jahreszahl nad 
dem angegebenen Wochentag in 1273 zu verbefiern : Lami Ecclesiae Flo- 
rent. Mon. I, 494. 

5) Paolo Tronci Memorie di Pisa etc. S. 230 erzählt nad Urkk. ans 
dem Jahr 1274, daß die Grafen von Bijerno in einer Fehde gegen Piſa 
ohne Erlaubniß Bolterras das Gebiet ber leßteren Stabt durchzogen, biefe 
darauf Zurückgabe der bei biefer Gelegenheit genommenen Sachen an bie 
Bifaner begehrte : Boccio (einer ber won Biſerno) in nome di tutti rispose, 
che loro erano fedeli del re Carlo vicario del imperio in Toscana, e che 
tutte le strade erano del detto imperio e non di Volterra, e che perö ei 
ridevano del protesto, e che la guerra, che facevano a’ Pisani, seguiva con 
ordine del medesimo re, al quale haverebbero dato conto del tutto, sicuri, 
che li haverebbe sempre difesi; gli replico l’ambasciatore (von Bolterra) 
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den der Juderx von Gallura und andere Welfen aus der Stabt 
vertrieben.) Diefe verbanden fich mit Florenz und anderen 
tofcanischen Welfen?) und e8 begannen Feinpfeligfetten zwischen 
ihnen und der Stabt Piſa.“) Dieſe Fehden dauerten um fo mehr 
längere Zeit fort, als auch der Graf Ugolino de’ Gherardeſchi 
mit dem Reſt ver vornehmen Welfen ans Piſa vertrieben wurde.) 
Obwohl Papſt Gregorius der Zehente den verbündeten Welfen ven 
Kampf gegen Piſa verbot’), nahm auf ihrer Seite an bemfelben 
auch der damals für den König von Sicilien in Toſcana wal- 
tende Statthalter Raynalo*) Antheil; Karl Hatte vemjelben be: 
fohlen, die Kriege unter ven Bewohnern Tofcanas zu verhindern, 


che la communitä di Volterra gli dichiarava suoi nemici, e questa scrittura 
fu rogata nella chiesa di Biserno, il di 6 aprile 1274 da ser Gio : daGio: 
da Biserno e si conserva nell’archivio della communita di Volterra. 

!) Giovanni Villani Ist. Fiorent. 1. VII cap. 45. 

2) Muratori Rer. Ital. Ser. XXIV, 683 aus des Guido de Corvana . 
Fragm. hist. Pisanae : Die veneris, ultima die mensis septembris (am 30 
Herbftm. 1274) confirmata societas inter commune Lucense et Florentiae 
et Senarum et Pistoriense et Aretlinum et alios eorum sequaces Tusciae et 
judicem Gallurensem suprascriptum et suos sequaces apud S. Miniatum 
datis obsidibus a praediclo judice suprascriptis communitatibus. Das 
Zeitbud der Anm. 1 nennt als bei diefer Gelegenheit mit dem Judex von 
Gallura verbindet : Florentini e Lucchesi e con altri Guelfi della taglia di 
Toscana. Muratori ibid. Xl, 1290 aus Annales Ptolomaei Lucensis läßt 
den Bund gegen Piſa abgeichlofien werden zwiſchen Florenz, Siena, Biftoja, 
Prato, San Miniato, San Gemignano, Bolterra, Cole und Lucca. Nah 
einer Urk. (presso Montopoli) vom 29 Weinm. 1274 wird ein Bund ge 
macht zwifchen le parti Guelfe di Firenze, Lucca e Siena, ed i communi 
di detti luoghi : St. Priest Histoire IV, 257 im Auszug. 

9) Im Weinm. 1274 : Das Zeitbuch der Anm. 1. 

ı) Im Mai 1275; die Sehden dauern in diefem und auch noch im 
folgenden Sahre fort : Giovanni Villani Ist. Fiorent. l. VII cap. 47. 

5) Das Zeitbuch der Anm. 4: lib. VII cap. 47. 49, 

6) Den Namen des Verweſers nennt bei diejer Gelegenheit Muratori 
Rer. ltal. Ser. XI, 1290 aus Ptolom. Lucens. Annales. Seinen Vorgänger 
in der Bermeferichaft, ven Gualtieri Apparbo, finde ich in folhem Amt zu« 
lett erwähnt in Urk. (Cortone) vom 8 Jänner 1275, durch welche Die Stadt 
Eortona einen vollmädhtigen Boten beftellt, um Befreiung zu begehren von 
einer Strafe von jehshundert Pfund, in die er die Stadt wegen Nichtleiftung 
der Heerfolge gegen Genua verfällt hatte : Alticozzi Risposta apologe- 
tica etc. ©. 350. 
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biefe aber Hatten ihm fein Gehör geſchenkt.) Raynald befleivete 
das Amt eines königlichen Verweſers in Toſcana mehrere Jahre 
nacheinander.) 

Durch diefe, vornämlich in Folge der ihm von Papft Ele- 
mens dem Vierten übertragenen Würde eines Reichsverivejers jo 
feit begründete, Herrichaft in Toſcana jah König Karl von Sici- 
lien fih in den Stand gefeßt, auch in anderen zum Reiche gehö— 
renden Theilen Italiens feinen Einfluß zur Geltung zu bringen. 
Wohl ftand ihm in der Lombardei, wofelbft er früh vielfache 
Verbindungen angeknüpft hatte”), Feine Rechtsform, wie das Amt 
in Toſcana, zu Beförderung feines Strebens nad Herrichaft zu 
Gebote, aber auch ohne eine folche gelang es König Karl, hier- 
ſelbſt vielfach die Verhältniffe dauernd von feiner Leitung ab- 
hängig zu machen. 

Auf die Anhänger, die Karl fchon früher in diefen Gegen- 
den gewonnen, übte felbjt die Kunde von dem Plane des jungen 
Kunrad, zur Eroberung des Königreichs Sieilien mit Heeresmacht 
nach Italien zu ziehen, feinen Einfluß. Beſonders ver mächtige 
Markgraf Wilhelm von Meontferrat ftand treu zu Rarl; als er 
mit den ©rafen von Blandrate und Valpergia, den Markgrafen 
von Ponzono und Anveren insbejonvere gegen die Herren von 
San Martino und die Stadt Jorea fich verband, machte er aus: 
drücklich einen Vorbehalt bezüglich feiner Verträge mit dem Kö— 
nige von Sicilien.) Als Markgraf Wilhelm die Herrichaft ver 


ı) Muratori ibid. XXIV, 6%5 aus des Guido de Corvaria Fragm. 
hist. Pisanae. Die Niederlage der Bifaner durch den Statthalter und die 
verbündeten Welfen fett viefer Zeitbuchichreiber auf den 9 Herbfim. 1275, 
das Zeitbuch der Anm. 6 auf S. 10 nennt blos den Monat, das ber 
Anm. 4 auf S. 120 den 2 Herbfimonat.e. Manni Gronichelle ©. 146 aus 
Simone della Tosa Annali gibt den 11 Herbfimonat. 

2) Ich darf Dies fchließen, da weitere Verweſer mir nicht befannt find, 
Raynald de PBoncellis aber dieſes Amt bekleidete zu der Zeit, da König 
Karl durch Papſt Nicolaus den Dritten vom Amt eines NReichöftatthalters 
in Tofcana zurüdzutreten bewogen wurde. ©. das Nähere darüber unten. 

3) ©. oben ©, 41 ff. 

2) Urt. (in castro Clavaxii) vom 7 April 1267 : Moriondus Monu- 
menta Aquensia I, 573 nah Mittheilung Fider®. 
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Stadt Tortona erhielt, war folches zugleich ein Gewinn für ben 
Theil der Kirche, die Gegner beflelben, die Wibelingen, wurben 
ans der Stadt vertrieben.) Der König von Sicilien jelbft be 
ftellte in Cremona, wo des Papftes Miachtboten, jo erfolgreich 
thätig geweſen waren”;, und in Piacenza vie Vorſteher. Als 
jein Statthalter weilte in der Lombardei Wilhelm Eſtandard mit 
pierhundert Reutern aus ber Provinz’) Wiederholt und brin- 
geub aber widerrieth Bapft Clemens der Vierte dem König Karl, 
in der Lombardei ſchon dem jungen Kunrad entgegenzutreten. 
Er wünfchte zunächt ven König zur Bekämpfung ver Feinde im 
Königreich amzutreiben‘); doch auch ohne biejes war Karl zu- 
nächit genug durch die Verhältniffe in Toſcana in Anſpruch ges 
nonmen.) Zu befferem Fortgang feiner Unternehmungen gegen 
Pifa juchte er durch Boten mit Genua gegen biefe Stadt ein 
Bündniß zu Stande zu bringen, überhaupt mit Genua in nähere 
Beziehungen zu treten; folches gelang nicht.) ‘Doch verhinderte 
ein Theil ber genuefiichen Flotte, der zufällig in ben ficilifchen 
Gewäſſern anmejend war, ohne daß ein Bündniß zivtichen ber 
Stabt und dem Könige von Sieilien zu Stande gekommen wäre, 
ven Auſchluß Meſſinas und anderer Stäbte an bie Feinde Karls 


1) Pertz Mon. Germ. hist. XVII, 261 aus Annales lanuenses : In 
ipso anno (12671 Terdona facta est ex parte marchionis Montisferraii, et 
ipsum in eorum dominum creaverunt, partem et fidem ecclesie sequentes 
et contrarios dicte fidei de dicta civitate expulerunt. 

2) ©. oben ©. 56. 

3) Pertz Mon. Germ. hist. XVII, 524 aus Annales Placentini Gibel- 
lin : Eodem tempore (1267) Gremonenses et Placentini acceperunt per 
comitem Karulum potestates; et erat Guillelmus Standardus vicarius istius 
comitis in Lombardia cum 400 militibus Provincialibus. Es ſcheint (ſ. un- 
ten) daß die Beftellung des Vorſtehers in Piacenza durch Karl in dieſer 
Zeit Ausnahme, und nicht Regel war. 

4) Urt. (des Papſtes; Viterbii) vom 17 Herbfim. 1267 : Martene et 
Durand Thes. Il, 525. Del Giudice God, dipl. II, 1 ©. 80. 

©. oben &. W. 93. , 

o) Pertz Mon. Germ. hist. XVII, 261 aus Annales lanuenses : Super 
quibus habitis pluribus consiliis, responsum fuit ex parte communis lanue 
secundum quod decuit; qua respougione recepta redierunt, 
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auf ver Infel.‘) Neue Berbanplungen, welche nunmehr genuefilche 
Boten über ein Bündniß mit dem Könige eröffneten, als er 
Borto Piſano berannte, blieben ohne Ergebniß; ihrerſeits aber 
lehnten die von Senna einen Antrag der Pijaner ab, fich mit 
ihnen zu Gunſten Kunrads zu verbünden.“) in Theil der Ge⸗ 
nuefen jedoch war, als neuerdings Geſandte des Papftes und bes 
Königs von Sicilien Bündniß gegen Kunrad begehrten, dem Leb- 
teren geneigt und es blieb jo abermals die Verhandlung erfolg- 
(08, da während verjelben Kunrad Piſa erreichte) Papſt Ele: 
mens ber Vierte ſendete feinerfeits einen neuen Boten in bie 
Lombardei, ven Biſchof von Bethleem, nicht um dem als Legaten 
bafelbft waltenden Erzbilchof von Ravenna durch ſolches vorzu⸗ 
greifen, fondern um durch biefe beſondere Botfchaft feinen Eifer | 
an ben Tag zu legen zur Erhaltung bes Friedens ber Kirche | 
und ihrer ©etreuen und zur Unterftügung nes Erzbifchofe. Ganz 
bejonders empfahl der Papft ven Eremonejen, dem Biſchof jeg- 
liche Unterftügung zu gewähren.‘) Trotz allevem gelang e8 nicht Kun⸗ 
rads Vorbringen zu hemmen, obwohl offen ihm nur die Städte 
Verona, Pavia und Borgo San Donino anhiengen. Kunrad 
brach von Verona auf und erreichte, nachdem er bei Lodi über 
bie Adda gegangen, auch einen Theil des Gebietes von Mailand 
burchziehend, das ihm getreue wibelingifch gefinnte Pavia.“) Die 
Torriant hatten ihm keinen Widerſtaud geleiftet, obwohl fie noch 
mit Karl verbündet waren, und wurben daher von Zeitbuchſchrei⸗ 
bern bes heimlichen Einverftänpnifjes mit Kunrad geziehen.‘) 





1) Pertz ibid. XVIJ, 261 aus Ann. lanuenses. 

3) Ibid, XVII, 262 das Zeitbuch der Anm. 1. 

3), Das Zeitbud der Anm. 1. Diefe waren es wohl, melde Kumrab 
bie Unterftütsung gewährten, von der oben S. 95 Anm. 4 bie florentiner 
Zeitbücher zu berichten wiſſen. 

4) Url. (des Papſtes; Viterbi) vom 25 Jänner 1268, an ben König 
und (vier) an die &remonefen: Martene et Durand Thes. Il, 569510; 
bie erſte au Del Giudice Cod. dipl. U, 1 5. 102. 

5) Am 19 Jänner 1268 : Böhmer Reg. Conrabine nad num. 53. 

6) Muratori Rer. Ital. Ser. XVI, 670 aus Annales Mediolanenses : 
Et intrans comitatum Mediolani, Turrianis oeculte faventibus. Abweihend 
ibid. XI, 698 aus Gualvaneus Flamma Chronica : a Turrianis non est 
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Schwere Klagen erhob nachmals ver Papſt Clemens der Vierte, 
baß dieſem und dem weiteren Zuge Kunrads von ven Yombar- 
ven fein Widerſtand geleiftet je.) Karls Statthalter Wilhelm 
Eſtandard war mit jeinen Söldnern in Piacenza; auf den Be- 
richt bin, den Karl von ihm und dem Erzbiſchof von Ravenna ?) 
erhielt, henachrichtigte der König den Statthalter von jeinen eige- 
nen Zügen und Erfolgen im Gebiete von Pila, und ermahnte 
ihn, eifrig die Päffe gegen Kunrad zu hüten. Bitter klagte ver 
König über die Yauigfeit feiner Anhänger, während die wenigen 
Getreuen Kunrads durch ihren Eifer erfegten, was ihnen an 
Zahl fehle. Karl wollte es nd einmal zum Beſſeren verjuchen 
durch eine allgemeine Verſammlung feiner Anhänger in der Yom- 
bardei, zu ber er jeldft feine Boten fenden wolle. Falls Kunrad 
von Pavia aus gegen Toſcana vordringe, gevenfe er ihn mann- 
haft zu beftehen, und wünfche ihn, ven Statthalter, mit feinen 
Reutern und allen bie er ſonſt aus ver Lombardei gewinnen 
fönne, zu ſolchem Entjcheivungsfampfe bei fich zu haben.) Kun: 


— — = — 


impeditus, eo quod ercclesiam persequebatur. — Der Brief der bei Pertz 
Mon. Germ. hist. XVIII, 523 in Annales Placentini Gibellini und danach 
von Del Giudice God. dipl. N, 1 ©. 83 mitgetheilt wird, Durch den 
Kunrab den Raymund de la Torre, Biſchof von Como, und deſſen Brüber 
Napoleone und Franciscus zum Gehorfam auffordert, bietet manches be- 
denkliche. Nicht weil Kunrad darin berichtet, er werde von den Seinigen 
vielfach aufgefordert: quod antequam progrediamur ad recuperationem regni 
nostri. "provinciam Lombardie jugo imperii supponamus, fondern weil in 
demjelben Urbanus der Vierte als feines Namens ber Dritte bezeichnet wirt 
und Kunrad von : quibusdam regibus unter feinen Begleitern ſpricht, er- 
ſcheint mir der Brief verbädhtig. 

1) Urk. (Viterbii) vom 15 Mai 1268, an ben Legaten, Erzbiſchof von 
Ravenna: Martene ei Durand Thes. II, 597. Del Giudice Cod. dipl. 
I, 1 ©. 150 : Sane si Lombardos puduerat CGonradino perditionis filio de 
Verona venienti Paviam nullum obstarulum praestitisse : longe magis pudere 
nunc potest a te monitos et vocatos (ranseuntem ejus militiam per viscera 
Lombardiae, nedum ut. tu volueras, impedisse, sed nec etiam terruisse. 

2) karissimus amicus noster nennt ihn Karl. 

3) Url. Karls; ohne Ort) ohne nähere Zeitbeftunmung eingereibt zwi— 
Ihen Ereigiiffen vom 8 Hornung und 22 März 1268 : Pertz Mon, Germ. 
hist. XVII, 525 in Annales Placentini Gibellini, und danach bei Del Giu- 
dice ibid. Il, 1 ©. 103. 
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rads Zug an die Küfte und die zu Schiff bewerfitelligte Fahrt 
nach Piſa vereitelten Karls Plan, ihm in Toſcana entgegenzutre- 
ten. Sein Statthalter Wilhelm Eftandard verließ die Lombardei, 
wo er nicht mehr zu nüken im Stande war. Er war mit jei- 
nem Kriegsvolk zu Viterbo beim Papfte, wenige Tage nach ver 
Niederlage des königlichen Statthalters in Tofcana, Johann von 
Draifilva'), und erwartete hier die weiteren Befehle feines Kö- 
nigs.) In der Entfcheivungsjchlacht gegen Kunrad kämpfte er 
an Karls Seite?) 

Hatte der König von Sicilien wegen ber feinem Reiche 
brohenden Gefahr vorübergehend die Lombardei ganz fich ſelbſt 
überlaffen müſſen, jo verabſäumte er nicht, feinen Getreuen daſelbſt 
den glüdfichen Erfolg in Abwehr viefer Gefahr unverzüglich zu 
melden. Schon am nächſten Tage nach der Schlacht verkündete 
er feinen Sieg über Kunrad ven PBabuanern‘), und gab von 
demſelben und von jeiner Wahl zum Senator Noms auch Nach— 
richt dem Markgrafen Thomas von Saluzzo.) Diefem hatte 
ih Karl auf die Nachricht von dem Unternehmen Kunrads ge: 
näbert und mit ihm zu Beſeitigung ber zwilchen ihnen walten- 
den Anjtände einen Vertrag abgejchloffen, feither vemjelben auch 
von der Einnahme Poggibonfis und feinen Unternehmungen gegen 
bie Pifaner Kunde gegeben.) 

Die Treue der Anhänger Karls in der Yombardei wurde 
durch den jo raſchen als glänzenden Erfolg jeiner Waffen be- 


—— — — 





1) S. oben S. 96. 

2, Urk. (des Papſtes; Viterbiir wom 4 Heum. 1268 : Martene et 
Durand Thes. Il, 613. 

2) Gregorovius Geſchichte der Stadt Rom V, 426. 

*) Url. (Karls; in campo Pallentino) vom 23 Auguftim. 1268 : Mura- 
tori Ant. Ital. IV, 1144 im Chronicon Paduanum, danad bei Cesare 
Storia di Manfredi II, 59, Riccio Alcuni studj sopra Manfredi e Corra- 
dino ©. 93, Del Giudice ibid. II, 1 ©. 1%. 

5) Urk. (Karls; Genanzano) vom 12 Herbftm. 1268 : Monumenta 
hist. patr. Ser. Il, 910 in der Cronaca di Saluzzo, in italieniſcher Ueber- 
ſetzung. 

6) Urk. (Karls; ohne Ort) vom 6 Hornung 1268 : Ibid. Ser. III, 908, 
wo auch die Bedingungen des erwähnten Vertrages mitgetbeilt werben. 


126 Fünftes Buch: König Rudolf 1273—1281. 


feftigt.. Als wenige Wochen nach der fiegreichen Schlacht gegen 
Kunrad Karls zweite Gemahlin‘) nach Italien kam, fand fie auf 
ihrer Durchreife in Mailand feierlichen Empfang; mit großem 
Gepränge wurde fie eingeholt, Speerrennen ihr zu Ehre abgehalten.) 
Im gleicher Weife wurde ihr, als fie auf ihrem weiteren Wege 
nah Parma gelangte’), von Seiten der Stadt eine feftliche Auf- 
nahme bereitet‘) In Parma batte fi) auf den Wunfch des 
Königs von Sicilien, der felbft als erfter mit goldenen Buchftaben 
in das BVerzeichniß ber Mitglieder eingetragen wurde, zu Ehre 
Gottes und der römifchen Kirche eine Genofjenichaft vom h. Kreuz 
gebildet, veren Führer Karl war’); neben dem Vorſteher maltete 
ein vom Könige von Sicilien beitellter Hauptmann in der Stabt 


Parma‘) 
Aber auch auf die Gegner Karls in ver Lombardei äußerte 
der Sieg über Kunrad feine Folgen. Die wibelingifchen Bavefen 


ı) Daß bie erfte, Beatrig, am 23 Herbſtm. 1267 geftorben, zeigt jetzt 
gegen frühere abweichende Angaben Del Giwdice ibid. II, 1 ©. 87 Anm. 
©. 372 Aum. 

2, Aufunft am 10, Weiterreife am 13 Weinm. 1268 : Muratorißer. 
Ital. Ser. XVI, 670 aus Annales Mediolanenses; bei Gualvaneus Flamma 
fehlt die Nachricht. 

2) Am 16 Weinm. 1268. 

* Pertz Mon. Germ. hist. XVII, 681 aus Annales Parmenses majo- 
res. Die Weiterreife ber Königin erfolgte Über Reggio, wofelbft fie am 
Feft des h. Lucas, 18 Weinm. 1268 eintraf : Monumenta hist. ad. prov. 
Parm, Ill, 249 aus Salimbene Chronicon. Muratori Rer. Ital. Ser. VII, 

1128 aus Memoriale potestatum Regiensium. Daß die Königin aud zu 
Bologna feierlich empfangen wurbe, berichtet: Mittarelli Accessiones ©. 
237 aus Petri Cantinelli Chronicon. 

6) et regem Karolum — — conscripserunt, ut societatis istius quae 
dicitur crucesignatorum, capitaneus et primicerius, princeps et dux et comes 
et rex et magnificus triumphator : Das zweite ber in Anm. 4 angerufenen 
Zeitbücher ibid. ©. 189. 

°) Gonradus de Montemagno de Pistorio datus a domno rege Karolo 
fuit capitaneus foresterius civitatis Parme et fuit per totum annum : Das 
erfte Zeitbuh der Anm. 4. — Es iſt der bier genannte offenbar derſelbe 
den wir oben ©. 104 ff. als mit Karls Zuftimmung in Prato beftellten 
Borfteher fanden. Als BVBorfteher in Parma erwähnt benjelben Trista- 
nus Galchus bei Graevius Thes. Ital. U, 1 ©, 358. 
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vertragen fich mit den Torriani und mit Mailand und nahmen 
unter ben verichievenen Abmachungen des Vertrages auch bie 
Bedingung anf fih, alle mailändiſchen Verbannten mit ihren 
Familien aus ihrer Stadt und deren Gebiet zu vertreiben. In 
den gleichfalls von Pavia mit ven Städten Vercelli und Novara 
. abgejchlofienen Verträgen wurbe beftimmt, daß bie vertriebenen 
Wibelingen wohl in pas Gebiet, aber nicht in die Städte jelbit 
Eintritt finden, ihre Häuptlinge aber, Jacob Tizonus ſowie deſ⸗ 
fen Bruder und Torellus Zorniellus felbft vom Gebiet ber 
Städte ausgejchloffen fein ſollten. Aehnliche Bedingungen wur- 
den feitgejegt in einem Vertrag Pavias mit Lodi; auch mit den 
Inneren von Piacenza fowie mit dem Markgrafen von Mont- 
ferrat ſöhnte ſich Pavia aus’), das nach dem Falle Kunrads ganz 
vereinfamt gewejen war. Nicht lange nach dem Abichluß vieler 
Berträge ftarb ver Markgraf Oberto Bellavicini, ver lange Zeit 
der Führer ſämmtlicher Wibelingen und Reichögetrenen in ver 
Zombarbei gewejen war.) Tür dieſe Nachtheile konnte ven Wibe- 
Iingen feinen gemügenden Erjak gewähren, vaß einige von ihnen 
ihr Augenmerk richteten auf den jungen Friverich von Thüringen, 
ven Sohn Margarethas von Staufen, um benfelben, wie früher 
Kunrad, zu einem Unternehmen gegen ven König Karl von Si- 
cilten zu bewegen. Obwohl längere Zeit von beiden Seiten über 
folhe Pläne verhandelt wurde’), jo blieb doch das Ganze ebenfo 


) Am 12 März 1269 Bertrag mit Mailand, mit den librigen wohl 
ziemlich gleichzeitig : Pertz Mon. Germ. hist. XVIH, 530 aus Annales Pla- 
centini Gibellini. 

2), Am 8 Mai 1269 : Das Zeitbuch der Anm. 1 ibid. XVII, 531. 
Die Bedentung dieſes Mannes für die Sache der Wibelingen in ver Lom- 
barbei fowie in Toſcana, obwohl er bereits von feiner früheren Macht ein- 
gebüßt (ſ. oben ©. 57) wird von dem Zeitbuchichreiber ausführlich gewürdigt. 

3, Erſte Erwähnung Friderichs in Url, KKunrads Eapece; Agrigenti) 
vom 11 Brachm. 1269 im Zeitbuch der Anm. 1. ibid. XVII, 534. Der 
weitere Verlauf barf hier füglich Übergangen werben; vergl. ibid. XVII, 
536. 537. 539. 540. 546. 553. 554. Wegele Kriebrich ber Freibige ©. 
361 f. Buffon in Forfhungen zur D. Geſch. XI, 140 f. Ein interef- 
jante® Gedicht, das Darauf Bezug nimmt, aber hier nicht näher erörtert 
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erfolglo8, wie ein Verſuch des im Zwieſpalt an das römijche 
Reich erwählten Königs Alfons von Caftilien und des Infanten 
Peter von Aragonien, gegen Karl Verbindungen mit den Wibe- 
fingen Toſcanas und der Lombardei anzufnüpfen, durch den aud 
zumächft nichts "erreicht wurde.) Dagegen wurde des Könige 
von Sieilien Einfluß im nördlichen Italien beveutend geftärkt, 
indem Genua neuerdings Boten an ihn fenvete um Abjchluß 
eines Vertrages und Bünpnifjes, ver nunmehr endlich nach fe 
oft vergeblichem Verſuch mit Gewaltboten, die der König nad 
Genua ſchickte, glüdlih zu Stande am.) Nicht Tange nachher 
erichienen Boten des Könige von Sicilien in ber Lombardei und 
veranftalteten eine Sprache ver Anhänger beifelben zu Eremona 
Auf derjelben begehrten fie für ven König Karl die Herrichaft 
über die Städte der Lombardei, welche ſich ven Theil der Kirche 
nennen. Die von Piacenza, Cremona, Barma, Modena, Man 
tua, Ferrara und Reggio wollten die Herrichaft‘) des Königs, 
die von Mailand aber, von Bologna, Como, Bercelli, Novara, 
Aleffandria, Tortona, ver Markgraf von Montferrat, die aus 
wärtigen welfifchen Sallabrini von Pavia und die von Bergamo 
wollten die Herrichaft des Königs nicht, fie wollten ihn zum 


werden fann, bei Gherrier Histoire de la lutte des papes et des empereurs 
ed. 2. IN, 524. 
) Pertz ibid. XVIll, 535 aus Annales Placentini Gibellini. 


2) Pertz ibid. XVUl, 264 aus Annales Ianuenses; die Bedingungen 
werben nicht mitgetheilt, da : conventio scripta est in codieibus publicis 
communis lanue, ubi scribuntur conventiones, et ideo ea que in ipsa con- 
tinentur hie non expedit per ordinem enarrare. Doc findet fi) der Ver⸗ 
trag im liber jurium lanuae nicht, und e8 ift Daher willlommen, daß ibid. 
XVIII. 536 die Annales Placentini Gibellini Genaueres über den im Auguſtm. 
1269 abgefchlofienen Vertrag berichten: promittentes sibi galeas decem ar- 
malas. eorum expensis, tribus mensibus anni propter penuriam blave quam 
habebant, dantes etiam codigium de districtu lanue omnibus Pisanis et Se- 
nensibus et ommibus Gibilinis et omnibus de regno inimicis dicti Karoli; et 
ipsi lanuenses in terra dieti Karoli debent esse liberi et habere blavam 
precio, sicut condam tempore regis Manfredi habebant. 


3) segnoriam et dominatione. 
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Freunde aber nieht zum Herrn, und man trennte ſich un⸗ 
einig.') 

In Piemont, wofelbft Karl zuerft in Italien feiten Fuß ge 
faßt hatte, weilte ein Statthalter des Könige von Sicilien zu 
Alba. Diefer Statthalter begehrte von Afti, mit welcher Stabt 
ſchon einige Zeit vor ver Niederlage Kunrads König Karl durch 
Doten um Freundſchaft und Bündniß verhandelt Hatte”), Die 
Leiftung des Treueides. Die Aftenfer wollten barauf aber in 
feiner Weiſe eingeben, und ber königliche Verweſer fagte ihnen 
deshalb ab, Fehden begannen zwiichen ibmen. Die Stadt Pavia 
beichloß, wenn auch einigen folches mißfiel, denen von Afti, als 
guten und alten Freunden, in dieſem Kriege Hülfe und Beiſtaud 
zu gewähren.’, Doch fchon bald fahen die Aftenfer wegen ber 
Befehdung durch den königlichen Statthalter ſich gegwungen, um 
hohe Summen von demſelben einen Stillftand auf drei Sabre 
zu erfaufen.‘, Im ver Lombardei ſelbſt kam wenigſtens theilweife 
zu Stande, was auf jener Berfammlung der Anhänger des Ko⸗ 
nigs nicht gelungen war. Die von Mailand, Piacenza, Cremona, 
Parma, Modena, Bercelli, Como und Andere ſchwuren öffentlich 
dem Könige von Sicilien Treue, indem mehrfache Beringungen 


ı) Im Weinm. 1269 : Pertz ibid. XVUI, 537 aus Annales Placentini 
Gibellini. 

2) Url. (Karls; Luce) vom 8 Hornung 1268 : Del Giudice Cod. 
dipl. I, 1 ©. 113. Die Mactboten waren der Biſchof von Alba und 
Raymund de Tauro, Karla Seneſchall der Lombarbei. 

2) Das Zeitbuch der Anm. 1. 

‘) Pertz ibid. XVUlI, 538 aus Annales Placentini Gibellini : cui ex 
pacto promiserunt sibi dare pro tribus annis et 4 diebus quibus treuguam 
fecerunt quindecim millia libras Astensium. Darüber vergl. die unter fich 
verwandten Darſtellungen Monumenta hist. patr. Ser. Il, 708 aus Me- 
moriae Guilielmi Venturae de gest. civ. Ast. und ibid. Ul, 910 aus Gronaca 
di Saluzzo. Nach beiben bezahlen die von Afti für den Stillßand 3000 
Goldſtücke, und für eine gleich lange Erſtreckung deſſelben nach Ablauf ber 
brei Sabre 11000 Goldſtücke. Im zweiten biefer Zeitbücher ift auch im ita⸗ 
lieniſcher Weberfegung ein Brief des Könige von Sicilien vom 5 Heum. 
1269 mitgetheilt, durch den er den Markgrafen von Saluzzo aufforbert, bie 
von Afti und andere Feinde bes Könige zu bekämpfen. 

Kopp, Reichsgeſchichte II, 3. 
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und Abmachungen zwilchen ihnen fejtgefegt wurben.') Doch dauer⸗ 
ten zwijchen den Lombarden, als zwifchen Leuten bie ohne Herr 
find, die Fehden fort; Stabt ſtand gegen Stadt, bie Welfen und 
Wibelingen ein und berjelben gegen einanver?); es ſchien als ob 
große Zwietracht ausbrechen würbe, da die von Aleffanpria durch 
die Erwerbung ver Feſte Serravalle die Eiferfucht des Markgra⸗ 
fen von Montferrat und ver Stadt Tortona erregten.?) 

Nah Brefcia endete König Karl Boten, um zwilchen ven 
Bürgern dieſer Stadt, die in größter Uneinigfeit waren, Frieden 
zu ftiften. Es war bier der Theil ver de Manervio vertrie 
ben und viele derſelben lagen im Kerker.“ Aus diefen be 
gehrten Karls Boten Geißeln, die in Alba in Gewahrfam ge 
halten werben follten, damit fo leichter die Befriedigung ver 
Hadernden durch den König möglich werde.) Als man aber 


ı) Im Winterm. 1269 : Pertz Mon. Germ. hist. XVIlI, 535 aus 
Annales Placentini Gibellini. &egenüber der beftimmten Angabe dieſes zu- 
verläffigen Zeitbuchs fcheinen bie Zweifel unbegründet, die Giulini Memo- 
rie di Milano VII, 238 f. ausfpricht. 

2) Pertz Mon. Germ. hist. XVII, 265 aus Ann. Januenses. 

3, Im Weinm. 1269 : Pertz ibid. XVII, 536 aus Annales Placen- 
tini Gibellini. 

3) Pertz ibid. XVIl, 266 aus Annales lanuenses : Item eodem anno 
(1269) rex Karolus misit nuntios suos ad civitatem Brixie, caussa concor- 
dandi cives dicte civitatis qui erant in maxima discordia, ejecta parte illo 
rum de Manervio de ipsa civitate ei captis ex eis quam plurimis qui in 
civitatibus Pullorum carcerati tenebantur. $Hier Dürfte, da der Tert ber 
Ann. lan. an dieſer Stelle jehr verberbt ift, Pullorum, Apulien, unrichtig 
fein. Im apuliſche Kerker hätten Brefcianer wohl nur durch Sefangennahme 
auf Seite des jungen Kunrad kommen können. 

5) Das Zeitbuch der Anm. 4 fährt fort : Qui carcerali pro obsidibus 
nuntio regis Karuli deliberati fuerunt. Rex (!) aliis pro obsidibus dati fuerunt 
usque in quinquaginta quos omnes dueci fecit apud Albam ubi morari 
debebat (?) ad hoc ut factiones Brixie per regem facilins ad concordiam 
duci possint. Von einer zweimaligen Gefandtichaft erzählt bei dieſer Gelegen- 
heit Muratori Rer. Ital. Ser. XIV, 948 des lacobi Malvecii Chronicon : 
at vero Karulus rex Siciliae cum jam Brixianos cives amicitia sibi copula- 
tos haberet, ut ipsos pacifico statu componeret, legatos ad eam civitatem 
direxit. Fadem etiam causa Bononiensium nuntii ibi convenerant. lgitur 
communi consilio vincitos carceribus cives in exilium apud Parmenses (?}) 
legati deliberant ; proceres urbis mandato resistunt, moxque nuntios ad Ka- 
rulum mittunt. Qui eos gratanter suscipiens, illico, ut optabant, archiepi- 
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biefe Geißeln unter brefcianifcher Bedeckung nad Cremona 
brachte, fiel Talionus de Manervio mit ven Aeußeren von Breſcia 
über bie heimkehrende Mannſchaft ber und brachte ihr große 
Berlufte bei.) Die Inneren von Breſcia unterwarfen fich dar⸗ 
auf volljtändig dem Könige von Sieilien als ihrem Herrn?;, vie 
Aeußeren aber unterftellten fich dem Befehl des Franciscus de la 
Torre, ber fie nach Kräften vertheidigte und leitete*), obwohl das 
zwilchen vem Könige von Sicilien auf der einen, Mailand und 
ben Zorriant auf der anderen Seite durch Bündniß früher be- 
feftigte gute Einvernehmen Teineswegs aufgehoben war. Ein 
Anichlag der Aeußeren Breſcias, durch angelnüpfte Verbindungen 
mit einigen ber Inneren Eintritt in die Stadt zu erhalten, miß- 
lang.) In dem Vertrage, der über die Herrichaft bes Königs 


scopum Sanctae Severinae de Calabria cum ipsis Brixiam direxit anno Christi 
domini 1269. Denique hic venerabilis pater, annuente populo, et magna- 
tibus, cives, quos diximus de carceribus tollens, ad civitatem Albae in 
exilium misit, mense lanuarii anni sequentis (im Jänner 1270). 

1) An 2 Sänner 1270 ; Pertz ibid. XVII, 540 aus Annales Placen- 
tini Gibellini, und die in Anm. 5 auf ©. 130 angerufenen Zeitblicher. 

2) Muratori Rer. Ital. Scr. XIV, 949 aus des lacobi Malvecii Chro- 
nicon ; Igitur Brixiani cives Karulum regem unanimiter sibi dominum levave- 
runt eodem mense januario die XXX. Moxque venerabilis pater archiepi- 
scopus Sanctae Severinae ejusdem civitatis pro domino rege praeses effici- 
tur. Misit ergo rex Brixiensibus cohortem armigerum, quibus adversus eorum 
hostes bella prospere gererent, und weiter fiber Das Walten beflelben. Dar- 
über auch, aber abweichend in ber Zeitangabe, Pertz ibid. XIX, 26 aus 
Annales Mantuani : 1270 supradictus domnus Matheus fuit potestas Mantue, 
et incepit sua potestaria in kallendis Marcii. Et suo tempore civitas Brixie 
data fuit per cives ipsius terre sab dominio regis Karoli. 

3) 4) Pertz ibid. XVII, 541 aus Annales Placentini Gibellini : Eodem 
tempore frater Tagionus de Manervio capitaneus extrinsecae partis de 
Brixia, que pars quasi totum episcopatum Brixie tenet contra illos de ci- 
vitate et Valcamonica et cetera loca exceptis quatuor vel quinque castris 
que illi de civitate tenent, illi vero de civitate dati sunt et recommendati 
domno regi Karulo, illi vero, qui sunt extra, dati sunt et recommendati 
Francisco de Ture, qui eos deffendet et regit pro suo posse, tractatum 
habebat cum aliquibus de civitate, et credebat firmiter ingredi cum tota 
parte sua in civitatem. li vero de civitate dubitantes, continuo ceperunt 
Philipum de Ugonibus et alios plures usque in quinquaginta de majoribus 
civitalis, quos statim in Albam in forciam regis Karoli carceratos trans- 
miserunt, quod est grande nephas. j 





9* 
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Karl in Breſcia zwiſchen feinen Machtboten‘) und den Bertretem 
ber Stadt abgeſchloſſen wurde, erhielt der König von Sicilien die 
Sorge für die Vorfteberfchaft?) auf Lebenszeit mit der Vefugniß 
fie auf fünf Jahre feinem Sohne zu übertragen. Der König 
follte das Amt ſelbſt over purch feine Verweſer ausüben, um 
zwar folle er bei peinlichem Berfahren an die Satzungen ber 
Gemeinde fich halten, ſoweit diefe nicht der Firchlichen Freiheit 
und der Herrfchaft des Königs wiberftreiten. Im Sachen über 
Blut und Leben folle des Königs und feines Sohnes Urtheil fra 
fein. Der König empfange alle Einfünfte?), befolve dafür aber 
den Berwefer mit feinem Gefolge, erhalte die Stadt bei ihrem 
Hecht und Beſitz, betrachte alle Yeinde und Gebannte ver Stakt 
feinerjeit8 als folche, und vertheidige die Stadt gegen feindlichen 
Angriff auf feine Koften. Weber dem Könige noch feinem Ber 
weier folle e8 zuftehen, bie Brejetaner zu größeren Ankäufen an 
Waffen und Pferden zu verhalten als üblich waren, noch auch 
einen Brefcianer zu zwingen, gegen feinen Willen aus dem Ge 
biet der Stadt zu gehen, ober zur Heerfahrt außer ben Grenzen; 
nur in einem Kriege in ber Lombardei jolle die Stabt zum Dienft 
des Könige Kriegsvolk ftellen nad der Schägung des gemeinen 
Rathes, Der König feinerfeits betrachte die Freunde‘) der Stabt 


1) Es find neben dem in Anm. 2 auf S. 131 genannten Erzbiſchof: 
Bertrando del Poggetto e Pietro Imberti. 

2) curam regiminis et potestariam. 

5) habeat per se vel vicarium suum — — omnes reditus et provei- 
tus quocumque nomine censeantur tam civitatis quam distrietas Brixise 
que ad ipsum comune pertinent vel pertinere consueverunt tam de jure 
quam de consuetudine toto tempore vite sue. 

*) Als ſolche werben genannt : il marchese di Este, il conte di Verom, 
Pancera Adelpreto ed Enrico d’Arco, ed Ottone dei Lodroni, tutti amici 
della chiesa, nonche li suoi di Trento e di Verona, i comuni di Milano, di 
Mantova, di Ferrara, Cremona, Parma, Bologna, Modena, Reggio, Piacenza, 
e la parte della chiesa di Bergamo, che si chiama la parte inleriore, com- 
presi li aderenti di questi e del comune diBrescia, del pontefice e del re, 
al cui servigio possano i Bresciani prestarsi come loro sembrasse quali 
aderenti e fedeli di Carlo e della chiesa. Bezüglich Mailands Gefkimmek 
ber 18. Artilel : Che i Bresciani risarciscano i Milanesi, ch’erano in Bresdis 
per le custodie della citta, purchè Milano stiasi amica dei guelfi e del re. 
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als feine eigenen, bemühe ſich um vie Yreilafjung ver in feind- 
lichem Kerker befindlichen Gefangenen Breſcias. Mit den Aeuße⸗ 
ren Breſcias oder mit einigen berjelben, die ein Uebereintommen 
wünfchten, und bereit feien für den Schaten, den fie ver Be 
befung der nach Alba zu führenden Gefangenen zugefügt oder 
feit die Welfen von Breſcia fi zum Gehorſam gegen ben könig⸗ 
lichen Machtboten gewendet‘), angerichtet haben, genugzuthun, 
bürfe der König Verhandlungen anknüpfen, diejenigen ausgenom- 
men, welche Leute aus Brefcia oder aus feinem Gebiet getöbtet. 
Dei dem jährlichen Wechjel ver Stabtregierung durch den König 
jolle ihm und feinem Verweſer Treue geichworen, verjelbe Eid 
von Stadt und Gebiet auch dem Sohne Karls geleijtet werben.?) 

Am meiften wiberftrebten dem Einfluß des Königs von Si⸗ 
lien die von Pavia, während die Aeußeren dieſer Stadt, Die 
Tallabrini, ven Markgrafen von Montferrat zu ihrem Borfteher 
nnd Leiter erwählt, ſowie dem Könige Karl Zreue gefchworen 
hatten.“) Als einmal eine von Rom heimfehrende Abtbeilung 
Tranzofen durch die Stadt zog, erhoben fich hierſelbſt Feindlich⸗ 
feiten gegen fie, und es wurde jogar das Klofter der Prediger: 
brüder geftürmt unter dem Borwand, daß viele von den verhaßten 
Franzoſen und Picarden bafelbit verborgen feien. Der Haß ber 
Paveſen gegen Franzoſen, PBrovinzialen und Picarden Tannte, 
wie ein Zeitbuchichreiber berichtet, feine Grenzen, weil viele Bür- 
ger der Stabt in ver Schlacht des jungen Kunrad, den fte über 
alles Tiebten, gefallen und weil die Bavejen gar ſehr fatjerlich und 
treu waren gegen bie Erben weiland Kaifer Friderichs feligen An- 
denkens.“) 

1) da che parte guelfa si mise all’ obbedienza del arcivescovo di San 
Severina, cio@ dal 30 gennajo 1270 : f. die Anm. 2 auf ©. 131. 

2) Urt. vom 22 Mai 1270, vollfländig in dem mir nicht zugänglichen 
Wert von Gabriele Rosa Memoria sulla Francia Corta S. 40, in aus- 
führlidem Auszug bei Odorici Storie Bresciane VI, 197 f. 

3) Pertz Mon. Germ. hist. XVII, 540 aus Annales Placentini Gibel- 
lini. Die oben ©. 126 ff. angeführten Verträge Pavias zeigen, wie man⸗ 
nichfach fich in der Lombarbei die Verhältniſſe durchkreuzen und wie wenig 
Beftand fie haben. 


4), Ultra modum enim Papienses comuniter odiunt Francigenas Pro- 
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Neuer Zuwachs wurde dem Einfluß König Karls im oberen 
Stalien, als die Bürger von Zurin fih und thre Stadt, ihre 
Burgen und die ganze Gerichtsgewalt und alle Ehren der Stabt') 
ihm gänzlich übergaben. Solches mißfiel denen von Aſti fehr, 
welche die Stadt Zurin in ihrer Bewachung gehabt hatten, denn 
bie Bürger von Zurin vertrieben den Vorſteher, der aus Afti 
war, mit feiner gefammten Begleitung. Auch bei dem Grafen 
von Savoien erregte folches Mißfallen.) Bald nachher über- 
gaben fich die von Alefjanpria in gleicher Weife dem Robert de La⸗ 
vena, Karls Statthalter, an des Königs Stelle, vertrieben aus 
ihrer Stadt die Richter und das Gefolge des Francischinus de 
fa Torre, ihres Vorſtehers, und zogen unter großen Freuden⸗ 
bezeugungen das Banner des Könige von Sicilien auf ihrem 
Stabtthburm auf. Dies erbitterte die Torriani und die Mailän— 
ber insgefammt, aber es miffiel auch dem Markgrafen von Mont- 
ferrat, der die von Aleſſandria als feine Leute anſprach.“) Sein 
Unwille fteigerte fih, als auch Iorea, wegen ver Befehdungen 
bie e8 von ihm erduldete, ebenjo dem Könige von Sicilien fich 
unterwarf.‘) Der Ausbruch einer Feindſchaft zwiſchen Montferrat 
und den Mailändern auf der einen und König Karl auf ver 
anderen Seite fchien unvermeidlich, die ganze Yombarbei nahm 
Stellung für den einen oder anderen Theil. Der Markgraf und 
bie von Mailand rüfteten offen zum Kampf gegen ven König; 
unverzüglich wendete Wilhelm von Montferrat fich mit feiner gan- 
zen Macht gegen vie Ioreaner, die fich gleich mit ihm vertru- 


vinciales et Picardos multis de causis: una scilicet quod multi de civitate 
mortui fuerunt in conflictu quondanı regis Gonradini quem Papienses super 
omnia diligebant, et quia nimis sunt imperiales homines et fideles heredum 
quondam dive memorie Frederici quondam imperatoris : Das Zeitbud) 
Anm. 3 auf ©. 133. 

1) honores civitatis. 

2) Sm April 1270 : Pertz ibid. XVII, 545 aus Annales Placentirß 
Gibellini. 

3) qui dieit homines Alexandriae suos homines esse. Uebergabe d 
Aleffandriner am 22 Mai, Donnerflag, am Fefte der Himmelfahrt Chri 
1270 : Das Zeitbuch der Aum. 2. 

Im Bradm. 1270. 
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gen.) Dagegen fchloß die Stadt Chieri fih an den König an, 
weil deſſen Statthalter zu Alba und andere Verweſer deſſelben 
fie mit Krieg überziehen wollten.) Früher, während ver erften 
Demühungen Karls um Einfluß in Piemont war Chieri von 
Seite Aſtis in den Vertrag über Waffenſtillſtand eingejchloifen, 
ben die von Afti mit König Karl machten.) Damals hatten fich 
Monreale‘) und Cuneo’) dem Könige angefchloffen; jest aber 
hatten dieſe beiden Städte mit benachbarten Orten und mit 
Hülfe der Mailänder und Meffanpriner Befeftigungen angelegt 
zum Nachtheil ver Kirche von Aſti. Der Bilchof von Afti konnte 
weder fie zum Gehorſam zwingen noch die von ihnen befekten 
Burgen wiedergewinnen. Deswegen jchloß ver Bifchof mit dem 
Rechtslehrer Robert de Lavena, den ber König von Sieilien als 
jeinen Gewaltboten beglaubigt hatte*), an des Königs Statt einen 
Vertrag, durch den fich beide über ihre Rechte und Anfprüce in 
biefer Gegend einigten und feſtſetzten, in welcher Weile ber eine 
ben anderen zu Wahrung und Wiedergewinnung derſelben ge- 
halten fein folle. Alle Senefchalle und Dberrichter, die der Kö— 
nig in der Lombardei bat, jollten beim Antritt ihres Amtes die- 
jen Vertrag beichwören.) ‘Demgemäß hat ver Känig fpäter 
wieberbolt feine Amtleute in ver Yombardei angewieſen, vielem 
Bertrage entiprechend der Kirche von Aſti ihr zuftehenne Güter 


1) Pertz ibid,. XVIII, 545 aus Ann. Placent. Gibellini. 

2) Im Brachm. 1270. Das Zeitbuch der Anm. 1. ibid. XVII, 546. 
Wo die genannten alii vigerii des Königs ihren Sig hatten, bleibt unbe- 
ftimmt. 

3), ©. oben ©. 38. 

) ©. oben S. 33 und Anm. 6. 

s5) S. oben ©. 36 und Anm. 5. 

_ 9 Durch (eingerüdt in die folgende) Urk. (Capue) vom 6 April 1270, 
Diele Vollmacht für Robert, aber vom 4 April, zu Verhandlungen mit Bavia, 
dann mit Ati und Aleſſandria: Del Giudice Cod. dipl. I, 1 ©. 
114 Anm. 

7) Urf. (Albe; in camera d. episcopi Albensis) vom 29 Mai 1270 : 
Monumenta hist. patr. Chart. II, 1625. Aud, aber mit dem 20 Mai 
als Tag, bei: Durandi Saggio sulla lega Lombarda e sulla pace di Gostanza 
(S. A.) ©. 105. j 
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zurüdzageben') als auch andere Beſtimmungen vejfelben im Alt 
gemeinen befjer zu beachten.) Der König von Sicilien unter- 
hielt regelmäßig feine Beamten in der Lombardei; den mit Ati 
durch Robert de Lavena gefchloffenen Vertrag bezeugten außer 
Galthierus de la Rocha, Karls Seneſchall in ver Lombardei, noch 
ber Oberrichter’) vafelbft und der Biſchof Simon von Alba als 
Rath des Töniglichen Hofgerichts in diefen Gegenden.) Doch 
war, folcher regelmäßigen Einjegung von Amtleuten ungeachtet, 
des Königs Einfluß in der Lombardei keineswegs fo feft begrün- 
det wie in Toſcana. Die Anhänger Karls ließen ſich in ihrem 
jelbftftändigen Handeln nicht beſchränken. Obwohl Mailand und 
Breſcia beive auf Seite des Königs ftanden und erit jüngft durch 
erneuerte Verträge ihre Freundſchaft mit Karl gekräftigt hatten”), 
feifteten doch die von Mailand fortwährend den äuferen Wibe- 
lingen von Breſcia Zuzug und Hülfe gegen Breſcia und ben 
König Karl) Der Markgraf Wilhelm von Montferrat war 
zwar mit dem König noch nicht offen zerfallen, aber doch pas 
Verhältniß zwiſchen ihnen jo gejpannt, daß ver Markgraf mit 
Gewaltboten, die neuerdings der an das Reich im Zwieſpalt er- 
wählte König Alfons der Zehente von Caſtilien fenvete, gleichwie 
andere Große ber Yombarbei Verhandlungen anlnüpfte’”) Lind 
diesmal blieben die Bemühungen des Königs von Caftilten nicht 
ohne Erfolg, Zunächſt gewann er als Anhänger den Grafen 
Ubertino de Lando, den Häuptling ber vertriebenen Wibelingen 


1) Urt. (Karls; ohne Ort) vom 3 Bram. 1272 : Del GiudiceCod. 
dipl. I, 183 Anm. angeführt. 

2) Urf. (Karls; ap. S. Germanum) vom 3 Hornung 1273 : Ibid. 1, 
182 Anm. 

3) in presentia — — domini Formatii Carexeti majoris judicis in lon- 
bardia curie supradiete : Die Urk. der Anm. 7. auf S. 135. 

9) in presentia el de conscilio et consensn reverendi patris domini 
fratris Simonis dei gratia episcopi Albensis consilierii curie predicti domini 
regis in partibus Lonbardie : Die Urk. der Anm. 7 auf ©. 135. 

5) Oben ©. 130 und Anm. 1. 

®) Im Herbftm. 1270 : Pertz Mon. Germ. hist. XVII, 548 aus An- 
nales Placentini Gibellini. ©. oben S. 131 Anm. 3/4. 

7) Im Herbftm. 1270 : Das Zeitbuch der Anm. 6 : Ibid. XVII, 549, 
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von Piacenza. Wiederholt!) dankte Alfons ihm, feinem Getrenen, 
für die eifrigen Dienfte zu Erhöhung feiner Ehre, und er 
mahnte tin, die Abfendung von Boten lombarbifcher Städte und 
der Wibelingen zu bejchleunigen, bamit, wie er felbft erfolgreich 
fein Recht am Kaiſerthum anftrebe, das zerriffene Reich gebeffert 
werde und alle der erjehnten Ruhe fich erfreuen möchten. Auch 
Boten der verbannten Wibelingen von Mailand waren bereits 
zum König von Caftifien gekommen.“) “Die in ver Stabt weilen- 
den Welfen von Placenza, außer Stand ven glüdlichen Unter- 
nehmungen des Grafen Ubertino de Lando und ber Wibelingen 
zu wiberftehen, beichloffen fich gänzlich dem König Karl zu erges 
ben.) Darüber entftand großer Zwieſpalt in der Stadt, indem 
ein Theil dieſem Vorſchlage Heftig widerftrebte; trotzdem wurden 
zwei Boten abgeſchickt, an Robert de Lavena, Karls Statthalter 
in der Lombardei und an ben Erzbiſchof von Aix, ver aus Pia⸗ 
conza gebürtig war, um dieſe beiden im Namen bes Königs in 
bie Stadt einzuführen. Da aber ihnen, die zu Aleſſandria weil- 
ten, Pavia das erbetene fichere Geleit verweigerte, mußten fie auf 
Ummegen nach Piacenza kommen. Sie wurden bier von ben 
Bürgern feierlih empfangen‘) Nachdem verjchievene Verträge 
und Bebingungen über die Beitellung des Vorftehers durch den 
König und Anderes feftgefeßt waren’), ſchwuren die Bürger ven 


ı, Urkk. (Alfons) vom 15 Sänner 1271 (apud Gualazafaris) und vom 
21 Hornung 1271 (apud Valentiam) : Im angeführten Zeitbuch : Ibid. 
XVII, 550. 551. 

2) Dieje, Agonus, Martellinus und Guillelmus Burrus, waren die Ueber. 
bringer bes zweiten in Anm. 1 angeführten Briefes an Ubertino. Die- 
fer Botichaft gedenkt auch, aber vielfach unrichtig : Muratori Rer. Ital. 
Ser. XI. 697 aus bes Gualvaneus Flamma Chronica seu manipulus 
florum. 

3) statuerunt se daturos in forcia domini regis Karoli. 

9 Am 27 April 1271 : Pertz Mon. Germ. hist. XVII, 551 aus 
Annales Placentini Gibellini. 

5) Die Bedingungen nad) Adriani Intorno alcuni documenti di storia 
patria (Turin, 1855) mitgetheilt : Monumenta hist. ad prov. Parm. 
Band unter d. T. Tria Chronica ©. 292 Anm. 4 : In essi patti — — il 
comune di Piacenza concede a re Carlo, rappresentato dal suo procuratore 
Roberto di Laveno, il diritto per dieci anni di porre il podestä in Piacenza 
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Treueid, den Robert de Lavena an Stelle Karls entgegennahm, 
für die Dauer von zehen Jahren.‘) In Folge der Beitimmung, 
daß jeder Verbannte innerhalb eined Monats in die Stadt Pia—⸗ 
cenza und zu den Vorichriften des Königs?) zurüdkehren Fönne, 
kam die Mehrzahl der Vertriebenen wieder in die Stabt und nur 
ein geringer Theil blieb mit dem Grafen Ubertine de Lando in 
ver Verbannung.) Obwohl, va Robert de Yavena für den Kö— 
nig Karl auch weiterhin erfolgreich in Piacenza waltete, die Wi- 
belingen durch dieſe Vorgänge ſchwere Einbuße erlitten, verloren 
fie nicht den Muth ſondern ſchaarten fich fefter zufammen. Cine 
neue Botichaft des Könige Alfons von Caftilien erjchien in der 
Lombardei, um über die Angelegenheiten des Kaiſerthums zu ver: 
handeln. Mit diefen Boten, Wilhelm von Vintimiglia und dem 
Previgerbruvder Ademar, ſchloß in feierlicher Weile die Stabt 
Pavia Mebereintommen und PVertrag, und beftellte ihrerfeits zwei 


al quale daranno 1000 lire Piacentine dei redditi infraseritti, per salario e 
spese sue, e di due socii militi secondo l’uso di Lombardia, e di quattro 
giudici, e di conveniente famiglia : che il re possa eleggere otlo persone 
idonee al reggimento della citta e del distretto. di cui quattro siano di 
Lombardia, cio@ di Alessandria, e da Alessandria in giü, e quattro da Ales- 
sandria in su, e d’allra terra fuor di Lombardia, dove al re piaccia, e tra 
quegli otto eletti il consiglio di Piacenza, o chi da lui fosse delegato, 
scelgano a piacere; che il re possa nominare e stabilire il capitano della 
societa dei mercanti e paratici di Piacenza e suo distretto, quando da essi 
venga richiesto, e disporre di tutti i redditi del comune. Die Beringun- 
gen dieſes Bertrages (a. d. 1271, ind. XIV, die oct. mens. maji, — — 
actum Placentie in domo comunis civitatis ipsius) treffen in manchem mit 
dem Ablommen zwilchen Karl und Brefcia, oben S. 133 Anm. 2 überein. 

') Am 8 Mai 1271. 

2), ad precepta domini regis. 

3) Pertz Mon. Germ. hist. XVIII, 552 aus Annales Placentini Gibel- 
lini. — Die Urk. (Karls; Neapoli) bei Campi Storia di Piacenza II, 408 
in der der König den Bürger Adalbertus de Gamberto de Porta zum Bor. 
ſteher Piacenzas ernennt, kann nicht dem angegebenen Jahr 1268 angehören 
(obwohl 1267 Karl den Vorſteher in Piacenza einjete, |. oben S. 122 und 
Anm. 3), weil Karl in derjelben bereits ben Königstitel von Jeruſalem 
führt. Sie ift wohl aus dem Jahre 1278, da in Dein am 10 Weinm. 1275 von 
Rudolfs Boten mit Piacenza gefchloffenen Bertrage (oben S. 10 und Anm. 31 
von Seite der Stadt ihre Verträge mit Karl vorbehalten waren, und erft 1281 
(j. unten) des Königs von Sicilien Herrſchaft in Piacenza aufgehört bat. 
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j vollmächtige Boten, um nach Spanien zu gehen‘) und Namens 
der Stabt Alfons als Katfer*) Treue zu ſchwören. Dem Beiſpiel 
Pavias folgte Boſo von Doaria mit den vertriebenen Cremone- 
fen, Jacob Tavernerius mit den verjagten Parmejanern, Sacob 
Tizzonus und die Aeußeren von Bercelli, Ribald Garnonus für 
fih und die aus Tortona Verbannten, Torellus Torniellus und 
die Wibelingen von Novara, fowte auch die Hauptleute ber 
Aeußeren von Lodi. Diefe Einigung der Wibelingen kam zu 
Stande hauptſächlich auf Betreiben des Markgrafen Wilhelm von 
Montferrat, dem Alfons eine Tochter zur Ehe verſprach. ‘Der 
Markgraf war um fo geneigter, offene Feindſchaft gegen Karl zu 
beginnen, als die Beiwohner von Toren wegen ber Befehbung 
burch Deontferrat nach Abſchluß eines Vertrages fich dem Könige 
von Sieilien neuerdings gänzlich ergeben hatten.) Alle Mitglie- 
der diefer Einigung, der auch Graf Ubertino de Lando mit ben 
noch übrigen Berbannten Piacenzas beitrat, beichloffen ihre Bo⸗ 
ten an den König Alfons abzujenvden; biefer dagegen verſprach 
bis zu bejtimmter Friſt) zur Vertbeivigung Aller und der dem 
Reiche Getreuen ’) zweitaufend Mann in Italien zu ftellen. Un- 
gefäumt gieng ver Markgraf von Montferrat mit ven Boten 
Pavias an Bord‘) und nach Spanien weiter. König Karl da⸗ 
gegen fenbete fünfhundert Reuter, jeden mit zwei Noffen, und 
hundert Armbruftfchügen zu Roß in die Lombardei zum Schuß 
feiner Anhänger.”) Bon biefen unterftüßten die Mailänder, ob- 
wohl fie fih noch immer nicht offen von Karl abgewenpet hatten, 


) Aufbruch Derjelden Freitag 31 Heum. 1271 : Pertz ibid. XV, 
653 aus Annales Placentini Gibellini. 

2) tamquam imperatori. 

*) Im Brachm. 1271. Ueber das Ganze und über weitere Eheberebungen 
in contrarium regis Karoli : Pertz ibid. XVII, 552 aus Annales Placentini 
Gibellini. Bergl. Buſſon Die Toppelwahl des Sahres 1257 ©. 92 ff. 

+) Bis zum 1 März 1272. 

5) partis imperii. 

° Am 24 Auguftm. (die lune) 1271. 

?) Im Auguftm. 1271 : Pertz ibid. XVII, 554 aus Annales Placen- 
tini Gibellini. Tristanus Calchus bet Graevius Thes. Il, 1 ©. 360 
berichtet daß es fiebenhundert Reuter geweſen jeien. 
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nah wie vor bie vertriebenen Wibelingen Breſcias gegen bie 
Stabt und ben bort waltenden Verweſer des Königs von Sici⸗ 
lien.') 

Die günftige Lage, welche die Wibelingen durch ihre fefle 
Einigung gewonnen hatten biieb ohne den von ihr zu hoffenden 
Erfolg, Hauptjächlich weil König Alfons das verfprochene Kriege 
volk nicht rechtzeitig nach Italien fenvete. ‘Der Markgraf von 
Montferrat brachte bei jeiner Rückkehr aus Spanien mit feiner 
Gemahlin wohl ein großes Hetrathögut, aber keine Krieger mit. 
Sp fonnte der König von Sicilien um oberen Italien wieber 
Fortfchritte machen. Sein Berwefer in Aleffandria gewann Aqui, 
ber päpitliche Legat, Erzbiſchof von Air, verbündete neuerdings 
Mailand dem Könige auf fünf Jahre und endete jo bie ſchwan⸗ 
fenvde Haltung der Stadt zu Karls. Gunjten?) ‘Dagegen war ber 
König mit Genua vollkommen verfeinvet; er hatte, ungeachtet des 
zwiſchen ihm und Genua beſtehenden Bertrages, gegen ſchiff⸗ 
brüchige Genuefer das Strandrecht in aller Härte walten laj- 
fen.) Später machte er ſogar mit den durch innere Unruhen 
aus Genua vertriebenen Welfen, vie ihm Hoffnungen machten 
auf Herrichaft über Genua, heimlich ein Bündniß und übte arge 
Gewaltthat gegen die Stadt, indem er, ohne Genua vorher 
abzufagen, alle in feinem Reiche verweilenden genuefichen Kauf: 
leute gefangen nehmen ließ.) Bald kam e8 nunmehr zwiſchen 
dem Könige und Genua zu offenen Feindlichkeiten. Auf Karls 
Geheiß begannen die von Alejfanpria, die Markgrafen von 


1) Im Weinm. 1271 : Das erfte Zeitbucdh der Aum. 7 auf ©. 139. 

2) Sm Sommer 1272 : Pertz ibid. XVIH, 556 aus Annales Placen- 
tini Gibellini. — Giulini Memorie di Milano VIN, 253 theilt ben Inhalt 
einer Sabung vom 7 Jänner 1272 mit, nach welcher ein neuer Borfteher 
beſchwören mußte, zu regieren ad esaltazione della santa chiesa, e di Carlo 
serenissimo Re di Sicilia. Alfo aud vor dem neuen Bund war troß ber 
Torriani Verhältniß zu den Wibelingen von Breicia Das Anjehen Karls in 
Mailand nicht befeitigt. 

3) Im Jahr 1270 : Pertz ibid. XVII, 269 aus Annales Ianuenses. 
Ueber die Härte des ficilifhen Strandrechts vergl. Del Giudice Cod. dipl. 
I, 1 ©. 109 und Anm. . 

) Im Jahre 1272 : Das Zeitbuch der Ann. 3 ibid. XVII], 272.273. 
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Carreto!) und der Markgraf von Salugo Einfälle in’ das Gebiet 
von Genua, alle jeine Anhänger in der Lombardei mußten der 
Stadt abjagen, und thaten es mit Ausnahme der von Piacenza, 
die auf Feine Weife dazu bewogen werben konnten.) Der König 
felbft begann den Krieg gegen Genua vorzüglich mit den Streit- 
fräften feiner Anhänger in Zofcana, die er dazu entbot.) Doch 
hatten die Unternehmungen des königlichen Heeres nicht den ge- 
wünichten Fortgang. Die von Lucca und andere Tojcaner, bie 
an dem Zuge theilgenonmen, in Furcht, es möchten ihnen des⸗ 
wegen von den Genueſen Hinderniſſe für ihren Handelsverlehr 
bereitet werben, entjchuldigten bei ven Genueſen durch Boten 
ihre Xheilnahme am Kriege als eine erzwungene, und erboten 
ihre Vermittelung, um zwijchen ihnen unb dem König Frieven 
berzuftellen. Doc die von Genua lehnten ſolches ab.‘ 

Auch mit den übrigen Gegnern des Königs von Sicilien, 
den verbündeten Wibelingen und dem Markgrafen von Diont- 
ferrat banerten bie Fehden fort. Während auf der einen Seite 
die ganze Valcamonica fich gegen die Stadt Brefcia und ben 





König Karl erhob und dreißig Burgen an einem Tage Antheil u: 
P 2 ge n ug 

nahmen an ſolchem Aufftand’), vollführten auf der anderen bie a 
von Aleſſandria glücliche Unternehmungen gegen ven Markgrafen Er 
Ran. 

1) Ueber das enge Berhältniß, welches zwiſchen Karl und ben Marigra- =: 

fen Heinrih und Kunrad von Carreto befand, ſ. Urkk. (Karls; Neapoli) er 
vom 28 und 29 Hornung 1272 : Bel Giudice Cod. dipl. II, 1 ©. 145. Be: 
146 Anm. i — 
2) Pertz ibid. XVIH, 274 aus Annales lannenses, als erſte Nachricht Bes 


aus bem Jahr 1273. Es if bemerfenswerth, Daß das Zeitbuh am bieler 
Stelle ausprüdiich Karls Reichekatthalterfchaft im Toſcana erwähnt : Anno 
enim instante jam dicto Karolo rege Tuscie vicariam pro Romana obtinente 
ecclesia, item rex et ad ipsius mandatum Salatiarum marchio, Alexandrini 
ac marchiones de Carreto ad offensionem lammensium intendere tam In 
orientali quam occidentali riperia, ac eciam ultra jugum, ircursiones et in- 
sultus plures faciendo. 

I ©. oben ©. 116 ff. — 

4) Das Zeitbuch der Aum. 2 ibid. ; : 

Die — nehmen gefangen Palmerium de Surexio qui erat pro 
domino legato (Erzbifchof von Air?) in regimine dicte vallis. 
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von Montferrat, und e8 wurde jo mit wechlelndem Erfolg fort- 
während gejtritten.‘) Die von Aſti erlitten vom Senefchall des 
Königs in der Xombarbet, der fie, eines beftehenden Stillftanves 
ungeachtet), bei Coſſano überfiel, eine ſchwere Niederlage.) ‘Die 
Aftenjer begannen darauf Unterbanvlungen mit dem Seneichall 
zu Alba um Sreilafjung der Gefangenen und um Stillftand.‘) 
Sie wurden abgewiefen und der Krieg nahm neuerdings feinen 
Fortgang, jegt mehr und mehr fich zu Gunſten Aſtis wendenp.‘) 

Der Verbindung ver Gegner Karls trat auch Genua bei‘), 
und Schiffe der Stadt beförberten nach einanver zwei Heerhau- 
fen des Königs Alfons von Caſtilien nach Italien’), die dieſer 
endlich auf das ‘Drängen einer ernenerten Botjchaft) feiner An- 
hänger in Oberitalien biefen zu Hülfe geichiet hatte. In dieſen 
Fehden der Wibelingen und Welfen, die in der Lombardei fort- 
bauerten, übte Anfangs die Erwählung Rudolfs an das römiſche 
Neich keinerlei Einfluß aus; ver König von Sicilien fuchte die 
bier gewonnene Macht zu behaupten, wie wenn nach wie vor das 
römiſche Reich erledigt wäre. 


') Pertz ibid. XVIN, 557 aus Annales Placentini Gibellini. 

2) Diefen Umftand betonen neben dem zweiten der in Anm. 3 anzu- 
führenden aftenjer Zeitbücher auch die Jahrbücher von Genua. 

s) Am 24 März 1274 : Pertz ibid. XVII, 559 aus Annales Placen- 
tini Gibellini. Ibid. XVIM, 280 aus Annales Januenses. Monumenta 
hist. patr. Ser. III, 679 aus Fragmenta de gestis Astensium. Ibid. IN, 
710. Muratori Rer. Ital. Ser. Xl, 160 aus Memoriae Guilielmi Venturae. 

*) Das zweite der in Anm. 3 angerufenen aftenjer Zeitbücher. 

5) Beide in Anm. 3 angezogenen aftenfer Zeitbücher. 

6) Im März 1274 : Pertz Mon. Germ. hist. XVIII, 280 aus Annales 
lanuenses. 

7) Bon 300 (200) und 900 (800) Dann, im März und Winterm. 1274: 
Pertz ibid. XVII, 280, 282 und 559 aus Annales Ianuenses und Annales 
Placentini Gibellini. Andere Zeitbücher die Davon berichten |. bei Buſſon 
Die Doppelwahl des Sahres 1257 S. 100 Anm. 1. Das zweite ber in 
Anm. 3 genannten Zeitbücher gibt ben Namen bes Anführers der einen 
Abtheilung, Doatus, ar. 

s) Buſſon ibid. ©. 99 und Anm. 2. 3. Die wibelingifhen Jahr⸗ 
bücher von Biacenza bemerfen zur Mittheilung über die Truppenfenbungen 
ans Spanien : Et videtur quod rex Castelle vellet se intromittere de im- 
perio et contendere contra predictum regem Rudolfum. 
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Nicht nur im Gebiete des Reiches in Italien, fondern ein- 
zeln auch in ven Landen ver römiſchen Kirche griff ver König 
von Sicilien ein. So verwaltete er namentlich das ihm nach 
feinem Siege über ven jungen Kunrad neuerdings übertragene 
Amt des Senatore von Rom durch feine borthin entſendeten 
Verweſer.) Sonft waren im Gebiet der Kirche des Könige von 
Sicilien Einwirkungen vereinzelt und weniger bebeutend. In 
ber Mark Ancona?) fuhr der früher dem Könige gegen Manfred 
verbündete’) Markgraf von Ejte fort fich feinen Ergebenen zu 
nennen °ı, und als zwilchen ihm und dem Erzbilchof von Ravenna 
ein Friede zu Stande fam, zu einer Zeit, da König Rudolf ſchon 
einige Jahre ben Thron beitiegen hatte, wurde derſelbe abgeſchloſ⸗ 
fen zu Ehren der Kirche, des Papftes und des Königs von Si- 
cilien.) Auch in der Romagna unterhielt König Karl, ehe durch 
Bapft Nicolaus den Dritten der Befit dieſes Landes endgültig 
für die römifche Kirche gewonnen war, Verbindungen mit ven 
Welfen. Sie hießen in Rimini Anhänger ver Kirche und bes 
Könige Karl‘) In den Streitigfeiten der Theile in der Stabt 
Bologna unterftüte der König von Sicilien die welfiſchen Ge- 
remii gegen die vertriebenen Lambertazzi dur Sendung von 


1) Ueber deren Thun : Del Re Scerittori II, 331 f. aus Saba Malaspina 
ib. VII cap. 14. 15. Gregorovius Geld. der Stadt Rom V, 445. 
Reumont Geſchichte der Stadt Rom II, 587. 

2) Nach Urk. (Karla; Neapoli) vom 6 Yänner 1273 : Fulconi de Podio 
Richardi in marchia Anconitana vicario generali, daß er gefangene Feinde 
des Könige einem von diefem dazu Bevollmächtigten Übergebe, Könnte man 
glauben, der Genannte jei von Karl in dies Amt eingefett, da die rk. ganz 
in ber Yorm gehalten if, in der Karl an feine Amtleute zu jchreiben pflegt. 
Doch war Fulcos Ernennung durch Urk. Gregorius bes un vom 6 
Mai 1272 erfolgt : Theiner Cod. dipl. I, 174. 

3), Oben ©. 45 unb Anm. 4. 

*) Im Eingang eines Erlafjes Dbizos von Efte gegen die Geißler aus 
bem Jahr 1269 heißt es: et ad exaltationem — — excelsi regis Caroli, 
cujus devotum esse se dieit marchio : Frizzi Memorie per la storia di 
Ancona ed. alt. Il, 188. 

5) Am 9 Mai 1277 : Rubeis Hist. Raven. ©. 453. 

6) Im Sahr 1271 : Pertz Mon. Germ. hist. XVII, 662 aus Annales 
Placentini Gibellini, 
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Kriegsvoll.') Zeitweilig fegte Karl jogar in Bologna ebenjo wie 
in den ihm unterworfenen Städten Tofcanad und der Lombar⸗ 
bei ven Vorſteher ein.) 

Dei einer ſolchen Machtftellung’) des Königs Karl des Erften 
von Sicilien in den zum Reiche gehörenden Theilen Italiens war 
eine wirfjame und allgemeine Ausübung der Reichsrechte durch 
den in Zeutichland Erkorenen unmöglich, und das um fo mehr, 
als feit Friderichs des Zweiten Tode durch die auf ihn folgen- 
ben, nie allgemein anerkannten Könige nur fehr geringer Ein- 
fluß in Italien geübt worden war. Es mußte, wenn anders 
wieder die Herrichaft des römischen Reiches in Italien Geltung 
gewinnen jollte, vorerft das Verhältniß zwiſchen Rudolf und Karl 
vollftändig geflärt und geregelt werden. Solches blieb, fett nad 
der langen Erledigung des päpftlichen Stuhles, die beim Ableben 
Clemens des Vierten eingetreten, vie Kirche in Gregorius dem 
Zehenten ein neues Oberhaupt erhielt, dieſem Bapft und veifen 


1) Im Jahr 1275 : Pertz ibid. XIX, 27 aus Annales Mantuani : de- 
sconficti fuerunt iterum cavalchatores ipsorum Bononiensium intrinsecorum 
ab ipsis Lambertaciis — — et fuerunt capti circa 200; inter quos erant 
Parmenses et Muttinenses et etiam Francigeni et Provinciales. Bergl. 
Ghirardacci Historia di Bologna I, 229. Tonducci Historie di Faenza 
S. 307. 

2) Im Jahr 1276; er heißt Rizardus de Belvaxe de Francia : Mitta- 
relli Accessiones S. 239 aus bes Petrus Cantinelli Chronicon. Mura- 
tori Rer. Ital. Scr. XVII, 287 aus Cronica di Bologna, wo er ale Ricciardo 
de Belvaro di Borgogna signore di Duroforte bezeichnet wird. 

8) Diefelbe wird treffend geichilbert: Muratori ibid. Xl, 1175 aus 
des Ptolomaeus Lucensis hist. ecclesiastica : Eodem tempore (1276) flore- 
bat rex Carolus in partibus Italiae in dominio, quia regnum Apuliae tmmc 
in pace possidebat, nemine contradicente; senator urbis erat, et in Tuseia 
liber dominus sive vicarius, imperio adhuc vacante, dominabatur in princi- 
patu Achajae et quasi in tota terra Pedemontana. Sollicitabatur nondum 
contentus de dominio suo; sed aspirabat ad imperium Constantinopolits- 
num 2. ſ. w. (Cine bezeichnende Anerkennung dieſer Machtfiellung Karls 
liegt au in dem Irrthum des englifhen Zeitbuchichreibers Bartholomacus 
Cotton, Ausgabe von 9. Richardée Luard ©. 144, ber Karl bei feiner 
Ankunft in Afrika nad Ludwigs des Heiligen Tode einführt als frater dicti 
regis et imperator Romanorum. 
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Nachfolgern Teineswegs verborgen, vielmehr wurde oftmals von 
ihnen dieſe Angelegenheit an die Hand genommen. 

Der König von Sicilien Tieß es gleih von Anfang an 
Nichts fehlen, um fich Gregerius des Zehenten Wohlwollen zu 
erwerben und zu erhalten. Als ven im heiligen Lande Abweſen⸗ 
den die Wahl traf, ſandte Karl vier Schiffe ab, um ihn nad 
Stalten abzuholen‘) und bereitete bem Anlommenven zu Bene- 
vent feitlichen Empfang.*) Gregorius, beftrebt, überall ven Frie⸗ 
den zu erhalten oder ben geftörten wiederherzuſtellen, ertheilte 
dem Könige von Sieilien feine volle Gunft, und, weit entfernt 
bie Macht deſſelben in den ttalieniichen Reichslanden einzufchrän- 
fen, juchte er vielmehr vielelbe zu ſtärken, um durch fie überalt 
die Ruhe zu erhalten?) Schen zwei Tage nach feiner Weihe 
wendete Gregorius fi an die Bürger feiner Vaterſtadt Piacenza 
wegen bes durch berrichenden Zwieſpalt ver Theile traurigen Zu- 
ftandes ihrer Stadt.) Zu Befriedigung der Lombardei ernannte 
Gregorius den Erzbiichof von Air in der Provinz zu feinem Ve- 
gaten, und bevollmächtigte venjelben gegen alle Friedensſtörer, 
jeien es Eingeborene, Teutfche over Spanier mit Rirchenftrafen 


') Pertz Mon. Germ. hist. XVII, 272 aus Annales lanuenses. 


2) Campi Storia di Piacenza II, 345 aus Anonymi vita Gregorii. Bergl. 
auch Muratori Rer. Ital. Ser. X, 1165 aus des Ptolomaeus Lucensis Hist, 
ecclesiastica. 

s) Del Re Scrittori Il, 301 aus Saba Malaspina lib. V cap. 8: Hujus 
etiam patris sanctissimi favor regi praelibato non defuit sed semper affuit 
gratiosus. Nam, cum inniteretur nimium strenuitate regia, Lugdunum acce- 
dens, ubi concilium generale in quo papa malorum consilia multa solus 
poterat praevenire, maxime pro succursu terrae sanctae, per universum 
orbem christianitatis indixerat, totam regiae providentiae commisit Italiam, 
et sub ejus directione dimisit, ut impleret totum sibi commissum vicariatus 
officium, sicut prius. 

4) Urk. (des Papftes; Laterani) vom 29 März 1272 : Raynald. num. 
43 Bruchſtück, vollftändig Campi Storia di Piacenza II, 416. Der zweite 
von Raynald. ibid. angeführte päpftliche Brief kann nicht von Gregorius 
dem Zehenten berrühren, da in bemfelben des Markgrafen Pellavicini noch 
als lebend gedacht wird, der doch (f. oben S. 127 und Anm. 2) vor ber 
Erhebung Gregorius des Zehenten bereit3 geftorben war. 

Kopp, Reihsgefhichte IT, 3. 10 
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vder andern geeigneten Mitteln einzujchreiten‘), indem er ihm 
zugleich Anweifung, wie er fein Ziel zu erreichen trachten folle, 
ertheilte.?) Der Erzbiichof, ein geborener Piacentiner und Ber- 
wanbter des Papſtes, war bereits für des Königs von Sieilien 
erite Bemühungen in Piemont als fein Machtbote und auch ſpä⸗ 
ter noch für ihn thätig gewejen.’) ‘Diejer Freund Karls erjchien 
bei Ausübung des nun von Papft Gregorius ihm übertragenen 
Amtes in der Lombarbei gefolgt von Kriegsvolk des Könige. 
Wibelingifch gefinnte Zeitbuchichreiber haben ihm vorgeworfen, 
daß er, der hätte kommen müſſen um ben Frieden der Städte 
berzuftellen, nur gelommen jet um die Macht und Herrichaft des 
Königs von Sicilten in der Lombarbei zu vermehren und die von 
Mailand zum Krieg gegen Pavia anzureizen.‘) Das Walten des 
Legaten war erfolgreich; zwar fcheiterte fein Verfuch, den Grafen 
Ubertino de Yando und die vertriebenen Wibelingen mit ber 
Stadt Pincenza zu verjöhnen, da der Graf auf die Forderung 
des Legaten, fih und jeine Burgen gänzlich in die Gewalt des 
Königs und des Papftes zu übergeben, nicht eingehen wollte®), 
bagegen gelang e8 dem Erzbiſchof Mailand auf fünf Jahre mit 
dem Könige von Sicilien zu verbinden, doch ohne die Stadt zu 
Beindfeligleiten gegen Pavia bewegen zu können.) In Breſcia, 
wo der Erzbiſchof von Aix feierlich empfangen wurde, ftellte er 
den Frieden her zwilchen der Stadt einerjeite, den Torriant 


1) Urk. (des Papftes; Laterani) vom 15 Mat 1272 : Raynald. num. 
39 Bruchſtück, vollſtändig: Campi Storia di Piacenza Il, 419. 

2) Urk. (des Papftes; ohne Ort) undatirt : Raynald. num. 41 un⸗ 
vollftändig. 

3) S. oben ©. 38, 137, 140. 

4) Ankunft des Legaten im Brachm. 1272; dies und das harte Urtheil 
über ihn: Pertz Mon. Germ. hist. XVIII, 556 aus Annales Placentini 
Gibellini. 

°) Ankunft des Erzbiichofs in Piacenza am 21, Berhanblungen mit 
Übertino am 30 Brachm. 1272 : Das Zeitbuh der Anm. 4. 

6) Das Zeitbuch der Anm. 4. Urkk. darüber angeführt bei Raynald. 
num. 42, ©. oben S. 140 und Anm. 2. 
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von Mailand und den mit. diefen verbündeten Wibelingen von 
Breſcia anbererjeits.') 

Wie wenig geneigt Papft Gregorius war, die von Karl in 
den italieniihen Reichslanden geübte Macht zu ändern oder zu 
mindern, erfuhr König Alfons von Eaftilien, der durch vollmäch⸗ 
tige Boten von Gregorius Salbung, Weihe und Krönung zum 
Raifer begehrte und die Forderung ftellte, ver Papft möge bie 
dem König Karl von Sicilten ertbeilte Würde eines Reichsver⸗ 
wejers in Tofcana”) und die von demfelben mit Aulafjung des 
h. Stuhles’) in einigen Stäbten Tojcanas und ber Lombardei 
ausgeübten Vorſteherſchaften widerrufen. Das erfte Begehren 
lehnte Gregorius volllommen ab, die zweite Forderung des Kö— 
nigs Alfons aber bezeichnete er als eine offenbar ungerechte‘) : 
Da e8 allen geiftlichen Würbdenträgern, zumal aber ven Bifchöfen 
gezieme, in ihren Sprengeln bie Uneinigen zuerft durch Ermah⸗ 
nungen, dann aber durch ihre Gerichtöbarfeit und ihr Anfehen 
zur Eintracht zurüdgurufen, fo jei e8 feinem Vorgänger Papſt 


») Im Weinm. 1272 : Muratori Rer. Ital. Ser. XXIV, 950 aus 
lacobi Malvecii chronicon Brixianum, wo die Bedingungen und die Namen 
der breicianer Gewaltboten, darunter Albertus de Fontana ejusdem regis 
vicarius in Brixia, mitgetheilt werben. Urff. über dieſe Thätigleit des Lega⸗ 
ten in Brefcia angeführt Raynald. 1272 num. 42. Weber den Einfluß 
der fortdauernden Herrihaft Karls in Brejcia und über die Reihenfolge fei- 
ner dort waltenden Berweier ſ. Odorici, Storie Bresciane VI, 207 ff. 
211. 222 ff. 

2) vicarram — — filio nostro regi Siciliae illustri ejusdem sedis aucto- 
ritate commissam, j 

3) ejusdem sedis tolerantia seu permissione susceptas. 

3) Dabei wird vom Bapft in feiner Widerlegung ein Ausprud in dem 
uns nicht erhaltenen Briefe Alfons in merkwürdiger Weile verwerthet : 
Porro cum ad vicariam in Tuscia eharissimo in Christo filio nostro regi 
Siciliae illustri ejusdem sedis auctoritate commissam, et potestarias in qui- 
busdam Tusciae ac Lombardiae civitatibus a rege ipso ejusdem sedis tole- 
rantia sen permissione susceptas, ipsius petitionis feratur intentio, prout 
eam proponentium expressio eontinehat, expreese supplicantium quidquid 
‘circa illas factum fuerit revocari; ex hoc ejusdem petitionis injustitia evi- 
dentius apparebat, quod auctoritatis commemoratio eidem regi 
praestitae in praemissis manifeste docebat. Einer ſolchen Beweisführung 
wird man doch jelten begegnen! 

10* 
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Clemens dem Vierten zugelommen, in ber ganzen Kirche ben 
Frieden berzujtellen, befonvers aber in ver Lombardei und Toſcana, 
deren Einwohner, da die Zaiferliche Leitung fehlte, des Papſtes 
und des h. Stuhles Fürjorge in dieſer Hinficht erwarteten.) So 
babe Papft Clemens ver Vierte angeoronet, daß alle Bewohner 
Toſcanas den Frieden unverbrüchlich zu halten jchwören tollten 
und zum Schüter biejes Friedens den König von Sieilien ernannt. 
Nachmals habe Clemens den König zum gemeinen Statthalter in der 
Provinz Toſcana beftellt, damit er, da der Friede pas Werf und bie 
Frucht der Gerechtigkeit jet, die Macht habe allen in ver ihm anver⸗ 
trauten Provinz ihr Recht zu ertheilen.‘) Ebenderſelbe, jein VBorgän- 
ger, habe dann, nachdem Karl mit vielen Mühen und Auslagen ven 
Frieden bergeftellt, e8 geduldig ertragen oder nicht unwillig zu⸗ 
gelaffen?), daß der König von Steilien die ihm von lombardiſchen 
Städten übertragenen Vorfteherichaften annahm und dieſelben 
frei, wie die Gerechtigkeit es erheilchte, ausübte, um jo mehr, 
da nach den Abmachungen zwiichen Karl und ver Kirche bei 
Mebertragung des Königreichs Sicilien dem Könige das Recht 
folche zu übernehmen nicht geraubt fet, falls er nur nicht bie 
Herrihaft im größeren Theile der Lombardei widerrechtlih an 
fih zu bringen‘) fih unterfange.‘) 

Diejen dem Könige von Caftilien vargelegten Anfichten Bapit 
Gregorius des Zehenten entſprach es, daß er in Anführung deſ⸗ 
!) in iis provisionem ipsius et dictae sedis specialiter expectabant. 

2) Deinde ut in commissa sibi provincia singulis suam reddendo justi- 
liam, pacem melius conservaret, cum pax justiliae sit opus et fructus, ipsum, 
ut haberet exhibendo omnibus justitiae potestatem, vicarium sub certa 
forma in eadem provincia Tusciae constituit. Es ift beachtenswerth daß 
von ber eigentlihen Würde Karls als eines generalis imperii vicarius 
bier nicht geredet wird, fonbern ftatt deſſen ber vieldeutige Ausdruck sub 
ceria forma fi angewendet findet. Faſt will es jcheinen, als ob Gregorius 
es nicht gewagt hätte, die Anfhauung jeines Vorgängers (ſ. oben S. 94 f.) 
daß die Kirche für das erledigte und ſchwankende Reich zu forgen habe, offen 
zu vertreten, und deshalb alles Gewicht auf die Erhaltung des Friedens lege. 

3) patienter toleravit seu non indigne permisit. 

%) usurpare. 


5) Url. (des Papftes; ap. Urbemveterem) vom 16 Herbſtm. 1272: 
Raynald, num. 33. Theiner Cod. dipl. I, 175. 
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fen, woburd die Pijaner die höchſten Kirchenftrafen verwirkt, 
auch ihrer Weigerung gedachte, dem Könige von Sicilien als dem 
von feinem Vorgänger nad Toſcana entfenveten Schüger bes 
Öffentlichen Friedens gehorfam zu fein.) Piſa juchte einige Zeit 
nach diefem die Verzeihung der Kirche. Gregorius ermächtigte 
zur Löſung Pifas von den Kirchenftrafen, denen die Stadt ver: 
fallen auch deshalb, weil fie den von der römischen Kirche zuerft 
als Frievensichüger, dann als Reichsftatthalter nach Tofcana ent- 
endeten König von Sicilien nicht nur zuzulaffen fich geweigert, ſon⸗ 
bern fogar vemjelben zu wiberftehen und ihn anzufeinden fich vielfach 
unterfangen?), den Prebigerbruder Johannes von Viterbo, ben 
er zugleich über die Weile wie er zu handeln habe belehrte.) 
Derielbe gieng unverweilt zur Erfüllung des ihm geworbenen 
Auftrages nach Pia ab. Sein Wirken hierſelbſt war glücklich, 
namentlich wurden von Seiten ber Stabt dem Begehren des 
Papftes gemäß verfchienene Burgen im Gebiet von Pifa an die 
von Gregorius dazu bevollmächtigten Boten übergeben.) Es 
wurde zu Pia ein durchaus bevollmächtigter Bote beftellt, um 


1) Urk. (des Bapftes ; ap. Urbemveterem) Kirchweih von S. Beter, 18 Win⸗ 
term. 1272 : Raynald. num. 46 unvollftändig (hierfelbft auch andere Er⸗ 
laſſe Gregorius des Zehenten gegen andere frühere Anhänger Kunrads und 
Wideriacher des Königs non Sicilien), vollftändig : Dal Borgo Raccolta 
di scelti diplomi Pisani ©. 249, 

. 2) et quia — — regem Siciliae illustrem primo paciarium et postmo- 
dum vicarium imperii per Romanam ecclesiam in Tusciam destinatum non 
solum recusarunt admittere, verum etiam se illi opponere ac illum impu- 
gnare multipliciter presumpserunt. 

2) Urt. (des Papftes; ap. Urbemveterem) vom 21 Mai 1273: Raynald. 
num. 33. Campi Storia di Piacenza Il, 431. 

) Muratori Rer. Ital. Scr. XXIV, 680 ans bes Guido de Corvaria 
Fragmenta hist. Pisanae, wo mit gewohnter Genauigkeit berichtet wird: 
Die dominico XXVIII Madii frater Iohannes de Viterbio de ordine fratrum 
praedicatorum, legatus domini papae, super recipiendo commune Pisarum 
ad benedictionem et homines ipsius communis pro ecclesia, et super alia 
recipiendo, quae dictum commune facere debebat domino papae recipienti 
pto ecclesia, scilicet de castris et aliis,‘ introivit civitatem Pisanam. 

Die mercurii ultima die mensis Madii (31 Mat 1273) fuit factus 'sin- 
dicus a communi Pisarum, scilicet Lanfrancus de Turre, pro dandis 
castris castellanis et sergentibus missis adomino pap 
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entgegenzunehmen und zu vollziehen‘) im Namen ver Stadt alle 
VBorichriften, die Papft Gregorius der Zehente mit dem Beiſtand 
der Carpinäle erlaffen, und um außerdem im Namen der Bür- 
ger, der Stadt und Gemeinde von Piſa von Neuem Gehorjam 
zu jchwören den Befehlen des Papites über Alles, wegen deſſen 
gegen Pila Bann und Verbot verhängt. Alles, was ver Machtbote in 
biefer Angelegenheit tbun würbe, wurde im Voraus genehmigt.) An 
demſelben Tage noch hob Bruder Johannes von Viterbo kraft jeiner 
vom Papit erhaltenen Vollmacht alle gegen Pifa erlaffenen Kirchen- 
ftrafen auf, mit Ausnahme jedoch ver Zurüdigabe des Erzbisthums an 
Piſa, die der Papft ſelbſt fich vorbehalten, und alles deſſen, was 
die Injel Sardinien betraf, auf das er nach Gregorius’ Weiſung 
in feiner Weiſe eingieng.) Die Zurüdgabe des Erzbisthums 
vollzog Papſt Gregorius felbft einige Zeit nachher; unter ven 
Gründen, wegen der Pifa durch feinen Vorgänger veffelben be= 
raubt, zählte er abermals ven Wiberftand der Stadt gegen ben 
König von Sicilien als ven durch die Kirche beftellten Friedens⸗ 
jhüger, dann Reichsſtatthalter in Toſcana auf.) In Florenz 


Die veneris secunda Iunii fuerunt data castra scilicet Gastiglione, 
Cotone, Ripafracta a suprascripto sindico pro communi Pisarum castella- 
nis suprascriptis, recipientibus pro domino papa et ipsa eccle- 
sia — — Die lunae sequenti (am 5 Bram. 1273) fuit data Rocca de 
Sancta Maria Monte a suprascripto Lanfranco misso a domino papa. (8 
ſcheint daß wir e8 bier mit einem ber fpäter noch mehrfach zu erwähnenben 
Verſuche der Kirche zu thuen haben, bie weltliche Herrichaft des h. Stuhles 
über das Reichsland Toſcana auszudehnen. 

1) ad acceptandum et ratificandum. 

2) Urf. (Pisis in ecelesia majori sanctae Mariae) vom 4 Brachm. 1273 
(1274 nad Calc. Pisan.) vor dem Erzbiſchof Friderich von Piſa und anderen 
Zeugen : Raynald. 1273 num. 32. 

3) Urk. (wie die der Anm. 2) vom 4 Brachm. 1273 (dom. inc. anno 
1274 secundum cursum Pisanum et 1273 secundum cursum Romanae curiae) 
unvollftändig : Raynald. num. 34. 

‘) Url. (des Papftes; Florentiae) vom 20 Brachm. 1273 : Ughelli 
Italia sacra IV, 442. Campi Storia di Piacenza Il, 433. Dal Borgo 
Raccolta &. 257. ®ergl. Paolo Tronci Memorie diPisa ©. 229. Eine 
Urk. des Papftes vom 29 Brachm. 1274 befiehlt Genannten, die von Piſa 
erlegte Summe von taufend Mark in vorgefchriebener Weiſe unter Bedürf⸗ 
tige zu vertbeilen : Gampi ibid. II, 452. Bullarium Francisc. Il, 213. 
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vermittelte Gregorins, als er auf feiner Reife zur Kirchenver- 
fammlung nach Lyon daſelbſt mit dem König Karl von Sicilien, 
dem Raifer Balduin von Gonftantinopel und ben Cardinälen 
einen längeren Aufenthalt‘) genommen, einen Trieben zwilchen 
ven Welfen einerfeitS und ben Wibelingen nebft deren Haupt- 
leuten, den Grafen Guido und Simon Novello, andererfeits. In 
ven Bedingungen deſſelben wurde im weiteften Umfang bie Stel- 
lung des Könige von Sichlien als Statthalters des Reiches ge 
wahre. Bon allen Gelpftrafen, die für eine Verlegung bes Frie⸗ 
dens fejtgefegt wurden, jollte die Hälfte vem Papfte, die Hälfte 
aber dem Könige von Sicilien entrichtet werden. Die Wibelin- 
gen und bie beiden Grafen Novello als deren Hanptleute wurben 
verpflichtet zum Gehorfan gegen den König von Sicilien als 
Reichsverweſer, ſowie demſelben während feiner Amtspauer alle 
Rechte volljtändig zu erweilen, die einem Kaiſer zukommen.) 
Jede Feinpfeligkeit gegen die römifche Kirche oder den König Karl 
oder eine VBerbintung mit den Feinden derſelben wurbe ftrenge 
unterfagt, und zugleich die Entjcheivung darüber, wer der Kirche 
oder des Königs Feind oder verdächtig ſei, dem Urtheil des Pap⸗ 
ftes oder des Königs amheimgegeben.’, Gegen ven Willen ber 
Kirche follten fie ferner keinen als römiſchen König oder Kaiſer 
annehmen, ven aber, ven bie Kirche für einen römiſchen Kaifer 
oder König halte oder annehme, over zum Kaiſer falbe und kröne, 
und feinen anveren als folchen anfehen. Die beiden Grafen 
Novello mußten zur Sicherung ihre Burgen in Toſcana bem 


⸗ 


1) Weber dieſen, über den Frieden und deſſen baldigen Bruch ausführ⸗ 
ih Giovanni Villani Ist. Fiorent. lib. VII cap. 42, kürzer au Manni 
Cronichette: aus Simone della Tosa Annali. Vergl. au) Böhmer Font. 
Rer. Germ. ed. Huber IV, 663 aus Minoritae Florentini Gesta imperatorum. 
Pertz Mon. Germ. hist. XVII, 558 aus Annales Placentini Gibellini. 

2) eidem tamquam vicario imperii hujusmodi vicaria durante plena- 
rie obediendo et fideliter serviendo, ac omnia jura quae imperatori deben- 
tur integraliter exhibendo. 

3) Qui autem sint inimici ecclesiae, vel suspecti, stabitur assertioni 
nostrae. Qui vero sint inimici vel suspecti regis stabitur assertioni regis 
ipsius. 
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Könige von Sicilien ausliefern, damit er fie innehalte für bie 
Dauer feiner Reichsverweſerſchaft und nach ihm die Kirche zwei 
Sabre over auch länger.) Die von dem Grafen Guido und ven 
Wibelingen ausbenungenen Geißeln mußten dem Könige über- 
geben werden. Bon feinem Outdünken wurde bie Rücklehr ver 
Wibelingen in die Stadt abhängig gemacht, fowie ihm überlaffen, 
benen, bie ferner noch in ber Verbannung weilen jollten, ven 
Aufenthaltsort zu beftimmen.) An vemjelben Tage, da dieſer 
bald wieder gebrochene Friede zu Stante fam, beurkundete Gre⸗ 
gorius noch bejonvers mit dem Willen des Königs Karl dem 
Grafen Guido Novello, früher Statthalter Manfreds in Toſcana, 
und dejien Bruder Simon, Hauptleuten der Wibelingen von 
Florenz, daß fie für das, was fie zu der Zeit einer in Toſcana 
durch fie ausgeübten Statthalterichaft oder eines Vorſteheramts 
gethan, ehe König Karl vom apoftolifchen Stuhle als Statthal> 
tex over Friedensſchützer hicher entjendet jei, vom König Karl 
oder jeinen Verwejern nicht beläftigt oder beunruhigt werben, ſon⸗ 
dern bafür dem römiſchen Stuhle Rede jtehen follten.’) Deut—⸗ 
li drüdte Gregorius dadurch unter Zuftimmung des Königs 
von Sicilien die Auffafjung aus, daß die Uebung der Hoheits- 


: !) Pro praedictis etiam omnibus observandis memorati comiles consen- 

serunt dare Omnia castra sua quae habent in Tuscia, videlicet comes Guido 
Ampinianum et Montem arcutum, comes vero Simon castrorum Gataiae et 
turrim Pomponae in manibus dicli regis Sieiliae tenenda per ipsum donee 
sua duraverit vicaria et postea per nos el eandem ecclesiam per duos annos 
et ultra si nobis videbitur expedire. Auch bier könnte man Aehnliches wie 
oben ©. 149 Anm. 4 vermutben. 

2, Urk. (des Papſtes; Florentie supra litus Arni juxta pontem qui vul- 
gariter dieitur Robacunti) vom 12 Heum. 1273 : Böhmer Päpfte Reg. 
206; auch bei Lami Ecel. Florent. Mon. I, 499. Campi Storia di Pia- 
cenza Il, 434. Die beiden erften in Anm. I auf ©. 151 angeführten flo= 
rentiner Zeitbiicher geben al® Tag den 2 Heum., ben wie bie Urk. beftimmt 
eine Inſchrift bei Manni Cronichette ©. 144 Anm. l. Graf Simon 
wendete fih im folgenden Jahre den Welfen zu: Ammirato Hist. Fior. 
ed. cit. I, 267. 

3) Urk. (des Bapftes; Florentie) vom 12 Heum. 1273 : Theiner 
Cod. dipl. I, 175; auch bei Campi ibid. Il, 437. Lami ibid. I, 502. 
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rechte in Toſcana dem römischen Stuhle zuſtehe.) Auch Siena, 
obwohl zu diejer Zeit bereits dem Könige von Sicilien gehor- 
jam?),, aber noch unter Bann und Verbot ftehend, die Papft 
Clemens der Vierte gegen die Stadt verhängt, weil fie oder einige 
ihrer Bürger den jungen Kunrad in feinem Unterfangen unter- 
jtügt, und den König Karl von Sicilien als Friedensſchützer und 
Statthalter des Kaiferreichs nicht zugelajjen, jonvern jogar ihm 
zu widerſtehen gewagt, wurde damals nach Gregorius bes Zehen- 
ten Auftrag?) von den auf der Stabt noch laſtenden Kirchenftra- 
fen befreit, nachdem ein Gewaltbote der Stadt vor ben Abge- 
ſandten des Papftes der Kirche Gehorſam geichworen und unter 
dem geleifteten Eid den Befehl entgegengenommen hatte, ftets 
der Kirche gehorſam zu fein und keinem Kaifer oder König, oder 
Türften oder Stadt anzuhängen, welche ver Kirche feindlich oder 
von ihr als verdächtig angefehen feien, jowie feinen als römifchen 
König oder Kaifer gegen ven Willen ver römiſchen Kirche anzu— 
nehmen, dagegen einen von der Kirche gefrönten und gefalbten 
als König over Kaiſer anzujehen.‘) 

Auch in die Angelegenheiten der Lombardei griff numehr 
Gregorius der Zehente perjönlich ein zu Gunſten Karls. Uber⸗ 
tino de Yando, der Hauptmann ber noch verbannten Wibelingen 
von Piacenza und Gegner des Königs von Sicilien, war von 
Gregorius mit dem Banne belegt.) Dieſem fandte der Papft, 
als er auf feiner Reife nach Lyon in feine Vaterſtadt Piacenza 
gefommen war*), einen ©eleitbrief auf zehen Tage und einen 


1) Ficker Forfhungen zur Reiche- und Rechtsgefchichte Italiens II, 460. 

2) ©, oben ©. 109 ff. 

3) Url. (des Bapftes; Florenz) vom 13 Heum. 1273 : St. Priest 
Histoire IV, 253 im Auszug. 

%) Url. (Florentie in palatio Andree de Spillaco, ubi tunc predictus 
summus pontifex residebat) vom 14 Heum. 1273 : St. Priest ibid. IV, 
252. Die Befreiung Sienas von den Kirchenftrafen dürfte wohl auf Für- 
ſprache des Königs von Sicilien erfolgt fein. 

5) Urk. (tes Papftes; in ecclesia Urbevetana) am Feſt der Himmelfahrt 
Ehrifti, 18 Mai 1273 : Campi Storia di Piacenza I], 430. 

e, Am 2 Reinm. 1273. 
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gleihen Brief von dem Vorfteher und Hauptmann ver Stadt, 
bamit der Graf zu Verhandlungen jelbft ericheine. Doch wuß- 
ten einige aus der Begleitung des Papftes felbft das Zuſtande⸗ 
fommen einer Zuſammenkunft, zu ber Ubertino bereit war, durch 
mancherlei Lift zu vereiteln.‘) Trotzdem aber wurde nach ber 
Abreiſe Gregorius des Zehenten von Piacenza ein Stillſtand ab- 
geichloffen zwiichen der Stabt und dem Grafen Ubertino mit 
feinem Anhang, ber nah Umftänden in einen Frieden übergeben 
folfte.?) Den ihm überfenveten Entwurf bes Friedens der Stabt 
mit Ubertino mißbilligte jedoch Gregorius, der das Scheitern 
der zuerft in feinem Auftrage vom Erzbiſchof von Aix, nunmehr 
Cardinal von Praenefte, dann von ihm jelbft und nach feiner 
Abreife von Carbinälen geführten Verhandlungen dem Grafen 
Ubertino zur Laſt legte, als den Rechten der Kirche und bes 
Königs Karl von Sicilien vorgreifend. Indem er die Piacenti- 
ner erinnerte an bie vielfachen Verpflichtungen, bie ihrer Stadt 
gegen den König von Sicilien für empfangene Wohlthaten und 
kraft gefchloffener Verträge oblägen, ermahnte er fie den Vertrag 
nicht zu volßiehen noch auch fonft über eine Einigung irgend 
etwas zu veranftalten.) Bon yon aus verhängte ferner Ore⸗ 
gorius Bann und Verbot gegen Genua, wegen bes Bündniſſes, 
das die Stadt mit bem der Kirche feindlichen Pavia eingegan- 
gen‘), und erneuerte biefe Strafen, weil jeines vorausgegangenen 


ı, Pertz Mon. Germ. hist. XVII, 558 aus Annales Placentini Gibellini. 
Als die welche die Zuſammenkunft hinderten werben genannt Albertus de 
Fontana et sequaces ejus, Robert de Lavena, Karls vielfach thätiger Beam- 
ter, und der Cardinal Ottobonus Fieshi, der Belhüger der Welfen von 
Genua. 

2) Das Zeitbuch der Anm. 1: Die jovis XI mensis Januarii (1274) facta 
est pax sive treugua inter comune Placentie ex una parte et comilem 
UÜbertinum et suos ex alia, cum cerlis pactis et conventionibus : si de- 
derint domno comiti filios ejus qui sint in fortia domni regis Karoli, debet 
esse pax; sin aulem non. Et duravit treugua usque ad medium septembris. 

3) Url. (des Papſtes; Lugduni) vom 12 März 1274 : Gampi Storia 
di Piacenza Il, 444. 

4) Url. (des Papfted; in majori ecclesia Lugdunensi) am Feſt der Him- 
meljahrt Ehrifti, 10 Mai 1274 : Ibid. II, 450. Dazu vergl. Pertz Mon. 








A 


Gregorius verhängt Strafen gegen Karls Feinde in ber Lombardei. 155 


beftimmten Verbots ungeachtet Genua die nach Italien gefomme- 
nen Spanier aufgenommen habe’) Gleiche Strafen erließ ver 
Papit gegen Pavia, Aſti und den Markgrafen von Miontferrat.?) 
Sp ernftlich war Gregorius der Zehente auch dann noch bemüht, 
ven Widerftand ver Wibelingen in ber Lombardei gegen ben Kö— 
nig Karl zu brechen, als er bereits dem in Teutſchland inzwifchen 
Erkorenen die Anerkennung als rechtmäßigem römifchen König 
gewährt hatte.) 

König Rudolf ftellte feinerjeits ungefäumt pas Begehren, 
der König von Sicilien folle dem eiblich von ihm gegebenen Ver: 
fprechen, nach Wahl eines Berrichers des römifchen Reiches und 
nach Beftätigung deſſelben durch den heiligen Stuhl fein Amt 
in Tofcana niederzulegen, nachlommen. Bapft Gregorius ver 
Zehente jenvete als feinen Boten den Biſchof von Perigueur an 
ven König von Sicilien ab, um biefen aufzuflären über alles, 
was er bezüglich des Kaiſerthums angeordnet habe, ihn ver Bil⸗ 
figfeit geneigt zu machen, ſowie ihm darzulegen, wie in dem über 
das Kaiſerthum Angeordneten und noch Anzuordnenden mit väter- 
licher Sorgfalt fein Anjehn ausreichend gewahrt werben jolle.‘) 


Germ. hist. XVII, 282 aus Aunales lanuenses : In dicto anno (1274) idem 
papa Gregorius civitatem lanue ecelesiastico supposuit interdicto, hoc pro- 
«urante domno Ottobono cardinali, dicente, comune lanue ipsius Ottoboni 
quasdam possessiones occupatas tenere. Zu ben Erlaflen dieſes Papftes 
gegen die Wibelingen Oberitaliend bemerkt Muratori Annali d’Italia (Mai: 
fand, 1819) XI, 441 : Ma & ben da stupire, come il santo pontefice Gre- 
gorio decimo per cagione di questa lega fulminasse la scommunica contra 
di quei popoli e contra dal marchese, quasich& fosse un delitto il difendersi 
dalla prepotenza del re Carlo, ne fosse piü lecito a’ principi e alle cittä 
libere d'Italia il far delle leghe. Gran polso che doveva avere nella corte 
pontificia il re Carlo, per cui impulso possiam credere emanate quesie 
censure. 

1,2) Urkk. (des Papftes; in ecclesia Lugdunensi) in festo dedicationis 
basilicae beati Petri, vom 18 Winterm. 1274 : Campi ibid. II, 464. 462. 

3) Retsteres am 26 Herbfim. 1274 : Oben ©. 5 Anm. 1. 

4) procul dubio per ea, que tibi episcopus memoratus aperiet, patenter 
intelliges, in hiis, que acta sunt et agenda circa imperii negocium imminent, 
magnificencie tue paterna‘ diligencia plenius fore provisum, quam multo- 
rum industria, de quorum confidis consilio, scivisset forsitan racionabiliter 
postulare; nec tamen, sicut ex referendis tibi per eundem episcopum ma- 


156 Fünftes Buch: König Rudolf 1273—1281. 


Derjelbe wiederholte, indem er einen Boten des Königs von 
Sicilien diefem zurüdjandte‘), zum andern Mal die Berficherun- 
gen, daß die nothwendigen Anorbnungen Hinfichtlich des Kaiſer⸗ 
thums Karl in keiner Weile zum Schaden gereichen follten und 
ermahnte ihn unter Hinweifung auf die von dem Ueberbringer 
des Briefes mündlich zu ertheilenden Aufflärungen, der gedeih⸗ 
lihen Vollendung des Begonnenen feinerlei Hemmniß, fonvern 
Förderung zu bereiten.) An den römijchen König wendete fich 
ver Papft und begehrte von ihm, daß er feine Boten, die er zur 
Entgegennahme eines Tages für die Kaiſerkrönung abjenven 
würde, zugleich durchaus bevollmächtige zur Weiterführung und 
Vollendung ver zwilchen ihm und König Karl von Sieilien bes 
gonnenen Verhandlungen. Schon fei ein Bote bes XLekteren, 
den er an Karl zurüdgejendet, wieder an ven päpftlicden Hof ge- 
fommen und warte bier jchon lange Zeit.) Rudolf zeigte fich 
willfährig und empfieng von Gregorius Lob wegen feiner Bereit- 
willigfeit zu einem Bündniß und einer Einigung mit König 
Karl jowie zur Förderung eines verwandtichaftlichen Bandes zwi- 
chen viefem und dem Herzog von Baiern.‘) Von diefem Bünd⸗ 
niß und der Eintracht zwiſchen Rudolf und dem König Karl 


nifeste avertere poteris, esse intendimus facta non solum provisione con- 
tenti, sed alias ecianı adhibere, per quas electus ad imperii regimen, nisi 
per te steterit, tibi plenius unietur : Urk. des Bapftes ohne Angabe von Zeit 
und Ort, Brudftüd bei Raynald. num. 40, vwollftändig Böhmer Acta 
imperii selecta ©. 695 num. 993. 

1) Es ift Johannes de Meffleto, Karls consiliarius. 

2) rk. des Papſtes ohne Zeit und Ort : Böhmer ibid. ©. 696 num, 
994. Es ift fehr zu bedauern, daß die, wie man aus den Anflihrungen bei 
Raynald. fieht, vorhandenen Pergamene über dieſe Verhandlungen nicht ver- 
Öffentlicht find. Wahrſcheinlich würden fie über die nad Dem vorhandenen 
Material recht unklar bleibenden Abfichten Gregorius Des Zehenten zu einer 
Ausgleihung zwilhen Rudolf und Karl mehr Licht verbreiten. 

3) Urt. (des Papſtes; Lugduni) nad) dem 1 Ehriftm. 1274 : Theiner 
Cod. dipl. }, 188. Der bier erwähnte Bote ift wohl ber in Anm. 1 ge 
nannte. 

) Urk. (des Papſtes; Orange) vom 12 Mai 1275 : Theiner Cod. 
dipl. I, 191. Böhmer ibid. ©. 697 num. 996, unvollffändig Raynald. 
1275 num. 5, undatirt Defter. Archiv XIV, 363 num. 261. 
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redete Gregorius als von einer vollzegenen Thatjache‘), ba er 
die Stadt Alba ermahnte, im muthigen Widerftande gegen ihre 
Feinde auszuharren. Er jtellte der Stabt zu der Unterftügung 
durch den König von Sicilien auch die Hülfe bes Kriegsvolks 
in Ausficht, pas bald auf feine Veranlafiung der römifche König 
nach Italien jenden würde.) Im gleicher Weiſe äußerte fich der 
Papft an die Welfen von Mailand und die Brüder Wilhelm, 
Napoleone und Franciscus de la Xorre ihre Führer, als er fie 
zur Stanphaftigfeit gegen die Spanier und ihre anderen Feinde 
ermunterte.°) 

Auf dem von ihm eingefchlagenen Wege hat Gregorius ver 
Zehente die Schwierigkeiten, welche ver Ausübung der Herricher- 
rechte in Italien durch Rudolf von Seiten des Könige von Si- 
cilien entgegenftanden, nicht zu beheben vermodt. Die Reichs⸗ 
ftatthalterfchaft in Tofcana bfieb in Karls Händen; in Oberitalien 
aber war ein Zujammenwirlen der Könige von Rom und Sici- 
lien, wie der Bapit es erhoffte, ſchwer oder gar nicht ausführber. 
So blieb der Verſuch, ben Rudolf nach des Papſtes Wunfche 
machte, indem er ven dem Könige von Sicilien verbündeten wel- 
fiihen Zorriani Kriegsvolk zu Hülfe ſandte), ohne Erfolg für 
die Wahrung des Anſehens bes römischen Reiches. Der Gegen- 
fat der Welfen,, wie fie Karl anhiengen, und ver Wibelingen, 
ber Freunde des römijchen Reiches, war zu groß. Das Unklare 
der bier waltenden Verhältniſſe trat beſonders ſpäter veutlich 
hervor, als die Wibelingen, gegen beren einige Gregorius noch 
in den legten Tagen feines Lebens von Papft Clemens dem 


I) carissimis namque filiis nostris R. Romanorum et memorato Sicilie 
regibus multiplici federe pro beneplacito nostre voluntatis junctis. 

2) Urk. (des Papftes; Bellicadri) vom 10 Mai 1275 : Buffon, Die 
Doppelwahl des Jahres 1257 ©. 133 num. 3. ©. oben ©. 5 Anm. 4. 
S. 8 ff. 

2) Nos itaque inter ipsum (Rudolf) et carum in Christo filium nostrum 
Carolum Sicilie regem illustrem federe tractato multiplici et tam affinitatis 
quam aliis vinculis roborato per utriusque potentiam tranquillo ejusdem 
provincie statui sic in proximo providere disponimus : Urk. des Papſtes 
ohne Angabe von Zeit und Ort : Bujfon ibid. S. 134 num. 4. 

9 Oben ©. 8 fi. 
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Vierten verhängte Kirchenjtrafen erneuerte'), ſich dem von ter 
Kirche anerkannten römiſchen Könige anzuichließen übereinfamen ?), 
trotzdem aber als Feinde der Kirche betrachtet wurden. Die Re- 
gelung diefer Zuftände verhinderte nach dem Tode Gregorius des 
Zehenten der rajche Wechjel feiner drei nächiten Nachfolger auf 
dem päpftlichen Stuhle Wieverholt wurde nunmehr dem König 
Rudolf vom römiſchen Hofe der Rath ertheilt, vor Bereinigung 
ber verſchiedenen obwaltenden Schwierigkeiten nicht nach Italien 
zu fommen.’) Anbererjeits bezeugte Papſt Innocentius ver Fünfte 
nach Beirath der Carbinäle ausprüdlih dem Könige von Sici- 
lien, daß die Beibehaltung der römiichen Senatur und ver Reichs: 
verweierfchaft in Toſcana feineswegs den zwijchen ihm und ver 
römiſchen Kirche bei Uebertragung des Reiches Sicilien getroffe 
nen Abmachungen zuwiderlaufe.) Sonjt erreichte dieſer Papft 
troß der furzen ‘Dauer feiner Regierung einiges in Beruhigung 
der herrſchenden Fehden. Nachdem die Feindſeligkeiten zwijchen 
Piſa und den Welfen Toſcanas neuerdings ausgebrochen’), hatte 
der auch früher ſchon in den Angelegenheiten Toſcanas thätige 
Predigerbruder Johannes von Viterbo noch im Auftrage Grego⸗ 
rins des Zehenten zu vermitteln verſucht, und als dieſes ihm 
nicht gelang, ſogar den Bann über die Gegner Piſas verhängt. 
Er verhinderte dadurch den Fortgang des Krieges, an dem gegen 
Piſa auch Karls Verweſer in Toſcana theilnahm®), nicht.) Sol- 


1) Urk. (des Papftes; Mediolani in ecel. Ambros.) vom 18 Winterm. 
1275 : Raynald. num. 45 unvollfländig, vollftändig Campi Storia di 
Piacenza ll, 484. 

2) Oben ©. 21. 

s, Oben ©. 16 f. 

4) Urk. (des Bapftes; in palatio Lateranensi) vom 2 März 1276: Thei- 
ner God. dipl. I, 197. 

5, Oben ©. 119 f. 

6) ©. oben ©. 120. 

7) Ankunft des Prebigerbruders in Piſa am 6 Mai (die lunae) 1275, 
bannt die Gegner der Stadt am 3 Heum. 1275 : Das erfte Zeitbuch der 
Anm. 3 auf ©. 159. Meber erneuerte Bemühungen Papft Gregorius Des 
Zehenten |. Urk. (befielben; Aurasice, mie flatt Auresice zu verbefiern) vom 
8 Herbſtm. 1275 : Dal Borgo Raccolta di scelti diplomi Pisani S. 266. 
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ches gelang erft Imnocentius dem Fünften. Er endete feine 
Machtboten zufammen mit denen des Königs von Sicilien nach 
Zofcana’), und e8 kam, nachdem Piſa gerade eine Niederlage er- 
fitten batte?), ein Friede zu Stande zwifchen der Stabt und 
ihren verbünbeten Gegnern.) Un vemfelben Tage, da dieſer 
Friebe geſchloſſen, einigten fich durch ihre Machtboten weiter noch 
die von Piſa einerjetts, und die von Florenz, Lucca, Biltoja, 
San WMiniato, San Gemignano und die verbannten Welfen 
Piſas andererjeits, des Bapftes Boten’) als Schtensrichter anzu⸗ 
erfennen für alle fonft noch zwijchen ihnen waltenden Anftänbe. 
"Für die Einhaltung der Vorjchriften, vie der päpftliche Bote an 
bes Papſtes Statt gebe, fegten fie zur Sicherjtellung ver beſtimm⸗ 
ten Geldſtrafe ihre Städte mit ihrem Gebiet und allen Gütern 
zum Pfand’), beſonders Piſa verjchievene Burgen‘), darunter 
eine”) die bei ähnlicher Gelegenheit die Stabt dem Papſte Gregorius 
dem Zehenten zu Pfand gegeben.) 


ı) Ankunft am 6 Brachm. (die sabati) 1276 : Das erfte Zeitbuch Der 
Anm. 3. Die Sendung der päpftlihen Boten auch ermähnt : Muratori 
Rer. Ital. Ser. XI, 1290 und 1174, aus des Ptolom. Lucens. Ann. Lucens. 
und beffelben Historia ecclesiastica. 

2, Giovanni Villani Ist. Fiorent. lib. VII cap. 51. 

3) Am 13 Brachm. 1276 : Muratori Rer. Ital. Ser. XXIV, 686 aus 
Guido de Corvaria Fragm. hist. Pisanae. Den Abfchluß erwähnt auch das 
Zeitbuh der Anm. 2. Die Bedingungen des Friedens nad ber Urf. bei 
Paolo Tronci Memorie di Pisa S. 233, ausführlicher Scipione Am- 
mirato Ist. Fiorent. ed. cit. I, 270. 

‘) dominum Velaschum episcopum Egitaniensem. Ihn nennt aud) das 
erfie Zeitbuch der Anm. 3. 

5) civilates terras ac districlus ipsarum terrarum et civitatum ac bona 
omnia eorum pro observantia arbitrii sententie diffinitionis ordinationis et 
provisionis hujusmodi et specialiter si contrafecerint sub pena decem mi- 
lium marcharum argenti —- — solepniter et specialiter obligando — — 
Et statuerunt dicte partis(!) se bona hujusmodi ab eodem 
domino papa ex nunc in antea precarie possidere, 

6) Dies war nad der Urk. der Anm. 3 ſchon als Bedingung beim Ab: 
ſchluß des Friedens feftgefekt. 

?) Ripafracta. ©. oben ©. 149 und Anm. 14. 

6) eidem domino pape predicti sindici comunis Pisarum jura omnia, 
bona, actiones, privilegia et libertates comunis ejusdem et specialiter arces 
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Bon Genua begehrte Innocentins die Sendung vollmächti- 
ger Boten zu Beilegung ber Feindſchaft mit tem Könige von 
Siciltien und den verbannten Welfen.; Cr felbit erlebte noch 
ven Abſchluß des von ihm angeftrebten Friedens ?), ven jein Nach⸗ 
folger Adrianus der Fünfte, felbft dem Haufe der aus Genua 
verbannten welfiihen Fieschi angebörend’), bald nachher beſtä⸗ 
tigte.‘) Unter der Regierung Adrianus des Fünften, der zur 
höchften Würde der Chriftenheit gewählt wurde, nachdem von 
den franzdfifchen Cardinälen gegen Recht und Gewohnheit bes 


seu rochas ‚castrorum Ripafracte, vici Pisani, pontis Here et Martis et 
districtus et territoria eorum ad comune Pisanum spectantia propterea li- 
bere absolute ac sponte totaliter obligaverunt. Promittentes etiam prefati 
sindici Pisani vice et nomine dieti comunis Pisani quod predictos (!) arces 
et castra in manibus jam dicti episcopi recipientis nomine dicti summi pon- 
tifieis pro securitate premissorum omnia assignabant custodiendas seu custo- 
dienda per eos quos ad eorum custodiam dictus dominus papa vel idem 
dominus episcopus deputaverint, videlicet ponendo unum in castro vici et 
unum in castro Here et unum in castro Martis qui custodianı dicta castra 
et arces ad beneplacitum dicti summi pontificis — — Et idem summus 
pontifex castra que in manibus ipsius fuerint custodienda et in sua potestate 
vel aliquo ıl)ex eisdem secundum cui sibi expedire videbitur, libere valeat 
assignare — dazu darf an das oben S. 149 Anm. 4 Bemerkte erinnert 
werden. Urk. ausführlich; mit den Vollmachten für die einzelnen Boten; 
actum in campis sub majori temptorio Florentino, prope fossum ville Re- 
noruci Pisane diocesis) vom 13 Bram. 1276 : St. Priest Histoire IV, 
267, erwähnt von Ammirato an der in Anm. 3 auf S. 159 angezogt- 
nen Stelle. 

) Urt. (des Papftes; Aretii) ohne Zeit: Raynald. 1276 num. 16. 
Vergl. Pertz Mon. Germ. hist. XVII, 233 aus Annales Januenses. — Die 
vom Papft begehrten Boten wurden bevollmäcdhtigt am 13 März (die vene- 
ris) 1276 (ind. 3). 

2) Urk. (in urbe in capitolio in cameram (!) in qua — — d. rex Ca- 
rolus — — morabatur) vom 18 Bram. 1276, in Gegenwart des Cardi⸗ 
nals von Sabina, des Königs von Sicilien, des Kaifers Philipp von Con⸗ 
ftantinopel und anderer Zeugen: Federici Della famiglia Fiesca ©. 155. 
Bergl. außer dem Zeitbuh ber Anm. 1 : Pertz ibid. XVIM, 563 aus 
Annales Placentini Gibellini. 


3) ©. oben S. 154 Anm. 1. 


4) Urk. (des Papftes; Viterbii) vom 23 Heum. 1276 : Monumenta 
hist. patr. Liber jurium lanue J, 1428. 
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Königs von Sieilien Willensmeinung eingeholt worden‘), geichab 
jo wenig etwas für eine endgültige Ausgleichung der Könige von 
Rom und Sicilien wie unter jeinem Vorgänger”), und ebenſo 
unter Johannes dem Einundzwanzigiten. Im dem Lehnseid für 
das Königreich Siteilien, ven Karl diefem Papfte erneuerte, wur⸗ 
ben bie früher feftgeftellten VBerwahrungen gegen eine Vereinigung 
des Königreichs mit dem Kaiſerthum und ver Herrichaft im grö- 
Beren Theil der Lombardei und Toſcanas wiederholt’), obwohl 
thatjächlich ihnen die Verhältniffe keineswegs entiprachen. Gegen 
bie alten Feinde des Königs Karl, die von Verona und Pavia, er- 
neuerte wegen ihrer Hartnädigkeit Johannes bie von feinen Vor⸗ 
gängern erlaffenen Kirchenftrafen.*) 

Eine vollkommene Aenderung in dem Berhalten des römi- 
ſchen Hofes zu der von König Karl außerhalb feines Reiches 
ausgeübten Macht trat aber ein, als ver Cardinal Iohannes 
Gaetani Orfini vom Titel des h. Nicolaus im tullianischen Ker- 
fer unter Annahme des Namens Nicolaus der Dritte den päpft- 
lichen Thron beſtieg. Derſelbe war als Carbinal zuerft durch⸗ 
aus Anhänger des Königs von Sicilien gewefen. Als folcher 
führte er mit dem Cardinal Ottobonus Fiescht, nachmals Bapft 
Adrianus der Fünfte, während der langdauernden Stuhlerlebi- 
gung nach dem Tode Clemens des Vierten die Anhänger Karls 
unter den Cardinälen, welche die Wahl eines Papftes von jenfeits 
der Berge anftrebten, während ihre Gegner einen Italiener auf 
den Thron erhoben wiſſen wollten und einen Kaiſer wünjchten, 
damit ber eine im Geiftlichen, ver andere im Zeitlichen, wie das 


') Del Re Scrittorie cronisti I, 307 aus Saba Malaspina ib. VI cap. 
6 : consulto prius rege a cardinalibus Gallicis praeter jus et consuetudinem. 


2) Dankbar ehrte diefen nach feinem Tode König Karl durch Errichtung 
eines prächtigen Grabmals in der Kirche des b. Johannes: Ur. Karls; 
ohne Ort) aus dem Jahr 1277: Buchon Nouvelles recherches sur l’histoire 
de la principaute Frangaise en Moree I, a ©. 212 Anm. 1 angeführt. 

3) Url. (Karls; Viterbii; in palatio papali) vom 7 Weinm. 1276 
Raynald. num. 38. Lünig Cod. Ital. dipl. 11, 979. 

‘) Raynald. 1276 num. 45 angeführt. 

Kopp, Reichsgeſchichte IL, 3. 11 
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Recht es erheiicht, die Welt regiere.) Dieſe Gefinnung des Car- 
dinals Johannes änderte fih, als bei ver Neuwahl nach Inne- 
centins des Fünften Ableben ver König von Sicilien als Sena- 
tor Roms die von Gregorius dem Zehenten gegebenen jtrengen 
Vorſchriften für die Papſtwahl mit rüdfichtslofer Härte hand» 
habte. Den eingefchlojfenen Cardinälen wurden nach Ablauf von 
acht Tagen alle Speifen bis auf Waſſer und Brod entzogen, 
während die franzöfifchen Cardinäle von ven Leuten des Könige 
von Sicilien heimlich mit beilerer Nahrung verfehen wurden. 
Damals faßten der Cardinal Johannes und feine Anhänger Haß 
und Erbitterung gegen ven König von Sicilien. Wenn auch 
jest Adrianus der Fünfte diefem zu Gefallen gewählt wurbe, jo 
jeßte bereits bei der folgenden Neuwahl der Cardinal Johannes 
Saetani die Erhebung Johannes des Einundzwanzigſten durch?) 
und führte in den mehr als ſechs Monate pauernden Verhand⸗ 
(ungen über vie Wahl, aus der er felbft als Papſt hervorgieng, 
gegen die franzöfiich gefinnten Carbinäle die Widerſacher des Kö⸗ 
nigs von Sicilien.’) 

Nach feiner Erhebung auf den päpftlichen Thron wendete 
Nicolaus der Dritte ſich unverweilt wie über Anderes fo zu end⸗ 


') Pertz Mon. Germ. hist. XVMl, 553. 554 aus Annales Placentini 
Gibellini. 

2) ©. das Zeitbuh der Anm. 1 ımb Muratori Rer. Ital. Ser. 
xl, 1176 aus bes Ptolom. Lucens. Hist. ecclesiastica : Hic (Johannes 
der Einumbzwanzigfte) Statim constitutionem per Gregorium X. de reclu- 
sione cardinalium suspensam per Hadrianum revocavit, consilio, ut fertur, 
lohannis Gaetani, cujus nutu multa faciebat, eo quod principalis auctor fuerat 
suae promotionis. 

2) Pertz Mon. Germ. hist. XVII, 569 aus Annales Placentini Gibel- 
lini : Eodem tempore maxima discordia erat inter cardinales Rome de 
electione pastoris in civitate Viterbii, et ibi sunt tantum septem cardina- 
“les; tres tenent‘unam viam, scilicet lohannes Gaytanus, Tacobus de Sivello, 
et Matheus Rubeus; alii tres, scilicet dominus Anzerius, Symonus de Tursso, 
et dominus Guillelmus cardinales tenent aliam viam — — Episcopus vero 
Sabinensis cardinalis tenet mediam viam nec declinat ad unam nec ad 
aliam. Ueber das Eonclave, das in Viterbo weniger fireng und ohne Be 
günftigung ber Franzoſen gehalten wurde, |. Del Re Scrittori II, 315 aus 
Saba Malaspina lib. VI cap. 12. 
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licher Beilegung ver mit dem Könige von Sicilien waltenden 
Anftände an ben römischen König.) — : Bon König Karl em- 
pfieng der Papſt vor allem die Erneuerung feines Lehnseides?), 
nach welchem ein König von Sicilien niemals zugleich Kaiſer 
oder teutjcher König oder Herr ver Lombardei oder Toſcanas jein 
inne?) : — Über Nicolaus der Dritte ließ diefen Vorbehalt 
nicht allein auf dem Bergamene ftehen, wie feine Vorgänger es 
gethan, ſondern beichräntte ihm entiprechend die Macht Karls 
außerhalb feines Königreihe. So veriprach der König von Si- 
cilien, bis zu einem beftimmten Tage‘) die Würde eines Sena⸗ 
tor8 der Stadt Rom niederzulegen.‘) ‘Der Papft traf, um für 
alle Folgezeit das Anfehen des h. Stuhles in Bezug auf die Herr- 
fchaft der Stadt Rom zu wahren, die Verfügung, daß fürderhin 
nur Römer und nur auf ein Jahr, aber weder Kaiſer noch Kö⸗ 
nige noch Würften ober Herren, deren Anverwankte oder wer 
immer obne bejonvdere Erlaubniß des apoftolifchen Stubles an 
die Verwaltung Roms gewählt werden follten‘), und beauftragte 
die Cardinäle von Dftin und ©. Maria in Pia lata fich nach 
Rom zu begeben und fi) zu bemühen, daß die Neubejegung des 
Amtes in gebeihlicher Weife erfolge, ſowie auch dafür zu forgen, 
daß des Königs Amtleute für den Reſt von Karls Verwaltung 


) ©. die Urf. der Anm. 3 auf ©. 22. 

2): Am 24 Mai 1278 : — |. dieſe Geſchichte I, 225. — 

3, — Die Urt. ift nicht gebrudt, jo Daß zweifelhaft bleibt, ob wie früher 
von der Herrihaft im größeren Theil der Lombardei oder Tofcanas, ober 
aber von beiden Provinzen fchlechtweg die Rede war. — 

) — Bis zum 16 Herbftm. 1278. — 

5) — ©. diefe Geihichte 1, 225 Anm. 8. Dies fand auch bei einem 
teutſchen Zeitbuchfchreiber Erwähnung. Pertz Mon. Germ. hist. XV, 284 
aus Annales Suewici : 1280 Nicolaus papa obiit, qui Karolum de senatoria 
dignitate amovit, fratrem suum, nalione Romanum, sicut et ipse fuerat, 
in eadem dignitate instituendo — — Sequenti anno Martinus quartus papa 
Nicolao substituitur, et indignationem, quam idem Nicolaus contra Karo- 
lum exercuit, ipse in favoris graliam convertit. — 

6) — ©, dieſe Gefchichte 1, 226 und Anm. 4. Die Url. auch bei 
Theiner Cod. dipl. I, 216. — 

11* 
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und bei ihrem Weggang keinerlei Beſchwerden erlitten.) Zu— 
gleich aber erklärte Nicolaus, wie es feineswegs in feiner Abficht 
liege, fo vorzugehen, daß daraus ihm ein Vorwurf gemacht wer- 
ven könne, er ſelbſt miſche fich in irgend welcher Weile in bie 
Wahl ein oder mache dafür ein Recht oder einen Beſitz geltend.) 
König Karl, vem von ihm geleifteten Verzicht entſprechend, befahl 
feinem Berwefer und feinem Kämmerer in Rom, die Burg Ris- 
pampano, jowie alle Burgen in und außerhalb ver Stabt und 
bie Gefangenen auf dem Capitol denen zu übergeben, vie dem 
römiſchen Volk dazu genehm feien.) Bei der in Nom borge- 
nommenen Neuwahl eines Senators übertrug die Verſammlung 
des Volles Nicolaus dem Dritten auf Lebenszeit die Befugniß, 
Anorbnungen zu treffen über die Leitung der Stabt.‘) Kraft 
biefer Vollmacht beitellte Nicolaus zum Senator auf ein Jahr 
jeinen Bruder Matteo Rofjo Orfini, dem dann nach Ablauf fei- 
ner Amtszeit Iohann Colonna und Pandulf Savelli als Senas- 
toren folgten.) 

Ebenfo wie von der Senatur veranlafte Nicolaus ver 
Dritte den König von Sicilien auch von der Reichsverweſerſchaft 


) Url. (des Bapftes; Viterbii) vom 27 Heum. 1278 : Theiner ibid. 
I, 215, ein Brucdhftüd bei Raynald. num. 76. 

2) Aus dieſer Urk. (des Papftee) vom 3 Auguſtm. 1278 theilt nach 
Cod. Vat. 3980 ein Brudftüd mit: Gregoronius Rom V, 476 Anm. 1. 

9) Url. (Karls; ap. Lacum pensilem) vom 30 Auguſtm. 1278 : 
Gregorovius ibid. V, 479 Anm. 1. 

4) Gregorovius ibid. V, 478 Anm. 2 theilt darüber eine Stelle 
mit aus Urk. (des Papftes) vom 24 Herbftm. 1278 : nobis dispositionem 
vestri regiminis quoad vixerimus commisistis, volentes spiritualiter et tem- 
poraliter illius ducatu dirigi, quem ipse Deus urbis patrem instituit, sub 
imposito vobis jugo apostolicae servitutis. — Die Zeitbuchichreiber, Mu- 
rat ori Rer. Ital. Ser. IIa ©. 608 aus Vita Nicolai (ex alt. msc.), ibid. 
XXIV, 687 aus Guido de Corvaria Fragmenta hist. Pisanae, Duchesne 
Seript. V, 535 und 850, aus Gesta Philippi und Descriptio vietoriae, vrüden 
diejes jo aus, daß Nicolaus auf Lebensdauer ſich habe zum Senator wählen 
laſſen. Mit ber Url. übereinftimmenb : Pertz Mon. Germ. hist. XVII, 
571 aus Annales Placentini Gibellini : posuit pro se senatorem in urbe 
ad suam voluntatem unum suum parentem. 

5) Gregorovius ibid. V, 480 und Ann. 1. 2. 
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in Toſcana zurüdzutreten.‘) Doch wurde biejes Land mit bem 
Rüdtritt Karls von dem bisher dort befleideten Amte keineswegs 
gleich der Verwaltung des römiſchen Reiches zurückgegeben. Zeit: 
buchichreiber haben von Nicolaus dem ‘Dritten berichtet, er habe 
mit König Rudolf verhandelt über eine Theilung des Kaiferreiche 
in vier Königreiche. Bon diefen follte Zeutfchland dauernd den 
Nachkommen Rudolfs verbleiben, das Reich Vienne oder Arelat 
aber als Mitgift von Rudolfs Tochter an Karl Martel von 
Anjou gegeben werben. In Italien wurde neben Sieilien die 
Bildung von zwei Königreichen beabfichtigt, das eine in der Lom⸗ 
barvei, das andere in Toſcana. Wem dieſelben beftimmt, wurde 
nicht ausgelprochen, doch war zu Vermuthungen darüber Grund 
genug.’) Gedanken an dieſe oder an eine ähnliche Theilung des 
Kaiferreich8 waren dieſer Zeit durchaus nicht fremd. Schon bei 
Gelegenheit des von Gregorius dem Zehenten ausgefchriebenen 
Concils von Lyon hatte der Predigerbruder Humbertus de Ro— 
manis°) fie in einer Dentichrift an den Papſt entwidelt.‘) Auch 


ı) Raynald. 1278 num. 74. Darüber berichtet Bouquet Recueil 
XX, 576 aus Chronicon Guilelmi de Nangiaco : Misso a papa quodam car- 
dinali ad Karolum regem Siciliae, ut super Tusciae amota sibi vicaria 
patientiam ejus animi attentaret; audito quod Karolus ejus nuntium cum 
honore et reverentia suscepisset, et eidem pacifice et modeste respondisset, 
dixisse fertur : Fidelitatem habet Karolus a domo Franciae, ingenii perspi- 
euitatem a regno Hispaniae, discretionem verborum a frequentatione Ro- 
manae curiae : possemus aliis praevalere, istum autem non valebimus 
superare. 

2) Die Nachricht gieng wohl aus PLlolomaeus Lucensis Hist. eccle- 
siastica in bie fpäteren Zeitbücher über, nämlich in bie von Ficker For— 
ſchungen zur Reichs- und Rechtsgeſchichte Italiens II, 461 Anm. 16 ange- 
führten, und in das Zeitbuch des Gerhardus de Fraccheto, ang deſſen 
in Venedig befindlicher Handſchrift Fider bie bis auf den Schlußfaß mit 
Ptolomaeus wörtlich gleihlautende Stelle ausjchrieb und mir freundlichft 
mittbeilte. Daß, wie in dieſer Gefchichte I, 309 im Text gelagt, der Papſt 
die beiden italienischen Königreiche feinen Berwandten, den Orfini, beftimmt 
habe, bemerkt Ptolomaeus nicht ausdrücklich, wenn er auch gewiß jolches 
vermutbet bat. 

3) Ueber dieſen j. Korenz Deutſchlands Gejchichtsquellen S. 6 
Aum. 2. 

) 3n dem von Mansi zu Raynald. 1273 num. 6 mitgetheilten 


J 
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die Bedingungen, welche Karl von Anjou bei Uebernahme des 
Königreichs Sicilien hatte beſchwören müſſen, daß er einer Wahl 
oder Ernennung zum römischen König oder Kaiſer, oder zum König 
von Teutſchland, oder zum Herrn der Lombarbei oder Toſcanas, 
oder des größeren Theils derjelben nicht zuftimmen würde"), ſchei⸗ 
nen die Möglichkeit einer Theilung des Kaiſerreichs in verfchie- 
bene, einzeln, unabhängig von der Kaiferwürbe zu erlangenbe 
Herrichaften vorauszujegen.) Mit dem Nicolaus dem ‘Dritten 
zugejchriebenen Plane einer folchen Theilung des Kaiſerreichs 
ftand e8 wohl in Zufammenhang, daß er nach dem Rücktritt des 
Königs von Sicilien von der Reichsverweſerſchaft in Tofcana bie 
Verwaltung dieſes Landes zu Handen ber Kirche nahm.) Nach 
ber Angabe eines ſehr zuverläffigen Zeitbuches Kat der Papft in 
Toſcana einen Verweſer für bie Kirche beftellt.) Verwandte 


Auszug aus dieſer Schrift heißt es: De imperio vero consulit, ut eo va- 
cante vicarius constituatur; vel rex Teutonie deinceps per successionem 
non per electionem fieret, et quod contentus ille Germania sua, Italiam uni 
vel duobus regibus ex consensu prelatorum et communitatum eligendis per- 
mitterel. Electi vero in certis casibus possent deponi per apostolicam se- 
dem. Vel denique rex in Longobardia constitutus vicariam imperii pote 
statem exerceret in Tuscia imperio vacante; imperatori vero coronato tenere 
se ex illo (et?) ex pontifice regnum juraret. 

1) S. die Url. der Anm. 4 auf S. Al : ut eligantur vel nominentar 
in ‚regem vel imperatorem Romanum vel regem Teutoniae, seu domi- 
num Lombardiae vel Tusciae, vel majoris partis earundem Lombardiae vel 
Tuseciae. 

2) Kopp bemerkt in einem hanbichriftlichen Kollectaneenbandb zur Ge⸗ 
ſchichte Nudolfs zu dem aus Raynald. 1276 num. 44 mitgetheilten Ber: 
bot: „Ja, der lebte Sat läßt ungezwungen die Deutung zu, e8 babe dieſen 
Päpſten die Möglichkeit vorgeſchwebt, daß einfl Lombardei oder Tufcien in 
den Händen eines bejonberen ober doch anderen Kürften jei ale denen bes 
Imperators.“ 

3) Ficker Forſchungen zur Reichs- und Rechtsgeſchichte Italiens I, 
460 ff. 

9) Pertz Mon. Germ. hist. XVII, 571 aus Annales Placentini Gibel- 
lini : De mense Augusti (1278) domnus rex Karolus volens observare pacta 
et conventiones que sunt inter ecclesiam Romanam et dietum domnum 
regem facta per domnum papam Urbanum felicis memorie, in manibus 
domni Nicholay tertii Romane ecclesie summi pontificis repudiavit ei sens- 
toriam' et dominatum urbis Rome et quicquid habet a ponte Zeperani citra. 











Nicolaus greift nach Karls Rüdtritt in Neichstofcana ein. 167 


Nicolaus des Dritten befleiveten in dem der römiſchen Kirche 
zuftebenden Theil Toſcanas das Amt des Leiters‘), aber auch 
Borjteherfchaften in Städten von Reichstoſcana.“) Beſonders 
aber war während der Regierung Nicolaus bes Dritten fein 
Berwandter’) der Kardinal Latinus von Oſtia in Toſcana thä- 
tig. Diefem') gab unverzüglich Nicolaus Nachricht, daß der Kö- 
nig von Sicilien bis zu einem bejtimmten Tage‘) von der Reichs: 
verweferjchaft in Zofcana zurüdzutreten verſprochen ſowie feinem 
dort waltenden Verweſer, Raymund de Poncellis, befohlen habe, 
fih von da an aller Herrichaft daſelbſt zu enthalten und alle 
Burgen, die er in Tofcana inne babe, zu diefer Frift einem vom 
Papſte dazu Beftimmten zu übergeben. ‘Demgemäß hieß ber 
Papft ven Cardinal Yatinus auf ven feitgelegten Tag zu Ber: 
bütung eines Weberfalls zum Nachtheil des römischen Königs bie 
Bewachung ver Burgen im Namen ver Kirche zu übernehmen‘) 
Zugleich erließ darüber der Papſt die nöthigen Weilungen an 


Qui domnus papa posuit pro se senatorem in urbe ad suam voluntatem 
unum suum parentem, et unum vicarium pro ecclesia in Tuscia 
et die 22 septembris in manibus fratris Latini per suos procuratores in 
Viterbio praedicta repudiavit. 

1) Url. (des Papſtes) vom 24 Heum. 1278 an Ursus de filiis Ursi, 
rector bes patrimonii Petri in Tuscia : Bullarium Franeisc. II, 239. 

2) Muratori Rer. Ital. Scr. XV, 37 aus bes Andreas Dei Cronica 
Sanese zu 1281 : Matteo Rosso delli Ursini di Roma podestä, il quale fu 
tutto contrario a’ Ghibellini, e fece confinati dell’ una parte e dell’ altra. 
Unzweifelhaft dürfte auch ein Verwandter bes Papftes gemeint fein Tarti- 
nius Rer. Ital. Ser. II, 36 aus Paolino di Piero : Nel mille dugentottanta 
fa fatto podestä di Firenze messer Pietro Stefani di Roma. Questi fu 
podesta e non vicario, pereioche furon compiuti li dieci anni del re Carlo. 

3) Oben ©. 28 Anm. 5. 

) Bei der wenige Tage ſpäter erfolgten Uebertragung ber Legation 
an Latinus wird ihm ausdrücklich Gewalt im Zeitlihen nur für Bologna 
und die Romagna, als für den bejonderen Befit der Kirche, gegeben, dagegen 
jein geiftliches Amt auch auf Reichstofcana, Die Mark Trevijo, das Patriardhat 
von Aquileia, Stadt und Sprengel von Yerrara fowie auf das Gebiet von 
Benedig erfiredt. 

5) Bis zum 24 Herbftm. 1278. 

6) Urk. (des Papftes; Viterbii) vom 16 Herbfim. 1278 : Raynald. 
num. 68. Theiner Cod, dipl. I, 218. 
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ven Verweſer des Königs Karl von Steilien in Toſcana.) Ob- 
wohl bei dieſem Anlaß Nicolaus der ‘Dritte veutlich anerkannte, 
daß die Hoheit über Tojcana rechtlich dem römiſchen Könige zu- 
itehe, und fein Eingreifen damit begründete, daß er dadurch 
einen möglichen Nachtheil deſſelben fernhalten wolle, jo bat doch 
König Rudolf während der ganzen Regierung diefes Bapftes in 
Toſcana feinerlet Herrichaft ausgeübt. Der Cardinal Latinus 
kam, nachdem die Zuftände der Romagna einigermaßen georbnet 
waren, im Auftrage des Bapftes nach Toſcana. An den Papft 
hatten ſich um Beilegung der zwiſchen ihnen waltenden Streitig- 
feiten bie Welfen und ebenfo um Ausführung des von Gregorius 
dem Zehenten vermittelten Friedens die äußeren Wibelingen von 
Florenz gewendet. Umgeben von preihundert Reutern kam ver 
Cardinal nach Florenz.) Hier nahm er längere Zeit Aufenthalt?), 
und es gelang ihm während deſſelben bie ftreitenden Theile un- 
ter gleichzeitiger Neuoronung der ftäbtifchen Leitung durch einen 
Frieden zu verſöhnen.) Schon vorher hatte Latinus die Welfen 


ı) Urk. (d. u. s.) vom 16 Herbfim. 1278 : Theiner ibid. I, 218. 

2) Giovanni, Villani Ist. Fiorent. lib. VII cap. 56 : giunse in 
Fiorenza con trecento cavalieri della chiesa. Die Namen der an den Bapft 
gejhicten Boten nennt Scipione Ammirato Ist. Fiorent. ed.cit.I. 273, 
der auch in anderen Einzelheiten den Bericht des Zeitbuchs ergänzt. 

’) Ankunft am 8 Weinm. (die dominica) 1279, Abſchluß des Frie- 
dens am 18 Hornung 1280, Abreiſe nah Bologna 26 April 1280 : Mura- 
tori Rer. Ital. Scr. XXIV, 688 aus Guido de Corvaria Fragm. hist. Pisa- 
nae. — Latinus erließ von Florenz aus am 9 Weinm. 1279 Bann und 
Verbot gegen die Stadt Modena wegen ihrer Uebergriffe gegen bie Abtei 
Nonantola und urkundete für diefe zu Florenz am 9 Winterm. 1279: 
Tiraboschi Storia di Nonantola (Modena, 1785) ll, 390. 394. 

') Ueber den Frieden nah Urt. ausführlich Ammirato ibid. 1, 
275 ff., der gegen bie Zeitbücher den Abfchluß des Friedens auf ben 18 
Sänner 1279, nicht aber wie jene in den Hornung ſetzt. Ueber das Wir: 
fen des Legaten in Florenz ausführlid Giovanni Villani Ist. Fiorent, 
lib. VII cap. 56, ver aber irrig ala Tag der Ankunft den 8 Weinm. 1275 
angibt. Die fonft mit Billant verwandten Zeitbüdher, Muratori Rer. 
ltal.Scr. Xl, 1292 des Ptolom. Lucens. Ann. Lucens. Manni Cronichette S. 147 
bes Simone della Tosa Annali ſtimmen bier in ihren kürzeren Angaben mit dem 
Zeitbuch der Ann. 3. Ebenſo Tartinius Rer. Ital. Scr. I, 36 Paolino 
di Piero : A costui (Latinus) fecero li Fiorentini grand’ onore, che li tras- 
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und Wibelingen von Volterra vertragen!) und vermittelte ebenfo 
einen Frieden zwilchen Florenz und Siena?) Nach ver Angabe 
eines Zeitbuchichreibers hätte der Cardinal auch auf des Papftes 
Geheiß in einigen Städten Tofcanas bie Rechte des Reiches gel- 
tend gemacht, dieſe aber fich Losgefauft?), und nach demſelben 
hatte Papſt Nicolaus der Dritte mit Lucca Anftände über bie 
Verweſerſchaft im Val di Nievole und Val H’Arno. Site wurden 
nach ihm durch das Entgegenfommen ver Stabt behoben.‘) 

In der Lombardei ließ Nicolaus der Dritte gegen die früher 
als Gegner der Kirche mit Strafe Belegten, foweit fie VBerzeihung 


sero incontro il carroccio e le’nsegne delle ventuna arti, e fecero cin- 
quanta armeggiatori, e andossi quasi tutta Firenze incontro al suo venire; 
ed ebbe sopra capo palio amodo d’imperadore o di papa. Questi 
stando in Firenze fece fare per sindachi la detta pace, nella piazza di Santa 
Maria Novella e tornaro in Firenze tutti li Ghibellini salvo cinquanta, che 
rimasero a confini per patti, e riebbero i beni loro. 

1) Urk. vom 1 Chrifim. 1279 : Gecina Notizie di Volterra ©. 67 
n. 2. Der Friedensvertrag wurde abgeichlofien : Ad laudem omnipoten- 
tis Dei, B.Mariae etc. et s. pontificis Nicolai Ill. et d. fratris Latini Hostien- 
sis ejus legati et serenissimi regis Karoli. Der römijche König aber 
wird nicht genannt. 

2) Muratori Rer. Ital. Ser. XV, 37 aus bes Andreas Dei Cronica, 
zum Jänner 1279, woflir 1280 ridhtig wäre. 

3) Muratori ibid. XI, 1183 aus bes Ptolomaeus Lucensis Hist. ecele- 
siastica : Hic pontifex post constilutionem editam de senatu a populo Ro- 
mano in senatorem eligitur ad vitam, et sic privatur rex Carolus officio 
senatoris anno domini 1279 et eodem anno praedictus rex Carolus per 
eundem vicaria in Tuscia privatur. Anno eodem dominus Latinus episco- 
pus Ostiensis ac papae nepos mitlitur legatus in ltaliam in totam x. > 
ram imperii; et dominus Bertoldus fit comes in Romandiola, qui siml- 
liter fuit nepos suus ex fratre. In hac autem legatione dictus dominus 
Latinus fecit pacem in Florentia inter Gibellinos et Guelfos, sed parum 
duravit. In Tuscia etiam in aliquibus eivitatibus jura imperii repe®- 
tivit, sed redemerunt se : et hoc fuit ex mandato papae. 

“4 Muratori ibid. XI, 1292 aus des Ptolomaeus Lucensis Ann. Lucenses 
(mit den Berbeflerungen ber Lesart na ben Memorie e document! etc. 
Lucchese) : Nicolaus papa tertius multas novitates fecit in mundo — 
Lucensibus molestias intulit de vicaria vallis Nebulae et Vallis Arni; sed 
Lucenses curialitate vicerant eum, eligentes in potestatem Lucensem ei in 
vicarium vallis Nebulae patrem et filium consanguineos Ursinorum, videli- 
cet dominum lohannem Ceneii et dominum Angelum filium «us. 
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nachfuchten, Gnade walten. Verona hatte durch einen Macht- 
boten Löſung begehrt von Bann und Verbot, vie früher über 
die Stadt wegen ihres Anhängens an den jungen Runrab ver: 
hängt waren. Nicolaus willfahrte ver Bitte, indem er der Stabt- 
die Bedingungen vorjchrieb, jo namentlich, daß fie feinem Kaifer 
oder König, Fürſten oder Stadt ober jonft einem anhänge, bie 
der Kirche Feind feien, keinen gegen ven Befehl der römischen 
Kirche als römifchen Kaiſer over König anfehe, ven aber als jol- 
chen anerlenne, den die römiſche Kirche als ſolchen annehme over 
zum Kaiſer fröne') Ebenſo erhielt auf ihre Bitte die Stadt 
Ati Löfung von Bann und Verbot), in gleicher Weile auch 
Deantua?) und wenig |päter unter venfelben Bedingungen wie 
Verona auch Novara, gegen welche Stadt Bann und Verbot er- 
laſſen waren, weil fie gegen ben Befehl ver Kirche bie in vie 
Lombardei gelommenen Spanier aufgenommen hatte‘) Der Dtark- 
graf Wilhelm von Montferrat, ver Hauptgegner des Königs von 
Sieilien in der Lombardei, wurbe ebenfalls von den verwirkten 
Kirchenitrafen befreit), Genua dagegen wurde auf die Klage 
jeiner Berbannten, daß die Stadt den mit ihnen geichloffenen 
Vertrag nicht achte, neuerbings mit dem Verbot, feine Amtleute 
mit dem Bann belegt.) 

Durch dieſes Vorgehen Bapft Nicolaus des ‘Dritten bezüg: 
fi der vom Könige von Sieilien in den italienischen Reichslan- 
ben”) bisher befeffenen Macht war der Weg geebnet auf dem eine 


1) Ark. (des Papftes; Viterbii) vom 18 Auguflm. 1278 : Bullarium 
Franecisc. Hl, 336. 

2,3) Urkk. (d. u. 5.) vom 18 und 19 Auguftm. 1278: Ibid. 111,338. 339. 

4) Urk. (d. u. s.} vom 5 Herbfim: 1278 : Ibid. Il, 341. 

5) Urk. (d. u. s.) vom 20 Augufim. 1278 : Ibid. Ill, 340. Solches 
erwähnt Monumenta hist. palr. Scr. MM, 1602 bes Jacopo de Aquis Chro- 
nicon imaginis mundi. 

6) Pertz Mon. Germ. hist. XVII, 291 aus Annales Januenses. 

?) Die Zeitbuchfchreiber faflen mehr oder minder das Hanbelu bee 
Bapftes als Ausfluß feiner Abneigung gegen Karl auf : Del Re Scrittor 
Il, 315. 316 aus Saba Malaspina lib. VI cap. 12. Duchesne Hist. Franc. 
Seript. V, 850 und 536 aus Descriptio victoriae und Gesta Philippi tertii. 
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Ausgleihung zwiſchen Rudolf und Karl möglich war. Ste wurde 
vom Papft fofort und entfchienen in Angriff genommen. — : Nach- 
dem ber Tag beftimmt war, an dem Karl die Würde eines Se— 
nators der Stadt Rom nieverzulegen ſowie von der Reichsſtatt⸗ 
halterſchaft über Toſcana zurückzutreten habe, verlangte Nicolaus 
zur Unterbandlung mit ihm und erhielt vom römijchen Könige 
Vollmacht.') Mit Rudolfs früheren zwei Bevollmächtigten?) ſowie 
mit Boten des Königs Karl wurde vom Papft vie Angelegenheit 
fofort an die Hand genommen, zugleich aber, um fie durch eine 
mehr ermöglichte Beratbung des Könige ficherer und rafcher zu 
Ende zu führen, Karl felbjt an einen in ber Nähe Noms gelege- 
nen Drt feines Reichs entboten.“) Es verliefen jedoch mehrere 
Meonate bis Bapft und Cardinäle eines Vorjchlags übereingelom- 
men; biefen dem römischen Könige beliebt zu machen und bie be- 
reits eingeleitete Vereinigung gegenjeitig zu feltigen, endete ver 
König von Sieilien einen Biſchof und zwei feiner Edeln mit des 
Papftes Empfehlungsfchreiben zu deren gütigem Empfange nach 
Wien.‘) Seinerfeits erflärte Nicolaus an Rudolf: er habe Karls 
Vorſchläge reiflich geprüft, einiges zu des Königs Beruhigung 
daraus weggefchnitten, anderes gemilbert, und wieber anderes zu 
feinen Onnften hinzugeſetzt'); biefen nunmehr mit des Könige 


Giovanni Villani Ist. Fiorent. lib. VII cap. 59, den, bei Tartinius 
Rer. Ital. Ser. I, 173 Sozomenus Pistoriensis ausſchreibt. &. oben S. 163 
Anm. 5. 

1) 2 Des Königs Schreiben iſt vom 5 Herbſtm. 1278 : ſ. diefe Ge⸗ 
fchichte III, 1, 292. : 

2) ©. oben ©. 22. 23. 

3) : Url. Rom bei S. Peter 22 Winterm. (10 kal. Dec.) 1278 ıp. n.a. 
1) : Steyerer Collectanea Austriaca VI, 470 im Hausarchiv Wien (ex 
regestis mss. Nicolai pape Tertii ex tabulario Vaticano); bei Raynald. 
1278 num. 63 findet fi eine Stelle des Briefes, jedoch ohne beigeſetztes 
Datum. : 

i) : Die Boten find Venerabilis frater noster Caputaquensis episcopus, 
et dil. filii nobiles viri Lucas de Sancto Aniano et Riccardus de Ayrola 
milites, consiliarii et familiares car. in Chr. filii n. Caroli Sieilie regis illustris. 
Erfte Urk. Rom bei ©. Peter 3 Brachm. (3. non. kan.) 1279 (pont.n. a. 2): 
Steyerer ibid. 471.: 

5) : diversos et varios articulos, pro ipsius regis hactenus parte posi- 
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Karl volllommener Zujtimmung vereinbarten Entwurf über: 
jende er ihm durch ven Biſchof Paulus von Tripolis, einen aus- 
gezeichneten Mann’) und empfahl ibm ven Ueberbringer zu wohl- 
wollender Aufnahme.) Der Vorichlag aber zur Vereinigung ver 
beiden Könige enthielt Folgendes: 

: König Rudolf?) beftätige und fchenfe von neuem bem Kö— 
nige von Sicilien auf feine Lebenszeit, wenn er nur biejes will‘) 
(in welchem Falle feines Erftgebornen, des Fürften Karl von 
Salerno, als des Erbberechtigten Zuftimmung erforderlich fein 
wird), und feinen und feiner verftorbenen Gemahlin der Königin 
Deatrir Kindern und allen ihren Erben und Nachkommen, bie 
Grafſchaft und Markgrafichaft ver Provinz und von Forcalquier 
(wobei zu beachten, ob Grafichaft und Markgrafſchaft ver Provinz 
eines und baffelbe ober ein verſchiedenes ift)’) mit allen Gerich 
ten, Rechten und Zubehör, fowie alles was einft römiſche Kaifer 
durch ihre Briefe dem Grafen und Markgrafen Berengar und 
deſſen Vorfahren gejchenkt haben. Werner gelobe ver römiſche 
König, daß weder ver Königin Margarita von Frankreich noch 
ihren Anwälten ober Boten durch ihn jelber oder durch andere 
eine Belehnung oder irgend eine Vergünjtigung folcher Art er: 
theilt worden fei, wodurch jene Beltätigung, neue Hingabe ober 


tos, ad limam correctionis nostre reduximus, et: sollicitudinibus laboriosis 
et studiis pro majori quiele tua ex eis reseclis aliquibus, et aliis ut decuit 
temperatis, nunnullis eliam in favorem tuum per nos ipsos inventis et de 
novo confeclis, de pleno regis ejusdem et mansuelo consensu in certa ca- 
pitula redigi fecimus, tibi non immerito placitura. : 

1) : nobilem genere, merilis et religione praeclarum, virum alti consilii, 
altenlione providum, in magnis et arduis circumspectum, et oriundum de 
domo nostre domui affinitate conjuncta. : 

2) : Zweite Urf. Rom bei ©. Beter 3 Bram. 1279 : Steyerer 
ibid. 449-453, Raynald, ibid. 1279 num. 10 gibt daraus zwei Stellen.: 

3) : rex Alemannie; und fo wiederholt, was wohl aus der Kanzlei Karla 
des Franzoſen fommt. : 

4) : si tantum voluerit. : 

5) — Worte der Urkunde; König Rubolf gebrauchte die beiden Bezeich— 
nungen gleichbedeutend, ſ. dieſe Geſchichte I, 303. Ficker vom Reichsfür⸗ 
ftenftande I, 89 num. 60. — 
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Verleihung oder eine Beitimmung darüber entträftet ober berjel- 
ben wie immer Abbruch getban oder deren Wirkſamkeit irgend- 
wie gehindert werben könnte. Mit dieſem ftelle König Rudolf 
zwei Urkunden aus: die eine der Königin von Frankreich, daß 
ihr durch das, was er dem Könige von Sicilien und deſſen Er⸗ 
ben in ber vorgenannten Grafjchaft thue, an ihrem vollſtändigen 
Rechte daran keinerlei Nachtheil erwachſe; die andere dem Könige 
von Sicilien, daß ver Vorbehalt für die Königin von Frankreich 
ihm weder an dem Anfpruchsrechte noch an der Beftätigung und 
Verleihung zum Nachtheile gereiche. Der Brief enthalte dann 
ben Zuſatz: Daß die Königin den König, der gegen fie rechts⸗ 
erbötig fei, in feinem langjährigen Beſitze der beiden Grafichaf- 
ten in feiner Weife ftören Tolle, jonvdern ihr Recht, wofern fie 
ein folches an venfelben zu haben glaube, am Hofe des römiſchen 
Königs verfolgen möge.) Cine weitere Urkunde fichere, daß durch 
Hingabe oder Verleihung der Grafſchaften den Kirchen dieſer 
Lande Fein Nachtheil gejchebe. : 

: Wegen ver den römiſchen Kaifern oder SKönigen bisher 
ihuldigen und nicht geleijteten Dienjte oder wegen bes nicht be- 
zahlten Zinfes, was immer der König von Sicilien oder die bie- 
herigen Gewalthaber in den Srafichaften gethan oder unterlafien, 
jolle ver römiſche König ober Kaiſer für die Vergangenheit fei- 
nerlei Forberungen ftellen, und weder den König von Sicilien 
noch deſſen Erben zu irgend einer Zahlung over Leiftung anhal- 
ten; vielmehr, wenn Schuld und Säumniß eingetreten oder Strafe 
verwirft worben, folle was den römischen König oder das Raifer- 
reich betreffe, gänzlich erlafjen fein, jo daß dadurch das Necht 
eines Dritten, jedoch ohne Forderung einer Strafe, in keiner 
Weife gefränft werde. Zum Dienft für die Lande, welche ver 
König von Sicilien und fein Erftgeborner im Kaijerreiche inne 
habe, dürfen und können fie nicht perjönlich berufen oder geladen 
werben, jondern es genügt bie Leiftung des Dienftes durch an- 


) 2 cum rex Sicilie nos requisiverit, — — —, in nostra curia si 
voluerit prosequatur. : 
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bere; der König von Sicilien und fein Erftgeborner können dem 
römifchen Könige in den Graflchaften für viejelben huldigen, 
und müfjen bierum nicht perjönlich vor ihm erfcheinen; ebenjo 
bürfen viefelben wegen irgend einer Sache nicht perjönlich vor 
bes römiſchen Königs oder Kaiſers Gericht geladen werben, ſon⸗ 
dern mögen fich zu Klage und Vertheidigung burch einen Anwalt 
an einem ficheren Orte vertreten laſſen.) Ferner erlafje ver 
römtfche König, foweit es ihn felbft betreffe oder das Kaiferreich, 
den Könige von Sieilien was immer durch dieſen oder in ſei⸗ 
nem Namen inner over außer dem Kaijerreiche an Leuten und 
an Gut, beweglichem oder unbeweglichen, verübt worben jei; jo 
daß derſelbe hierum zu Feiner Zeit por dem römijchen Könige 
oder Kaifer, oder deſſen Nichtern zu antworten habe. Doch 
mag ein unrechtmäßig zurüdgehaltenes Neichsrecht oder Unbeweg⸗ 
liches, nicht aber Bewegliches gültig zurädgeforvert werben; au⸗ 
dere Anforderungen aber, vie nicht das Kaiferreich berühren, um 
Dewegliches und Unbewegliches, um Rechte, Berlufte, Ertrag und 
Zins, mögen vor dem Papfte oder vor Nichtern deſſelben auf 
gütlichen Wege erledigt werben. : 

: Der römifche König, wollte der VBorfchlag weiter, wird den 
König von Sieilien oder deſſen Erben weder, ſelbſt noch durch 
andere befeinden, jowie das Königreich und alles Land dießſeits 
der Meerenge bis an die Gränzen des Gebiets der römischen 
Kirche, jeine Lehen von derſelben, nicht bejegen ober angreifen, 
auch nicht zu ſolchen Abfichten oder Verjuchen, offen ober geheim, 
Hülfe, Rath over Gunſt gewähren; auch feine Vaſallen, wofern 
fie biergegen handeln, werde er getreulich und nach Kräften in. 
Schranken Halten und züchtigen : in allem dieſen bes römijchen 
Papftes oder apoftoliichen Stuhles Anſehen und Befehl vorbe 
halten. Im gleicher Weife wird ver König von Sicilien oder dei: 
fen Erben in allem gegen das Kaiferreich oder einen Theil deſ⸗ 
jelben handeln. Sollte der römiiche König wider feine. Zufage 
für das Königreih Sicilien thun, fo mögen alle und jede Für- 


ı) x in agendo et respondendo — agere et respondere. : 
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ften, Herren, Bafallen und Gemeinden bes Kaiferreiche, auf des 
Papftes oder apoftolifchen Stuhles Befehl, dem Könige ven Si⸗ 
cilien und deſſen Erben zu Vertheivigung feines Reiches und 
Lehens wider den römijchen König over Kaiſer behülflich fein; 
durch dieſe Hülfe werben fie auf feine Weife wider ihren Lehns⸗ 
eid oder ihre Treue handeln, auch keinerlei Nachtheil und Ver⸗ 
luft an Lehen und Leuten zu leiden haben. Dasſelbe gilt von 
dem Könige von Sieilien und deſſen Erben gegen das Kaiſer⸗ 
veih. Ferner wird der römiſche König die Feinde des Königs 
von Sicilten gegen denſelben nicht unterftügen, und fo umge- 
fehrt; follte jedoch Rudolf mit der römischen Kirche einen Krieg 
befommen, oder fie mit ihm, jo darf Karl ihr ungehindert bei- 
itehen; ebenvasjelbe mag im entgegengejeßten alle der römische 
König thbun. Weiter mag jeder der beiden Könige zur Verthei⸗ 
Digung dem Könige von Ungarn’), ebenfo Karl, wie er joll, dem 
Könige von Frankreich beifteben; er darf jeboch weder mit ben 
Leuten bes Kaiſerreichs gegen ben römiſchen König over Kaifer, 
noch jell er irgend jemand mit den Leuten des Königs von Frank- 
reich gegen biejen dienen. : 

: Entftände zwiſchen ben Königen von Sicifien und von 
Rom ſolche Mißhelligfeit, daß fie fich nicht zu verftändigen ver- 
möchten, jo joll hierum einer gegen den anderen nicht Krieg er- 
heben, noch deſſen Land over VBafallen durch fich oder andere 
beichweren (Befehl und Anfehen des PBapftes oder apoftolifchen 
Stuhles vorbehalten); Jondern fie jollen ihre Streitfache vor ven 
Bapit bringen und jenem Spruche fich unterziehen. Weber alles 
Borftehende jollen genügliche Zuficherungen geben, felbft unter 
Beitinmung von Strafen, und Verbriefungen ausftellen ver rö- 
mijche König jowie der König von Sicilien, und ver eritere nach 
jeiner Krönung auch als Kaifer, darüber mag auch der Papft 
für geziemend und erfprießlich erachten feine Briefe in angemef- 
jener Weije zu geben. Zudem komme die ſchon von Gregorius 


1): Ladiſſaw hatte des Königs Karl von Sicilien Tochter E. zur Ge⸗ 
mablin. : 
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dem Zehenten verabrebete') Ehe zu Stande, daß nämlich jene 
Tochter des römischen Königs, die nach der Verabredung dem 
Erfigebornen des Fürften von Salerno gegeben werden foll, dem 
Könige von Sicilien gefendet werbe, wie und warın es dem Papſte 
gut jcheine; derſelbe habe auch die Mitgift zu beftimmen. Enp- 
fich werde über dieſe Verhandlungen zwilchen ven beiden Königen, 
vor, während und nach deren Ordnung und ZJuficherung, dem 
Papite Auslegung und Erklärung, jelbft mit einfachen Worte, 
in allen Dingen vorbehalten. Dieſe Aufträge, in umftänbficher 
Faſſung, gab Nicolaus der Dritte dem Biſchof Paulus von Tri- 
polis nah Wien.) : — Zugleich unterrichtete er venfelben genau 


1) : Damit vergl. Anonymi Vita Gregorii papae 10 bei Murator 
Rer. Ital. Ser. Ill, a, 603 : Post haec, inde recedens (von Beaucaire), Lau- 
sanam accessit (Öregorius) ubi, ex quo cum ipso rege Alamanniae de re- 
formalione imperii et terrae sanctae succursu tractatum habuit diligentem, 
a domino factum esse dignoscitur, .quod tam ipse, quam comites et mili- 
tes qui cum eo venerant, de ipsius pontificis manu ultramarinae crucis 
insignia receperunt et, inter ejus filiam et Siciliae regis nepotem pro mundi 
quiete affinitate tractata, eidem regi Alamanniae praefixus est terminus et 
acceptatus ab eo, quo ad coronam veniat per manum summi pontificis suo 
vertici apponendam. : — Die Abmadung über die Ehe ſchon zu Lauſanne 
berichtet auh Böhmer Font. Rer. Germ. I, 307 lohannes Victoriensis. 
Ueber den Grund der Ehe weiß zu erzählen Giovanni Villani Ist. 
Fiorent. lib. VII cap. 55 : Questo re Ridolfo fu di grande aflare, e magna- 
nimo e pro’ in arme, e bene avventuroso in battaglie, molto ridottato dagli 
Alamanni e dagl’ Italiani; e se avesse voluto passare in Italia, sanza con- 
tasto n’era signore. E mandocci suoi ambaseiadori l’arcivescovo di Trievi (!), 
e fu in Firenze negli anni di Cristo 1280, significando sua venuta, onde i 
Fiorentini non sapeano che si fare, e se fosse passalo, di certo l’avrebbero 
ubbidito. E lo re Carlo, ch’era cosi possente signore, il temette forte; e per 
essere bene di lui, diede a Carlo Martello figliuolo del figliuolo, la figliuola 
del detto re Ridolfo per moglie, den bier wie gewöhnlich Sozomenus Pisto- 
riensis bei Tartinius Ser. I, 174 ausfchreibt. Die königliche Tochter Cle⸗ 
mentia war inzwiſchen mit Andreas, dem Bruder des Königs Ladillaw von 
Ungarn, verlobt gewejen : Url. vom 12 Heum. 1277: Böhmer Reg. 
Rud. 356. — 

2) : Urt. Rom bei S. Peter 7 Brachm. (7 idus lun.) 1279 (pont. n. a. 
2) Steyerer ibid. 453—463. : — Dieje wie die Übrigen aus Steyerer 
von Kopp vollſtändig abgefchriebenen Urkk. find als Beilagen zum fünften 
Bud) abgedruckt: Beilage. — 
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barüber, in welcher Weile er die Verhandlungen mit dem römi- 
ſchen Könige zu führen habe‘) — 

: Meber ver Auseinanderjeßung verlief einige Zeit. In einem 
Schreiben an ven Papft, welches des römifchen Königs Boten, 
benen fi) Boten des Königs von Sicilien angejchloffen, nach 
Rom überbrachten, verlangte Rudolf Aenderungen.) Nicolaus, 
ber eine jchnelle Förderung der Sache gewünjcht hätte, und glaubte 
baß, auch ohne neuerdings an ihn zu gelangen, alles georbnet 
werben konnte, mit einziger Ausnahme wegen Löſung des von 
Seite der königlichen Tochter beitehenden Ehehinverniffes?), wies 
die Angelegenheit die er felbit zu Ende zu führen vor bringen- 


) — Ur, vom 7 Brachm. 1279 : — Beilage 2. Die Sendung bes 
Biſchofs von Tripolis zu dem angegebenen Zwed erwähnt Del Re Scrittori 
ll, 318 aus Saba Malaspina : Interea pro contrahenda parentela inter regem 
Karolum et regem Alemanniae, inter quos dubitaretur ne latentis invidiae 
fomes nutriret interius, et tandem exterius spumantibus animis ebulliret, 
dominus Nicolaus destinat in Theutoniam Tripolitanum episcopum, ut ejus 
studio filia regis Alemannia& praedicti Karolo primogenito Karolo principi 
Salernitanorum, nondum puberi, possit conjugio copulari, et cum eodem 
episcopo in regnum traduci. Leber des Biſchofs Anweſenheit und fein 
Thun in Zeutichland : Pertz Mon. Germ. hist. XI, 746 aus Continualio 
Claustroneoburgensis sexta, weiht mit bem von Chiemjee den Wicharb zum 
Biſchof von Paſſau. Ibid. XVII, 534 aus Chronicon Magni presbyteri con- 
tin., daß er 1279 zum Begräbniß Otakars von Böhmen Dispens ertheilt 
und per totam Hungariam et Teutoniam imposuit maximam steuram tam 
prelatis quam plebanis. Er fand Schwierigkeiten, von der hohen Geiftlich- 
keit den vom Papfte ihm angewieſenen Unterhalt zu befommen; der Papft 
ermädhtigte ihn fpäter durch Urk. (Rome ap. S. Petrum) vom 26 März 1280, 
folches durch Kirchenftrafen und Vorlabungen nad Rom zu erzwingen, wies 
ibn aber zugleich durch eine schedula an, von der Vollmacht drei bis vier 
Erzbifhöfe nah Rom zu laden, nur den allervorfidtigften Gebrauch zu 
machen : Bullarium Francisc. Il, 453. 454. — 

2) : Mit feiner Antwort überfendet ver Papſt notas (Urkunden-Entwürfe) 
cum temperantia moderaminum petitorum ex parte lua, und jagt benigne 
satis audivimus, que ipse continebant littere, et dicti nuntii in nostra pre- 
sentia retulerunt, Das königliche Schreiben, fowie die Namen der Boten 
find nicht näher bezeichnet. : 

3) . salvo dispensationis arliculo, super quo hactenus debuerat provi- 
deri, nec ipsius provisio in tempora ista diflerri. In den vorhergehenden 
Borjchlägen ift dieſer Gegenftand nicht berührt, und muß erft feither zur 
Sprade gelommen fein. ; 

Kopp, Reihsgefhicte II, 3. 12 
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ben anderen Gejchäften nicht mehr Muße fand, an den Carbinal- 
diacon Matteo Rofjo im Verein mit dem päpftlichen Schreiber Mei⸗ 
fter Benebictus von Anagnia'), der von der Sache genaue Kenntniß 
hatte. Garbinal und Schreiber, die fich dem Auftrage jofort un⸗ 
terzogen, arbeiteten, nach reiflicher Erwägung der ‘Dinge, über 
das was bie Könige von Rom und Sieilien zu thun haben, und 
namentlich der erftere gegen bie Kirchen in ben beiden Grafſchaf⸗ 
ten, fowie gegen die Königin Margarita ven Frankreich, Ent- 
würfe mit Ermäßigung ber von Rudolf geftellten Begehren aus, 
und brachten fie, nachdem fie hierfür die Zuftimmung ber beider⸗ 
feitigen Boten, die jedoch dazu ohne Auftrag waren, erbalten 
batten, in die orventliche Form Töniglicher Briefe. Diefe Ent- 
würfe, welche nach Wien und nach Neapel abgiengen, empfahl 
Papit Nicolaus auf das angelegentlichfte dem römifchen Könige?) 
und ebenjo dem von Sicilien’); Carbinal und Schreiber aber, 
die zur Verftändigung zugleich an König Rudolf fchrieben‘), er- 
theilten dem Biſchof Paulus von Tripolis folgende Wetfung: 

: Zu beförberlicher Erledigung der Sache wird der römifche 
König die Briefe für den König von Sicilien und beffen Erft- 
gebornen Fürften von Salerno nicht auf beiver Namen gemein» 
jam ausjtellen, fondern mit gehöriger Abänderung’) auf jeben 
gejöndert: gibt nämlich der junge Fürft jeine Zuftimmung zu 
alleiniger Belehnung feines Baters®,, fo bleibt des römiſchen 





1) : Benebictus ift der nahmalige Papſt Bonifacius der Achte. : 

2), : Url, Rom bei ©. Peter 23 Sänner (10 kal. Febr.) 1280 (pont.n. 
a. 3) : Steyerer ibid. 495 fr. Raynald. ibid. 1280 num. 1 gibt aus 
dem Briefe nur bie, am wenigften Aufichluß bietende, letzte Stelle. : — 
Beilage 3. — 

2): Url. Rom bei ©. Peter 25 Jänner (8 kal. Febr.) 1280 : Steyerer 
ibid. 471 ff. : 

#) : Magnifieo principi et amico carissimo, domino Rodulpho d. gr. 
regi Romanorum illustri, Matthaeus miseratione divina s.Mariae in porticu 
diaconus cardinalis et Benedictas de Anagnia domini papae notarius salu- 
tem in eo, per quem reges regnant. Placuisset — — — (wie in ber 
Beilung an Biſchof Paulus) — — Erſte Urk. Rom 3 Hornung 1280, ponti- 
fieatus domini Nicolai papae tertii anno tertio : Steyerer ibid. 497 fi. : 

5) : verbis competenter mutatis. : 

6) : in concessione paterna. : 
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Königs Brief für König Karl in Kraft und ver für ven Fürften 
ansgeftellte wird zermichtet; hinwieder, wenn des Fürften von 
Salerno Zuftimmung nicht zu erhalten ift, fo bleibt der für ihn 
ausgeftellte Brief in Kraft, und ver für König Karl wird zer- 
nichtet. Dieſem entfprechend follen auch die Briefe für vie Kir⸗ 
chen der Grafichaften und die Königin von Frankreich, für Mar- 
garita dreifach, bie übrigen alle zweifach oder dreifach, dem Papfte 
eingefenbet werben, jo daß er, beachtend was den König von Si- 
eilien fowie den Fürften von Salerno betrifft, ven in Kraft blei- 
benvden Brief nach Erfordernig übergeben und einen andern gleich- 
lautenven bei fich behalten kann. Zum Abfchluß der Ehe zwijchen 
bes römischen Königs Tochter Clementia und Karl dem Erftgebor- 
nen bes Fürften iſt die Zuftimmung des Königs von Sicilien, 
wie des Füriten von Salerno unerläßlih; da aber wegen Ab- 
weſenheit des Fürften eine ausprüdliche Vollmacht‘) zu Verlobung 
und Ehe nicht jofort zu erhalten fei, fo gehe ein beſonderer Be⸗ 
vollmächtigter an den römischer König ab*), damit dieſer, voll 
ftändig in Kenntniß gelegt, beim Eintreffen feiner Boten alles 
Erforderliche wegen der Briefe um fo ficherer vollenden koͤnne. 
Späteftens in vier oder fünf Monaten?) follen dem Papſte bie 
Briefe der beiden Könige zugeftellt werden; in biejer Friſt zeige 
fih, ob der römische König wolle, daß ihm der König von Sici⸗ 
lien oder deſſen Erftgeborner außerhalb Teutſchland, wo der eine 
oder der andere dann fein werde, perjönlich huldige, oder in 
Teutſchland jelbft durch vollmächtige Boten, deren Abſendung 
nicht fpäter als zwei Monate darnach zu erfolgen habe.) Einen 

') : speciale procuratorium. : 

2) . providus vir magister Henricus de Turego, praepositus ecclesiae 


Frisingensis, ad praedietum regem Rom. — — vertitur : &. unten die 
Urk. der Anm. 5 auf S. 150. Diefer freifinger Propfi H. ift unter ben 
Zeugen in des Könige Urk. in castris ante Brodam 18 Mai 1280: fiche 
diefe Geichichte I, 349 Anm. 6; er heißt zugleich imperialis aule capellanus, 
als Zeuge, in des Königs Urk. Ulm 26 Mai 1282 : Hausarchiv Wien.: 

8) : jnfra Maij vel Iunij Kalendas de proximo faturas (bi8 1 Mai ober 
Brachm. 1280). : 

4) : infra Iulii vel Augusti Kal. prox. futuras. (bis 1 Heum. ober 


Auguftm.). : 
12* 
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Monat darauf!) folle die Verlobung ftattfinden, und hinwieder 
im nächften Monate?) Clementia durch Boten des römifchen Kö— 
nigs nach Bologna geleitet und durch den König von Sicilien 
oder deſſen Boten in Empfang genommen werben, um fie ehren- 
voll ihrem Manne zuzuführen. Späteftens drei Monate nad 
Clementias Uebergabe und Empfangnahme?) werde ver Papſt bie 
ihm zugejendeten Briefe, nachdem, was davon zernichtet werben 
fol zernichtet fer‘) und er je ein gleichlautendes zurüdbehalten 
babe, wie den Kirchen in den Grafſchaften, fo dem römijchen 
Könige, ver Königin von Frankreich und dem Könige von Sicilien 
oder dem Fürften von Salerno zuftellen. Dagegen bie Zufiche- 
rungen und Verbürgungen der gegenjeitigen Verträge, fowie daß 
beide Theile in allen viefen Dingen fih unbedingt dem Papfte 
unterwerfen, follen unter Zuziehung eines öffentlichen Schreibers 
ihon früher in Teutſchland geleiftet werben.’) : 

: Nicht länger wurde nach dieſen Schritten der Abfchluß 
über bie beiden Grafſchaften verſchoben. Papft Nicolaus, an 
welchen König Philipp von Frankreich wegen ber, zwiſchen feiner 
öniglichen Mutter und König Karl von Sicilien waltenden, An⸗ 
Iprüche auf die Provinz und Forcalquier gefchrieben, und ber 
hierauf Karls und Margaritas Boten in Rom empfangen, er⸗ 
wieberte ver Königin : die Lage des heiligen Landes, welches vor- 
nehmlich auf Frankreich fchaue, die Eintracht unter den Anver- 
wanpten bes Föniglichen Haufes, der Friede überhaupt, alles wolle 
daß eine Ausgleichung möglich mwerbe, und fie folle daher nicht 
ftören®); den König Philipp ermahnte er, zu Erzielung der Cühne 


1) : infra Kal. Sept. prox. futuras (1 Herbftm.). : 

2) : infra Kal. Octobris prox. sequentes (1 Weinm.). : 

3) : ex tunc infra tres menses (das gienge, mofern bie Übrigen Zeit 
friften eingehalten mwurben, bi8 zum 1 Jänner 1281). : 

*, laniatis laniandis juxta moddm praedietum. : 

5) : infra easdem Kalendas Septembris (bis 1 Herbftm.). Zweite Urk. 
Rom 3 Hornung 1280 : Steyerer ibid. 463-468. : — Beilage 4. — 

e) : Erfte Urk. Rom bei S. Beter 7 März (Non. Martii) 1280: Steyerer 
ibid. 475—478, und 511—514. Auf gleiche Weile habe Nicolaus auch an 
König Karl geichrieben : Ibid. 478, und 514. : 
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zwifchen König und Königin fein Anfehn zu verwenden.) König 
Rudolf ſelbſt, indem er allen Reichsgetreuen?) die Verleihung ber 
Provinz und Forcalquiers an König Karl kundthat, erklärte zu- 
gleich : Dienfte und Zins, die bisher für die beiden Grafſchaften 
nicht geleijtet worben, feien nachgelaffen; Karl und fein Erftge- 
borner follten nicht zu perſönlichem Dienft aufgefordert werben, 
jonvern können ven Dienft jemand burch andere leiten; auch 
zur Huldigung müſſen fie nicht perfönlich Tommen, ſondern es 
thun vor Föniglichen Boten; ebenfo können fie durch Bevollmäch⸗ 
tigte fih im Nechte vertreten laſſen; was Karl bis auf ben heu⸗ 
tigen Tag gethan oder begangen habe, wird ebenfall8 nachgelaf- 
fen, und er kann hierum vor dem Reiche oder deſſen Nichter 
nicht belangt werden; um andere Veranftaltungen Tann Necht 
por dem Papfte und deſſen Richter, in des römiſchen Königs und 
bes Neiches Namen, gefucht und genommen werben. Rudolf ge 
lobte Karl nicht anzugreifen, ober zu beleidigen, nicht Sicifien 
oder anderes Land; indem berfelbe noch ihre Stellung zum Papfte, 
Karls zum Kaiferreiche, zu Tranfreih und Ungarn, wie fchon im 
erften Entwurfe verlangt worben, zuficherte, verſprach er eidlich 
alles, fobald er Kaifer fet, unverbrüchlih zu halten.) Den Kir⸗ 
chen und ber Geiftlichfeit in den beiden Grafſchaften, deren Rechte 
ber römijche König unvermindert zu wahren gelobte‘), erflärte 
er, unter Aufforderung ben König Karl, veffen Erben und Statt» 
halter im Beige des Landes nicht zu ftören, fich bereit zu für- 
berlichem vollen Rechte, wofern fie Forderungen zu ftellen ba- 
ben®); gleiches Recht, wozu der König von Sieilien bereit jet, 
1) : Zweite Urt. Rom bei ©. Peter 7 März 1280 : Ibid. 475 und 
514 ff. Da in der Abjchrift beider Briefe das Jahr des Papſtthums nicht 
beigeſetzt ift, fo könnten fie auch von 1279, ja ſelbſt ſchon von 1278 fein. : 
2) : universis sacri Romani imperii fidelibus, presentes literas inspecturis. : 
3) : iuramento corporaliter praestito — — promittimus inviolabiter 
observare. Erſte Urk. Wien 29 März (4 Kal. Aprilis) 1280 (ind. 8; regni 
n. a. 7) : Ibid. 484—489 und 500-505. Am Rande bes Briefes fteht : 
Privilegium istius notae est duplicatum, sed in nullo casu laniandum. : 
%) : So in ber erften Url. Wien 28 März 1280. : 


6, : Zweite Urk. (venerabilibus archiepiscopis — —) Wien 29 März 
1280 : Ibid. 473 ff. : 
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ficherte Rudolf der Königin von Franfreih an feinem Hof zu.'‘) 
Hinwieder, von Karl, welchen ver römiſche König mit der Pro- 
vinz und Forcabquier belehnte?), erhielt er in vorgeſchriebener 
Weile ven Gegenbrief.’) : 

: Borläufig wurden dieſe ſämmtlichen Verbriefungen, wie man 
übereingefommen war, bei Nicolaus dem ‘Dritten binterlegt; 
worauf der Papit, darum angegangen von den beiden Königen, 
die zwiichen Clementia und dem jungen Karl waltenden Ehehin- 
berniffe bob.) : — Dem römifchen Könige meldete er durch bef- 
fen zurückkehrenden Boten’), daß er feinem dringenden Wunſche 
gemäß beichloffen habe, ven Carbinal Hieronymus vom Titel ber 
h. Potentiana als Boten an ihn abzufenden, und ermahnte ihn 
gleichzeitig in Betreff der Angelegenheiten mit König Karl von 
Sictlien alles fo zu überlegen, daß bei Ankunft des Carbinals 
die Sache den erwünfchten Abichluß finde‘) — : In venfelben 
Zagen wahrte Rudolf über dem Gebirge fein Anfehen auch de 
buch, daß er ven Grafen Jacob und Nicolaus von Lavagna 
ihre Lande und Beſitzungen, die fchon Kaifer Friderich der Zweite 
ihrem Haufe beftätigt hatte, nun auch feinerfeits als Reichslehen 


3,2) : Zweite und britte Urk. (preclare domine Margarete inclite Franco- 
rum regine, sibi dilecte, und magnifico principi Carolo regi Sicilie illustri, 
amico sincere dilecto) Wien 28 März (5 Kal. Aprilis) 1280 : Ibid. 483 f. 
und 481 f. Dieje zwei Briefe finden fih auch Ibid. 505 ff. und 507—510; 
ebenfo Ibid. 472 fteht von König Rudolf an König Karl, jeboch mit weg- 
gelafjenem Datum, abichriftliche Mittheilung der von ihm für Königin Mar- 
garita ausgeftellten Erflärung. : — Nah Angabe von Lorenz Deutſche 
Geſchichte II, 298 Anm. 1 trlige der Lehensbrief Königs Rudolf für Karl das 
Datum 30 März, gebrudt in dem mir nicht erreichbaren Werf Blancard 
Iconographia. — " 

3) : Aus Neapel am 10 Mai 1250. : — Böhmer Reg. Reichsfachen 
137. — 

*%) : Aus Soriano bei Piterbo am 6 Heum. 1280.: — Böhmer Bäpfte 
Reg. 241. — 

6) — Es ift der Bifchof von Gurt. — 

6) — quod tractata ipsa et demum dictus legatus in suo jucundo 
adventu fructificent ad laudem altissimi : Urt. des Papftes 6 Heum. (2 non. 
lulii, Suriano) 1280 (pont. n. a. 3) : Bullarium Francisc, IU, 465, vergl. 
dieſe Gefhichte I), 307 Anm. 4. — 
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befräftigte.') Noch waren beim apoftoliihen Stuhle die könig⸗ 
fihen Urkunden nicht ausgewechfelt, als Papſt Nicolaus unerwar- 
tet ſchnell über der noch nicht vollendeten Ausgleichung ver bei- 
ben Fürſten wegftarb. Unruhen erfolgten wie in der Hauptftabt 
Rom fo im Gebiete der Kirche und es verfloß ein volles Halb⸗ 
jahr?), bis zum Papfte Martinus ver Vierte erwählt wurbe.?) 
Inzwiſchen fam König Rudolf feinen gegen Nicolaus ben Drit- 
ten übernommenen Zuſagen noch während ber Erledigung bes 
päpftlichen Stubles nach, und ſäumte nicht zugleich bes Reiches 
Rechte zu wahren durch Abfendung zweier Gewaltboten : e8 war 
mit dem Hofcanzler Rudolf, welcher aus früherer Anwefenheit 
bie Lage Italiens kannte, Biihof Johannes von Gurk, dem ber 
König bereits einen Auftrag an ben nunmehr verjtorbenen Papſt 
anvertraut hatte‘); mit. dieſem Sirchenfürften, veffen Nachfolger 
auf dem Stuhle zu Chiemſee durch Bifchof Paulus von Tripo- 
lis die Weihe empfieng’), ftand Rudolf vielfach in Verhältniſſen 
gegenfeitigen Wohlwollens.) Eben dieſe, Biſchof und Canzler, 
ernannte der König zu fernen und des Reiches Stattbaltern in 
Tofcana, und beauftragte und ermächtigte fie, gemeinſam ober 


1) : Friderichs Brief apud Gravinam im Heum. 1227. Urk. (Rudolfo) 
Wien 9 Heum. 1280 : Notizenblatt d. Wiener Atad. Jahrg. 1851 ober 
J, 146. 2: — Böhmer Reg. Rudolf 1282 im zweiten Ergänzungsheft —: 
Zeugen: Rudolf curie nostre cancellarius, mag. Gotifredus prepositus pata- 
viensis (flatt pecuniarum) protonotarius noster; Herzog Albrecht von Sachs 
fen, die Grafen Kunrad (wohl eher E. für C.) von Catzeuelebogen, und 
Ghirardus (wohl Burcardus) von Hohenberg; Dtto von Ochienftein. : — Auch 
gebrudt : Federici Della famiglia Fiesca ©. 98. — 

2) : Vom 22 Auguftin. (Nicolaus Todestag) bis zum 22 Hornung (neue 
PBapftwahl). : 

3): Er wird am 23 März 1281 gekrönt, und flirbt am 29 März 
1285. : 

4): S. die Anm. 5 auf ©. 182. 

5) : Zu Wien am 5 Mai 1280. : 

6: S. des Königs Urkk. Wien 17 Jänner 1278, 22 Auguſtm. 1279, 
fowie 23 März und 24 und 28 Chriftmonat 1281 : Archiv für Kunde 
öfterreich. Geichichtsquellen XIV, 22 und 23. : — Böhmer Peg. Rub. 
1272, 1275. 1279, 1283, 1284 im zweiten Ergänzungsbefte. — 
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einzeln, von Land und Leuten Huldigung und Dienft entgegen 
zunehmen.') : 

: Diejelben Beide, feinen Fürften den Bilchof Iohannes 
von Surf und den Hofcanzler Rudolf feinen Getreuen ermäd- 
tigte in gleicher Weiſe König Rudolf noch insbejonvere, feine 
geliebte Tochter Clementia dem Könige Karl von Sicilien, feinem 
Tieben Freunde oder deſſen vollmächtigen Boten zu übergeben, 
um fie deffen Enkel Karl, älteftem Sohne feines Erjtgebornen 
des Fürften Karl von Salerno, als ihrem Verlobten zuzuführen. 
Ein zweiter Auftrag für biefelben gieng an König Karl jelbit, 
um von ihm im Namen des römilchen Königs einen leiblichen 
Eid zu fordern und ihm abzunehmen, daß er alles und jedes 
beobachten und erfüllen werde, was in jeinem mit goloner Bulle 
befiegelten Briefe?) ver beim verjtorbenen PBapfte Nicolaus dem 
Dritten hinterlegt worden und Rudolfen übergeben werden müffe, 
enthalten ſei; zugleich follen fie dem Könige Karl das feierliche 
Gelöbniß abnehmen, daß er für Markgrafſchaft und Grafichaft 
ber Provinz und Grafſchaft Forcalquier dem römischen Könige 
und dem Kaiferreiche Zins und Dienft leiften und zahlen werde, 
wie fie gegenfeitig übereingelommen jeien; über alles dieſes follen 
öffentliche Urkunden abgefaßt, felbe von König Karl befiegelt und 
überhaupt alles das vollführt werden, was deſſen Anwälte und 


1) : Durch Url. Wien 5 Jänner 1281. : — Böhmer Reg. Rud. 566. 
S. dieſe Geihichte bei Burgund ©. 371 Anm. 6. Daß die Sendung des 
Statthalters erfolgt fei auf Bitten ber dortigen Wibelingen berichtet Gio- 
vanni Villani Ist. Fiorent. lib. VII cap. 78. Paolo Tronci, Memo- 
rie di Pisa S. 238 erzählt, daß Gherardo Orlandini, Raniero da Ripafratta 
und Tepido Berfioneft als Machtboten Piſas nah Teutſchland gegangen 
feien, um den römischen König zu bitten, er möge nad Stalien und ben 
Wibelingen von Tofcana zu Hilfe fommen. Unvermögend, den ihm ange 
ſonnenen Zug felbft zu unternehmen, babe darauf der König einen Haupt- 
mann mit fünfhundert — Billani nennt dreihundert — NReutern dahin be 
ſtimmt. Daß der Kanzler Kriegsvolk bei fich gehabt, ifl, wie unten zu zeie 
gen, unwahrſcheinlich. 

2) : cujus narratio sic incipit „munificentia gratiam“ et sic finit „iussi- 
mus communiri. Datum Neapoli“; fo beginnt unb fo fließt wirklich bie 
in Anm. 3 auf ©. 182 angerufene Urkunde Karls. : 
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Boten!) für ihn angelobt und dem römifchen Könige ihn hier: 
für verpflichtet haben. In allem follen Biſchof und Sanzler han⸗ 
dein, wie Rudolf handeln würde, wenn er anweſend wäre, in Ge 
mäßheit des zwijchen beiden Königen getroffenen Uebereintommeng ; 
namentlich follen fie die bei Nicolaus dem Dritten hinterlegten 
Driefe in Empfang nehmen, welche nach Vorfchrift ver durch 
ben päpftlichen Schreiber Meifter Paulus von NRieti?) aufgefek- 
ten Urkunden dem römifchen Könige fowie dem von Steilien zu 
übergeben find.) : 

: Die königliche Tochter Clementia wurde unverweilt ihrer 
Beitimmung entgegengeführt.‘) Wie in Zrevifo‘) fand fie auf 
ihrer weitern Reife in Padua feitlichen Empfang‘) und 309 von 


!) . venerabilis pater dominus Petrus Caputaquensis episcopus et nobi- 
les viri domini Amelius de Angoto dominus Curbani et Riccardus de Ayrola; 
vergl. die Anm. 4 auf S. 171, wo an des zweiten Stelle ein anderer Name 
getreten if. : — Amelius ift wohl ber oben S. 73 und S. 78 Anm. 2 er: 
wähnte. — 

2) : manu magistri Pauli de Reate, nunc notarii camere domini pape 
predicti; e8 ift der in der Urf. der Anm. 5 auf ©. 180 in Ausficht ge 
nommene publicus tabellio. Vergl. dieſe Gefchichte I, 222 Anm. 1. : 

3) : Url. Wien vom 9 Jänner 1281 : Steyerer ibid. 479 ff.; abge- 
drudt in den Geſchichtsblättern I, 368 und in diefer Gefchichte II, 
1, 300. : — Böhmer Reg. Rud. 567; auch gedrudt St. Priest Histoire 
IV, 261. — 

4) — Daß fie von Trient aus nach Italien gelommen berichtet Trista- 
nus Calchus bei Graevius Thes. It. II, 1 ©. 373, unrichtig, wie Das 
weitere beijer beglaubigte Itinerar zeigt. — 

5, : Am 9 Hornung 1281 ſchon ift Elementia in Trevifo : — ſ. Diele 
Geſchichte 1, 316 Anm.1. Bonifacio, Istoria di Trivigi (Benebig, 1744) 
©. 232 : Passando il nono giorno di febbrajo per Trivigi Clemenzia, figli- 
uola di Ridolfo imperadore, e sposa di conte Carlo d’Angiö, mentre ch’ella 
accompagnata da molti baroni e dame andava a marito, fu da Albertino 
Morosini Viniziano podestä e da tutta la cittä illustremente raccolta; e nel 
partire per la via di Novale verso Padova fu di dodici coppe d’argento 
da’ Trivigiani appresentata. — 

6) — Muratori Ant. Ital. IV, 1148 aus Chronicon Patavinum : Eo 
tempore die VI exeunte februario (am 23 Hornung 1281) regina Clementia 
venit Paduam filia Rodulphi Romani regis, transiens cum baronibus ad regem 
Carolum in Apuliam, ut sponsa et uxor filii vel nepotis dicti regis Caroli 
et quaedam neptis ipsius regis Romani sponsa et uxor filii unius de Flisco 
de lanua proficiscentes ad suas nuptias. Et steterunt Paduae per duos 
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hier nah Ferrara und Bologna.) : — Nach feierlicher Einho⸗ 
lung ‚ver Fürſtin in bie Stadt wurde zu Bologna durch einen 
Vertreter an Stelle ihres künftigen Gemahls vie Che abgefchloi- 
jen.’) Clementia gieng weiter nach Florenz, wo fie ebenfalls ehren- 
voll empfangen wurde’), und traf am Tage nach ver feierlichen 
Krönung‘) Papft Martinus des Vierten mit dem Biſchof Pan- 
[us von Tripolis und vielen teutichen Großen’) in Orvieto ein, 
wohin König Karl viele Edle und Vertraute, fie zu empfangen, 
entjendet hatte.) — 





dies et commune Paduae fecit istis dominabus et totlae eorum comitivae 
in Padua et distrietu honorifice et affluenter expensas; quae expensae füe- 
runt duo millia librorum parvorum,. — 

1): Muratori Rer. Ital. Ser. IX, 141 aus des Ricobaldus Ferrarien- 
sis Historia imperatorum, und ibid. XVII, 290 aus Cronica di Bologna. : 

2) — Mittarelli Accessiones &. 270 aus Petrus Cantinelli Chroni- 
con, eingereibt zwiichen 15 Hornung und 14 März 1281 mit vielen Lüden: 
— — regis Rodulfi electi in imperatorem civitatem Bononie, cui omnes 
milites et populares clerici et domine perrexerunt obviam cum maximo 
honore — — portantes — — super caput ejus — — in civitate fait 
desponsata pro filio principis, qui est filius d. regis Caroli, hoc fuit per 
mediam personam scilicet a quodam suo procuratore. Den feierlichen Em⸗ 
pfang der Fürſtin in mehreren nicht genannten italienijchen Städten berid- 
ten auch Pertz Mon. Germ. hist. XVII, 207 die Annales Colmarienses 
majores. — 

39) — Tartinius Rer. Ital. Ser. II, 36 aus des Paolino di Piero Cro- 
nica : Nel costui tempo (1281) del mese di Marzo (im März) la figlia del 
re della Magna, ch’era detto imperadore Ridolfo di Luzzinburgo ( — — 
Alla figliuola dello'mperadore fecero li Fiorentini grand onore per amore 
del marito. — 

4 — Sie erfolgte am 23 März 1281. — 

s) — Die Grafen von Sayn umd Wirtemberg nennt : Böhmer Fon 
tes Rer. Germ. 1, 312 aus lohannes Victoriensis. — 

6) — Del Re Scrittori e cronisti II, 328 aus Saba Malaspina : Coro- 
nationi aulem huic celeriter et sollemniter, sicut tanto patri convenit, ce 
lebrandae multitudo nobilium affuit Gallicotum, magnalia assentamenta de- 
monstrans, ut credi possit, quod tanti festi solemnitas est eorum. Hic Guido 
de Monteforti, illic Guillelmus Stendardus, etiam Ferecius Aloisius de Alver- 
nie, multique alii proceres, barones, familiares regii, quos rex Carolus ad 
obviandum filiae regis Alemanniae futurae nepotis sui conjugi et ad dedu- 
cendum eam in regnum, quae pridie cum tripolitano episcopo, et'multis pro- 
ceribus apud curiam Romanam attigerat, destinaverat. Daß mit bem Br 
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: Aus Orvieto, wo Bapft Martinus ver Vierte ſich aufhielt, 
entbot er fchon nach wenigen Wochen an ſämmtliche Edle und 
Boritände in Toſcana dem Bilchof Sohannes von Gurk und dem 
Hofcanzler Rudolf als den vom römiſchen Könige abgeorpneten 
Neichsverwejern, willigen Gehorfam zu leiſten.) “Die beiden 
Statthalter empfahl zu gebührendem Empfange allen Reichsange- 
hörigen in Tofcana auch König Karl von Sicilien; zwiſchen Kö⸗ 
nig Rudolf und ihm fei eine Verwandtſchaft abgefchloffen‘) und 
wie er unaufhörlich auf jenen achte, fo werke berjelbe es auch.’) 
Ebenfalls in Orvieto, wo bei Bapft Martinus, ver von dreizehen 


Ihof von Gurk auch der, fälſchlich Phylippus genannte, Biſchof von Tripolis 
die königliche Tochter nach Italien geführt, berichten auch bei Pertz Mon. 
Germ. hist. Xl, 806 die Annales S. Rudberti Salisburgenses. — 

1) : Durch Url. Orvieto 21 Mai 1281. : — Böhmer Reg. Päpfte 243, 
auch bei Lami Ecclesiae Florentinae mon. I, 497. Theiner Cod. dipl. 
1, 231. — 

2,3), : affinitas et parentela contracta, jedoch habe er Davon nulla ad- 
huc visio et vicina notitia — — Urk. Orvieto (ap. Urbem, doch wohl veterem) 
24 Mai 1281 (ind. 9. R. Ierufalem 5, Sicilien 26; Karl nennt fih aud 
alme urbis senator) : Lami Sanctae ecclesiae Florentinae monumenta I, 
495, b. Bon biejer Erklärung ließ der Eanzler Rudolf in eamera palatii 
domini imperatoris, posita in arce S. Miniati am 23 Heum. 1281 (ind, 9) 
eine Abjchrift geben : I bid. 496, a. : — Die Schwierigkeit, die aus der oben 
angeführten Yeußerung fi ergibt, fanıı man nicht, wie in Kopps Hein- 
Ichrift zu — — geſchah, erflären : ift wohl Klementia noch nicht ange⸗ 
fommen. : Das Itinerar der Fürftin, wie es fich in ziemlicher Vollftändig- 
keit feftftellen läßt, jchließt diefe Annahme aus. Der Ausftelungsort Orvieto 
ift unzweifelhaft richtig; Karl verweilt bier bereitd am 21 April 1281 : 
Scotti SyHabus membranarum regii archivi Neapol. I, 222. An ver bes 
flimmten Angabe des erftern Zeitbuchs Der Anm. 6 auf ©. 196 über ben 
Tag der Ankunft Elementiad zu zweifeln ift fein Grund. Das Datum von 
Karls Urk. ift unverbächtig, und felbft wenn es irrig wäre, kann der Brief 
wegen bes Senntortitel® nicht vor dem 29 April gegeben fein : Theiner 
Cod. dipl. 1, 248. Dan wird alfo annehmen mäfjen, entweder der Wort⸗ 
laut der Stelle jei verberbt, oder aber, Karl babe durch den zweideutigen 
Ausprud den Zofcanern zu verftehen geben wollen, daß ihm von dem Be⸗ 
gebrten das Gegentheil Lieber jei. Auch Muratori Annali d'Italia (Mai- 
Yand, 1819) XI, 497 nimmt an : che verisimilmente per segrete insinue- 
zioni del re Garlo niuna delle cittä di quella provincia, da Pisa e Santo 
Miniato in fuora, volle prestar fedeltä et ubbidienza a gli uffiziali del re 
Ridolfo. — 
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Gardinälen umgeben war’), fih König Karl von Sicilien ſowie 
bes römijchen Königs zwei Gewaltboten einfanden, wurden vie 
bei der römijchen Kirche Hinterlegten Briefe enthoben und gejön- 
dert; mit Ausnahme jener, die befonders auf den Fürften von 
Salerno lauteten oder wegen ver Graflchaften ver Provinz und 
Forcalquier auf ihn namentlich Bezug Hatten, und welche alle 
zernichtet wurden, wurden die zahlreichen übrigen je nach ihrer 
Beitimmung entweber bei ber römijchen Kirche zurückbehalten, 
für die Königin von Frankreich und die beiden Graflchaften ans 
gejchteden, für König Rudolf feinen Gewaltboren oder hinwieder 
dem Könige von Sictlien zugeftellt.) Auch vie Briefe welche 
König Karl zur Zeit feiner Herrihaft in Piacenza’), erhalten 
hatte, ließ er den Behörden ver Stadt aushändigen.‘) : 

: Noch?) übrigte die Ordnung einer anderen Angelegenheit. 
In dem Entwurf zur Ausgleichung zwifchen dem römifchen Kö— 


1): Es find : 4 Biſchöfe (Darımter ber jüngfte, Hieronymus Praenesti- 
nus, der nachmalige Bapft Nicolaus der Vierte) ; 3 Priefter; und 6 Diaconen 
(ber erfte, Jacobus s. Mariae in Cosmidin, wird Papft Honorius ber Bierte; 
ber jüngfte, Benedicetus s. Nicolai in carcere Tulliano, als Bapft Bonifacius 
ber Achte, ſ. dieſe Geſchichte IM, 1, 167 Anm. 6. : 

2) : Das Einzelne gibt die Urk. Orvieto 24 Mai 1281 : ſ. Diele Ge⸗ 
ſchichte I, 1, 297—299, und 301. Zeugen : dominus Petrus s. Romanae 
ecclesiae vicecancellarius, dominus Berardus de Neapoli domini papae no- 
tarius, — — — : — angeführt bei Muratori Ant. Ital, VI, 107. — 

3) S. oben ©. 137 ff. 

A) ; scripta singula, facta olim tempore nostri in Placentia dominii. 
Urt. Orvieto 3 Bram. 1281 : Lünig Cod. dipl. Italiae I, 1439. : — 
Schon vorher, am 28 April, überließ und ſchenkte Karl an die von Piacenza 
auf Bitte ihrer Boten : banna et condemnationes, facta et factas per po- 
testates Placentiae, postquam civitatis ipsius dominium sumpsimus usque 
ad tempus, quo nostrum in civitate ipsa durabit, ut de ipsis sivein exigendo 
vel remittendo vel absolvendo faciatis quidquid volueritis, prout utilitati et 
paci communis et hominum Placentiae melius videbitur expedire : Urk. im 
Auszuge bei Poggiali Memorie storiche di Piacenza V, 400. In einer trit- 
ten Urt. ohne Datum gab Karl der Stadt Vollmacht: di convertire il da- 
naro ritratto dalle pene del bando in quegli usi, che avesse creduti pin 
utili : angeführt, wie bie beiden erften, von Boselli Delle istorie Piacen- 
tine libri 12, I, 211. — 

5) — Hier ift ohne Aenderung im einzelnen durch Umſtellung von 
Kopps Reinſchrift abgewichen. — 
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nige Rudolf und dem von Sieilien durch die Heurath Elementias 
mit Karls Enkel hatte ſich Nicolaus der Dritte die Beftimmung 
der Mitgift vorbehalten‘) Es machte fih die Anficht geltend, 
mit anderen Wünſchen liege im Plane des Papftes auch der, daß 
der Königlichen Tochter als Mitgift das Reich PVienne gegeben 
werde*), jowie vom Könige Rudolf, daß er in Nicolaus’ Wünfche 
eingieng.‘) Das Königreich Arelat oder VBienne‘), in deſſen 
Grenzmarken die Grafichaften der Provinz und Forcalquier lagen, 
um welchen Erbbefit einft die Königinnen Margarita von Frankreich 
und Altenora von England mit ihrer Schweiter Beatrir Königin 
von Sictlien gejtritten, hatte König Rudolf feinem Zweitgebornen, 
Hartmann, bei deſſen Verlobung mit der englifchen Königstochter 
Schanna noch jüngft zugefagt, und fogleich, ſobald er felbft bie 
Kaiferfrone empfange, deſſelben Erhebung zur römiſchen Königs- 
würde) Da jedoch Heurath und Romfahrt in die Verne ge- 
rüdt wurden, und inzwijchen bie beiven Grafſchaften durch end⸗ 
liche Ausgleihung an König Karl und fein Haus als Lehen des 
Kaiferreichs gelangten, jo fchten auch eine Aenderung in ber 
Beitimmung des Neiches Vienne wünjchenswertb. ‘Da daſſelbe 
ſchon fo lange unbeſetzt war‘), daß Nechte und Grenzen in Ver⸗ 


1) : In des Papſtes rk. der Anm. 2 auf ©. 176 : Item de dote sit 
in beneplacito summi pontificis. : 

2) : regnum Viennense, quod dabatur in dotem uxori Caroli Martelli 
filiae dieti Rodulphi : Ptolomaei Lucensis Hist. eccl. lib. XXIH, cap. 
34, bei Muratori Rer. Ital. Ser. Xl, 1183. Die ganze Stelle mit ben 
päpftlihen Wünjchen und Plänen : — ſ. oben ©. 165 und Anm. 2 — : ift 
auch gebrudt in den Geſchichtsblättern I, 370. : 

8) : Hoc eodem anno Rodulfus rex Romanorum filiam suam tradit Ca- 
rolo Martello filio (ftatt nepoti) regis Caroli, cui assignat in dotem regnum 
Viennense; unde quando Sicilia rebellavit, paratse erant in Rhodano fluvio 
multae naves in terra regis ad occupandam Viennam : Ptolomaei Lu- 
censis Breves annales bei Muratori ibid. XI, 1292. : 

4) : regnum Viennense quod et Arelatensis nomine nuncupatur : Die 
Urf. der Anm. 2 auf S. 190 unten. : 

5) : Durch Urk. Wien 25 April 1278. : — Böhmer Reg. Rud. 434. — 

6) ; per vacationem diuturnam immo longissimam ducentorum annorum 
et amplius : Die Ürf. der Anm. 2 auf ©. 190. Am 2 Hornung 1033 wurde 
zum burgundiichen Könige Kunrab ver Zweite in PBeterlingen, zu Solothurn im 
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geſſenheit zu gerathen drohten, jo mußte ein geeigneter Träger 
des Königreichs, als Taiferlichen Lebens, dem römifchen Reiche zu 
Bortheil und Ehre gereichen,; als folcher erichien des Könige 
Karl von Sicilien Exftgeborner Fürft Karl von Salerno') auf 
welchen und deſſen Erftgebornen, Clementias Gemahl, und ihre 
Erben König Rudolf in einer von ihm aut befundenen Weiſe 
das Lehen vom KRaiferreiche zu übertragen hatte. Von dem Reiche 
Bienne jedoch follte alljährlich der Zehente dem Kaiſerreiche ent- 
richtet werben, und unmittelbar unter demſelben verbleiben mit 
ben Städten und Bisthümern Bilanz und Laufanne die Graf: 
Ihaft Burgund, Zu diefer Anordnung und Vebertragung wur⸗ 
ben, wie jchon bei bes Königs Zweitgebornem, Hartmann, vorge⸗ 
fehen, die Willebriefe der Wahlfürften erforderlich.) : — Zur 
Ausführung aber tft der Plan nicht gelangt. — 

: Der Canzler Rudolf, ausgerüftet mit den Briefen bes 
Papftes und Königs Karl, verließ Orvieto und zog in Toſcana 
nach dem Neichsichloffe S. Mintato‘); die Stadt Florenz, welche 


Herbſt 1038 Heinrih ber Dritte erwählt; hierauf Friderich ber Erſte zu 
Bilanz im Weinm. 1157, und warb am 30 Heum. 1178 in Arelat gekrönt. 
Berg. bei Burgumd, im vierten Buche ©. 3 und 4. : 

’) : Er heißt zugleich honoris sancti angeli dominus,. : 

2) : Bin folder Willebrief, nicht Daß bie Belehnung mit Vienne ſchon 
ftattgefunden babe, ſondern daß König Rudolf fie vornehmen möge, if bee 
Herzogs Johann von Sachſen Urk. (Nos loh. d. gr. Saxonie, Angarie, West- 
falie dux, burgraviusque Magdeburgensis, ac sacri imperii marescalcus.) 
Wittenberg in nostra civitate 15 Herbſtm. 1281 : Reihscanzlei zu 
Piſa; abgebrudt in den Situngsberichten ber bift. Claſſe der Wiener 
Alademie Bnd. XIV, 170 f. bei Rider im Sonderabdruck S. 34 f.; ſowie 
in den Geſchichtsblättern I, 369. : — Dafür, daß der Blan in wei- 
teren Kreilen belannt geworben, verweift mit Recht Ficker, Korichungen 
zur Reichs⸗ und Hechtsgeichichte Italiens I, 461 auf das Bündniß der Kir» 
hen von Lyon und Vienne zum Schuß ihrer Rechte gegen einen kiinftigen 
König des Arelat, vom 14 Hornung 1281, wo es heißt : cum nos timeamus 
et timere debeamus propter suspicationem regis venturi, ut dieitur : Histoire 
de Dauphine II, 23. — 

2) : de mense Madii (im Mai) 1281 ıflatt 1282): de voluntate et con- 
sensu summi pontificis suprascripti et regis Karuli habitis eorum literis ad 
omnes Tusciae subjectos de obedientia ei facienda : Die Duelle wie für 
das Bolgende in der Anm. 7 auf ©. 191.: 
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er zuerft berührte, huldigte damals nicht.) Nach diefem empfieng 
der Sanzler den Eid, wie von mehreren Burgen, fo auch im Nievole- 
thal von Peſcia mit zwei anderen ?), auch ſechs benachbarte Eple*) ka⸗ 
men nad San Miniato, ſchwuren und empfiengen ihre Neiche- 
lehen.‘) Ebenſo die von Piſa, in welcher Stabt ver Neichsftatt- 
halter bis in den neunten Tag vermweilte, Leifteten in der Doms 
irche feierlich den Eid der Treue) Die von Lucca aber, erzürnt 
daß Peſcia: — welches fie wie andere Orte im Nievolethal als 
ihnen umterthänig anſprachen“) — : dem Statthalter gehulpigt, 
zogen aus, gewannen und zerbrachen vie Burg, und brachten auch 
andere Schlölfer zum Abfall”) : — Gegen die von Lucca aber 





1) — Außer ber in Anm. 3 auf ©. 190 angerufenen Quelle : Tartinius 
Rer. Ital. Ser. Il, 36 aus des Paolino di Piero Cronica : e poi di maggio (im 
Mai 1281) venne un vicario del detto imperadore. Alla figliuola dello' mpe- 
radore fecero li Fiorentini grand onore per amore del marito, al vicario 
non vollero li Fiorentini rispondere, senonche il re Carlo vi mandö per 
suo' messi, che dovessero fargli onore e rispondergli bene a ciò, che egli 
addomandasse, e cosi fecero poi. Allgemeiner über bes Canzlers Wirken 
Giovanni Villani Ist. Fiorent. lib. VN cap. 78 : Nel detto anno Ri- 
dolfo — — mandö nella detta Toscana per suo vicario messer Loddo 
(Kofeform für Ridolfo?) d’Alamagna con trecento cavalieri, accioch’ e’ 
Toscani facessono la sua fedeltä e comandamenti, ma non trovö nulla 
terra che’ 1 volesse ubbidire se non la cittä di Pisa e Samminiato del 
Tedesco. E nel detto Samminiato ecol favore de’ Pisani cominciö guerra 
a Fiorentini e a’ Lucchesi, e ad altre terre Guelfe d’intorno; ma alla fine 
per poco potere e seguito s’acconeio co’ Fiorentini e con gli altri Guelfi 
di Toscana, e tornossi in Alamagna. Daß ber Canzler Kriegsvolt bei fich 
gehabt habe, |. oben ©. 184 Anm. 1 ericheint fehr zweifelhaft nach ‘der un— 
ten anzufübrenden Urk. des Statthalters für Siena vom 22 Heum. 1282. — 

2) : a castro Ficecli et sanclae Crucis et Castrofranci et a quibusdam 
castris vallis Nebulae, videlicet Piscia, Bugiana, Massa et quibusdam aliis. : 

2) : Nobiles de Corvaria et Valecchio: es find ſechs Namen angeführt. : 

4): Am 21 Heum. 1281 (die Lunae, XI die exeunte Julio) Ankunft 
ber Edeln; am 22 (die sequenti) Huldigung und Belehnung ; die angerufene 
Urkunde ift nicht eingerldt. : 

6) : Ankunft am 27 Heum. (die dominica, V die exeunte dieto mense), 
Shwur am.31 (seq. die lovis, ultimo die d. mensis), und Abreife von 
Piſa am 4 Auguſtm. 1281 die lunae seq., die IV Augusti). : 

6) — Url. vom 20 Jänner 1281, und eine zmeite, wohl von demſelben 
Tage : Memorie e documenti etc. Lucchese Ill, 1 ©. 47. 49. — 

7) : Auszug, Brehung des Schloffes und Heimkehr Luccas, am 18, 20 
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erließ Papft Martinus der Vierte ein Schreiben, in welchem er 
hart ihr Vorgehen gegen Peſcia ob des dem Canzler des römiſchen 
Königs geleifteten Eides tabelte, da fie gegen die Einwohner ohne 
Rückſicht auf Alter und Gefchlecht mit Mord gewüthet‘), und 
verbot ihnen aufs ftrengite jedes weitere Handeln gegen andere 
Städte. Er felbjt werde binnen Kurzem Borforge treffen, daß 
ihnen etwaige Nechte an ven betreffenden Stäbten und Gebieten 
volljtändig gewahrt werden jollten.”, So fand ver Canzler als 
des Reiches Statthalter in Tofcana Teineswegs allgemeinen Ge⸗ 
borfam, fondern auch Abneigung, ja offenen Wiberjtand. ‘Die 
Rechte des Kaiſerreichs waren zu Tange bierfelbft nicht geltend 
gemacht und jo in Vergeifenheit gerathen. Die Städte, nicht 
geneigt der Oberhoheit des Reiches fich zu unterwerfen, ſuchten 
Tieber durch Bündni und gegenfeitige Einigung fich bei Recht 


und 25 Auguftm. 1281; illi de Bugiana et de Massa fecerunt praecepta 
dieti communis, muris eorum destructis : Murat oriRer. Ital. Ser. XXIV, 
688 f., aus Fragmenta historiae Pisanae auctore Guidone de Corvaria ca- 
nonico regulari (er wird am 18 März 1290 zum Priefter geweiht, womit 
er feine Erzählung fchließt). : — Dielelben Daten gibt ein Pergamencober, 
den das in Anm. 6 auf S. 191 angerufene Werk ibid.S. 51 anführt. Vergl. 
auch Muratori ibid. XI, 1293 aus Ptolomaeus Lucensis Annales : Causam 
aulem combustionis ferunt fuisse, quia se subjecerunt cancellario imperato- 
ris Rodulphi, cui subjici non debebant, nisi appareret confirmatio ejusdem 
per summum pontificem. Ueber Lucca® Vorgehen gegen Pelcia perche te- 
neano parte d’imperio e Ghibellina e non voleano ubbidire, nè stare sotto 
la signoria della cittä di Lucca vergl. Giovanni Villani Ist. Fiorent. 
lib. VII cap. 77, und (nad) diefem) Sozomenus Pistoriensis bei Tartinius 
Rer. ltal. Scr. I, 174. 

1) — pejora malis addentes et nephandis actibus nephandiora cumu- 
lantes opera in ejusdem castri habitatores absque sexus et etatis electu, 
effectu pietatis eminus relegato et humanitatis debito prorsus excluso, fu- 
rentibus gladiis desevistis, innocentum sanguinem inhumaniter effundentes. — 

2) — Nos enim auctore domino taliter super hiis in brevi curabimus 
efficaciter providere, quod jura, si qua vobis in castris et terris debentur 
eisdem, vobis et civitati predicte illesg et integra servabuntur, eique ac 
vobis et etiam circumposite regioni pacifici status et prosperi duratura 
tranquilitas producetur : Urk. des Papftes, ohne Datum, doch wohl bald 
nah Luccas Auszug erlaflen : Böhmer Acta Imperii selecta S. 702 num. 
1001. — 


| 
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und Befig zu erhalten. Nicht lange vor Ankunft des Reichsverwe- 
fers in Tojcana hatten die Städte Florenz, Yucca, Siena, Prato 
und Piftoja ihren Bund erneuert.) — 

: Während der Kanzler Rudolf nac Kräften in Toſcana 
waltete, traf in Nürnberg ein Gewaltbote”) des Edlen Ildebran⸗ 
dino Roffo Pfahgrafen von Tojcana ein, und legte dem römischen 
Könige in Abfchriften, welche Biſchof Iohannes von Gurk durch 
fein Siegel beglaubigt hatte’), die ven Vorfahren des Pfalzgra- 
fen von den Kaiſern Friderich dem Erften, Heinrich dem Sech⸗ 
jten und Otto dem Vierten ertheilten Belehnungsbriefe‘) über 
verichievene Befigungen als Neichslehen zur Beltätigung vor; 
Rudolf, der von dem Abgeoroneten in des Grafen Namen den 
Huldigungseid der Treue empfieng, willfahrte Dem Geſuche um 
jo eher, weil fih der König Karl von Sieilien für denſelben 


) — Urk. vom 8 Hornung 1281 : Gecina Notizie storiche di Vol- 
terra ©. 68. St: Priest Histoire IV, 258. Daß, wie Gecina und Tommasi 
Storia di Siena Il, 102 wollen, die Erneuerung des Bundes erfolgt jei we- 
gen ber Ankunft des Reichsftatthalters in Toſcana, ift, wie befien Itinerar 
zeigt, unrichtig. Ueber die Zuftände Zojcanas vergl. in ber allgemeinen 
Schilderung der Lage Italiens nad Nicolaus des Dritten Vorgehen gegen 
den König von Sicilien Del Re Scrittori Il, 317 aus Saba Malaspina lib. 
VI cap. 13 : Status quidem totius rectificatur Italiae; Romana ecclesia 
libertatis suae gloriam in foecunditatis abundantia reponit — — Tusca 
discordia, qua usque hodie civitates sub quadam obstinata partium divisione 
contendunt, ac civitates ipsae, sub treguae foedere spe simulatae amicitiae 
se connectunt. Gaudet Bononia, reconciliatis civibus. Et quae lacerata 
diu fuit dissensione suorum, totaque ovat sublato pavore laetitia, Lombardia. 
Singuli reges, et provinciarum praesides, qui sua regna tenent, manus ad 
aliena non laxant — — Suum honorem ecclesia usque resumit : ad do- 
minium restituitur spiritualiter et temporaliter; utraque 
manu gladium capit et tenet utrumque, quod nec est opus utexerat, cum 
non sit inobediens alterius moerens. — 

2) : discretus vir mag. Iohannes de Interampna. : 

8) : sub sigillo authentico ac plene nobis (dem Könige Rudolf) noto, 
scilicet ven. Ioh. Guiden. (doch wohl Gurcens.) episcopi principis et fami- 
liaris nostri carissimi. : 

4) : Pavia 11 Auguftim. 1164, Ortona 27 April 1195, ſowie in castris 
8. Miniati 1 Winterm. 1209 und in castris in comitatu Tudertini 11 Weinm. 
1210 :, — Stumpf num. 4026.4925. Böhmer Reg. Ottos 87. 147. — 

Kopp, Reichsgeſchichte II, 3. 13 
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verwendete.) : — An vemfelben Zage, ebenfalls zu Nürnberg, 
nahm der König den Markgrafen Obizo von Efte in feinen und 
bes Reiches bejonderen Schirm und bejtätigte ihm und feinen 
Erben die Befigungen feines Haufes?) mit allen Rechten und 
Gerichtsbarkeiten, die einzeln aufgezählt wurden wie vordem, «als 
der Canzler Rudolf bei "feinem erjten Walten in Italien dem 
Markgrafen Obizo die Belehnung in des Königs Namen ertbeilte.”) 
Ebenfalls an demſelben Tage übertrug König Rudolf an Obizo 
und feine Nachlommen zu Lehen die Gerichtsbarkeit bet eingeleg- 
ten Berufungen in der Trevifaner over Veronejer Mark, fowie 
die Burg Monfelice mit ihrem Zubehör, und beftätigte demſelben 
alles was die Kaijer Heinrich und Friverich der Zweite feinen 
Vorfahren verliehen hatten.) — 


ı) : maxime ad preces magnifici principis domini regis Karoli regis 
Sicilie ill., pro ipso supplicantis. Urf. (per manum mag. Gothifredi rega- 
lis curie protonotarii, Pataviensis prepositi.) Nürnberg 24 Augufm. 1251: 
Notizenblatt der Wiener Akademie Jahrg. 1852 oder II, 372: — Böh— 
mer Reg. Rud. 1285 im zweiten Ergänzungshefte. — : Zeugen: Friderich, 
Burggraf von Nürnberg; Albrecht von Hohenberg, . . . von Eatenelebogen, 
Heinrih von Fürftenberg, B. von Heigerloh, . . . von Wirtemberg, Ludwig 
von Oetingen (flatt Sekingen) und Heinrich de Gapella, comites; bie Freien, 
Sotfrid von Hohenloh und Gotfrid von Brumegg. : 

2) — Urk. Rudolfs (Nurenberg) vom 24 Auguftm. 1251 : Böhmer 
Reg. Rud. 615 : Zeugen lohannes abbas Marsiliensis, illustris marchio de 
Baden, nobiles viri Fridericus Burgravius de Noremberg, (bier fehlt, wie 
aus den Zeugen der folgenden Urk. fich ergibt, im Abdruck Albertus) et 
Burchardus fratres de Hohenborg, Guerardus de Catzenellebonge, Henricus 
de Vurgenborg, . . . de Wirtemborc, Ludevvicus de Oetingen et H. de 
Castelle, comites, Otto de Sverstein, ac Godifredus de Hobenhech et quam 
plures alii. Die richtigen Namen anftatt der bier faft alle verberbten gibt 
die Urk. der Anm. I. — 

3) — Oben S. 18 und Anm. 4. 5. Die angegebenen 17 Namen eften- 
fiicher Befigungen find : Estum, Calaonum, Serrum, Baonum, Soleginum 
et villam cum ejus curte, Montagnanam, Miiadinum, Urbanam, Merlaram, 
villam que vocatur Plagenza, Coloniam cum ejus curte, Villam Saleti, Ca- 
sale, Vigezolum . . . comilatum Rodigii ... .. Adriam et Adrianum. — 

*) — Url. (Nurenberg) vom 24 Auguftm. 1281 : Böhmer Reg. Rut. 
616. Zeugen wie in der Urk. der Anm. 2. Beide Urkk. dürften wohl 
auf Verwendung bes nunmehr wieber in Italien waltenden Hofcanzlers er- 
laflen jein. Ueber eine tem Markgrafen vier Jahre fpäter von Rudolf zu 
Luzern ertheilte Betätigung dieſer Urk. ſ. dieſe Gefchichte 1, 751 Anm. 6. — 
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Mitten unter großen Plänen und Entwürfen war Papft 
Nicolaus der Dritte plöglich abgerufen; eine kurze Krankheit 
raffte ven kräftigen Dann vorzeitig dahin.) Neben der Anerfen- 
nung feiner großen Eigenjchaften und des troß der kurzen Dauer 
feiner Regierung von ihm ©eleifteten traf ihn ber Zeitbuchſchrei⸗ 
ber Zabel darob, daß er feine Angehörigen mit Aemtern in 
Kirche und Staat und mit Glüdsgütern zu reichlich bedacht habe.?) 
Wenn auch die von ihm befürberte Ausgleihung der Könige von 
Rom und Sicilien nach feinem Tode ihren Fortgang nahm und 
vollendet wurde, jo wurde doch vieles von dem, was Nicolaus 
mit ſo vieler Mühe erreicht hatte, durch fein plößliches Ende 
neuerdings in Frage geftellt. In Rom entftanvden ſofort auf bie 


1) Abweichend von der gewöhnlichen Angabe, daß Nicolaus einem 
Schlagfluß erlegen; berichtet Pertz Mon. Germ, hist. XVII, 291 aus Anna- 
les Ianuenses : dominus papa Nicolaus apud castrum Soriani quod per 
violentiam dominis eorum abstulerat, die 22 Aug. supra cathedram sedens, 
subito catharus in gula ejus descendit, et continuo decessit, ita quod ver- 
bum aliquod non emisit — — und Del Re Scrittori Il, 324 aus Saba 
Malaspina : apud quoddam castrum quod Surianum dicitur, nepotis sui 
domini Ursonis nova possessionis acquisitio per industriam vindicata, subito 
preventus a reumate, et ab humorum discursione proh dolor lethaliter oceu- 
patus, proh dolor, incurrit laethiferam squinantiam. 

2) Darüber vergl. zu den in diefer Geſchichte I, 309 Anm. 1 angerufe: 
sen Quellen Monumenta ad hist. prov. Parm. IH, 55 aus Salimbene 
Chronicon. Hier werden die vier von Nicolaus dem Dritten aus feiner 
Berwandtichaft ernannten Cardinäle angeführt, und dann beigefügt : Aedi- 
ficavit enim Sion in sanguinibus sicut et alii Romani pontifices fecerunt 
aliquando — — Credo certissime in conscientia mea, et est mihi firmiter 
persuasum, quod mille fratres minores sunt in ordine beati Francisci, cujus 
ordinis modicus et infimus frater sum ego, qui magis idonei essent ad 
cardinalatum habendum ratione scientiae et sanctae vitae quam mulli qui 
ratione parentelae a Romanis pontificibus pluries sunt promoti. Mura- 
tori Rer. Ital. Ser. VIN, 1141. 1143 aus Memoriale potest. Regiensium. 
Ibid. XI, 1182 aus des Ptolomaeus Lucensis Hist. eccles. lib. XXI] cap. 
31 : Hic etiam quamvis multum intenderet ad cultum dei ampliandum in 
urbe, nimis tamen fuit amator suorum. Ibid. IX, 182 aus Ricobaldi Fer- 
rariensis Hist. pontif. Romanorum : multum studens ad amplificationem sui 
generis paterni. Ibid. IX, 723 aus Chronicon Francisei Pipini : Magno- 
pere hie studuit genus suum exaltare et locupletare, ut sui potentiores 
essent in urbe, qui habitabant regionem S. Petri. 

13 * 


196 Fünftes Bud: König Rudolf 1282—1291. 


Kunde von feinem Tode Unruhen, indem die mächtigen Anni- 
baldeſchi mit ihrem ganzen Anhange fich gegen die Orfini erho⸗ 
ben und gegen deren Willen für fich Antheil erzwangen an der 
Herrichaft des Capitols wie aller Stäbte, welche fich in ver Hut 
bes von Nicolaus dem ‘Dritten beftellten Verweſers befanden. 
Bon nun an mwaltete neben dem Senator aus dem Haufe Orfini 
ein zweiter aus der Familie ver Annibalveicht.‘) 

Ebenfo erhoben fi Unruhen zu Viterbo gegen des verftor- 
benen Papftes Verwandte, die Orfini; ſchimpflich wurde Urjus 
Drfini, als er gerade abweiend war, vom Amte des Vorftehers 
entfernt?) und die Hauptmannfchaft wurde dem Viſconte di Ra⸗ 
niero Gatti, ber fich über vielfache Befchwerden und Unbilven, 
bie er von Urfus erlitten, beflagte, übertragen; Vorfteher wurde 
Herr Riccardello, Bürger von Rom?) aus dem Hauje der Anni- 
baldeſchi.) Für diefe dem Urjus Orfint zugefügte Schmach nahm 
Berthold Drfini Rache. Als die von Viterbo die Burg Soriano®), 
beren Beſitz Nicolaus der Dritte, wie behauptet wurde wiber- 


1) Zu den in dieſer Geichichte I, 305 Anm. 5 angernfenen Quellen 
vergl. weitere Belege bei Gregorovius Rom V, 482 Ann. 2. 

2) Muratori Rer. Ital. Scr. Ha ©. 608 aus Vita Nicolai (ex altero 
manuscripto bibl. Ambr.) : Viterbienses func post obitum ipsius papae domi- 
num Ursonem nepotem ipsius papae ab officio potestariae turpiter amoverunt. 

®) Del Re Scrittori II, 327 aus Saba Malaspina lib. VII cap. 10: 
Mortuo namque domino Nicholao recolendae memoriae, Viterbienses contra 
Ursinos eorumque complices et fautores erexerunt statim rebellionis durae 
cervicem, et quemdam Viscontem Rainerii Gacti militem concivem, qui per 
dominum Ursonem multas jacturas se passum et injurias praetendebet, 
commota seditione in proprium capitaneum ipsi statuerunt, assumpto tan- 
dem in potestatem domino Riccardello cive Romano. — — Die beiben 
werben in biefen Aemtern auch genannt Pertz Mon. Germ. hist. XI, 807 
aus Annales S. Rudberti Salisburgensis; dies Zeitbuch ift über bie Vor⸗ 
gänge nah dem Tode Nicolaus des Dritten und bei der Wahl feines Nach⸗ 
folgers merkwürdig genau unterrichtet. 

*) Muratori Rer. Ital. Ser. Xl, 1185 aus Ptolomaei Lucensis Hist. 
ecel. lib. XXIV cap. 1 (dem Muratori Ant. It. IV, 1012 das Chron. 
lordani folgt) : Ricardo nobili viro Romano de Anibaldensibus dicto de la 
Rota. 

5) So wird flatt Valeriani der Anm. 2 auf S. 197 zu verbeflern fein; 
auch bei Pertz Mon. Germ. hist. XVII, 572 wirb von den fonft fo ge 
nanen Annales Placent. Gibell. Soriano verderbt in castro Serrariani. 
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vechtlich, dem Urſus Orfint verjchafft hatte‘), belagerten, überfiel 
fie Berthold mit Hülfe der Bürger von Todi, trieb fie faft ohne 
Widerſtand in die Flucht, nahm ihrer viele gefangen, töbtete 
etliche und erbeutete das im Stich gelaſſene Yager mit allen Zel- 
ten) So regten fih nach dem Tode Nicolaus des Dritten 
vielfach Unruhen, und es dauerte bis in den fechiten Monat, daß 
bie burch Gregorius des Zehenten ftrenge Verordnung über bie 
Papftwahl, welche Johannes ver Einundzwanzigfte aufgehoben 


1) Darüber vergl. außer bem zweiten in Anm. 1 auf S. 195 angeführ- 
ten Zeitbuh Muratori Rer. Ital. Scr. VII, 1141 aus Memoriale potesta- 
tum Regiensium : abstulit rocham de Suriano comitibus dictae terrae et 
rochae, quia eis imputata fuerunt multa delicta, et hac de causa abstulit 
eis, et dedit dictam Rocham cum territorio dictae rochae in feudum domino 
Ursoni de Ursinis fratri suo pro ecclesa Romana. Ibid. XI, 1182 aus 
Ptolom. Lucens. Hist. eccl. lib. XXI cap. 31, wo bemerkt wird, daß Nis 
colaus daſelbſt gewöhnlich refibirte und von da urfundete : Et in facto ipso 
erravit, quia notabiliter deus ipsum punivit, quia ibi singulari et nova mo- 
ritur morte, privatus subito sensu et motu. Ibid. IX, 724 aus Francisci 
Pipini Chronicon : Castellum Surianum, quod nobilium erat, ad jus ecele- 
siae Romanae traxit, tanquam de bonis illorum , quos convinci fecit ut 
haereticos. ld castellum maximis sumtibus reaedificatum et pollens fratri 
suo Urso concessit. Die bezüglich Sorianos dem Papfte jo gemachten Vor⸗ 
würfe fcheinen nicht unbegründet geweſen zu fein, da Nicolaus der Dritte 
durch Urff. (Viterbii) vom 23 und 24 Heum. 1278 den Minderbruder Sini- 
bald und den Rector des Batrimonium Petri in Toſcana, Ursum de filüis 
Ursi anwies, einzufchreiten gegen bie feterifchen Söhne des Porcarius be 
Soriano, und namentlih dem Urſus befahl kräftig zu handeln : ad recupe- 
rationem jurium, quae in castro Soriano ex concessione tibi facla, ut asse- 
ris, a monasterio S. Laurentii extra muros Urbis : Bullarium Francisca- 
num Ill, 328. 329. 

2) Muratori Rer. Ital. Scr. Ha ©. 608 aus Vita Nicolai (ex altero 
manusc. bibl. Ambr.) : et post hoc nad) der Abfegung des Urfus) in obsi- 
dione castri Valeriani existentes a domino Bertoldo fratre domini Ursi cum 
adjutorio Tudertinorum fuerunt imbecilles debellati, ita quod quasi sine 
bello defensionis campum relinquentes et tentoria, multi fugientes ex eis 
capti sunt et aliqui interfecti. Bon einem Zuge ber Orſini gegen Die von 
Biterbo erzählt au Giovanni Villani Ist. Fiorent. lib. VII cap. 58, 
gibt aber als Beranlaflung zu bemjelben nit bie dem Urſus angethone 
Beleidigung, ſondern bie Vergewaltigung der Carbinäle aus dem Haufe 
Orfini beim Conclave an. Ueber die Vorfälle zwilchen den Orfini und 
Annibaldeihi zu Rom wie zu Viterbo berichtet auh Bouquet Recueil 
XXI, 6 aus ber fpäteren Compilation Excerpla e chronico Gaufridi de Collone, 
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hatte’), nicht mehr gebundenen Cardinäle ver Kirche durch ihre 
Wahl ein neues Oberhaupt gaben. 

Zur Wahl des Nachfolgers Hatten fi die Cardinäle zu 
Viterbo im bifchöflichen Palajte verfammelt, und beriethen?), ohne 
ſich einigen zu Fünnen, ba auf ber einen Seite die Cardinäle 
aus dem Haufe Orfint mit ihrem Anbange alle anderen Cardi⸗ 
näle, die es mit dem Könige von Sicilien hielten, zu Geguern 
hatten.) Hierhin war nad dem Ableben Nicolaus des Dritten 
auch König Karl gelommen, um, wie ein Zeitbuchichreiber berich- 
tet, dahin zu wirken, daß die Wahl auf einen ihm befreundeten 
falle‘) Da er den zu Viterbo bald unter feinen Augen gegen 
die verjammelten Sartinäle verübten Gemwaltthaten feinen Einhalt 
that, fo glaubte man, viefelben jeien nicht ohne feine Einwilli⸗ 
gung oder geradezu auf fein Anftiften unternommen, um feinen 
Wünſchen gemäß einen Franzoſen auf ven päpftlichen Stuhl zu 
bringen‘) Der Hauptmann Bifconte di Raniero Gatti und 
der Vorſteher Riccardello Annibalvefht und viele Vornehme 
Viterbos famen in ver Kirche des Heil. Laurentius zu Vi— 
terbo zufammen, und bejchlojfen, daß die Carbinäle aus dem 
Haufe Orfint fo lange in Gewahrſam zu Halten feien, 
bi8 die Burgen und die Geißeln, die Urfus Orfini in 
feiner Gewalt habe, der Gemeinde Viterbos zurüdgegeben wä⸗ 


ı) Raynald. 1276 num. 26. 30. | 

2) Muratori Rer. Ital. Scr. XI, 1185 aus bes Ptolomaeus Lucensis 
Hist. eccles. lib. XXIV cap. 1: Cardinales autem tunc non includebantur 
ex forma constitutionis, quia revocata fuerat per loannem papam, ut supra 
est dietum. Reclusio tamen erat spontanea, ut de electione aliorum prae- 
latorum contingit. Das Zeitbuh der Anm. 3 jagt, daß die Bürger von 
Viterbo die Einfchliefung veranlaft hätten. 

39) Giovanni Villani Ist. Fiorent. lib. VII cap. 58. 

4) Dies behauptet das Zeitbuch der Anm. 3. 

5) Am beftimmteften erhebt diefen Vorwurf Giovanni Villani Ist. 
Fiorent. lib. VII cap. 58 : a petizione del re Carlo si disse, aber auch 
Mittarelli Accessiones S. 270 des Zeitgenoffen Petrus Cantinelli Chro- 
nicon : assumptus est ad papatum d. Simon de Turonis Gallicus cardinalis 
Romanus, qui electus fuit in odium domus Ursorum de Roma et eorum 
sequgeium et ad postulationem et de voluntate d. Richardi de Anglia (jo 
verberbt ftatt Annibaldensibus, f. die Anm. 4 auf S. 196.) 


u 
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ren.) Obwohl die Bürger Viterbos früher beftimmt verfprochen 
hatten, keineswegs eine Anhaltung oder Einſchließung der Car⸗ 
binäle unternehmen zu wollen”), brangen nunmehr ihrer eine 
Anzahl mit gewaffneter Hand in die Verfammlung ver Carpinäle 
ein, fchleppten vie Cardinäle Matteo Rofſo vom Titel S. Maria 
in Porticn und Giordano dom Xitel des h. Euſtachius weg und 
ichloffen viefelben unter Verfperrung von Fenſtern und Thüren 
in einem Gemach des biſchöflichen Palaftes ein.) Auch ver Car⸗ 
pinal Ratinus von Oſtia entgieng folcher Mißhandlung nicht.‘) Die- 


1) Diefen Grund oder Vorwand für die folgenden Gewaltthaten berich- 
tet: Pertz Mon. Germ. hist. XI, 807 aus Annales S. Rudberti Salisbur- 
gensis. Auch aus Muratori Rer. Ital. Scr. XI, 1185 und 1293, aus des 
Ptolomaeus Lucensis Hist. eccl. lib. XXIV cap. 1 und beffelben Annales 
Lucenses erhellt die Theilnahme Ricardellos Annibaldefcht an den verübten 
Gewaltfamfeiten. Dem Mißverſtändniß einer benutzten Vorlage ift e8 wohl 
zuzufchreiben, wenn e8 bei Bouquet Recueil, XXI, 182 aus bem extraits 
de la chronique attribuee & Jean Desnouelles (Ende des vierzehenten Jahr⸗ 
bunderts) heißt : Apres Ja mort douquel (Nicolaus des Tritten) vacant le 
siöge, Richard eitoyen de Romme, des Hennibel, pour lors postats de Vi- 
terbe, conpvoita à estre pappe; e pour ce que Mahieu, cardinal 
diachre de S. Marie ou port, qui estoit des Urssins de Romme, ne s’i vuelt 
consentir, pour sa volonte fole le prinst et mist en prison jusques & tant 
que le pappe Martin fut esleus. 

- 2%) Dies betont bie über Die Vorgänge bei ber Wahl Martinus bes 
Bierten berichtende Urk. feines Nachfolgers Honorius des Vierten (in palatio 
ecclesiae Tiburtinae) vom 4 SHerbftm. 1285 : Raynald. 1281 num. 2. 
1285 num. 70. Zum Theil auch bei Bussi Istoria di Viterbo ©. 174, 

3) S. die Urk. der Anm. 2. 

4) Dies wurde in dieſer Gefchichte I, 310 trotz Des Schweigens ber in 
Anm. 2 angerufenen Url. angenommen ; e8 wird erzählt Pertz Mon. Germ. 
hist. XI, 807 aus Annales S. Rudberti Salisburgensis : Cumque in hoc 
(f. die Anm. 1) concordassent, ascenderunt palatium, cardinalibusque in 
una conclavi receptis omnes licenciaverunt preter Matheum Rubeun, 
fratrem Latinum et lordanum. Del Re Scrittori li, 327 aus Saba 
Malaspina : Manu venientes armata — — intrantque fatuo prontitudinis 
secretum consistorium eorumdem , quod nulli tunc maxime adire fas erat, 
reverendos patres Matiheum — — et lordanum — — a fratrum collegio 
segregarunt, Sed neque dominus Latinus Hostiensis episcopus a tantis 
ausibus fuit tutus. Wie die Url. nennt nur die beiden Matteo und Gior- 
dano, nicht aber den Latinus Giovanni Villani Ist. Fiorent. I. VII cap. 
58. Ptolomaeus Lucensis an ben in Anm. 2 angrufenen’ Stellen nennt nur 
den Matteo. 
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jen jedoch und unter gewiffen Beringungen, die er einzuhalten 
verjprechen mußte, auch ben Giordano Tiefen die Bürger frei, 
ven Matteo Roffo aber, dem fie vorwarfen, daß er die Wahl 
hinvere'), hielten fie mehrere Tage, und zwar einige Tage lang 
jogar ohne andere Nahrung als wenig Wafler und Brod, ein- 
gejperrt und gewährten nicht einmal jeinem Beichtiger Eingang 
zu ihm.) Nach ſolchen Vorgängen und gewaltfamer Bejeltigung 
entgegenftebender Meinungen fiel die Neuwahl einftimmig auf 
Simon, Carbinalpriefter von S. Gaecilia.’) 

Der Neugewählte war Franzoſe von Geburt.‘) Ber feiner 
Erhebung zum Carbinal war er in Aemtern der Kirche zu Rouen 
und Tours thätig gewejen‘) AS Cardinal vom Titel ver h. 
Caecilia war er vom Papſte Urbanus dem Vierten als apoſtoli⸗ 
cher Legat nach Frankreich gejendet‘) und hatte in Ausübung 
biefes Amtes, das nach dem Tode Urbanus bes Vierten Clemens 
der Vierte zunächft für fortvauernd erklärte”), ſpäter ausdrücklich 
von Neuem an ihn übertrug‘), die Verhandlungen betreffs ver 
Uebertragung des ficilifchen Neiches an ven Grafen von Anjeu 


ı) Muratori Rer. Ital. Scr. XI, 1293 aus Ptolom. Lucens. Annales: 
Offensa autem fuit quia recluserunt eum in quadam camera, vetantes eum 
et cogentes ad faciendum papam, imponentes eidem, quod impediret electio- 
nem; quod tamen verum non erat, quod ipse solus faceret. 

2) ©, die Urf. der Anm. 2 auf S. 199 und die angerufenen Zeitbud 
fchreiber. 

!) Am 22 Hornung 1281. 

#) Duchesne Script. V, 538 aus Guillelmi de Nangiaco Gesta Phi- 
lippi : Natione Gallicus de Montpincem in Bria, ebenfo Bouquet Recueil 
XXII, 6 aus Excerpta e chronico Gaufridi de Collone : de monte Pigoci in 
Bria, wozu ber Herausgeber bemerft : nunc fortasse Montepilloy en Oise. 
Giovanni Villani Ist. Fiorent. l. VII cap. 106 nennt ihn nato da Torso 
in Torena di Francia. Muratori Rer. Ital. Ser. VIll, 1149 aus Memor. 
potest. Regiensium : natione Gallicus de Corbeliaco, quod est castrum prope 
Parisins ad VI leucas. ibid. XXIV, 688 aus Guido de Corvaria Fragm. 
hist, Pisanae : Simon Troscii. 

5) Raynald. 1281 num. 4. 

6, Urkk. Urbanus des Vierten vom 25 und 27 April 1264 : Martene 
et Durand Thes. Il, 49. 52, die erfte auch bei Theiner Cod. dipl. I, 159 

?) Urk. vom 9 April 1265 : Ibid. II, 121. 

8 Urk. vom 23 Mat 1267 : Ibid. II, 479. 


— 
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geführt und fie glücklich zum Abfchluß gebracht. Auch hatte er 
mit dem Könige von Sicilien den Verhandlungen beigewohht, 
bie vor Erwählung Rudolfs zum römifchen Könige eine Votſchaft 
bes Königs Philipp von Frankreich mit dem Papfte Gregorius 
dem Zehenten zu Florenz führte, da der König von Frankreich, 
nunmehr auf Veranlaffung eines Cardinals) geneigt fih um 
das Raiferthum zu bewerben, durch dieſe feine Boten den Rath 
der Kirche und ihre Hülfe dafür anſprach.“) Papft Gregorins 
ber Zehente bebiente fich der Erfahrung und genauen Kenntniß 
ber franzöfifchen Verhältniſſe, die der Carvinal Simon bejaß, 
indem auch er ihn zum Legaten in Frankreich ernannte, bamit 
er in dem ihm fo genau befannten Amtsbezirk für die Angelegen- 
heiter des h. Landes wirke.“) Der Kardinal Simon hatte zuerft 


1) Doch wohl unzweifelhaft Simons von ©. Caecilia, 

2) Urk. (Florentie) aus Heum. 1273 : Böhmer Reg. Päpfte 347 im 
zweiten Ergänzungspefte, und die in Beilage 5 mitgetheilte Stelle eines 
Zeitbuches. — Zu dem in diefer Gefchichte I, 48 Anm. 5. 127 und Anm. 
1 über das Verhältniß Rudolfs in ben erften Zeiten feiner Regierung zu 
Philipp von Frankreich Berichteten ift jet binzuzunehmen : Bouquet Re- 
cueil XXI. 779 aus Petrus Coral majus chronicon Lemovicense : (1273) 
Eodem anao Allemanni concorditer elegerunt imperatorem Radulfum comi- 
tem, qui eodem anno quoddam castrum regis Franciae, quod in feodo im- 
peratoris dicebatur esse, destruxit ei magnam stragem hominum ibidem 
fecit ut dicebatur. Causa accelerationis dicebatur, quia superbe respondit 
inimicis suis rex Franciae. Anno sequenti Karolus rex Siciliae apud Lug- 
dunum fuit confederatus eidem per matrimonium filiae et filii papa conce- 
dente. Dazu vergl. Urk. Rubolfs, in der er dem Papfte meldet, daß er fei- 
nem Wunfche gemäß am nächften Ofterfefte zur Kaiferkrönung aufbrechen 
werde, und daß durch eine perlönliche Zuſammenkunft zwifchen ihm und 
Philipp von Frankreich ein Freundſchafts- und Schntzbündniß abgeſchloſſen 
fei. Der Heransgeber jet den Brief in ben Ehriftm. 1275 oder Jänner 
1276, und begleitet ihn mit Iehrreihen Bemerkungen: Baerwald, Baum⸗ 
gartenberger Formelbuch, Fontes Rer. Austriac. XXIV, 225. Auch berichten 
Zeitbuchichreiber, Rudolf Habe mit dem König von Frankreich zugleich das Kreuz 
genommen, außer ven bei Raynald. 1275 num. 42 angeführten Muratori 
Rer. Ital. Scr. VII, 1135 aus Memoriale potest. Regiens. und ibid. IX, 
700 aus Francisci Pipini Chronicon. 

3) Ark, Gregorius des Zehenten vom 1 Auguftm 1274 : Raynald. 
num. 35. Campi Storia di Piacenza Il, 454. In demielben Amte erfuhr 
Simon firengen Tadel von Papft Nicolaus dem Dritten, weil er gegen die 
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begonnen über die Wunperzeichen des verftorbenen Königs Lud⸗ 
wig des Neunten von Frankreich Unterjuchungen anzuftellen; er 
ließ fie als Papft fpäter durch den von ihm ernannten Biſchof 
Roland von Spoleto fortfegen und freuete fich des guten Er⸗ 
folge mit dem ſolches geichah.') 

Simon nahm nur nach heftigem Wiberftreben, nachdem man 
ihn gewaltjam mit ven Zeichen der päpftlichen Würde bekleidet 
hatte?), die auf ihn gefallene Wahl an. Er nannte ſich nad 
dem Schußheiligen ver Kirche von Tours, der er angehört hate, 
Meartinus; die Zeitbuchjchreiber nennen ihn feines Namens ten 
Bierten.’) Der neugewählte Papft war als geborner Franzofe 
und durch eine langjährige Thätigleit als Legat in Frankreich 
ein warmer Freund des franzöfiichen Köntgshaufes‘), ganz bee 
ſonders aber des Königs Karl von Sicilien) Umgekehrt haben 


von der Kirche mit Bann und Berbot belegte erneuerte Unfitte der Speer» 
vennen nicht entichieden genug vorgegangen : Url. Nicolaus des Dritten vom 
22 April 1279 : Raynald. 1279 num. 17. 

1) Monumenta ad prov. Parm.IIl, 258. 352 aus Salimbene Chronicon. 

2) Raynald. 1281 num. 3. 

3) Zu der Zahl bemerft Raynald. 1281 num. 4 : Caeterum cum 
unus tantummodo ejus nominis sanctus pontifex eum praecesserit, me latet, 
cur non secundus, sed quartus ab antiquis auctoribus appelletur. 

4) Bon ihm, damals noch Cardinallegat in Frankreich, jagt Papft Jo⸗ 
bannes der Einundzwanzigfte in Urk. vom 3 März 1277, Raynald. 1277 
aum. 4 : tibi, quem non solum originis ratioue, quam de regno Franciae 
traxisse dignosceris, verum eliam mullae benevolentiae, quam inclyta do- 
mus ipsius regis Francorum a longis retro temporibus ad te gessit, prosperi 
status eorumdem regis et regni sedulum novimus zelatorem. Auch Gio- 
vanni Villani Ist. Fiorent. I. VII cap. 106 betont feine Freundſchaft zum 
franzöflihen Herrſcherhauſe. 

5) Diefes wird durch Martinus des Vierten ganze Regierungsthätigkeit 
beftätigt und ausbrüdlich hervorgehoben vou Zeitbuchichreibern, fo von Gio- 
vanni Viltani lib. VII cap. 58, Bouquet Recueil XXII, 84 aus Chro- 
nique metrique de S. Magloire: 

Et apres la saison nouvelle 
Vint en France une nouvelle 
De la mort au bon roy Charlon 
Qui fu gran et de gran renon 
Et de la mort pape Martin 

Qui s’entr’aimoient de cuer fin. 
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ihn Zeitbuchfchreiber des Haffes gegen die Teutſchen bezichtigt.') 
Keinerlei Verkehr ſcheint zwilchen dem neugewählten Papfte und 
dem römiſchen Könige während der ganzen Dauer der Regierung 
Martinus des Vierten ftattgefunden zu haben, feine von ihm an 
Rudolf erlaffene Urkunde ift belannt?), und einzig die jchließliche 
Beentigung der von Nicolaus dem Dritten vorbereiteten Aus⸗ 
gleihung der Rönige von Rom und Sicilien?), fowie das wohl 
auf Anfuchen ver Machtboten‘) Rudolfs an die Bewohner Toſca⸗ 
nas gerichtete Anfordern, venfelben Gehorfam zu leiten und ber 
ftrofende Brief an die von Yucca wegen ihres Vorgehens gegen 
Beicia‘) zeigen viefen Papſt um Angelegenheiten des Kaiferreiches 
bemüht. Dagegen war Martinus der Vierte, vielfach abweichend 
von ten durch Nicolaus mit jo viel Eifer als Thatkraft verfolg- 


ı) Pertz Mon. Germ, hist. XI, 712. 713 aus Continuatio Vindobonen- 
sis : Qui papa in tanto odio habebat Theutonicos, quod ipse frequenter 
optabat, effici ciconia sub hac forma, quod Theutonici in paludibus essent 
rane, ut saltem sic eos posset devorare; aut in lacu esset Iucius, et ipsi 
pisces, quod sic eos posset deglutire; und weiter Martinus papa, Theuto- 
nicorum inimicus, mortuus est. Dieſelbe Erzählung, doch ohne daß ber vom 
Papfte bei folder Verwandbelung ber Teutfchen gewünſchte Zwed angegeben 
wäre, gibt auch bes Nicolai de Bibera Carmen satiricum, ed. Fischer 
(Geſch. Quellen der Provinz Sadien) ©. 72: 

Papam Martinum, quis habere putat cor ovinum 

Exoptasse quidem stulta prece dicitur idem 

Quod staret magnum, ubi stat Germania, stagnum 

In pisces versos, nos vellet in hoc fore mersos — — 

Sed quia Theutonicus homo non censetur amicus 

Pape dicatis, quod ab Ungaria. veniatis. 
- Dazu vergl. des Herausgebers Bemerkungen ibid. ©. 172 ff., wo auch bie 
Stelle der Annales Lubicenses iiber den Haß des Papftes gegen die Teut⸗ 
ſchen (iste Theotonicos multum invidebat) angezogen wird. — Daß Marti- 
nus der Vierte Frankreich zum Nachtheil des römiſchen Heiches beginftigt 
babe : ſ. dieſe Geichichte I, 872 ff. 

2) Raynald. 1283 num. 61 führt an aus Tom. I lib. 2 ep. 115: 
cui (Rudolf) etiam Martinus decimarum pro terrae sanctae rebus collecto- 
rem commendasse reperitur — bie Urk. ift aber weder von Raynald, noch 
nach ihm mitgetheilt. 

3) Oben ©. 183 fi. 

4) Dies wurde in biefer Gefchichte I, 316 Anm. 5 mit Hecht vermuthet. 

5) ©. oben ©. 187 Anm. 1. S. 192 Anm. 2. 


204 Fünftes Buch: König Rudolf 1282—1291. 


ten Bahnen, von Anfang an eifrigft beitrebt, den Nuten bes 
Königs Karl von Sicilien zu wahren und zu beförvern. 

Des Papftes erfte Sorge war, durch die Vorfteher Viter⸗ 
bo8 den Carbinal Matteo Roffo aus den Leiden feiner engen 
Haft zu befreien.) Auf die Stadt Viterbo war wegen der Ver⸗ 
gewaltigung der Carbinäle von ihrem Bijchof, der mit den Min- 
derbrüdern fie verließ, pas Tirchliche Verbot gelegt worden.) Auch 
Martinus gieng aus Viterbo fort, nachdem er ebenfalls Bann 
und Verbot verhängt hatte, da er in diefer Stadt bie päpftliche 
Krone nicht empfangen wollte?) Nach Rom hatte Martinus un- 
gefäumt die Cardinäle Yatinus von Oftia und Gotfrid vom Titel 
des h. Georgius entjendet‘), um durch fie die Unruhen in ber 


1) Del Re Scrittori Il, 328 aus Saba Malaspina. 

2) Pertz Mon. Germ. hist. XI, 807 aus Annales S. Rudberti Salis- 
burgensis. 

3) Raynald. 1281 num. 6. Muratori Rer. Ital. Ser. XI, 1185 
und 1293 aus Ptolom. Lucens. hist. eccl. lib. XXIV cap 2 und beflelben 
Annales Lucenses. Bei Pertz Mon. Germ. hist. XI, 808 aus Annales 
S. Rudberti Salisburgensis zum Jahre 1282 heißt e® : Viterbienses captiva- 
verunt dominum Matheum Rubeum pro restitutione castri in Suriano, quod 
frater ipsius cardinalis occupavit, quare papa ipsos excommunicavit; hujus- 
modi autem vinculum ipsi parvipendunt. Eine zweimalige Gefangenmahme 
des Kardinal Matteo Roſſo ift fonft nirgends überliefert, und es dürfte Die 
ſes Zeitbuch irrthümlich die von ihm früher erzählte Gefangennahme beflel- 
ben während des Eonclaves zum folgenden Jahr wiederholt haben. — Daß 
Nicard oder Riccarbello Annibaldeihi von dem durch Gefangennahme des 
Cardinal Matteo verwirkten Bann nad geleifteter Genugthuung auf Berwen- 
den beilelben Cardinals durch Martinus ben Vierten gelöft fei, berichtet das 
erfte der in diefer Anm. angerufenen Zeitbüücher. Leber die Aufhebung des 
von Martinus dem Bierten gegen Stabt und Bürger von Biterbo verhäng- 
ten Bann und Berbot, jowie liber Die Genugthuung der fie ſich nnterwer- 
fen mußten f. Urt. des Papſtes Honorius bes Vierten (in palatio episcopa- 
tus eccl. Tiburtinae) vom 4 Herbftm. 1285 : Raynald. 1285 num. 70. 
Ueber ihre Ausfdhnung mit Urfus Orfini : Url. (Honoriys des Vierten; Ro- 
mae ap. S. Sabinam) vom 21 Mai 1286 : Bullarium Franciscanum Ill, 
568, nachdem berfelbe Papſt ſchon um den Befit genannter Schlöffer zwi⸗ 
Shen ibm, denen von Biterbo und Petrus de Vico vermittelt batte : Urkt. 
(Actum in palatio episcopatus ecclesiae Tiburtinae) vom 4 Herbftin. 1265: 
ibid. II, 541. 543. 

‘) Url. des Bapftes, ohne näheres Datum : Martene Vetera Monu- 
menta II, 1280. 
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Stadt beigulegen, auf daß bes Papſtes feierliche Krönung daſelbſt 
ermöglicht werde.) Doch nicht fchnell genug war dieſe Sendung 
von Erfolg begleitet?;, und Martinus gieng daher zu feierlicher 
Weihe und Krönung nach Orvieto. Hier kamen zu ſolchem Feſt 
zahlreich die franzöfifchen Großen aus der Umgebung des Königs 
Karl von Sicilien zufammen, und gaben ihrer Freude über bie 
Erhebung eines Franzofen auf den apoftolifchen Stuhl lebhaften 
Ausprud. Sie trafen alle Anordnungen, drängten fich fo in bie 
Nähe des Papftes, daß andere an jeder Annäherung verhindert 
wurden, und entfalteten ben höchiten Prunk, um an den Tag zu 
legen, daß die ganze TFeitlichkeit nur dem Ruhme der Franzoſen 
geweiht jei.) Bon bier aus that Martinus der Vierte feine 
Erhebung der Chriftenheit fund.‘) 

Zu Rom übertrugen inzwijchen in öffentlicher VBerfammlung 
fraft erhaltener Vollmacht des Volles die beiden Senatoren an 
Martinus den Vierten, nicht als Papft, fondern in Anfehung 
jeiner edlen Abftammung’), unter vem Vorbehalte, daß dadurch 


ı) Urk. (wie in Anm. 4 auf ©. 204) durch die König Karl davon in 
Kenntniß gefegt wird: Raynald. 128inum.5. Martene ibid. II, 1284. 
Bergl. Gregorovius Rom V, 484. 

2) Raynald. num. 6. 

8) Del Re Scrittori II, 328 aus Saba Malaspina : ut — — portente- 
tur — — quod tota celebritas sit ad gloriam Gallicorum. S. oben ©. 
186 Anm. 6. 

9 Urk. des Papſtes ohne näheres Datum : Raynald. num. 7. Merk: 
würdig ift, daß Martinus bier der zu Biterbo vorgefallenen Unorbnungen 
feine Erwähnung thut, jondern über den Verlauf der Wahl ganz allgemein 
bemerft : Circa hoc autem pluribus tractatibus habitis, post aliquanti tem- 
poris moram, quam casus varii et diversae circumstantiae induxerunt, de- 
mum — — nos elegere. Die Krönung erfolgte zu Orvieto am 23 März: 
Muratori Rer. Ital. Scr. Ila ©. 608. 609 aus Vita Martini. 

5) Bezüglich der Herkunft des Papſtes bemerft umgelehrt Giovanni 
Villani Ist. Fiorent. lib. VII cap. 58: avegnach& fosse di vile nazione. 
Doch berichtet Bouquet Recueil XXH, 6 aus Excerpta e Chronico Gau- 
fridi de Collone : Iste ante papatum vocabatur Symon, tituli S. Ceciliae 
presbyter cardinalis; ante fuerat thesaurarius S. Martini Turonensis. Erat 
vero de consilio regis Francorum et quidam frater suus miles, qui dominus 
Guillermus de Brione vocabatur; quo defuncto Guillermo, alter frater suus 
Gilo nomine de Brione fuit de consilio regis praedicti. Bei Erledigung 
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feinerlei Recht der Kirche und dem Volle gemehrt oder gemin- 
bert werde, auf feine Lebenszeit die Senatur und die Befugniß, 
frei nach feinem Gutdünken über die Herrichaft ver Stadt zu ver- 
fügen!) Martinus nahm die jo auf ihn gefallene Wahl an und 
entjendete nach Rom als jeinen Bertreter im Amte der Senatur 
ben Petrus de Lavena., Dann aber, von dem ihm zugleich über- 
tragenen Rechte nach Gutdünken über die Stabtherricheft zu ver: 
fügen Gebrauch machend, übertrug er, unter ausbrüdlicher Ber: 
weiſung auf diefe ihm vom römijchen Volfe verliehene Vollmacht, 
das Amt des römiſchen Senators neuerdings auf ven König Karl 
von Sicilien, nachdem er jegliches Hinderniß, das aus den früße- 
ren Beitimmungen feines Vorgängers Nicolaus des Dritten etwa 
dagegen erwachien könne, hinweggeräumt habe, und unter gleich 
zeitigem Erklären, daß die erneuerte Mebertragung der Senatur 
an den König ven Beitimmungen ver Beurkundung über vie Be 
lehnung Karls mit dem Königreich Sieilien’ nicht wiberftreite.) 
Ungefäumt nahm ber König das ihm jo nach kurzer Unterbrechung 
wieder verliehene Amt an, und ließ vafjelbe durch Vertreter aus: 
üben‘), nicht ohne mit dem Bapjte Martinus wie früher mit 


ber Abtei S. Petri Vici: summus pontifex de domino Symone, tunc priore 
de loigniaco, per consilium fratris sui, domini Gilonis de Brione, providit 
dicto coenobio. 

1) Die Beurkundung diefer Wahl vom 10 März 1281 (f. Diefe Ge⸗ 
ihichte I, 312 Anm. 1) findet fih eingerüdt in Urt. Martinns des Vierten 
(f. die Anm, 3) auch bei Lünig Cod. dipl. IV, 39. Theiner Cod. dipl. 
I, 248. 

2) Del Re Scrittori Il, 329 aus Saba Malaspina. 

3) Urt. (des Papftes; ap. Urbenveterem) vom 29 April 1281 : ange: 
führt Raynald. num. 14. Muratori Ant. Ital. VI, 107, vollſtändig 
Theiner Cod. dipl. I, 248. 

4) Gregorovius Rom V, 485 Anm. 5 nennt als Projenatoren 
Karls den Philipp de Lavena, Wilhelm L'Eſtandard, Goffred de Dragena. 
An Bhilipp de Lavena als Vertreter Karla in Rom find gerichtet Die Urkl 
(Martinus des Vierten; ap. Montemflaschonem) vom 1 und 26 Cbhriftm. 
1282 : Theiner ibid. I, 260. Weber feine und des Stendardus (L'Eſtandard) 
Amtsführung Del Re Scrittori N, 331. 332 aus Saba Malaspina.. An G. 
de Dragona vicario regis in urbe Urk. Martinus bes Vierten vom 3 Henm. 
12852 :; Theiner Cod. dipl. 1, 263. Die Mebertragung der Senatur an 
ben König von Sicilien buch Papft Martinus den Vierten bat bei vielen 
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Klemens dem Bierten‘) über das Handeln feiner Amtleute in 
Rom wiederholt Anftände zu haben.) 

Für ſolche Begünftigungen erwies König Karl dem Bapfte 
Martinus dem Vierten fich dankbar durch Unterftügung ber kirch⸗ 
lichen Herrichaft in ber von König Rudolf abgetretenen Romagna, 
die ernftlich beproht wurde. Auf die Kunde von dem Tode Ni- 
colaus des Dritten erhoben fi in biefem neugewonnenen Ge⸗ 
biete der Kirche fofort Die Wibelingen zu Faenza, Forlimpopoli, 
Borli, Cejena, Cervia und in anderen Städten und verjagten bie 
Welfen.’, Der von Nicolaus dem ‘Dritten beftellte Xeiter ber Pro- 
vinz, Berthold Orſini, verließ, als er die Uneinigfeit in feinem 
Gebiete jah und erkannte daß die Einwohner der Romagna ihm 
nicht gehorchen wollten, jowie daß die Cardinäle über die Wahl 
eines neuen Papſtes nicht übereinfommen fonnten, mit feiner 
ganzen Begleitung das Land, indem er die Geißeln der wibelin- 
giihen Lambertazzi von Bologna mit fich nahm, die ver Geremii 
aber dieſen zurückgab.) Die welfiihen Geremii aber mit ihren 


— 


Zeitbuchſchreibern Erwähnung gefunden. So Del Re ibid. II, 320 aus 
Saba Malaspina. Muratori Rer. Ital. Ser. Ila S. 60% aus Vita Martini 
(ex manuser. bibl. Ambr., Pertz Mon. Germ. hist. Xl, 608 aus Annales 
S. Rudberti Salisburgensis : Item dominus rex Karolus reconciliatus est qui- 
busdam magnis Romanis, quorum longo tempore fuerat inimicus, et electus 
est in senatorem urbis, et constitutis ibidem suis ofhicialibus ivit Neapolim. 
Duchesne Ser. V, 538 aus Guilelmi de Nangiaco Gesta Philippi, und 
wohl nad) diefem Bouquet Recueil XXI, 152 aus den Extraits de la chro- 
nique attribuée à Jean Desnouelles. 

) S. oben ©. 55. 

2) Urkk. (Martinus bes Vierten; ap. Urbemveterem) vom 26 Chriftm. 
1282, 3 und 23 Heum. 1258 : Theiner ibid. I, 260. 263. An ven Ed: 
niglichen Statthalter in Hom zum Schutze der von Belletri Urk. (des Pap- 
fle8; ap. Urbemveterem) vom 13 Hornung 1282 : Borgia Istoria di Vel- 
letri (Nocera, 1723) S. 291. 

% Pertz Mon. Germ. hist. XVIII, 572 aus Annales Placentini Gi- 
bellini. e 

4) Mittarelli Accessiones ©. 263 aus Petrus Cantinelli Chronicon, 
der als Anhänger der Lambertazzi hart über Berthold urtheilt. Abreife 
Bertholds am 21 Weinm. (die lune) 1280. — Zum Jahr 12S1 berichtet Die 
Abreiſe und die Freigebung der Geißeln der Geremit um Geld Muratori 
Rer. Ital. Scr. XVII, 127 aus Matthaeus de Griffonibus Memoriale de rebus 
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Anhängern aus der Romagna und ihren Freunden aus Parına, 
Reggio und Modena‘) drangen burch Verrath des Zebalvello de 
Zambrafiis in Faenza ein, wofelbit die aus Bologna vertriebe- 
nen Zambertagzi ihren Aufenthalt genommen hatten, und richteten 
unter dieſen und unter ven Wibelingen ver Stadt ein großes 
Blutbad an. Mer fich rettete, juchte und fand Aufnahme 'in 
Forli.) Oberhaupt der gegen die Kirche in der Romagna fich 
auflehnenden Wibelingen war ver tapfere und Triegserfahrene?) 


Bononiensibus, zum Jahr 1282, mit Angabe des Monats (del mese di 
ottobre), den Berthold irrig als vicario di messer Giovanni da Eppa conte 
di Romagna bezeichnend ibid. XVII, 291 aus Cronica di Bologna. 

1) Die Theilmahme der drei Städte bezeugt das Zeitbuch der Anm. 3 
auf S. 207. 

2) Ueberfall Faenzas in mane summo — — am 13 Winterm. (die 
mercurii) 1280 : Mittarelli Accessiones S. 269 aus Petrus Cantinelli 
Chronicon. Das Zeitbud der Anm. 3 auf S. 207 gibt die martis 22 men- 
sis novembris, während am 22 Winterm. 1280 $reitag war. Man wird 
daher 12 mens. nov. zu verbefiern haben, woburd die Angabe dieſes Zeit- 
buches, da der Ueberfall in der Nacht vom 12 auf den 13 Winterm. flatt- 
fand, mit Kantinelli übereinftimmend fich darſtellt. Durch dieſe Angabe 
Sleichzeitiger wirb beftätigt, was MuratoriAnanali d'Italia (Mailand, 1819) 
Xl, 487 angenommen unb vertheidigt hat, Daß nämlich ber Ueberfall Faenzas 
1280, und nicht wie andere Zeitblicher (außer ben von ihm angeführten auch 
Muratori Rer. Ital. Ser. XIV, 1105, vie Annales Caesenates) berichten, 
erft 1281 flattgefunden habe. Ausführlich über den 1280 circa festum beati 
Martini episcopi erfolgten Verrath Tebaldellos und die Einnahme Faenzas 
dur Die Welfen : Monumenta ad hist. Parm. Ill, 278 aus Salimbene 
Chronicon und kürzer, aber mit Salimbene verwandt, Murätori Ser. VIH, 
1148 aus Memoriale potest. Regiensium. Beide Zeitbäder, S. 279 und 
©. 1149 berichten bei Angabe des Todes Tebalbellos, daß er bis proditor 
fuit civitatis suae. Näheres über diefen erſten Verrath gibt aber nur Sa- 
limbene ibid. ©. 184 : Hic (Zebaldello) bis civitatis suae Faventiae pro- 
ditor fuit : primo dedit eam Liviensibus, et habitabam ibi tanc; secundo 
parti ecclesiae eam restituit, und erwähnt ohne Einzelheiten biefe Einnahme 
Faenzas durch die von Forli ibid. ©. 214. 216. Ueber den Verrath ber 
Stadt an die Welfen, deſſen Gedächtniß Bologna am 24 Auguſtm. begebe, 
mit viel fagenhaften Einzelheiten: Ghirardacci Hist. diBolognal, 256 fi. 

3) Schilderung vefielben Muratori Rer. Ital. Scr. XI, 188. Monu- 
menta hist. patr. Scr. Il, 732 aus des Wilhelm Ventura Chronicon Astense; 
der Berfafier ſah den Grafen als Berbannten zu Ali. Monumenta 
Parm. UI, 288 ff. aus Salimbene Chronicon. 
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aber eigennägige') Graf Guido non Montefeltre. Unter ſeiner 
geſchickten Anfügrung uabmen bald die Lambertazzi und bie an⸗ 
deren zu Forli verſammelten Wibelingen durch glückliche Kriegs⸗ 
züge Rache für ven verrätheriſchen Ueberfall Faenzas.) Ur ben 
Hef des Papftes Martinus des Vierten, nad) Orvieto, wo Damals 
auch König Rarl won Sirilien fi) befand, und Boten der wel- 
ftſchen Geremii von Bologna, der Erzbiſchof von Ravenna, und 
ver Graf Thaddaeus von Montefeltve?) weilten, entſendeten Die 
von Forli und die hier aufgenommenen wibelingifchen Lamber⸗ 
tazzi von Bologna ihre Machtboten. Dieſe fanden aber in Dr- 
nieto jchlechten Empfang, ja erfuhren vollſtändige Albweifung.‘) 
Martinus ver Vierte beichloß’) feinerfeits als Grafen in vie Ro⸗ 


'),Pertz Mon..Germ. hist. XVMI, 528 aus Annales Placentini Gibel- 
lini : Et cum idem {der junge Kunvad nach) feiner Niederlage) fuisset Rome 
reversus, ‚voluit intrare. ospitolium, quod comes Guido de Monteſeltre tene- 
bat pro domino Henrico (von Caftiilien); qui ipsum noluit ei dare, sed 
äpsum postea dedit parti averse, scilicet ‚parti ecclesie, que in urbem in- 
traverat, pro quatuor milibus libris Primnixinorum. 

2) Die Unternehmungen begannen im März 1281; fie werben in ber 
gewohnten tagebuchartigen Genauigkeit berichtet Mittarelli Aocessiones 
S. 271 ff. in Petrus Cantinelli Chronicon, den, wie früher (f. oben S. 13 
Anm. 5) bemerft, die Annales Forolivienses bei Muratori Rer. Ital. Ser. 
XXN, 147 ausſchreiben. Ginzelnes was bort ſich findet auch ibi.d. XVM., 
127 aus des Mattheus de Griffonibus Memoriale hist. de reb. .Bonon. und 
ibid. XI, 72 aus Annales veteres Mutinenses. Ergänzungen zu Cantinelli 
bietet beſonders das in Anın. 1 angernfene Zeitbuch. 

%) Er war im Gegenfat zu Guido Mets Anhänger der Kirche, 1270 
Borficher in der dem Könige von Givtlien getvenen Stadt Yucca : Mura- 
tori Rer. 4tel. Ser. XI, 1288 aus Ptolomaei Lueensis Annales, vergl. 
ibid. XVI, 261 aus Anonymi breviarium histeriae Italiae; in bemfelben 
Amte ebenda 1271, und in gleicher Eigenſchaft 1272 in Siena : Del Giu- 
dice Cod. dipl. I, 1 S. 235 Anm. Er war ein Verwandter Guidos von 
Montefeltee sed erat ei infestus vigere litis, quam ad invicem in causa 
hereditaria habebant : Muratori ibid. XXI, 152 aus Annales:Forokivienses. 

9) Male recepti ‚fuerunt et male ‚saluteti, qui coram summo pontifice 
nullam misericordiam potuerunt habere, neque justitiam; imo habuerunt 
repulsam, et eos de curia oportuit separare, el reversi sunt foras. Das 
Zeitbuch der Anm. 5. 

5) Daß diefes ad tractatum partis Geremiorum et eorum sequadium 
geſchehen fei berichtet Mittarelli Accessiones S. 272 aus Petrus Ganti- 
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magna zu entjenden den Johann ve Epa oder Appia'), einen 
Tranzofen und PVertrauten des Königs von Sicilien?), wie e 
auch font zu Aemtern im Gebiete der Kirche Leute deſſelben zu 
wählen liebte) Dem Genannten trat als Verweſer im eilt 
lichen zur Seite der berühmte NRechtslehrer Wilhelm Durante“, 
ben Martinus bevollmächtigte, Geld aufzunehmen zur Anwerbun 
von Sölonern gegen Guido von Montefeltre.‘) ALS Unterbefehls 
baber unter Johann de Epa, veifen Heer außerdem aus Kriegen 
des Könige von Sicilien bejtand, wurbe für das Kriegsvoll aus 
dem Gebiete der Kirche und aus Tofcana‘) der Graf Thaddaeus 
von Meontefeltre beftellt.”, ‘Den PVenetianern aber verbot ber 
Bapft, von Guido von Montefeltre, der Cervia mit feinen der 


nelli Chronicon, ver für die Rambertazzi Partei nimmt. Genanere Jet: 
angabe für die Botichaft fehlt; fie wird angeführt nach bem 18 Mai. 

1) Die italienischen Zeitbücher nennen ihn meift de Appia und Orr 
gorovius Rom V, 486 Anm. 2 vertheidigt dieſes als richtig. m da 
Urfl. Martinus des. Vierten tommt häufiger de Epa vor, Theiner . 
dipl. I, 260. 261 u. a. m., fo daß ber Herausgeber ibid. I, 286 zu & 
Appia ein (!) jeßt. 

2) Das Zeitbuh der Anm. 5 auf S. 209. 

3) Muratori Rer. Ital. Scr. Na S. 609 aus Vita Martini et & 
domo seu familia ipsius regis existentis in Urbevetere sumpsit milites « 
tegendum patrimonium quam Campaniam, marchiam (von Ancona) ei de 
catum (von Spoleto). 

4) Ueber ihn vergl. Sarti De claris archigymnasii Bononiensis pre 
fessoribus S. 586 ff. und Bouquet Recueil XXI, 182 aus Extraits de la 
chronique attribuee à Jean Desnouelles : De laquelle guerre (gegen Gride 
von Montefeltre) fut ducteur Guillaume Durant de la nacon de Prouvext 
doien de Chartres, qui le miroir judicial et le racional des divers ofice 
et plusieurs autres oeuvres — — fit, et gouverna tout le pais des di 
(Romagna) et le ramena à l’obeissance de l’eglise, et fit un chastel dux 
cite qui est appelez chastel Durant (bei Urbino). 

5) Urk. (des Papſtes; ap. Urbemveterem) vom 9 Mai 1281 : Thei- 
ner Cod. dipl. I, 261. 

% Genannt werben bie Städte Perugia, Siena und Lucca, an bie cu 
befonderer Brief Des Papftes ergieng. 

?) Url. (des Papftes ; ap. Urbemveterem) vom 18 Mai 1281 : Thei- 
ner Cod, dipl. I, 282. Die Zahl der franzöftihen Soldner wird anfedt 
bunbert angegeben Duchesne Ser. V, = aus Guillelmi de Nangise® 
Gesta Philippi. 
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Kirche zuftehenden Salzwerken wiverrechtlich an fich geriffen habe, 
Salz einzulaufen‘), befahl denjelben ſpäter abermals, für das von 
Guido von Montefeltre aus Cervia bereits erhaltene Sal; feine 
Zahlung zu leiten, und erklärte jeven gegen fein: Verbot voll- 
zogenen Kauf für ungültig.) Johann von Epa rückte, nachdem 
Martinus der Vierte jeine Ernennung zum Oberfeldherrn, Leiter 
und gemeinem Hauptmann vollzogen hatte’), in die Romagna 
ein, zunächſt nach Bologna‘), dann nah Imola und Faenza. 
Hier fammelte er jein Kriegsvolk und begann mit biefem und 
den Welfen von Bologna, Imola und Faenza den Krieg gegen 
Guido von Montefeltre und feinen Anhang zu Forli‘), nachdem 
er vorher bie von Forli, alle Fremden aus ihrer Stabt zu ver- 
treiben, und den Grafen Guido von Miontefeltre, fowie die Lam⸗ 


1) Urk. (ap. Urbemveterem) vom 19 Mai 1281 : Theiner Cod. dipl. 
I, 253. 

2) vobis nichilominus firmiter precipiendo mandantes, quatinus omnem 
contractum occasione salis seu quacunque alia causa obligationem seu con- 
federationem inter vos et dictum Guidonem habitas seu etiam Cervienses, 
dissolventes, predictam pecuniam nullatenus ei solvere presumatis. Urk. 
(ap. Urbemveterem) vom 29 Weinm. 1281 : Theiner ibid. I, 254. — 
Achnliches Vorgehen Martinns des Bierten gegen Forli berichtet Pertz 
Mon. Germ. hist. XVII, 691 aus Annales Parmens. majores : Et preceptum 
fuit per dominum papam sub simili excommunicatione, quod si aliquis ha- 
beret aliquod depositum de Forlivio, quod illud assignaret nunciis domini 
pape, alioguin solveret de suo proprio, et aliter non absolveretur in morle 
vel in vita; et ob hoc assignati fuerunt nunciis domini papae plures tribus 
milibus librarum imperialium. 

8) rk. (des Papſtes; ap. Urbemveterem) vom 26 Mai 1281 : Ray- 
nald. num. 12. 

2) Ankunft daſelbſt am 7 Brachm.: Muratori Rer. Ital. Ser. XVII, 
291 aus Cronica di Bologna, aber, wie das Zeitbuch in der Chronologie 
überhaupt verwirrt ift, zum Jahr 1282 flatt 1281. 

5) Beginn deſſelben am 19 Brachm. 1281, genau erzählt bis zum 19 
Herbſtm. keine Nachrichten für den Reſt des Jahres: Mittarelli Acces- 
siones ©. 272 ff. aus Petrus Cantinelli Chronicon. Den Beginn de mense 
junio, Bram. 1281 auch bei Pertz Mon. Germ. hist. XVII, 573 aus 
Annales Placentini Gibellini. Dazu vergl. ibid. XVII, 691 aus Annales 
Parmenses majores, und Muratori Rer. Ital. Scr. XVII, 291 aus Cronica 


di Bologna. 
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bertazzi, bie Stadt zu nerlaffen, aufgeforbert Hatte’) Aber bie 
Streitmacht ver Kirche unter Anführung Johanns errang feine 
namhaften Erfolge gegen vie Wibelingen in ber Romagna unter 
dem Friegserfahrenen Grafen von Montefeltre. Dem Papfte er- 
wuchſen ans ver Beſoldung ber gegen die Wibelingen un ver 
Romagna unterbaltenen Krieger große Koften, zu deren Deckung 
er fich ver Gelder beviente, welche feine Vorgänger für vie Sache 
des heiligen Landes gefummelt hatten.) Er wies die beiven Bor- 
fteger der Remagna an, für den bevorſtehenden Winter bie SEb- 
ner bis auf die unumgänglich nothwenbigen zu entlaffen.”) Ehe 
aber der Winter eimtrat, gelang es dem Grafen Guibo von 
Montefeitre, einem Theile des Tirchlichen Heeres, ber nach er- 
nenerter Berwüftung bes Gebietes non Foerli gegen Eejena fich 


1) Das erfte Zeitbuch ber Anm. 5 auf S. 211, das binzufügt : quod 
facere neluerunt, eo quod dicta praecepta maximam iniquitatem et injuriam 
continebant. 

2) Monumenta Parm. Ul, 223 aus Salimbene Chronicon : Martinum 
quartum, qui misit istum legatum (ben Cardinal Bernarb von Porto, einen 
Prevencçalen) in Romagnolam in qua habenda expendit XIII vicibus cen- 
tum millia dorinos anreos; et in solo castro Meldulae, quod V mensibus 
fuit obsessum, expemdit papa Martinus quartus CCC millia librarum impe 
rialium tesnpore isfius legati. Haec fuit decima omnium ecelesiarum, quam 
faciebat colligi papa Gregorius decimus pro terrae sanctae succursu, quae 
taliter commutata fuit. ©. ibid. ©, 356. Muratori Rer. Ital. Ser. 
VIH, 1141 aus Memortale potest. Regiensium : multas summas collegil 
(Nicolaus der Dritte) pro succursu terrae sanclae, quas posten habuit papa 
Martinus quartus, et eas expendit in guerris faclis, maxime contra Romagno- 
los, et praecipue contra Forlivienses. Ibid. XI, 1294 aus Piolomaei Lu- 
censis Annales : multamque pecuniam decimarum ibidem consumit. Ibid. 
IX, 182 aus Ricobaldus Ferrariensis Hist. pontif. Romanorum, abweichend 
von ben angeführten : multam quoque impensam fecit ex pecunia, quam 
paraverat cardinalis, in levando caritatem annonae, qua gravabantur ii, qui 
curiam sequebantur, emens majoris, et vendens minoris. — Ueber bie 
Größe der von Martinus auf die Bezwingung der Romagna vwerwenbeten 
Geldfummen vergl. Urk. des Carbinallegaten Bernard von Porto, vom 27 
Jänner 1285, der ımter Einrückung der einzelnen Daittungen auf Amnwei⸗ 
fung des Papftes beftätigt, daß Petrus be Romanis vom Leiter der Romagna 
zur Werbung franzöftfcher Söldner im Laufe des Jahres 1283 erhalten habe 
16210 Goldgulden: Theiner Cod. dipl. I, 279. 

3) Urt. (ap. Urbemveterem) vom 2 Weinm. 1281 : Theiner ibid. 
I, 253. i 
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gewendet hatte, und bereits in die Vorſtadt eingebrumgen war, 
eine ſchwere Nieberlage beizubringen, indem er auf bie Nothzeichen 
der von Ceſena ſchleunigſi zus Hülfe herbeieilte. Guido Salva⸗ 
ticus, der Anführer ver kirchlichen Truppen, blieb todt.) Viel- 
leicht Hatte der Papft dieſen Unfall im Auge, als er Johann von 
Epa fein Beileid über eisen erliktenew Nachtheil ausiprach?) und 
ihm für fein weiteres Vorgehen alle Vorſicht anzuwenken enpfahl.’) 

Rach Ablauf des Winters errang die Sache der Kirche in 
der Romagna einige Vortheile; mehrere Große, vie früher dem 
Grafen Guido non Montefeltre angehasgen, ſchwuren ven päpft- 
lichen Gewalthabern Wilhelm Durante und Johann von Epa 
Treue und Oehorſam) Graf Suite von Montefeltre aber und 
die vom Forli, fowie die im dieſer Stabt weilenden Fremder ans 
DBologua, Faenza, Imola, Ravenna und Bagnacanallo fenveten 


abermals Boten und Fürſprecher an ben päpftlichen Hof, um 
Erbarmen vom Papfte Martinus zu erflehen. Doch auch biefes- 
mal ohne Erfolg‘) Seterfeits fuhr der Papft fort, unermüb- 


') Die lune 18 mensis oetubris vel circa, Weinm. 1281; der Wochen⸗ 
tag flimmt zum Datum nit, da am 18 Weinm. Samftag if : Pertz 
Mon. Germ. hist. XVII, 573 ans Annales Pilaeentini Gibellini. Sie er 
gänzen durch Diefe Angabe die S. 211 Anm. 5 hervorgehobene Lücke im Zeit- 
buch des Cantinelli. 

2), quod dextera demini faciente, te duee, fidelium nostrorum- euneus 
de inimicis nostris et eeelesiae reportavit triumphum : quamquam tihi stre- 
nue dimicanti fuisset jastura modica irregata, de quo tibi sieut devoto 
filio condolemus. 

3) Urk. (ap. Urbemveterem) vom 29 Weium. 1281 : Raynal.d.. num. 
13. Die Ausführungen von Mansi ibid. n. 1 finden burdy das in Anm, 1 
angerufene Zeitbuch volle Beflätigung. 

4) Urk. vom 24 Hornung 1282 : Fantuzzi Mon. Ravennati IV, 386. 

5) Mittarelli Acsessiones S. 274 aus. Petrus Eantinelli Chronicon, 
ohne nähere Zeitangaben, fcharf des Papftes Härte ſchildernd: Dicebat namgue 
ipse summus pontifex, qued commune Forlivii deberet expellere de ipsa 
civitate omnes, qui fuerunt in ipsa civitate degentes, et eorum familias mares et 
feminas, Forenses vero dicebant, quod parati erant ekire civitatem Forlivii, 
supplicantes, ut placeret sibi designare eis etiam-locum, ubi vellet ipsos trahere 
in gratiam suam; ipsi vero expulsi erant de terris eorum, neque ipsos reducebat 
ad eas, unde necessitatem habebant in loeo alique-commorari, dicentes etiam: 
nostris de terris et habitationibus nostris nequam et contra justitiam dejecti 
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Tichen Eifer auf die Angelegenheiten ver Romagna zu verwenven. 
Bon König Karl von Sicilien begehrte er Sendung eines mit 
Driefen ausgerüfteten Boten, um ungerechte Forberungen ver 
Söldner, die ver König jeiner Pflicht gemäß zum Dienfte ver 
Kirche in die Romagna entjenvet'), zu befeitigen.‘) Die Ein- 
wohner von Rimini ermahnte er, nicht, wie fie dem Gerücht zu- 
folge beabfichtigten, ihre gegen ven Feind der Kirche geworbenen 
Söldner zu’entlajfen, jowie dem Leiter der Romagna pas ver: 
Iprochene Schiff zu ftellen?) Die Stadt Rimini war von An- 
fang an ver Kirche getreu, beſonders der Vorſteher Malateſta ve 
Veruculo.“) Als Martinus dem Malatejta aufs jtrengfte gebot, 
alle Verhandlungen über eine früher beichloffene Ehe einer Zoch: 
. ter mit einem Sohne Guido8 von Montefeltre abzubrechen ’), be- 
rubigte er ihm bald nachher über die ſolchem Gebote zugejegten 
Strafandrohungen, die nur beigefügt feien, damit er an venfel- 
ben eine Entjichultigung gegen jeine Neider habe.‘) 

Gegen den Grafen Guido von Montefeltre und alle feine 
Anhänger Iprach Martinus der Vierte ven Bann aus ivegen ver 
vielfachen VBerfolgungen, die der Graf der Kirche zugefügt, vie er, 
sumus sicut placeat summo pontifici nobis destinari indulgendo, ut possimus 
trahere nostros mansos et sic exire de Forlivio. Quod quidem D. papa ne- 
gavit et sic repulsam de Romana curia iniqua receperunt. 

') milites et scutiferi tui Gallici, quos ad partes Romaniole prout 
Lleneris, ad servilium Romane ecclesie destinasti. 

2) Url. (des Papftes; ap. Urbemveterem) vom 3 März 1282 : Thei- 
ner Cod. dipl. I, 225. i 

°) Urk. (des Papſtes; ap. Urbemveterem) vom 12 März 1282 : To- 
nini Rimini Il, 636. 

*) Urkk. des Bapftes an diefen vom 9. 16. 29 Weinm. 1281 : Tonini 
ibid. III, 631. 

°) Urk. (ap. Urbemveterem) vom 9 Weinm. 1281 : Tonini ibid. 
III, 632. 

6) nam id ex ea causa fecimus, videlicet ut exinde rationabiliori causa 
inductus devotius obedias mandatis nostris, et apud tuos aemulos repu- 
teris propterea excusatus : Urf. (de Papftes; ap. Urbemveterem) vom 
13 Weinm. 1291 : Ibid. II, 633. Der Dank, den des Papftes Urt. 
vom 28 Weinm. 1251 dem Malatefta ibid. I, 634 dafütr ausiprict, 


daß fein dem Johann de Epa geleifteter Beiſtaud den Sieg gerettet habe, 
könnte fih auf das oben S. 213 Anm. 1 erwähnte Gefecht beziehen. 
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nachdem er gegen das Verſprechen fich der Kirche zu unteriwer- 
fen von dem Cardinal Latinus von Oſtia zur Zeit Nicolaus des 
Dritten gelöft ſeit, nunmehr erneuert babe, indem er mit den 
Zambertagi von Bologna fich vereinigend Forli, Forlimpopoli, 
Ceſena, Cervia, Brettinero und andere Befigungen ver Kirche 
eingenommen habe, des Papſtes Gewaltboten Wilhelm ‘Durante 
und Johann de Epa vielfachen Widerſtand Ieifte, fie an Aus: 
übung ihres Amtes verhindere, und aller Aufforverungen un: 
geachtet davon nicht ablaife.”) 

Deim Wiederbeginn ver Feinpfeligfeiten aber in diefem Früh: 
jabr traf die Streitmacht der Kirche großes Unglüd. Sie war 
unter dem Dberbefehl Johanns ve Epa neuerdings gegen Yorli 
gezogen, und nächtlicher Weile, wie behauptet wird durch Ber: 
rath’), in die Vorſtadt Sclavania eingehrungen, die fie plün— 
derte und in Brand ftedte. Schreden ergriff die aus ihrer Nacht: 
ruhe aufgeftörten Bürger, als fie das Feuer gewahrten; aber 
Guido von Montefeltre wußte durch Fräftige Anrede die Be— 
ftürzten zu beruhigen, hieß alle ſich waffnen, und zog am fol- 
genden Tage‘) mit feiner ganzen Macht aus der Stabt dem 
Feinde entgegen. Lange blieb ver blutige Kampf unentjchieven, 
doch gelang es endlich dem Feldherrn der Kirche, einen Theil ver 
Gegner in die Flucht zu treiben. In Verfolgung derjelben drang 
bie franzöfiiche Abtheilung von Epas Kriegsvolk ſogar durch das 
offene Thor in die Stadt felbft ein, und burcheilte ihre Straßen 
mit lautem Kriegsrufe unter Morden Wehrlofer.‘) Inzwiſchen 
kämpfte, folchen Unfalles unfundig, Guido von Montefeltre mann 


1) Oben S. 27 Anm. I. S. 29 und Anm. 4. S. 31. 

2) Ur. ides Papſtes; ap. Urbemveterem in platea majoris ecclesie) in 
die coenae domini, 26 März 1282 : Raynald. num. 29. Theiner Cod. 
dipl. 1, 255. 

3) Pertz Mon. Germ. hist. XVII, 574 aus Annales Placentini Gibel- 
lini : per proditionem aliquorum qui utramque partem tradebant. 

+) In der Nacht des 30 April 1282 Ueberfall der Vorſtadt. 

5) proclamantes : nostra est terra; Cavaler, munzoja! et multas mulieres 
ei pueros et vetulas oceiserunt : Mittarelli Accessiones ©. 275 aus 
Petrus Cantinelli Chronicon. 
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haft: gegen bie feinplide Hauptmecht, unb errang enblich einem 
vollkommenen Sieg. Dieter. wurde vermihtend. fin: das Heer der 
Rirche, va Gnide fich ſofort der Stat: zumenbete, und: bie ein= 
gebruugenen Franzoſen bis: auf den Tekten Mann. nievemunchte.‘). 
Groß waren: die Verluſte auf beiven Seiten”), aber. ver Sieg: ver 





3) Ueber diefen Kampf bei und in Forli-am 1 Mai 1282 liegen außer 
turzen Erwähnungen Muratori Rer. Ital.Ser. XI, 77 aus Annales veteres 
Mutihenses; i-bid: XVIN, 1001und 127 aus Chronicon Regiense und M&mo-- 
riale hist. de reb. Bonon., ibid. IX, 252 ans (Bisobakdi-Ferrariensis ?) Gom- 
pilatio- chronologiea, zwei wejentlich verjchiebene Relationen vor. Die erfte 
derfelben, der im Text gefolgt if, findet fih am ausführlichfien in dem ©. 
215 Anm. 5 angtzogenen Zeitbuch, Mlrzer, aber im wefeitlichen bamtit über- 
einftlmmenb bei. Pertz. Mon. Germ. hist XVOR 693. aus Annales Parmenses- 
majores, ibid. XIX, 29 aus: Annales Mantuani, Muratori ibid. IX, 141. 
aus Ricobaldi Ferrariensis Hist. imperatorum. febterer wird ibid. IX, 725 
int Chron. Franeisci‘ Pipint als Gewährstinam angerufen. Weiter mit ge- 
ringer Abweichmg⸗: Tarlinius Rer. Ital. Sor. II, 37 aus: v6 Paolino di 
Piero Cronica. Daß Guido die Feinde angegriffen babe cum essent ia 
prandio, behauptet das fonft in ber Hauptſache Übereinftimmende Zeitbud 
der Anm. 3 auf ©. 215. Die zweite Relation flellt den ganzen Kampf 
in Kor dar als Ergebniß einer Kriegslifſt Guidos von Montefeltte Abe: 
ſichtlich habe er, nachdem er mit feiner Streitmacht aus der Stadt weggezo- 
gen, bie Franzpjen in Die Stadt eindringen Iaffen, und fie dann, mit jeinem- 
Kriegsvolk ihnen folgend, in derfelben überfallen und vernichtet. Sie findet 
fidy mehr oder minder ausführlich: M’uratori Rer. Kal. Ser. X1, 188 im 
Chromicon des Wilhelm: Bentura, ber ſich (vergl. Die Aum. 3 auf S. 208% 
auf Mittbeilungen der Diener Montefeltxes beruft, aber den Namen der 
Stadt, in der fich Die Vorgänge ereigneten, nicht fennt, bei Giovanni Vil- 
lani Ist. Fiorent. lib. VII cap. 81, bei Muratori ibid. XIV, 1106 ir 
Anralbe- Gaesenates und ibid. XXI, 149 in den Annales Forolisienses, 
die hien dem: ſonſt nom ihnen bemutten Cantinelli verlafien, indem fie bemer- 
ten : Et licet nonnulli scriptores, quos credo in majori parte vidisse, diverse 
sentiant et'scribant de praesenti victoria, tamen considerans artes, calliditatem 
et coopertas vias praefati d. comitis Guidonis, cum seribentium auetoritate 
et cormsonantia morum tanti viri, sic ea victoria mihi esse notanda-consen- 
tanea videtur. Et ita concurrunt in his noster Benvenutus Imolensis, 
Blondus Foroliviensis et nonnulli alii. Die zweite Relation, von keinem 
gleichzeitigen überliefert, zeigt, was ſchon Muratori in den Annalen zu 
dieſem Ereigniß bemerft : E si puö dubitare che il tempo e le ciarle de 
volgo acrescessero delle favole alla veritä del avvenimento. 

2) Die angezogenen Zeitblicher gebe verſchiedene Zahlen. Cantinelli 
redet von 8000 Todten, was, wenn mit ein Schreibfehler anzımehmen, 
übertrieben fein bürfte, und von 300 Gefangenen. Die Annales Mantuani 
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von. Fort: und der an ihren Seite kaͤmpfenden fremben Wibelin- 
gen: war ein: vollftändiger. Von ven Gegnern fiel! Thaddaeus 
Graf von Montefeltre, Tebaldello de Zambraſfiis, ver früher 
Faenza am die Welfen verrathen hatte, und: viele andere Vor⸗ 
nehme; viele wurden gefangen, das Lager, ber Troß und viele 
Streitroffe erbeutet.) Mit nur einundzwanzig Reutern rettete 
ſich Johann de Epa durch die Flucht nach Faenza.) 

Wenige Tage nach dieſem hartem Verluſt erneuerte Papft 
Martinus ver Vierte die früher gegen Guido von Moutefeltre 
verhängten. Krchenſtrafen, und ſetzte feinen Anhängern, beſonders 
den Stäbdten Borlt, Sorfimpopolt; Ceſena, Gervia. und anbern 
eine Frift von: einem Monat; um ſich wieder zum Gehorſam ber 
Kirche zu wenden.) Als das erlittene Unglück ihm vollkommen 


nennen 3000 Todte, darunter gegen 1000 milites ultramuntani; die Annales 
Parm. majores geben duo milia et plures utriusque partis mortui, ex qui- 
bus duae partes fuerunt de illis comitis de Romagna. Bon. 2000 Topten 
im Ganzen berichtet auch das Chron. Regiense. 

1) Diefen binlänglich zuverläfftgen Angaben gegenüber können wir nur 
franzöftiche Eitelkeit erkennen in dem Bericht bei Duchesne Script: V, 
541 aus bes Guihelmas de Nangiaco Gesta: Philippi : A: D. 1282 pridie 
Cal. Maji d. lohannes de Apia et soldenarfi: d. papae Martini missi' oomtra 
Guidonem comitem Möntisfeltri in Romaniola, bargum: ctvitatis Forlivii ce- 
piunt, per hanc diem et noctem sequentem ibidem remanentes. Die vero 
crastina, scilicet prima die maji, congregatis aciebus in tres turmas, ante 
faciem civitatis hinc inde fit acre prelium : in quo comes Thadeus nobilis 
ecclesiae pugil cum quingentis fere Gallicis oecidit, et ex adversa parte 
mille quingenti tam nobilium quam ignobilium occisi sunt. Tandem nocte 
superveniente, superstites ad suas partes se trahentes, nulli fuit illa die 
victorfa attributa. 

2) So Ricobaldus Ferrariensis und die Cronica di Bologna. Die irrige 
Angabe daß Iohann ſelbſt gefallen und fogar feine Leiche aufgefunden fei, 
geben bie Annales Forolivienses. Diejelbe war wie bie &. 216 Anm. 1 
erwähnte zweite Relation auch dem Franciscus Pipinus belennt, der fich für 
Epas Rettung auf den’ Ricobaldus beruft. 

3) Urt. (des Papftes; ap. Urbemveterem in platea majoris ecelesiae in 
festo ascensionis domini) vom 7 Mai 1282 : Fantuzzi Monument Ra- 
vennati IV, 388; idid. IM, 311 aus berfelben Urk. ein Auszug mit dem 
irrigen Jahr 1286. Ob bereits die Kunde von Epas Niederlage, die dieſer, 
wie Mittarelli Accessiones &. 276 aus Gantinelli Chronicon ohne Zeit- 
angabe berichtet, jelbft dem Papfte und ben Königen von Franfreih und 
Sicilien meltete, ſchon zu Martinus gebrungen, ift um fo weniger zu ent» 
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befannt geworden war, juchte Martinus der Vierte mit allem 
Eifer die erlittenen Verlufte zu erfegen. Die Sammlung und 
Abfendung von Sölonern, welche bie Einwohner ver Marf An- 
cona im Dienfte der Kirche zu ftellen fich bereitwillig gezeigt hat- 
ten, wurde befchleunigt‘), der Marſchall des päpftlichen Hofes 
Robert de Ricavilla erhielt Vollmacht Sölpner anzumwerben, jo 
viele er finden könne, um einen Monatsjold, ven Monat zu 
breißig Tagen gerechnet, von fünfzehen Gologulvden.?) “Der päpit- 
fiche Capellan Meifter Heinrich wurde beauftragt, ven Marſchall 
in folcher Werbung von in der Lombardei und in Tofcana wei- 
(enden Sölpnern durch Geldanweifungen aus der päpftlichen 
Kammer zu unterjtügen.‘) Die Venetianer forderte ver Papſt 
auf, daß fie, wie er ihnen früher bereits gefchrieben‘,, und wie 
er von ihnen zufichernde Erklärung empfangen habe, freie Zu- 
fuhr von Lebensmitteln nach Faenza zuließen, die von einigen 
ihrer Mitbürger, wie er glaube gegen ihren Willen, erjchwert 


ſcheiden, als überhaupt am Himmelfahrtstage die Verkündigung kirchlicher 
Strafen üblih war. Nach einem Auszug, den Kopp ber Copia de’ com- 
memoriali I, 358 a im Wiener Hausardiv aus einer Urk. (des Papftes ; ap. 
Urbemveterem) vom 12 Mai 1282 entnahbm, duci, consilio et comuni Ve- 
netiarum : Cum in partibus Romaniole propter continue guerre discrimina 
que diu ibi procurante hoste humani generis pulularunt, et longam moranı 
et copiosam multitudinem stipendiariorum et aliorum fidelium ibidem com- 
morantium, ad rebellium superbiam edomandam, victualium habeatur de- 
fectus, fo erjucht er fie, daß fie sine mora efficaciter ordinetis, qualiter per 
mercatores nostros de marchia Anconitana, vel eliam aliunde, sub compe- 
tente precio ad easdem partes copiose victualia deferantur : mandantes 
custodibus vestris, qui morantur in castro de Marcabio, quod deferentibus 
vietualia versus Bagnacavallum et Faventiam molestiam non inferant vel 
gravamen, jondern vielmehr Hülfe und Gunft — jollte man glauben, daß 
jelbft an diejem Tage dem Bapfte das Unglüd feines Heeres entweder nod 
gar nicht oder nicht in vollem Umfang befannt war. Lebensmittel tbaten 
nah der Niederlage zunächft nicht nolh, fondern neue Krieger an Stelle der 
vernichteten. 

') Urk. (des Papſtes; ap. Urbemvelerem) vom 18 Mai 1252 : Thei- 
ner Cod. dipl. I, 258. 

2) Url. (d. u. s.) vom 26 Mai 1282 : Theiner ibid. I, 258. 

3) Urt, (d. u. s.) vom 26 Mai 1282 : Ibid. I, 258. 

1) S. die zweite Urk. der Anm. 3 auf ©. 217. 
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würde.) Lob und Aufmunterung, in feinem Beginnen fortzu- 
fahren, erntete das Eapitel der Kirche zu Meontefeltre für pas 
Bemühen, die Mitbürger der Stadt zum Gehorjam der Kirche 
zurüdzuführen.‘) Bald verfügte Johann de Epa wieder über eine 
hinreichende Streitmacht, ta ber König Philipp von Frankreich 
ber römiſchen Kirche Söldner gegen die Wiperfpenftigen in ver 
Romagna zu Hülfe jendete. Philipp empfieng dafür des Papftes 
Dank, zugleich aber erneuerte Bitte um weitere Sendung jowie 
um ein Darlehen aus ven Erträgen des Zehenten für vie Kreuz- 
fahrt.) Johann von Epa begann feine Unternehmungen gegen 
bie Aufitändifchen von neuem, und wendete fich, nachbem vie 
Grafen von Gaftrocario ſich mit ihm vertragen und Caftrocario 
ihm übergeben hatten, mit jeiner ganzen Macht gegen die Burg 
Meldola im Gebiete von Torli, die er über drei Monate lang 
belagerte. Ungeachtet der großen von Martinus dem Bierten 
auf dieje Belagerung verwenveten Gelbfummen‘) mußte er ohne 
Erfolg abziehen.) Als der Eintritt des Winters eine Fortſetzung 


— — — 


1) Urk. (des Papſtes; ap. Montemflasconem) vom 25 Heum. 1282, nad) 
einem von Kopp aus der Copia de’ commemoriali I, 358b angefertigten 
Auszuge: Cum igitur, sicut accepimus, nonnulli ex vestris civibus moran- 
tes Ravenne, el in certis aliis locis provincie supradicte (der Romagna) 
multipliciter se opponant, quominus per mare et de Ravenna per aquam 
dulcem deferantur Faventiam victualia supradicta, quod preter vestram 
conscientiam credimus attemptari; fo bittet er quatenus, circa premissa 
plenioris diligentiae tribuentes affectum, sic ordinare et procurare utiliter 
studeatis, quod tam mercatores vestri et cives, quam alii undecumque vo- 
lentes deferre viclualia predicta, per passus et loca vestre dietioni subjecta 
non impediantur nec molestantur (!) in aliquo. 

2) Url. (des Papftes; ap. Montemflasconem) vom 26 Heum. 1282 : 
Theiner Cod. dipl. I, 259. 

s) Raynald, 1282 num. 31. Ueber bie von Philipp dem BPapfte 
gegen die Romagnolen gewährte Hülfe |. die Urk. der Anm. 2 auf S. 220. 

4) ©. das erfte Zeitbuch der Anm. 2 auf ©. 212. 

5) Mittarelli Accessiones &. 276 aus Petri Cantinelli Ghronicon : 
verum contigit quod iterum habuit (Sobann von Epa) maximam maxena- 
iam militum, et de mense Augusti ejusdem anni (Auguftm. 1282) fecit exer- 
citum generalem super quoddam castrum in districtu Forlivii quod vocatur 
Imeldula, in quo exercitu moram traxit per tres menses et ultra cum man- 
ganis et edificiis et aliis paramentis; postea vero videns, quod nihil pro- 
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des Krieges: verbot, verordnete Martinus ver Vierte, daß von den 
Söälonern, vie füngft ver König von Frankreich ver. Kirche gejen⸗ 
bet und vom benen bes Königs ven Sicilien nur. preikemmiert 
Franzoſen nud zweihunbert Italtewer ') beibehalten werden fol: 
ten.) An folgenben Frühjahr traf zunächkt des Papſtes Tabel 
ben Xeiter ver Romagna: im Geiftlicden, Wilhelm Duraute, wie 
auch Johaun be Epa, weil fie ohne fein Vorwiſſen und ohne 
ſeinen Befehl eine allgemeine Sprache’) abgehalten hatten, alle 
dort son ihnen augeoroweten Beftimmungen werden für wichtig 
erkläͤrt.“) An ven Markgrafen von Eſte ergieng gemeſſene Weifung, 
bie beauſtandete Ausfuhr von Speeren und Pfeilen, welche Wil⸗ 
helm Durante für die Soldner der Kirche zu Ferrara eingekauft 
hatte, unverzüglich zu geftatten.‘) 


fioiebat, fecit exereitum elevari, et ablit ad civitateın Faventie. Pertz 
Mon. Germ. hist. XVII, 695 aus Annales Parmenses majores : Domnus 
comes de Romagna dicto anno (1282) com militibus domni pape discessit 
ab obsedio castri Meldule propter caristriam magnam et turpitadinem tem- 
poris. Monumenta Parm. III, 285 aus Salimbene Chronicon : et fecit 
(ber Papfl) obsideri Meldulam pluribus mensibus, et non potuit capi, sed 
mortui sant hinc inde homines multi. Ein Erlaß Epas gegen Malvicino 
da Bogrracavallo, und Guido da Bovelda, Faenza, 7 April 1283, wirft ven 
Malvieino unter andern Bergehen gegen bie Kirche nor : che — — ers 
passato con l’essereito almeldola : Ghirardacci Hist. di Bologna I, 282. 

1) Latini. 

2) Urk. (des Papftes: ap. Montemflasconem) vom 9 Chrifin. 1282 : 
Theiner Cod. dipl. 1, 260: Der Bapft jagt bier über bie Romagna: 
Inter ceteras sollicitudines, quibus pro universali statu fidelium assidwe 
preraimur, illud specialiter et precipue insidet eomdi nostro, ut: instantis 
negotii Romaniole, quod pre manibus agitur, quodque tantis laboribus ei 
expensis Assumpsimms prosequendam, voliva directio in singulis, que ho- 
norem nostrum et exaltationem sancte Romane eecclesie, ac ipeius fideliem 
statum presperum respiciat, nullatenus negligatur.. 

3) generale colloguium. 

4) Url. (des Papſtes; ap. Urbemveterem) von 19 März 129: Chirar- 
dacci Historia di Bologna k 262, angeführt Mittarelli Accessiones ©. 
514. Die aufgehobenen. Berorbnnungen waren Erlafie zu Gunſten Bologuas, 
vierzig Constitutiones et ordinamenta, von deren Inhalt Ghirardacci, dem 
dieſelben vorlagen, feine nähere Mittheilung macht. 

5) Urt. (des Papfles; ap. Urbemveterem) vom 8 April 1283 : Thei- 
ner Cod. dipl. 1, 262. 
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Guido von Montefeltre hatte mit den Wibelingen ven Krieg 
wieber aufgenommen, und bebrängte vie Welfen von Urbino hart. 
Dieſen Hülfe zu bringen ermahnte ver Papft bie von Rimini.) 
Das Heer der Kirche aber errang eimen bedeuntenden Erfolg durch 
die Einnahme der Stadt Kervin) Bei biefer WBelegenkeit ver- 
Tangten die franzöfiichen Söldner, daß ihnen die gu Cervia ge⸗ 
fundenen Güter vertbeilt würden, da fie bie Stadt mit Gewalt 
erobert; der Papft wies Wilhelm Durante und Johann de Epa 
an, einige Sachverftäntige ans ven Shlonern zuzuziehen, um uach 
deren Beirath pas Nothwendige zu veranftalten. Das Salz aber, 
das in Cervia vorgefunben jei, ſolle Wilhelm Durante zum 
Beſten der päpftlichen Kammer verlaufen, verhehaltlich ver Rechte 
der Bürger von Cervia an bemfelben, und ihm über den Erlös 
daraus Bericht erjtatten.) Die PVenetianer wurden unter Hin- 
weis auf die Einnahme Cervias und andere Erfolge, und auf 
die angeftrengte Thätigfeit des kirchlichen Heeres, bie ftürle- 
res Bedürfniß nach Lebensmitteln hervorrufe, neuerdings aufge⸗ 
fordert, die Zufuhr verjelben nach Möglichkeit zu fördern‘) Die 





1) Url. (des Papfles; ap. Urbemveterem) nom 1 April 1283 : To- 
nini Rimini Jll, 638. 

2) Pertz Mon. Germ. hist. XVII, 695 aus Annales Parmenses majo- 
res: Item eodem anno (1283) civitas Cervie tradita fuit in manibus domini 
comitis de Romagna, et hoc quia quidam miles de terra fuit percusus per 
potestatem Cervie; et ipse potestas fuit mortuus. Daß Cervia durch Ber- 
rath gefallen berichtet Giovanni Villani Ist. Fiorent. 1ib. WII cap. 82. 

8, Urk. tves' PBapftes; ap. Urbemveterem) vom 10 April 1283: Thei- 
ner Cod. dipl. |, 261. 

*) Urk. (bes Bapfles ; ap. Urbemveterem) vom 3 Mai 1283, nad) einem 
Auszug Kopps aus Copia de’ commemoriali I, 359 a/b im Wiener Haut⸗ 
ariv : Martins der Vierte an Venedig: er rübhmt allgemein ihre befon- 
dere Ergebenheit gegen bie Kirche, und gebenkt feines früheren Auſuchens 
um ihre Bereitwilligkeit pro favore in victualibus ministrando fidelibus 
nostris partium Romeniole, qui pre exallatione prospera eJusdem eoclesia (!) 
inoommoda perferunt, et quasi continua concerlatione laborant, quibus ad 
presens est tanto abundantius succurrendum, quantum feeundius per dei 
gratiam fideles ipsi ooncrescunt, et quod suscessione diminuantur vires re- 
bellium majori potest securilate sperari, cum ipse dews causam suam ge- 
rentes non deserat, et jam sua virtute Gervienses et nonnullos alios par- 
tiium earumdem ad gremium ejusdem ecclesie reduxerit, propter quod nec- 
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Bewohner Cervias befreite Bapft Martinus der Vierte von allen 
Strafen, welche gegen fie wegen Unterftügung Guidos von Monte 
feltre, des Verfolger der römiſchen Kirche, verhängt waren.') 
Diefem glüdlichen Anfang folgte bald eine allgemeine günftige 
Wendung ber Dinge in der Romagna. Forli wurde neuerdings 
vom Heere der Kirche belagert, fein Gebiet verwüftet.”) Die Be 
fagerten fürchteten den Hunger und in dieſer Noth fam es zu 
einem Vergleich. Forli und die andern widerſpenſtigen Stäbte, 
Sorlimpopoli, Cefena, Bertinoro ergaben fich mit ihren Befeſti⸗ 
gungen dem Papfte, und fchwuren ihm fteten Gehorjam unter 
der Vorausſetzung, daß er feine Kerker⸗ und Lebensitrafen ver: 
hänge’) Guido von Montefeltre mit allen verbannten Wibelin- 
gen, mit Waffen und Pferven, erhielt freien Abzug.) Er unter 


non et instantis temporis qualitatem est dictis fidelibus majus victualium 
subsidium procurandum. &ie follen daher begünftigen unb per districtum 
vestrum burch« und de ipso districtu zuführen laflen; et ecce venerabilem 
fratrem nostrum Bartholomeum episcopum Grossetanum, de cujus fidelitate 
ac circumspectione confidimus, illuc propter hoc duximus destinandem, 
per quem de intentione nostra super premisso poteritis plenius informan. 

4) Urt. (des Papftes; ap. Urbemveterem) vom 7 Mai 1283 : Thei- 
ner Cod. dipl. I, 262. j 

2) Monumenta Parm. Ill, 238 aus Salimbene Chronicon. 

3) intellectus tamen eorum fuit, quod eos carcerare seu interficere non 
deberet. Das erſte Zeitbuch der Anm. 4. 

4, Pertz Mon. Germ. hist. XVII, 695 aus Annales Parmenses majo- 
res. Ibid. XVII, 576 aus Annales Placentini Gibellini : 1280 tercio die 
veneris 28 mensis Madii comes Guido de Montefeliro et homines Furlini 
Cesene et illarum partium concordium fecerunt cum domno papa et ecce- 
sia Romana cum certie pactis. Muratori Rer. Ital. Scr. X, 142 aus 
Ricobaldus Ferrariensis hist. imperatorum : A. Chr. 1283 civitas Forliviem 
comiti Romaniole, — — viro in armis strenuo et studio papae Martini, 
deditionem sui faciens, in potestatem ecclesige cessit: fossae et aggeres 
aequati sunt, portarum postes ablati, licentiati sunt de eo Guido de Monte- 
feretro et Lambertaci, exules Bononiae. Weiter berichten von ber Ueber 
gabe Forlis und ber ihr folgenden Beſtrafung: Muratori ibid. XI, 72 
die Annales Caesenates. Ibid. XVIll, 128 bes Mathaeus de Griffonibes 
memorisle historicum de reb. Bonon. Ibid. IX, 252 (Ricobaldi Ferrarien- 
sis?) Compilatio chronologica. 
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warf ſich der Kirche’) und gieng in bie Verbannung?); auch bie 
aus ihren Städten ausgejchloffenen Wibelingen, die bisher unter 
Guidos Befehl gegen die römifche Kirche und ihre Herrichaft ge- 
jtritten, wurden verbannt.?) 

Nicht Tange nach der Uebergabe Forlis hielt Johann de Epa 
feinen Einzug in Ceſena.) Gegen diefe Stadt waren befonders 
der Vorſteher Malatefta de Veruculo und die Bürger von Ri- 
mini Fräftig vorgegangen und bafür vom Papfte belobt worben.’) 
Ueber bie unterworfenen Städte der Romagna wurden vom 


) Raynald. 1283 num. 48 verweift auf eine Urk. Martinus des Vier⸗ 
ten für feine Bemerkung: Guido tamen e Monteferetro perdomitus adactus- 
que est ad implorandum apostolicae sedis gratiam. Wann berfelbe fein 
Abkommen mit der Kirche traf ift nicht genauer befannt. Das erfte Zeit: 
buch der Anm. 2 bemerkt nah Erzählung ber Unterwerfung Forlis und 
Guidos: Facta sunt autem haec supradicta ab eo tempore quo solent reges 
ad bella procedere (barumter verfteht der Berfaffer den Monat Mai) usque 
ad festum beati lohannis Baptistae (24 Brachm.). Nah Muratori ibid. 
XVII, 293 aus Gronica di Bologna und Duchesne Script. V, 541 aus 
Guillelmus de Nangiaco Gesta Philippi tertii unterwarf ſich Montefeltre dem 
Grafen Guido von Montfort, der nad Johann de Epa für ben Bapft in ver 
Romagna, befehligte. 

2 Monumenta Parm. Ill, 288 aus Salimbene Chronicon : Comes 
vero Guido de Montefeltre, qui fuerat capitaneus et dux illorum Liviensium 
et partis imperii, cum ecclesia concordavit, et stetit in confinibus apud 
Clugiam tempore aliquanto. 2ergl. ©. 183: Quapropter cum venisset do- 
minus Bernardus cardinalis Romanae curiae legatus in Romagnolam, et Li- 
vienses tradidissent se sibi, misit dominum Guidonem comitem Montefeltri 
Cluciam, postmodum in Lombardiam ad civitatem Astensem, ut in confinio 
staret ibi; qui humiliter obedivit habitando ibidem. Wenn Giovanni 
Villani Ist. Fiorent. lib. VII cap. 82 erzählt, Montefeltre fei nach Meldola 
gegangen, und bier fünf Monate von Johann de Epa belagert, fo ift Dies 
offenbar eine Verwechſelung mit dem oben ©. 219 erwähnten Zug ber 
Bäpftliden gegen dieſe Burg, den Billani im richtigen Zuſammenhange nicht 
erwähnt. 

2) Muratori Rer. Ital. Ser. XVII, 293 aus Cronica di Bologna. 
Ibid. XIV, 1106 in Annales Caesenates heißt es: Comes Guido Montis- 
feretri misit ad confinia magnam partem Ghibellinorum — Berwechielung 
mit Montfort ? 

) Im Bram. 1283 : Das zweite Zeitbuch der Anm. 3. 

5) Urk. (des Papſtes; ap. Urbemveterem) vom 28 Mai 1283 : To- 
nini Rimini Ill, 639. 
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Papfte harte Strafen verhängt. Ein Cardinallegat') kam im 
Anftrage Martims des Bierten in bie Romagna, und eh 
Mauern und Thore von Forli, auch viele Hänfer und alfe Thüwnte 
und Befeſtigungen ver Stadt zerftören. Gleiches widerfuhr ver 
Burg WMelvola, .ven Städten Keſena, Forlimpopoli amd ven 
Burgen in ber Grafſchaft Montefeltre. Miele Benohmer -ver 
Stärte nad Ortichaften wurden in bie Verbannung geſchickt 
und fefbft die zur Zeit des Krieges :venftorbenen wurden wieber 


‚ausgegraben und außerhalb ver. Drte eingeſcharrt, weil Banıı und 


Verbot auf ihnen gelaftet.) Nunmehr konnte Papſt Martinus 
der Vierte nach jo günftigen Fortgang der Dinge in der Ro- 
magna’) den Johann de Epa anweiſen, fich mit ſeinen Söldnern 
zum Fürften von Salerno zu begeben, dem jolche Hülfe jekt nütz⸗ 


licher fei als der Kirche‘) In der Romagna waltete nach ibm 


für die Kirche Guido Graf von Montfort‘), der gegen das auf- 


1) ©. die Ann. 2 auf S. 223. 
2) Pertz Mon. Germ. hist. XVII, 695 aus Annales -Parm. majores, 





‚tärger auch mebrere der in Anm. 4 auf ©. 222 angerufenen Zeitbücher. 


Muratori Ser. IX, 692 aus BRicobaldi Eerrar. Hist. imp. : moritar (1285) 
papa Martinus domitor Forlivii. Daß, wie Pertz ibid. X), 608 die Anna- 
les S, Rudberti Salisburgensis behaupten, Martinus Faventiam et Fuorli- 
vium civitates funditus evertit, postquam se ipsius gratie submiserunt, ift 
bezüglich Faenzas, das ſtets des päpftlichen Heeres Hauptſtützpunkt war, ein 
Jerthum, bezüglich Forlis wohl Uebertreibung. 

3) Ueber das Verhältniß der Päpſte zur Romagna, beſonders Martins 
des Bierten |. außer der in vieler Geſchichte I, 2841 Am. 4 mitgetheilten 
Stelle : Monumenta Parmensia HI, 288 aus Salimbene Ghronicon : Fuit 
aufem causa quare ecclesia se intromisit, quia scilicet petit Romagnolam 
donari sibi. a domino Rudolfo in imperatorem electo, et cancessit ecclesiae, 
nt eam haberet. Et expendit multa millia florentinorum aureorum in .di- 
versis annis, immo multos somarios denariorum aureorum. Propomserat 
enim papa Martinus obstinato animo non quiescere, quousque eam wialen- 
ter haberet, si obedienter non possel. Et sic factum est, quia, sieut vici 
solet, labor improbus omnia vincit. 

4) rl. (des Bapftes; ap. Urbemveterem) vom 13 Serbfiu. 1283 : 
Raymald. 1283 num. 48. Epa wurde jedoch bald vom Papfte gegen. Anf 
fländijche in der Campagna und Maritima verwendet: Urk..(d. u. s.) vom 
23 Weinm. 1283 : Theiner Cod. dipl. I, 266. 

5) Duchesne Ser. V, 541 «us Guillelmi de Nangiaco Gesta Philippi. 
Muratori Annali d’Italia ed. cit. XI, 521 verwechſelt ihn mit Montefeltre, 
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ftändifche Urbino eifrig von dem Vorſteher Riminis, Malateſta 
de Veruculo, unterftüßt wurde.') 

Die Martinus der Vierte vom König Karl von Sicilien 
vielfach Hülfe fand zur Aufrechthaltung ver weltlichen Herrichaft 
der Kirche, befonders zu Bezwingung der Widerſpenſtigen in ber 
Romagna, jo erfreute umgekehrt der König fich willigen Ent- 
gegenfommens und bankbarer Unterſtützung abfeitens des Papftes 
für feine Abfichten gegen den Often.”) Lange vorher ſchon, ehe 
e8 Gregorius dem Zehenten auf ber Kirchenverfammlung zu 
Lyon gelungen war, die Griechen zur Entſagung ihrer Abwei⸗ 
chungen von ven Lehren ber römifchen Kirche zu bewegen, unb 
fo die Vereinigung der abendländiſchen und morgenländiichen 
Chriftenheit berzuftellen, hatte König Karl nach Ländererwerb unb 
Eroberungen in Griechenland getrachtet. Er nahm Damit nur 
wieder auf, was vor ihm feine Vorgänger auf em ficilifchen 
Throne erftrebt hatten, namentlich Kaiſer Heinrich der Sechfte 
in weiteftem Umfang’), in beichräntterem Maaße auch König 
Manfred, ver die Infel Eorfu und einen Theil von Epirus, und . 
die Hand der Helena, Tochter Michaels des Zweiten von Epirus, 
gewonnen hatte.) Mit Manfred war auch ber vertriebene la⸗ 
teinifche Raifer von Conftantinopel, Balduin der Zweite, in Ver- 


inden er zum Jahr 1283 fagt: Capitano di questa possente armata fu 
creato il conte Guido di Montefeltre, giä rimesso in grazia della sede 
apostolica. 

1) Urk. (des Papftes; ap. Urbemveterem) vom 4 Herbfim. 1283 : To- 
nini Rimini Ill, 639. - 

2) Ein kurzes Eingehen auf dieſe Verhältniſſe ift gerechtfertigt durch das 
in diefer Gefchichte I, 872 Anm. 3 Gefagte und zur Klarlegung ber Politit 
Martinus des Vierten. Bür das Genauere darf ich auf die ausgezeichnete, 
namentlih auf fleißigfter Benugung ber angioviniihen Regeften beruhende 
Arbeit von C. Hopf, Griechenland im Mittelalter und in der Neuzeit bei 
Erſch und Gruber Allg. Encykl. 1. Selt. 85. Theil verweilen. 

3) To eche, Kaiſer Heinrich VI (Leipzig, 1867) S. 362 ff. 

4) Darüber f. Buchon Nouvelles recherches historiques sur la prin- 
cipaut€ de Moree (Paris, 1843) Ia ©. 195 f., beſonders aber Hopf 
Griechenland S. 282, der zeigt, daß durch die Ehe eine worbergegangene, 
wohl gewaltſame Befigergreifung Maufreds beflegelt wurde. 

Kopp, Reichsgeſchichte I, 3. 15 
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bindung getreten.) Nach Manfreds Fall wendete fi) Balduin, 
hoffend durch den neuen Herricher Siciliens feine Wiebereinfegung 
in das Reich von Eonftantinopel zu erlangen, Karl von Anjou 
zu. Er empfieng des Bapftes Lob für vie von ihm an den Tag 
gelegte Freude über Karls Sieg gegen Manfred, aber nicht ohne 
tadelnden Hinweis auf das früher zwilchen ihm und Manfreb 
waltenvde Freundſchaftsbündniß.,) Mit Balduin ſchloß Karl ſchon 
vor feinem Siege über den jungen Kunrad einen Vertrag ab 
zur Wiedereroberung bes Reiches von Eonftantinopel, obwohl ge⸗ 
trade damals Verhandlungen gepflogen wurden zwilchen dem rö- 
mifchen Hofe und den Griechen zum Zwed einer gütlichen He⸗ 
bung der obwaltenden Kirchenipaltung’), und Papjt Clemens 
wenige Tage vor dieſem Uebereinlommen dem Kaiſer Michael 
Palaeologus fchrieb, daß es bei ihm ftünde, durch Rückkehr in die 
Gemeinſchaft der Kirche den befürchteten Angriff der Lateiner 
abzumenven‘), fowie einige Tage jpäter nach Empfang griechiicher 
Doten und Briefe Geneigtheit zu jolcher Rückkehr beim griechi- 
ichen Kaiſer zu bemerlen glaubte und daraufhin vom Meifter ver 
Predigerbrüder geeignete Glieder feines Ordens zur Sendung 
nach Griechenland begehrte”) In Gegenwart Papſt Clemens bes 
Bierten‘) verpflichtete fih König Karl dem Kaijer Balouin von 
Eonftantinopel innerhalb einer Frift von ſechs Iahren, bie um 
ein Jahr zu verlängern Karl freiftehen folle, zur Wievereroberung 
des Reiches von Eonftantinopel zweitaufend Reuter zur Hülfe zu 
ftellen, die ein ganzes Jahr, die Zeit der Hin- und Rückfahrt un- 


1) Hopf ibid. S. 261. Del Giudice Cod. dipl. II, 1 ©. 30 Anm. 1. 

2) Urk. (Clemens des Vierten; Viterbii) vom 16 Bradm. 1266: Mar- 
tene et Durand Thes. Il, 354. 

2) Karl ſelbſt ertheilte am 21 März 1267 zu Foggia einer vom päpf- 
lichen Hofe kommenden griechiſchen Botſchaft freied Seleit : Del Giudice 
Cod. dipl. I, 299 Anm. Hopf Griehenlaub S. 263 Anm. 58. 

9) Urk. (des Papſtes; Viterbii) vom 17 Mai 1267 : Martene et Du- 
rand Thes. Il, 469. 

5) Url. (d. u. s.) vom 16 Bram. 1267 : Ibid. I, 493. 

6) Actum Viterbii in camera memorati domini Clementis pape quarti 
in pregentia ejusdem domini pape. 
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gerechnet, Dienfte leiſten follen. Sechs Monate früher werde er 
Balduin von dem Beginn der Heerfahrt Runde geben, und, falls 
Karl innerhalb ver gejegten Friſt fterbe, jolle fein Erbe und 
Nachfolger zu allem wie er jelbft verpflichtet bleiben. Dagegen 
verſprach Balduin an Karl zu übertragen das Lehen bes Fürften- 
thums Achaia und Morea und alles was von ihm und vom 
Raiferreih Conſtantinopel zu Lehen trägt ober tragen foll Wil- 
helm von Billeharbouin, alle feine kaiſerlichen und jonftigen 
Rechte daran dem Könige von Sicilien zu übergeben, und viejes 
Gebiet gänzlih aus dem Lehensverband und ver Oberhoheit des 
Reiches zu entlaffen, damit die Oberherrlichkeit darüber vollkom⸗ 
men an König Karl und feine Erben übergehe. Terner überließ 
Balduin gänzlich an Karl pas ganze Land des Michalicius'), das 
Manfrev als Gemahl von deſſen Tochter Helena und nach ihm 
Philipp Chinardus bejeffen hatte Außerdem falle an ven König 
von Sicilien der dritte Theil von allen Eroberungen, die fie ge- 
meinfam machen würben, und zwar in ber Weile, daß Karl und 
feinen Erben frei ftehen folle zu entfcheiden, in welchen Gebieten 
das ihnen zukommende Drittel zu beftimmen fei, fowie auch in 
das Drittel das Reich von Theſſalonich einzubeziehen, falls die 
beiden, mit benen Balduin über dieſes Reich Abmachungen ge- 
troffen hat?), ihren Verpflichtungen nicht nachlommen. Auf alle 
Rechte der zu Karls Drittel fallenden Länder verzichtete Balduin, 
und beftimmte, daß, im Falle er und fein Sohn Philipp obne 
rechte Erben dahinſcheiden, das ganze Kaiferreih auf Karl und 
feine Nachfolger übergehen ſolle. Enplich wurde eine Ehe feſt⸗ 
gejetzt zwiſchen Balduins Sohn Philipp und Karls Tochter. Bea- 
trix, ſowie ausprüdlich erklärt, daß durch diefe Abmachungen dem 
alten, ven Venetianern zugeichriebenen Recht am Gebiet bes Kai- 
ſerthums kein Abbruch geichehen ſolle.) Für fo ausgedehnte Ab- 


1) So ſchreibt die Urt. den Namen Michaels des Zweiten von Epirus. 
2) Es find Hugo Herzog von Burgund und Wilhelm Herr von Negroponte: 
Del Giudice Cod. dipl. II, 1 S. 37 Ann. 3. 
2) rk. (f. Anm. 6 auf S. 226) vom 28 Mai 1267 : Del Giudice Cod. 
dipl. D, 1 S. 30 mit Angabe früherer Drude. Ueber eine Ratificirung die 
15* 
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iretungen unterftügte Karl den Kaiſer Balduin wie nachmals 
beffen Sohn Philipp‘) und andere?) aus ben griechiichen Landen 
vertriebene mit bedeutenden Zahlungen zu ihrem Lebensunterhalte. 
Er felbft Hielt fein Ziel, Eroberungen in griechifchen Yanben, 
zu dem ihn der mit Balduin gejchloffene Vertrag berechtigte und 
verpflichtete, unverwandt im Auge. Im den durch Bertrag ihm 
ausdrücklich abgetretenen früheren Befigungen Manfred war 
ihon vor Abjchluß deſſelben Karls Anjehen zur Geltung gelom- 
men, als Manfrevs Admiral Philipp Chinardus, ber bie Be⸗ 
figungen feines Herrn auch nach feinem Fall und nach Gefan- 
gennahme ver Helena, Manfreds Gemahlin, gegen Michael von 
Epiros behauptete, gebungenen Mörbern vefjelben zum Opfer 
fiel.) Die Ritter des Chinarbus und der von ihmen beitellte 
Negent, unfähig, auf die Dauer Michael zu widerftehen, wenbe- 
ten fi an ven König von Sicilien um Hülfe, indem fie ihn als 
Oberberen anerkannten, und fo malteten jchon vor dem Ab⸗ 
fchluffe des Vertrages von Viterbo gemeine Hauptleute Karls auf 
ber Injel Corfu und in Epirus.’) Bejondere Sorgfalt und Eifer 


fe8 Vertrages durch Karl vom 7 Heum. 1267 ſ. Hopf Griechenland S. 
262 Anm. 50. 

) Hopf ibid. S. 263 viele Einzelheiten. Buchon Nourvelles recher- 
ches la ©. 214 Anm. 4. Ueber die Unterftügungen an Balduin Urft. 
(Karls) vom 27 April 1270 (Neapel) und vom 22 Zänner 1271 (Meifina): 
Del Giudice ibid. I, 1 ©. 40 Anm. wo aud eine von Karl (Viterbü) 
am 23 März 1271 zwiſchen Balduin und Graf Heinrih von Lützelburg ver: 
mittelte Sühne. Weiter Urkk. (Karls) vom 13 Serbfimonat 1272 (Monte⸗ 
forte) und 31 Angufim. 1273 (Montefiascone): Ibid. U, 1 ©. 41 Anm. 
Der Yahrgebalt Baldıring beträgt danach 2445 Goldunzen 21 Tarenen, ben 
Buchon ibid. ©. 214 unter Berufung auf die Url, vom 31 Auguftm. 
1273 zu 1222 Goldunzen angibt. Nah Buchon ibid. ©. 263 erhielt Bal- 
duins Sohn Pilipp, Karls Eidam, fpäter einen Jahrgehalt von 2000 Unzen. 

2) Hopf ibid. ©. 263, Buchon ibid. ©. 215. 216 erbringen bie 
Beweiſe daß auch der vom Palaeologus verbrängte Iohannes Laslaris von 
Karl ein Jahrgeld bezog. 

9) Buchon Nouvelles recherches Ia S. 200. Del Giudice Cod. 
dipl. I, 309 Anm. 1, beſonders aber Hopf Griehenland ©. 298 f. 

) Bon den von Hopf ibid. ©, 298 f. erbrachten Belegen aus ben 
angiovinifhen Regeſten find inzwifchen manche veröffentlicht, zum Theil mit 
abweichenden Zeitangaben, von Del Giudice : Am 16 Sänner 1267 (Nea- 














Karl gewinnt Befigungen im griechifchen Reiche. 229 


wendete Karl auf bie Befeitigung und Erhaltung dieſer ſchon 
wegen ber Nähe zu feinem Könmigreiche doppelt wichtigen Herr- 
ſchaft auf Eorfu und in Theilen von Epirus, die ber Vertrag 
mit Balduin ihm beftätigt hatte, befonders nach dem Tode 
Michaels von Epirus.') Die Albanejen, von ihm aufgeforbert*), 
boten dem König von Sicilien die Krone ihres Landes an. Karl 
verjprach, in Anfehung ver Treue, welche die Großen geiftlichen 
und weltlichen Standes, Bürger und Einwohner des Königreichs 
Albanien gegen die römiſche Kirche Hegten, und ba fie ihn und 
feine Erben zu Königen und immerwährenden Herren des Reiches 
erwählt, auch alle Rechte und Herrichaft vefielben ihm übertra- 
gen und baräber feinen Vertretern an feiner Statt den jchuldt- 
gen Eid gejchworen, ihnen, als unter feine Herrichaft und in 
feinen Schirm aufgenommenen, in allem feinen Beiftand zu 
leiften, wie e8 einem guten Lehensherrn gegen feine Leute ge- 
zreme, und bejtätigte ihnen alle ihre Nechte und guten Gewohn⸗ 
beiten.) Daſſelbe verbriefte der König auch der Stadt Durazzo, 
da fie, den Geift weiferen Rathes annehmend‘), ihn und feine 





poli) ernennt Karl den Gazo Ehinardo zum Hauptmann von Korfu : ibid. 
I, 278 (wohl richtig, wie Hopf einreiht, zu 1269); am 20 März 1267 
befördert er (Fogie) den Garnerius Alemannus zu dieſem Amte : ibid. 1, 
398, und fchreibt an ihn am 23 März 1267 (Fogie) : ibid. I, 307. Fer⸗ 
ner Corfu betreffend an Garnerins Alemannus vom 27 Jänner 1269 1%0g- 
gia), und über die custodia castri novi Urtt. (Karls; Fogie) vom 3 und 4 
Sornung 1269 : ibid. U, 1 &. 38 Anm. 

1) Sm Jahr 1271 : Hopf Griechenland S. 299. 

2) Hopf ibid. S. 299. Url. Karls (Melfie) vom 31 Weinm. eines 
nicht näher bezeichneten Jahres (Registrum 1272 A, doch wohl von 1271) : 
Der König befiehlt dem secretus Apulie und dem vicesecretus der Terra 
d’Otranto, albaneſiſche Geſandte, die dem Vernehmen nach mit feinen nad 
Albanien gefendeten Boten nach Brinbift gelommen feten, bis zu ihrer An“ 
Kunft bei Hofe mit Pferden und allem Nöthigen aus amtlichen Geldern zu 
verfeben : Buchon ibid. Ila ©. 316. 

3) Ur. (Karls; Neapoli) vom 12 Hornung 1272 : Buchon Nouvelles 
recherches Ha ©. 317. 

9) Sm Sabre 1270 hatte Karl gegen Durazzo einen mißlungenen Zug 
veranflaltet : Hopf ibid. S. 299 und Anm. 47. 


230 Fünftes Buch: König Rudolf 1282-1291. 


Erben als immerwährenvde Herren anerfennen wollte‘) Nachdem 
Karl fih der Treue der Albanefen durch Geißeln verfichert 
batte?), übte er in feinem Königreiche Albanten’) die Herrichaft 
burch feine Amtleute und durch Kriegsvolk aus.) 

Durch den zu PViterbo mit Balduin dem Zweiten von Con⸗ 
ftantinopel abgeſchloſſenen Vertrag war der König von Sieilien auch 
Oberlehensherr des Fürjten Wilhelm Villefarbouin von Achaia 
geworben.) Der Fürft hatte ven König von Sicilien Träftig 
gegen das Unternehmen Kunrads von Schwaben unterftügt und 
jelbft in der Enticheivungsichlacht mit Auszeichnung im Heer 
Karls gekämpft.“) Er hatte fich umgelehrt von Seite Karls mans 
her Unterftügung und Förberung zu erfreuen. So wies Karl 
feinen Hauptmann auf Corfu an, dem Fürjten von Achaia wie 


1) Url. (Karls; Neapoli) vom 20 Hornung 1272 : Buchon ibid. Da 
©. 318. 

2) Amari Guerra del vespro Siciliano (Florem, 1851) — 71 Anm. 1, 
Hopf ibid. ©. 299 und Anm. 57. 58. 

3) Urk. (Karls; Piscario) vom 1 Mai 1273 : Der — verleiht dem 
Sevaſtos Paul Kropa (fo verbeſſert Hopf ihid. S. 300 Anm. 67 das Se 
vaftopulos Krapa der Urk.) feinem getreuen, genannte Güter dummodo non 
sint de perlinentiis regni nostri Albanie neque regni Servie, nod 
auch zu der Mitgift der Helena, Manfrede Wittwe, gehören: Buchon 
ibid. Ha ©. 303, 

4), Hopf ibid. ©. 299 f. mit vielen Einzelheiten. Die Aemter in Al- 
banien und in bes Königs Befigungen in Epirus lagen meift in einer Hand. 
Darauf bezügliche Urk. bei Buchon ibid. Ha ©. 310. 406. 407. Del 
Giudice ibid. I, 308 Anm. 1. Die Söhne Philipps Chinardo, die fi 
vergebens gegen Karls’ Amteleute zu halten verfucht hatten, kamen als Ge 
fangene in Karla Gewalt und wurden mit anderen Griechen zu Trani in 
forgfältigem Gewahrfam gehalten : Urt. (Karls; Fogie) vom 8 April 1273: 
Buchon ibid. Ha ©. 314. Del Giudice ibid. I, 309 Anm. Hopf 
ibid. ©. 299 Anm. 60. 

5, ©. oben ©. 227. Hopf ibid. ©. 290. 

6) Giovanni Villani Ist. Fiorent. lib. VII cap. 26. Weber andere 
Berichte von der Theilnahme Wilhelms |. Hopf ibid. S. 290. Papft Ele- 
mens der Bierte wünſchte ſchon vorher den Fürften zum Anführer beftellt zu 
ſehen gegen den zur Zeit von Kunrads Unternehmen im Königreich Sicilien 
entftandenen Aufruhr : Urt, (Viterbii) März 1268 : St. Priest Histoire 
III, 385. Del Giudice Cod. dipl, I, 1 S. 140, 
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ihm felbft gehoriam zu fein’), gab ihm Unterftügungen an 
Geld?) und gewährte ihm zollfreie Ausfuhr von Lebensmitteln 
ans dem Königreich Sicilien.“) In Verbindung mit Boten Wil- 
beims von Achaia pflog König Karl durch Abgeſandte wienerholt, 
aber vergeblich, Verhandlungen mit Venedig, um, da er Willens 
ſei die Kirche, ven Kaiſer Balduin, Venedig und feinen Dogen, 
Sowie den Fürften Wilhelm von Achaia gegen die Unbilven ver 
Sriechen zu unterftügen, ein Bündniß zur Bekämpfung des ketze⸗ 
riſchen Palaeologus und ver Griechen, als vielfältiger Beleiviger 
der römiſchen Kirche, des chriftlichen Glaubens, feiner genannten 
Freunde und anderer Ehriftgläubigen abzufchließen.‘) Karl felbft 
beftimmte dann, da Venedig auf das Anfinnen nicht eingieng, 
eine Flotte nach Achaia zur Unterftügung Wilhelms’), und ver- 
anftaltete Werbungen zu demſelben Zwecke.) Im verfelben Zeit 
Heinchte Wilhelm von Achaia den König von Sicilien, hauptjäch- 
ich um lange geführte Unterhanplungen über eine Ehe feiner einzi- 


1) Urt. (Karls; Foggia) vom 27 Zänner 1269 : Del Giudice ibid. 
il, ı S. 35 Anm. * 

2) Urkk. Karls vom 5 Hornung (Foggia) und vom 3 Mai (in obsidione 
Lucerie) 1269 : Ibid. Il, 1 ©. 36 Anm, 

3 Urk. (Karls; in obsidione Lucerie) vom 7 Bram. 1269 : Del 
Giudice ibid. I, 1 ©. 36 Anm. und Url, (ohne Datum) : Buchon 
Nouvelles recherches Ila ©. 222. Bergl. Hopf Griechenland S. 290 ff. 

4, Urkk. (Karls; Fogie und Melfie) vom 7 und 15 Herbfim. 1269 : 
Del Giudice Cod. dipl. I, 300 Anm. 301 Anm. Bergl. Buchon ibid. 
Ila ©. 222. 226 Anm. 1. Hopf ibid. S. 290. 291. 

5) Zwei Urkk. (Karls) vom 31 März 1270 : Buchon ibid. Ha ©, 
326. 327. Hopf ibid. ©. 291. 

6, Am 8 April 1270 wirbt Karl zu Neapel um 8000 Pfund Tournofen 
den Ferrand di Sancio del sangue reale di Aragona zum Kriegsbienft in 
Griechenland : Amari Guerra del vespro ©. 71 Anm. 3. Derfelbe be- 
merkt zu der Angabe über das Geſchlecht des Genannten ; forse dee dire 
Castiglia, wohl mit Unrecht. Ferrand dürfte der uneheliche Bruder Peters 
von Aragonien fein, den dieſer unter dem Vorgeben, er verſchwöre ſich mit 
Karl von Sicilien gegen fein Leben, umbringen ließ : Amari ibid. ©, 78 
Anm. 1. Hopf ibid. ©. 291 fcheint diejelbe Urk, im Auge zu haben, für 
die Angabe daß Karl im April 1270 den Er-Senator Heinrich von Laftilien 
zum Kriege gegen Conftantinopel geworben habe. Doch muß babei ein 
Berfehen walten (vielleicht mit Friderich von Eaftilien?) da Heinrich Damals 
und noch lange nachher in Karls Gefangenfchaft war. 


232 Fünftes Buch: König Rudolf 1282—1291. 


gen Tochter Iſabella mit Karls Sohn Philipp zum Abſchluß zu brin- 
gen.) In dem bald nachher geichloffenen Vertrage über biefe 
Ehe?) verpflichtete fich Wilhelm, feine Untergebenen jchwören zu 
laſſen, daß fie un Falle feines Ablebens ohne Anftinde die Bur- 
gen und Schlöffer denen, welchen kraft des abgefchloffenen Ueber⸗ 
einkommens nach ihm die Herrichaft in feinen Befigungen zu- 
fällt, übergeben und venfelben nach dem Brauch bes griechiichen 
Reiches?) Treue fchwören würden. Weiter veriprach Wilhelm, 
daß feine Gemahlin‘) ausdrücklich ven zwifchen ihm und Kart 
beftebenden Abmachungen zuſtimme, bie Einhaltung verjelben durch 
einen Törperlicden Eid befräftige und barüber offene Briefe aus⸗ 
ftelle. Um folche Eive, Beripredhungen und Briefe in feinem 
und feines Sohnes Philipp, des ver Iſabella beſtimmten Gatten, 
und ihrer Erben Namen entgegenzunehmen, beitellte König Karl 
drei vollmächtige Boten.) Einige Zeit nach tiefen fam bie Ehe 
mit großem Gepränge in Trani zum Vollzug.“) Dem shen in 
jolcher Weiſe durch verwanbtichaftlihe Bande nach enger befreun- 
beten Fürjten von Achaia lieh Karl fortwährenn feine Hülfe, ſen⸗ 
dete ihm Schiffe und Kriegsvolk.,) Aber die zu große Kühnheit 
ber franzöfiichen Ritter war Schuld, daß fehr oft in den Käm- 


1) Hopf Griechenland S. 291. 

2) Dieje und die Unterftügungen Karls au Wilhelm von Achaia erwähnt 
Muratori Rer. Ital. Scr. Xl, 1162 des Ptolomaeus Lucensis hist. eccle 
siastica. 

3) juxta consuetudinem imperii Romanie. 

4) Die Url. nennt fie Agnes, ihr eigentlicher Name war Anna. Gie 
war eine Schwägerin Manfreds, Schwefter ber Helena von Epirus. Dar- 
über und über die Bedeutung ihrer Zufimmung in biefer Weile Hopf 
ibid. &. 291, 

5) Das Ganze nach Urf. (Karls; Neapoli) vom 17 Brachm. 1270 (ind. 
13) : Del Giudice Cod. dipl. I, 1 S. 34 Aum. 

e) Am 28 Mai 1271 : Hopf ibid. ©. 291 und Anm. 

7) Hopf ibid. S. 292 ff. Urkk. darüber von Karl (Neapoli) 29 Hor⸗ 
nung 1262 : Scotti Syllabus membranarum I, 84 Auszug, (Neapoli) 8 
Heum. 1272, (Fogie) 11 April und 23 April 1273 : Del Giudice Cod. 
dipl. U, 1 ©. 329. 330. 329. Daß die Söoldner Karls gegen ben Palaeo⸗ 
logus auf Negroponte im Weinm. 1271 gelämpft berichtet Pertz Mon. 
Germ. hist. XVIII, 525 aus Annales Placentini Gibellini. 
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pfen in Achaia die in Webergahl fechtenden Griechen‘) Sieger 
blieben.?) 

Mit den Sohne Balpuins des Zweiten von Eonftantinopel, 
Philipp, wurde, wie früher beftimmt war, Karls Tochter Beatrix 
vermäblt.) Als bald nachher Baldnin geftorben war‘), ernenerte 
der König von Sicilien mit feinem Eidam Philipp, der nach fei- 
nem Vater die Anſprüche auf das Reich Conſtantinopel erhob, 
ben früher zu Viterbo mit Balbırin geichloffenen Vertrag.) Wie 
früßer feinen Vater, unterftügte Karl auch Philipp fortwährend 
mit Geld zu feinem Lebensunterhalt.‘) F 

Das Streben des Königs von Sicilien, Herrſchaft und Er⸗ 


!) Ueber ihre großen Anſtrengungen gegen Wilhelm Hopf ibid. ©. 
293 ff. 

2) Del Re Scrittori Il, 314 aus Saba Malaspina lib. VI cap. 11 : Karl 
unterftiigt ben Fürſten von Achaia. Festinat ergo illuc frequenter capitaneus 
novus (ſolche Hauptleute nennen bie in Anm. 7 auf ©. 232 angarufenen 
Urkk.) et gentem in oppositum Palaeologi; sed militia Palaeologi hucusque 
multipliciter praevaluit, tum quia multitudinis nomen longe . . (Läde) tum 
quja, cum animositas Gallicorum sit audax, superbe nimis vilipendit et 
invadit prompte Graecos et ductores eamm, propter quod Gallici, nimium 
de personarum suarum viribus, Jicet pauciores essent numero, confidentes, 
saepissime succumbebant, 

3) Zu Foggia am 15 Weinm. 1273 : Hopf ibid. ©. 263 Anm. 75. 
Del Giudice ibid. U, 1 ©. 40. Daß die Ehe erfi nah dem Tode Bal- 
duins vollzogen fei berichtet : Bouquet Recueil XX, 567 ans des Guilel- 
mus de Nangiaco Chronicon : Mortuo Balduino imperatore Graeciae dejecto, 
Philippus ejusdem filius filiam Karoli regis Siciliae desponsavit. Ueber 
die Ehe much, aber vielfach ungenau Tristanus Calchus bei Graevius Thes. 
It. I, 1 ©. 362 zn 1274, 

) Hopf ibid. S. 263 läßt ihn wenige Tage nach dem Abfchluß ber 
Ehe feines Sohnes mit Beatrix fierben. Am 2 Zänner 1274 ift er als 
topt zu erweilen : Del Giudice ibid. II, 1©. 41 Anm. Durch Urk. 
(Fogie) vom 23 Weinm. 1274 gewährt Karl Marmor zu einem Grab für 
Balbuin : Buchon Nouv. recherches Ha ©. 321. Del Giudice ibid. 
I, 1 ©. 42 Anm. 

5) Ark. (Fogie) vom 4 Winterm. 1274 nah dem Abdruck aus einer 
Beglaubigung Bhilipps des Schönen von 1306 bei Ducange, Histoire de 
l’empire de Constantinople Doc. p. 24 angeführt von Amari Guerra del 
vespro ©. 70 Anm. 1. 

6) Belege dafür Amari ibid. S. 70 Anm. 1. Del Giudice ibid. 
1, 1 ©. 42 Anm. 
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oberungen im Often zu gewinnen, bewirkte daß die Griechen den Be⸗ 
mühungen der Päpſte um Wiedervereinigung ver morgenländiſchen 
mit der römiſchen Kirche Mißtrauen entgegenſetzten. Gregorius der 
Zehente, der dieſe Annäherung in ſeiner ſteten Fürſorge für die 
Sache des heiligen Landes beſonders eifrig erftrebte, mußte daher 
zunächſt an den König von Sicilien das Anſinnen ftellen, einen 
Waffenftillftand mit den Griechen abzufchließen, um fo bie Leber: 
fahrt päpftlider Boten nach Griechenland und Verhandlungen 
über die Hebung ber Kirchenjpaltung möglich zu machen‘) &benjo 
forderte Gregorius denſelben auf, eintretenden Falls ven zur 
allgemeinen Kirchenverfammlung entjenbeten griechiichen Boten 
ficheres Geleit zu gewähren?) und verwendete fich nachmals in 
‚gleicher Weife auch bei dem vertriebenen lateiniſchen Kaiſer Bal- 
buin.) Beide erhielten von Gregorius Lob für ihre auf ſolche 
Ditte hin bezeigte Willfährigkeit.‘) Aber bie feierlichen Erflärun: 
gen, welche zur größten Freude des Papftes Gregorius des Zehen: 
ten auf ber allgemeinen Sirchenverfammlung zu Lyon von ben 
griechiichen Boten abgegeben wurden über die Wiebervereinigung‘) 
ber morgenlänpifchen Kirche mit Rom, waren nicht eine Frucht 
innerer Weberzeugung, ſondern vielmehr ein vom Kaiſer Palaeo⸗ 
logus angewendetes Mittel, um ben vom Abendland, befonvers 
vom Könige von Sieilien drohenden Gefahren zu begegnen‘) 
Das griechiiche Volk, gegen deſſen Willen folches geichehen war, 
rvechnete dem Palaeologus ven zu Lyon gethanen Schritt als 
Kekerei an. Sogar die Beerdigung wurde ihm deswegen nad) 


1) Url. des Papfles, ohne Datum, aber ausgeftellt vor dem 26 Weinm. 
1272 : Bullarium Franceisc. Ill, 185. Weber die Bemühungen Gregorius 
des Zehenten Hopf ihid. ©. 264. 293. ö 

2) Urk. (ap. Urbemveterem) vom 7 ®interm. 1272 : Ibid. Il, 195. 

3) Ark. (Lugduni) vom 20 Winterm. 1273 : Raynald. num. 50 un: 
vollftändig, Bullarium Franeise. II, 207; ibid. ©. 208 unbatirter Brief 
in gleihem Sinne an mehrere erlafien, angeführt. 

+) Undatirter Brief des Papftes an Karl (Heum. 1274), ein zweiter an 
den lateiniſchen Kaiſer angeführt : Bullarium Francisc. IN, 216. 217. 

5) ©, dieſe Geſchichte I, 76. 

6) Bihler Geſchichte der kirchlichen Trennung zwiſchen dem Orient 
und Occident I, 343 ff. 
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feinem Tode vorenthalten.) So kamen denn auch die zu Lyon 
von den Griechen abgegebenen Berfprechungen niemals zur Aus⸗ 
führung, wenn auch dieſelben von Seite des griechiichen Kaiſers 
Michael, feines Sohnes Andronicus und des Patriarchen Io» 
bannes von Conftantinopel dem Papfte Iohannes dem Einund- 
zwmanzigften erneuert wurden.) Ebenderſelbe Papſt Johannes ber 
Einundzwanzigfte, voll Freunde über ven guten Fortgang zur 
Einigung der Griechen und Lateiner im Geiftfichen, wenn auch 
das dafür von Seite des Palaeologus Geſchehene noch der Feſtig⸗ 
feit ermangele, wendete fein Augenmerk auch auf bie weltlichen 
PVerhältniffe. Er befürchtete Verwirrungen und blutige Kriege, 
da ver Kaiſer Philipp behaupte, jein Vater und Vorgänger Bals 
puin ſei wider Necht mit Gewalt aus Conftantinopel, an welche 
Stadt ald Sig das Kaiſerthum gehöre, vertrieben und König 
Karl von Sicilien Anrechte auf einzelne Theile des Reiches er- 
hebe, beide aber zu Träftiger Durchführung dieſer Angelegenheit 
fich bereiteten. Um folches zu vermeiden, bat und ermahnte er 
ven Kaiſer Palaeologus dringend, nicht dem ungewiflen Kriegs⸗ 
glüd zu vertrauen, fondern über Wege zum Frieden nachzufin- 
nen, und folche des PBapftes Boten mitzutheilen.?) 

Sn den fortgefegten Unterhandlungen mit ven Griechen un- 
ter der Regierung Nicolaus des Dritten‘) ftrebte, wie vor ihm 
fein Vorgänger Johannes, Nicolaus der Dritte gleichfalls dahin, 
den griechifchen Kaiſer zu einer Einigung mit feinen beiden Geg- 
nern, dem Könige Karl von Sicilien und dem lateinifchen Kai— 
fer Philipp zu bewegen.) Ebenſo bemühte er ſich bei König 
Karl und bei dem lateiniſchen Kaiſer Philipp um die Einleitung 


!) Pertz Mon. Germ. hist. XVII, 293 aus Annales lanuenses. 
2) ©. dieſe Geſchichte 1, 203. 


3) Url. ohne Angabe von Zeit und Ort : Bullarium Franciscanum 
IN, 268 na Martene Collectio VII, 246. 


4) ©. dieſe Geſchichte I, 294. 


5) Urt. (des Bapftes; Viterbii) vom 7 Weinm. 1278 : Raynald. 
num. 15. Bullarium Franciscanum Ill, 350. 
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non Frievensunterhanblungen mit dem Palaeolegus'), fowie um 
Ertheilung freien und ficheren Geleites an bie zu ben Verhand⸗ 
[ungen kommenden griechifchen Boten.) 

Die Bemühungen um bie Vereinigung ber Griechen mit 
der römiichen Kirche, wie fie nun fchon fo lange von Gregorius 
bem Zehenten unb feinen Nachfolgern unternoumen waren, wur- 
ben neuerdings erichwert, als König Karl in anderer Richtung 
ben Angelegenheiten des Dftens näher trat. Schon Gregorius 
ber Zehente hatte den König von Sicilien aufgefordert, in An- 
fehung der Gefahren welche ven Ueberreften chriftlicher Herrſchaft 
in Baläftina drohten, fich des b. Landes anzunehmen, namentlich 
in die Angelegenheiten bes Königreiches Cypern einzugreifen durch 
Verhinderung des Einfalls, den ver Graf von Brienne gegen 
daſſelbe vorbereite.) Ebenjo verlieh Gregorius dem Könige von 
Stwilien ober feinem Sohne für einen Zug nach dem b. Lande 
“auf ſechs Sabre die Kirchenzebenten aus ihren Befigungen.‘) 
Einen entſcheidenden Schritt zur Einmilchung in die Angelegen- 
heiten des b. Landes that Karl aber erft unter ber Regierung 
Papit Johannes des Einundzwanzigften, indem er von Maria, 
ber Tochter des Fürſten Bohemund von Antiochien, bie mit 
Hugo von Lufignan, König von Cypern, um den Königsnamen 
von Jeruſalem ftritt‘), ihre Anrechte auf das Königreich Ierufa- 
lem kaufte“) und feitvem ven Königsnamen von Ierufalem führte. 


1) Ark, (Des Papfles; ap. Castrum Capranice) vom 18 Weinm. 1278 : 
Bullarium Francisc. 1ll, 359. 

2) Urk. (d. u. s.) vom 18 Weinm. 1278: angeführt ibid. II, 360, und 
Url, (des Papftes; Rome ap. S. Petrum) ohne Zeitangabe (nach dem Stine 
rar aus Winterm. 1278) : ibid. II, 361. 

2) Url. des Papftes ohne nähere Beftimmungen : Raynald. 1275 
num. 52. 

*) Urk. (des Papfles; Lausanne) vom 13 Weinm. 1275 : Campi Sto- 
ria di Piacenza II, 482. 

5) ©. dieſe Geſchichte I, 70. 

o) Im Jahr 1277 : Urk. angeführt von St. Priest, Histoire II, 291 
Anm. 2. Amari Guerra del vespro ©. 75 Anm. I. S. diefe Geſchichte 
1, 213 und Zeitbuchichreiber : Duchesne Ser. V, 850 ans Descriptio victo- 
riae, Bouquet Recueil XXI, 126 aus Extraits des chroniques de S. De- 
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Die einfeitigen Unternehmungen, welche Karl in Folge deſſen 
wagte‘), um fih in ven Beſitz der chriftlichen Herrichaften im 
heiligen Lande zu bringen, trübten vie Ausfichten auf eine end- 
liche Vereinigung der Griechen mit der römifchen Kirche. Im 
dem langwierigen Streit ber darob zwilchen Karl und Hugo von 
Lufignan König von Chpern entbrannte, fuchte Nicolaus der 
Dritte zu vermitteln.?) 

Papſt Martinus ver Vierte verließ die Bahnen feiner Vor⸗ 
gänger, die durch fortgefekte Verhandlungen die Erfüllung ber 
von den Griechen zu Lyon abgegebenen Verſprechungen erwirken 
zu können gehofft hatten, und wenbete fi mit Strenge gegen 
die Griechen. Teierlich erflärte er zu Orvieto vor verfanmeltem 
Volke ven Michael Palaeologus, ver Kaiſer der Griechen genannt 
wird, als Begünſtiger ver alten Keerei und Spaltung der Grie- 
hen dem Banne verfallen, und verbot allen chriftlichen Königen, 
Zürften, Großen und Städten irgend Gemeinfchaft mit dem Ge⸗ 
baunten zu machen, unter Androhung gleicher Strafe für Zu- 
widerhandelnde.) Daß Martinus der Vierte eine ſolche Ent- 
ſcheidung in Sachen der lange fehwebenden Trage nach Vereini⸗ 
gung der Griechen mit Rom traf, geichah nach dem Urtheil von 
Zeitbuchichreibern auf Drängen des Könige von Sicilien und 
dieſem zu Gefallen‘), ver nunmehr, ohne auf friedliche Verhand⸗ 


nys, Muratori Rer. Ital. Scr. XII, 393 aus Andreas Dandulus Chronicon, 
und, aber mit einigen Ungenauigleiten, Del Re Scrittori II, 306 aus Saba 
Malaspina lib. VI cap. 5. 

) &, dieſe Geſchichte I, 213. Darüber berichtet Andreas Bandulus an 
Der in.Anm. 6 auf ©. 236 angerufenen Stelle. 

2) ©, dieſe Geſchichte I, 294 und Anm. 7. 

3) Urk. (des Papftes; ap. Urbemveterem in platea dictae majoris ecele- 
siae) vom 18 Winterm. (in festo dedicationis basilicae S. Petri) 1281 (p. 
n. a. 1.) : Raynald. 1281 num. 25. 

‘) Pertz Mon. Germ. hist. XVIII, 293 aus Annales lanuenses, die aber 
den Gründonnerſtag al® Tag des verhängten Bannes nennen. Del Re 
Scrittori Il, 329 aus Saba Malaspina : Rex (Karl) ad haec, postquam sena- 
tus adeptus est gloriam, anhelat ad passagium Romaniae; habet enim jam 
fautorem sui propositi, ac sui negotii promotorem. Muratori Rer. Ital. 
Scr. XI, 1186 aus des Ptolom. Lucens. Hist. eccles. lib. XXIV cap. 3 (dem 
anſcheinend Iordani Chronicon hier folgt), und, gleichlautend, ibid. XI, 1151 
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lungen des apoftolifchen Stuhles mit den Griechen ferner Rüd- 
fiht nehmen zu müſſen, und befreit von bem Wiberftande den Ri- 
colaus der Dritte feinen Plänen gegen ven Often entgegengefekt 
hatte’), größere Freiheit erhielt zur. Verwirklichung feiner Abfich- 
ten auf Griechenland. 

Seinem in Griechenland gewonnenen Einfluß hatte Karl von 
Sicilien verdoppelte Sorge zugewendet, feit nach dem Zope fei- 
nes Sohnes Philipp und deſſen Schwiegernaters Wilhelm von 
Billeharbouin?) die Herrichaft über Achaia den früher geſchloſſe⸗ 
nen Verträgen gemäß an ihn als Oberlehensheren unmittelbar 
übergegangen war. Unter Annahme des Fürftennamens von 
Achaia traf damals König Karl alle Vorkehrungen zur Sicherung 
feines Beſitzthums, ſowohl in Achaia als in Epirus, durch Sen 
bung von Amtleuten, Schiffen, Kriegsgeräth und Kriegsvoll.’) 
König Karl begann aber jet auch vorzubereiten, wozu ihn ber 
Vertrag von Viterbo verpflichtet hatte, und zum Kriege zu rüften 
nicht blos mehr zur Behauptung des Gewonnenen, fondern zum 
Angriff auf das griechifche Neich felbit, zur Eroberung veffelben.‘) 
Die Herrfchaft in Achaia erleichterte dem Könige dieſe Vorberei⸗ 
tungen. Hierhin wurbe Getraide aus dem Königreich Neapel 
geführt‘), Maſſen von Pfeilen Hingejchafft.‘) In ven italienijchen 


Memoriale potest. Regiensium, Monumenta ad hist. Parm. II, 282 S«- 
limbene Chronicon. 

1) St. Priest Histoire II, 298. Amari Guerra del vespro ©. 16. 

Anm. 1. 

2) Philipp flarb vor dem 24 März 1277, Wilhelm am 1 Mai 1218: 

Hopf Griechenland S. 296. 297. 

3) Es genügt, auf die mit allen einzelnen Belegen verſehene Darftellung 
bei Hopf ibid. S. 315 ff. zu verweilen. 

4) Darüber im Allgemeinen : Del Re Scrittori Il, 329 aus Saba Ma- 
laspina.. Muratori Rer. Ital. Ser. VII, 780 aus Anonymi Vaticani Hist.. 
Sicula. Giovanni Villani Ist. Fiorent. lib. VII cap. 57. Duchesne 
Script. V, 539 aus Guillelmi de Nangiaco Gesta Philippi werben bie Rüftun- 
gen als für das 5. Land unternommen aufgefaßt. Bergl. Hopf ibid. ©. 
8323 fl. 

5) Urt. (Karls; ap. Turrim Herasmi und Fogie) vom 8 April umb 12 
Mai 1280 : Buchon Nouvelles recherches Ha &. 223. 331. 
6) Urk. (Karls; Melfie) vom 13 Heum. 1280: Buchon ibid.Ha ©. 332. 
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Befikungen wurden Schiffe ausgerüftet und Kriegsvolk gefam- 
melt.) Mit Serbien und Bulgarien wurden Verbindungen an- 
gefnüpft gegen das griechiiche Reich“) wie nicht minder mit Tu⸗ 
nie.) Auch mit Venedig ſchloß König Karl und ver Tateinifche 
Kaiſer Philipp einen Vertrag ab über Hülfsleiftung zu dem be 
abfichtigten Unternehmen‘) Zu Gleichem forderte er bie von 
Genua auf. Dieſe aber lehnten ab, unter dem Vorgeben ander- 
weitig in Anfpruch genommen zu ſein; unverweilt naben fie dem 
griechifchen Kaifer von dem mas gegen ihn vorbereitet wurbe 
Nachricht.) Dem Unternehmen zu beijerem Fortgang überließ 
Bapft Martinus der Vierte dem Könige von Sicilien zu feinem 
Zuge gegen bie Griechen auf ſechs Jahre die Kirchenzehenten 
aus Sarvinien und, jeboch vorbehaltlih der Einwilligung des 
Königs Ladiſſaw, auch aus Ungarn.) Aber das jo eifrig Vorbe- 
reitete blieb ohne den gehofften Erfolg. Der Kaijer Michael 
Palaeologus hatte nichts verfäumt um dem drohenden Angriff 
zu begegnen; in dem Kriege, der zunächſt in Epirus entbrannt 


1) Meber den Umfang der Rüftungen belehren die Belege bei Hopf 
und einzelnes, was aus den angiovinischen Regeſten veröffentlicht wurde : 
Url. (Karls; ap. Turrim Herasmi) vom 18 April und (Neapoli) vom 2 und 
8 Bram. 1280 : Buchon ibid. Ha ©. 213 und Anm. 1, 2. ©. 230. 
Urkt. im Auszug bei Scotti Syllabus membranarum I, 238. 247. Bergl. 
auch Amari Guerra del vespro S. 90 Anm. 3. 

2) Hopf ibid. ©. 323. 

3) Amari ibid. ©. 67 ff. Vergl. au Urk. Karla vom 8 Jänner 
1280, angeführt bei Buchon ibid. Ha, 231, die beftimmt, daß die Aus- 
räftungsgegenflände in Empfang genommen werben jollen : si deferantur 
vel exonerentur apud Tunisium vel Bugiam, vel ad terras alias Barbarie, 
a rege Tunisii velejus vicario; si in Accon, nobili viro Rogerio 
de Santo Severino, comile Marsie, in regno nostro lerosolimitano vicario 
et venerabili magistro sacre domus milicie templi in Accon; si Clarentia, 
a Galerano Ivriano regni Sicilie senescallo, vicario nostro in Achaya, si in 
Marsilia, a senescallo nostro Provincie, si in Venetiis, a duce Venetiarum. 

+) Am 3 Heum. 1281 : Amari Guerra del vespro ©. 94 Anm. 3. 
Hopf ibid. S. 326 Anm. 60. Dieſes Vertrages thut Erwähnung Saba 
Malaspina an der in Anm. 4 auf ©. 238 angerufenen Stelle. 

5) Pertz Mon. Germ. hist. XVII, 293 au8 Annales lanuenses. 

e) Urt. (des Papftes; ap. Urbemveterem) vom 18 März 1282 : Böh⸗ 
mer Reg. Päpſte 244, 
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war‘), erlitten die Franzoſen ſchwere Verluſte. Jede Weiterfühe 
rung des von Karl Begonnenen aber wurde verhindert burch den 
blutigen Aufruhr, ver fich wenige Tage, nachdem Martinus ber 
Vierte die Zehenten an Karl verliehen, zu Palermo gegen bie 
verhaßte Zwingherrſchaft ver Franzoſen erhob”), und, ſchnell füch 
verbreitend, bie ganze Infel zum Abfall von Karl brachte, ſowie 
burch die Folgen, welche dieſer plößliche Ausbruch der Leivenfchaft 
eines feit Jahren graufam gefnechteten Volles nach fich zog. Ber 
ter der Dritte, König von Aragonien, erhob als Gemahl ver 
Conftanze, Manfrevs Tochter, Anfprüce auf ven Thron Sici⸗ 
fiens?) Schon längere Zeit vor dem plötzlichen Aufitand zu 
Balermo hatte Peter Verhandlungen gepflogen mit vertriebenen 
ſicilianiſchen Großen, wie auch mit ven Gegnern des Königs 
Karl, mit dem griechifchen Kaifer, ver neuerdings mehr als je 
von einem Angriff ber Lateiner bedroht war, mit König Alfons 
von Caitilien und italienifchen Wibelingen, um deren Hülfe zur 
Seltenpinachung feines Erbrechtes zu gewinnen. Er hatte große 
Rüſtungen veranftaltet zu einem Unternehmen gegen die Sara: 
cenen in Afrika, und vollführte dieſes auch, nachdem bereits Ba- 
lermo gegen die Franzofen fich erhoben hatte. Aber nur einige 
Wochen und ohne Großes gegen die Ungläubigen zu unterneb- 
men verweilte ver König von Aragonien auf biefem Zuge in 
Afrika, fegelte bald hinüber nach Sicilien, deſſen Krone inzwiſchen 
ihm angetragen war, und nöthigte durch feine Ankunft an ver 
Spitze feines friegsgewohnten Heeres ven König Karl von Siei- 
fien, die Belagerung Meſſinas aufzuheben und ſich auf das Feſt⸗ 
fand zurüdzuziehen. 

Die Empörung Siciliend und die ven Aufitändifchen vom - 
Könige von Aragonien geleiftete Hülfe nahm bie ganze Aufmerk⸗ 
jamfeit und Thätigfeit des Königs Karl ſowie des Papftes Mar: 
tinus in Anjpruch und lenkte ihre Blide mehr ab von ven An- 
gelegenheiten der italienijchen Reichslande. Unmittelbaren Einfluß 


1) ©, darüber Hopf ibid. ©. 323, 
2), Am 31 März 1282, 
3, ©, oben S. 128 und Anm. 1. 
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aber übte bie eingetretene Wendung der Dinge auf des Reiches 
Verbältniffe in Italien nicht, wenn auch ver König von Arago- 
nien einzelne Verbindungen hierfelbft angefnüpft hatte. Solche 
hatte verfelbe mit dem Markgrafen von Montferrat, mit dem 
Grafen Guide Novello, mit Kunrad von Antiochien, mit Guido 
von Meontefeltre und anderen Grafen und Großen Italiens 
fchon vor dem Ausbruch der fictlifchen Empörung.‘) Auch römi- 
ſche Große, unter ihnen namentlich Verwandte des Papftes Ni- 
colaus des Dritten, Berthold und Urfus Orfini, waren fpäter 
Mit Beter dem Dritten verbünbet und beabfichtigten einen Ein- 
fall in das Königreih Stellien zu unternehmen.) ‘Die fo dem 
Köntge von Aragonien verbündeten Orſini erregten mit anderen 
nahmals Aufruhr in Rom, nahmen den Vertreter des Königs 
Karl im Amte des Senators gefangen und töbteten viele franzd- 
ſiſche Ritter), und es blieb, wenn auch bald durch Martinus 
ven Vierten vermittelt wurde, die Herrichaft des Königs von St- 
cilien in Rom befeitigt.‘) In Genua hatte ver König von Ara- 
gonien Anhänger vorzüglich an Mitgliedern der mächtigen wibe- 
Yingifchen Bamilten der Spinola und Doria.) Erſchüttert wurde 


') Urk. (Beters ; Algecire) vom 18 Jänner 1282 : St. Priest Histoire 
IV, 205. Amari Guerra del vespro ©. 559, 

2) Urkk. (Beters) vom 15 Jänner 1283 (Messane) und vom LI Hornung 
1284 (Barchinone) : St. Priest Histoire IV, 207. Bergl. Bouquet 
Recueil XXII, 7 aus Excerpta e chronico Gaufridi de Collone : Nlo tempore 
(1282) quidam Romani confoederationem inierunt cum Petro Arragoniae. 

3) Pertz Mon. Germ. hist. XVIII, 577 aus Annales Placentini Gibellini 
zum Jahr 1284: die sabbati 22 mensis lanuarii in civitate Rome Ursini et alie 
magne proienies cum populo Romano insultum fecerunt in senatorem Rome qui 
ibi erat pro senatore domini regis Karoli et ipsum ceperunt et posuerunt 
in carcerem et multos milites Francie qui ibi erant pro custodia ejusdem 
eivitatis interfecerunt et sic facti sunt rebelles domno regi Karolo. Weber 
diefen Vorfall au Muratori Rer. Ital. Ser. IIla ©. 610 aus Vita Mar- 
tini altera. 

4, Ein näheres Eingehen auf die Verhältniffe Roms, das oben nöthig 
wurde zur Erläuterung ber für Rudolfs Angelegenheiten wichtigen Hanb- 
fungsweife Nicolaus bes Dritten, liegt bier außerhalb ber Grenzen biefer 
Geſchichte. Ich werweife daher auf Gregoro vius Rom V, 490 f. 

5) Urk. (Beters; Barchinone) vom 11 Hornung 1284 an Oberto Do⸗ 
ria: St. Priest Histoire IV, 208. Der Brief ergieng gleichzeitig an viele 

Kopp, Reichtgeſchichte II, 3. 16 
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burch den fchlimmen Fortgang, ven die Angelegenheiten Karls 
in Sieilien nahmen, beſonders bie Herrichaft die er feit Tanger 
Zeit in Piemont befaß, und damit auch der Einfluß, den er von 
hier aus auf die Verhältniffe der Lombardei ausübte. Die Stabt 
Alba verließ ven König von Sicilien, und wendete fich feinem 
Gegner dem Markgrafen Wilhelm von Meontferrat zu.) Es fam 
zwifchen biefem und ber Gemeinde von Alba ein Vertrag zu 
Stande, nach welchem die Stadt und alle ihre Befigungen ver 
Herrichaft des Markgrafen unterftellt wurde) Des Markgrafen 
Wilhelm Einfluß überwog in Piemont den erſchütterten ber 
Franzoſen.?) 

Die Reichsgewalt ſelbſt aber wurde durch den Abfall Sici- 
liens und ſeine Folgen nicht unmittelbar berührt. Erſt geraume 
Zeit nach Beginn ſeines Unternehmens ſendete der König von 
Aragonien an ben römiſchen König Rudolf einen Boten‘), um 
demjelben Peters Zuneigung zu betheuern, die er ebenjo bege 
wie zur Zeit, da fein Vater noch Iebte, und um ihm darzulegen, 
daß des Papites Vorgehen gegen Peter, der nicht vorgeladen noch 
überwiefen fei, vem echte nicht entipreche, ſowie daß der König 
von Frankreich, ohne vorher ihm abzujagen, fein Reich zu ſchä— 
bigen getrachtet.”) 


Genannte. Ueber die Haltung Genuas vergl. Amari Guerra del vespro 
©. 221, fowie Hartwig, Giovanni Villani und Die feggenda bi Giovanni 
di Procida bei v. Sybel Zeitfhrift XXIV, 262 f. Leider kann ich auf 
die Ausführungen dieſes Auflates, da ih mich (ſ. Vorwort) gegen eine um- 
ftänbliche Behandlung ber ſieiliſchen Berbältniffe entſchloß, an dieſer Stelle 
nicht eingeben. 

ı) Monumenta hist. patr. Scr. Ill, 921. 922 aus Cronaca di Saluzzo. 

2) Urk. (in ecclesia sancti Laurentii Albensis in plena conctione) vom 
26 Sänner 1283 : Monumenta hist. patr. Chart. II, 1684. 

3) Bergl. Muratori Rer. Ital. Ser. XXIII, 400 aus Benevenuto di 
San Giorgio. 

2) Raymundum de Bruncignach. 

5) Urk. (Peters; in obsidione Albarracine) vom 12 Brachm. 1284: St. 
Priest Histoire IV, 235. — Monumenta hist. ad prov. Parm. Ill, 2% 
bes Salimbene Chronicon, Muratori Rer. Ital. Scr. VII, 1156 das Memo- 
riale potest. Regiens. berichten gleichlautend zum Jahr 1283 : Dominus rex 
Karolus vadit in Franciam et debet esse ad parlamentum cum domino rege 
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Noch waltete inzwijchen der Fönigliche Hofcanzler Rudolf für 
den römifchen König al8 gemeiner Statthalter des Reiches in Tofcana, 
aber ihm mangelte wie zu Anfang feiner Thätigkeit zu gedeihlichem 
Erfolg williges Entgegenfommen ver Welfen. Die Beunrubigung, 
welche die von Florenz über die Anwejenheit des Statthalters in 
Zofcana empfanden, war mit anderem Urfache, daß man bie von 
dem Carbinal Latinus von Oſtia bei Ausgleichung der Welfen 
und Wibelingen‘) eingejeßte Oberbehörde ver vierzehen Buonuo⸗ 
mini abjchaffte und an ihrer Stelle das Amt ver Prioren ein- 
führte.) - Abneigung gegen die Herrichaft des römiſchen Neiches 
bei dem größeren {heil der Städte und Einwohner Tofcanas’) 
verhinverte größere Erfolge des Statthalters bei feinen Verfuchen 
zur Wahrung ver Reichsrechte, 

Alle Mahnungen, Befehle, Begehren und Klagen gegen bie 
Stadt Piltoja, die angeftellt waren, als der Canzler von ihr ben 
Treueid für das Reich begehrte, hob derſelbe auf‘), und veriprach 


Alamanniae. Ueber eine beabfichtigte Zuſammenkunft zwiſchen Rudolf und 
Karl ift anderweitig gar nichts belannt. Sollte vielleicht, wobei allerdings 
parlamentum als ungenauer Ausbrud zu bezeichnen wäre, ftatt Alamanniae 
verbeffert werden dürfen Angliae? Der König von England war befannt- 
lich zum Scieberichter erwählt für den von Peter und Karl vorbereiteten 
Zweilampf zu Borbeaur. 

1, S. oben ©. 168 und Anm. 4. 

2) Giovanni Villani Ist. Fiorent. lib. VII cap. 79. 

3) Giovanni Villani Ist. Fiorent. lib. VII cap. 78 (vergl. oben ©. 
184 Anm. 1) : Nel detto anno 1281 Ridolfo re — — mandö nella detta 
Toscana — suo vicario — — con trecento cavalieri, accioch’ e’ Toscani 
facessono la sua fedeltA e comandamenti; ma non trovò nulla terra che’l 
volesse ubbidire, se non la cittä di Pisa e Samminiato del Tedesco. E 
nel detto Samminiato colle sue masnade, e col favore de’ Pisani cominciö 
guerra a’ Fiorentini e a’ Lucchesi, e ad altre terre Guelfe d’intorno; ma 
alla fine per poco podere e seguito s’acconciö-co’ Fiorentini e con gli altri 
Guelfi di Toscana, e tornossi in Alamagna. Daß der Canzler jeinen ge- 
wöhnlihen Sig in San Miniato hatte, erfcheint durch Urkk. beftätigt. Die 
wieberholt in benfelben aber fich findende Bedingung, daß Städte erft dann 
zur Leiftung bed Treueides verhalten jein jollen, wenn ber Herricher Des 
römischen Reiches felbft oder Kriegsvolf beflelben nad) Toſcana komme, wi: 
derlegt die weitere Angabe Billanis über dreihundert Reuter, bie der Canz⸗ 
ler bei fih gehabt habe. 

4, Omnibus hanc paginam inspecturis pateat evidenter, quod magnifi- 

16 * 





244 Fünftes Buch: König Aubolf 1282—1291, 


zugleich, nicht früher von Piltoja eine Huldigung zu verlangen, 
bis Florenz gehulvigt oder fi mit dem Kaiſer oder mit ihm 
vertragen habe’) oder bis der Kaifer jelbit over deſſen Kriegs⸗ 
volf?) nah Toſcana fonme’, Bon ver Stadt Siena empfieng 
der Canzler für feine Auslagen zur Vermehrung ber Ehren und 
zur Zurüdforverung ber Rechte des Reiches achthundert Pfund 
Pfennige fanejer Münze‘); er dagegen verbriefte vor dem Rechts⸗ 
lehrer Guido de Suzaria, ebendemjelben, ver ihm fchon bei fet- 
nem eriten Walten in Italien zur Sette geſtanden“), vor dem 
Propft Johannes von Zürich und anderen‘) als Zeugen dem eblen 
Manne Guido Salvaticus, Pfalzgrafen von Tofcana und Vorfteher 
Sienas, fowie den anderen Amtleuten”) und bem Rathe ber 
Stadt, in Anfehung der Treue und Ergebenbeit, vie fie hegen 
zu Vermehrung der Ehren des römischen Königs Rudolf, und 


cus et venerabilis vir dominus Rudulphus, imperialis aule cancellarius, et 
in Tuscia pro serenissimo domino Rudulpho Romanorum rege semper 
augusto.vicarius generalis ad postulationem Foresi Baldi sindici et ambas- 
siatoris communis Pistorii cassavit et irritavit et revocavit monitiones re- 
quisitiones praecepta, omnes et omnia, et omnes processos (!) factos et 
facla contra com. Pist. occasione sacramenti fidelitatis imperii petiti per 
ipsum dominum cancellarium a d. com. Pist. et reposuit d. com. Pist. in 
eo statu in quo erat ante dictas monitiones requisitiones, praecepta et 
processus. 

!) nisi primo com. Florentiae per legitimum sindicum fidelitatem faciat 
vel concordaverit cum d. imperatore. 

2) vel ejus potentia. 

3) Urk. (durch den Schreiber C. R. de Casaronibus de Roma; in arce 
S. Miniatis) vom 16 Heum. 1282 : Fioravanti Memorie di Pistoja Doc. 
©. 40. Böhmer Reihsjadhen 141. Inter den Zeugen auch domino Gui- 
done de Suzaria legum doctore. 

*) Et quia pro facendis expensis in honoribus augendis et recuperan- 
dis juribus imperii nobis dedistis, et vos dedisse confitemur, per manum 
Cioli Provenzani et lacobi lohannis notarii nuntiorum et ambasciatorum 
vestrorum monete vestre oclingentas libras denariorum. 

5), Oben ©. 10 Anm. 4. ©. 17 Anm. 3. 

6) domino Herrigo plebano haimertigensi capellano predicti damini 
cancellarii et domino Hermanno notario dicti domini cancellarii et Petso 
de Casarone (j. die Anm. 3) de Urbe notario domini cancellarii antedicti 
presentibus testibus ad (ftatt et im Abbrud) hec rogatis atque vocatis. 

7) quindecim gubernatoribus et defensoribus populi et civitatis Senensis. 








Der Statthalter einigt fih mit Siena über die Anfprüche des Reiches. 245 


gegen ihn felbft als des Königs Stellvertreter in der Provinz 
Tofcana, daß er ihnen und allen einzelnen Leuten der Stadt bie 
Adfeiftung des Treueives hinausſchiebe, und daß fie von nieman- 
den benjelben zu ſchwören verhalten werben könnten, noch darüber 
befchwert werben bürften, bis entweder ber König felbit nach 
Toſcana komme, ober aber eine ftarte Macht feiner teutfchen 
Neuter, nämlich fünfhunbert gemäß der Gewohnheit Tofcanas.') 
Zugleich geftattete er ihnen bis zu dieſem Zeitpunkt die echte 
bes Reiches in der Stadt und der Grafſchaft und der Gerichts- 
barfeit zu behalten und friedlich zu befigen, ohne dafür ihm oder 
einem . anderen?) Rede ftehen zu müſſen. Er jelbit wolle fich 
in die Wiebererwerbung folcher Rechte durch die Stabt nicht ein- 
miſchen, und auch ein anderer, der für ven römifchen König nach 
Zofcana komme, folle dieſes nicht können, bevor nicht eine ber 
beiden angegebenen Bebingungen erfüllt fe. Doch jolle durch 
ſolchen Nachlaß, over foldhe Gnade und Einigung ein Nachlaß 
der Abgaben und Rechte des Neiches nicht ausgefprochen werben, 
vielmehr follen dieſelben bei Erfüllung einer der Bedingungen 
fo befteben bleiben, al8 wenn viefe Gnade und Nachlaß oder Eini- 
gung nicht ftattgefunden Hätte.) Endlich geftand der Eanzler zu, 
ſich in feiner Weife einzumifchen über die Wiederaufnahme ver 
aus der Stadt Vertriebenen, die feine Befehle mißachtet; auch 
fein anderer, ber für den römijchen König nach Zofcana komme, 
Tolle diefes thun vor Erfüllung einer ver feſtgeſetzten Bedingun⸗ 
gen, e8 fei mit ihrem Willen und mit ihrer ausgefprochenen Zu- 
ftimmung. Zugleich betätigte er den richtigen Empfang der vor- 
erwähnten Gelbfumme.‘) 

ı) Zur Stellung ber gleichen Anzahl hatte auch Alfons der Zehente 
von Eaftilien bei feiner Wahl duch Pifa fich verpflichtet : Böhmer Reiche. 
fachen 340 im zweiten Ergänzungsheft. 

2) alii nunc wohl verberbt flatt alii nuncio. 

3) ita tamen, quod per istam indulgentiam et gratiam sive concordiam 
non intelligatur remissio redditus et proventus preteriti temporis presentis 
et pendentis et jurium imperii, sed sint in eo statu et jure in quo essent, 
si hec gratia et indulgentia sive concordia non fuisset facta existente una 
de conditionibus supradictis. 

A) Urt. (des Canzlers; in arce S. Miniatis) vom 22 Heum. 1282 : St. 


u 
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Weiterhin beftätigte ver Canzler Rudolf als gemeiner Statt- 
halter des Kaiferreichs in Toſcana dem Biſchof Rainteri von 
Bolterra alle feine Gerichtebarfeiten und Hoheitsrechte.) Eben⸗ 
berfelbe verbriefte und beftätigte dem Abte Roger, dem Gapitel 
und Convent von S. Michael de Paffigniano wegen ihrer be 
fonderen Treue und Dienftwilligfeit gegen den römifchen König, 
und nachdem ein Mönch des Klofters als ihr vollmächtiger Bote?) 
ven fchuldigen Treueid gefchworen, alle früher ihnen von römt- 
ichen Katjern verliehenen Reichslehen, und verlieh fie ihnen von 


Priest Histoire IV, 259. Der Uebereinkunft thut-auch Erwähnung Tom- 
masi Storia di Siena Il, 102. Daß die Sanefen ben Canzler aufgenom- 
men beridhtet Tartinius Rer. Ital. Scr. Il, 183 aus Sozomenus Pistorien- 
sis. Man kann fchließen daß auch noch andere Städte in ähnlicher Weile 
damals von den Anſprüchen des Reiches ſich losgekauft haben nah Mura- 
tori Rer. Ital. Scr. XI, 1190 aus Ptolomaei Lucensis hist. eccles. 1. XXIV 
cap. 12 : Isto tempore Rudolfus misit in Tusciam vicarium cancellarium 
suum et multi ex Tuscia redemerunt se ab eo. Vielleicht liegt die Kunde 
von einem berartigen Tosfauf der verworrenen Nachricht zu Grunde, die fi 
findet Tartinius ibid. I, 927 in des lacomo Gori zu Ende des ſechzehen⸗ 
ten Jahrhunderts verfaßten Istoria di Chiusi : L’anno 1275 venne in Italia 
Ridolfo imperadore e fu incoronato in Roma da papa Gregorio con gran 
solennitd. Dipoi essendo passato per la Toscana, alcune citt& dubitande 
di non essere saccheggiate dalle genti dell’ imperadore, gli mandono am- 
basciatori, e tra le altre, la città di Chiusi se gli oflerse e gli mandò al 
cuni presenti, ed esso la prese sotto la sua protezione, e dipoi avendo las- 
sato un suo luogotenente per la cittä dell’ imperio se ne tornd in Germania. 
Hier ift wohl um fo eher eine Verwechſelung des Könige Rudolf mit bem 
gleichnamigen Kanzler anzunehmen, als es S. 932 heißt : L’anno 1291 
mori Ridolfo imperadore, quale non mai venne in Italia coll’esercito in 19 
anni, che tenne l’imperio, e fu buono e cattolico imperadore. 

1) Url. (des Eanzlers; San Miniato) vom 1 Weinm. 1282 : Lami 
Ecclesiae Florentinae mon. I, 363 nad ber Anführung ber Urf. bei Ammi- 
rato Vescovi di Volterra &. 132. Wenn e8 in dem Auszug beißt : e 
chiama il vescovo principe d’ imperio, fo kann es fi dabei nicht um eine 
Erhebung in den Reichsfürftenftand gehandelt haben, da die Bifchöfe ven 
Bolterra ſchon feit Friderich dem Erften Reihsfiirften waren : Ficker Bom 
Neichsfürftenftande I, 318 num. 223. 

2) a d. Benigno monacho prefati monasterii sindaco et procuratore abba- 
tis et capituli et conventus ejus monasterii corporeo juramento recepto, 
— — quod ab hora in antea fideles erunt eidem d. regi et upeno, se 
cundum formam debite fidelitatis. 








>> { 
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neuem, vorbehaltlich aber des Gehoriams gegen den apoftolifchen 
Stuhl, und der Ehre und Gerichtsgewalt des Kaiferreihs'), un- 
ter Anfegung einer Strafe von taufend Marf Silber für Ber: 
letzung folder Gunſt.) Auch ver Biſchof von Arezzo?) Leiltete 
dem Canzler Rudolf, gemeinen Verweſer des römischen Königs 
in Zofcana, perjönlich‘) ven Eid, daß er von Stund an getreu 
fein werde dem römischen Könige und Reiche, und nicht fein 
wolle bei Rath, Zuftimmung, That, Wort oder Werk, wo ver 
König, deffen Söhne, Boten over Amtleute das Leben, ein Glied 
oder ihre rechte Ehre verlieren oder gefangen genommen werben.’) 
Weiter, daß er niemanden einen Rath, ven ver König felbft oder 
burch Boten oder Briefe ihm anvertrauen werde, wifjentlich ihm 
zum Schaben mittheilen, einen zu des Königs Nachtheil verhan⸗ 
velten Anfchlag dagegen nach Kräften verhindern, im Unvermögens- 
falle aber von einem foldhen ihm Nachricht geben wolle durch 
Boten over Briefe. Ferner veriprach der Bifchof durch dieſen 
jeinen Eid nach Kräften zu erhalten und zu vertheinigen das rö— 
miſche Reich und feine Hoheitsrechte, beſonders in Italien, zu 
ihrer Gewinnung Hülfe zu leijten, ein ihm übertragenes, feiner 
Würde entiprechennes Amt gut und getreulich auszuüben, bie 
Rechte und Gerichtsbarleiten des Reiches, wo immer er folche 
beftehen weiß, aufzudeden und zu bewahren‘), fowie auch bes 
Königs Boten aufzunehmen und fie getreulich und wohlwollend 
beim Kommen, Verweilen und Heimfehren zu behandeln.) Da- 
gegen erhielt ver Biſchof vom Canzler kraft deſſen Vollmacht bie 





1) Obedientia et reverentia sedis apostolicae el honore et jurisdictione 
imperii semper salvis, investientes eundem d. Benignum — — per librum 
sacre scripture. j 

2) Urk. (des Canzlers; in arce S. Miniatis) vom 29 Weinm. 1282, zwei- 
mal abgebrudt : Lami Eccl. Florent. mon. I, 362. 498 und in Deliciae 
Eruditorum Il, 263. Unter den Zeugen ift auch hier Guido de Suzaria. 

3) Es ift der Biſchof Wilhelm, der am 11 Bram. 1289 als Anflihrer 
der toſeaniſchen Wibelingen bei Campaldino den Tod fand. 

4) recepto ab eo corporeo juramento. 

5) mala captione capiantur. 

6) revelabit et conservabit et eorum auctor et actor erit. 

7, et fideliter et benigne in eundo, stando, redeundo tractabit. 


—ã 
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Beitätigung und Erneuerung aller Rechte, Gerichtsbarkeiten und 
Reichslehen, die der Bifchof und feine Vorgänger vor ihm Durch 
die Belehnung der Herricher des römijchen Neiches befaßen im 
der Stabt Arezzo und ihrem Gebiete, und an Burgen und fonjti- 
gen Gütern.) Im Fucecchio woaltete für den Statthalter bes 
römischen Königs ein Verweſer; diefen wies der Canzler an, bie 
Einwohner von Maſſa Pelcatoria anzuhalten zu ungeläumter 
Auszahlung des Solves, den fie feinem Schreiber Meifter Peter?) 
für das bei ihnen ausgeübte Amt?) ſchuldig jeien.‘) Um ben 
Frieden in ber ihm amvertrauten Provinz Toſcana zu fichern, 
erließ der Kanzler die Beitimmung, daß jever, der durch Bitten 
oder Geld beſtochen an anderen fich vergreife, mit Recht und 
ungeftraft von jedem gefangen genommen und gejchäbigt werben 
fönne, und daß ein folcher an dem Orte, wo fein Verbrechen 
verübt, mit ber gebührenden Strafe belegt werden folle; Feine 
Stadt oder Ortichaft folle fich unterfangen, einem folchen Uebel: 
thäter Aufnahme zu gewähren, folle vielmehr trachten ihn gefan- 
gen zu nehmen, und ihn zur Beſtrafung ihm felbjt, ober dem 
Leiter des Ortes, wo das Verbrechen verübt, zuführen. Jede 
. Stadt, die folcher Beſtimmung zuwiderhandele, folle tauſend, eine 
Burg aber oder kleinere Ortichaft fünfhundert Markt Silber 
Strafe entrichten. Für bie im Rechtſtreit begriffenen, vie durch 
ein Urtheil fich bejchwert glaubten, jolle die Berufung an ihn 
ſelbſt durchaus gewahrt bleiben.’) 

Es gelang dem Canzler Rupolf nicht, des Reiches Anjehen 
in Toſcana allgemein geltend zu machen. Als er feinen Ber 
wandten Dietalm von Guctingen zu feinem Verwefer und zu des 





) Die Formel ber Belehnung und Beftätigung faft genau wie in Url. 
ber Anm. 2 auf ©. 247. Url. (des Canzlers; in arce Miniatis) ohne Zeit- 
angaben : Böhmer Acta imperii selecta ©. 703 num. 1002. 

2) magister Petrus de Urbe; f. die Anm. 3 und 6 auf ©. 244. 

®) officium pontarie (?). 

*) Url. des Statthaltere ohne Angabe von Zeit und Ort: Böhmer 
ibid. S. 704 num. 1003. 

5) Url. des Canzlers ohne’ nähere VBeftimmungen Böhmer ibid. ©. 
705 num. 1004, 
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Reiches Boten in Toſcana mit derſelben Vollmacht, wie er fie 
befaß, ernannte, um die Güter und Rechte des Reiches zu wahren, 
übertrug er demjelben dieſe Sorge und Vollmacht wie in der 
ganzen Provinz Toſcana fo befonders in den Gebieten von San 
Miniato, Tucechio, Santa Eroce und Caſtel Franco, auf welche 
Drte allein wohl die unmittelbare Einwirkung des Hofcanzlers 
beſchränkt war.') 

Die Welfen Tofcanas hielten nach wie vor ihr Augenmerk 
auf den König Karl von Sicilien gerichtet, obwohl derfelbe längſt 
fein Amt als Reichsſtatthalter niedergelegt hatte. Zu dem Heere, 
das Karl im Dienfte Martinus des Bierten gegen die Wider⸗ 
fpenftigen in der Romagna entjenvete?), ftießen zahlreich Streit- 
kräfte der tofcanijchen Welfen, zweihundert Krieger nämlich aus 
lorenz, hundert von Siena, je fünfzig aber aus Prato, Piſtoja 
und Lucca’) Ebenſo diente dem Könige von Sieilien tofcani- 
fches Hülfsvolk zur Bekämpfung der aufftändiichen Steilianer‘), 
aus Florenz allein zogen unter Anführung des Grafen Guido 
Battifolle fünfzig Ritter und fünfzig Knappen aus den eblen 
Gejchlechtern mit fünfhundert Knechten zu Roß dem Könige zu, 
und bienten während der ganzen Belagerung Meffinas auf Koften 
ihrer Stadt.) Der Fürft von Salerno wurde, als er aus der 

2) Urk. (des Statthalters; in arce S. Miniatis) vom 28 Mai 1283 : 
Lami Ecclesiae Florentinae mon. l, 363. Es bleibt unklar, ob der Hofe 
canzler beabfichtigte, nach ſolcher Ernennung Dietalms ſelbſt Tofcana zu 
verlaflen; vermuthen Könnte man ſolches nach den Worten ber Urk., bie dem 
Dietalm alle Befugniffe übertrug : que nos facere possemus, si essemus in 
provincia Tuscie constituti. Dietalm wurde übrigens bloß Statthalter (vi- 
carius) nicht gemeiner Statthalter (vicarius generalis). 

2) Oben ©. 210. 

3) Muratori Rer. Ital. Scr. XVIII, 291 aus Cronica di Bologna. 

) Muratori ibid. XI, 1293 aus Ptolomaei Lucensis Annales : Tunc 
rex Carolus cum magno exercitu regnicolarum Gallicorum Provincialium et 
Tbuscorum, et praecipue Lucensium, in Siciliam vadit, et Messanam obsi- 
det. Daß auch Bologua tanjend Mann gelendet erzählt Ghirardacci 
Hist. di Bologna I, 263. 

5) Giovanni Villani Ist. Fiorent. lib. VII cap. 64 : E di simile 
modo molte altre città diLombardia e di Toscana mandarono ajutojdi gente 
allo re, ciascuno secondo suo podere. Manni Cronichette S. 148 aus 
Simone della Tosa annali. 
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Provinz feinem Vater zuzog, mit größter Ehre in Florenz auf: 
genommen, und ebenfo nicht lange nachher der Graf von Alencon, 
den König Philipp von Frankreich mit franzöfiichen Kriegsvolt 
dem Könige von Sicilien zu Hülfe endete.) Selbſt das ftets 
wibelingifche Piſa, das gleich zu Anfang feiner Thätigleit dem 


Boten des römischen Königs Treue gejchworen?), hatte mit Karl 


wieder einen Friedens- und Freundſchaftsbund geichloffen, kraft 
beffen er zum Zuge wider die aufſtändiſche Inſel Schiffe von ver 
Stadt begehrte?) ALS der König von Sicilien auf ver Fahrt 
von Frankreich nach feinem Reiche in Borto Pilano anlegte, ent: 
jendete die Stadt ihre Amtleute, um ihn zu begrüßen.‘) 

Der römifche König verlor Italien nicht aus Dem Auge. 
Sein Bemühen, freien Handelsverkehr im Neiche zu fichern, galt 
zunächit ven Fahrten der Kaufleute aus Italien, Romagna, Tofcana, 
den Rändern bes ſiciliſchen Reiches und aus Sardinien’ Auch 
die Angelegenheiten ver Lombardei, in welche Rubolf früher zu 
Gunften der Torriani von Mailand eingegriffen Hatte®), erreg- 
ten wiederum des Königs Aufmerkſamkeit. In Mailand Batte 
ber ſchon früher mit anderen für Rudolf verbündete”) Markgraf 


) Im Weinm. und am 24 Winterm. 1282 : Giovanni Villani 
Ist. Fiorent. lib. VII cap. 85. Das zweite Zeitbuh der Anm. 5 auf ©. 
249 ohne nähere Zeitangaben. 

2) ©. oben ©. 191. 

3) Del Re Scrittori II, 314 aus Saba Malaspina lib. VIl cap. 11. Dei 
ihre Anhänglichleit an den Reichsverweſer Veranlaflung gewefen fei zum 
Bund zwilchen Genua und Florenz gegen Piſa (vergl. Giov. Villani lih 
VII cap. 98) berichtet Sozomenus Pistoriensis bei Tartinius Rer. Ital 
Ser. I, 188. — Ueber die nad) dem abgejchloffenen VBertrage von Piſa ze 
leiftende Stellung von Schiffen f. Urk. (Karls; Neapoli) vom 14 Bram. 
1284 : Amari Guerra del vespro ©. 583. 

4) Am 2 Brachm. (die veneris) 1284: Muratori Rer. Ital. Ser. XXIV, 
691 aus Guido de Corvaria Fragm. hist. Pisanae. 

°) Au Die Kaufleute per Italiam Romaniolam Tusciam Siciliam Apulism 
Calabriam Terram Laboris et Sardiniam ift des Königs Urt. vom 30 Mär, 
1283 im Lager vor Bruntrut zunächft gerichtet, Über die in dieſer Geſchicht 
I, 816 gehandelt wurde. 

% Oben S.8 fl. ©. 19 ff. 

7) Oben ©. 21. 
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Wilhelm von Montferrat, feitvem er nach der Niederlage ver 
Torriani bei Defio und ihrer Austreibung an die Leitung ber 
Stadt berufen war’), einen Schievsfpruch gefällt zwiſchen ven 
Hadernden von Mailand.) Aber ven Torriant wurden die ihnen 
vom Markgrafen zugeficherten Bedingungen nicht gehalten?), fo 
daß fie durch Briefe Klage erhoben über ven Verrath des Marl» 
grafen beim Bapfte, beim König von Frankreich und bei ben 
Stäpten der Lombardei.) Der Markgraf von Monferrat beſaß 


ı) Oben ©. 21. 

2) Ueber den Schiebsfpruch am 16 Hornung 1279, nach dem die Aus- 
gewiejenen und Berbannten in die Stabt zurüdtehren follten, exceptis illis 
de la Turre, de quibus marchio debet suo loco et tempore arbitrari: Pertz 
Mon. Germ. hist. XVIN, 571 aus Annales Placentini Gibellini. Genauer 
über die Bedingungen deſſelben: Muratori Rer. Ital. Ser. XVI, 677 aus 
Annales Mediolauenses : Anno d. 1279 — —- Raymundus de la Turre 
patriarcha Aquilejensis exiens de Laude intravit castrum de Vaprio et Otto 
archiepiscopus intravit Trieium. Et inter eos facta est treugua XXV Ianuarii 
in festo Agnetis (!?). Et post treuguam facta est pax auctore Guillelmo 
marchione sub istis pactis. Quod castrum de Vaprio traderetur in manibus 
Conradi de Casteliono et mercatorum de Mediolano. Item quod Casonus 
in manibus personarum comunium traderet omnia castra et terras quas 
subjugaverat. Tertio quod omnes incarcerati relaxarentur, et Turriani ad 
confinia ponerentur et suae possessiones et alia eis libere dimitterentur. 
Tunc Turriani iverunt Laudem, et Raymundus patriarcha in Aquilejam re- 
diit. Et quum ista pax facta fuisset, nullum pactum Turrianis fuit serva- 
tum. Kürzer über treugua, quae promulgata fuit Ianuae, und den nachfol⸗ 
genden Srieben, mit den Ann. Mediol. in den angegebenen Bedingungen 
wefentlich übereinfiimmend : Muratori ibid. XI, 707 aus Gualvaneus 
Flamma Manipulus florum. Weber dieſe Ereigniffe, die bier nur zur Anbeu- 
tung ber in der Lombardei herrſchenden Zuftände erwähnt werben mußten, 
vergl. Giulini Memorie di Milano VII, 328 ff. 

3) Solches berichten außer ben in Anm. 2 angeführten mailändiſchen Zeit 
büchern Monumenta ad hist. Parm. II, 276 des Salimbene Chronicon. 
Muratori ibid. VIII, 1145 das Memoriale potest. Regiensium wörtlich 
gleijlautend : Et pax illorum de Turre et de Laude cum Mediolanensibus 
facta fuit de mense Februarii seu Marlii in principio — — und weiter: 
rupta fuit pax Mediolanensium, quia marchio Montisferrati decepit illos de 
Turre et prodidit, quando patriarcha in civitatem intravit, qui erat de illis 
de Turre. 

4) Muratori ibid. XI, 165 aus Guilelmi Venturae Chronicon Astense : 
Stante autem marchione in Medialano, Mediolanenses et illi de la Turre 
compromiserunt se in marchionem praedictum; qui marchio habitis carce- 
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in biefen Zeiten den größten Einfluß in der Lombarbei. Um 
feine Macht zu verftärken, gieng er felhft mit jeiner Gemahlin 
zu feinem Schwiegervater, Alfons dem Zehenten von Gajtilien, 
sah Spanien. Doc auf ber Reiſe dahin wurde er von bem 
Grafen von Savoien gefangen genommen und konnte erft nach 
längerer Zeit durch die Abtretung der Stabt Turin und durch 
andere Zugeftänpniffe jeine Freiheit wieder erlangen und ven 
unterbrochenen Weg fortjegen.) Des Markgrafen Abwefenheit 
dauerte faft ein Sahr. Bon König Alfons erhielt er Reuter und 
Armbruftihügen zu Fuß und zu Roß. Um fie nach Italien zu 
führen, begehrte und empfieng er von Genua Schiffe‘) Che 
aber noch ver Markgraf mit vem ſpaniſchen Kriegsvolkꝰ) wieder 
in Italien eintraf?), war in ven Angelegenheiten Mailands eine 


ratis Mediolanensis civitatis, aliud inter dictas partes pronuntiare noluit. 
Illi de la Turre videntes, quod decepti fuerant a marchione praedicto, mise- 
runt litteras summo pontifici et regi Franciae et universis civitatibus Lom- 
bardiae quas vidi continentes : quod dietus marchio erat proditor et reus, 
sicut eos deceperat. Ihn benugt ibid. XXI, 400 Benevenuto di San 
Giorgio Historia Montisferrati, der aber den Wilhelm Ventura Ruffino nennt; 
vergl. darüber die Vorrede zu Benevenutos lateinifcher Chronif in Monn- 
menta hist. patr. Ser. II. 

1) Bergl. darüber Url. vom 16 Brachm. 1280 und weitere: Monu- 
menta hist, patr. Chart. I, 1517—1547. Die Gefangennahme erfolgte im 
Mai, die Entlaffung im Augufim. 1280 : Pertz Mon. Germ. hist. XVIE, 
572 aus Annales Placentini Gibellini. Vergl. Muratori Rer. Ital. Ser, 
XVI, 678 aus Annales Mediolanenses, ibid. XVII, 1321 aus Chronicon 
parvum Ripaltae, ibid. XXI, 399 aus Benevenuto di San Giorgio Histo- 
ria Montisferrati. 

2) Urf. ıdes Markgrafen, Burgi) vom I Mär; 1281 : Pertz Mon. 
Germ. hist. XVII, 292 in Annales lanuenses,. 

9) Solches erwähnt außer den in Anm. 1 angernfenen Zeitbüchern 
Pertz ibid. XVII, 690 aus Annales Parmenses majores. Monumenta 
hist. patr, Ser. II, 1602 aus Frate lacopo de Aquis — nicht übereinſtim⸗ 
mend über die Anzahl ber Krieger. Unbebeutend war Die Unterflügung bes 
Könige an Montferrat wohl nicht, da der Infant Sanucho fih bei Empörung 
gegen feinen Vater Alfons des Vorwandes bediente : quod pater ejus bona 
dissiparet regni Castelle;» et ea conferret Italicis : Pertz ibid. XVII, 292 
aus Annales lanuenses, — 

4) Ankunft deſſelben in Genua am 16 Heum. 1281: Pertz ibid.XVIH, 
573 aus Annales Placentini Gibellini. 
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große Aenderung eingetreten. Die Zorriani, denen Raymundus 
bella Torre, Patriarch von Aquileia, Hülfsteruppen aus dem 
Friaul zugeführt hatte, und die ihnen beiftehenven Xobefen wur⸗ 
den von den Mailändern und anderen Verbündeten von Pavia, 
Como und Novara bei Vavbrio an der Adda gänzlich geichlagen, 
Caſſone della Torre und ver Vorfteher von Lodi fielen im 
Kampfe.) Der Sieg des Erzbifchofs Ottone und feiner Ver⸗ 
wandten ber Viſconti war vollftändig. Lodi bequemte fich bald 
nachher zum Frieden mit Mailand, in Folge deſſen die Torriani 
die Stadt Lodi, die ihnen bisher Zuflucht gewährt hatte, verlaf- 
fen mußten, ven VBerbannten Lodis aber bie Heimkehr in bie 
Stadt freigeftellt wurde) In Mailand felbft aber empfand man 
nach fo günftiger Wendung ber Dinge vrüdenp bie Herrichaft 
des Markgrafen von Montferrat, veffen Macht im oberen Italien 
neuerbings erweitert wurbe, indem bie Stadt Como und bie bier 
berrichende Partei der Ruſconi ihn ebenfo wie früher Mailand 
es getban hatte, auf zehen Jahre zum Hauptmann der Stabt er- 
wählten.) Der Erzbiſchof Ottone Viſconte trachtete danach, fich 
von dem Markgrafen, ver feine Herrichaft in Mailand zu einer 
vollfommen unabhängigen und dauernden zu machen jtrebte‘), zu 


I) Ueber dieſe Schlaht am 25 Mai berichten außer mehreren der in 
den Anm. ©. 251 angerufenen Zeitbliher au Pertz Mon. Germ. hist. 
XIX, 29 aus Annales Mantuani. Mittarelli Accessiones S. 272 aus 
Petras Cantinelli Chronicon. Muratori Rer. Ital. Scr. VII, 1148 aus 
Memoriale potest. Regiensium. Bon fpäteren Muratori ibid. XIV, 952 
aus lacobus Malvecius Chronicon Brixianum. Ibid. XVIN, 10 aus Chroni- 
con Regiense. Ibid. XV, 337 aus Ghronicon Estense. 

2) Rückkehr der Verbannten am 21 Ehriftm. 1281 : Pertz Mon. Germ. 
hist. XVII, 574 aus Annales Placentini Gibellini. Bergl. darliber auch 
Muratori Rer. Ital. Ser. Xl, 708 aus Gualvaneus Flamma Chronica. 
Ibid. XVI, 678 aus Annales Mediolanenses. Ibid. XXIII, 399 aus Bene- 
venuto di San Giorgio. Vergl. Giulini Memorie di Milano VIIE 348 ff. 
Seine Angaben werben jetzt zum Theil durch das erſte Zeitbuch berichtigt. 

3) Urk. (in consilio generali comunis Cumarum) vom 21 März 1282 : 
Rovelli Storia di Como Il, 383. Den Bertrag erwähnt auch Muratori 
Rer. Ital. Ser. XXIH, 400 Benevenuto di San Giorgio. 

9 Darüber berichten die Anm. 2 angeführten Älteren matlänber Zeit 
bücker, und die fpäteren Corio und Zriftanus Calchus. Genauer erörtert 
von Giulini Memorie di Milano VIll, 336 ff. 








254 Fünftes Buch: König Rudolf 1282—1291. 


befreien. Nach wohl getroffenen Vorbereitungen benugte ber 
Erzbifchof eine Abmwefenheit des Markgrafen, um ben von Wil- 
heim in Mailand eingefeßten Vorfteher zu vertreiben und ſo 
Montferrats Herrfchaft ein Ende zu machen.) Schon vorher 
hatten Mailand und Cremona nebft Piacenza und Breſcia ein 
Bündniß geichloffen, ohne daß der Markgraf es hatte hindern 
fönnen?); mit dem Markgrafen von Montferrat aber hielten es, 
jeit er von der Herrfchaft in Mailand entfernt war, noch die 
von Pavia und Tortona, Aleifandria, DVercelli, Novara, Como 
und alles Volf von Pavia aufwärts.) 

So waren die Verhältniffe ver Lombardei in vielfacher Ver⸗ 
wirrung als König Rudolf, wie er früher es getban, neuerbings 
in diefelben einariff. Er ertheilte dem Bilchof Heinrich von 
Bafel, der ihm gleichfam die rechte Hand fei, mit ber er alles 
lenke und orone, dem alle Geheimniſſe feines Herzens befannt, 
die ausgedehnteſte Vollmacht zu verhandeln und zu verfügen über 
bie Güter und Rechte des Reiches in der Lombardei und in Ita- 
lien, Städte, Dörfer und Burgen des Reiches in Beſitz zu neb- 


1) Darüber berichten, das Creigniß in ben Chriftm. 1282 fegend, bei 
Pertz Mon. Germ. hist. XVII, 575 bie Annales Placentini Gibellini und 
ibid. XVII, 695 die Annales Parmenses majores. Das Jahr 1282 gibt 
auch Corio, die früher angezogenen älteren mailänber Zeitbücher geben ven 
27 Chriftm. 1283, da, wie Giulini ibid. VI, 357 zeigt, in Mailand das 
Zahr mit dem 25 Ehriftm. begann. Das Mißverſtändniß des in Anm. 3 
auf S. 253 angerufenen Zeitbuches ibid. XXI, 401 : alli ventisette di 
dicembre, che comminciava l’anno 1284 flammt wohl aus ungenauer Be- 
nutung eines der mailänber Zeitblicher. 

2) Giulini Memorie di Milano VIII, 356 im Heum. 1282. Durd 
Urf. (Mediolani) vom 17 März 1283 (ind. 11) kamen Bevollmädhtigte ber 
Stadt Mailand mit Boten von Eremona, Brefcia und Piacenza liberein in 
Folge des unter ihnen abgefchloflenen Bundes Kriegsvolk aufzuftellen, und 
zwar Mailand 125 Ritter und 25 Schligen (milites et ballistarios), Cremona 
50 und 10, Brefcia 35 und 7, PBiacenza 37 und 8 Ritter und Schüßen: 
Mittheilung Cere das aus dem Archiv von Eremona an Fider. 

°) Pertz Mon. Germ. hist. XVII, 575 aus Annales Placentini Gibel- 
lini, anfchließend an die erwähnten mailänber Vorfälle im Chriftin. 1282 : 
De mense lanuarii (1283) cum domno marchione tenent homines Papie et 
homines Terdone Alexandrie Vercellarum Novarie ei Cumarum et tota gens 
a Papia supra, 
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men, ſowie Bemwaffnete zur Erhaltung des Landfriedens aufzu⸗ 
ftellen, ganz wie er felbft e8 thuen würde, wenn er gegenwärtig 
wäre.) Angelommen in ber Lombardei fchloß der Bijchof Hein- 
rich von Baſel kraft folcher ihm vom römischen Könige übertra- 
genen Vollmacht zu Como einen Vertrag ab mit Machtboten bie- 
jer Stadt, die denjelben getreulich zu beobachten verſprachen, und 
dafür dem Biſchof an des römiſchen Königs Statt alle Güter 
ber Gemeinde und der Leute von Como zu Pfand fegten. Durch 
dieſen Vertrag verpflichteten fich die Gemeinde und bie Bürger 
von Como zur Zurücdgabe aller ſchuldigen Rechte an das Reich 
und an den König Rudolf, und verfprachen, vem römijchen Kö— 
nige Hülfe und Rath zu ertbeilen, wie fie ſchuldig feien, zur 
Wiedergewinnung und Bertheivigung der Nechte des römijchen 
Reiches gegen jeden ber biejelben ungerechterweije zurüdhalte. 
Der Biſchof feinerfeits als Vertreter des römischen Königs Tolle 
gehalten jein, zu beftätigen und zu genehmigen ins Geſammt 
und im Einzelnen alle Gunjtbriefe, Nachläffe, Gnaden, Sprüche 
und Rechte, die des Königs Vorgänger, römijche Kaifer over Rd- 
nige ber Stadt ertheilt, felbjt oder durch dazu befugte Boten. 
Wie der römijche König der Stadt verpflichtet fein jolle zur Hülfe 
gegen ihre Feinde, jo jolle umgekehrt die Stadt gehalten fein, 
dem Kriegsvolk des Königs, fo oft er foldhes in die Lombardei 
fenvde, Weg und Steg zu öffnen, e8 aufzunehmen und mit Xebens- 
mitteln zu unterjtügen. In gleicher Weije foll die Stadt han 
bein gegen ben römiſchen König felbft, fo oft derſelbe nach Ita⸗ 
fien und durch das Gebiet von Como komme. Den Treueib 
feifteten in der herkömmlichen Faffung) im Namen ver Stadt 
Como die Vertreter der Gemeinde in die Hand bes Rechtsfundi- 


ı) Url. Rubolfs (Burnetrut) vom 20 April 1283 : Böhmer Reg. 
Rud. 1200 im erften Ergänzungsbeft, na Rovelli Storia di Como II, 
386. Der Eingang ber Urk. wendet fib an Como, Doch bemerkt wegen 
des allgemeinen Inhalts der Vollmacht Böhmer mit Hecht, daß wir in ihr 
ein Umlauffchreiben ſehen müſſen. 

2) Sie ift faft genau diefelbe, wie in dem Eide bes Biſchofs von Arezzo 
an ben Hofcanzler Rudolf, oben S. 248 Anm. 1. 
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gen Oldone de Birago von Mailand, vor dem Biſchof Heinrich 
von Baſel und dem Markgrafen von Hochberg.') 

Biſchof Heinrich von Bafel Lehrte wohl nicht lange nach 
Abſchluß dieſes Vertrages nach Teutſchland beim?), aber nur nm 
bald mit einer neuen Sendung nach Italien beauftragt zu wer⸗ 
den?) Zwiſchen ihm und dem Erzbifchof Ottone Viſconte wurde 
zu Mailand um ein Bündniß bes römilchen Königs mit ber 
Statt und um Senpung teutfchen Kriegsvolks verhandelt, doch 
blieben die-Unterhandlungen ohne Ergebniß, und ber Bote ver- 
fieß Mailand in Uneinigfeit mit dem Erzbiſchof. Andere Zeit- 


1) jürant fidem et fidelitatem in manu egregii viri domini Oldonis 
de Birago juris periti de Mediolano ordinantis in presencia predicti domini 
episcopi recipientis vice predicti domini regis Rudolfi et imperii Romani 
et in presencia domini marchionis de Abspurch. Ueber bie Verbeſſerung 
bes legten Namens, fo wie fie in den Text aufgenommen, ſ. dieſe Geſchichte 
bei Burgund im vierten Buche ©. 361 Anm. 6. — Abſchluß und Ben: 
fundung des Vertrages zwiſchen Biſchof Heinrich von Bafel und ver Stabt 
Como am 21 Mai 1283 : Böhmer Reg. Reichsſachen 143 nah Rovelli 
Storia di Como Hl, 385. 

2) Nah Böhmer Reg. Rud. 762 vermittelt im Henm. 1283 ber 
Bilchof Heinrich von Baſel zu Laufanne einen Frieden zwifchen bem römi⸗ 
Ihen Könige und dem Grafen von Savoien. Dagegen find aber gewichtige 
Bedenken erhoben von Lorenz Deutiche Gefchichte IT, 424 Anm. 3., und 
es ericheint als erfter ficherer Beweis feiner Anweſenheit in Teutfchland feine 
und des Markgrafen von Hochberg Zeugenjchaft in des Königs Urt. zu Frei- 
burg im Uechtland am 23 Auguſtm. 1283 : Böhmer Reg. Rud. 763. 

9) Die zweimalige Sendung wurbe- in diefer Gefdhichte bei Burgund 
im vierten Buch S. 361 als fiher angenommen. Sie müßte dann ſehr 
ſchnell nah den 23 Auguftm. 1283 erfolgt fein. Doch erfiheint es nicht 
unmöglid, daß vielleicht in der Monatsangabe bes mailänder Zeitbuches, 
auf welches die Annahme einer zweimaligen Sendung fi fügt, ein Irr⸗ 
thum walten könnte, und nur eine einntalige Sendung demnach anzımeh- 
men wäre. j 

4) Diefe Annahme, der Giulini Memorie di Milano VIII, 361 ben 
Borzug gibt, der auch Kopp, wie nad feinen Anführungen bei Burgund 
zu fchließen ift, gefolgt fein wilde, gründet fih auf die jüngeren mailänber 
Zeitbliher. Von diefen berichtet Corio, l’historia di Milano (Benebig, 
1554) ©. 143 : Del mese di settembre (Herbftm. 1283) il vescovo di Ba- 
silea legato del re di Francia (!) venne a Milano. Onde fu trattata Ia 
liga tra Oto arcivescovo, Milanesi e il re di Francia (!), il quale alle spese 
del commune dovea mandare un certo numero di gente in ajuto di Milano, 
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buchichreiber dagegen haben berichtet, es hätte der Erzbiichof 
Dttone von Mailand Boten an den römijchen König abgeorb- 
net, und mit feiner Bitte um Bündniß Gehör gefunden, indem 
der römifche König ihm Kriegsvolk zu Hülfe ſendete auf Ver⸗ 
wenden des Biſchofs von Bafel') Doch verdient biefe Angabe 
feinen Glauben. Die Stabt Como, die dem Markgrafen von 
Deontferrat nach feiner Vertreibung von der Herrichaft über 
Mailand treu geblieben war?) und vor nicht langer Friſt dem 
Biſchof Heinrich von Baſel für ven römiſchen König Treue ge- 
ſchworen hatte, lag zu der Zeit, da Rudolf an Mailand folche 
Hülfe geleiftet haben fol, mit dem Erzbiſchof Ottone Viſconte 


ma finalmente il legato si parti in discordia. Ausführlicher, im Einzelnen 
abweichend, einigermaßen durch bie entgegengeſetzten Angaben ber älteren 
Zeitbücher beeinflußt und fie mit anderem combinirend erzählt Tristanus 
Calchus bei Graevius Thes. It. I, 1 ©. 376 : Inter haec Otho sub- 
eunte anno octogesimo tertio oratores in Germaniam misit, qui favores 
et auxilia quibuscunque foederibus compararent. Libenter ea Germani audi- 
vere : et inito foedere Basileensis episcopus nonnullos milites (sunt qui 
centum milites et sexaginta sagittarios referant) adduxit. — — Sed unde 
Otho maximum rerum suarum praesidium speraverat, inde vel praecipuum 
periculum adiit. Nam Basiliensis praesul, sive ex numeratione pecuniae 
fraudem sibi fieri suspicatus, seu plus, quam debebatur, appeteret, nec 
ejus desiderium per inopiam aerarii impleri posset, repente, atque ut ajunt, 
hospite insalutato recessit,. Cujus digressu resumpsere animos adver- 
sari — —. 

1) Muratori Rer. Ital. Scr. XI, 709 aus bes Gualvaneus Flamma 
Manipulus florum : A. D. 12984 — — Isto tempore videng se Otto priva- 
tum auxilio Guilelmi marchionis, qui multas comminationes vicecomitibus 
faciebat, habito diligenti consilio, misit ad Rodulphum regem Alamanniae, 
qui semper Turrianos foverat et dilexerat, solennes ambasciatores, petens 
cum eo ligam, quod et libenter audivit. Et misit ipsi archiepiscopo centum 
milites Theutonicos et quinquaginta balistarios cum balistis de cornu. Die fol« 
genden Jahre beginnen in dem Zeitbudh, wie früher unter den Torriant, |. oben 
©. 20 Anm. 1, mit den Worten : sub dominio Ottonis, favente ei Rudolfo 
imperatore. Ibid. xVl, 679 aus Annales Mediolanenses : A.D. 1284, se- 
dente Martino quarto, regnante Rodulfo in Alamannia, Rodulfus rex Ala- 
manniae de novo factus amicas Ottonis archiepiscopi misit Mediolanum 
centum milites Theutonicos et quinquaginta balistarios cum balistis de 
cornu ad instantiam episcopi de Basilea. 

2) ©. die Ann. 3 auf ©. 254. 

Kopp, Reichsgeſchichte II, 3. 17 
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und feiner Stadt in offener Fehde.“,“ Bald kam fogar zwiſchen 
dem Markgrafen von Montferrat und der Statt Como einer: 
feits, und den Torriani, ben früheren Freunden bes römijchen 
Königs, andererjeits eine vollflommene Ausſöhnung und Berbin- 
dung zu Stande Die gefangenen Torriani, welche bie von 
Como feit ver Schlacht bei Defio in Gewahrſam hielten, wurden 
enblich wieber in Freiheit gejekt.”) 

Dur die Sendung des Biſchofs Heinrich von Baſel war 
das Anfehen bes Reiches in der Lombardei nicht wejentlich ge 
fräftigt worden. Noch immer machten fich hier die Einflüffe des 
Königs von Sicilien geltend; er verjuchte mit Waffengewalt feine 
frühere Herrichaft in Piemont wieder herzuftellen’) und begehrte 
von ben ihm befreundeten Stäbten ver Lombardei dur Boten 
Unterftügung und Hülfe. Piacenza gab mit Worten zweitaufent 
Goldgulden, bielt aber das Verſprochene nicht‘), Parma aber 
gab wirklich dem Könige von Sieilien bei dieſer Gelegenheit zwei- 


1) ©. die angeführten mailänder Zeitblicher. 

2) Die Angaben Über die Zeit in ber dieſes Ablommen getroffen weichen 
von einander ab. Während Pertz Mon. Germ. hist. XVII, 577 die An- 
nales Placentini Gibellini den Abſchluß ſchon bei ©elegenheit einer Heerfahrt 
Montferrats und feiner Bunbesgenofien gegen Zortona zum Mai 1284 be- 
richten, fcheint na ibid. XVII, 698 aus Annales Parmenses majores ber 
Bund nicht lange vor der am 19 Chriſtm. 1284 erfolgten Entlaffung ber 
Zorriani gefchloffen zu fein. Ibid. XIX, 29 bie Annales Mantuani obne 
nähere Zeitangabe zu 1284, ebenjo, bie Befreiung der Torriani zum 20 
Chriftm. 1284 meldend, Tristanus Calchus bei Graevius Thes. N. 
II, 1 ©. 377. Corio lHistoria di Milano ed. cit. S. 144 erwähnt denſel⸗ 
ben Tag der Entlaffung, und daß zu Anfang bes Jahres 1285 die Kunde 
von ber Verbindung ber Zorriani mit Montferrat nah Mailand gekom⸗ 
men fei. 

3) Muratori Rer. Ital. Ser. XI, 166 aus Guilelmi Venturae Chroa. 
Astense : In diebus illis Carolus rex volens recuperare terram Pedemon- 
tium, misit milites plures; quo audito marchio Salutiarum ivit contra illos 
ad Demontem, et afflixit eos et occidit majorem partem eorum. 

) Pertz Mon. Germ. hist. XVII, 577 aus Annales Placentini Gibel- 
lini, zwilchen Jänner und März 1284 : Eodem tempore domnus rex Karo- 
lus suos ambaxatores misit in Lombardiam pro petendo auxilium et juva- 
men a civitatibus Lombardie qui sunt ejus amici; et Placentini donaverumt 
eis 2000 florenos in verbis; tamen nundum illos florinos ei dederunt, 
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taufend Goldgulden.) Aufregung bewirkten in dieſer Zeit in 
Dberitalien die immer beftimmter auftretenden Gerüchte, daß in 
Teutichland Kaiſer Friderich der Zweite?) wieder erjchienen fet 
und Anhang unter den Zeutfchen finde. Mehrere Stäbte ber 
Lombardei ſendeten ihre Boten nach Teutjchland, um fich von 
ber Wahrheit zu überzeugen. Auch ver Markgraf von Eſte ord⸗ 
nete zu vemjelben Zweck einen Gefandten ab. Sie erfuhren bald, 
daß nicht der Kaiſer Friverich, der ben Stalienern als lebter 
Träger ber vollen Reichdgewalt auf der Halbinfel noch wohl be- 
fannt war, wieder aufgetreten fei, fondern daß ein Betrüger bie 
Rolle deſſelben gefpielt habe.) | 

Ein fehr wichtiges Ereigniß für die Entwidelung der Ver— 
hältniffe des Reiches in Italien war ber Tod des Königs Karl 
des Erften von Sicilien‘), wichtig befonders deshalb, weil derſelbe 
aller gegebenen Zuficherungen ungeachtet bis in die letzten Zei— 
ten feines Lebens die dem Anſehen des römijchen Reiches jchäb- 
lichen Verbindungen mit Städten der ttalienijchen Reichslande 
aufrecht erhalten Hatte.) Diejelben Bahnen verfolgte neben jei- 
nem Bater auch der Fürft Karl von Salerno. Um ben Vertrag 
erfüllt zu fehen, ven Piſa mit feinem Vater gefchloffen und kraft 
veffelben zur Stellung von Schiffen‘) an ven König fich ver⸗ 
pflichtet hatte, bebiente der Fürft von Salerno ſich der Vermit⸗ 


1) Monumenta hist. ad prov. Parm. Ill, 298 aus Salimbene Chro- 
nicon : Verumtamen processu temporis in gravi articulo fuit, usque adeo, 
ut quantum ad thesaurum ab amicis adjutorium peteret in civitatibus Lom- 
bardiae, unde et parmenses ei duo millia florenorum aureorum, id est mille 
libras imperialium, amicabiliter succurendo, dederunt. 

2) Meber den faljchen Friderich ſ. dieſe Geſchichte I, 736 f. Lorenz 
Deutiche Geſchichte II, 381 f. Mayer, Tile Kolup (ber faljche Friedrich), 
Wetzlar 1868. 

3, Monumenta hist. ad. prov. Parm. Ill, 307 aus Salimbene Chro- 
nicon. Muratori Rer. Ital. Scr. VIII, 1163 aus Memoriale potest. Re- 
giensium, zu 1284, gleichlautend. 

4) Er ftirbt zu Foggia am 7 Jänner 1285 : Raynald. num. 2. 

5) Oben ©. 249 f. 258. 

6) Das oben S. 250 Anm. 3 angerufene Zeitbuch nennt 4, Pertz 
Mon. Germ. hist. XVII, 307 aus Annales lanuenses 10, bie gleich anzu⸗ 


führende Urk. aber 5 Galeeren. 
17*7 
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telung der Welfen von Florenz. Unter vielen Lobſprüchen über 
ibre ftets feinem Vater erzeigte Anhänglichfeit bat er biejelben, 
daß fie bei Pifa auf Leiftung des Schuldigen drängen follten.') 
Auch bei lombardiſchen Städten betrieb er eifrig die Ueberjen- 
dung verfprochener Unterftügungen.; Aber jchon vor dem -Ab- 
icben feines Vaters war der Fürft von Salerno von den Sici- 
lianern in einer Seefchlacht bei Neapel gefangen genommen wor: 
oen?), fo daß mit dem Tode Karls des Erſten ftörende Eingriffe 
ver ſiciliſchen Herricher in die Verhältniffe der italienischen Reichs- 
(ande zunächſt nicht mehr zu befürchten waren, und fich Gelegen⸗ 
heit zu Fräftiger Geltendmachung ver Rechte des römiſchen Reiches 
aeboten Hätte Bald nach dem Könige Karl war auch Bapit 
Martinus der Vierte geitorben.‘) 

Nicht lange dauerte dieſesmal die Erlevigung bes päpftlichen 
Stuhles.) Zu Perugia, allwo Martinus der Vierte gejtorben 
war, hatten fich die Cardinäle“) zur Neuwahl verfammelt, und ſchon 


1) Urk. (des Fürſten; Neapoli) vom 10 April 12841 : Amari Guerr? 
‚\el vespro ed. cit. ©. 582, 

2) Url. ıbes Fürften; Neapoli) vom 19 Mai 1284 : Ibid. ©. 583. 
Diefelbe ift an die Boten (domino Catello de Catellis, et domino Gentili de 
Sancto Miniato) gerichtet, die früher in feinem und feines Vater Namen 
zu joldem Zmed in Oberitalien thätig waren. Welche Städte der Lombar- 
bei ber Fürft meint, wird nicht Har, doch ift dieſe Botſchaft gewiß Diefelbe, 
von der oben ©. 258,59 und Anm. 4 und 1 die Rede war. 

2) Am 5 Brachm. 1284 : Amari ibid. ©. 231. Daß nah dieſer 
Niederlage Bologna abermals (f. oben S. 249 Anm. 4) taufend Dann nad 
Sicilien zu Hülfe geſendet habe, berichtet Ghirardacci Historia di Bo- 
lagna I, 265. 

*) Sein Tod erfolgte am 29 März 1285 nah ber Angabe feines 
Vlachfolgers bei Raynald. num. 14. Giovanni Villani Ist. Fiorent. 
lib. VII cap. 106 fegßt ben Tod bes Papftes auf ben 24 März 1285, zeigt 
aber jelbft durch Die weitere Angabe des Wahltages Honorius des Vierten: 
la domenica appresso prima d’aprile — — 1286, daß ber 24 März em 
Schreibfehler fein muß, indem die domenica appresso ſchon auf den 25 
März fallen würde. Die beiden Jahreszahlen müßten nad dem Calc. Flo- 
rent. richtig lauten 1234 und 1285. 

6) Raynald. 1285 num. 14 fj. und die Anm. Manfis dazu. 

°) Ein undatirter Brief des Königs Rudolf, doch wohl bloße Stilübung, 
die an Cardinäle, mit der Bitte die Neuwahl nah Martinus Tod befchleu- 
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am erften Tage der Berathung waren fie einig und erwählten 
einstimmig ben Carbinal von ©. Maria in Cofmebin '), fo daß, 
ganz im Gegenſatz zu den wüften Vorgängen bei ver letzten Wahl, 
der päpftlihe Stuhl in orbnungsmäßiger Weife wenige Tage 
nach ven Ableben Martinus des Vierten wieder befeßt mar.?) 
Der erwählte, aus dem mächtigen römifchen Haufe ver Savelli, 
nannte ſich Honorius dieſes Namens ven Vierten, zu Ehren bes 
aus feinem &efchlechte hervorgegangenen britten Papites dieſes 
Namens. Er war bochbetagt und fo von Gicht gelähmt, daß 
er nur vermitteljt Tünftlicher Vorrichtungen in der Meſſe bie 
Hoftie zu erheben im Stande war. Aber er war zugleich kräf⸗ 
tigen Geiftes, wie fein ebenfalls lahmer Bruder Pandulf, der 
als Senator die Stadt Rom mit Kraft und Einficht leitete, und 
mit Strenge in lange nicht mehr gejehener Weile Ruhe und 
Ordnung daſelbſt aufrecht erhielt.) 

Die Angelegenheiten, welche jhon feinen Vorgänger haupt- 
jächlich befchäftigt hatten, nahm auch ver Neugewählte unverzüg- 
ih Träftig an die Hand. Im den Streitigfeiten zwifchen ben 
Königshäufern von Anjou und Aragonien um das Reich Steilien 
juchte er das Anſehen des apoftoliihen Stuhles zu wah- 


nigen zu wollen, ift herausgegeben von Lorenz Ottolar ber Zweite von 
Böhmen und das Erzbisthum Salzburg, Sigkungsberichte ber Wiener 
Akad. XXXIN, 475. Anm. 1. 

) Muratori Rer. Ital. Ser. IX, 727 aus Francisci Pipini Chronicon. 


2) Die Wahl erfolgte am 1 oder 2 April 1285, liber die Zeit der Weihe 
wird geftritten, |. bie bereits angeführte Note Manfis zu Raynald. num. 
14. Böhmer Reg. Päpfte 247 nimmt an, daß am Tage des Erlafjes 
der Encyklika, 25 Mai 1285, auch bie Weihe erfolgt ſei, weil die Briefe 
vom 15 Mai mit pont. 1 wie wir gewiß willen ins Jahr 1286 gehören. 
Doc ift dieſe Annahme unhaltbar, da die Urk. vom Himmelfahrtsfefte, 23 
Mai 1286, Raynald. 1286 num. 8 bereits pont. anno 2 zählt, ebenio 
auch eine Url. vom 21 Mai 1286, Bullarium Francisc. Il, 586 pont. 
anno 2 datirt. 

3) Darüber aufer den von Raynald. nüm. 14 angeführten auch das 
in Anm. 1 angerufene Zeitbuch, dann Bouquet Recueil XXI, 182 aus 
Extraits de la chronique attribuee à Jean Desnouelles, jowie Pertz Mon. 
Germ. hist. XVII, 284 au® Annales Suewici. 
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ren’) und trachtete ebenfo nach Aufrechthaltung der weltlichen Herr- 
ſchaft ver Kirche in den Gebiete ver Romagna. In diefem dem apofto- 
liſchen Stuhle von König Rudolf abgetretenen Land war durch 
bie letzten Erfolge, die das Kriegsvolf Martinus des Vierten hier 
errungen, das Anfehen ver Kirche entjchieven zur Anerkennung 
gebracht. Doch hatte noch Martinus der Vierte felbft die fran- 
zöſiſchen Söldner, die er nach dem guten Fortgang feiner An- 
gelegenheiten anderweitig. verwenden zu können hoffte, in ber 
Romagna feitzuhalten getrachtet, indem er ben Xeiter ber Ro- 
magna, Wilhelm Durante, ermächtigte, ihnen wegen berrichenver 
Theuerung zu dem bereits erhöhten Sold noch außerorpentliche 
Zulage zu gewähren.) Guido von Montfort führte über fie ven 


1) Die Urkk. welche Honorius in dieſer Angelegenheit erließ, die bier 
im Einzelnen nicht aufgeführt werben können, zeigen daß des Papſtes Dent- 
weife hierüber richtig aufgefaßt ift Muratori Rer. Ital. Ser. IX, 727 in 
Francisci Pipini Chronicon : Hic statim post electionem tam comiti Atre- 
batensi in Apulia viriliter militanti quam ceteris stipendiariis pro incertis 
partibus per Martinum papam ordinatis, praestavit stipendia et animavit 
ad suscepta negotia soliciter prosequenda Monumenta hist. ad pror. 
Parm. II, 332 in Salimbene Chronicon : Filio regis Karoli, qui erat in 
vinculis Petri Aragonum in Sicilia, misit copiosum thesaurum ob gratiam 
amicitiae, et coronavit Karolum nepotem regis Karoli, und weiter S. 352: 
Item in isto millesimo supraposito (1285) papa Honorius IV praecipiendo 
mandavit quod colligerentur decimae omnium ecclesiarum usque ad trien- 
nium et solverentur et darentur filio regis Karoli pro recuperanda Sicilia etc. 
Bouquet Recueil XXII, 8 im Chronicon Gaufridi de Collone : Hic in 
omnibus facta praedecessoris sui sequens, Attrabatensi comiti pro rege 
Siciliae debellanti necessaria tribuit, et regnum Arragoniae, quod bonae 
memoriae papa Martinus in dispositione regis Francorum posuerat, idem 
Honorius confirmavit, donans indulgentias his qui cum rege Phylippo contra 
Petrum Aragoniae adirent etc. Dagegen ent|pricht wenig dem anderweitig 
hinreichend ficher Geftellten was Villani Istoria Fiorent. lib. VII cap. 113 
berichtet : Questi sostenne anzi parte Ghibellina che Guelfa e poco ajuto 
o niente diede all’erede del re Carlo alla guerra di Cicilia, onde molto 
montö lo stato e podere del re Giamo d’Araona, che se ne avea fatto 
coronare re, et tutta parte Ghibellina d’Italia. Begehrte Doch Honorius der 
Bierte jelbft von dem zum Reiche gehörenden Siena mit Erfolg Hülfe, 'an- 
geblich gegen die Saracenen, in ber That aber gegen Sicilien : Tommasi 
Storia di Siena I, 113 f. 

2) Url. (Martinus des Bierten; ap. Urbemveterem) vom 31 Zänner 
284 : Theiner Cod. dipl. I, 273. Derſelbe Brief ergieng verbis com- 
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Befehl) Zu Meontefeltre waltete ein päpftlicher Vorfteher?), 
die Stadt Rimini erhielt für die von ihr vielfach der Sache der 
Kirche erzeigte Unterftügung die Beſtätigung ver ihr von frühe 
ren Päpſten verliehenen Begünftigungen) So fand Honorius 
ber Vierte beim Antritt feiner Regierung die Verhältniffe ver 
Romagna im Ganzen wohlgeoronet vor. Bon den Großen die 
fer Gegend, welche früher ver Kirche fich unterworfen hatten, 
blieben viele getreu.) Guide von Montefeltre, früher der ge- 
fährlichfte Gegner ber firchlichen Herrfchaft in der Romagna, wurde 
angehalten in Piemont feinen Aufenthalt zu nehmen.) Bapit 
Honorius der Vierte konnte, foweit der Ruhe der Romagna keine 
Gefahr daraus erwachle, gegen früher Beftrafte Gnade üben.) 
In anderer Beziehung aber beichränfte fich Honorius ber 
Vierte nicht auf eine bloße Fortführung veffen, was bereits Mar- 
tinus der Vierte begonnen hatte. Es wurben zwifchen ihm und 
dem römischen Könige Rudolf wieder Verhandlungen begonnen, 
nachdem folche während ver ganzen Regierungsdauer bes vorigen 
Papftes fast gänzlich gerubt hatten. Eröffnet wurben fie von 
Seiten bes römifchen Königs. Papſt Martinus ver Vierte hatte . 
zu beförverlichem Fortgang des Krieges gegen Aragonien ven 


petenter mutatis an den Legaten in ber Romagna, Bernard Cardinalbiſchof 
von Porto. 

1) S. oben S. 224, die Urk. der Anm. 2 auf S. 262 und Urk. (Martinus des 
Bierten; ap. Castrumblebis) vom 31 Heum. 1284 : Theiner ibid. I, 278. 

2) Urk. (wie in Anm. 1) vom 15 YAuguftm. 1284 : Ibid. I, 278. Daß 
der Borfteher durch den Papft eingeſetzt war, ift zu fchließen aus den Wors 
ten der Urk.: Potestas Montisferetri sine nostra conniventia, immo potius 
preter nostrum beneplacitum aliquos de vobis capere propria lemeritate 
presumpsit. 

3) Url. (Martinus des Bierten; Perusii) vom 22 Winterm. 1284 : 
Theiner ibid. I, 279. Tonini Rimini Ill, 640. 

4) Darüber Url. (Honorius; ap. S. Petrum) vom 22 a 1285 : 
Theiner ibid. I, 285. 

5) Monumenta hist. ad prov. Parm. Ill, 288 aus Salimbene Chro- 
nicon. Tartinius Rer. Ital. Ser. I, 39 aus des Paolino di Piero Cro- 
nica. Giovanni Villani Ist. Fiorent. 1. VII cap. 108. 

6) Urt. (des Bapftes; Rome ap. S. Sabinam) vom 11 Ehrifim. 1285 : 
Theiner Cod. dipl. I, 286. 
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Cardinal Johann von ©. Eaecilia als apoftolifcden Legaten In | 
Frankreich mit den ausgebehnteften Vollmachten ausgerüftet für 
den ganzen Umkreis feiner Thätigkeit, der außer auf Frankreich 
auch auf die ſpaniſchen Reiche, auf die Sprengel von yon, Bi⸗ 
fanz, Vienne, Tarantaiſe und Embrün, jowie auf die Stäbte und 
Sprengel?) von Lüttich, Met, Verdün und Zoul fich erſtreckte.“) 
Durch ebenvenfelben XLegaten Tieß Martinus dem König Philipp 
von Frankreich zur Erhebung des Zehenten zum Kriege gegen 
Aragonien auch bie zu des Carbinals Amtsbezirt gerechneten teut- 
ſchen Bisthümer anweilen.) Dagegen erhob Rubolf, der inzwi- 
chen über dem Gebirge in Anſehung feiner Treue gegen ihn 
und das Reich dem Bilchof Heinrich von Luni das Münzrecht 
verlieh‘), Einiprache bei Honorius dem Vierten. Unter Sen- 
dung feines oberften Schreibers Meifter Heinrich von Klingen» 
berg wünjchte er Honorius dem Vierten zu feiner Erhebung auf 
ben päpftlihen Thron Glück und verlangte die Zurücknahme ver 
legten dem Könige von Frankreich vom apoftoliichen Stuhl ges 
währten Begünftigung.‘) In Beantwortung folcher Beſchwerde 
‚begehrte Papft Honorius der Vierte, ver König möge bie von 
Martinus bem Vierten im Drange ver Noth geftattete Erhebung 
bes Zehenten aus einzelnen teutjchen Bisthümern micht ummillig 
aufnehmen, ſondern jolches, deſſen Widerruf jet, wo ver König 
von Frankreich die Angelegenheiten, zu deren Fortgang ber 
Zehente verliehen, mit vielen Mühen und Auslagen verfolge, 
unzuträglich fei‘), aus Ehrfurcht gegen den apoitolifchen Stuhl 
and ihn, den Papſt, geduldig ertragen.’) 

1) civitatibus et dioecesibus. 

2) Url, (Martinus bes Vierten; ap. Urbemveterem) vom 5 Mai 1284: 
Raynald. num. 4. 

8) ©. dieſe Geſchichte I, 873 Anm. 5 und, über die Berwechlelung Touls 
mit Baſel, Anm. 9. 

*) Urk. (Rubolfs; Aldvechena) vom 15 Mat 1285 : Böhmer Re. 
Aub. 819. Ueber den Ausftellungsort fiehe dieſe Beichichte I, 603 Anm. 5. 

5) Des Königs Url. ift nicht veröffentlicht, jo daß wir ihren Inhalt nur 
aus der Antwort des Papftes kennen. 


6) minus conveniens videretur. 
?) Url. (Honorius bes Vierten; Tibure) vom 1 Auguftm. 1285 : Ray- 
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Nicht Tange nach ſolcher Kundgebung Honorius des Vier- 
ten entjendete König Rudolf an dieſen als feine Boten bie 
Meiſter Leupold von Wiltingen und Wilhelm‘), ſowie Peter, 
Propft und Ermählten der Kirche von Mainz und Markward 
von Sfental, die er durchaus bevollmächtigte und mit befonderem 
Auftrag veriah, von des Papftes väterlicher Fürforge zu begehren 
und entgegenzunehmen einen Tag zum Empfange ber Taiferlichen 
Krone aus des Papftes gehetligten Händen?), ſowie in feine Seele 
Beobachtung alles deſſen zu beichiwören, was ver Papft barüber 
von ihnen verlangen würde.) Diefelben Boten bevollmächtigte 
ber König weiterhin, zu erbitten und entgegenzunehmen eine Un⸗ 
terftügung an Geld‘), zum erwünfchten Fortgang feiner Raifer- 
frönung, jowie alles zu verſprechen und zu thuen, was bei Ge⸗ 
legenheit dieſer Bitte von ihnen verlangt wird, ihn zu verpflich- 
ten und nöthigenfall® in feine Seele zu beſchwören, was ver 
Papft bezüglich der Bitte um Geld begehrt, überhaupt aber To 
zu handeln, wie er ſelbſt handeln würde, wenn er perjönlich an- 
wefend wäre. Nupolf hielt von vorhinein Alles, was die Bo⸗ 
ten in dieſer Angelegenheit vornehmen und veriprechen würden, 


nald. num. 10. Ueber die in berjelben gleichfalls erwähnte Angelegenheit 
Der mainzer Wahl f. biefe Gefchichte I, 755 und Anm. 2—4. Rudolf ſcheint 
gegen biefen Eingriff in bie Rechte des römischen Heiches nach dem Wort- 
Yaute dieſer Urk. bei Martinus dem Bierten feine Einſprache erhoben zu 
haben. Daraus, daß er jolches unverzüglich gethan als Martinns geftorben 
war, fann man, wie johon früher aus dem Mangel gewechielter Briefe an- 
genommen werben burfte, neuerdings fchließen, Daß zwilchen dieſem Papfte 
und Rudolf eine Entfrembung obgewaltet haben muß, deren Gründe aller- 
dings nicht befannt find. 

1) de Belloforti. 

2) pro suscipiendo de vestris sacrosanctis manibus imperiali dyademate 
et imponenda nobis corona Cesaree dignitatis. 

8) Urk. (des Königs; Lausanne) vom 22 Winterm. 1285 : Böhmer 
Reg. Rud. 850 (ſ. dieſe Geichichte bei Burgund im vierten Bude ©. 
380 Anm. 9), auch gebrudt in dieſer Gefchichte Ma ©. 301, bei Theiner 
Cod. dipl. I, 286. Durch dieſe neuen Abdrücke werben die Namen der Bo- 
ten (f. dieſe Gejchichte I, 756 Anm. 1) jo wie fie in den Text aufgenom- 
men wurben verbefiert. Im der Urt, der Anm, 1 auf S. 266 heißt jedoch 
der von Wiltdingin — de Waltdingin. 

4) gubsidium pecuniarium, vel quocumque nomine censeatur. 
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genehm.‘) Bon dem jomit wieder aufggnommenen Plan der Rom: 
fahrt des Königs war lange Zeit feine Rede mehr gewefen, nun: 
mehr aber blieb verjelbe Gegenſtand unausgefegter Aufmerkfam- 
feit des Könige. Auf dem Hoftage, den König Rubolf wegen 
ver Belehnung des Grafen von Tirol mit dem Herzogthum 
Kärntben und um andere wichtige Angelegenheiten zu Augsburg 
abhielt, wurde wohl auch verhandelt über vie Sentung des Di 
ſchofs Heinrih von Bafel an den Papft, um mit ihm ben zur 
faiferlichen Krönung geeigneten Tag zu verabreven.) König Ru- 
dolf bevollmächtigte auf dem Hoftage zu Augsburg den Bifchef 
Heinrich, feinen lieben Yürften und Heimlichen, in derſelben 
Weile, wie die früher an ven Papft geſendeten, als feinen Boten 
bet Papft Honorius dem Vierten, um von bemjelben ven zur 
Raiferrönung auserfehenen Tag entgegenzunehmen.:) Den Bi 
ichof Heinrich, der neben dem Hauptzwed feiner Botſchaft auch 
Vollmacht erhielt mit dem Papſte über die Befeitigung von Che- 
hinderniſſen zwiſchen Reichsedlen zu verhanteln‘), empfahl ver 
König durch feine im Einzelnen ausgefertigten Briefe ven Car- 
binälen Bernard von Porto’), Bentavenga von Albano, Latinus 


1) Url. (Kudolfs; Lausanne) vom 22 Winterm. 1285 : Abgebrudı ız 
biefer Geſchichte IIa S. 302, Theiner ibid. I, 286, früher nur angeführt 
Muratori Ant. Ital. VI, 93, erwähnt Böhmer Reg. Rud. 850. S. 
dieſe Geichichte I, 756 Anm. 1. 

2, Böhmer Reg. Rud. nad 854. Die angeführten Zeitbücher berich 
ten nicht ausdrücklich, daß bier Über die Botſchaft des Biſchofs berathen ſei; 
ſolches wurde auch angenommen in diefer Geſchichte I, 515 und Anm. 2. 

3) Urt. (Rudolfs ; Auguste) vom 1 Hornung 1286: Böhmer Reg. Aut. 
860. Böhmer bemerkt zu diefer wie zu ben folgenden ebenfallg bei Schunck 
Cod. dipl. gebrudten Urkl.: „Merkwürdig ift, daß fowohl dieſer als die sie 
Ien folgenden Briefe fih im Archiv bes Erzſtifts Mainz urichriftlich erhalten 
haben, während wir doch aus bes Papftes Antwort d. d. Kom 31 Mai 
1286 willen, daß die Gefandtihaft ihre Aufträge in Rom wirllih voll⸗ 
zogen bat.“ 

4) Url. (Rudolfe; Auguste, wie alle folgenden) vom 5 und 6 Hornung 
12686 : Böhmer Reg. Rud. 869. 874, Die erfte jet gebrudt : Böhmer 
Acta imperii selecta ©. 351 num. 451. Vergl. darüber dieſe Gefchichte I, 
763 Anm. 5. 

5, Urk. (d. u. s.) vom 1 Hornung 1286 : Böhmer Reg. Nud. 864 
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son Oftia, ſowie ven Cardinaldiaconen Jordanus und Matthäus"), 
nicht minder den Schreibern des Papftes Meifter Angelus und 
Richard.) Ebenſo fehrieb der König an ben Markgrafen von 
Eſte und Ancona, feinen lieben Getreuen, empfahl ihm ven 
Biſchof Heinrich, feinen Boten, und begehrte für ihn ficheres 
Geleit.“) Dem Bifchof Heinrich wurden zu folcher Botjchaft an 
bie Seite gegeben Meijter Heinrich von Klingenberg, Rudolfs 
oberfter Schreiber und Bicecanzler, ven der König wegen ber be> 
ſonderen Gunft, die er zu ihm trage und wegen feiner perjün- 
lichen Tüchtigfeit zu Beförderung an eine höhere geiftliche Würbe 
dem Papfte‘) und dem Cardinal Benedictus von ©. Nicolaus in 
Sarcere’) empfahl, und ver Propft Albrecht von Illmünſter. Dem 
legteren am päpftlichen Hofe förderlich fein zu wollen bat König 
Rudolf die Cardinäle Latinus und Colonna.‘) 

Endlich aber erhielt der Biſchof Heinrich von Baſel auch 
volle Ermächtigung und freie Gewalt und bejonveren Auftrag, 
zu verhandeln und Anorbnungen zu treffen mit dem Cardinal⸗ 
diacon Matthäus von S. Maria in Porticu’) über das Land 
Toſcana oder die Neichsftatthalterfchaft daſelbſt, jowie ben ge- 
nannten Herrn Matthäus in des Königs Namen zum KReiche- 
ftatthalter in Toſcana zu beftellen und ihn jo als des Königs 
Verweſer in den Befi ver Städte, Orte, Burgen, Dörfer und 
Befeftigungen zu ſetzen. ‘Der Biſchof folle alles dieſes abmachen 
und befchwören in bie Seele des Königs, der von vorhinein 


1) Urk. (d. u.s) vom 2 Hornung 1286 : Böhmer. Neg. Rud. 866. 
Die Briefe an bie drei letztgenannten nur angeführt. 

2) Urk. (d. u. s.) vom 1 Hornung 1286, filr den zweiten angeführt : 
Böhmer Reg. Rud. 865. 

3) Urk. (d. u. s.) vom 5 Hornung 1286 : Böhmer Reg. Rud. 870. 

4,5) Urk. (d. u. s.) vom 6 Hornung 1286 : Böhmer Reg. Rud. 872. 
873. Meifter Heinrich wurde wohl wegen feiner auf der früheren Botjchaft 
an Honorius den Vierten, oben ©. 264, gewonnenen Erfahrung dem Bi⸗ 
ſchof beigegeben. 

6) Urt. (d. u. 8.) vom 5 Hornung 1286 : Böhmer Reg. Rud. 871. 

7) Es ift derjelbe Matteo Roffo Orfini, ben vor der Wahl Martinus 
des Bierten bie Bürger Biterbos gewaltfam aus der Berfammlung ber 
Cardinäle entfernt hatten, oben S. 199. 
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alles darüber durch feinen Boten Vollführte genehmigte‘) ‘Die 
ſelbe Vollmacht erhielt Bifchof Heinrich von Baſel auch zu den 
gleichen Verhandlungen und Abmachungen mit Urfus Orſini, 
bes römijchen Königs und Heiches Getrenen.) Zugleich erfuchte 
König Rudolf die Städte in Italien, Toſcana und Romagna, 
fih ven Biſchof Heinrich von Bafel feinen Boten empfohlen fein 
zu lafjen, ihm Geleit zu geben und Glauben beizumeffen.”) 

Des Königs legte Briefe für ven Biſchof Heinrich von Ba⸗ 
fel zeigen Rudolf neuerdings um bie Angelegenheiten Toſcanas 
bemüht, denen er früher ſchon durch die Sendung des Hofcam- 
lers Rudolf feine Sorge gewidmet hatte. Als der Hofcanzler 
als Rudolfs gemeiner Statthalter in Toſcana daſelbſt den Die 
talm von Guctingen zu feinem Verweſer ernannt hatte‘), befti- 
tigte Rudolf diefe Verfügung feines Machtboten.) Später, als 
ber Hofcanzler Rudolf an das Erzbisthum Sahburg ermwählt 
worden war*), nahm ver römische König die dem Canzler ertheilte 
Vollmacht zurüd, und ernannte an feiner Stelle zu des Reiches 
Statthalter in Toſcana den Johann von Avesnes, Grafen von 
Hennegau.’) Derfelbe hat aber das ihm übertragene Amt wehl 


1) Urk. (Rudolf; in Augusta) vom 1 Hormung 1286 : Böhmer 
Reg. Rud. 861. 

2) Url. (wie in Anm. 1): Böhmer Reg. Rub. 862. Derartige Ber- 
bandlungen mit den Orfini über Toſcana erinnern lebhaft an die oben be- 
ſprochenen Abfihten Nicolaus des Dritten (ſ. S. 165 ff.) auf Thei⸗ 
fung des Kaijerreihe, da wahrſcheinlich bie Königreiche Lombarbei und 
Tofcana, die nad diejen XTheilungsplänen geichaffen merben ſollten', vom 
Papſte feinen Verwandten ben Orfini beftimmt waren. Taß der Botjchaft 
bes Biſchofs von Bafel hohe Bedeutung zulommt, zeigen die ungewöhnlich 
zahlreich für ihn erlafienen Empfehlungen und der Nachdruck mit dem Au: 
bolf ftetS betont : cui cordis nostri archana plene sunt cognita. 

3) Urf. (wie in Anm. 1): Böhmer Reg. Rud. 863. 

4) ©. oben S. 249 Anm. 1. 

5) Urt. (Rubolfs; ante Paterniacum) vom 5 Winterm. 1283 : Böh- 
mer Reg. Rud. 766. Siehe diefe Gefchichte bei Burgund im vierten 
Bude ©. 361 Ann. 5. 

6) Am 12 April 1284 : ſ. dieſe Gefdhichte I, 539 Anm. 4. 5. Schon 
am 3 Brahm. 1284 zeugt Aubolf in des Königs Url. Böhmer Reg. 
Rud. 782. 

7) Urt. Rubolfs (Friburgi) vom 1 Mai 1284: Böhmer Reg. Rub. 779. 
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niemals ausgeübt‘), da feinerlei Handlungen von ihm in folcher 
Eigenjchaft bekannt find, und einige Monate [päter, als Rudolf 
bie Sendung bes Hofcanzlers für geichloffen erklärt hatte, ein 
Anderer als Statthalter in Toſcana malte. Es war biefes 
Prineivall oder Perceval aus dem Haufe ver Grafen von Fiesco 
oder Lavagna?), Subdiacon und Capellan bes Papſtes. Noch zu 
Lebzeiten des Papites Martinus -des Vierten hob Perceval als 
Statthalter des römiſchen Katjers’) in Zofcana und deſſen Zu⸗ 
behör auf Bitten des Minderbruders Johann von Cortona alle 
gegen den Rath, die Amtleute und die Gemeinde von Cortona, 
fowie gegen die Gemeinden von Cignano, Farneta und die andern 
zu ber Gerichtsbarkeit und dem Gebiete von Cortona gehörenden 
Gemeinden, von ihm, feinen Richtern oder feinem. Hofe erlafie- 
nen Strafen, Bußen und Bannſprüche auf, gab dem Minder⸗ 
bruder darüber Sicherheit‘) und verbürgte ihm und allen, bie er 
vertrat, freies Geleit im ganzen Gebiete feiner Verweſerſchaft.“) 

Percevald Ernennung zum Amt eines Reichsverweſers in 
Tofcana ift ſchwerlich durch den römifchen König erfolgt, da Ru- 
bolf durch die Vollmacht, die er dem Bilchof Heinrich von Baſel 
bei feiner Sendung an Honorius den Vierten ertheilte, mit ven 
Orſini über Toſcana und das Verweſeramt bajelbft zu verhan⸗ 


ı) Schon feine Streitigfeiten mit Flandern machen folches wahrfcheinlich. 

2) Weber ihn und feine Familienverhältniffe vergl. Histoire deDau- 
phine Il, 40 Anm. a. Irrig ift jeboch die Angabe, es ſei Die Würde eines 
Neichsftatthaltere im Hanfe ber Fieschi erblich und ohne Bebeutung gewe⸗ 
fen; darüber auch Federici Della famiglia Fiesca S. 11. 57. Die Urk., 
auf:welche dieſe Annahme ſich fügt, Böhmer Neg. Wilhelms 69, aud 
gebrudt Federici ibid. ©, 95, rebet mır von ber Würde eines Appella⸗ 
tionsrichter8 und Pfalzgrafen, nicht von einem Neichsvicariat. S. auch Über 
BVerceval dieſe Gefchichte bei Burgund im vierten Buche ©. 447 und 
Anm. 6. 

3) Princesvallus domini pape subdiaconus et cappellanus in Thuscia 
ejusque pertinentiis Romanorum imperatoris vicarius generalis, 

4), fidantiam. 

5) Url. (Percevals; Aretii) vom 23 Chriftm. (die jovis) 1284 (ind. XII 
tempore Martini papae IV) : Alticozzi Risposta apologetica al libro 
dell’ antico dominio del vescovo d’Arezzo sopra Cortona (Rivorno, 1763) 
©. 353, 
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bein und biefelbe an die Orfint zu vergeben, bas Amt damals 
als erledigt anzufehen fjcheint. in Zeitbuchichreiber berichtet, 
Papit Honorius der Vierte babe zugeftimmt, daß Perceval Fiesco 
aus dem Haufe der Grafen von Lavagna aus Genua Statthal- 
ter des Reiches fein folle, und daß Berceval nach Zeutichland 
gegangen fei und ſich vom erwählten König Rudolf habe beftäti- 
gen laſſen.) So bürfte Percevals Ernennung zum Reicheitatt- 
halter, Fraft deren er in angegebener Weife gegen Cortona vor: 
gieng, vom Papſte Martinus dem Vierten vollzogen jein?), ber 
damit in ähnlicher Weiſe einen unmittelbaren Einfluß des römi⸗ 
ihen Hofes auf Zofcana geltend zu machen werfucht hätte, wie 
früher Nicolaus der Dritte es gethan, nachdem der König von 
Sicilien die Reichsftatthalterichaft in Toſcana niedergelegt hatte.) 
Nach dem angezogenen Zeitbuchichreiber hätte dann König Ru—⸗ 
bolf mit Zuftimmung des Papſtes Honorius des Vierten auch 
ſeinerſeits dem Perceval die Reichsftatthalterichaft über Toſcana 
betätigt oder übertragen, und e8 wären, wenn fie überhaupt 
ftattfanvden, die Verhandlungen mit ven Orfint, zu denen Biſchof 
Heinrich von Bafel Vollmacht erhielt, ohne Ergebniß geblieben.‘) 


ı) Giovanni Villani Ist. Fiorent. lib. VIE cap. 112 : Nel detto 
anno (im vorhergehenden das Jahr 1256 genannt) acconsentio papa Onorio, 
che messer Prezzivalle dal Fiesco de’ conti da Lavagna di Genova fosse 
vicario d’imperio, e andö in Alamagna, e fecesi confermare al re Ridolfo, 
il quale era eletto re de’ Romani, e venne il detto vicario in Toscana per 
racquistare le ragioni dello'mperic. Dazu bemerkt Muratori Annali 
d’Italia (Mailand, 1819) XI, 548 : giacche erano ridotte le cose a tal segno, 
che nel governo del regno d'Italia conveniva dipendere dal beneplacito de’ 
romani pontefici. 

2) Dieſes, allerdings nur Vermuthung, ſcheint ausreichend beftätigt durch 
das im Tert angeführte, durch Die Stellung Percevals als päpftlicher Capel⸗ 
lan und dadurch, daß die Url. der Anm. 5 auf S. 269 ausdrücklich hinzu⸗ 
fügt : tempore domini Martini papae IV. 

3) Oben ©. 165. 167. Wenn unfere Darftellung und Auffaffung richtig ift, 
fo haben wir bier ein neues Glied in der Kette der Verſuche des römiichen 
Hofes, Tofcana dem Reiche zu entfremben, über die im Zuſammenhang ge- 
handelt wird von Ficker Forſchungen zur Reichs- und Rechtsgefchichte 
Staliens 11, 461 ff. 

‘) Mit dem bier im Tert Angenommenen ftimmt es num gut überein, 
daß aufer dem Anm. 1 angezogenen Zeitbuchichreiber auch andere ben Per⸗ 
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In Erfüllung ver ihm vom König Rudolf übertragenen 
Sendung fand Bilchof Heinrich von Bafel') wohlwollenden Em- 
pfang bei Honorius dem Vierten, der des Biſchofs ausgezeichnete 
Eigenichaften fchäten lernte und ihn felbft, nachdem die zwieſpäl⸗ 
tige Kur durch freiwilligen Rücktritt ver beiven Gewählten bebo- 
ben war, als Erzbiſchof an die Kirche von Mainz ſetzte.) Auch 
der Hauptzwed jeiner Sendung, einen Tag zu begehren für bie 
Krönung des Könige Rudolf mit der Faiferlihen Krone fand 
freundliches Entgegenkommen. Auf die vor ihm und ben Carbi- 
nälen eindringlich geftellte Bitte des Töniglichen Boten‘), dem 
römischen Könige eine Frift zu fegen zum Empfang ver Salbung, 
Weihe und Faiferlihen Krönung aus des Papftes Händen, be- 
ftimmte Honorius der Vierte nach reiflicher Erwägung der Sache 
und mit Beirath der Cardinäle ald ven Tag zur feierlicher Sal- 
bung, Weihe und Krönung des römijchen Königs bei S. Peter 
das nächjte Teft der Neinigung Marine. Walls aber wider Hof- 


ceval zum Jahr 1286 zuerft erwähnen, wenn auch die erzählten Einzelheiten 
zum Theil fpäterer Zeit angehören : Muratori Ant. Ital. IV, 1016 aus 
Chronicon lordani. Tartinius Rer. Ital. Ser. I, 930 aus ber freilich erft 
im 16. Jahrh. verfaßten Istoria di Chiusi. Die Sendung Percevals als 
Statthalter durch ben erwählten Kaifer Rubolf erwähnt bereits zu 1285 bei 
Tartinius ibid. Il, 40 des Paolino di Piero Cronica — doch könnte Die- 
ſes nach Calc. Florent. jebr wohl auf die erfien Monate des Jahres 1286 
fi beziehen. Sigonius de regno Ital. Il, 1101 bezieht auf die Beftellung 
Percevald zum Reichsftatthalter eine damals noch ungebrudte Urkunde, deren 
Formeln aber nah den Druden Gerbert Cod. epist. Rudolfi regis ©. 
181, Schunck Cod. dipl. Mogunt. ©. 62 eine allgemeine, keineswegs 
auf Tofcana beſchränkte Vollmacht anbenten. 

ı, Monumenta hist. patr. Ser. Il, 922 aus Cronica di Saluzzo : 
Nel 1284 el torracio di Cremona principiato fu per Iy guelfi quy domina- 
vano in lhora e fu conpito in doy anny. Et quelo anno che fu conpito 
vene lo imperatore Rudolpho in cisalpina et cum favore desso imperatore 
ly gebeliny preseno ditto torracio. Ich führe die Stelle an, ta es mir 
nicht unmöglich erfcheint, daß diefer Angabe des Zeitbuchs eine mißverftan- 
dene Kunde über ein Eingreifen des Biſchofs Heinrich in Eremona zu Grunde 
liegen könute, um fo eher, als berfelbe ja früher auf feiner erftien Sendung 
in der Lombardei thätig gewejen war. 

2) ©, diefe Geſchichte I, 756 fi. 

8) venerabili fratre nostro H. Maguntino archiepiscopo, tunc episcopo 
Basiliensi. 
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fen ein Hemmniß eintrete, pas die Einhaltung vieles Tages durch 
den König unmöglich mache, fo folle ver römiſche König felbft 
ihm einen anderen Zag, ven berjelbe auswählen wärbe, rechtzei⸗ 
tig anzeigen, bamit er alsvann ihn und die Garbinäle bereit 
finde. Mit einpringlichen Worten ermunterte Homorius den 
König, alles wohl vorzubereiten, auf daß der ihm ertheilte Be⸗ 
weis väterlichen Wohlwollens nicht unwirkſam bleibe, ſondern an 
dem fejtgefeßten Tage ober an einem anderen, ven ber König er- 
wählen würde, alles nach Wunjch vollendet werden könne.) Ir 
vem der Papft mit venfelben Worten, wie er es König Rudolf 
gegenüber gethan, vie Nothwendigkeit auseinanberjegte, mit ber 
Kaiſerthum und Papſtthum aufeinander angewiefen feien und 
auf die Schäden, tie aus dem Mangel des einen oder bes anderen 
hervorgehen, gab er von dieſem feinen Entſchluß unter entjprechen- 
der Aufforderung auch ven einzelnen teutichen Yürften geiftlichen 
und weltlichen Standes Kunde’) Den König, namentlich für 
ven Ball, daß eine Verfchiebung ver. gejegten Frift nothwendig 
würde, und ebenjo bie Fürften verwies ver Papft für diefe An- 
gelegenheit auf ven Beirath bes apoftolifchen Legaten, ben er auf 
des römiſchen Königs dringendes Begehren nach Zeutichland‘) ent- 
fende, und verlangte für venfelben Gehorfam. Zu dieſem Amte 
eines apoftolifchen Legaten in. Teutſchland erfah Honorius ver 
Vierte ven Cardinalbiſchof Johannes von Tuſculum, den einzigen 
von ihm jelbit ernannten Carbinal'), und libertrug demfelben, in 


1) Urt. (des Papftes; Rome ap.S.Sabinam) vom 31 Mai 1286, ohne bie 
Einleitung Raynald. num. 1 ff. Bollftändig Theiner Cod. dipl. I, 291. 
Böhmer Reg. Päpfte 255, ſ. dieſe Gejhichte I, 759 und Anm. 1. 

2) Zweite Urt. (des Bapftes; Rome ap. S. Sabinam) vom 31 Mat 
1286, angeführt Bei Raynald. num. 3, vollftändig in ber Ausfertigung für 
die Markgrafen von Brandenburg, und mit Augabe ber Übrigen Empfänger 
Theiner Cod. dipl. I, 291, in der Ausfertigung für Mainz Schunck 
God. dipl. Mog. ©. 90. Böhmer Reg. Päpfte 256. 

$) in Alemannia ac quibusdam aliis partibus — — nämlich in Bohe- 
mia, Dania, Suecia, Polonia et Pomerania, wie Raynald. num. 3 aus den 
päpftlichen Negeften anführt. 

A Monumenta hist. ad prov. Parm. Ill, 378 aus Salimbene Chro- 
nicon : Solummodo unum cardinalem fecit (Honorius), quem misit in Ale- 
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Anfegung daß die teutichen Lande ſchon feit langer Zeit nicht 
mehr von einem Xegaten des apoftolifchen Stuhles') befucht 
feien, und auf das dringende Begehren bes römifchen Königs, 
der in Angelegenheiten ver Fahrt zur Kaiſerkrönung einen Car⸗ 
dinal als Berather zur Seite zu haben gewünfcht, fowie wegen 
jeiner ausgezeichneten Eigenichaften?) das Amt der apoftolifchen 
Legation mit ven vollen Befugniffen verfelben.?) Bon dieſer Ernen- 
nung gab der Papit dem Cardinal Johann von ©. Caecilia, ber als 
Legat in Frankreich waltete, Nachricht, und begrenzte beider Amts⸗ 
fprengel, damit micht der eine in des andern Gebiet libergreife.‘) 

Aber es vergieng einige Zeit ehe ver Legat nach Teutſch⸗ 
land aufbrach. Erſt drei Dionate, nachdem ihm folche Vollmacht 
erthetlt worden, traf der Cardinal Johannes auf der Reife nach 
jeinem Beftimmungsort in Mailand ein, nachdem vierundzwan⸗ 
zig Boten der Stadt ihm bis Lodi entgegen gegangen wa⸗ 


manniam, ut inde dominum Rodulfum ad imperium electum adduceret, 
sicut credebatur a vulgo, volens eum in imperio coronare; sed mortuus 
est papa et Rodulfus sine imperii corona remansit. Der Zeitbuchfchreiber 
fügt dem hinzu : Per quod apparet voluntatis esse divinae, ut in republica 
nullus de cetero imperator consurgat, quia de Friderieo secundo dictum 
fuit ab his qui prophetico spiritu futura praedicunt „In ipso quoque finie- 
tur imperium, quia, etsi successores sibi fuerint, imperiali tamen vocabulo 
ex Romano fastigio privabuntur.‘“ Salimbene bat, nach ibid. Ill, 167 dieſe 
Weiffagung vergebens in der erpthräifchen und tiburtiniſchen Sibylle nadh- 
gefucht, hält fie aber den Thatjachen bis auf Aubolf gemäß für richtig. 
Ueber den Earbinal Johannes au Muratori Rer. Ital. Ser. XI, 1193 aus 
Ptolomaei Lucensis Hist. ecclesiastica : Hic unam solam ordinationem fecit, 
in qua unum solum cardinalem fecit, videlicet lrannem Boccamatium, quem 
episcopum Tusculanum instituit. 

1) praesertim missum de latere. 

2) Ideoque ad personam tuam, quam multis virtutibus in suae abun- 
dantia bonitalis sic virtutum Dominus insignivit, ut sisin consilio providus, 
rectus in judicio, rigidus in censura, in zelo sobrius et strenuus in agendo- 

3) Dritte Url. (Rome ap. S. Sabinam) vom 31 Mai 1286 : Böhmer 
Reg. Päpfte 254. 

4) Leider ift die Url. nur nach der Auführung Raynald. num. 5 be- 
kannt, was wegen ber oben S. 264 erwähnten Anſtände, und zur Entichei- 
dung wie weit Rudolfs gerechte Forderungen jest berlüdfichtigt wurben ober 
nicht, jehr zu bebauern ifl. 

Kopp, Keichsgeſchichte II, 3. 18 











274 Fünftes Buch: König Rudolf 1282—1291. 


ren.') In wenigen Wochen erreichte nunmehr ber Sarbinallegat 
teutichen Boden und zog zunächit nach Bafel?) von zahlreichen 
Gefolge umgeben und geleitet vom Erzbifchof Heinrich von Mainz.) 
Hierjelbft verweilte er einige Zeit‘) und weihete ven an das Bis⸗ 
thum Bafel beftimmten Propft Peter von Mainz zum Bifchof.‘) 
Bon Bafel begab Iohannes fich nach Colmar‘) und weiter nad 


1) Corio, L’historia di Milano ed. cit. ©. 146 : Poi un venerdi al 
penultimo d’agosto (30 Auguftm. 1286) Giovanni Boccamazza cardinal Ro- 
mano e vescovo Tusculano venne a Milano per il conte Rodolfo re de 
Romani , procurante l’andare a Roma per la coronation sua. Iperchè fu- 
rono elettii 24 ambasciatori Milanesi, i quali fino a Lode gli" andarono 
incontro. Tristanus Galchus bei Graevius Thes. II, 1 ©. 380 : 
tertio cal. Sept. venit Mediolanum Johannes cognomento Bochamazes, civis 
Romanus, dignitate cardinalis Tusculanus a Romano pontifice in Germaniam 
ad novum cesarem (!) salutandum destinatus, acceptus est solitis honoribus: 
Laudem usque quatuor et viginti primarii cives illi obviam missi. 

2) Im Herbfim. 1286 : Pertz Mon. Germ. hist. XVII, 213 aus An- 
nales Colmarienses majores : Tertia die post exaltationem sancte crucis 
(Kreuzerhöhung am 14 Herbftin.) in montibus Alsatie nix dicitur cecidisse. 
Eodem tempore legatus cognatus et a latere domini pape missus cum ple- 
naria potestate Basileam venit ei dominum Basiliensem electum in episco- 
pum consecravit. 

3) Pertz ibid. XVII, 129 aus Ellenhardi Chronicon : Postea vero 
anno domini 1287 mense Octobri dracho quidam montes transiens Ytalicos, 
trahens sub cauda sua terciam partem stellarum, id est magnam partem 
corruptorum prelatorum, et precipue ejus conductorem, quondam episcopum 
Basiliensem de ordine Minorum, dominus videlicet lohannes Tusculanus 
episcopus, in partibus Alemanie a domino Honorio papa legatus, trahens 
caudam suam veneficam per totum regnum Alemanie et multos sua symo- 
niaca infecit pravitate. 

4) Das Zeitbuch der Anm. 3 : Statuitque sibi primo mansionem in 
civitate Basiliensi et ibi sue legationis functo officio sub proteclione tamen 
Ruodolfi Romanorum regis. 

5) Das Zeitbuh der Anm. 2. Durch Url. Bafel vom 25 Herbftm. 
1286 begehrte der Legat vom Bifchof von Brandenburg 150 Marl von ber 
Geiftlichkeit feines Sprengel® zu feinem Unterhalt : Böhmer Reg. Reiche- 
ſachen 418 im zweiten Ergänzungsheft. 

6) Pertz Mon. Germ. hist. XVII, 213 aus Annales Colmarienses majo- 
res : In die animarum (2 Winterm. 1286) venit legatus in Columbariam. 
Unrichtig aber wird bier vor Erzählung des Eoncilimms von Würzburg be 
richtet : Legatus Teutonie in Metim se transferebat, quia furorem Theuto- 
nicorum non immerito metuebat, da dieſes erft nach der Kirchenverſammlung 


geſchah. 
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Straßburg, wo er drei Tage blieb‘), dann von hieraus weiter⸗ 
ziehend erreichte er Speier. Hierfelbft erfchien auch König Ru- 
bolf, der, um deſto beförberlicher mit dem Legaten zuſammenzu⸗ 
treffen, ven Abichluß der Sühne mit dem Grafen von Würtem- 
berg beichleunigt hatte) Doch wurde die Romfahrt zu der von 
Honorius dem Vierten feitgefegten Frift nicht vorbereitet.) Der 
Legat war von Speier nad Worms gegangen‘) und batte im 
folgenden Frühjahr, nachdem das Felt der Reinigung Mariae, 
das Honorius der Vierte zum Empfange ber Kaiſerkrone bei ©. 
Peter angefest Hatte, längſt verftrichen war, eine Kirchenverſamm⸗ 
fung teutfcher Biichöfe nach Würzburg berufen. Dieſelbe wurde 
in dieſer Stadt am Sonntag Laetare‘) eröffnet in Anweſenheit 
des römiichen Könige Rudolf, dem neben anderem bamals auch 


.) Pertz ibid. XVU, 129 aus Ellenhardi Chronicon : Et cum aliquanto 
tempore ibi (zu Bafelı stetisset et magnum thesaurum congregasset, ab 
illo loco se transtulit ad civitatem Argentinensem, ibique permansit tribus 
diebus inmediate sequentibus, aliqua de privilegiis ipsius civitalis mediante 
domina pecunia confirmando, aliqua etiam instituit et condidit de novo. 

2) Pertz ibid. XVII, 213 aus Annales Golmarienses majores : Et tedio 
affectus rex composuit cum domino de Wirtinberc et ad legatum in Spiram 
venire disposuit festinanter. Der Carbinal urkundet zu Speier am 20 und 
24 Winterm. 1286 : Böhmer Reg. NReihsfachen 419. 420 im zweiten 
Ergänzungsheft. Rudolfs Ankunft zu Speier erfolgte am 25 Winterm. 
nah Pertz ibid. XVII, 304 aus Annales Sindelfingenses : In vigilia Katri- 
nae rex Rudolfus venit ad nuptias comitis Rudolfi Scherer dicti. In crastino 
Spiram ivit ad cardinalem. Bergl. Böhmer Reg. Rud. vor 902 und 
dieſe Gefchichte 1, 618. 

3) Böhmer Reg. Rud. 905 macht auf eine Lüde von brei Monaten 
aufmerljam, welche Rudolfs Urkk. zeigen, und wirft bie Frage auf, ob etwa 
der König damals von der Krankheit befallen war, deren ber Brief bei 
Bodmann S. 38 und 122 gedenkt. Gegen dieſe Vermuthung wurde 
Zweifel erhoben in diefer Geſchichte I, 618 Anm. 6. 

4) Pertz Mon. Germ. hist. XVII, 129 aus Ellenhardi Chronicon : Ab- 
hinc (won Straßburg) ille insatiabilis (ber Xegat), oculos habens Argi, ver- 
sus Spiram cepit iter, et ab illa civitate Wormatiam venit, auxilio tamen 
Ruodolfi regis Romanorum. 

5) Pertz Mon Germ. hist. XI, 714 aus Contin. Vindobonensis : A. 
D. 1287 in quadragesima dominica qua cantatur Letare Iherusalem (16 
März 1287) legatus quidam missus a domino papa in Herbipoli convoca- 
vit omnes archiepiscopos et episcopos tocius Alemannie, 

18* 
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die Sorge für den Landfrieven am Herzen lag‘), fowie ber zahl- 
reich verfammelten teutfchen Erzbiichöfe und Biſchöfe?), und vie 
fer Großen weltlichen Standes in des Königs Begleitung’) Am 
Dienftag nach der Eröffnung ver Kirchenverfammlung veröffent- 
lichte in ver zweiten Sigung *) verfelben ver päpftliche Legat eine 
Reihe von Beitimmungen zur Wahrung der Sitten und bes 
wohlanftändigen Xebens ver Geiftlichkeit, ver firchlichen und Häfter- 
lien Zucht, mit ber Weijung, daß künftighin dieſe Satzungen 
alljährlich in den einzelnen Kirchen öffentlich verfündigt werben 
ſollten.) Doch kaum waren dieſe Satungen veröffentlicht und 
in aller Gegenwart verfünbigt, fo legte ver Erzbifchof Sigfriv ven 
Söln für fih und alle die zu ihm bielten Berufung au ben 
Beiligen Stuhl ein gegen ven Xegaten und feine Beſtimmungen, 
und nah ihm that dieſes in gleicher Weiſe auch jehr kräftig ver 
Biſchof Kunrad von Toul‘) Es waren keineswegs allein ober 


1) S. dieſe Geſchichte I, 393 ff. 

2) Pertz Mon. Germ. hist. XVII, 550 aus Annales Osterhovenses : 
1287 celebratur concilium apud Herbipolim a domino lohanne cardinali 
episcopo Tusculano ex ordinatione Honorii quarti summi pentifieis, cui 
intererant archiepiscopi Moguntinus, Salczpurgensis et Maidburgensi, 
episcopi 70 et alii prelati cum clero in numero copioso. Aus den Ablaß- 
ertheilungen, auf die Böhmer Reg. Rud. nach 906 binweift, ergeben ſich 
als anweſend die Ergbiihäfe von Mainz, Coln, Trier, Bremen und 27 Bi⸗ 
ſchöfe ans allen Theilen Teutſchlands, noch weitere aber aus den Zeugen 
I&aften in ben von König Rudolf zu Würzburg erlafjenen Urkunden. 

3) Pertz ibid. XVil, 129 aus Ellenhardi Ghronicon. 

9 Pertz ibid. XVII, 550 aus Annales Osterhovenses : In quo coaci- 
lio in secunda sessione appellatum est ab episcopo Tollensi et procuratore 
Coloniensi ab ommi actione ipsius concilii. Unde convocatio fuit inutilis 
et sine fructu. 

5) Dieje 42 Constitutiones bei Hartzheim Conc. Germ. Il, 724 fi. 
Actum Herbipoli, anno domini 1287, mense martii, feria tertia post letare 
Ierusalem, 18 März 1287. Ihr Inhalt ift keineswegs von der Art, daß in 
ihm ber Grund zu dem gleich ausbrechenden Sturm gegen den Legaten ge 
ſucht werben könnte. 

6) Pertz Mon. Germ. hist. XVII, 129 aus Ellenhardi Chronicon. 
Außer bem in Amm. 4 angerufenen Zeitbuch wirb biefes Auftreten ber bei- 
den Kirchenfürften au) erwähnt Pertz ibid. XVIL, 213 a8 Annales Col- 
marienses unbibid. XVII, 77 aus Annales breves Wormatienses, nach denen, 

bas Zeitbuch der Anm. 4, die Berufung geſchah per interpositas personas. 
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hauptſächlich die Satzungen, wie fie eben veröffentlicht waren, 
welche großen Unwillen gegen ven Legaten heruorriefen. Zeit 
buchichreiber berichten, daß ber apoftolifche Legat ſchwere Abgaben 
bon ber teutjchen Geiftlichleit begehrt‘), von ſämmtlichen teutfchen 
Kirchen auf die fünf folgenden Jahre den gefammten Zehenten 
beanjprucht habe.) Auch wird erzählt, man habe befürchtet, daß 
auf dem Concilium von Würzburg Beftimmungen erfchlichen 
werben follten gegen bie Freiheit der teutfchen Geiftlichleit und 
beſonders der drei Erzbiihöfe von Mainz, Cöln und Trier in 
Bezug auf vie Wahl des römifchen Könige, und daß darum ver 
Erzbifchof von Cöln und der Bifchof von Toul Verwahrung 
gegen das Concilium eingelegt hätten.’ 


1) Pertz ibid. XVII, 416 aus Continuatio Ratisbonensis : Et quia 
multa onera et graves expensas volebat clero imponere, a quibusdam 
episcopis adversus eum extitit ad sedem apostolicam appellatum et propter 
hoc sua intencio et concilium desideratum ab eo eventum non habuit, et 
ipse subito ad propria est reversus. Intellexerat enim prius aliis de morte 
domini pape Honorii, Wenn wirklich bie Kunde vom Tode Honoriuß bes 
Vierten die weiteren Entſchlüſſe des Legaten beeinflußt bat, jo müßte Diefelbe, 
da Honorius ſchon am 3 April ſtarb, ſehr ſchnell an ihn gelangt fein, wie 
aus den weiter in den Anmerkungen beizubringenden Zeitbeſtimmungen Har 
wird. Die Geldgier des Legaten betont im den allerflärkfien Ausbrüden 
ibid. XVII, 129 ff. das Chronicon Ellenhardi. 

2) Pertz ibid. XI, 714 ans Continuatio Vindobonensis : in Herbipoli 
convocavit omnes archiepiscopos et episcopos ac alios prelatos tocius 
Alemannie, et exigebat ab eis omnem decimationem ecclesiarum suarum 
quinque annorum futurorum. Daß ſolche Borwürfe, wenn auch die Zeit- 
bücher zum Theil übertreiben und bie ſtärkſten Ausdrücke lieben, nicht un⸗ 
begründet find zeigt Die Urk. der Anm. 5 auf S. 274, jowie bie Auflage 
auf Mainz, f. dieſe Geſchichte 1, 763. Ueber den geringen Ertrag von Zehent- 
fammlungen in Teutſchland überhaupt vergl. Urt. (Nicolas des Vierten; 
Romae ap. S. Mariam majorem) vom 12 Sornung 1292 : Raynald. num. 
6 ff. : De decima vero partium Alemanniae et terrarum, quas continet re- 
gio Aquilonis, sicut ipsius aquilonaris gentis non ignota conditio potest 
omnibus verosimiliter indicare, ac nobis hoc realiter patefecit, modicum 
respective ad ipsam ecclesiam noscitur pervenisse. 

2) Pertz ibid. XVII, 77 aus Annales breves Wormatienses : In quo 
(der Kirchenverſammlung) quia 'praesumebatur quod quedam essent per sub- 
reptionem ordinanda seu statuenda, que contra libertatem cleri ac precipue 
trium archiepiscoporum, videlicet Moguntinensis Treverensis et Coloniensis, 
super electione Romanorum regis facerent, primo Sifridus Coloniensis 
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Sigfriv von Cöln und Kunrad von Toul blieben in ihrem 
Auftreten gegen ven Legaten nicht allein, bie meiften ober alle 
Anweſenden ftimmten ihnen zu, e8 kam zu wildem Getünnnel, 
ſelbſt zu Tchätlichleiten des Volkes gegen den Legaten und feine 
Begleiter, von den letzteren wurde ein Neffe bes Legaten und 
ein anderer vornehmer Römer getödtet'i, ja das Leben des Gar 
dinals felbft war bedroht, und er verdankte feine Rettung mur 
dem Schuß des Königs, der ihn in Sicherheit brachte”) und ihn 
ſpäter) nach Worms geleiten ließ.) Unverzüglich zog berfelbe 
von Worms weiter‘) nach Meg‘), blieb hier einige Zeit und 


archiepiscopus, post eum Tullensis episcopus per interpositas personas so- 
lennissime appellant. Leider ift Diele wichtige Nachricht liber beabfichtigte 
"Neuerungen bezüglich der teutichen Königswahl zu unbeftimmt, um Genane- 
tes und Sicheres darüber erfennen zu können. Doch wird man vermutben 
dürfen, daß die angeftrebte Aenderung wohl dem Nuten des Königs zu bie: 
nen beftimmt war, da überall Rubolf nach dem Urtheil der Zeitgenoflen dem 
Legaten jeinen fehirmenden Beiftand lieb, und wirb weiter muthmaßen bür: 
fen, daß Erzbiſchof Heinrih von Mainz, deſſen Botfchaft an den Papſt bie 
Sendung des Legaten veranlaßt hatte, ven Plänen ſchwerlich fremd, vielleicht 
ihr Urheber war. 

1) Pertz ibid. XI, 714 aus Continuatio Vindobonensis. Weber ben 
entftandenen Tumult im Allgemeinen ibid. XVIl, 416 und 77, aus Con- 
tinuatio Ratisbonensis und Annales breves Wormatienses. 

2) Pertz ibid. XI, 714 aus Continuatio Vindobonensis : Qui et ipse 
vix evasit protectus a domino R. rege Romanorum. Ibid. XVII, 130 aus 
Ellenhardi Chronicon : Dominus vero Ruodolfus rex eumdem sub alis suis 
recepit et ad locum deduxit tutum. 

2) Noch am 29 März 1287 ift der Legat zu Würzburg, ſ. Urk. deſſel⸗ 
ben von diefem Tage : Böhmer Reg. Reichsſachen 421 im zweiten Er: 
gänzungsheft. 

‘) Pertz ibid. XVII, 130 aus Ellenhardi Chronicon, in unmittelbaren 
Anflug an die in Anm. 2 mitgetheilte Stelle : Mox cum ipse legatus fu- 
riam vidisset Alemanici populi intra se ait : Utinam in urbe sederem Ro- 
mana in domo patris mei et cum suis mercenariis caule vescerer Lombar- 
dorum, Et statim hoc emisso deductus fuit adjutorio domini Ruodolfi 
regis ad civitatem Wormatiensem. 

5) Am 15 April 1287 urkundet der Legat ap. Hombourgh : Martene 
et Durand Thes. l, 1216. 

°%) Am 14 Mai 1287 bannt der Cardinal zu Met die von Straßburg 
wegen Unbilden, Die fie ben Predigerbrübern zugefügt : Schöpflin Alsatia 
diplom. II, 38 angeführt Pertz Mon, Germ. hist. XVII, 130 Aum. 9. 
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gieng dann mit Hülfe des Herzogs von Lothringen nach Neufche- 
tel in beifen Land.) Auf einem andern Wege”), als auf dem 
er früher gelommen war, lehrte der Carbinallegat über das Ge- 
birge zurüd.?) 

Dur ben jchlechten Empfang, den der Carbinallegat in 
Teutſchland fand, und befonters durch den gewaltfamen und er- 
folglojen Ausgang der Kirchenverfammlung von Würzburg wurde 
des Könige Romfahrt, zu deren Vorbereitung des Legaten Rath 
und Wirffamkeit nach der Anficht Honorius des Vierten beſon⸗ 
bers hätte dienen follen, auf unbeftimmte Zeit binausgefchoben. 
Jede Ausfiht auf Vollführung verjelben fchwand, als wenige 
Wochen nach der zu Würzburg abgehaltenen Kirchenverfammlung 
Papft Honorius der Vierte ftarb‘), und eine lange Erledigung 
des päpftlichen Stuhles folgte. 


— 





') Diefe Angaben des in Anm. 4 auf S. 278 angerufenen Zeitbuches 
werben beftätigt durch Urkk. (des Xegaten; ap. Novum castrum) vom 5 
Herbftm., Erneuerung des Banned gegen Straßburg : Schöpflin an ber 
in Anm. 6 auf S. 278 angezegenen Stelle, vom 6 Herbfim. für Die Frauen 
zu Toul, von demfelben Tage für bie Prebigernonnen teutfcher Provinz; 
die beiden lebten Urfl. von Kopp aus dem Secundär-fepertorium des 
Hausarhivs zu Wien angemerkt, und 9 Herbftm. 1287 : |. dieſe Geſchichte 
1, 763 Anm. 4. 

2) Derjelbe führte ihn Über Clairveaur in der Divecefe von Langres, 
allwo er nach einer Notiz Kopps aus dem Secundär-Repertorium des 
Hausarhivs zu Wien am 4 Winterm. 12857 Nonnenllöfter, und am 8 
Chrifim. 1287 die Klöfter der teutfhen Reuerinnen ber Aufficht ber Pre- 
Digerbrüber unterftellte, nah Böhmer Reg. Reichsſachen 422 im zweiten 
Ergänzungsheft. Weiter nach Chambery : Pertz ibid. XVII, 77 aus An- 
nales breves Wormatienses : infectoque negotio Romam revertitur, sed 
in redeundo multo thesauro apud Cameracum spoliatur. 

3) Pertz ibid. XVII, 130 aus Ellenhardi Chronicon : et abhinc (von 
Neufchatel) occulte per aliam viam in terram suam est reversus, wozu ber 
Zeitbuchichreiber hinzufligt nunquam tamen ut speramus reversurus. Weis 
ter erzählt er, wie der Biſchof von Toul nad) Rom vorgelaben fet, aber ſich 
glänzend gerechtfertigt babe. 

4) Am 3 April 1287. Dem fonft meift gelobten Papſte fehlt auch ber 
Zabel einiger Zeitbliher nicht : Muratori Rer. Ital. Ser. IX, 727 aus 
Francisei Pipini Chronicon : Studuit magnificare opibus suos unde multum 
captator pecuniae erat. Sehr hart urtheilt, obwohl er an früheren Stellen 
günftiger über ihn geſprochen Monumenta hist. ad prov. Parm. II, 371 
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Inzwiſchen waltete als des römiſchen Reiches Statthalter 
Perceval Fiesco in Toſcana, fand aber ebenſowenig wie frühere 
Boten allgemeinen Gehorſam. Beſonders Florenz zeigte ſich 
widerſpenſtig, und wurde dafür von dem Verweſer in eine Geld⸗ 
ſtrafe von fünfzigtauſend Mark Silber verurtheilt.) Gegen dieſe 
Geldſtrafe ſowie dagegen, daß der Reichsſtatthalter Florenz zum 
Verluſt feiner Gerechtiame*) verurtheilt Babe, verwahrte ſich bie 
Stadt Florenz feierlich durch einen vollmächtigen Boten?) uud 
legte dagegen Berufung ein an ven römijchen König Rudolf umb 


Salimbene : Habebant praeterea cardinales tunc temporis unum talem pa- 
pam, qui erat homo podagricus et parvi valoris; homo Romanus, avarus 
et miser, hic dicebatur papa Honorius quartus. Das harte Urfheil iR offen» 
bar beeinflußt Durch Die, vorher und S. 378 ausgefprochene, Meinung bes 
Zeitbuchſchreibers, Honorius habe den Minderbrüdern nachtheilige Maßregeln 
beabfichtigt. Pertz Mon. Germ. hist. Xl, 809 aus Annales S. Rudberti 
Salisburgensis : Honorius IV natione Romanus sedit qui antea dictus fuit 
Jacobus de Sabellis. Hic persequi semper studuit Teutonicos et maxime 
ecclesiam Salzburgensem. 

ı) Tartinius Rer. Ital. Scr. I, 40 aus des Paolino di Piero Cronica 
zum Sabre 1285 (f. die Anm. 4 auf S. 270) : In quest anno Ridolfo re 
della Magna eletto imperadore mandò per suo vicario in Toscana messer 
Prenzivalle del Fiesco, per acquistare le ragioni dello imperio; il quale 
vegnendo in Toscana non volle essere ubbidito da’ Fiorentini, da’ Sanesi, 
da’ Pratesi e Pistojesi, ne da Colle ne da San Gimignano. Questi con- 
dannöd li Fiorentini in cinquantamila marche d’ariento e condannö anche 
gli altri, che nol vollero ubbidire, ed andonne in Arezzo, dicendo di voler 
far guerra, ma poco ivi stando, se ne parti, e andossene nella Magna. 
Aehnlich berichtet varüber Giovanni Villani Ist. Fiorent. 1. VO ce. 112: 
Fu (Berceval) in Firenze in casa i Mozzi e richiese i Fiorentini e’ Sanesi, 
e’ Lucchesi, e’ Pistolesi e I’ altre terre e baroni di parte Guelfa di Toscana 
che giurassono le comandamenta dello’'mperio, i quali non vollono ubbi- 
dire n& giurare; per la qual cosa il detto vicario si parti di Firenze in 
discordia, e condannd i Fiorentini in sessantamila (unrichtig, wie Die anzu: 
führendeg Urkk. zeigen) marche d’ariento e conseguente per rata tutte le 
terre guelfe che non vollono ubbidire, e poi n’andd in Arezzo, e fece is- 
bandire i Fiorentini in avere e in persone, e per simile modo tutte le altre 
terre disubbidienti. Ma istando in Arezzo, e non avendo seguito, peroche 
i guelfi non voleano ubbidire per non rasultare lo’'mperio, e' ghibellini 
l’aveano sospetto perche era di progenia e natione stati guelfi (!) e perö 
si tornd al re Ridolfo in Alamagna con suo poco onore, 

2) meri et mixti imperii. 

8) Uguccio Berlinghieri populi S. Simonis. 
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jeden anderen zuftänbigen Richter‘) Die Beurkundung biefer 
Bermahrung und Berufung wurde zwei Tage fpäter dem Statt- 
halter zu Lucca eingehändigt?), die Verwahrung felbft aber fomie 
bie Berufung gegen Percevals Urtheil an ven König Rudolf, ven 
Papſt und jeven befugten Richter wırrde bald nachher zu Florenz 
wiederholt.) Bon der Stadt Lucca, in ber damals Perceval fich 
aufhiekt, erhielt er nach dem Bericht eines Zeitbuchichreibers da⸗ 
für, daß er der Stadt in ihrem Gebiete die Neichsrechte auszu⸗ 
üben geftattete, eine Geldzahlung von zwölftaufend Goldgulpen.*) 


1) Urt. (des Sindicus; San Miniato) vom 20 Weinm. (die domin.) 
1286, nad einem mir von Wüftenfeld mitgetheilten Auszug aus Urt. 
bes Archivs zu Florenz. 

2) Am 22 Weinm. 1286 : Mittheilung Wüftenfelds wie in Arm. 1. 

3) Urk. (des Sindicus; in camera episcopi Florentini) vom 6 Wintern. 
1286 : Mittheilung wie in Anm. 1. 

4) Muratori Rer. Ital. Ser. Xl, 1297 aus Ptolomaei Lucensis Anna- 
les : Eodem tempore (1288) fuit vicarius in Thuscia regis Alamanniae do- 
minus Princivalis, a quo Lucenses redemerunt dominium imperii 12 mille 
florenis, und ibid. XI, 1195 aus beffelben Historia Ecclesiastica : Eodem 
tempore (tim erften Jahre Nicolaus des Bierten, 1288) Rex Alamanniae 
Rodulphus vicarium mittit in Italiam dominum Princivallum de Flisco, 
Lavaniae comitem, qui ditior clericus erat de simplicibus prelatis qui ıfo 
fiet Cod. Patav. flatt praebendis quae) sunt in mundo, et omnibus cessit 
propter dictum principatum (?) et hac de causa factus est pauper in tantum, 
quod coactus est vendere jurisdietionem imperii eivitatibus Tuseiae. Unde 
Lucani dederunt de dominio imperiali, quod habebant in suo territorio, 
12000 florenos. Die letzte Stelle ift faft wörtlid Muratori Antiqu. Ital. 
IV, 1016 in des Iordani Ghronicon aufgenommen, aber zum Jahr 1286. 
Daſſelbe Jahr 1286 gibt auch bie etwas abweichende Darftellung Tartinius 
Rer. Ital. Ser. I, 930 ver ſpäteren Istoria di Chiusi : In dett? anno i Luc- 
chesi desiderando la libertä della cittä loro, e sapendo che l’imperadore 
Ridolfo avea bisogna di denari, s’accordarono con esso di pagarli dodici- 
mila scudi d’oro, e mandorno ad efletto il pagamento per via di contratto, 
e cosi furno fatti liberi dal detto imperadore. Ed anco gli Fiorentini pa- 
gorno gran quantitä di denari al medesimo imperadore Ridolfo, e da esso 
furno fatti liberi e comminciarono a reggere la cittä loro con nuovi or- 
dini — während von Florenz berartiges fonft nicht befannt if. Da nach 
Obigem und Anm. 2 der Statthalter zu Lucca weilte, dürfte das hier von 
den Zeitbüchern Berichtete wohl zu 1286, nicht aber wie Ptolomaeus von 
Lucca an beiden Stellen thut, zu 1288 zu feßen fein. Ueber bieles Zeit: 
bucchfchreibers Angabe vergl. Tommasi-Minutoli Storia di Lucca], 111 
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Bon Siena begehrte Perceval die Leiftung des Treuſchwurs, aber 
bie Stadt verweigerte denfelben unter Berufung auf ben Gunſt⸗ 
brief, den ihr früher der Hofcanzler Rudolf als Reichsverweſer 
in Tofcana ertheilt hatte.) Auf das hin ftand Perceval anfangs 
von bem Begehren ab, verurtheilte dann aber doch die Stadt 
Siena in öffentlicher Verfammlung in eine Strafe von breißig- 
taufend Mark, und die Stadt fuchte fich, obwohl fie zuerft durch 
einen Boten Rechtsverwahrung dagegen eingelegt hatte, durch eine 
Zahlung von fünfgehenhundert Goldgulden von ven Anforderungen 
bes Neichsitattbalters zu befreien.) Perceval verließ dann, wie 
Zeitbuchichreiber berichten, im folgenden Jahre, in deſſen Früh⸗ 
ling in Teutſchland die Kirchenverfammlung zu Würzburg erfolg: 
108 abgehalten wurde, feinen Amtsbezirt und begab fich nad 
Zeutichland zu König Rudolf.) Zu Ende diefes Jahres machte 
Perceval, des römischen Reiches Statthalter in Toſcana, als er: 
forener Schiedsrichter mit dem Erzbifchof von Vienne eine Sühne 
zwifchen dem Grafen von Savoien und Humbert Delfin von 


und bie weitläufige Erörterung in ten Memorie e documenti etc. Luc- 
chese I, 218 ff., wo bie Angabe des Ptolomaeus als glaubwärdig verthei- 
Digt, entgegengelegte Anfichten erörtert find, und ber Verzicht auf die Reichs⸗ 
rechte als auf die Dauer der Regierung Rudolfs beſchränkt aufgefaßt wird. 

1) ©. die Urk. der Anm. 4 auf S. 245. 

2) Zum Jahr 1286 erzählt von Tommasi Storia di Siena I, 109. 
Er benugt Urkk. und verweift befonbers auf Folgendes : trovo al uscita 
del camerlengo di Bicherna, dell’anno 1286, che i signori quindici manda- 
rono per tal efletto (nämlich um ſich von ben Anſprüchen des Reiches zu 
befreien) a San Miniato al vicario imperiale lire dodecimila settecento 
ottantatre, in fiorini millecinquecento d’oro. Danach fcheint auch Perceval 
wie früher der Hofcanzler Rudolf zu San Deiniato feinen gewöhnlichen 
Aufenthalt gehabt zu haben; unter dieſer Vorausſetzung verfteht man aud) 
bie Ausftellungsorte der Urkk. in Anm. 1 und 2 auf S. 281; ber Bote der Stadt 
Florenz wird nad San Miniato gereift fein, um bier vor dem Statthalter 
feine Verwahrung einzulegen, traf ihn nicht, und reifte ihm, nachben er 
etwa vor einem Beamten Bercevald das Inftrument abgefaßt, zur Einhän- 
digung deflelben nad Lucca nad. 

2) ©. die Zeitbüüher der Anm. 1 auf S. 280. Ob er, wie nad ber 
Darftelung Giovanni Billanis anzunehmen, auch vorber ſchon ein erftes 
Mal nad Teutſchland gereift, muß bahingeftellt bleiben. Auch Über die Zeit 
ber Reife des Statthalters ift nichts Genaueres zu ermitteln. 
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Vienne.) Perceval befand ſich damals wohl auf der Heimreije 
nah Toſcana, wohin er durch die Lombardei zurüdfehrte Cr 
nahm feinen Aufenthalt in Arezzo, und fuchte in Verbindung 
mit ten Wibelingen und durch Anwerbung von Söldnern bie 
Widerſpenſtigen Toſcanas zum Gehorfam zu zwingen.) Doc 
gelang es ihm auch jeßt nicht das Anfehen des Reiches in Toſcana 
fräftiger zur Geltung zu bringen. Das Kriegsvolk, das er ans 
geworben hatte, erlitt durch die Welfen Zofcanas eine Nies 
derlage.“) Berceval felbft fcheint ohne nennenswerthe Erfolge 


1) Urkk. (Anamasie, Annemafle im Bistum Genf) vom 18 unb 20 
Winterm. 1287: |. diefe Gefchichte bei Burgund im vierten Bude, ©. 
448 Anm. 3. ©. 451 Anm. 3. 

2) Tartinius Rer. Ital. Ser. DO, 41 aus Paolino di Piero Cronica 
zum Sabre 1287 : Guglielmo vescovo d’Arezzo, il quale era allora rubello 
degli Aretini, si entrö una notte in Arezzo per tradimento con sua mas- 
nada Pazzi ed Ubertini, ed usciti e sbanditi di Firenze, e con Bonconte 
da Montefeltro, e sua gente di Romagna, e cacciaro fuori i Guelfi della 
terra, li quali se n’andarono al monte San Savino ed in Rondine, e puosersi 
c«0’ Fiorentini e con altri Toscani Guelfi, ed ebbero dalla compagnia Toscana 
Guelfa cinquecento cavalieri di taglia per fare ad Arezzo guerra : ed in 
questo tempo tornö questo Prenzivalle della Magna e venne per Lombar- 
dia ed arrivö ad Arezzo ed ivi soldö cavalieri e pedoni e facea fare guerra 
a Firenze ed a Siena. Bon den Borfällen in Arezzo berichtet Giovanni 
Villani Ist. Fiorent. I. VII cap. 115 und fügt bei : e perla detta cagione 
si comincid la guerra tra’ Fiorentini e gli Aretini. E in questo tempo 
com’era ordinato per gli ghibellini, tornd messer Prezzivalle dal Fiesco 
vicario dello imperio d’Alamagna con alquanta gente che ebbe dal re Ri- 
dolfo, e là fece capo con tutti i ghibellini di Toscana, faccendo guerra a’ 
Fiorentini e a’ Sanesi. Da beide Zeitbliher den Statthalter auch gegen 
Siena Krieg führen lafjen, jo muß die oben S. 282 und Ann. 2 erwähnte 
Verhandlung den Perceval nicht befriedigt haben, ober nachträglich neuer 
Zwiſt aufgebrochen fein. 

s) Tartinius Rer. Ital. Scr. II, 42 aus Paolino di Piero Cronica zu 
1288 : In quest anno i cavalieri del vicario dello'mperadore, che andavano 
a Pisa per Maremma, furono isconfitti dalla masnada dell’ Iudice Nino e 
soldati di Firenze e di Lucca, ed era loro capitano Nuccio da Biserno, de 
quali furono morli ventidue, e presi ottantatre, e cavalli si perdero la 
maggior parte, ch’erano da trecento, ed era loro capitano il conte da Ilci. 
Bon diefem Vorfall, den er in den Herbftm. 1288 feßt, erzählt Giovanni 
Villani lib. VII cap. 123, ohne aber zu erwähnen, daß bie gefchlagenen 
Truppen des Stattbalters waren, berichtet vielmehr nur daß vegnendo di 
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errungen zu haben‘) bald aus Zofcana fortgegangen zu fein.”) 
Bon einer Erneuerung der Verſuche des Königs Rudokf, in 
Tofcana die Herrichaft des römifchen Reiches wieder aufzuriditen, 
ift nach diefer Zeit nichts befannt. Das früher Verfinhte hatte 
feinen Erfolg gehabt, da ven geſendeten Boten das nöthige ſtriegs⸗ 
vol, um die Widerfpenftigen mit Gewalt zur Anerlennung ver 
Neichsherrichaft zu zwingen, fehlte. In den legten Negierungs- 
jahren des Königs wütheten in Toſcana bie Fehden zwilchen ben 
Welfen und Wibelingen mit großer Erbitterung?), auch fehlte es 
nicht an Verſuchen ver ficilianifchen Regierung, ihr nie ganz in 
Vergeſſenheit gerathenes Anfehen‘) in dem Reichsland Zofcana 
wieder zu beleben. König Karl der Zweite fand, als er, aus 
feiner aragonefifhen Gefangenschaft entlaffen, auf der Reife an 
ben römijchen Hof Ylorenz berührte, feierlichen Empfang in die⸗ 
jer Stadt) Nach einem Aufenthalt von brei Tagen geleiteten 
ihn die Florentiner, da er nur wenige Bewaffnete bet fich hatte, 
mit Heeresmacht bis an bie Grenzen bes Gebiets von Siena und 
Orvieto. Er dagegen gewährte ber Stadt ihre Bitte, in Florenz 


terra. di Roma e di Campagna dugento cavalieri soldati per lo comune di 
Pisa auf dem Mariche geichlagen worden feien. 

1) Bon einem ſchließlich erfolgreichen Unternehmen der fanefer Wibelin⸗ 
gen und bes zu Arezzo weilenden Statthalter gegen Chiufi erzählt Tarti- 
nius ibid. J, 931 zum Jahr 1288 ans der erft im 16. Sahrhunbert ver- 
faßten Istoria di Chiusi. 

2) Das in Anm. 1 angerufene Zeitbuch bemerft zu 1289 : In dett’ 
anno (1289) essendo giä partito della città di Chiusi Princivalle di Fiesco, 
und da von einer weiteren Thätigkeit beffelben nichts berichtet wird, fo ift 
suyunehmen, daß PBerceval damals auch Toſcana verlaflen hatte. 

3, Bon der großen Schlacht bei Sampaldino, am 11 Bradım. 1289, 
erhielten ſelbſt teutiche Zeitbuchichreiber Kunde, vergl. Pertz Mon. Germ. 
hist. XVII, 216 aus Annales Golmarienses majores : Florentini cum domi- 
nis terre pugnaverunt et plura millia hominum plagio perierunt. 

4) Tartinius Rer. Ital. Ser. I, 194 aus Sozomenus Pistoriensis zum 
Sahr 1286 : Pistorienses ad Honorii pontificis et haeredum regis Ka- 
roli exaltationem tempore Corradi comitis Feretri et Ursini capitanei ac 
potestatis Pistorji, et etiam partis Guelphse ad excellentiam instituerant 
societates et octo priores, 2 pro qualibet porta, et vexiliferos ut paret in 
libro statutorum in chartis 49. 

5) Am 2 Mai 1289. 
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einen Kriegshauptmann zu beftellen und zu erlauben, baß bie 
Slorentiner im Felde fein Banner führen bürften. Der von 
Karl vem Zweiten beftellte Kriegskauptmann Amerigo di Ner- 
bona kam mit hundert Reutern nach Florenz.) 

Nicht günftiger geftelteten fich des Reiches Verhältniſſe wäh⸗ 
rend ber letzten Sabre des Königs Rudolf in der Lombardei und 
dem übrigen Oberitalten. Allerdings war ein Vergleich zwiſchen 
den Städten Mailand und Como zu Ehren ber Kirche, des Pap⸗ 
ſtes und bes römiſchen Königs abgefchloffen, durch den beide ihre 
Teindfchaften und Fehden beilegten, und Mailand auch veriprach, 
dem Markgrafen von Montferrat pas Geld auszuzahlen, welches 
die Stadt ihm noch aus der Zeit feiner Vorſteherſchaft ſchulde, 
fowie alle Torrtani in ihren Beſitz, nicht aber in Die Aemter 
und die Herrſchaft Mailands und feines Gebietes wieder einzus 
fegen.?) Beruhigt wurde aber dadurch der Zuſtand der Lombar⸗ 
bei nicht, die Fehden zwilchen Mailand und feinem Anhang einer- 
ſeits und dem Markgrafen von Montferrat andererfeits bauerten 
fort, ohne daß der römiſche König hier kräftiger eingegriffen Hätte. 
Rudolf erließ in biefer Zeit nur einzelne Urkunden für Ober: 
italien, tilgte dem unehelichen Sohn des Grafen Beroald von 
Vicenza pas Maal feiner Geburt’) und nahm die Eanonifer 
von ©. Pietro von Vicobaldone im Sprengel von Mailand in 
feinen Schug, indem er venjelben zugleich erlaubte, den Fluß 
Vitabia zur Bewäflerung ihrer Wieſen und Felder und zum 
Detrieb der Mühlen nugbar zu machen, wie fie es bisher ge⸗ 
than, ohne Rüdficht auf den Zins, ven unter dem Vorgeben, 


1) Giovanni Villani Ist. Fiorent. Kb. VH cap. 130, weniger genau 
Manni Cronichette ©. 152 aus Simone della Tosa. Den genannten Feld» 
bauptmann von Florenz erwähnt au Muratori Rer. Ital. Scr. XXIV, 
685 aus Guido de Corvaria Fragm. hist. Pisanae. ' 


2) lirk. (Actum in territorio de Rudello super brugariam que est inter 
Rodellum et Lomacium in strata qua itur de uno loco ad allium) vom 3 
April (die mercurii) 1286 : Rovelli Storia di Como Il, 387—392. 


2) Urk. (Constantie) vom 30 Heum. 1288 : Böhmer Reg. Rub. 1309 
im zweiten Ergänzungsbeft. 
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daß alle Fläffe in ihrem Gebiete von den römischen Kaifern ihr 
zu Lehen gegeben, die Stadt Mailand dafür beanfpruchte.‘) 
Neben ſolchem vereinzelten Eingreifen des Könige Rudolf 
in ber Lombardei fehlte auch in dieſem Neichslande ein Einfluß 
des Könige Karl feines Namens des Zweiten von Sicilien nicht. 
So bejonders in der Stadt Breſcia. Schon beim Tode des 
Könige Karl des Erften von Sicifien gab dieſe Stadt einen Be 
weis ihrer.beftändigen Anhänglichkeit an pas ficilifche Herricher- 
baue, indem fie einen Boten?) an deſſen Sohn und Nachfolger 
entfendete mit einem Beileivfchreiben und mit der Summe von 
fünftaufend Goldgulden, die dem Verftorbenen von Seite Breſ⸗ 
cias hätte gezahlt werden müffen’,, und bie Bitte ausſprechen 
ließ, die geringe Gabe im Hinblid auf die Ergebenheit ver Dar- 
bringenden gütig anzunehmen, und das Gebiet ver Stabt, das 
fie dem Schuß ver königlichen Majeſtät unterwerfen, fich empfoh⸗ 
Ien fein zu laffen.‘) An die von Breſcia, als an feine beſonders 
Getreuen), wendete Karl der Zweite von Sicilien ſich bei fei- 
ner Eutlaffung aus der aragonefifchen Haft und begehrte von ihnen 
ein Darlehen zu dem Löſegeld, das er dem Könige von Arago- 
nien zu zahlen hatte) Die Brefeianer verfpracdhen auf biefe 
Bitte den Boten des Königs zweitaujend Goldgulden. Der R- 
nig bat fie dann, als feine beſonderen Freunde, ihm bie vers 
jprochene Summe möglichft fchnell zu überſenden“); vie Stadt 


1) Ur. (Rudolfs; Moreti) vom 3 Brachm. 1289 : Böhmer Reg. 
Rud. 988. 

2) egregium civem Benedictum de Scanamojeris. 

3) Wohl im Zufammenbang mit dem oben S. 258 Erzählten. 

4) Ur, (ohne nähere Beftimmungen) : Muratori Rer. Ital. Ser. XIV, 
953 in des lacobi Malvecii Chronicon Brixianum. Karl der Zweite befand 
fich aber, als dieſer Brief erlaflen wurde, bereits in aragonefilhem Gefäng- 
niß, während das Zeitbuch mit ben Worten : Porro is Karulus post non 


multos dies apud Portum Neapolis — — captus ſolches erft jpäter eintre- 
ten läßt. 
5) vos — — velut nostros specialissimos, ac fidei sinceritate devotos. 


°) Urk. (Karls; Marsiliae) vom 1 Chriſtm. 1288 : Ibid. XIV, 954 im 
Zeitbuch der Anm. 4. 
7) Url, (Karls; lanuae) vom 26 April 1289 : Ibid. XIV, 955. 
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zögerte dann auch nicht lange, ſondern fehidte dem Könige, da 
bie ganze Summe in Gold nicht zu beichaffen war, tauſend Gul⸗ 
den in Solo und ben Reft in Silber.‘) Seinen theuerften Freun⸗ 
ben, den Brefeianern, gab Karl noch am Zage der Feierlichkeit 
ſelbft Nachricht von feiner durch ven Papft zu Rieti vollgogenen 
Krönung?) 

Fehden walteten wie in ber Lombardei fo auch im Nordoſten 
Staliens zwilchen dem Erzbisthum Aquileia und Venedig jchon 
feit langer Zeit”); fie waren, nachdem früher ein Friede zu Stande 
gefommen ‘), wieder ausgebrochen in ven letzten Regierungsjahren 
bes Königs Rudolf. Papſt Nicolaus erhob zum Schuß der be- 
drängten Kirche von Aquileia feine Stimme, um bie Venetianer 
von ihren Angriffen abzuhalten und fie zur Genugthuung für 
die Aquileia zugefügten Schäden zu bewegen‘) Auch in bieje 

ı) Verum quia totam quantitatem dictorum Florenorum nunc non ha- 
beamus in auro, eidem (dem Boten des Königs) mille florenos in denariis 
aureis, et sexcentas libras imperialium de moneta argentea in nostra civi- 
tate currenti pro aliis mille dlorenis ad rationem XXXII soldorum imperia- 
lium pro quolibet floreno auri secundum cursum nostrae usualis monetae 
fecimus numerari. Urt. (der Amtleute Breſcias; vom 17 Mai 1289 : Ibid. 
XIV, 955. 

2) Urk. (Karls; Reate) vom 29 Mai (eodem die dominico post coro- 
nationem nostram, Pfingftjonntag) 1289 : Ibid. XIV, 956. — Ueber andere 
Beziehungen Karls des Zweiten zur Lombarbei berichtet Ghirardacei 
Historia di Bologna I, 269 zu 1287, und wiederholt ſolches I, 280 zu 1288 
mit denfelben Worten : Ordinarono (die von Bologna) ancora altri ambas- 
ciatori a Parma sopra l’abbocamento che era per farsi nella detta cittä, 
che essi dovessero trattare con gli nuncii delle altre cittä, che quivi fos- 
sero presenti, che si ragionasse per l’utile delle terre e cittä, e per gli 
amici della provincia di Lombardia, della Toscana, della Romagna, della 
marcha Anchonitana e del marchese da Este, le quai cose tutte non sola- 
mente fossero al utilitä della cittä, ma anco a favore del re Carlo, 
per le nuove occasioni della Sicilia nella Puglia occorse. 

3) Ueber ben Krieg zwilchen Raymund bella Forte, Patriarch von Aqui⸗ 
Yeia und ben Benetianern im Jahre 1283, vergl. : Pertz Mon. Germ. hist. 
XIX, 201 aus Annales Forojulienses, ibid. XI, 808 aus Annales S. Rud- 
berti Salisburgenses. | 

4) Pertz ibid. XIX, 201 aus Annales Forojulienses : Quae verra con- 
cordata fuit anno d. 1285 e$ pronunciatum in Givitate die 11 Martii. 


8) Urt, (des Papftes; Reate) vom 18 Auguftm. 1288 : Raynald. 
num. 19. Bullarium Francisc. IV, 30. 
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Verhältniffe griff König Rudolf nicht felbft ein. Seine fasten 
Verfügungen in Angelegenheiten Italiens betrafen die Kirche 
von Parenzo; ihrem Btichof Bonifaz beftätigte er die einem fei- 
ner Vorgänger von König Otto dem Zweiten ertheilte Urkunde‘) 
und alle Zreibriefe, welche die Kirche von — von anderen 
römiſchen Kaiſern erhalten.?) 

Wenn aber auch der römiſche König nicht dazu kam, felbft 
oder durch Boten vie Angelegenheiten Italiens durchgreifend zu 
ordnen, fo nahm er doch den wiederholt, zuletzt mit dem Papſte 
Honorius dem Vierten, verhanbelten Plan der Romfahrt, um bie 
Tatjerliche Krone zu empfangen, neuerdings wieder auf, Nach 
dem Tode Honprins des Vierten waren die Cardinäle zu Rom 
bei ©. Sabina zufammengetreten, um bie Wahl eines Nachfel- 
gers vorzunehmen. ‘Doch gelangten fie diesmal nicht fofort zum 
Ziele, die Wahlverbandlungen zogen fich bin bis in die Sommer: 
monate, beren verberbliche Hitze ben verfammelten Garvinälen 
Krankheiten brachte.) Mehrere erlagen. Es wird berichtet, daß 
der GCarbinalbifchof von Praenefte ſich unter biefen mißfichen 


1) Stumpf num. 848. 

2) Urt. (Rudolfs; Constantie) vom 29 Jänner 1291 : Böhmer Rep. 
Rud. 1087. Zeugen: Rodulfus Constantiensis episcopus, Corradus abbas 
S. Galli, principes nestri oariseimi. Hebernardus (!) de Catenelenbong» 
Ludovicus de Octiagen; Rodulfus de Monteforte comites et strenuus vir 
Hermannus de Balteche et quamplures testes fide digni. — Dieſelbe Ikt. 
mit abweichender Zeitangabe (quarto id. Febr.) und mit Weglafiung ber 
meiften Zeugen auch gebrudt Rosetti, L’archeografo Triestino (Xrief, 
1837) IV, 394. Böhmer Reg. Rud. 1249 im erfien Ergänzungsheft, wo 
diefer zweite Abbrud für eine bejonbere Url, genommen wurbe, entfällt — 
Ueber die Bebeutung ber Urk. für Barenzo |. Ficker Vom Reichsfürſten⸗ 
ſtande I, 310 num. 217. 

3) Url. (Encyklika Nicolaus bes Vierten; Laterani) vom 23 Hornung 
1288 : Raynald. num. 3 : In palatio S. Sabinae de urbe, in quo prae- 
decessor ipse resederat, eoncordi voluntate convenimus, substitationi Ro- 
mani pontificis solieiti vacaturi. Circa quod licet impedimenta varia, et 
praecipue diversarum et prolixarum infirmitatum angustia, quae quamplures 
de ipsorum collegio vexavere diutius ei proh dolor! nonnullos etiam sub- 
traxerunt, aliquamdiu nostris conatibus obetiterunt. Bergl. Muratori 
Rer. Ital. Scr. VHL, 1168 aus Memeriale potest. Regiensium und ibid. X], 
1194 aus des Ptolomaeus Lucens. Hist. ecel. 1. XXIV c. 19. 


Neue Papftwahl; Nicolaus der Bierte, 289 


Verhältniffen Geſundheit und Leben durch reichliche Kohlenfeuer 
zu erhalten wußte‘) Auf ihn fielen, als die Carbinäle zur Win- 
terzeit?) wieder zufammengetreten waren, einhellig die Stimmen, 
und, als er vie Wahl anzunehmen fich weigerte, ebenjo nochmals 
bei der erneuerten Wahl.) Danach konnte ver zweimal einftim- 
mig Erforene nicht länger wiverftreben. Er nahın die Wahl an, 
und e8 wurde jo ber Erledigung des päpftlichen Stuhles ein Ende 
gemacht, nachdem fie feit vem Tode Honorius des Vierten jchon 
bis in den elften Monat gebauert hatte. Am folgenden Tage 
that der Erwählte, ver fich zu Ehren Nicolaus des Dritten, von 
dem er unter die Zahl der Cardinäle aufgenommen war, Nico- 
laus diejes Namens den Bierten nannte, ber Chriftenheit feine 
Erhebung kund.) Nicolaus der Vierte war gebürtig aus Aſcoli?), 
früher Minderbruder und General dieſes Ordens, und ber erfte 
aus demſelben, ver den päpſtlichen Stuhl beſtieg. Gregorius 
ber Zehente hatte ihm zu Gefandtichaften bei den Griechen, Ni⸗ 


'!) Muratori ibid. XI, 1194 und 1296 aus des Ptolomaeus Lucens. 
Hist. ecel. und deſſelben Annales Lucenses. 

2) Am 4 Winterm. 1287 urkunden die Carbinäle apost. sede vacante, 
Rome ap. Sanctam Sabinam : Rymer Foedera I, 679. 

%) Die Url. der Anm. 3 auf ©. 288. In der Urk. bleibt zweifelhaft, 
ob der Wahltag dominica I oder II praesentis quadragesimae zu leſen ift. 
Doch ift dominica II feflzuhalten, da die von Raynald. num. 1 angeführ- 
ten Zeitbuchfchreiber und ebenfo Giovanni Villani Ist. Fiorent. lib. VII cap. 
119 den Wahltag näher bezeichnen als Petri Stublfeier, was mit dem zweiten 
Faſtenſonntag flimmt, und den 22 Hornung 1288 als Wahltag ficherftellt. 
Deftätigt wird dieſes Durch die Zeitangaben ber Urk. (des Papftes; Rome 
ap. S. Mariam majorem) vom 20 Hornung 1289, die pontif. anno 1 hat: 
Theiner Cod. dipl. I, 297, durch die Datirungen der Urkk. vom 16 und 
20 Hornung 1289 : Bullarium Francisc. IV, 52. 53, jowie burd bie 
Ur. vom 23 Hornung 1289, die pont. anno 2 bat : ibid. IV, 53. 

* Durch die Url. der Anm. 3 auf S. 288. 

6) Muratori Rer. Ital. Scr. VII, 1171 aus Memoriale potest. Re- 
giensium. Ibid. IX, 727 aus Francisci Pipini Chronicon. Ibid. Ma ©. 
612 aus Vita Nicolai IV : Natione Lombardus de Asculo civitate de mar- 
chia Anconitana.. Giovanni Villani Ist. Fiorent. I, VII c. 119 und die 
von Raynald. num. 1 angezogenen Zeitblicher. Wohl durch Mißverſtänd⸗ 
niß von Asculum heißt ihn bei Tartinius Rer. Ital. Ser. I, 196 das Zeit- 
buch des Sozomenus Pistoriensis : natione Tusculanum. 

Kopp, Reichſgeſchichte II, 3. 19 
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colaus der Dritte zu Vermittelung der Könige von Frankreich uud 
Saftilien verwendet, dann ihn zum Carbinal von S. Buventianea er- 
hoben, welchen Titel er fpäter mit dem bes Cardinalbiſchof von Prae⸗ 
nefte vertauſchte.) Ein Zeitbuchichreiber bezeichnet ven neuge- 
wählten Papft als heimlichen Freund der Wibelingen, bejonbers 
ver Eolonna von Rom’); die leßteren hatten fich vielfacher Be 
günftigung durch Nicolaus ben Vierten zu erfrenen.?) 

Schon vor der Erhebung Nicolaus des Bierten auf ven 
päpftlichen Thron hatte König Rudolf Boten an ben römischen 
Hof entjendet, um einen Tag zu begehren zum Empfang ber 
faiferlichen Krone, und mit befonderm Nachorud hatten vie Bo⸗ 
ten bafür eine kurz bemeſſene Friſt geforbert.‘) Nachdem dieſe 
Botſchaft ohne Erfolg geblieben, ſendete Rudolf bald mach ber 
Wahl Nicolaus des Vierten nach Rom als feine Boten ven 
Bruder Burgkarb von Schwanden, ver. Teutichbrüber Ordens⸗ 
meifter, und jeines Hofes oberiten Schreiber Meifter Heinrich 
von Klingenberg, um neuerdings einen Tag zu verlangen ent 
weder im folgenden Sommer, over zu Anfang des nächſten Win: 
ters, damit unter Genehmigung des h. Stuhles ver römiſche 
König feinen feitgehegten Plan zur Fahrt nach Italien und zum 
Empfang ver kaiſerlichen Krone ausführen könne’) Diefen Bo- 


ı) Raynald. num. 2. 

2) Giovanni Villani Ist. Fiorent. 1. VII c. 119. 

2) Gregorovius Geſch. der Stadt Rom V, 501 fi. Die allgemeine 
von Billani Nicolaus dem Bierten zugeichriebene Hinneigung zu den Wibe- 
lingen iR unbegründet, da er gegen bie Anjous ebenſo günftig verfuhr wie 
jeine Vorgänger. 

4) Wir kennen weber die Namen noch bie Vollmacht ber Boten, bie 
Thatjache ihrer Sendung aber nur aus einer Stelle ber Urf. unten ©. 291 
Anm. 2: Nam alii tui nuntii contra nostrum eis impensum consilium, 
dum eramus in minori officio constituli, se ad brevitatem termini nimium 
arctaverunt. 

5) Weder des Könige Vollmacht noch bie genauere Zeit ber Sendung 
biefer Boten ift befannt; Doch fällt die Botichaft unzweifelhaft in ven Früh⸗ 
ling des Jahres 1288, ba in der Urk. ver Aum. 2 auf S. 291, ans 
der allein uns die Sendung und die Namen ber Boten befannt fiab, bie 
von denjelben verlangte Frift : aestate proximo secutura sive circa hyemis 
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ten wurde eine Frift beitimmt, allein e8 traten Hinverniffe ein, 
welche vie Einhaltung derſelben verhinderten.) Erſt nachdem bie 
von Rudolfs zulegt an den römijchen Hof gefendeten Boten für 
die Romfahrt gewünjchte Zeit verftrichen war, wendete fich Nico- 
laus ver Bierte jelbft an den römilchen König. Unter vielen 
Lobſprüchen für die Ergebenheit, die derſelbe ſowohl vor feiner 
Erhebung zum römiſchen König als nach verjelben gegen bie 
Kirche bewieſen, verficherte er Rudolf des beftändigen Wohlwol- 
lens und eifriger Sorge ver Kirche für den Fortgang feiner An- 
gelegenheiten. Er felbft babe nunmehr veiflich mit ven Cardinä⸗ 
len Rath gepflogen über alles was zur Vollführung ber jo wid 
tigen Sache nöthig ericheine und halte es, da die zur Romfahrt 
angejegte Friſt ohne Ergebniß geblieben fei, ver königlichen Ehre 
für angemefjen, wenn er einen Boten an ihn abfende, zu gegen- 
jeitiger befferer Verftändigung, da frühere Boten Rupolfs gar 
zu jehr auf Anfegung einer kurz bemefjenen Frift gedrungen hät- 
ten. Zu biefer Botſchaft bejtimmte der Papft den Biſchof Ben- 
venutus von Gubbio, und bat den König inftänvig, denſelben 
wohlwollend zu empfangen und gut zu behandeln, jowie ihm 
fleißig Gehör zu geben für das, was er ihm in feinem Namen 
eröffnen würde‘) So 309 Papit Nicolaus der Vierte die Ange: 
legenheit ver von dem römifchen König wiederholt und bringkich 
begehrten kaiſerlichen Krönung in die Länge.,“) Bald nachher 
empfieng der Papft von König Karl vem Zweiten zu Riett ven 
Lehenseid für das Königreich Sictlien. Karl veriprach eiblich, 


futurae principium al® bereits verftrihen erwähnt wird. ©. dieſe Geſchichte 
I, 876 Anm. 6. 

1) S. die Urk. der Anm. 2 : praefixus de tuo ad coronam adventu 
terminus supervenientibus impedimentis effectam non habuit. 

2) Url. (des Papftes; Romae ap. S. Mariam majorem) vom 13 April 
1289 : Raynald. num. 46. 47. 

3), Raynald. bemerkt am Rande zu der in Anm. 2 angerufenen Ur⸗ 
funde : Rem extrabit Nicolaus. S. and dieſe Geſchichte I, 876 Anm. 6, 
8138 Anm. 5. Ueber die Gründe einer Entfremdung die zwiſchen Rudolf 
und Nicolaus dem Bierten ſpäter obgewaltet zu haben jcheint f. Diefe Ge- 
ſchichte 1, 844 fi. 877 fi. und L. Schmid, Die Wahl des Grafen Adolf 
von Naffan (Wiesbaden, 1870) ©. 3. 

19 * 
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außer dem was auch fein Vater jchon beichworen hatte, daß er, 
fobald ein Papft Hülfe bedarf und fie verlangt, dreihundert Reu⸗ 
ter, jeden mit vierfachem oder minbeftens dreifachem Beritt'), 
auf feine Koften auf drei Monate ſenden wolle nah Rom, in 
bie Sampagna und Marittima, in das Beſitzthum bes h. Petrus, 
nach Toſcana, in die Marl Ancona, das Herzogthun Spoleto 
und nach Benevent?) Nubolf jelbft aber hielt ven Plan, doch 
noch nah Rom zur Katferfrönung zu ziehen, unverwandt um 
Auge. AS er, fait zwei Jahre fpäter, als Nicolaus ver Vierte 
den Bifchof von Gubbio als Boten an ihn beftimmt Hatte, bie 
Bürger von Zürich für weitere zwei Jahre von aller Keichsftener 
‚befreite, da fie für ihn taufend Mark an die Bürger von Erfurt 
zu zahlen übernommen hatten, machte er pagegen ausdrücklich als 
Vorbehalt ven Fall geltend, daß er zum Empfang ver kaiſerlichen 
Krone nad Rom gehe.) 


I) equitaturis. 

2) Urk. (Karls; Reate in majori palalio juxta cathedralem ecclesiam 
Reatinam) vom 19 Bradhm. 1289 : Raynald. 1289 num. 2. Lünig Cod. 
ital. dipl. I, 441. — Kopp fügt einem Auszug aus biefer Urkunde im 
feinen handſchriftlichen Notizen die $rage bei : Alſo braucht man den Kai- 
jer nicht mehr? Wir Dürfen Diefe Frage gewiß bejaben und hinzufügen, 
Daß auch hier wieder die nie aufgegebenen Anſprüche des römischen Hofes 
auf das Reichſsland Tofcana herbortreten, Die dann nachmals unumwunden 
Papft Bonifacius der Achte erhoben bat. 

3) Urk. (Kudolſs; in Baden) vom 21 Hornung 1291 : Böhmer Re. 
Rud. 1085, ſ. diefe Geſchichte 1, 467Fund Anm. 3. Daß Rudolf ſelbſt es 
während feiner Regierung an Bemühungen nicht fehlen ließ, um bie kaifer⸗ 
liche Krönung zu erlangen,“ betonen ganz richtig bei Pertz Mon. Germ. 
hist. XVII, 281 bie Annales lanuenses : De predicto etiam anno (1274) 
voluntate cardinalium summo consentiente pontifice ad regis Romanorum 
electionem Alamanniae principes ad quorum spectat electio processerunt, 
ac oculos in Rodulfum comitem unanimiter direxere. Cujus electione per 
jam dictos principes et confirmatione summi pontificis solempniter celebra- 
tis, coronationis sue munus optatum tam per solempnes nuntios, quam per 
litteras pluries requisivit, neque tamen ad ipsum pervenire potest. Die Schuld 
daran wird umverbolen ber römifchen Kirche zugeichrieben Monumenta 
hist. patr. Scr. III, 1604 in bes lacopo de Aquis Chronicon : Rodulfus — — 
eligitur. Et imperator electus non venit in Italiam ad coronam, quia non 
placuit ecclesie Romane propter molestiam quam receperat ab aliis impe- 
ratoribus. 
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Der Eifer, mit welddem König Rubolf bis in -bie letten 
Zeiten jeiner Regierung die Abficht, nach Rom zur faijerlichen 
Krönung zu fahren, feithielt, gieng hervor aus Rudolfs Beftre- 
ben, bei Lebzeiten für die Nachfolge im teutſchen Reiche Fürforge 
zu treffen.) Um dieſes zu innen, erichien die Erlangung ber 
kaiſerlichen Krone als unerläßliche Bedingung. Schon in den Ver⸗ 
bantlungen mit dem Könige von England über die Vermählung 
von Rudolf Schn Hartmann mit der englifhen Königstochter 
Johanna?) erfannte Rudolf es für nöthig, um die Wahl dieſes 
feines Sohnes zum römijchen König zu bewirken, zuerft jelbft 
die Iniferliche Krone zn erlangen.) Nach Hartmanns unerwar- 
tet fchnellem Ende und während der Regierung des Papftes Mar⸗ 
tinus des Vierten ruhten die Verhandlungen des Königs Rudolf 
wegen Ausführung ver Romfahrt längere Zeit. Unter Honorius 
dem Vierten wieder aufgenommen, blieben fie ohne Erfolg; ſchon 
bevor das Concilium von Würzburg, auf bem wohl auch vie 
Nachfolge im teutjchen Reiche zur Sprache fam’), ftattfand, be- 
trachtete der König ſelbſt das Schickſal des Reiches im Tall fei- 
nes Todes als zweifelhaft. Im der Urkunde, die er über bie 
Sühne der Ritter und Burgmannen einerjeits, ter Bürger von 
Oppenheim andererſeits erließ, nach ber beide zu gleichen Thei⸗ 
Ien- Stabtratb und Schöppenftuhl befegen follten, empfieng Ru- 
dolf unter anderem auch das Verfprechen, daß, falls nach feinem 
Tode eine zwielpältige Wahl ftattfinven follte, beide Theile feinem 
der Gegenkönige Hülfe leiften, auch feinen derſelben in die Stadt 


1) Eine kurze Veberfiht über die von Rudolf zu dieſem Zwecke aufge- 
wenbeten Bemühungen fcheint nach diefer Gefchichte I, 491 Anm. 6 bier ge⸗ 
rechtfertigt zu fein. 

2) Vergl. darüber in diefer Geſchichte I, 203 fi. 

3) Url. Wien am 25 April 1278 : Böhmer Reg. Rud. 434 und dazu 
die Bemerkungen Böhmers. Nicht zutreffend ift aber die Behauptung, daß 
Teutſchland nie zwei Könige hatte, da, ehe Friderich ver Zweite die Kaiſerkrone 
empfieng, jein Sohn Heinrich bereits am 23 April 1220 zu Frankfurt zum 
römiſchen König gewählt, wenn auch nicht fofort gekrönt wurde. Bergl. 
Winkelmann, Geihichte Kaifer Friedrichs des Zweiten I, 123 fi. Lo⸗ 
renz Deutſche Geſchichte II, 512. 

4) ©. oben S. 277 und Anm. 3. 
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oder in bie Burg, außer mit beiberfeitigem Willen, einlaſſen 
würden.) Doch gab der König darum feine Bemühungen für die 
Sicherung ver Nachfolge im Reiche keineswegs auf, teachtete wid: 
mehr tanach feinem jüngften Sohne Rudolf vie Stimmen der 
Wahlfürjten für die Erhebung veffelben zum tentjchen Könige p 
fihern. Solches gelang ihm auch zum Theil, indem ver Kin 
Wenceſlaw von Böhmen Rudolf Vollmacht gab, daß er, jobelt 
er bie Taiferliche Krone erlangt habe, in feinem Namen ven Her: 
309 Rudolf zum vömijchen Könige erwählen möge’) Für m 
Fall aber, daß König Rudolf vor Empfang ver faiferlichen Art 
nung fterbe, übertrug Wenceflaw die Vollmacht, ven Herzog Rr 
bolf zu einem römifchen Könige und fünftigen Kaijer zu uni 
len, auf den Herzog Albrecht yon Sachſen.“) Aber wenige Woher 
nach Ertheilung ſolcher Zuficherungen durch ven König Wencelım 
von Böhmen ftarb Herzog Rudolf zu Brag in blühendem Alter‘, 
und e8 wurden fo bie Bemühungen feines königlichen Pater 
vereitelt. Rudolf bielt nun abermals, wie früher in ver Urkunde 
für Oppenheim, eine Erledigung des Reiches nach feinem Tode 
für möglich, da er dem Abte von Lüders geftattete, fich im Jul 
einer folchen von fünf zu fünf Fahren einen Schüßer zu wählen 
Bon des Königs Söhnen war nur mehr einer im Leben, Albrech. 
Herzog von Defterreich, auf den Rudolf nunmehr feine Bemühur 
gen, um bie Nachfolge im Reiche zu fichern, zu richten hatte. Diet 
Bemühungen boten wohl einige Ausficht auf Erfolg, da vier Schwie 


1) ©. diefe Geſchichte I, 704 Anm. 4. Die Url. vom 11 Mär 1% 
Würzburg, jetzt ihrem Inhalt nach ausführlicher mitgetheilt von Böhme 
Reg. Rud. 1219 im erftien Ergänzungsheft, wo auch anf ihre Bebentan; 
für die Nachfolgefrage hingewiejen wird. 

2) ©. diefe Geſchichte I, 492. 493 und Anm. 1. 

3, Aus diefer Bevollmächtigung Albrechts von Sachfen fchliehen Pre‘ 
ger, Albrecht von Defterreih und Adolf von Nafſau (München, 1865) & 
4, Lorenz Deutfche Gefchichte II, 514 mit Recht, daß Albrecht ebenfo mie 
Wenceſlaw von Rudolf für die Wahl feines gleichnamigen Sohnes gewe® 
nen war. 

») ©. dieſe Geichichte I, 493 und Aum. 4. 5. 

5) Url. Erfurt vom 25 Heum. 1290 : Böhmer Weg. Rup. 1065 un 
bie Bemerkungen dazu. 
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gerjühne Rudolfs, nämlich Wenceflaw König von Böhmen’), Qud- 
wig Pfahzgraf bei Ahein, Albrecht Herzog von Sachſen und Marf- 
graf Dtto der jüngere von Brandenburg, ungetheilt oder gemein- 
fam mit ihren Brüdern fämmtliche Wahlſtimmen ver weltlichen 
Kurfürften befaßen.“) Herzog Albrecht fam, als faum mehr als 
brei Monate feit dem Tode feines Bruders Rudolf verfloffen 
waren, periönlich unter Entfaltung großer Pracht nach Erfurt, 
wo fein Töniglicher Vater damals noch immer Hof hielt.) Außer 
ben Angelegenheiten Ungarns war e8 wohl auch bie Frage der 
Nachfolge im Neiche, welche den Herzog von Defterreich nach Er- 
furt rief und hier Gegenftand von Verhandlungen wurde‘) Doc 
ſcheint bei diefer ©elegenbeit nur Pfalzgraf Ludwig von Baiern 
beftimmtere Zufagen über bie Nachfolge gemacht zu haben; we- 
nige Wochen nach jeiner Ankunft in Erfurt verſprach Albrecht 
zu Regensburg dem Pfalggrafen, ihm alle Freiheiten zu bejtäti- 
gen, für den Fall daß er felbjt zum vömifchen Könige erwählt 
würde) Wenceflam von Böhmen erhielt bald nach diefem wies 
derholte Gunfibeweife von König Rudolf, in der ihm gewährten 
Belehnung mit dem Land und Fürftenthbum Breflau und Schle- 


1) Weber die Anerlennung Böhmens im Kurredht und Schenlenamt bes 
Neiches ſ. dieſe Geſchichte I, 490 ff. 

2) ©. diefe Geſchichte I, 491. 

3) Ankunft am 19 Auguftm. 1290 : ſ. dieſe Gefchichtel, 461.556. Den 
Tag gibt das Chronicon Sanpetrinum bei Mencken Scr. Rer. Germ. IIP 
297, in der Ausgabe von Stübel, Geſch. Quellen der Provinz Sachlen 
1, 125. 

4) Dies vermuthen Breger Albrecht von Oeſterreich S. 5 und ©. 
Droyſen Albrecht I Bemühungen um die Nachfolge im Reich (Leipzig, 
1862) ©. 3. Letzterer hält bie vermutheten Verhandlungen um Albrecht die 
Nachfolge im Reiche zu fichern für erfolglos wegen des Schweigens der Bes 
richterftatter, und weil dem Herzog die Belehnung mit Ungarn ertheilt wırrbe. 
Schmid, Die Wahl Adolf S. 10 wirft, nachdem er betont, daß kein 
Gleichzeitiger berichtet, wie bie Kurfürften ven Wunfch des Königs, es möchte 
fein Sohn Albrecht zum Nachfolger beftimmt werden, aufgenommen, bie 
Frage auf : Ober hat Aubolf, etwa weil er die Sache noch nicht gehörig 
oorbereitet glaubte, keinen Diesfallfigen förmlichen Antrag geftellt ? 

5 S. dieſe Geſchichte I, 564. Albrechts Urk. Regensburg 9 Herbftm. 
1290 : Böhmer Reg. Reihsfachen 159 ift jet gebrudt : Quellen und 
Erörterungen zur bayerifchen und deutſchen Geſchichte V, 447. 


296 Fünftes Buch: König Rudolf 1282—1291. 


fien, jowie in erneuerter Anerkennung des böhmijchen Kurrechts 
und Schentenamts.') Aber tiefe Entfremdung beſtand zwiichen 
König Wenceflam und dem Herzog Albrecht”), Hinderlich für Au- 
bolfs Abfichten, feinem Sohne die Nachfolge zu fichern. Nicht 
minder wurden dieſe erjchwert durch des Königs Verhältniß zu 
den geiftlichen Kurfürften. Mit Erzbiihof Sigfriv von Cöln 
hatte Rudolf fchon vor Jahren ernſtliche Anſtände gehabt, und 
war tamals mit Heeresmacht gegen benjelben ausgezogen, ehe 
eine Einigung zu Stande fam.’, Wenn auch jpäter Sigfrivs 
Verhältniß zum Könige fich günftiger gejtaltete‘), jo fehlte es 
boch nicht an einzelnen Vorfällen, die geeignet waren neuerdings 
Spannung zwifchen beiden bervorzurufen. So, wenn König Rus 
bolf in dem Streite des Herzogs von Brabant gegen Cöln auf 
bie Seite des Herzogs ſich neigte‘), oder die Vogtei über Eſſen, 
die Sigfriv Namens der Kirche von Cöln gegen Rubolf anfprad®), 
nachdem Aebtiffin und Convent von Eſſen fie dem römiſchen Kö- 
nige unter gewilfen Bedingungen auf Yebenszeit übertragen, dem 
Grafen Eberhard von der Mark, ber bei Woringen gegen Sig- 


i) Urkk. Rudolfs, Erfurt, vom 25, 26 und 26 Herbfim. 1290 : Bih- 
mer Reg. Rud. 1074. 1075. 1076. S. dieſe Gejhichte I, 485. Droy- 
jen, Die Bemühungen Albrechts S. 3, vermutbet, daß durch ſolche Gunft- 
beweife Rudolf den König von Böhmen fir Die Nachfolge Albrechts habe 
gewinnen wollen. 

2) Zu dem, was in dieſer Geſchichte 1, 563 fi. bemerkt wurde iſt mın 
zu vergleichen, was Preger Albredht von Oeſterreich S. 6 über die Ber- 
anlafjungen der Feindſchaft zwiſchen Wencellam und Albrecht beibringt. 

3) Das zu Rudolfs Vorgehen gegen den Eölner im Jahre 1282 in die 
jer Geſchichte I, 499 Beigebrachte findet jetzt erwünfchte Ergänzung durch 
Ennen, Die Wahl des Königs Adolf von Nafau (Cöln, 1866) S. 13, 
und ©. 49 durch die als Beilage I daſelbſt gebrudte Urt. Rudolfs, Oppen: 
beim 1282 über feine Ausſöhnung mit Erzbiſchof Sigfrid, fowie durch bie 
Beilagen II, II daſelbſt, Urk. Rudolfs Oppenheim, 27 Heum. 1282, und Urt. 
des Biſchofs Heinrih von Bafel und des Grafen Eberbarb von Katzenele- 
bogen von bemfelben Tage. 

2) S. dieſe Geſch. I, 840 fi. 

5) ©. dieſe Geſchichte I, 837. 845. Preger Albrecht von Oeſterreich 
S. 7. 
e) Ennen Die Wahl des Königs Adolf S. 11. 
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frid gefämpft hatte‘), übergab, um fie in feinem Namen nad 
ben mit dem Convent feftgefeßten Bedingungen zu verwalten ?), 
fowie durch Rechtsſpruch den Wiederaufbau der kraft eines früher 
vor ihm ergangenen Spruch zerftörten Burgen Saned und 
Neichenftein verbieten Tieß.?) 

Für den Verluft, ven König Rudolf durch den Tod feines 
getreuen Dieners, Erzbifchof Heinrich von Mainz, erlitt‘), "bot 
bie Erhebung Gerhards von Eppenjtein?) um fo weniger Erjag, 
als König Rudolf bei Erledigung des Kirche von Mainz nach 
dem Tode des Erzbifchofs Werner, da Gerhard im Zwiefpalt mit 
dem Propſt Peter dem Reichen an das Erzitift gewählt war, ein- 
bringlich bei Papſt Honorius dem Vierten feine Fürbitte für 
Gerhards Gegner eingelegt hatte) Dann hatte der König ber 
Mainzer Kirche die Gerichtsbarkeit über den Bachgau zu des 
Reiches Handen entzogen, und Erzbifchof Gerhard erachtete fich 
dadurch beſchwert.,) Derfelbe war auch mit Rudolfs vertrauteſtem 
Diener, dem oberften Schreiber Meifter Heinrich von Klingen: 
berg verfeinvet®) und es fehlten jo Anftände nicht, wegen ber 
König Rudolf auf die Unterftügung feiner Abſichten durch den 
eriten der geiftlihen Wahlfürften keineswegs ficher rechnen durfte.) 
Auf den Erzftuhl von Trier war endlich nach langer Erledigung 
deſſelben durch ven Tod des Erzbifchofs Heinrich von Vinftingen 
Herr Bohemund von Warnesberg gelangt'”), der feither dem rö- 

1) ©. dieſe Geichichte I, 842. 

2) Urk. Rudolfs, Ulm, vom 25 Weinm. 1288 : Böhmer Reg. Rud. 
1226 im zweiten Ergänzungshefte. 

3) ©. dieſe Geſchichte I, 840 und Anm. 3. 

4) Am 19 März 1288 : f. dieſe Geſchichte I, 769 Anm. 3. 

6) ©, diefe Geſchichte I, 773 fi. 

6) ©. dieſe Geſchichte I, 735. 755. 

7, ©. dieſe Gefichte I, 734 und Anm. 3. Böhmer Reg. Adolfs 
20. Breger Albrecht von Oefterriih ©. 7. 

8) ©. diefe Geſchichte III, S. 41 und Preger Albrecht ©. 8. 

9%) Dafür, daß zu Erfurt der Erzbiſchof Rudolf von Salzburg den Be- 
mühungen des Königs fir Albrecht, und zwar beſonders bei Gerhard von 
Mainz entgegengearbeitet habe, wie Schmid Die Wahl Adolfs S. 11 ver- 
muthet, ift ein Beweis nicht zu erbringen. 

10) ©. dieſe Geſchichte I, 772. 
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mifchen Könige noch nicht näher getreten war. Im folcher Weir 
waren bie brei geiftlichen Kurſtimmen vergeben, als Rubolf newer 
dings bie Sorge für pie Nachfolge im Reiche an vie Hand nah.) 

Schon während des Aufenthalts zu Erfurt zeigten fih ki 
König Rudolf, dem nun jchon mehr als zweiunbftebenzigjügrige, 
bie Borboten einer balbigen Auflöfung.’, Der Gedanke an va 
nahende Ende mußte ven König noch mehr antreiben, bie wih 
tige Frage der Nachfolge im Reiche endgültig zu löſen. Jude 
rathungen mit ven Kurfürften, um feinen Sohn Albrecht au vet 
eich zu bringen, fagte Rudolf einen Hoftag an zu Frauffut‘) 
Hier verfammelten fich zahlreich Kurfürften, Fürſten und Grete‘) 
um ven greifen König Rubdolf, der, zum letzten Male, im voller 


Schmud der königlichen Würde, mit Burpur, Krone und Sur 
ter auf dem Throne erichien.‘) Aber für feinen Wunſch, der 


1) Ueber dieſe legten Bemühungen des Königs handelt L. F. Beulwitz, 
CGommentatio historica de ultima Rudolphi I. cura, ut filius in regno m- 
cedat (Francohusae, 1753). 

2%) Reimchronit Cap. 375. Danach war der König nicht eigentid 
frank : wann die aine Swer, daz im die Chraft gepraft, von des Altı! 
Uberlaft. 

3) Eröffnet am 20 Mai 1291 : Böhmer Reg. Rud. nah 1114. 

% Wir kennen die Einzelnen nicht. Das Chronieon Sampeirinum, be 
Mencken Ser. Rer. Germ. Il, 300, bei Stübel, Gefchichtsquellen m 
Prov. Sachſen I, 129 berichtet : Eodem anno Ruodolfus rex Romanorız 
circa festum S. Johannis baptiste in Frankenwurd proch dolor ultime cur 
sue presedit, ad quam episcopus Mogontinus et Coloniensis et Treveren* 
cum aliquibus principibus secularibus ad electionem spectantibus ac al 
plurimis principibus ac nobilibus convenerant. Pertz Mon. Germ. hit. 
XVII, 133 aus Ellenhardi Chronicon : Rudolfus rex predictus indixit el 
convocavit curiam apud Frankenfurt celebrandam, non multo tempore anlt 
diem obitus sui, volens Romanorum regni desolationi providere, filium de 
cem Austrie intendens preficere in eodem, sciens enim se diem suum cdik 
claudere debere extremum. In qua curia convenerunt omnes pribdp6 
Alemannie, electores sacri imperii dumtaxat. Reimchronit Cap. 30°: 
Die Furſten grozz und chlain, Furſt, Graven, Dienſtmann. — Urtmbid 
if von den Kurfürften nur Erzbiſchof Bohemund von Trier ale anmela 
nachzuweiſen. 

°) Pertz ibid. XVII, 133 aus Ellenhardi Chronicon : In ea etiam cam 
dominus Ruodolfus rex predictus in extremo suo sedebat honore, sedens iA 
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Herzog Albrecht zum Nachfolger erwählt zu jehen, gelang es nicht 
ver Kurfürjten Zuftimmung zu gewinnen.) Erzbiſchof Bohemund 
von Trier hatte, während der König auf dieſem Hoftage zu Frank⸗ 
furt verweilte, allein unter ven Kurfürſten fich vielfacher Beweiſe 
Zöniglicher Huld zu erfreuen.) 

Unverrichteter Sache verließ König ARupolf’) nach einigem 


solio regni indutus purpura ac dyademate, ceptrum tenens in manu sua, 
coronaque coronatus. 

1) Es bleibt ungewiß, ob alle ober nur einige berjelben ihre Zuftim- 
mung verweigert haben. Pertz ibid. XVII, 78 aus Annales breves Wor- 
matienses : Rudolphus rex conventum principum sive curiam apud Franckin- 
furt celebrat generalem, ubi Albertum filium suum ducem Austrie in regem 
nititur sublimare, sed contradicentibus electoribus voluntatem suam non 
potuit implere. lam aliquo tempore antea mortuus est Rudolphus filius 
Rudolphi regis, qui filiam habebat regis Bohemie occisi. Hier ift Die Be- 
zugnahme auf den jüngften Sohn beadhtenswerth al8 eine Andeutung, daß 
befonder® gegen Albrechts Perſon der Widerftand fich richtete. Das Zeitbuch 
der Anm. 5 auf S. 298 bemerft Kurz : In qua curia convenerunt omnes 
principes Alemanie, scilicet electores, et in ducem Austrie eligendum in 
Romanorum regem noluerunt consentire. Wenn man nad beiden anneh- 
men follte, Daß alle Kurfürften wiberftrebt, fo berichtet Da8 Chronicon Sam- 
petrinum umgekehrt von einem Zwieſpalt derfelben: Mencken ibid. II 
300, Stübel ibid. I, 129 : cum quibus idem gloriosus rex de successore 
imperii pro habenda perpetua pace tractaverat. Sed electoribus inter se 
discordantibus eadem electio est annichilata. Endlich ganz unbeftimmt : 
Pertz ibid. XVII, 218 aus Ann. Colmar. majores : Rex Rudolffus in Frank- 
furt curiam celebravit non ad sua per omnia voluntatem. Auch die Reim- 
chronik Cap. 375 gewährt feine Aufklärung. Für bie genauen Angaben 
Lichnowskys I, 377 bieten gleichzeitige und alte Quellen keine Belege. 

2) ©. dieſe Gefchichte I, 775 Anm. 5—8. Neuere ziehen daraus wohl 
mit Recht den Schluß, daß Bohemund den Plänen des Königs fich willfäh- 
tig gezeigt habe, |. Preger Albrecht von Oefterreih ©. 7. 

3) Kür die von Berduſchek, Graf Albrecht von Zollern Hohenberg 
und fein Verhältniß zu Rudolf I und Albrecht I S. 93 aufgeftellte Behaup- 
tung, König Rudolf babe, nachdem feine Abficht dem Herzog Albrecht die 
Nachfolge zu fichern, vereitelt, dieſelbe dem Grafen won Heigerloch zuwenden 
wollen, kenne ich ebenfo wie Droyfen Die Bemühungen ©. 4 Anm. 2,3 
feinen anderen Beleg als bie Andeutung bei Pez Scr. Rer. Austr. IT, 
754 aus Thomas Ebendorfler Chron, Austr. : Interea dux Albertus a sep- 
tem electoribus in regem Romanorum eligendus sperificatur, quorum et 
nuntios suscepit, interpellantes ut se quantocyus ad locum electionis Franco- 
fordiam per suum ascensum disponeret : dum Gerhardus Moguntinus — — 
apud Rudolphum regem monita suscepisset, ut eo defuncto mox alium sibi 
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Aufenthalt Frankfurt. Seine Tage waren gezählt, ihm ſelbſt be 
ſchlich im Gefühl körperlicher Hinfälligfeit die Ahnung feines hal 
digen Todes.) Seinen Aufenthalt nahm er auf der Reichebun 
Germersheim, auch jet noch feiner Herricherpflichten nicht ver: 
geſſendr); vier Tage vor feinem Abfcheiven noch erließ Köniz 
Rudolf allhier eine Urkunde, durch welche er ven Ritter Berthold 
von Mulhofen zu einem Burgmann des Reiches in Landau ar 
nahm.) Die Aerzte aber erfannten bier, daß ihre Kunſt mit 
mehr im Stande fei, des Königs unvermeibliches Ende aufuhl: 
ten. Gelaſſen empfieng Rudolf ven Beſcheid, daß ihm nur mehr 
wenige Tage zu leben vergönnt feien. „Wohlauf nach Speer,‘ 
ſprach der König, „pa mehr meiner Vorfahren find, die auch K⸗ 
nige waren, daß Niemand mich hinzuführen braucht, will ich jelbit 
zu ihnen reiten. So ritt König Rudolf, nachdem er fein Haus 
bejtellt, und fein Geſinde entlaffen hatte, das mit Weinen um 
Klagen von ihm ſchied, nach Speier zu Grabe.) Mit ihm fm 








surrogarent in regno, de surrogatione vel Alberti comitis de Heyerloch vd 
Alberti ducis Austriae ab eo sciscitans comperisset. Mit Recht befreit 
Droyfen die Zuverläſſigkeit diefer Angabe. 

1) Pertz Mon. Germ. hist. XVII, 134 aus Ellenhardi Chronicon : (fu 
expedita curia (zu Krankfurt) rex antedietus ad partes Alsatie superior 
veniens de suis negotiis tractaturıs. Et cum modicum ibi stetisset, descet- 
dit festinanter versus Argentinam ibique permansit octo diebus. Ime* 
diate sentiens se debilem corpore, licentiam cepit a civibus, dicens : Vak 
civitas, et valete, cives mei dilecti; et turbido ab eis recedebat vultu. Da 
Aufenthalt im oberen Elſaß und zu Straßburg ift urkundlich nicht zu 
‚härten. 

2) Böhmer Reg. Rud. 1139, 1140 und, im zweiten Ergänzungsbeit, 
1317, 1318, vom 23, 24, 24 und 30 Brachm. 1291. 

3) Url. Germersheim 11 Heum. 1291 : Böhmer Reg. Rud. 1319m 
Zweiten Ergänzungsheite. 

) Mit den Angaben der Reimchronit Cap. 376. 377 ſtimmt m 
Wefentlichen der Bericht Pertz Mon. Germ. hist. XVII, 134 aus Ellenhard 
Chronicon : Regressus (von Straßburg) castrum imperii Germersbeim, mol 
lecto incumbens egritudinis, sciens quod brevi in tempore vita et spirte 
vitali portans asinum id est corpus, esset destituendus, disposnit domei 
sue, familiam milites et alios voce lamentabili licenciando dicens : 
suis disponerent negotiis, cum de ejus vita non esset spes habenda. Fr 
miliaque ipsius incliti domini ab ipso domino recessit cum ulutatu et Bela 
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die Königin, feine Gemahlin, die Königstochter von Böhmen, 
Witwe des Herzogs Rudolf, Ludwig Pfahgraf bei Rhein und 
viele andere Herren.) : Nachdem er in Speier eingelommen, 
und für feine Seele folche Vorbereitung getroffen, wie fie bem 
erften Könige ver Chriftenheit geziemte”), da ſchied an ˖dem an- 
bern Tage feiner Ankunft, an welchem vie Kirche das Zeit be- 
geht, da die Zwölfboten von Serufalem fchieven, um allen Völ⸗ 
tern die Friedensbotſchaft zu bringen?), der römiſche König von 
feinem Friedenswerke, im Iahre Ehrifti Zwölfhundert Neunzig Eins 
and im achtzehenten feines Neiches. : *) — Er war feiner Sinne 
und Sprache mächtig bis zu feinem gegen Abend eintretenden 
legten Augenblid.’) 


magno. Dominus enim Ruodolfus rex predictus a castro Germersheim se 
transtulit Spiram, in qua civitate Spirensi reges Romanorum ab antiquo 
consueverant inhumari, die videlicet sabbathi, cum die dominico sequenti 
esset moriturus. Dieje Angabe hat diefelbe Folge der Einzelheiten wie bie 
Reimchronik, nur darin abweichend, daß ſie von einer eigentlichen Erkran⸗ 
tung des Königs zu berichten weiß. Vergl. dazu Böhmer Font. Rer. 
Germ. ed. Huber IV, 167 aus Matthias Newenburgensis. 

1) Pertz ibid. XVII, 306 aus Annales Sindelfingenses. Den Tag des 
Grabesrittes, 14 Heum. 1291, gibt Das zweite Zeitbuch der Ann. 4 auf 
&. 300. 

2) Reimchronit Cap. 377. 

I) Den Tag von Rudolfs Ableben, 15 Heum. 1291, geben, ihn beftimmt 
nach den auf ihn fallenden Kirchenfeften, Apofteltheilung, Margaretha und 
Renfindis, bezeichnend, übereinſtimmend viele Zeitblicher. Außer den in den 
Jegten Anmerkungen angezogenen Pertz ibid. XVII, 3 aus Annales Mogun- 
tini, ibid. XVII, 197 aus Annales Colmarienses, ibid. XVII, 137 aus 
Annales Ottenburani : idibus julii, ibid. XVII, 416 aus Contin. Ratisbonen- 
sis : 18 Kal. Augusti. Mit falichem Jahr : ibid. XVII, 179 aus Annales 
Marbacenses, ibid. XI, 749 aus Contin. Florianensis, unrichtig ibid. XVII, 
18 aus Annales breves Wormatienses : 1292 in octava divisionis aposto- 
lorum. Ohne genauere Zeitangaben ibid. XI, 717 aus Continnatio Vin- 
dobonensis, ibid. XI, 510 aus Annales Mellicenses, ibid. XI, 658 aus Con- 
tin. Zwetlensis. 

4) Die in :: eingeſchloſſene Stelle im Tert ift einem Entwurf Kopps 
aus dem Jahre 1837 entnommen. 

5) Pertz ibid. XVII, 134 aus Ellenhardi Chronicon : In qua die do- 
minica circa sero, in qua tunc erat festum Margarete obiit felicis recorda- 
tionis dominus Rudolfus predictus sermone suo usus discreto usque quo 
spiritum emisisset vite. 


302 Fünftes Buch: König Rudolf 1282—1291. 


Am folgenden Tage wurbe die entjeelte Hille mit großem 
Zrauergepränge, wie e8 dem römiſchen Könige geziemte, zu Speier 
beigefett, bei ven Gräbern ver anderen römiſchen Könige, an ver 
Seite des Könige Philipp von Schwaben‘), an ber Stelle vie 
Rudolf felbft bei Xebzeiten fich zum Begräbniß auserkoren hatte’) 


1) Anfer dem in Anm. 5 auf S. 301 angerufenen Zeitbuch Pertz 
ibid. XVII, 306 aus Annales Sindelfingenses. Muratori Rer. Ital. Ser. 
XI, 1298 aus Ptolomaei Lucensis Annales : Rodulphus rex Romanorum et 
Alamanniae moritur et apud Spiram sepelitur civitatis Alsatiae absque im- 
periali benedictione sepultus est in sepulchro imperatorum, und ibid. Al, 
1198 aus deſſelben Historia ecclesiastica, wo ein Epitaph nach ähnlicher 
Nachricht mitgetheilt wird. 

2) Reimchronit Cap. 377. Das hier über die Bortraittreme des 
Bildes auf dem Grabftein Mitgetheilte wird durch die Abbildung befielben 
bei Lichnowsky beftätigt. Des Verftorbenen Lob außer in ber Reim⸗ 
chronit bef. Pertz ibid. XVII, 134 aus Ellenhardi Chronicon. Dazu 
Frauenlobs Klage auf den Tod Rudolfs bei v. d. Hagen Minnefänger 
MI, 1 ©. 133, auf die Lorenz Deutſchlands Gefchichtsquellen S. 247 und 
Anm, 3 hinweiſt: 

Ei wer ergezzet uns von Rom eins künigs guot? 
Ruodolf; sin muot 
was aller tugent meiger 
‚ der saeld und er’ ein zeiger 
er pris an hohen vürsten pflak, der er’ was er ein neiger. 
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1. 


1218, 12 Herbfimonat. 


(Gedrudt Kopp II. Urk. Bnd. ©. 126.) 
(Angeführt bei Burgund im vierten Buche, ober II, 2, 312 Anm. 1.) 


2. 


— — 


1227. 
(Lehens⸗Archiv Bern.) 


Notum sit tam presentibus quam futuris presentem paginam in- 
specturis- quod domina | ita de oberenhoven- et dominus Bertoldus 
filius eius deeschibach dederunt | quandam terram ecclesie interlacensi - 
pro remedio animarum suarum et parentum | suorum in jspodeme - 
consortem cuius olim pater suus dominus Waltherus felicis | memorie 
prenominate ecclesie tradiderat- aduocacia in utraque terra sibi | re- 
tenta. Facta sunt hec Oberenhouen. Anno domini Mo. CCXXVI - 
presentibus Wal. preposito interlacen- cum confratribus suis. R- sa- 
cerdote. et Bur- converso- et domino Ge | rardo de gozekoven- et 
domino Bur- de brengarten. et Wernhero mi | lite de Röde. Testes 
autem huius facti sunt- Wernherus plebanus de stevens | burc et N. 
plebanus de mure et Ber- piscator causidicus in berno- Ber- | hvbere - 
et Hen. de Luceria. et vt hec uerius credatur- ad peticioneın tam 
prepo | siti quam predicti domini de eschibach sigillo ciuium de berno 
sunt roborata; | 





(Angeführt II, 2, 104 Anm. 4.) 
3, 
1234. 
Archiv St. Urban, jet Staatsarchiv Lucern.) 

Quoniam labilis est memoria hominum nec habent firmitatem que 
scriptorum vel testium auctoritate non firmantur. Notum | facimus 
presentibus et futuris- quod cum homines de Büschwilre usuarium 
in pascuis de hafgren contra iusticiam usur | passent- tandem per cen- 


suram ecclesiasticam compulsi coram ecclesia de düthwilre recognove- 
Kopp, Reichägefhichte II, 3. 20 
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runt sponte se nul | lum ius habere in pascuis uille memorate- nisi 
quantum de permissione et bona uoluntate domus sancti Urbani 
pos | sent optinere- Si uero dampnum aliquod pecora de büswilre 
hominibus de hafgren intulerint- statim facta estimacione | infra viij. 
dies restitucionem plenariam facient- quod si neglexerint poterit 
domus sancti Urbani permissionem factam | revocare et communitatem 
pascuarum denegare. Actum anno domini MOCCOXXXTIj°. presenti- 
bus domino Heinrico | de Langenstein- domino Walthero de Rorbach - 
et domnicellis de balma quorum est uilla de Büshwilre memo | rata - 
qui et protestati sunt cum hominibus dicte uille se nichil juris habere 
in pascuis sepe prelibatis. Ne autem temporis | oblivione presens 
factum possit infirmari presens pagina Abbatis sancti Urbani- Domi- 
norum de langenstein et puerorum | de balma sigillis est roborata. 
(Angeführt II, 1, 391 Anm. 2 und II, 2, 111 Anm. 1. Die Url. ift aud 
abgedvrudt Urkundio II, 32.) 

Bezüglih des von Kopp über die Siegel Gelagten ift zu bemerfen, 
wie mir Lüſtolf mittheilt, daß das Siegel der puerorum de Balma nidt 
„ab“ ift, jondern nie angehängt war, wie denn kein Einfchnitt dafür vor 
handen ift. — Moriz v. Stürler tbeilt ferner an Lütolf bezüglich die 
jer Url. einige Bedenken mit. Er fohreibt: „Sprache und Siegel vieler 
Url. haben etwas Auffälliges. Mich verwundert namentlid, daß ber Abt 
die Erklärung der Bußwyler ausftellt, und nicht Die Herrſchaft derſelben. 
Daß für Die Herren von Langenftein ein Collectivfiegel gebraucht wird, war 
mir noch nie vorgelommen. Dann, daß das Siegel der Herren von Balın, 
aud ein collectives, nie angehängt gewelen. Ferner muß idy zweifeln, daß 
1234 noch Herren des Namens Langenftein eriftirten, während es ſehr wahre 
ſcheinlich, daß ihre Herrichaft auf die von Grünenberg, vielleicht eines Stam- 
mes mit ihnen, Übergegangen.” — Das Siegel der Grünenberg hängt in 
ungewöhnlicher Weile, indem ber untere ſpitze Theil des dreiedigen Siegels 
am Pergamentftreifen angebradt ift. 


4, 


2 
1241, 28 Mai. 


(Sedrudt Kopp U. Url. Bnd. ©. 81. 
(Angeführt II, 2, 262 Anm. 4.) 
b. 
1241,1 Bram. 


(Gedruckt Kopp 1. Ur Bund. ©. 82 (84 und 85). 
(Angeführt II, 2, 263 Anm. 3.) 








Beilage 5, a—d, 6, 7, 8, 9 und 108. 


5. 


— — q 


a und c. 
1241, 9 Heumonat. 


(Gebrudt Kopp I. Url. Bnd. ©, 83, 56.) 
. (Angeführt II, 2, 263 Anm: 1 und 2.) 


b und d. 
1241, (1 Brahmonat und) 9 Heumonat. 


(Gedrudt Kopp U. Urk. Bnd. ©. (82) 84 und 85.) 
(Angeführt II, 2, 263 Anm. 3.) 


6, 


1242, 10 Mär;. 


(Gebrudt Kopp II Url. Bnd. ©, 87.) 
(Angeführt II, 2, 264 Arım. 3.) 


7. 


1244, 25. April. 


(Gedruckt Kopp U. Url. Bnd. ©. 88.) 
(Angeführt II, 2, 265 Anm. 3.) 


8. 


1247, 11 Herbſtmonat. 


Gebdruckt Kopp I. Ur. Und. ©. 88 f.) 
(Augeführt II, 2, 264 Anm. 4.) 


9. 


1248, 2 April. 


(Sedrudt Kopp I. Urk. Bnd. ©. 89.) 
(Angeführt II, 2, 266 Arm. 1.) 


10, 


2. 
1248, 15 April. 
(Sedrudt Kopp I. Url. Bnd. ©. 89 f.) 
(Angeführt II, 2, 265 Anm. 4.) 
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b. 
1248. 


(Sedrudt Kopp I. Url. Bnd. ©. 90.) 
(Angeführt II, 2, 265 Anm. 5.) 


11. 


a 
1248. 


(Sedrudt Kopp I. Urk. Bnd. S. 90 f.) 
(Angeführt IL, 2, 266 Anm. 5.) 


b. 
1251 —1251. 
(Sedrudt Kopp II. Url. Bnd. ©. 91 f.) 
(Angefildrt II, 2, 267 Anm. 1.) 


12. 
1249, 2 Auguftmonat. 
Lehens⸗Archiv Bern.) 


Nos M. de Rotenburch Burgundie Turegi ac Scafuse procurator.... 
Scultetus Consilium tam duodecim | quam quinguaginta et universi 
burgenses de Berne notum fieri volumus presentis litere jnspectoribus 
uniuersis, quod cum | feodum molendinorum in Berne, que quodam 
reguntur riuo jbidem transeunte, quod Immo quondam de Ten | ten- 
bach prout non solum nobis uerum etiam toti terre constat, proprüs 
et grauibus jn expensis fieri procurauit : | Ita quod tam ipse quam 
heredes eius vniuersi eisdem molendinis pro legitimo semper feodo 
libere gaudere deberent. B. | quondam Zaringie illustri duce tunc terre 
domino consentiente ac legitime confirmante- sicut post | modum coram 
serenissimis Friderico Rom. Imperat. et Heinrico Rege filio suo per 
testes ydoneos ac | omni exceptione maiores fuit | probatum et per 
omnia cum effectu debito confirmatum‘? nunc demum ad heredes | 
Andree quondam de Tentenberch ipsius Immonis filij v;delicet Itam 
matrem Berehtam vxorem suam | nec non Iohannem et Burchardım 
filios suos legittimos sit rationabiliter deuolutum — statuimus de com- 
mu | ni nostro consilio et assensu eadem approbante | vt quicumque pre- 
dietos heredes jn feodo prescripto grauare presumpserit | tamquam 
periurus contra cinitatem de Berne et totam communitatem nostram 
nouerit se fecisse- ad emendam quam ex hoc | jncurrit nichilominus 
obligatus. Datum Berne. anno dnj M’CCPXLP°. nono jn crastino ad uin- 
cula sanctj Petr). 

(Angeführt II, 2, 203 Anm. 3. Die nohmalige Vergleihung mit dem Orr 

"ginalhat für dieſen Abdrud Herr Staatsfchreiber Moriz v. Stürler beforgt.) 














Beilage 13, 14, 15, 16, 17, 18, 19 nnd 20. 


13. 


— — 


1252, 14 Weinmonat. 


(Gedruckt Kopp II. Urk. Bnd. S. 92.) 
(Angeführt II, 2, 267 Anm. 7.) 


1. 


1253, 2 Cbhrifimonat. 


(Gedruckt Kopp IL Url. Bnd. ©. 93.) 
(Angeführt II, 2, 268 Anm. 2.) 


13. 


1254,5 Brahmonat. 


(GGedruckt Kopp I. Url. Band. S. 94.) 
(Angeführt II, 2, 268 Anm. 6.) 


16, 
1255, 29 April. 


(Gebrudt Kopp I. Url. Und. ©. 96.) 
(Angeführt II, 2, 270 Anm. 3.) 


17, 


1255, 21 Mär; 


(Sedrudt Kopp II. Url. Bnd. ©. 103 f.) 
(Angeführt II, 2, 238 Anm. 1 nud 2.) 


18, 


1255, 7 Mai. 


(Sebrudt Kopp DO. Url. Bad. ©. 104.) 
(Angeführt II, 2, 238 Aum. 6.) 


19. 


1255, im Mai. 


(Gedrudt Kopp U. Urk. Bnd. ©. 104.) 
(Angeführt II, 2, 241 Anm. 2.) 


20. 


1257, 24 März. 


Gedruckt Kopp II. Urk Bnd. S. 95 f.) 
(Angeführt II, 2, 244 Anm. 3, 270 Anm. 1.) 
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21. 


1259, 29 Bradmonat. 
(Gedrudt Kopp I. Url. Bnd. ©. 97.) 
(Angeführt II, 2, 271 Anm. 6.) 


22. 


a. 
1259. 
(Geheimes Hausarchiv Wien.) 


Nouerint vniuersi, quos nosce fuerit oportunum quod ego nobi- 
lis uir Wernerus de Kieno presentibus profiteor, simulque protestor, 
me Henricum dictum de Talbeim | hominem meum proprium, Dlustri do- 
mino R. comiti de Habspurch Lancravio Alsacie | omni jure quo potui, 
et quo possedi ipsum, porrectione presentium dimidium contulisse - 
hac salua conditione- si de meis mulieribus uel aliquam de suis duxe- 
rit | in uxorem, pueri quos de illa genuerit, ad utrumque nostrum per- 
tineant, cum videbitur di | uidendi. In cuius testimonium presens in- 
strumentum sibi contuli Sigillo meo roboratum. | Datum. Actum Anno 
dominj Mo CCo L IXo] 

(Angeführt II, 2, 106 Anm. 6, 115 Anm. 2.) 

Das Siegel M ...... CHIENA, zeigt, wie Lütolf ſcheint, zwei über 

einander gelegte vierzweigige Kienäfte. 


b. 
1260, 10 Heumonat. 


In Nomine Patris et Filii et Spiritus Sancti Amen. Rüdolfus et 
Gotfridus Comites dicti de Habsburg. | Vniuersis Christi fidelibus pre- 
sentem paginam inspecturis, rei geste notitiam cum Salute. Netem- 
poris diutur | nitas super gestis Hominum obliuionem pariat, obliuio 
calumpniam calumpnia lites, cautum habetur, vt res acte | inter Ho- 
mines scripturarum testimonio conmendentur. Propter quod seire 
uolumus vniuersos quod nos ob Honorem dei et | Beate Genitricis sue 
virginis Marie aliorumque Sanctorum et precipue Venerabilium et Di- 
lectarum nobis in Christo Sororum | in Leowenthal permoti deuota 
precum instantia pro remedio animarum nostrorum predecessorum«, 
pariter et nostrarum | Ecclesiam in Aulingen et possessiones quasdam Sg 
dietas Gundelswang, positas in vicino cum omnibus suis appendiciis 

| quarum ius Patronatus ad nos spectare dinoscitur ab antiquo — 
cum pleno jure proprietatis — libere et absolute ipsis earumque | 

monasterio contulimus — imperpetuum possidendas. Et ne memora- 
tis Sororibus super donatione huiusmodi — aliqua | litis ocasio in poste- 
rum oriatur — presens scriptune Sigillorum nostrorum duximus mu- 
nimine roborandum. Testes | autem huius donationis sunt — Fr. Ge- 
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rungus de Vilingen et Fr. Iohannes de Rauensburg, de ordine fratrum 
| Predicatorum — Waltherus nobilis dietus de Eschelbach, Heinricus 
dietus der Hochgemäte et Heinricus de Yberg milites et | alij quam plu- 
res. Datum aput Vriburg- anno domini Mo cc 1x vj Idus lulii In- 
dietione üj. 
(Angeführt II, 2, 106 Anm. 6 und 115 Anm. 2.) 
Das erfte Siegel ift vollftändig, das zweite biß auf wenig Wachs ab- 
gefallen. 
23. 


1260, 7 Heumonat. 


(Sedrudt Kopp II. Urk. Bnd. ©. 97 f.) 
(Angeführt II, 2, 273 Anm. 1.) 


24. 


„Diz fint div reht ze Baſil“ 
(Gedruckt Walernagel, Das Bilhofs- und Dienfimannenreht von 
Baſel, 1852.) 
(Angeführt II, 2, 323 Anm. 3.) 


25. 
1263, 17 Weinmonat. 


(Gedrudt Kopp 1. Url. Bnd. ©. 98.) 
(Angeführt IL, 2, 273 Anm. 4.) 


26. 
8. 
1264, 10 Brah monat. 


(Gebrudt Kopp I. Url. Bnb. ©. 99.) 
(Angeführt II, 2, 274 Anm. 5.) 


b. 


(Gebrudt Kopp II. Url. Bıid. ©. 101 f.) 
(Ungeführt II, 2, 277 Anm. 3, 274 Anm. 7, 271 Anm, 7.) 


27. 


1265, 23 Weinmonat. 
(Sedrudt Kopp U. Url. Band. S. 99 f.) 
(Angeführt II, 2, 277 Anm. 4.) 

BB 
1267, 20 März. 
(Gebrudt Kopp II. Urt. Bnd. S. 128.) 
(Angejührt IL, 2, 279 Anın. 6.) 
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I 


Beilage 29, 30, 31, 32, 33, 34, 35 und 36. 


20. 
1267, 23 Auguſtmonat. 


Gedruckt Kopp DI. Urk. Bnd. S. 130.) 
(Angeführt II, 2, 20 Anm. 5.) 


30, 


1268, im Vintermonat. 


(Sedrudt Kopp U. Urt. Bid. ©. 105 f.) 
(Angeführt II, 2, 293 Anm. 8.) 


31. 


1270. 


(Gedruckt Kopp U. Url. Bnd. ©. 106 f.) 
(Angeführt II, 2, 290 Anm. 5.) 


32, 


1270, 1 April. 
(Gedrudt Kopp DO. Url. Bund. ©. 131.) 
(Angeführt DI, 2, 27 Anm. 5.) 


33, 


1271, 28 Jänner. 


(Gedruckt Kopp I. Urk. Band. ©. 100.) 
(Angeführt II, 2, 289 Anm. 8.) 


34. 


1272, 23 Auguffmonat. 


(Gedrudt Kopp DI. Url. Bnd. S. 106 f.) 
(Angeführt II, 2, 294 Anm. 1.) 


35. 
1273, 24 Hornung. 
(Gedruckt Kopp II. Urk. Bnd. ©. 131 f.) 
(Angeführt IL, 2, 20 Anm. 5, 31 Anm. 3, 294 Anm. 3.) 
36. 


1274, 22 Hornung. 


(Sebrudt Kopp II. Url. Bnd. ©. 107.) 
(Angeführt II, 2, 292 Anm. 3.) 














Beilage 37, 38, 39, 40, a, b, c, d und Al. 


3. 


1274, 13 Brahmonat. 


(Gebrudt Kopp II. Url. Bnd. ©. 136.) 
(Angeführt II, 2, 299 Anm. 5, 36 Anm. 6.) 


88. 
1275, 28 Jänner. 


(Gebrudt Geſchichtsblätter II, 43 f.) 
Angeführt II, 2, 324 Anm, 5.) 


39. 


1282, 21 März. 
(Gebrudt Kopp I. Url Bnd. ©. 107.) 
(Angeführt II, 2, 311 Anm. 4, 352 Anm. 10.) 


2. 
a. 
1282, 15 April. 


(Gedrudt Kopp I. Url. Band. S. 107 f.) 
(Angeführt II, 2, 354 Anm. 2.) 


b. 
1282, 5 April. 
(Sedrudt Kopp 11. Urt. Bnb. ©. 108.) 
(Angeführt II, 2, 353 Anm. 1.) 


e. 
1282, 15 April. 
(Bebrudt Kopp I. Urk. Bnd. ©. 108.) 
(Angeführt II, 2, 353 Anm, 5.) 


d. 
1282, 15 April. 
(Gebrudt Kopp I. Urk. Bnd. ©. 109.) 
(Angeführt II, 2, 354 Ann. 1.) 


a. 


1282, 15 April. 


(Gebrudt Kopp I. Urk. Bnd. ©. 110.) 
(Angeführt II, 2, 354 Anm. 3.) 
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314 Beilage 42, a, 43, a, b, c, d, 44, a, b, 45, 46 unb 47. 


42. 
a. 
1282, 11 Brachmonat. 


(Gebrudt Kopp IL. Url. Bnd. ©. 111.) 
(Angeführt II, 2, 355 Anm. 1.) 


43, 
a und b. 
Briefentwürfe. 


(Gedrudt Kopp II. Urk. Bnd. ©. 116.) 
(Angeführt II, 2, 355 Anm. 4.) 


c. 

1282, 11 Bradmonat. 
(Gedrudt Kopp I. Urk. Bnd. ©. 111.) 
Angeführt II, 2, 355 Anm. 1.) 

d. 

Briefentwurf. 

(Gedrudt Kopp DI. Url. Bnd. ©. 111.) 
(Angeführt II, 2, 355 Anm. 2.) 

44. 

a und b. 

Briefentwürfe. 
(Gedrudt Kopp II. Url. Bnd. ©, 112 fi.) 
(Angeführt II, 2, 358 Anm. 3 und 5.) 


45. 


1282, 15 Heumonat. 
(Sedrudt Kopp IL Urt. Bnd. ©. 112.) 
(Angeführt IL, 2, 357 Anm. 4.) 
46. 

1283, 7 Brachmonat. 
(Gedrudt Kopp II Urk. Bnd. ©. 117.) 
(Angefübrt II, 2, 360 Anm. 5.) 

47. 


1283, 22 Brachmonat. 


(Gedruckt Kopp I. Url, Bnd. ©. 117.) 
(Angeführt IL, 2, 361 Anm. 2.) 








Beilage 48, 49, 50, 51, 52, 53, a und b, und 54, a. 


48. 


1283, 27 Chriftmonat. 


(Gedrudt Kopp I. Url. Bnd. ©. 117 fl) 
(Angeführt II, 2, 364 Anm. 3.) 


9. 
1283, 29 Ehrifimonat. 


(Gebrudt Kopp I. Urk. Bnd. ©. 118.) 
(Angeführt II, 2, 365 Anm. 6.) 


50. 


1284, 2 Jänner. 
(Gedrudt Kopp I. Urt. Bnd. ©. 119.) 
(Angeführt IL, 2, 367 Anm. 2.) 


ol. 


1284, 4 3änner. 


(Sedrudt Kopp U. Url. Bund. ©, 119.) 
(Angeführt II, 2, 366 Anm. 2.) 


52. 
1284, 31 Jänner. 


(Gedrudt Kopp II. Url. Bnd. ©. 120.) 
(Angeführt II, 2, 366 Anm. 4.) 


E3 
a 


1284, 28 Jänner. 


(Gebrudt Kopp U. Urk. Bnd. ©. 119.) 
(Angeführt II, 2, 366 Anm. 3.) 


b. 
1284, 7 April. 


(Sedrudt Kopp I. Urk. Bnd. S. 120.) 
(Angeführt II, 2, 366 Anm. 5.) 


2 
1284, 7 April. 
(&ebrudt Böhmer, Acta Imperii 343.) 
(Angeführt II, 2, 349 Anm. 8.) 
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316 Beilage 54, b und c, 55, a, b, c, und 56, a und b. 


b. 

1284, 7 Brachmonat. 
(Gedruckt Böhmer, Acta Imperii 348.) 
(Angeführt II, 2, 349 Anm. 2.) 

c 
1285, 30 Weinmonat. 
(Gebrudt Böhmer, Acta Imperii 348.) 
(Angefüihrt II, 2, 350 Anm. 1.) 


59. 
— — 


a. 
1284, 11 Mai. 


(Gedruckt Kopp II. Url. Bnd. ©. 121.) 
(Angeführt II, 2, 379 Anm. 2.) 


b. 
1285, 12 Heumonat. 


(Sebrudt Kopp IL Url. Bnd. ©. 121 f.) 
(Angeführt II, 2, 380 Anm. 4.) 


ce 
1286, 24 Heumonat. 


(Gedruckt Kopp DL. Url. Bnd. ©. 122.) 
(Angefügrt IL, 2, 385 Anın. 3.) 


86. 


8. 
1284, 6 Heumonat. 
(Staatsardiv in Zurin.) 

Rodolfus dei gratia Romanorum Rex, semper Augustus, Honorabi- 
libus viris .. Abbati de Alta crista Ordinis Cysterciensis et .-. 
Abbati de lacu Iurensi Ordinis Premonstratensis, gratiam suam et omne 
bonum. Cum nos Nobilem virum dominum Hum | bertum dominum 
de Turre, ad instanciam et requisitionem Nobilis matrone B. comitiss® 
Vianensis et Albanensis et domine Fulcine, per nostras patentes litteras 
eidem domino de Turre destinatas per nobilem virum dominum Marchwar 

| dum de Liele militem fidelem nostrum dileotum citauerimus, et oitarife- 
cerimus, et in Castro Crimiaci, vbitunc temporis vna cum vxore et familis 
sua habitabat, dietus dominus Marehwardus dieto domino de Turre pre- 
fatas nostras patentes litteras | presentauerit, quorum tenor talis est 


b. 
1284, 7 Brachmonat. 
Rod. dei gratia Romanorum Rex, semper Augustus, Nobili viro H. 








Beilage 56, c: 1282, 24 Herbftmonat. 317 


domino de Turre dilecto fideli suo gratiam suam et omne bonum. No- 
bilis matrona Beatrix Delphina, Albanensis et Viennenensis Comitissa — 
dilecta | deuota nostraad nostram perduxit noticiam, quod tu nomine filüi 
tui quoddam habeas instrumentum, quod ipsa intendit viuis testibus 
reprobare cuius tenor talis est. 


c. 
1282, 24 Herbftmonat. 


Anno ab incarnatione Domini Mo. CC°. Ixxx°.1j°. Indictione xa die 
Iouis ante festum | beati Mychahelis. Illustris domina B. filia inclite re- 
cord. domini P. comitis Sabaudie domina terre Fuleini, constituta in pre- 
sentia nobilis viri domini Hartmanni de Baldegge militis, Serenissimi 
domini R. Romanorum Regis semper Augusti Balevi per | Burgundiam 
generalis, et mei infrascripti notarli et testium subscriptorum, dicta 
domina B. sana mente et corpore, et sine aliqua coactione et deceptione, 
sed sciens ac spontanea voluntate, ac puro corde et intimo, ut dice- 
bat, pro se ] et suis heredibus atque successoribus dedit, donauit pure 
et simpliciter, et titulo pure et perfecte et irreuocabilis donationis 
inter viuos concessit sine spe de cetero reuocandi, Iohanni de Turre filio 
nobilis viri domini Humberti Domini | de Turre et de Colongü!) tamquam 
benemerito, et mihi notario infrascripto vice et nomine dicti Iohannis 
et omnium quorum interest recipienti, terram totam eiusdem domine B. 
et castra, dominium, iura, possessiones, et quasi, que ipsa habebat | 
possidebat et quasi, vel nomine suo alius, et pro ipsa, et omne ius 
omnemque actionem, rationem et requisitionem, quod et quam dicta 
domina B. habebat et habere poterat et debebat, et sibi pertinebat, in 
omnibus bonis, rebus, terris, castris, | iuribus, possessionibus et quasi 
tenebat, possidebat et quasi predietus dominus P. comes quondam pater 
suustempore mortis sue, et quetenebat, possidebat et quasidominaAgnes 
quondam mater eiusdem domineB. tempore mortis sue, et | quiequid ge- 
neraliter iuris, actionis, rationis et requisitionis habebat dieta domina B. in 
totam hereditatem suam paternam et maternam, vbicunque omnia predicta 
vel aliqua de predictis sint et poterunt reperiri de cetero, Et tot donatio- 
nes, | fecit dieta domina B. eidem Iohanni et mihi not. infrascripto nomine 
quo supra recipienti, de omnibus et singulis supradictis, quod sunt res 
predicte, cedens dieta domina B. eidem Iohanni et mihi infrascripto not. 
nomine quo supra recipienti, omnia |iura, omnesque actiones, reales, per- 
sonales, vtiles, directas, ciuiles, pretorias, contrarias atque mixtas, queet 
quas habebat et habere poterat et debebat in omnibus et singulis supra- 
dictis, et quolibet eorundem, deuestiens se | dieta domina B. deomnibuset 
singulis supradietis et eorum quolibet, dietum Iohannem per traditionem 
cuiusdam festuce inuestiens de eisdem, ipsum in vacuam possessionem vel 
quasi omnium predictorum et eorum quolibet inducenda. Dicendo sic 





I) So ſteht in der Abſchrift für Coloniaco, Eoligny. 
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| eidem lohanni existenti in gremio dicti Baliuii, Fili lohannes 
pulchre, Ego de tota terra mea paterna et materna, quam habeo & 
possideo, et habere et possidere vel quasi debeo et que ad me spectare 
aliquo iure vel aliqua | ratione potest et debet et de omni iure, do- 
minio, ratione, actione et requisitione, quod et quam habeo et habere 
possum et debeo in omnibus bonis, rebus, iuribus, possessionibus et 
quasi, que et quas pater meus et mater | mea tenebant et possidebant 
vel quasi vel alius nomine ipsorum vel alterius ipsorum, ac pro ipss 
vel eorum altero teınpore mortis ipsorum et cuiuslibet eorundem %- 
taliter deuestio, et te fill Krie') inuestio bono corde | et bona volus- 
tate de eisdem et de quolibet eorundem et te suppono in protectione 
et custodia Serenissimi R. Romanorum Regis, qui tibi predieta omnis 
et singula manuteneat et defendat et te meis precibus ac me- | diante 
iusticia iuuet acquirere ea que ad presens non possideo de predictis, 
quia nolo quod aliquis habeat terram meam nisi tu solus et post te 
heredes tui. Quibus dictis et actis, dieta domina B. pro- | misit per sü- 
pulationem sollempnem, bona fide mihi notario infrascripto nomine 
quo supra. sollempniter, ac stipulanti, quod contra predietam stipula- 
tionem in toto vel in parte aliquo iure vel facto non faciet vel ve- 
nietin fu- | turum. Sed | eam attendet firmiter et seruabit, Renunciavit‘) 
dicta domina B. ex certa scientia, ut dicebat, iuri dicenti, donationem vltra 
quingentos aureos sine insummatione factam non valere et iuri dicenti, 
donatio- | nem propter ingratitudinem posse reuocari, et omni ali 
iuri canonico, et ciuili, propter quod posset contra predicta vel aliquid 
de predictis facere vel venire, et iuri dicenti generalem renuncistio- 
nem non valere, precipiens | dieta domina B. michi infrascripto notario, 
quod de predictis confieiam duo publica eiusdem tenoris instruments, 
quorum vnum dictus Iohannes et alind habeat dominus Hartmannus 
predictus | Baliuus. Actum aput Bo | nam in domo Capelle°) dieti 
loci, presentibus testibus vocatis ad hoc specialiter et rogatis, videbcet 
domino Gwillo de Prissi, domino Gwillmo de Filingio militibus, fratre 
Iacobo de Fluria ordinis fratrum Minorum, P. | Vigüze burgense Bone. 
Iohanne de Creuelles, Saddodo de Selleriis, magistro Clemente de Ge- 
bennis physico, R. de sancto Iorio, Chünone de Helfenstein, magistro Bru- 
none de Runull. physico | et pluribus aliis. Postea vero ibidem in 
continenti ante quam dicta domina B. et dietus Baliuus et dictus Iobsr- 
nes recederent de dicto loco, venit ibidem religiosus vir dominus Gwil 
de Ygiaco, prior de Conta | mina subtus Fulcini et dominus Ay- de Lu- 
cingio miles, et plures alii, coram quibus dieta domina dietam donatio- 
nem se fecisse recitauit et eos requisiuit, quod de dicta donatione 
testimonium ferrent. | Et ego P. Boleti imperiali auctoritate publicus 


1) Ich gebe diefe Abkürzung (Karissime ?) wie fic in der Abfchrift ftebt. 

2) So löſe ih das Ren der Abichrift auf. 

3) Der kürzere Zert Histoire de Dauphine U, 21, Wurftemberger Par > 
Savoien IV, 451 : in domo Capellani. 
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notarius hiis interfui et Regũ (rogatus?) duas cartas eiusdem tenoris 
scripsi et tradidi | signatus consuetis signis meis. 

Verum cum eadem Beatrix propter ca- | ducam legem hominum, 
vel quolibet alio modo timeat copiam testium sibi subtrahi, si proba- 
tionem, quam contra dietum instrumentum intendit producere, contin- 
geret prorogari, et ob inde supplicauerit nostre regie maiesta | ti, utre- 
ceptionem et examinationem suorum testium contra dietum instrumentum 
honorabilibusviris... Abbati de Alta crista Cysterciensis ordinis et . . ab- 
bati de lacu Iurensi ordinis Premonstratensis, comittere digna- | remur. 
Nos non valentes ei vel cuiquam alteri iusticiam denegare predictam exa- 
minationem testium.. dietis Abbatibus duximus committendam. Man- 
dantes tibi firmiter et distriete, quatinus die crastina | post festum beati 
Iacobi Apostoli coram predictis... Abbatibus pro te et filio tuo com- 
pareas aput Friburgum in Othlandia Lausanensis Dyocesis, visurus et 
auditurus iurare testes predictos, et alia que in | premissis et eirca predicta 
fuerint facienda et propter denuntiationem, citationem, significationem et 
ammonitionem tibi et filio tuo de premissis plenius faciendas, strenuum 
virum March- | wardum de Liele militem nostrum dilectum latorem pre- 
sentium ad te duximus transmittendum, ut super denuntiatione, cita- 
tione, significatione et ammonitione tibi nomine tuo et filii tui facta 
in premis- | sis nobis valeat certitudinem reportare, cui nos de pre- 
dieta denuntiatione, citatione, significatione et ammonitione, tamquam 
nostro certo nuncio ad hoc specialiter destinato, adhibeıus ple- | nam 
fidem. Datum Friburgi, VII® Idus Iunii, Indictione XII‘. anno domini 
M°. cc®. 1xxx°.ınj°. Regni uero nostri anni XIV. 

Et prout a nobis recepit in mandatis, citauerit ipsum dominum de 
Turre | significando, denuntiando sibi ac ammonendo eum, ut nomine 
suo et nomine filii sui die erastina post festum beati Iacobi Apostoli com- 
pareat coram vobis apud Friburgum in Othlandia Lausannensis | dioc. 
visufus receptionem testium ac alia que fuerint facienda, a dieta domina 
B. Delphina, secundum formam a nobis vobis traditam, ut per rela- 
tionem dieti militis domini Marchwardi de Liele | nobis factam, cui ple- 
nam fidem damus in hac parte, plenius nobis constat, vobis precipiendo 
mandamus, quatinus in negocio predicto iuxta formam seu commissio- 
nem a nobis datam vobis procedatis dieta | die crastina post festum beati 
Iacobi iusticia mediante. Datum Basilee, anno domini Mo. CCo. IXxxo. IIIjo. 
in Octaua Apostolorum Petri et Pauli, Indiet. XII’. Regni vero nostri 
anno XI°. 

(Angeführt UI, 2, 359 Aum. 5. S. 375 Anm. 4 u. 6.) 
Das Siegel, zerbrochen, hängt. Die Conjectur „rogatus“ ift von Kopp. 


57. 


1286, 13 Jänner. 
(Staatsarchiv Bern.) 


In nomine domini. Amen. Futuris euentibus, variisque dispendiis 





” 
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occurritur | cum ea que geruntur, literarum testimonio confirmantur. Me- 
moria igitur vniuersitatis fidelium, tam presentium seculi, quam fu- 
turorum | quibus presens scriptum nosse fuerit oportunum, presentibus 
innotescat, quod nos P. abbas. et conuentus monasterü saneti (!) Crucis in 
Trüba ordinis sancti Benedicti, pari consilio, ac vnanimi Consensu, Viris 

| honorabilibus et discretis, Virico de Bübenberc militi sculteto 
in Berno, Consulibus ac vniuersitati burgensium, nostris conburgensibus, 
qui nos, prout instrumentum super hoc confectum | plenius elueidat 
etexplanat, in suam tuitionem seu defensionem susceperunt, pollicentes 
tota nosfortitudine defensare, grata ut viciseitudine respondentes | eisdem 
omne dampnum quod nostro monasterio tempore guerre 
irrogarunt, plene et penitus indulgemus satisfactionem congruam 
reputantes, quod nos cum rebus, sub sue protectionis clipeum | ut 
prediximus assumpserunt. Igitur ut hec inooncussa permaneant, Nos. 
P. abbas antedictus, presentes fieri, et sigilli nostri munimine cum aliud 
conuentus non | habeat, fecimus insigniri. Datum in capitulo nostro 
Trüba. Anno dni Mo CCo. Ixxxvr®, Idus Ian Indietione XIM'. 

(Angeführt IL, 2, 397 Anm. 6.) 
Das Siegel Petri abbatis. in. Trüba. hängt. — Der Brief ift un- 

Ihön gejchrieben. 


ss. 
1286, 17 Mär;. 
(Staatsardiv Baſel.) 


Wir Rvdolf von gotes genade Romefcher Konig ton kont allen den die 
difen brief an fehent oder Icjen borent, daz Wir entzuwiichen bem rittern 
ben edeln livten vnd teilm ze Bafele eine fazzunge vnd ordenonge mit bei- 
der teile willen gemachet bein, alſ bie nach gefcriben ftat. Bon erft debie⸗ 
ten wir vnd wellen, daz Die teil beidentbalben abe fin vnd daz filiepliche ı 
vnd goͤtliche mit einander leben alſ erber ritter vnd burger leben fon. Wan 
fit fi der flat ere gejworn hant, fo ift ouch billih vnd reht daz fi goͤtliche 
mit einander leben vnd da nit der ftat | ir ere behalten. Wer ouch daz 
ieman bifein vnzoht tete dem fol nieman bi geſtan, wan daz jol man ribten 
alf der ftat rebt ftet. Wer aber das darvber ieman iemanne bigeftunde | 
der Die vnzvht ane gewienge ber (fol in den felben ſcholden fin alj ber der 
vnzvht ane gevieng. Vnd das ello vnzvht vermitten werde, ſo ſezzen wir 
diſe Bene zo dem gerihte Das nad) | der ſtete reht vber den gat ber bie vn⸗ 
zoͤht ane gevieng vnd töt, ſwel bürger ben andern verwundet in ber ſtat 
oder in den vorſteten ame plazze an den ſteinen innewendig den Ho ſern 
ober ze Kolahvſern ouch innewendig ben hyoſern, ber fol von ber ſtat fin ein 
tar vnd fol in deme iare in fonf milen ber ftat niht genaben, wir und ber 
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Biſchof von Balele er | foben e8 ime danne, fi aber der eine in dent lande 
niht fo fol e8 an dem andern ftan. Iſt aber das ein burger den andern ze 
tobe jleht innewendig den vorgenanten fteten, jo ſol der der ben todjlag getan 
bat fonf iar von ber flat fin vnd fol in ven fenfi iaren ber flat in fenfmilen niht ge⸗ 
nahen — Wir und der Biſchof von Bafele erfoben i ime es danne oder eintweber | 
ob der ander in deme lande niht enwere. Iſt ouch daz ieman 30 bem ber die 
vnzoht ane vahet fofet der vmbe das er ime der onzoht helfe oder in fchirme, 
der fol in den ſelben fchofven | fin alf der bie onzoht ane gevangen bat. 
ond (bat) der rat geſworn, were ieman vngehorſam das fi vnd Die burger 
gemeinliche in der zoͤ twingen vnd ſwelhe nach inen rat werdent die jon 
| des jelben fwern. Vnd (Ban) wir in ouch gelobt des jelben ze belfende. 
Swen kein onzobt geſchiht fo fol der rat of dem eit ervarn wer bie vnzoht 
ane gebangen babe und jcholdig fi | und fwen ſi ſcholdig da erfennen der 
fol ouch ſcholdig ſin. Dije ordenonge und diſe ſazzonge han wir gejezzet 
alſo daz es vnſ an vnſerme rehte vnd dem bifchoue noch niemanne anberz | 
ane fime rechte ſchade fl. ouch hat ietwebers teil ung gebeten baz wir bie 
andern tröften for fl, das fi diſe fone ond ordenonge und ſazzonge flete vnd 
(on) zerbrochen behalten, vd han auch | wir das getan, vnd Da von wer 
dis breche der bet onjer holden niht. Swas ouch mit worten und mit 
werfen vnz an bijen dag geſchehen iſt, das ſol abe fin. Wir wollen ouch 
das di | le ſazzvnge vnd ordenvnge were ie vnd ſtande vnz ſante Johannes 
mes ze fonegehten bo nd fomt ond bannen aber ein iar, ond fo Das zil v8 
komt fo foll e8 aber for bas an ons | fan. Wir mellen ouch das alle einunge, 
die vormals befchehen vnd geſezzet fin das Die vnzerbrochen vnd ftete belis 
ben. Duch han wir gefezzet ſwel burger oder gotz hvs dienſt | man von 
Baſele oder ander die zer ftat horen (miht gefworn hant) das die noch fwern 
fon ſwen e8 ein rat an fi gevorbert, ſwer das niht tün woͤlte fo es der rat 
gevorberte, ben fol der rat] und bie | burger betwingen bi ir eibe vs je 
varnde von der ftat vnd von ‚den vorfteten, vnd derfelbe hat fin burgreht ver- 
lorn, vnd verfholt ouch nieman an ime fein einong, Swer oud | bikein 
einvng verſcholt, des zil vahet niht ane € er geſwert ob er ioch & v8 füre 
€ er gejworn hete, Ouch fol men wilzen daz diſen einong verfcholden mvgen 
die ritter | und die ebeln livte vnd bie burger von Bajele ond ir aller bios 
gefinde vnd fwer ze Bafele in der ftat oder in ber vorſtete ſeßhaft ift, vnd 
man ouch an in verfholden mag vnd gat | ouch nieman andere ane, Vnd 
das dis ftete vnd vnzerbrochen belibe jo henken wir vnd der Biſchof von 
Baſele vnſer ingeſigele an diſen brief. Wir der rat vnd die burger von 


Da | ſele veriehen des, das wir diſe vorgenanten ordenvnge vnd fazzunge 
Kopp, Reichs geſchichte II, 3. 21 














322 Beilage 58, 59, 60, a und b, und 61. 


alſ bie vorgefcriben flat gelobt han und geſworn ze volleforende onb ze 
leiftende, vnd heinken ze orfonde | vnſer ingefigele an bijen Brief. Dis ge 
ſchach do man zalte von gotte® geborde zweilif hondert und ſehs vnd abııg 
iar an dem ſonnendage vor mittervafte. 

(Angeführt II, 2, 391 Ann. 2.) 

Es gibt noch eine zweite Ausfertigung dieſes Briefes, mit einigen klei⸗ 
nern Abweichungen oder auch Einſchiebungen, die jedoch den Sinn nicht än— 
dern; jene zweite Ausfertigung bat Ochs Geſchichte J 433—437 nachgedraudt, 
jedoch nicht Überall richtig gelefen. An beiden Briefen fehlt das mittlere 
Siegel, das des Biſchofs; außen auf beiden Briefen ſteht: Super reforma- 
tione discordie inter partes Basilien. 


89, 
1287, 7 Wintermonat. 


(Gebrudt Kopp II. Url. Bnd. ©. 123.) 
(Angeführt II, 2, 386 Anm. 5.) 


60, 





2. 
1291, 3 Brahmonat. 


(Gedrudt Kopp IL Url. Bnd. ©. 124.) 
(Angeführt II, 2, 461 Anm. 3.) 


b. 
1291, 3 Brahmonat. 


(Gedrudt Kopp IL Url. Bub. ©. 124 f.) 
(Angeführt II, 2, 461 Anm. 5.) 


61. 


1291, 5 Auguftmonat. 
(Staatsardiv Turin.) 


Nos Amedeus comes Sabaudi — et Nos Ludouicus de Sabaudia 
. Dominus Waudi fratres- Notum facimus vniuersis presentes litteras 
inspecturis quod | nos conuentiones et promissiones iuramentis nostris 
vallatas facimus ad inuicem infrascriptes. Imprimis actum et conuen- 
tum est inter nos— quod quicquid acquisiuimus | vel acquiremus per 
nos uel per gentes nostras quoquomodo uel nomine siue causs — 
comuniter vel diuisim — de iure uel de facto in castris — villis et 
fortaliciis de | Paterniaco, de Murato et de turre de Broy cum earum 
pertinenciis — sit et esse debeat commune nobis inperpetuum et he- 
redibus et successoribus nostris — nisi de communi consensu pre ] 

dieta diuidere vellemus. Ita quod vnus nostrum nichil plus juris pre- 
cipui seu avantagii habeat quam alter siue sint fortalicia, dominia, 
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vsagia, census, POssessiones | iura, iuramenta, auerie, fidelitatis homa- 
gia, caualcate, iurisdictiones — merum et mixtum Imperium et que- 
cumque alia fuerint quocumque nomine censeantur — Ita tamen 


quod ille ; 
(: nun folgen Bedingungen und einzelne Umftänbe, bie ich übergehen 


muß, Da ich, auch wenn ich wollte, nicht mehr Zeit habe, die ſehr große 

Urkunde abzufchreiben; dann folgt der Schluß: 

Nos dictus comes et nos dietus Ludouicus sigilla nostra presentibus lit- 
teris duximus | apponenda. Datum apud Paterniacum die dominica 
ante festum beati Laurencii anno domini Millesimo Ducentesimo Nonge- 
simo Primo Mense Augusti . — — — 

(Angeführt II, 2, 382 Anm. 2 und ©. 466, Anm. 2.) 

Es hängt das Siegel des Grafen Amadeus; für das Ludwigs, welches 
fehlt, ift in das Pergamen nicht einmal ein Einjchnitt gemadht. Es war 
123/, Uhr am 29 Herbftmonat 1847 als Kopp mit biefem Auszuge feine 
Arbeit auf dem Zuriner Archiv endigte. 


62. 
1303 bis 2 Heumonat 1308 


(Sedrudt Pfeiffer Urbar S. 99.) 
(Angeführt IL, 2, 186 Anm. 1.) 


6. 


1310, 21 Wintermonat. 
(Haus, Hof: und Staatsarchiv Wien.) 


Nos Heinricus dei gracia Romanorum Rex semper Augustus. Ad 
vniuersorum noticiam volumus per | uenire, quod Nobili viro Vlrico 
de Torberg. Fideli nostro : in centum et quadraginta | libris denariorum 
Basiliensium veterum quas pro nobis soluit nostris creditoribus apud 
Bernam | existimus obligati- Pro qua quidem summa sibi Monetam 
apud Solodrum duxi | mus obligandam — vtendam tamdiu et tenen- 
tem (?) — quousque sibi vel suis Heredibus — per nos | vel nostros Suc- 
cessores in Imperio dieta Summa pecunie persoluatur — Harum testimo- 
nio litterarum nostre | maiestatis Sigilli robore signatarum.,. Datum in 
Aste — vj klü Decembr. Anno Domini | Millesimo Trecentesimo De- 
cimo regni vero nostri Anno Se- 
cundo .,. 

(Angeführt II, 2, 148 Anm. 6.) 

Das Siegel, werjehrt, hängt, 


21* 





Beilagen 


zum 


fünften Bud. 
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1279, 7 Bradmonat. 


(Ex Regestis Mss- Nicolai pape tertii in Tabulario Vaticano. Haus: 
archiv Wien: Steyerer Collectanea Austriaca VI, 453—463.) 


Nicolaus etc. Episcopo Tripolitano. Isti sunt articuli pro uni- 
tate inter carissimos in Christo filios nostros Rudolphum Romanorum 
et Carolum Siciliae reges illustres, dante domino solidanda per nos et 
fratres nostros cum multa deliberatione discussi. 

In primis igitur quod rex Alemanniae confirmet et de nouo do- 
net regiSiciliae ad vitam suam, si tantum voluerit, infrascripta possi- 
dere, et heredibus suis qui processerunt de ipso et regina Beatrice, 
olim consorte sua, et omnibus haeredibus et successoribus etiam in 
perpetuum, comitatum et marchionatum Provinciae et Folkalkeri cum 
omnibus iurisdietionibus et iuribus, et cum omnibus pertinentiis eorum, 
et omnia quae imperatores Romani olim per eorum privilegia dona- 
verunt Berengario quondam comiti et marchioni Provinciae et Folkal- 
ker et praedecessoribus eius. 

Promittat quoque idem rex Alemanniae, se per se, alium seu alios 
nullam donationem, confirmationem, investituram, Concessionem vel 
contractum fecisse aut aliquid cum regina Franciae vel eius pro- 
curatoribus vel nunciis aut aliis quibuscunque personis ecclesiasticis 
vel secularibus, per quae huiusmodi confirmatio et de novo donatio 
sive concessio, aut aliquod quod in isto articulo continetur, habere 
non possit vel non debeat firmitatem, vel per quae confirmationi, do- 
nationi et concessioni praedictis, ac. his quae in huiusmodi articulis 
continentur, aliquod afferri possit vel debeat nocumentum, seu prae- 
dietarum confirmationis, donationis, concessionis vel aliarum conten- 
tarım in articulo effectus aliquatenus impediri. 

In isto primo articulo, ubi agitur quod regi Siciliae ad vitam 
suam, si tantum voluerit, confirmentur et de novodonentur praedicta, 
videtur necessarius esse consensus principis (Salernitani, primogeniti 
regis Caroli), cum ipse princeps videatur in eis hereditario iure 
succedere. 

Item attendendum est in eodem articulo, si marchionatus et co- 
mitatus Provinciae supponant idem vel diversum. 

Item videtur quod, si praedicta procedant per regem Alemanniae, 
fiat una litera per se, in qua caveatur reginae Franciae, quod per ea, 
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quae fient regi Siciliae et heredibus suis in praedietis comitatibus, 
nullum praeiudicium generetur ipsi reginae in iure, si quid in eisdem 
comitatibus obtineret; fiat et alia litera regi Siciliae per regem Ale- 
manniae, in qua ipse rex Alemanniae promittat, declaret, ordinet, de- 
cernat et statuat, et ad hoc se specialiter obliget et expresse, se ſac- 
turum et curaturum quod per ea, quae facta sunt ab ipso reginse 
Franciae vel quae fient per literas praedictas, nullum omnino praeiu- 
dicium fiat ipsi regi Siciliae et heredibus suis, vel in iure petitorio 
quod eisdem in praedictis comitatibus competebat seu competit, velin 
confirmatione et concessione praedictis quae fient sicut in articulo 
continetur; et addatur in litera regis Alemanniae, quod sequitur: 
„Cum rex Siciliae nos requisiverit, ut in possessione dictorum comi- 
„tatuum, quos tenet et possidet ac longo tempore pacifice tenuit et 
„possedit, turbari non permittamus eundem, praesertim cum paratus 
„sit et se offerat eidem reginae in nostra curia respondere; nos, qui 
„huiusmodi petitionem dicti regis, utpote iuri consonam, non admit- 
„tere nec possumus nec debemus, volumus ’et praesentium tenore de- 
„cernimus et etiam prohibemus, quod praedicta regina per se vel per 
„alios regem Siciliae. vel heredes suos in possessione praedictorum 
„comitatuum aliquatenus non perturbet, sed ius, si quod in ipsis co- 
„mitatibus habere se credit, in nostra curia si voluerit prosequatur.* 


Item fiat similis litera, in qua caveatur ecclesiis illarum partium, 
quod per ea, quae fient per donationem vel concessionem eorundum 
comitatuum, nullum praeiudicium fiat eis. 

Item quod pro servitiie debitis hactenus imperatoribus vel regi- 
bus Romanorum non praestitis, vel pro censu hactenus eisdem debito 
non soluto, pro quibuscumque hactenus factis vel omissis contra im- 
peratores vel reges Romanorum per regem Sieiliae vel per quoscum- 
que, qui olim exercuerunt dominium in praedictis comitatibus et terris, 
aliquid per regem Alemanniae vel imperatorem ratione praeteriti tem- 
poris peti non possit, nec ad solutionem seu exhibitionem praedicto- 
rum sen eorum aliquid ipse rex Siciliae vel heredes ipsius possint 
constringi : imo, si aliqua culpa, mora vel poena in praedictis vel 
praedictorum occasione in aliquo est contracta seu commissa, Per 
eadem privilegia remittatar Omnino, quatenus personam regis Roms- 
norum vel imperium contingunt; ita ut per haec persona tertia vel 
ius tertii in aliquo non laedatur, nec praedieta remissio ad eoramius 
aliquatenus extendatur, poena tamen peti non possit. 

Item pro servitio seu servitiis, quae debentur vel debebuntur pro 
terris quas tenent vel tenebunt rex Siciliae et primogenitus suus in 
imperio, non debeant nec possint eitari, cogi vel vocari ad personale 
servitium et, si vocarentur vel citarentur, non teneantur personaliter 
ire, sed sufficiat eis servitium per alios facere. 

Item quod rex Siciliae et primogenitus eius in praedictis comits- 
tibus et marchionatu possint facere homagium regi Alemanniae pro 
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ipsis comitatibus per alium. et non teneantur personaliter ire ad ipsum 
homagium faciendum. 

Item quod non debeant rex Siciliae et primogenitus eius pro ali- 
qua causa personaliter citari, nec regis Alemanniae seu imperatoris 
personaliter teneantur subire iudicium et, si vocarentur, quod non 
teneantur personaliter venire; sed liceat eis inagendo, et possint per 
procuratorem in defendendo, in quacumque causa agere et respondere 
et in loco tuto. 

Item agitur quod per regem Alemanniae, quatenus personam suam 
contingunt vel imperium, remittantur regi Siciliae quaecumque per 
ipsum vel per quoscumque ipsius auctoritate vel occasione facta, com- 
missa seu illata sunt in imperio seu extra imperium, in personis, re- 
bus mobilibus vel immobilibus quibuscumque, retroactis temporibus 
usque in hodiernum diem; ita quod nec contra ipsum, nec contra 
aliquem alium ipsorum occasione, ullo unquam tempore coram rege 
Alemanniae, vel quibuscumque iudicibus eius vel aliis quibuscumque 
dietus rex Romanorum vel imperator aut aliquis eorum nomine audia- 
tur; nec teneatur ipse rex Siciliae vel aliquis alius pro praedictis seu 
praedictorum aliquo, quatenus regem Romanorum vel imperium con- 
tingunt, in iudicio vel extra iudieium coram praedictis rege Aleman- 
niae vel eius iudicibus seu quibuscumque aliis respondere, aut eorum 
pro aliqua causa occasione praedietorum aliquatenus subire iudicium ; 
non tamen per hoc aliquod immobile vel ius, quod spectet ad impe- 
rium, occupatum vel detentum iniuste valeat detineri, sed licite pos- 
sit repeti, sed nulla res mobilis occasione praedictorum peti valeat 
vel se movens, licet remittatur occupationis offensa et poena; si quis 
tamen alius a rege vel imperatore seu imperio praeteritorum occasione 
super rebus mobilibus et immobilibus, iuribus, damnis, fructibus et 
interesse suam iustitiam voluerit prosequi, non regis vel imperatoris 
aut imperii nomine, super eis possint coram Romano pontifice vel 
iudiecibus dandis ab eo civiliter experiri in casibus, in quibus iuste 
petere poterunt, ita tamen quod nulla poena extra rem o0casione 
praedietorum possit exigi vel imponi, salvis etiam aliis legitimis de- 
fensionibus et iuribus hine et inde. 

Item quod rex Alemanniae regem Siciliae vel heredes suos per 
se vel per alios non offendet in aliquo, nec volentibus ipsos offendere 
praestabit auxilium, consilium vel favorem, publice vel occulte. Regnum 
etiam Siciliae et totam terram, quae est citra Pharum usque ad confinia 
terrarum Romanae ecclesiae, quam idem rex Siciliae a Romana tenet 
ecclesia, non occupabit vel invadet per se vel per alium, nee occu- 
pari vel invadi curabit, nec invadere vel occupare tentantibus prae- 
stabit auxilium, consilium vel favorem publicum vel occultum, salvis 
in praemissis quae in hoc articulo continentur auctoritate et mandato 
Romani pontificis vel apostolicae sedis. 

Item vassallos suos, contra praedictorum aliquod facientes, pro 
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posse bona fide compescet et puniet, salvis in praemissis quae in hoe 
articulo continentur auctoritate et mandato Romani pontificis vel 
apostolicae sedis. 

Item si rex Alemanniae contra praedicta vel aliquod praedicto- 
rum, quae in praecedenti articalo continentur ubi loquitur de regno 
Sieiliae, faceret, liceat omnibus et singulis principibus, baronibus, 
vassallis et communitatibus imperii ad mandatum Romani pontificis 
vel sedis apostolicae iuvare regem Siciliae et heredes suos contra re- 
gem Alemanniae vel imperatorem Romanorum ad defensionem regni 
Siciliae et terrae, quam ut praedicitur a Romana tenet eoclesia; et pro 
eo quod iuvabunt regem Siciliae vel heredes suos ad defendendum 
regnum Siciliae et terram, quam a Romana tenet ecclesia, contra im- 
peratorem vel regem praedietum, non reputentur aliquid egisse vel 
agere contra homagium vel fidelitatem ab ipsis praestita vel praestanda 
regis Alemanniae vel imperatori Romanorum ; et quod propter auxi- 
lium vel iuvamen, quod in hoc casu ad mandatum Romani pontificis 
vel sedis apostolicae praestabunt regi Siciliae vel heredibus suis, nul- 
lum damnum, detrimentum vel iscturam ipsi vel eorum heredes in 
feudis et terris, quae in imperio tenent, incurrent vel accipient; et 
quod homines seu vassalli regis Alemanniae vel imperatoris Roms- 
norum non teneantur obedire ipsi regi vel imperatori, volenti per ae 
vel per alium regnum,Siciliae seu terram, quam ut supra dietum est 
a Romana tenet ecclesia, ut dietum est occupare, invadere seu in 
aliquo offendere, salvis in praemissis quae in hoc articulo continentar 
auctoritate et mandato Romani pontificis vel sedis apostolicae. 

Item rex Alemanniae non iuvabit inimicos regis Siciliae contra 
ipsum, salvis in praemissis quae in hoc articulo continentur auctori- 
tate et mandato Romani pontificis vel sedis apostolicae, et excepto 
quod, si rex Alemanniae haberet guerram contra ecclesiam vel eccle- 
sia Contra ipsum, possit rex Siciliae ecclesiam libere adiuvare, et si 
rex Siciliae haberet guerram contra ecclesiam vel ecclesis contra 
ipsum, possit rex Alemannise Romanam ecclesiam libere adiuvare. 
Possit etiam rex Siciliae regem Ungariae iuvare in defendendo, et 
regem Franciae ut tenetur, et nibilominus teneatur servire non per- 
sonaliter regi Alemanniae, ut tenetur; sed nec de hominibus imperii 
possit servire alicui contra regem Romanorum vel imperatorem, nec 
de hominibus regis Franciae possit servire alicui contra regem Fran- 
ciae, salvis in praemissis quae in hoc articulo continentur auctoritate 
et mandato Romani pontificis vel apostolicae sedis. 

Item si aliqua discordia oriretur inter praedictos reges Siciliae et 
Alemanniae, unus non movebit propter hoc guerram alii, neo terram 
vel vassallos alterius molestabit per se vel per alios, salvis mandato 
et auctoritate summi pontificis vel sedis apostolicae; sed recurrent 
ad Romanum pontificem, et super huiusmodi discordiis stabunt diete 
ipsius Romani pontificis, si ipsi inter se non poterunt concordare. 
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Item super praedictis et praedietorum quolibet fiant promissiones 
cautiones et privilegia, sufficientia firmitatibus convenientibus et poe- 
nis adiectis, per regem Alemanniae sicut per regem Siciliae, et post 
eius coronationem tanquaım per imperatorem. 

Item satis videtur decens et expediens, si placet summo pontifiei 
super iipsis sus privilegia facere in forma convenienti, super hoc faciet 
Romanus pontifex sieut sibi videbitur. 

Item quod fiat matrimonium olim tractatum per dominum Gre- 
gorium, quod illa filia regis Alemanniae, de qua tractatum fuit et quae 
debet dari primogenito principis, mittatur ad regem Siciliae, sicut et 
quando videbitur domino papae. 

Item de dote sit in beneplacito summi pontificis. 

Omnium autem quae inter Romanorum et Siciliae reges illustres 
super praemissis agentur, antequam ordinentur et dum 'ordinabuntur 
et postquam etiam erunt ordinata et firmata per partes, plena inter- 
pretatio et declaratio Romani pontificis in his omnibus eidem Romano 
pontifici reseruetur, cuius interpretationem seu declarationem, facien- 
dam etiam simplici verbo, partes teneantur servare. 

Item agitur quod rex Siciliae vel eius heredes regem Alemanniae 
per se vel per alios non offendent in aliquo, nec volentibus illum offen- 
dere praestabunt auxilium, consilium vel favorem, publice vel occulte; 
imperium etiam vel aliquam eius partem non occupabunt velinvadent 
per se vel per alios, nec occupari vel invadi procurabunt, nec inva- 
dere vel occupare tentantibus praestabunt auxilium, consilium vel fa- 
vorem publicum vel occultum, salvis in praemissis quae in hoc arti- 
culo continentur auctoritate et mandato Romani pontificis vel aposto- 
licae sedis. 

Item vassallos suos, contra praedietorum aliquid facientes, pro 
posse bona fide compescent et punient, salvis in praemissis quae in 
hoc articulo continentur auctoritate et mandato Romani pontificis 
vel apostolicae sedis. 


Item si rex Siciliae contra praedicta vel aliquid praedictorum, 
quae in praecedenti articulo ubi loquitur de imperio continentur, fa- 
ceret, liceat omnibus et singulis princeipibus, baronibus, vassallis et 
communitatibus regni Siciliae et totius terrae, quae est citra Pharum 
usque ad confinia terrarum Romanae ecclesiae, quam idem rex Sici- 
liae a Romana tenet ecelesia, et omnium aliarum terrarum suarum 
quae sunt inimperio, ad mandatum Romani pontificis vel sedis aposto- 
licae iuvare regem Alemanniae vel imperatorem Romanorum contra 
regem Siciliae et heredes suos ad defensionem imperü; et pro eo 
quod iuvabunt imperatorem vel regem praedictum ad defendendum 
imperium contra regem Siciliae vel heredes suos, non reputentur ali- 
quid egisse vel agere contra homagium vel fidelitatem, ab ipsis 
praestita vel praestanda regi Siciliae et heredibus suis; et quod prop- 
ter auxilium vel iuvamen, quod in hoc casu ad mandatum Romani 
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pontificis vel sedis apostolicae praestabunt imperatori vel regi Roms- 
norum, nullum damnum, detrimentum vel iacturam ipsi vel eorum 
heredes in feudis et terris, quae in regno Siciliae et tota terra prae- 
dietis tenent, incurrent vel accipient; et quod homines seu vassalli 
regni Sieiliae non teneantur obedire ipsi regi Siciliae, volenti per æ 
vel per alium imperium vel aligquam eius partem, ut dietum est, oden- 
pare, invadere seu in aliquo offendere, salvis in praemissis quae in 
hoc articulo continentur auctoritate et mandato Romani pontificis vel 
apostolicae gedis. 

Item rex Siciliae non iuvabit inimicos regis Alemanniae contrs 
ipsum, nec rex Alemanniae inimicos regis Siciliae contra ipsum, sl- 
vis in praemissis quae in hoc articulo continentur auctoritate et mar- 
dato Romani pontificis vel apostolicae sedis, et excepto quod, si rex 
Siciliae habeat guerram contra ecclesiam v@l ecclesia contra ipsum, 
possit rex Alemanniae Romanam ecclesiam libere adiuvare, et si mx 
Alemanniae haberet guerram contra ecclesiam vel ecclesia contra 
ipsum, possit rex Siciliae Romanam ecclesiam libere adiuvare. Posst 
etiam rex Alemanniae regem Ungariae iuvare in defendendo; sed ne 
de hominibus imperii possit rex Siciliae servire alicui contra regen 
Romanorum vel imperatorem, nec de hominibus regis Franciae te 
neatur servire alicui contra regem Franciae, salvis in praemissis qua 
in hoc articulo continentur auctoritate et mandato Romani pontifieis 
vel apostolicae sedis. 

Item si aliqua discordia oriretur inter praedictos reges Sicilise et 
Alemanniae, unus non movebit propter hoc guerram alij, nec terran 
vel vassallos alterins molestabit per se vel per alios, salvis mandato 
et auctoritate summi pontificis vel sedis apostolicae ; sed recurrent ad 
Romanum pontificem, et super huiusmodi discordiis stabunt dieto 
ipsius Romani pontificis, si ipsi inter se non poterunt Concordare. 

Omnium autem quae inter Romanorum et Siciliae reges illustres 
super praemissis agentur, antequam ordinentur et dum ordinabuntır 
et postquam etiam erunt ordinata et firmata per partes, plena inter- 
pretatio et declaratio Romani pontifieis in iis omnibus eidem Roms 
pontifici reservetur, cuius interpretationem seu declarationem, facien 
dam etiam simplici verbo, partes teneantur servare. 

Datum Romae apud S.Petrum, vij Idus Iunij, pontificatus nost 

anno secundo. 
| (Angeführt II, 3, 176 Anm. 2.) 


2. 


1279, 7 Brahmonat. 
(Aus Sbaralea, Bullarium Franeiscanum III, 397.) 





Nicolaus etc. Venerabili fratri P. Tripolitano episcopo sal & 
apost. ben. Ut in commissis tibi per noscum ea, qua convenit, AR 
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tela tute procedas, modum quem te servare volumus in processu, 
tibi ad tui iustructionem sub brevitate describimus. In primis igitur 
Begem Romanorum ex parte nostra cum paternae benedictionis dulce- 
dine salutabis: Deinde sibi litteris illis, quae incipiunt „Mundum“ 
et aliis quae incipiunt „Dum ad ea“ ac aliis quae incipiunt „In aliis‘‘; 
aliis quoque, quae incipiunt „Pro unitate‘‘ praesentatis, exponas eidem, 
quod nos considerantes suae promotionis auspitia, quae a Deo fuisse 
conjicitur, et ea, quae matri susae Romanae ecclesise devotionis assi- 
duse praesentavit inditia; ac confidentes devotionem hujusmodi in 
ipso semper augeri, sub tali de ipso, nec immerito concepta fiducia 
de sui statu prospero, et suorum felicitate successum delectamur; 
quibus sub verborum convenientium decentia explicatis prudenter 
et caute exponas eidem, loci et temporis opportunitate captata, quo- 
modo ab olim Romana ecclesia quietiregis ipsius, tranquillitati mundi, 
ac terrae sanctae negotio plurimum expedire cognoscens, quod idem 
et carissimus in Christo filius noster C- Siciliae rex illustris ad invicem 
sincerae charitatis unione et vinculo indissolubilis amicitiae jungeren- 
tur; suos ad hoc cogitatus apposuit, sollicite laboravit, et tandem nos 
ab ipsius nostrae promotionis initiis sollieitudines istas nobis assumpsi- 
mus; tractatus ipsos accepimus et recensendo praeterita, ponderando 
praesentia, nonnullos articulog dudum cum multa instantia pro ipsius 
regis Siciliae parte petitos una cum fratribus nostris cum multa ma- 
turitate discussimus; et demum multis ex eis, qui graviores hactenus 
videbantur, amotis; et aliis, ut decuit, temperatis, aliquos articulos 
in favorem ipsius regis Romanorum addendos fore praevidimus, et ut 
nexus unionis hujusmodi solidior haberetur, tractatum olim matrimo- 
nium inter filiam ipsius regis Romanorum et primogenitum filii ipsius 
Regis Siciliae voluimus consummari, et tandem post labores non mo- 
dicos, favente Divina clementia votis nostris, haec omnia Consensu et 
voluntate ejusdem regis Siciliae processerunt, sicut articuli super hoc 
confecti declarant. Deinde ad consummationem felicem praedietorum 
omnium ipsorum articulorum servata substantia cum debita maturitate 
procedas, aperiens regi Romanorum praefato super traductione puellae, 
de qua in eisdem articulis continetur, animi nostri modum, quem in 
hoc servari volumus : Intendimus enim quod puella praedicta im- 
mediate cum honorificentia debita traducatur, ut matrimonii hujus- 
modi desiderata conjunctio ad laudem Dei et pacem mundi optata 
celeritate populis innotescat. Si autem haec omnia una cum matri- 
monio, sicut speramus et volumus, feliciter compleantur, tibique innotue- 
rit, ea, quae per dilectum filium Giffridum de Anagnia decanum ecclesiae 
Sancti Audomari capellanum nostrum petivimus ab ipso rege Roma- 
norum, et principibus, esse perfecta; tunc demum, et non ante, neo 
aliter, quod tibi in virtute obedientiae, et sub vinculo praestiti jura- 
menti districte praecipimus, eidem regi litteras nostras, quae incipiunt 
„Promptitudinem‘‘ praesentabis, exponens eidem prudenter et caute 
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super iis, quae continentur in ipsis litteris, nostrae intentionis affee- 
tum; et eidem litteras, quae diriguntur principibus super eadem ma- 
teria, signabis per suos nuncios, vel tuos religiosos, vel alios, si magis 
voluerit, destinandas. Ea vero, quae per ipsum regem Romanoran 
fieri contigerit in praedictis, diligenter et caute redigi facias in scrip- 
taram deferendam per te nobis, vel per fidelem nuncium transmitten- 
dum. Quibus omnibus auxiliante Deo expeditis felieiter, revertaris. 

Datum Romae apud Sanctum Petrum VI- idus junii, pontifieatus 
nostri anno secundo. 

“ (Angeführt II, 3, 177 Anm. 1.) 


1280, 23 Jänner. 
(Steyerer ibid. 495 ff.) 


Nicolaus etc. carissimo in Christo filio Rudolpho regi Romano- 
rum illutri. Pridem dum eorum, que inter te et carissimum in Christo 
filium nostrum Carolum Sicilie regem illustrem per nos tractata sunt 
hactenus, audire finem prosperum plenis desideriis sperabamus, eı 
parte tua litteras, et tam tuos quam aliquos redenntes ex hiis quiad 
te pro parte dieti regis accesserant nuntios, tuam et regis eiusdem 
in eis contemplando personas, affabilitate paterna recepimus, et be- 
nigne satis audivimus que ipse continebant littere et dicti nuntü in 
nostra presentia retulerunt. Et licet fuisset nobis acceptius, quod 
optatus effectus nostris conceptibus advenisset, nec fuisset ea occasione 
quam percepimus sie gratum nobis negotium retardatum, cum talis 
occasio satis videatur sine aliqua requisitione nostra potuisse subduei, 
salvo dispensationis articulo super quo hactenus debuerat provider, 
nec ipsius provisio in tempora ista differri; tamen ad tractatus huias- 
modi nostra studia convertentes, ac volentes providere sollicite ne, 
tot sollieitudinibus et laboribus in premissis adhibitis, concursus tracta- 
tuum eorundem labores ulterius conculcaret, quia propter emergentis 
undique negotia, que gerenda humeris nostris incumbunt, vacare 
commode presentialiter circa premissa neqvivimus, dilecto filio nostro 
Matthaeo S. Marie in porticu diacono cardinali commisimus, ut ip® 
advocato secum dilecto filio magistro Benedicto de Anagnia notario 
nostro, qui huiusmodi negotii noticiam habere dignoseitur, tam ipse 
cardinalis quam dictus notarius, quid huiusmodi negotium ex eminenfi 
gua qualitate requireret, attente circumspectionis studio providerent. 
Ipsis itaque traotatibus per eosdem cardinalem et notarium cum mults 
deliberatione discussis, iidem cardinalis et notarius super his, que per 
te ac regem eundem facienda tractatus ipsi requirunt et speeialiter 
per te tam erga ecclesias quam regem eundem et carissimam in Christo 
filiam nostram Margaritam reginam Francorum illustrem, notas cum 
temperatione moderaminum petitorum ex parte tus, tui et dicti reg% 
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nuntiorum assensu licet ad id mandatum iidem nuntii non haberent, 
fieri seu formari fecisse dicuntur, in regia privilegis redigendas, for- 
mam et modum prout negotiüi qualitas exigit, quibus sit ad oonsum- 
mationem negotii procedendum, prout eisdem cardinali et notario ac 
tuo et prediceti regis nuntiis fuit visum expediens, explicantes; et 
huiusmodi note cum expressione forme ac modi predictorum, sicut 
audivimus, sub sigillo eorundem cardinalis et notarii venerabili fratri 
nostro Paulo episcopo Tripolitano mittuntur, ut tam,episcopus ipse, 
quam tu per eundem episcopum, premissorum noticiam obtinentes ad per- 
fectionem tam utilis, tam optati negotii, prout tue ac predicti regis quieti 
ac utriusque bono statui congruit, absque ulterioris more dispendio 
procedatis. „Serenitatem itaque regiam rogamus et hortamur attente, 
„quatenus eiusdem episcopi circa praemissa suasionibus et consiliis 
„regali mansuetudine acquiescens, et mentem nostram ac eiusdem 
„regis affectum, nec minus effectum ex tanti et talis negotii consum- 
„matione deo propitio inspiciens, sic praemissa, quae ut accepimus 
„quieti tuae utilia dignoscuntur, praecordiis tuae serenitatis ascribas, 
„sic omnia et singula observes et quiete ac prompte perficias, quod, 
„eis felici consummatione completis, de solicitudinibus et laboribus 
„nostris in praedictis adhibitis oblata gaudia, fine debito solicitudini- 
„bus ipsis imposito, colligamus; et tu ac dietus rex et dilectus filius 
„nobilis vir Carolus princeps Salernitanus, primogenitus eius, regnaque 
„ac terrae vestra serenis successibus ad laudem divini nominis iuxta 
„nostra desideria concurratis“.)) Datum Romae apud S. Petrum, 
X kal. Februarij, pontific. n. a. tertio. 
(Angeführt UI, 3, 178 Anm. 2.) 


4, 


1280, 3 Hornung. 
(Steyerer ibid. 463—46$.) 


Venerabili in Christo patri et amico carrissimo, domino Paulo 
dei gratia episcopo Tripolitano, Matthaeus miseratione divina S. Ma- 
riae in porticu diaconus cardinalis et Benedictus de Anagnia domini 
papae notarius salutem et sinceram in domino caritatem. 

Placuisset sanctissimo patri et domino nostro domino Nicolao divina 
providentia papae tertio, si consummatio eorum, quae inter magnifi- 
cos principes dominum Rodulphum Romanorum et dominum Carolum 
Sicihae reges illustres, sicut nostis, tractata sunt hactenus, non fuis- 
set ea occasione quam idem dominus noster percepisse dignoseitur 
retardata, cum talis occasio satis videretur sine alia requisitione sua 
potuisse subduci, salvo dispensationis articulo super quo debuerat 
hactenus provideri, nec ipsius provisio in tempora ista differri; tamen 


1) Nur biefe legte am wenigſten Aufichluß bietende, in Anführungszeichen smeiie 
Stelle gibt.Raynald. ibid. 1280, num 1. 
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dictus dominus noster, ad tractatus huiusmodi sus studia benigne 
convertens, ac volens providere sollicite ne, tot sollicitudinibus et la- 
boribus in praemissis adhibitis, concursus tractatuum eorundem labo- 
res ulterius conculcaret, quia propter emergentisa undique negotia, 
quae gerenda humeris eius incumbunt, vacare commode praesentiali- 
ter circa praemissa nequibat, commisit nobis ut, quod huiusmodi ne- 
gotium ex eminenti sui qualitate requireret, attento Circumspectionis 
studio videremus. Ipsis itaque tractatibus per nos cum multa delibe- 
ratione discussis, super his quae per eosdem reges et nobilem virum 
Carolum principem Salernitanum primogenitum domini regis Sicilise 
facienda tractatus ipsi requirunt, et specialiter per dietum dominum 
regem Romanorum tam erga ecclesias quam erga eundem dominum 
regem Siciliae et magnificam dominam Margaretam reginam Franco- 
rum illustrem, notas cum temperatione moderaminum petitorum ex 
parte ipsius domini regis Romanorum, de sui et dicti regis Sicilise 
nunciorum assensu licet ad id mandatum iidem nuncij non haberent, 
fieri seu formari fecimus, in regia privilegia redigendas : ita videlioet. 
quod ex notis ipsis personas ipsius domini regis Siciliae et dieti prin- 
cipis contingentibus, non utin utriusque persona, sed in alterius tantın 
privilegia conficienda finaliter robur obtinerent, sicut proxime distingee- 
tur, quod ea fait consideratione provisum ut, vitatis discursibus, optatı 
ipsius negocij consummatio celerius sequeretur; et huiusmodi nota3 
sigillatas sigillis nostris vobis mittimus, praesentibus interclusas, et 
tam vos quam idem dominus rex Romanorum per vos notitiam obti- 
nentes huiusmodi privilegia, per dietum dominum regem Romanorum 
conficienda, specialiter erga praefatum dominum regem Siciliae, d- 
versimode in persona dicti domini regis Siciliae pro se ac alia cire- 
idem, verbis competenter mutatis, in persona ipsias principis tantım 
fiant : ut, si consensus ipsius principis aderit in concessione paterns 
et de hoc facts fuerit domino nostro fides, confectum in persons dieti 
regis Sieiliae privilegium in suo vigore remaneat, reliquo confecto in 
persona dicti principis laniando; et, si praedicti principis consensus 
minime habeatur, confectum in persona praedicti principis privilegiam 
vigeat, et confectum in persona praefati regis Siciliae similiter lanie- 
tur. Quae quidem privilegia et eorum quodlibet, sic in personis utrius- 
que confecta et etiam alia supradicta, videlicet praefata ipsarum ecele- 
siarum et reginae privilegia, correspondentia supradictis, eidem do- 
mino nostro fideliter, reginae videlicet triplicatum et reliqus omnit. 
sicut in rubricis notarum continetur, duplicata vel triplicata, mittantur uf. 
praemissa forma servata in illis quae regem Siciliae et principem corür- 
gunt, eosdem illius, quod ut praedicitur in vigore manebit, et de ger 
libet aliorum ecclesiarum et reginae praedietum unum correspondens 
dietus dominus noster dare possit prout expedire voluerit, et all 
tenoris eiusdem apud se (retineat). Pro maiori cautela et negocj## 
mitate provisum, quod in matrimonio, inter nobilem mulierem dom*- 
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nam Clementiam natam eiusdem domini regis Romanorum et nobilem 
virum Carolum primogenitum praefati principis dante domino con- 
summando, sicut praefati domini regis Siciliae sicut et dicti principis 
consensus expressugs iureiurando firmandus accedat, et quod speciale 
procuratorium in persons memorati principis habeatur ad sponsalia 
et matrimonium huiusmodi solidanda; et quia id propter absentiam 
saepedicti prineipis aliquam dilationem merito requirebat, providus 
vir magister Henricus de Turego praepositus ecclesiae Frisingensis 
ad praedictum regem Romanorum cum ordinatione et deliberatione 
praedictis vertitur, ut idem dominus rex Romanorum, habita pleniori 
notitia praemissorum, quae per eum circa dicta privilegia et alia fieri 
expedit, interim regia providentia compleat, et via praeparetur luci- 
dior ad alia in adventu nunciorum supradicti regis ad laudem Altis- 
simi et maiorem quietem gentinm confirmanda. Et ut praemissa et 
alia, quae circa haec tractata sunt hactenus et ex eis secutura, pro- 
secutione celara, distincta sine aliarum ulterius ordinationum concursi- 
bus seu implicationibus dante domino compleantur, nuper est de 
consensu simili ordinatum, quod dictorum dominorum regum privile- 
gia, per eos complenda ut praedicitur, praedicto domino nostro infra 
Maij vel Iunij Kalendas de proximo futuras ad tardius praesententur, 
infra quod quidem tempus appareat, utrum dictus dominus rex Ro- 
manorum velit, quod homagium sibi per dominum regem Siciliae vel 
eius primogenitum extra Alemanniam, ubi idem rex et primogenitus 
fuerint, faciendum per eundem dominum regem Siciliae vel dictum 
primogenitum, vel in Alemannia per suos nuncios praedicto regi Ro- 
manorum fiat, ut hoc percepto nuncij dietorum domini regis Siciliae 
et domini principis propter hoc et alia praedicta infra’Iulij vel Augusti 
Kalendas proximo futuras similiter ad tardius, prout decuerit, cum 
plenis mandatis, instructionibus et alias plene munitis mittantur. Infra 
Kalendas quoque Septembris proximo futuras praedicta sponsalia con- 
trahantur, ita quod dieta Clementia infra Kalendas Octobris proximo 
sequentis ad tardius per nuncios praedicti domini regis Romanorum 
usque Bononiam conducatur, ibidem per dietum dominum regem Si- 
ciliae vel per suos (nuncios) recipienda, et ad viram suum honorifi- 
centia debita traducenda; et ex tunc infra tres menses, postquam 
dieta Clementia ut praedicitur ducta fuerit etrecepta, vel citius prout 
praefato domino nostro placuerit, de praedictis privilegiis, pro eccle- 
siis ac regina et personis regis et principis praedictorum diversimode 
conficiendis per dietum dominum regem Romanorum, ac mittendis 
domino nostro ut praedieitur, laniatis laniandis iuxta modum prae- 
dictum, et de quolibet aliorum ac aliis, conficiendis per dietum do- 
minum regem Siciliae cui super hoc similiter scribimus, per memora- 
tum dominum nostrum, uno retento, cuiuslibet simile ecclesiis, eidem 
regi Romanorum, dietae reginae ac regi Siciliae vel prineipi praedic- 
tis liberaliter assignentur. Cautiones vero et firmitates praestandae 
Kopp, Reichsgeſchichte II, 3. 22 
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iuxta formam tractatuum habitorum super his, ita videlicet quod pro- 
missiones et obligationes et iuramenta interveniant, et partes nihil- 
minus super omnibus et singulis absolute äc libere Romano pontifie 
spiritualiter et temporaliter se submittant, infra easdem Kalendas 
Septembris in Alemannia praestabuntur. 

Vos itaque, praemissa et affectum praedieti domini nostri ac ne- 
gotij qualitatem necnon et honoris nostri decentiam advertentes, pro- 
curetis et sollicite faciatis, quod omnia in ea perfectione quae cot- 
venit compleantur, ita quod praefato domino nostro exinde merit 
placeatis et vobis laudis adveniat incrementum; et diligentius adver- 
tatis notas rubricatas, verba et abbreviationes ipsarum, ne per trans 
cursum vel occupationem in faciendo, scribendo, duplicando seu tri- 
plicando, et mittendo aliquid omittatur. Attendendum est etiam, 
visum fore expediens nuncijs supradictis, quod in promissionibus et 
firmitatibus una cum procuratoribus sit tabellio publicus, qui de ipsis 
promissionibus et firmitatibus conficiat publica instruments, coneis 
piendo et formando verba promissionum et stipulationum tam in per- 
sona procuratorum, quam etiam in persona sua recipiendo sempe 
nomine regis et principis praedicetorum; et idem fiat pro parte regis 
Alemannise in promissionibus, faciendis a praedictis rege et prineipe. 

Datum Romae, 3 Nonas Februarii, anno domini millesimo ducer- 
tesimo octuagesimo. 

(Angeführt II, 3, 180 Anm. 5.) 


5. 


Aus der Chronik des Gerhardus de Fracheto (1273 — 1340). 
(Handichrift zu Venedig.) 


(%. 155‘) Circa idem tempus Radulphus comes de Alburgh cires 
partes Basilie anno dni. M.CC.LXXIU. eligitur in regem Alamannie 
quam electionem papa confirmavit in favorem terre sancte et dietus 
Radulphus statim cruce signatus fuit et similiter rex Franchorum 
Philippus et alii barones multi. 

(Am Rande von der Hand der Fortfegung) Et nota diligenter quod 
iste papa desiderabat facere pasagium et tunc non erat imperator et 
cogitavit facere imperatorem regem Francie unde mandavit electori- 
bus quod infra mensem eligerent quem vellent alias volebat quod 
eleccio eorum non valeret credens quod ipsi electores non possen. 
concordare intra mensem et tuno cogitavit ego eligam regem Franeie 
Et motivum suum erat sanctum et bonum quia ille qui debet es 
imperator oportet quod sit potens in potentia et dives in divieiis et 
in tota christisnitate non est similis regi Francie. Electores aufem 
recepto mandato domini pape statim concordaverunt in dominum 
Rodulfum. 





(Angeführt I, 3, 201 Anm. 1.) 
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Nah gütiger Mittheilung Fickers! aus Handſchrift Benedig 
Marciana Class. X cod. 46. Cod. membr. sec. 14. gr. 4°. Auf 
dem Rüden von neuerer Sand: Fracheto chronicon. Beginnt von 
Erihaffung der Welt, ohne Angabe des Verfafſers, gejchrieben, wie bie 
Bapfttafel F. 26 zeigt, unter Johannes dem Zweiundzwanzigſten. Die 
benugten Schriftfteller F. 26 angeführt; nach Päpften angeorbuet, meift 
aus Vincentius Bellovacensis und Martinus Polonus. 

Die Fortfegung F. 173—178, Aufzeichnungen eines Prebigerbru- 
ders, wohl zu Barma entflanden, feheint mit dem Hauptmerf in gar 
feiner Verbindung zu ſtehen. 
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Drud von J. B. Hirſchfeld im Leipzig. 
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